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Eine Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes vom katholiſchen Stand- 
punlt aus thut uns ſehr noth. Ihr voraugehen müßſte aber eine Samm- 
Iung der katholiſchen dentſchen Kirchenlieder von den älteſten 
Zeiten bis auf unſere Tage, und dieſe iſt es, zu deren Herausgabe wir 
durch dieſe Zeilen Befähigte auffordern möchten. Iſt eine ſolche Sammlung 
eineßstheils eine nothwendige Ehrenrettung unſerer heil. Kirche, daun wird 
ſe von der. andern Seite eine lautere Quelle werden, aus der die Zu- 
ſammenſteller von Gefangbüdjern für einzelne Gemeinden oder Diöcefen 
(höpfen können, fie wird zugleich ein Exbauungsbucd.im ſchönſten Sinne. 
Außerdem aber jedem Lileraturfreunde ſchon ein unentbehrliches. Buch, 
linnte fie nicht verfehlen, unferer heil. katholifchen Kirche reiche Sympathien 
ju erwerben. Dies Alles ift „Des Schweißes der Edeln“ werth, und darum 
hoffen wir zuverfichtlich, daß wir nicht vergebens daran gemahnt haben. 


Mit diefen Worten ſchließt „Ein Wort für unfer deutſches 
Sirhenlied“ in. der Zeitſchrift „Katholif“ 1851. 3. Bd. S. 103 f. Einen 
bedeutenden Theil des hier Gemünfchten hat. Hoffmanu gegeben in feinen 
inhaltreichen Werke: „Sefchichte deg deutichen Kicchenliedes bis auf Luthers 
ki. Zweite Ausgabe, vermehrt und erweitert. Hannover 1854," worin 
30 Lieder ganz oder tbeilweife mitgetheilt find. Hoffmann. fchöpfte meift 
aus Handſchriften, aus älteren Gefangbücdern nur dann, wenn ihm das 
Ar in. ültenen: Zeis l entſtanden au ſein ſchien, aber Be in einer t fie 
Handſchrift. nachgewiefen: werden kann. 


voI 


Meine Sammlung reiht vom Ende des 15. Jahrhunderts bis zum 
Jahre 1631, wo die zweite Auflage von Eorners großem Gefangbuch erſchie⸗ 
nen ift, und enthält in der 1. Abtheilung 720 eigentliche Kirchenlieder, die 
aus den unten näher befchriebenen Gefangbüchern genommen find. Ich habe 
aus denfelben alle Lieder (nicht eine bloße Auswahl) aufgenommen; in der 
Anordnung babe ich im Allgemeinen die Eintheilung Corners beibehalten. 


Die 2. Abtheilung enthält in 277 Nr. die vollftändige Überfegung der 
Iateinifchen Kirchenhymnen von R. Edingius, die Bearbeitung der 
Pfalmen von Ulenberg und verſchiedene religiöfe Gedichte, die nur zum 
Theil als Kirhenlieder gelten Bönsien. Bon Ulenbergs Pfalmen find zwar 
mehrere in Diefed und jenes Gefangbud übergegangen; ich habe fle aber 
nit in die 1. Abtheilung aufgenommen, fondern fie in der 2. Abtheilung 
zufammen zu laflen, vorgezogen. 


Was nun ven Text der Lieder betrifft, fo gieng mein Streben nit ' 
auf Geſtaltung eines beften, vielmehr anf genaue Wiedergabe des in den 
Geſangbüchern vorfindlichen Textes. Über dem Liebe ift jedesmal angegeben, 
in welchen Geſangbüchern ſich dasſelbe findet; dann ift der Altefte Text. auf- 
genommen, die Abweichungen der übrigen Geſangbücher find in den Les arten 
in chronologiſcher Folge gegeben, nur für das ſchwankende und, vnnd, vndt, 
vnndt, vñ iſt immer vnd gefeßt ohne Erwähnung der Abweichungen. Außer- 
dem find einige nicht zweifelhafte Abkürzungen anfgelöf: a=an, ẽ— em, 
= on, d=un,d’=der, m=mm, Hann, zweifelhafte find nicht 
aufgeloͤſt; z. B. dE = dem, den, nimb == nimm, nimb. Weil ih die 
meift in Proſa gedruckten Lieder in Verſen gebe, fo beginnen die Jeilen 
mit großen Anfangsbuchſtaben. Berbefferungen habe ich mir nicht erlaubt: 
wirkliche Drudfehler find in den Noten unter dem Texte verbefiert. — Die 
Interpunftion ift gegeben, wie fie der altefle Druck hat; fie ift aber tm 
Allgemeinen keine eigentliche Interpnnttion, da die Lieder meiſt in Proſa 
gedrudt, die Verſe dabei meiſt durch Komma, Die Strophen durch Punkte 
geſchieden find. — Jedem Liede iſt bie noͤthige literariſche Rachweiſung 
beigegeben, beſonders dann, wenn daB Lied aus- früherer Zeit ſtammt, oder 
auch in proteſtantiſchen Geſangbüchern enthalten Ift. 


So Ian num einerſeits Der Refen ſich ſelbſt ein Idriheil Aber das Bud 
und feine allmählichen Veränderungen baden, andbererfeits iſt es fo leidıker 


IX 


mögli, die Sammlung bei Zufammenftellung eines neuen Geſangbuches 
mit Rupen zu gebrauchen, 


Bei meiner „Grammatik der deuiſchen Sprache des 15.—17. Jahr 
hunderts“ (Leipzig 1854 f. 3 Bde.) habe ih aus Mangel an Hilfsmitteln, 
um wenig Gebrauch von den Kirchenliedern machen können, aber doch bald 
ertaunt, wie wichtig fle in ſprachlicher (grammatifcher und legifalifcher) Hin- 
fücht find. Da in dem „Deutfhen Wörterbuch* der Brüder Grimm auf das pro- 
tetantifche Kirchenlied nur wenig Rüdficht genommen ift (worüber Wader- 
wagel und Mützell nicht mit Unrecht Hagen), auf das katholiſche Dagegen 
gar Reine; fo darf ich hoffen, durch das beigegebene Wörterbuch den 
Freuden unferer Sprache überhaupt, befonders aber für die Kenntniß der 
fo wichtigen Übergangöfprahe aus dem Mittelhochdeutfchen ins Reuhoch- 
dentſche einen Dienſt erwieſen zu hoben. 


Was nun die Hilfsmittel betrifft, fo wurden mir Diefelben von man- 
hen Seiten zu Theil, von denen ich fie in fo reihem Maße kaum erwarten 
founte; Dagegen von manchen Seiten fpärlic) oder gar nicht, von denen ich fie 
fiber erwarten zu fönnen glaubte: habe ic) doch von manchem katholifchen Orte, 
wo nach Literarifchen Nachweifungen alte Gefangbücher fich finden, auf meine 
Anfrage und Bitte nicht einmaleine Antwort erhalten! Galt dies meiner Perſon, 
fo will ich es leicht verfchmerzen ; nicht fo leicht, wenn es der Sache galt. 
Doch ich will lieber davon fhweigen, und Dagegen mit Freuden erwähnen, 
daß ich aus vielen öffentlichen Bibliotheken (die unten bei der Defchreibung 
der einzelnen Geſangbücher genamnt find) und von “Privatperfonen mit 
größter Bereilbilligleit Bücher erhalten habe. Zu befonderem Danfe fühle 
ih mich den Herren Bibliothelaren Titt. Bed in Gotha, Dünker in 
Köln, Flöck in Koblenz, Halm in Münden, Mibenius in Darmftadt, 
Ruland in Würzburg, ferner den Herren Pfarrer Haſak zu Weißkirchlitz 
in Böhmen, Stein in Köln rind dem Gpymnaflallehrer Lißner in Eger 
verpflichtet. Ganz vorzüglichen Dank aber ſchulde ih S. K. K. Hoheit, 
den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Stephan auf dem Schloffe Schaum⸗ 
burg in Noffau, Diefem warmen Freunde und hochherzigen Förderer jeder 
wiftenichaftlichen Befchäftigung, der mich ſchon früher bei der Herausgabe 
meiner „Kirchenlieder aus verſchiedenen Handfchriften der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien“ fo höchſt wohlmollend unterftüßt hat. Ich hatte bereitd aus 
allen unten genannten Geſangbüchern mir die Lieder felbft abgefchrieben und 


x 


x. 


Verglichen mit Ausnahme von Vehe und Eorner. Beide Geſangbuͤcher 
find in der k. k. Hofbibliothek zu Wien vorhanden, werden aber als große 
Seltenheiten nicht ausgeliehen. Ich ſchickte nun die neue Ausgabe des 
Veheſchen Geſangbuches von Hoffmann und mein ganzes Manuſtript 
nach Wien, wo auf Koſten S. K. K. Hoheit vom Profeſſor Mikloſich 
Vehe mit der Originalausgabe und das große Geſangbuch von Corner mit 
meinem Manuſtripte verglichen und das mir Fehlende ganz abgeſchtieben 
wurde. — Das Wiener Exemplar von Corner iſt hie und da zerriſſen; um 

fo erfreulicher war ed mir, Daß id) noch kurz vor Beginn des Druckes durch, 
die Gefälligkeit des Herm Ruland das Würzburger Eyemplar erhielt, und 
ſo das Ganze noch einmal perſönlich genau vergleichen und, das Fehlende 
nachtragen konnte. 

Über die Geſchichte des katholiſchen Ririhenligdes, jiher Die Sammlungen, 
literariſchen Hilfsmittel ꝛc. gibt die Einleitung weitere Auskunft. 

Zum Schluſſe füge ih die Notiz bei, daß Herr Meifter, Gefang- und 
Muſiklehrer am biefigen Lehrerfeminar, damit befchäftigt ift, die Melodien 
der älteften katholiſchen Geſangbücher nebft verfchiedenen mehrftimmigen . 
Bearbeitungen älterer Meifter zufammenzuftellen und in einer befondern 
Abhandlung die nöthigen gefchichtlihen Nachweiſe und Erläuterungen zu 
geben: diefe Arbeit foll als letzter Band diefes Werkes erfcheinen. | 


Montabaur, 19. März 1858. 
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Einleitung. 


Das dentſche Kirchenlied. 


Es läßt fih unmöglich über die Einführung und allmähliche Entwickel⸗ 
ung des dentſchen Kirchenliedes ein richtiges Urtheil gewinnen, wenn man 
mt auf die Gefchichte des Tateinifchen Chorafgefangs und der Tateinifchen 
Kirhenfprache überhaupt Rüdficht nimmt. Es war deshalb nothmwendig, 
vor der Entftehung diefer und ihrer Einführung in Dentfchland auszugeben, 
und im Zufammenhange mit der Geſchichte des gefammten chriftfichen 
Kultus die Entwidelung des deutfchen Kicchenliedes zu betrachten. 

Mit diefen Worten führt der verdienftvolle B. Hölſcher fein treff- 
liches Buch: „Das deutſche Kirchenlied vor der Reformation" ein. Nadı- 
folgende Säße über Kirchenſprache und Kultus ſind größtentheils ſeinem 
Werke entlehnt. 


J. Zriechiſche und foteinifche Kirchenfprache. 


Die Sprache, worin fid) das Chriſtenthum zuerft in der Welt Geltung 
verihaffte, war die griechifche. In denjenigen Städten und Ländern, 
wo die griehifche Literatur befonderd einheimifh war, wie in Alexandria, 
Antiochia, Kleinaſien, Thracien und Griechenland, blühete am eheften chrift- 
lies Leben und chriftlihe Wiffenfhaft auf. 

Auh im Abendland fand das Chriftenthum zuerft im Gewande der 
gtiechiſchen Sprache Eingang. Der eıfte Kicchenfchriftfteller, welcher fich, 

ihren: Kathet. Rirhenlicber x. L Bb. j 1 
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aber auch nicht ausfchließlich, der Tateinifchen Sprade bediente, war 
Tertullian von Karthago (+ um 240). Auch in den Berfammfungen 
der Ehriften war in den beiden erften Jahrhunderten die griechifche Sprache 
die gebräuchliche. 

In den Städten des Abendlandes, wo die Bevölkerung gemifcht war, 
und das Griechifche nicht allgemein verftanden wurde, feheinen beide Spra- 
hen beim ottesdienfte gebraucht worden zu fein. Die öffentlichen Gebete 
und Borträge wurden in der griechifchen Spradye gehalten und dann in 
die Landesiprache überjegt. 

Als aber das Ehriftenthum von den Städten ſich auf das Land mehr 
verbreitete, namentlih in Spanien, Gallien und Afrifa, da mußte auch 
mehr und mehr die lateiniſche Sprache eingeführt und zur herrfchenden Kir- 
henfprache werden. | 


M. Der öffentliche Kultus. 


Während ſo im B. und 4.. Jahrhundert die. lateinische Kirchenſprache 
im Abendfande allgemein wurde, bildete ſich aud der öffentliche Kultus 
mebr aus, und gewann eine feite Geftalt. Wenn gleich die wahre Aubetung, 
welche der himmlische Water liebt, im Geift und in der Wahrheit vollbracht 
werden fol; fo Liegt e8 doc) in der Natur des Menſchen begründet, daß 
er dabei des Aeußeren, als eines Mittel zur inneren Erbauung und wies 
derum als einer Ergießung des vollen Herzens, nicht entbehren fann. Durch 
fein eigenes Beiſpiel wie durch die Anordnungen in feiner Kirche bat auch 
der göttliche Stifter unferer Neligien feinen Willen kund ‚gegeben und. felbit 
den Grund des chriftlichen Kultus gelegt. Der fpüteren Zeit lag es wur 
ob, für den Ausbau und den Schmud des Haufes Sorge zu tragen, und 
nur allmählich konnte es feine Vollendung erreichen. Als endlich Kaifer 
Konftantin der Kirche den Frieden nach Außen gab, bemühete man fid, 
dem gefenimten liturgiſchen Leben jene Fülſe und Anmuth zu geben, wie 
fie der Braut des lebendigen Gottes ziemet. | 

Während fih der ganze Kultus allmählich ausbildete, blieb natürlich 
auch der Gefang nicht zurüd. In feinen einfachen Anfängen findet er 
fih ſchon bei den Ehriften der erften Zeit, und war ohne Zweifel zum Theil 
aus dem Judenthum (3. B. Palmen) mit herübergenommen. Der Apoftel 
Paulus fordert an mehreren Stellen in feinen Briefen (Epheſ. 5, 19. 
Kol. 3, 16) die. Gläubigen zu Lobgefängen, Pfalmen und geiftlichen 
Liedern anf, und aus einem Schreiben, des jüngeren Plinius an den 
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Kaifer Trajan {Plin. Epist. X, 97) gebt hervor, daß die Chriſten an 
einem ‚beftimmten Tage vor Sonnenaufgang zufammenfamen und ihrem 
Erlöfer ats Bott abwechſelnd Loblieder fangen. Die Gefänge wurden ans 
den hi. Schriften genommen, vorzüglich wurden die Pfalmen, welde die 
Ghriken meiftens auswendig wußten, dazu benützt. Auch befondere Hymnen 
und Lieder wurden von chriſtlichen Dichtern früh verfertigt, kamen jedoch 
neben den Pfalmen erft fpäter in den firchlichen Gebraudı. 

Die Singenden waren anfangs nach dem Zeugnifie des hi. Bafitins 
and anderer Kirchrnlehrer alle Gläubigen, bald im Gefange wechſelnd, bafd 
zaſammen einem Borfänger antwortend. Dieſer allgemeine Gefang des 
Bolfes verlor ſich aber allmählich und gieng an einzelne angeftellte Sänger 
über, was wir aus den Befchlüffen der Koncilien zu Laodicen (372), Kar- 
thago (398) u. a. willen. 

Wie der Kultus überhaupt, fo mußte natürlid auch der Geſang mit 
manchen Verfchiedenheiten in den einzelnen Gegenden fi ausbilden. Da 
war ed nun der bl. Gregor der Große (590-604), welcher fih um die 
Einheit und Feſtſtellung des Kultus und des Gefanges in der Kirche das 
mößte Berdienft erworben hat. Der in Rom gebräuchliche Ritus wurde 
von ihm verbefiert, und dieſe von ihm feftgefehte Ordnung des Gottesdienftes 
wurde nach und nach im ganzen Abendlande die herrfchende. 


IU. Die Hirchenfprache in Deutfchland. 


Seit dem 5. Jahrhundert drang das Chriftenthbum in Deutfchland 
inmer. weiter wor. Daß unter den Nenbefehrten hier vom Anfange an beim 
Gottesdienfte die Tateinifche Sprache gebraucht wurde, imterliegt feinem 
Zweifel. Eine befondere Sorgfalt des H. Bonifacius (718-755) war 
es, die allmaͤhlich entfiandenen deutſchen Kirchen in eine engere Harmonie 
wit Rom zu bringen und Die abweichenden Gebräuche nad) Dem römifchen _ 
Ritus einzurichten. Was er nicht durchzuführen vermochte, vollendeten 
Bipin der Kleine (+ 768) und befonders Karl der Große (+ 814). 

So wurde der römische Ritus und Gefang, und damit die Tateinifche 
Anchenſprache in Deutſchland allgemein, und iſt bei den Katholiken, wenn 
ach mit einigen Veränderungen und Befchränfungen, bis Auf den heutigen 
Tag als ein Vermächtniß der Voreltern ehrfurchtsvoll beibehalten worden; 
aber nicht bloß als ein: Vermächtniß der Voreltern, fondern auch dus 
gewichtigen Gründen für die Unwandelbarkeit und Einheit des Glaubens 
und des ganzen BSotteödienftes. Abgeſehen von diefen Gründen, hat es 
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gewiß etwas Erhebendes und Chrfurchterwedendes, daß uns überall in 
allen Ländern, wo Anhänger der fatholifchen Kirche wohnen, diefelbe Kirchen⸗ 
ſprache begegnet; daß alle priefierlihen Verrichtungen in Sprache und 
Geremonien durch die ganze Welt gleihmäßig, einheitlih, auf Grundlage 
apoftolifher Einrichtung. wahrhaft heilig find; daß der Katholif überall aus 
dem Munde des Fatholifchen Prieſters am Altare ein Glorie, ein Orbdo 
emporfteigen hört; ferner der Gedanke, daß Die Kirche da, wo fie die Feier 
der höchſten Ideen, der heiligiten Gefühle und Thatſachen begeht, wo fie 
mit Gott verkehrt, vor Gott fteht und mit Gott fpridht, nicht Der gewöhn⸗ 
lihen Sprache des Lebens, fondern ihrer eigenen geheiligten Sprache ſich 
bedient. 


IV. Das deutſche Rirchenlied. 


Bei einer ſolchen Herrichaft der Tateinifchen Sprache in Deutſchland 
und der Allgemeinheit des Gregorianifchen Gefanges konnte die deutſche 
Sprache in der Kirche nur eine nebengeorbnete Stellung einnehmen. Mit 
dem deutfhen Geſange verhält es ſich ebenfo. Nur da, wo der 
lateinifhe Gefang eine Lüde ließ, oder bei ſolchen öffentlichen Andachts- 
übungen, wo er gar nicht flatt hatte, wie 3. B. bei Wallfahrten, fand 
das deutfche Lied Platz. Unter Kirchenlied dürfen wir übrigend nicht, 
im Widerſpruch mit der Geſchichte und dem kirchlichen Kultus, (mit K. €. 
P. Wadernagel) allein jene Art von Liedern vwerftehen, weldye während 
des Gottesdienftes in der Kirche vom ganzen Volke gefungen werden, wir 
müflen vielmehr (mit B. Hölfher, Neumaier u. A.) darunter alle 
geiftlihen Lieder verftehen, welche bei öffentlihen Andachten überhaupt, 
auch bei Wallfahrten, Prozeffionen, Bittgängen und andern gemeinfchaft- 
lichen religiöfen Handlungen, fei e8 vom ganzen Volke vder von befondern 
Sängern, vorgetragen werden. 

Obſchon die Kirche dem lateinifchen Choralgefang ſtäts den Vorzug 
gegeben hat, fo hat fie Doch den deutfchen Gefang als foldyen (wenn fein 
Inhalt nicht keperifch war) niemals als etwas Unkirchliches verworfen oder 
verboten, abgefehen von einzelnen Fällen, in denen befondere Urſachen eine 
theilweife- oder zeitweife Beſchränkung verlangten; fie hat ihm wicht gerade 
mit Borliebe gepflegt, ihn vielmehr, da er außerhalb der hi. Opferhaudlung 
ertönte, feiner eigenen Entwidelung überlaffen und allmählich das Bewährte 
und nom Volke bereits Liebgewonnene fanktioniert. Dies gefhah zuerſt für 
ſolche öffentliche Andachtsübungen, wo der Choralgeſang nit flattfand- 


8 


wie bei Wallfahrten, KRreuzwegen, vor nnd nad der Predigt u. ſ. w.; 
dann ließ fie es geichehen, daß auch beim’ öffentlihen Gottesdienfte zwifchen 
dem lateinifchen Gefang ein deutfches Lied geſungen wurde, und daß des- 
halb fogar einzelne Theile von dem Ehoralgefange ausfielen. Allmählich 
fam es fo in Gebrauch, Das ganze Hi. Opfer mit deutfchen Liedern zu 
begkeiten, und in der neueften Zeit man hat auch angefangen, bie Veſper 
wit deutichen Pfalmen abzufingen. 


1. Früheſte Zeit bis zum zwälften Jahrhundert. 


Als die älteſte Spur der Theilnahme des Volles an dem Kirchen 
gefange müffen Die fogenannte Refponforien: Kyrie eleifon, Alleluiazc. 
angefehen werden, welche fi) bis auf den heutigen Tag erhalten haben. 

Bald nach der Mitte des 9. Zahrhunderts war man darauf bedacht, 
die zu einem bloßen feftlihen Subelfchrei gewordenen Töne des Kyrie 
eleifon mit neueh geiftlichen deutſchen Worten zu befleiden und fie fo _ 
bedeutungsvoll und gleichfam lebendig zu machen, Bon eigentfichen Liedern, 
deren einige erwähnt werden, andere vermuthet werden dürfen, hat fid) aus. 
dem 9. Jahrhundert nur eins auf den heiligen Petrus erhalten (Hoffr 
mann Pr. 1, Hölfher Nr. 1, auch fonft oft gedrudt); ein MWeihnachte- 
fied aus dem Schluffe des 11. Jahrhunderts, das die Scheffen im Münfter 
zu Aachen anftimmten, bat Hoffmann Nr. 2 aus: Hiftorifche Befchrei- 
bung der Münfterficche 2c. von Ehriftian Quix, Aachen 1825. Das Lied 
auf den bi. Gallus, von dem St. Gallener Mönch Ratpert (+ um 900) 
in deutſcher Sprache und zu dem beftimmt ausgefprochenen Zwecke verfaßt, 
„daß das Volk es finge,“ ift im Original verloren und nur in der Inteinifchen 
Usberfeßung des Mönche Ekkehard IV. (+ um 1036) vorhanden. Diefer 
Ekkehard fannte auch noch deutfche Lieder, welche das Volk von den Wunder: 
tbaten des HI. Ulrih fang. — Die Evangelienharmonie Otfried3 von 
Weißenburg (gedichtet 863-872) enthält treffliche lyriſche Stellen, aber 
feine eigentlichen Sirchenlieder. Die noch vorhandenen Linearüberfeßungen 
Sateinifcher Hymnen aus dem 9. Jahrhundert (herausgegeben von 3. Grinm) 
wurden zwar nicht in der Kirche gefungen, fie halfen aber gewiß mit den 
deutfchen Kirchengeſaug vorbereiten. 


2. Zmölftes Jahrhundert. 


Mit dem 12. Jahrhundert beginnt eine neue Zeit für unfere Poefte, 
beſonders für die refigiöfe. Die chriftliche Lehre war nicht mehr ein fo 
alleiniges Eigenthum der Geiftlichfeit und des Mönchsſtandes; fie hatte 
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inniger alle Lebenöverhäftnigie durchdrungen; fie erfüllte wit dem Seiſte der 
Liebe und Demuth Eltern und Kinder, Freie und Knechte, Ritter und 
Bauer, Reich und Arm, jedes Alter, jeden Stand; fie entmöhnte den Men⸗ 
fhen von dem alleinigen Sichgenägen an den irdifchen Gütern und erfchloß 
ihm die himmlifchen; fie machte den menfchlihen Willen frei, indem fie ihn 
dem Willen Gottes unterwarf. Gott zu folgen, Gott ähnlich zu werden, 
dahin follte Jeder fireben und ringen, das follte fein nächftes Bedürfniß, 
fein wahres Leben und letztes Ziel fein. Eben darum wird dann and 
eine religidfe Stimmung die vorherifchende Richtung. in den deutſchen Ge⸗ 
müthern, und eben diefe Stimmung fand in den großen weltgefchichtlichen 
Unternehmungen, den Sreuzzügen, zur Wiebereroberung des hi. Grabes 
das ganze Sahrhundert hindurch, nad) innen zu fiilibefeelende Rahrung und 
begeifterndes Bewer, nach außen hin aber erwarb fie fih durch Anerkennung 
und Achtung Tiebende Theilnahme und verbreitete ſich fo Aber alle Stände 
des deutihen Volles. — Mit diefen Sägen leitet Hoffmann feine Be- 
fprehung des 12. Jahrhunderts ein und theilt dann einen Lobgefang auf 
die Hi. Jungfrau Maria, ein Weihnachtäfied, zwei Ofterlieder und Bruch- 
ftäde von einigen anderen Liedern mit (Nr. 3-7). Hölſcher hat ſechs 
Lieder (Nr. 3, 4, 9, 10, 11, 123) und gibt Nachweifungen über andere, Die 
feider für uns Beute verloren find. Eine Interlinenrüberfegung von 113 
Tateinifhen Hymnen enthalten meine „Kirchenlieder ° 


„Die Berfaffer der Lieder dieſer Zeit find unbekannt; wer fie aber 
auch waren, jedenfalld lebte in ihrem Gemüthe ein frommer, frifcher, unver- 
derbter Sinn; einfach, herzlich, zart und innig war die Gottesminne, Die 
fie fangen; würdig, ernſt und edel der Ton, in dem fie den Herrn priefen. 
Dabei haben ihre Lieder ein ganz eigenthümliches Gepräge, fehr verfchieden 
von dem: fpäter herworgetretenen : ed fpricht fich Darin das Eindlich Fromme, 
einfältig gläubige und zugleich Ternhaft kräftige Weſen des germanifchen 
Charakters aus,“ fagt I.Reumaier von diefer und der nädhftfolgenden Zeit. 


3. Dreizehntes Jahrhundert. 


Auch in dem mehr dem ſinnlichen Lebensgenuſſe zugewandten 13. Jahr⸗ 
hundert hörte der deutſche religiöſe Volksgeſang nicht auf, er trat ſogar bei 
vielen kirchlichen Feſten und gewiffen äußeren richtigen Veranlaffungen recht 
lebendig und vielfach noch in feinem alten würdigen Charafter hervor. Es 
finden fih Weihnachts⸗, Ofter- und Pflngftfieder, Marien, Wallfahrte-, 
Schlacht- und Scifferlieder. Siehe bei Hoffmann Nr. 8-12, bei 
Hölfher Re. 5—8, 13 und 14. 
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Reben dieſen Kirchenliedern finden wir, wenn auch mehr als religiöſe 
Ergüſſe einzelner Perſonen und nicht in den kirchlichen Gebrauch aufgenom⸗ 
men, viele veligiöfe Lieder bei den Minneſängern. Zwar wurde von 
ihnen hauptfächli das Epos und die poetifche Legende gepflegt, indeſſen 
blieb auch Das geiftliche Lied nicht unbeachtet. Vorzüglich war die Himmeld« 
königin Gegenftand vieler Geſaͤnge, befonders größerer Keiche. „Nicht 
ganz ansfchließlih find die Lieder der Minneſänger der irdiſchen Winne 
mwidmet, wenn gleich diefe in Verbindung mit der Naturfreunde den Haupt⸗ 
gegenſtaud ihrer Dichtungen ambanacht. Es fehlt: nicht an fchömen, ‚begeifter- 
ten Liedem Der himmlifchen Minne, an Lobliebern auf die hl. Jungfrau, 
an Liedern, welche in begeifterten Tönen Die. Streuzfahrer preifen und am 
eigentlichen geiftlihen Liedern, die der frommen Betrachtung der ‚göttlichen 
Weisheit und Werke überhaupt gewidmet find“ (Bilmar). 

Aus der großen Sammlung von Heintih von der Hagen (Minze: 
finger. Deutſche Liederdichter des 12.14. Jahrhunderrs. Leipzig 1838. 
4 Thle. 4.) mögen die wichtigften Dichter religiöfer Geſaͤnge in dyrono- 
Isgifher Folge hier angeführt werden. Einige von ihnen haben auch eigent- 
liche Kirchenlieder verfaßt. 

Herr Walther von der Vogelweide (1188-1228), einer der 
asgezeichnetfien Minnefünger, fang in ernften, tiefen Tönen das Lob bes 
Herrn und der. Mutter Gottes. „Wie Walther. in feinen Kreuzliedern die 
Hilfe Gottes, feined Sohnes, Marias und der Engel anruft, Ehrifti Leidens 
vor Augen ſtellt und überall in feinen ernften Gedichten den Blauben md 
die Gottesminne ald das Höchfte verfündigt, vergißt er auch ſonſt nicht des 
Gebetes, obwohl er bereuet, daß «3 fo felten geſchieht. Er fegnet feinen 
Ausgang durch ein fchönes Morgengebet und beginnt cine neue Tonweiſe, 
beſonders der ernten Art, gewöhnlich. mit dem Lobe Gottes, dem Geber 


“ der Worte und Weife, demnäcft der hl. Jungfrau, der Engel;- und ein 


großer Lobgeſang auf den dreieinigen Gott und Marin, voll Vorbilder des 
alten Teftaments, zugleich mit Rüge des unchriftlichen Lebens in der Ehriften- 
beit, ift der Leich, welcher die ganze Liederfammlung würdig eröffnet." 
Hagen IV, 181, wo er Die betreffenden Lieder anführt. (Ausgabe von 
Lachmann, Berlin 1837.1848. 1853. Ueberſ. v. Simrod, Berlin 1833. 1853.) 

Meifter Gottfried von Straßburg C+3wifchen 1240 - 1250), der 
Sänger der irdiſchen Minne, ift auch Sänger der himmlifchen Minne in feinem, 
im hohen Kiechenftyle gehaltenen „Lobgefang auf die Jungfran Maria." Es 
in diefer Lobgefang ein himmliſches Brantlied, ein geheimnipvofles Hohe⸗ 
lied, inelches den überfhwänglichen Gegenftand in einem Strome von tief 
bedeutfamen und lieblichen Bildern abfpiegelt, alle Gebilde zum unverwelk⸗ 
lichen Kranze für die Himmelsfönigin in einander verfchlingt. (Vergl. 3, 
M. Watterich: G. v. Str. ein Sänger der Gottesmimne. Leipzig 1858.) 


Bruder Eberhard von Sax, Predigermöndy in der Schweiz (1212 
bis 1236), if Verfaſſer eines geiftlihen Minneliedes, „das zugleid eines. 
der bedeutendften ift, melches die bi. Jungfrau und Mutter Gottes als die. 
höchſte göttliche Minne (carites), nach den in kateinifhen Hymnen ſchon 
Länafi geläufigen Vorbildern des alten Teflamentes, befonders des Hohen- 
liedes, andächtig und erhebeud befingt. Ein zweites Lied, davon nur der 
Anfang übrig ift, fiheint ein Hymnus auf Chriſtus geweſen zu fein.“ 
Hagen IV, 9. 

Meifter Rüdiger (um 1230) ift wahrſcheinlich Berfaffer eines drei⸗ 
ſtrophiſchen Ofterliedes, „das alt und einfach Flingt." Hagen IV, 6485. 


.  Spervogel (12.—13. Jahrhundert) ift Verfaſſer eines kirchlichen 
Weihnachts- und eined Ofterliedes, die oft gedrudt find (Hoffmanı 
Nr. 4,5. Hölſcher Wr. 3, 4). 

. Meifter Alegander (der wilde), ein fahrender Sänger (1239), ift 
Verfaſſer eines frommen Weihnachtsliedes, „Das, wie das Marienlied des 
Siegeher, kirchlich gefungen werden mochte.“ Hagen IV, 668. 


Herr Rudolf von Rotenburg (um die Mitte des 13. Jahrh.) iſt 
Berfafter einesLobgefanges auf die Hi. Jungfrau, „der den Dichter auch mit 
den Vorbildern des aften Teſtaments vertraut zeigt. Es iſt hier das erfte 
religidſe Gedicht in Leichform, dergleichen in der Folge öfter vorfömmt, und 
von manigfältigen Zufammenhang des Stivchengefanges mit dem weltlichen 
Liede, ſogar dem Tanzliede, bezeugt, dabei an unfere Bantate erinnert.“ 
Hagen IV, 107. 

Der Marner (1146-67), ein Schwabe, mit feinem Bornamen Kon⸗ 
rad, war einer der berühmteften alten Dichter, Verfafſer trefflicher Minne- 
lieder und religiöfer Gefänge, in denen befouders Maria gepriefen und um 
ihre Fürbitte gebeten wird. Hagen IV, 530. 

Meifter Kelin (aus der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts, font nicht 
weiter befannt) ift DVerfaffer einiger geiftlichen Lieder. Hagen IV, 708. 

Meifter Friedrih von Sonnenburg bei Brigen (in Tirol in der 
2. Hälfte des 13. Jahrhunderts) ift Verfaſſer gefchichtliher und religiöfer 
Gedichte. „Er hebet feine Eunftreihen Töne und Weifen mit dem Lobe 
Gottes an, welches dann zur HI. Jungfrau und Mutter des Heilandes über- 
gebt." Hagen IV, 658. 

Meier Sigeber (1250-78) fteht nach Zeit, Charakter und Heimet 
dem Meifter Sr. von Sonnenburg fehr nahe. „Seine Gedichte find ernſt 
und fromm; auch er beginnt zwei neue Töne mit dem Preife des dreieinigen 
Gottes und der bi. Jungfrau; und das erfte bilderreiche, topologifche Lied 
ift ganz der Mutter Gottes geweihet.“ Hagen IV, 664. 
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Der Hennenberger (um 1250) iſt „in klarem und ſinnvollem Aus⸗ 
deu ein wackerer und frommer Meiſter. Herzlich iſt das Gebet au Chriſtus, 
und Maria als Fürbitterin“ Hagen IV, 712. 

Meifter Stolte (135675), ein tüchtiger Meifter feiner Kunſt, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Geiſtlicher, verfaßte mehrere Gedichte geiftlihen Inhalten. 
Hagen IV, 706. 

Der alte Meisner (1268-75), ein Dichter von Handwerk, „beginnt 
fat alle feine W Töne mit dem Lobe der hi. Dreifaltigkeit, der Allmacht, 
Ebarmung und der Mutter. Gottes. Daran reiben fich Gebete und lehr⸗ 
hafte Auslegungen der bi. Schrift." Hagen IV, 722. 

Meifter Konrad von Würzburg (+ zu Breiburg i. Br. 1287), einer der 
bortrefflichften und fruchtbarften Sänger, ift bier zu nennen wegen feiner, nicht 
in Liedweife abgefaßten, „goldenen Schmiede, deren Benennung einen kunſt⸗ 
vollen Schmud und Gefchmeide der Himmels- und Exrdenfönigin verfündigt, 
wie er Hier durch alle bedeutfame Gebilde der Ratur und Gefchichte, der 
vorbidenden Offenbarung, der chriftlichen und beidnifchen Sage zufammen- 
gefügt ift zum göttlichen Kleide und zum weltumipannenden Mantel der 
Über Hagen IV, 726. (Beiondere Ausg. v.W. Grimm. Berlin 1840.) 

Meiſter Heinrich von Meißen, genannt $rauenlob (+ 131700. 1318), 
M deſonders berühmt durch feine Umdichtung des Hohenliedes. „Das Hobe- 
lied dient ihm zur Grundlage eined mit allen Borbilbern der hi. Schuit, 
mit ‚den wunderſamſten Bildern der Natur und der bi. Geſchichte, mit 
lem Schmuck der Welt durchmwirkten, vom Himmel zur Erde herabhäugenden 
Gewirkes, in welchem die Himmelskönigin und göttliche Mutter von innerem 
Rihte durchſtrahlt und Seuchtend fchwebt." Hagen IV, 736. (S. meine neu» 
deutfhen Ueberſ. Mainz 1843.) Ausg. d. Geſammtw. v. Ettmüller, Quedlin⸗ 
burg 1843. 

Meiſter Rumeland (aus Sachſen, unter Rudolf a. H. lebend), ein 
fahrender Sänger, „wendet bei der haben Würdigung feiner Kunſt fie auch 
wärdig an zum Lobe Gottes, frommen Beſchauungen und Ichrreidhen Sprü— 
den. Faſt alle feine Weifen, außer den Liedern, beginnt er damit, und 
mehrere neue Weifen ausdrüdiich mit dem Preiſe Gottes und Ehrifti, der 
Mutter Gottes und aller drei; andere mit den altteftamentlichen Vorbildern 
der Hl. Jungfrau und ihrer Fürbitte am jüngften Gericht; mit Gottes 
Menfhwerdung durch fie, und der Dreifaltigfeit, oder mit Deutung der 
vier Elemente auf Chrifti Opfertod; mit der Gnade und Erbarmung Des 
gelreuzigten Chriſtus, deffen Lob Menfchen und Engeln unausfprechlich if.“ 
Sagen IV, 680. 

Meifter Gerpelin (1275) „beginnt feine. erfte Weife mit Ehrifti und 
Rarien Lob und hatte in der Rüde (der Handſchrift) gewiß noch mehr 
ſolche Gedichte, wie das von Ninive anzeigt. Thränen (dev. Reue) und 
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Taufe werden bedeutfam vereinigt; der Jordan iſt der Juden Untergang, 
und den Baum, davon Eva den Apfel brach, tung Chriſtus.“ 9 gen 
IV, 711. 

Meifter Walther von Breifadh (12%) „beginnt feine erſte Weiſe 
mit dem Preiſe des dreieinigen Gottes, feiner Wunder in den Elementen 
Geſtirnen und Schöpfung des Menfchen; eine audere fürzere Weiſe müs 
dem Löbe der hi. Jungfrau und ihres Kindes, des Welthellande Hagen 
IV, 4b6. 

Hermann Damen (1276) iſt in mancher Hinſicht ein Vorganger 
Frauenlobs. „Ein großer Theil feiner Gedichte iſt fromm und dankbar 
dem chriſtlichen Glauben, dem Lobe Gottes, feines Sohnes und feiner 
Mutter gewidmet." Hagen IV, 744. 

MWizlav, Fürſt von Rügen (1284-1825), . „bat mit den älteren 
Minnefingern die größeren Strophen gemein, und darin geiftliche und lehr⸗ 
bafte Gedichte ; er beginnt auch mit jenen, gedenkt in der hl. (Diter-) Zeit 
feines Schöpfers und Exlöfers, betet zu Maria und ihrem Kinde, vertraut 
feft auf Gott gegen Teufel und Hölle" Hagen. IV, 719. 

Boppo (1285) „beginnt damit, daß Gottes Huld. über Aules geht; 
dann Preis und Anruf des Allmächtigen, Menſchgewordenen, das größte 
Wunder der Brotverwandlung in Prieſters Hand, Würde des Prieſters 
und des Menfchen überhaupt, dem Gott fein felber fo genießen laͤßt, Preis 
der Mutter Gottes Durch ihre Vorbilder und Bitte um im Fuchitte. ⸗ 
Hagen IV, 686. B 

Sobannes von Kinkenberg, ein Schweizer, ſtarb 1210) in hoben 
Alter. „Seine religiöfen Gedichte fingen das Rob Gottes, der u. Jungfrau 
und des Erlöſers.“ Hagen IV, 287. 


4. Bierzehutes Jahrhundert. 


| Die fröhliche fangreiche Zeit verlor ſich allmählich in Deutſchland, das 

dentiche Kirchenlied aber Hatte fih einer gegen das 13. Jahrhundert forg- 
fültigeren Pflege zu erfreuen, wozu einerfeits die Noth der Zeit (diefe lehrt 
befanntlicy beten), andererfeitS die Tirchlihen Ereigniffe (mehrere neue Kefte, 
auftanchende Irrlehren) befonders mitwirften. Es finden ſich, zum Theil 
noch aus früherer Zeit herüber tönend, Weihnachte-, Ofter, Pfingſt⸗, Hei⸗ 
ligen= und Wallfahrtslieder, Leifen, Tageweiſen, Lieder der Myſtiker und 
Geißler, Ueberfegungen und Bearbeitungen lateinifher Hymnen. Hoͤlſcher 
bat die Nr. 15—21, 29, 30, 83, 44, 47, Hoffmann bat eine große 
Anzahl Lieder (Nr. 13-62), von denen viele ſich ſehr lange in im lirchlichen 
Gebrauche erhielten. 
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An Einfalt und Imigkeit ſtehen die Lieder diefer Zeit denen der 
früheren mach; auch gelangten fie nicht zu fo allgemeinem Gebraäuch, was 
ſchon deshalb nicht möglich war, weil die mittelhochdentfche oder ſchwäbiſche 
Mundart nicht mehr alleinherrſchend war. „Wie beliebt umd verbreitet der 
dentiche Kirchengeſang damals geweſen fen muß, Dafür ſpricht insbeſondere 
der Umſtand, daß die Dichter in die geiftlichen Schauſpiele deutſche Kirchen⸗ 
fieder einflochten, was um fo erheblicher erfcheint, weil man den Apoſteln 
gewöhnlich Inteinifche, den getauften Heiden deutſche Kirchenlieder in den 
Mund legte.“ J. Neumaier. 


Als Dichter ſind, außer einigen bereits beim 13. Yahrhundert venan 
ten und ins 14. ſtark bhinüberreichenden, anzuführen: 


Sodann Taufer (+ 1361), den wenigftens ein Weihnachtolied 
Hölfher Nr. 20, Hoffmann Nr. 36, vergl. unten Nr. 714) zugeſchrieben 
wird, das uns aber wahrſcheinlich nicht in der älteſten Faſſung erhalten iſt. 

Heinrich von Seufe, gewoͤhnlich Suſo (+ 1385), {ft wie Tauler 
ein frommer Muyftifer, in deffen „Büchlein von der ewigen Welsheit⸗ fich 
einige religiöſe Lieder Anden (ſ. unten im 2. Theile). 

Konrad von Queinfurt, Pfarrer zu Steinkirch am Queis 162), 
von dem nichts weiter bekannt iſt, als was Corner unten zu Re. pt) 
bemerkt. 

Der Monch Johann von Salzburg, im Dienſte des Erzbiſchofs 
von Salzburg, Pilgrim von Puchhain (+ 1361), iſt als Ueberſeger 
dieler Kirchenhymnen bekannt. Siehe meine „Kirchenlieber rc.“ und u. 
Pfeiffer in: Altd. Blätter IL, 328. 


5. Fünfzehutes Jahrhundert. 


Bei weitem günfliger ald das 14, Jahrhundert für die Entwidiung 
und Aufnahme des Deutichen Kirchenliedes zeigt fi das 15. Jahrhundert, 
wozu die Firchlichen Ereigniffe (Irrlehren, Kirchenverſammlungen) und bald 
die Erfindung der Buchdruderfunft, die deutfchen Bibefüberfeßungen und 
viele dentfche Erbauungsbücher ganz befouders mitwirkten. Auch an ge- 
ſchickten Tonkünſtlern fehlte e8 in diefer Zeit nicht, namentlich ſind and der 
Iegten Hälfte des 15. Jahrhunderts mehrere Geiftliche befannt, welche ſich 
um die Muſik höchft verdient gemadıt haben. 

In der Agende für die Bisthümer Würzburg und Bamberg von 14823 
und in der für. das Bisthum Breslau von 1496, wie im Ordinarium 
eeclesine swerinenels von 1519 wird verordnet, daß gewiſſe deutſche 
Kirchenlieder gefungen werden follen. | = 
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Zunächſt waren es die Sequenzen (kurze Lieder, welche vom Volke 
vor und nad der Predigt, am Oftermorgen, zu Weihnachten vor Der 
Krippe 2c. in der Kirche gefungen, fpaterhin zum. Theil erweitert, oder als 
einzelne Strophen in neuverfertigte Lieder eingeflochten wurden), welche am. 
früheften mehr in Gebrauch kamen und aa Zahl wuchſen. — Neben den 
Sequenzen vwourden vorzüglich Die Heiligen» und Wallfahrtslieder vermehrt. 
Sie find zum Theil übermäßig lang, und ein Einfluß der Meifterfänger 
läßt fi bei manchen nit verfennen. — Andere Lieder wurden bei einzels, 
nen Handlungen der hl. Meſſe gefungen, manche von ihnen find Umdich- 
tungen und Erweiterungen älterer£ieder. — Auch Tateinifhe Hymnen wur- 
den vielfach überfegt, und mehrere auch in dieſer Ueberſetzung ſchon vor 
der Reformation gefungen. — Eine andere Weife, geiftlihe Lieder zu 
dichten und zu verbreiten, befand darin, daß man befannte weltliche Lieder 
in.geiftlihe umänderte.! Solcher Lieder haben wir eine beträchtliche Zahl. 
Sie feinen übrigens weniger für den kirchlichen Gebrauch, als dazu 
beftimmt. gervefen zu fein, die fchlechten weltlichen Lieder, deren im 15. bis 
16. Jahrhundert eine Menge unter dem Volke herumgiengen, zu verdrängen. 
Hölſcher bat 19 Lieder (Nr. 22 — 28, 33, 34,36, 39, 40, 48, 48, 48; 
50, 51,:54, 56), von Denen vielleicht einige in den Anfang des 16. Jahr⸗ 
hunderts gehören; Hoffmann, der mit ſtaunenswerthem Fleiße eine Menge 
von Bibliothefen und Handihriften durdfudt, hat die Nr. 63—89, dann 
al8 Weberfegungen und Nahbildungen Tateinifcher Sicchenfieder aus dem 
14.— 15. Jahrhundert die Nr.117— 218, als Umdichtungen Die Nr. 219 — 268, 
als Meifterlieder aus dem 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts Die 
Nr. 264-300 und endlich als alte Kieder, aber erft im fpäterer Zeit geſam⸗ 
melt, die Nr. 304 - 330. 


Als Dichter find zu nennen: 


Heinrih von Taufenberg (aus der erften Hälfte des 15. Jahr⸗ 
bunderts), von welchem Wadernagel mehrere Kieder (Nr. 746-767) 
aus einer Straßburger Handichrift mittheift. 

Martin von Reutlingen, von welchem Wadernagel ein Darien- 
fied (Nr. 179) mittheilt. 

Martin Weiß, von welhen Wadernagel (Nr. 178) „ein new 
lied von der entpfendnng Marie“ mittheilt. „Martin Weiß ift mit Martin 
von Reutlingen wol eine und diefelbe Perſon,“ jagt Hoffm ann zu 
Nr. 273, beweift es aber nicht. 


1 Für das evangelifche Birlenker in diefer Hinficht vgl. beſonders K. v. Winter 
feld: „Der evangel. Kirchengeſang“ zc. I, 40 f. 
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Muscatblüt (dichtete noch um 1487), einer der beiten Dichter feiner 
Zeit, iſt Berfaffer dies Marienliedes. (Ausg. f. Lieder v. Groote, Coln 1852.) 

Sirtns Buhsbaum if Verfaffer vom „Rofenkrank vnfer lieben 
Frawen,* unten Nr. 488. 

Sebaftian Brant (+ 1520) ift Ueberſetzer des unten Nr. 386 mit- 
getheilten Marienliedes. 

A Sammelwerk ift zu nennen das Liederbuch der Klara Häßlerin 
(herausgegeben von Haltaus 1840), das 14 geiſtliche Pieder von Mn 
catbI ut, Zohann von Salzburg und anderen ungenannten Verfaſſern 


Unter den. altdeutfchen Volls⸗ und Meifterliedern die Görres und 
Uhland herausgegeben (f. unten), find auch manche geiftliche Lieder ent⸗ 
halten, die dem 15.16. Jahrhundert angehören. Vergl. z. B. bei Uhland 
die Wr. 801, 306, 309, 811, 313--325, 3935343. 

Eine Handſchrift mit Liedern, worunter auch religiöfe find, liegt in 
Prag, eine andere in Hohenfurt (f. unten Rr. 719). — Ueberhaupt möchte 
für das 15.—16. Jahrhundert noch mancher Bibliothelsſchat der Hebung 
warten. — 


6. Sechzehntes Yahrhunbert, 


Sm :16. Jahrhundert fleigerte fi Die Thätigfeit für Das Deutfche 
Kirchenlied fo fehr, dag man diefes Jahrhundert gang eigentlich das Jahr⸗ 
hundert des Kirchenliedes gemannt bat, freilich zunächſt nme fir das pro- 
teftantifche, gewiß in. Diefer einfeitigen Beſchränkung mit Unrecht‘, da auf 
von fatholifher Seite eine gleich löbliche Rührigfeit fid zeigte. 

Es erſchienen nun zahlreiche katholiſche Gefangbücher, die unten näher 
beichrieben werden, auch viele fogenannte offene oder fliegende Blätter 
mit einzelnen Liedern, deren Wadernagel in der-unter genannten „Biblio- 
graphie* eime große Reihe anführt. 

Bon Dichten find, außer den Herausgebern von Geſangbüchern, die 
zum Theil auch Dichter waren, zu nennen: Johann Böfchenftein, Pro⸗ 
feſſot zu Ingolſtadt (1472-1586), der im Jahre 1512 verfchiedene Lieder 
berausgab; Hieronymus Schen? von Sumeramwe, ber zu Würzburg 
1503 und 1504 einige Marienlieder erſcheinen ließ; Johann von Fulda 
und Andere. 
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V. Diefelben Eieder i in katholiſchen und proteftantirchen 
Hefangbüchern. 


Die Berfafler der deutschen Stirchenlieder ans den genannten Jaht⸗ 
hunderten ſind uns größtentheils unbekannt. „Viele Lieder lebten im Munde 
des Volkes, ſie wurden jedoch nicht aufgezeichnet und waren mit der Zeit 
vergeſſen worden. Solche volksthümliche geiſtliche Lieder wurden wol ſelten 
aufgezeichnet, ſie lebten im Munde des Volkes fort und wurden bei allerlei 
Anlaſſen, an hohen Feſten, zur Faſtenzeit und an beliebten Heiligentagen 
gefungen ... Corner ſchöpfte auch aus Handſchriften und viel ans 
mündlicher Ueberlieferung. Hoffmaun S. 25, 86, 491. — „Daher, 
weil ſich viele Lieder nur traditionell erhielten, erklärt es fich natürlich, daß 
ſich bei den Aufzeichnungen und Abdrücken der ſpaͤteren Zeit manche Verſchie⸗ 
denheiten im. Texte finden? Hsͤlſcher S. 78. — „Was that Luther 
gzumaͤchſt als Dichter für Das. Kirchenlied? 1) überfegte er alte lateiniſche 
Geſünge und bibliſche Pfalmen in das Deutfche, und ahmte die letzteren 
nach; 2) verbefferte er ſchon verdeutſchte oder urſprünglich deutiche: Ge⸗ 
fänge ; 3) brachte er bibliſche Stellen in deutſche Reime; und 4) dichtete 
er ganz neue Lieder für die Hirhe* Schauer S. 312. — Luther fagt 
oft, Daß er Lieder der alten Kirche unverändert beibehalten oder fie vorher 
„gebefiert“ hat. So heißt e8 3. B. im Klugiſchen Gefangbuh (Witten: 
berg 1535) Blatt 90: „Ru folgen etliche geiſtliche lieder, vor den Alten 
gemacht. Diele alten lieder, bie hernach folgen, haben wir auch mit auf- 
gerafft, zum zeugnis etlicher fromen Chriften, fo für vns geweſt find, jnn 
dem grofien finfleenid der falfchen lere, auff das man ja fehen müge, 
wie dennoch allezeit Teute geweſen find, die Ehrifium recht erfand Haben, 
Do) gar munderlich jnn dem felbigen erfentnis, durch Gottes gnade, erhal: 
den." Aus. der Vorrede zu: „Chriftliche Geſang Lateiniſch und Deudſch, 
zum Begrebnis. D. Martinus Luther. Wittenberg, 1542* theilt J. Neu⸗ 
mater in etwas erneuerter Schreibung folgende Stelle mit: „Zu dem. haben 
wir auch zum guten Exempel die ſchönen Muſtea oder Geſänge, jo im Bab- 
Aumb in Vigilien, Seelenmeflen und Begräbniffen gebraucht find, genonmen, 
‚der etliche in Dies Buch drucken Laflen, und wollen mit der zeyt derfelben 
mer nehmen. Der. Geſang und die Koten find köſtlich, Saale. wäre es, 
daß fie ſollten untergehen. 

Vergegenwärtigen wir uns noch folgende Säge: 

1) Bom Anfange des Chriftenthums an läßt fich bemerken, daß Häre- 
tifer gern durch Lieder ihre Meinungen ausbreiten. 2) Die Häretifer 
trennen ſich nicht in jeder Hinficht von der alten Kirche, fondern meift nur 
in einzelnenLehren. 3) Die Trennung von der alten Kirche geichah nament- 
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ih im 16, Jahrhundert erſt allmählich nach Lehre, Zeit und Ort. 4) Iu 
meadıen proteftantifchen Kirchen wurden noch einzelne Lieder der alten Kirche 
unverändert gefungen, die in andern entweder nicht mehr, oder in „gebeffer- 
ter® Geſtalt gehört wurden.! 5) Lieder der alten Kirche, die weniger anf 
der Glaubenslehre ruhen, vielmehr allgemeiner Natur find, erhalten fich 
länger in der neuen Kirche. 6) Die Tateinifhen Hymnen der alten Kirche 
wurden fehr frühe ins Deutſche überfetzt; ſollte aber auch der eine oder 
der andere Hymnus wirklich zuerft von Proteftanten überfeßt fein, ſo ift 
biefe Uoberfeung eben fein Orfginallied. 7) Proteitantifche Sammler mögen 
much altkatholiſches Lied, weil es mehr allgemeiner Ratur war, aud im 
dieſer and’ jener protefkantifchen Kirche gefungen wurde, im beften Glauben 
fr urſprünglich proteſtantiſch gehalten haben. 8) Die Herausgeber der 
älteften Satholifchen Geſangbücher, die ſich des Gegenſatzes zum Proteſtau⸗ 
tiemus wohl bewußt und ganz beſonders bemüht waren, dem katholiſchen 
kaien kein proteſtantiſches Kirchenlied in die Hände kommen zu laſſen, auch 
der Jeit der erſten Reformatoren noch ſo nahe ſtanden, daß ſie deren Origi⸗ 
nallieder und „gebeſſerte“ Geſänge kannten, nehmen manches ſchon damals 
im proteſtantiſchen Gefangbächern ftehende Ried als katholiſches Eigenthum 
in Anſpruch. 9) Wenn durchaus Ungewißheit über das Eigenthumsrecht 
obwaltet, das Lied aber ſeinem Charakter nach beiden Kirchen angehören 
kn; fo hat Die alte (katholtiſche) Kirche mindeſtend eben fo viel Anſpruch 
als die neue (proteſtantliſche). 

Eo wollen wir nun die einzelnen Lieder prüfen, welche ſich in den von 
mir benußten katholiſchen und proteftantifchen Geſangbüchern finden. 


6. Aus meines Herzens Grunde. 


Der Berfaffer Ddiefes Liedes ift nicht zum ermitteln. Von vielen pro- 
teftantifchen Literarhiftorifern wird es, ohne Beweis, dem Joh. Matbefins 
(+ 1365) zugeſchrieben, findet ſich aber nicht im der älteften Sammlung 
feiner Lieder (150). Mützel fagt: „Die äfteften von mir benußten Ab⸗ 
drücke gehören dem letzten Decenninm des 16. Jahrhunderts an. Seiner 
derfelden kann als treu und zuverläffig angefehen werden. Sie find theile 
durch verſchiedene arge Fehler entftellt, theils deuten fle ſchon anf eine 
wechbefiernde Hand. An einigen Stellen kann es auch wieder zweifelhaft 
eriheinen, ob nicht die urfprüngliche Lesart in fpäteren Abdrüden auftaucht. 
Ob die nicht in allen Druden befindlichen Strophen ſämmtlich oder nur 
um Theil fpäteren Urfprungs find, tAßt ſich nicht mit Sicherheit entſchei⸗ 
den. Alles deutet darauf, daß daB Lied vor dem erften befannten Abdrud 
vom Jahre 1592 ſchon eine Tange Geſchichte gehabt Hat.” Diefe „lange Ge⸗ 


"Su 3 und A vgl: die Rachweiſungen bei K. v. Winterfeld I, 123 f., 183 f. 
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ſchichte“ reicht höchſt wahrſcheinlich in die vorlutherifche Zeit zurüd. Da das 
Lied kein eigentliches Kirchenlied tft, fo erllaͤrt fich daraus fein Kehlen in den 
älteren katholiſchen Geſangbüchern. Corner hat es offenbar aus der 
mündlichen Bolfsüberlieferung geſchöpft, worauf ſchon ſeine Ueberſchrift hin⸗ 
deutet. 


7. Run finget Lob mit Innigkeit. | 


Balentin Triller, der für einen Anhänger Schwenkfelds galt 
und fein Zreund Luthers war, fogar die Augsburgiſche Konfeſſion .beftritt, 
war felbft Xiederdichter; doch find nicht alle in feinem Buch: „Ein ſchlefiſch 
Singebüchlein aus göttlicher Schrift, von den fürnembften Felten des Jahres, 
geftelt auff viel alte gewönlidhe Melodien ıc. Breßlau 1655 ,°- ent- 
baltenen Lieder von ihm.! Er hat das katholifche Lied wahrſcheinlich aus 
dem Munde des Volkes genommen, wie auch fein Landsmaun Lei⸗ 
ſentrit. 


18. Chriſt der du biſt das Licht und Tag. 
Ohristo qui lux eg et dies. 


Diefer Ihöne Kirchenhymnus wurde frühe ins Dentiche überſetzt. Zwei 
Snterlinearverfionen (aus dem 9. und 12. Jahrhundert) f. in meinen Kir- 
chenfiedern S. 11, 310; zwei metriſche lleberfeßungen aus dem 14. - 15. 
Sahrhundert daf.S.151,186. Später findet fi) der Hymnus mit größeren 
oder Fleineren Abweichungen in vielen proteftantifchen Gefangbüchern, zuerft 
im Erfurter Endiridion von 1527. 

Die protefkantifchen Literachifterifer find. über den Verfaffer nicht einig: 
fie nennen Luther, Mid. Weiffe und Wolfg. Meußlin. In dem platt- 
deutfchen Geſanghuch von Joh. von Detten (Münfter 1598) wird das 
Lied ala „ein older Loverſank“ bezeichnet. Mag. der proteſtantiſche Text 
fein, von wen er will; ein proteftantifches Original ift er nicht, fondern 
eben Lieberfegung eines fatholifgen Hymuus. Im Jahr 16523 gab Urba- 
nus Regius eine „Verteutſchung des Falten Hymps zu Difer zeit Chriſte 
aut fug" heraus (WadernagelRr. 416), woraus id) der, Kurioſtät wegen 
die 1. Str. hier mittheile. 

Chriſt, der du biſt das liecht vnd tag, 

Das yetz vns Wittemberg vermag, 
Glauben wir recht dem liechtes ſchein, 
ſo Martin Luther fieret ein! 


2 Bgl. Winterfeld J, 75 f., der nachweiſt, daß Bm viele alte kirchliche Geſänge 
bearbeitet hat. 
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20. Cheiſte, du baiſt her heile Tag. 


Christe qui lux es et dies. 


Diefes Lied findet ſich feit 1558 in vielen proteftantifchen Gefangbüchern, 
zuweilen unter dem Ramen von Er. Alberus (+ 1553). Ein proteftan- 
tiſches Original ift es natürlich nicht; aber auch die Leberfegung als ſolche 
fann ich nicht für die Arbeit eines Vroteftanten halten, da das Lied ſchon 
in der erften Ausgabe von Keifentrit fteht. 


24. Die Sonne wird mit ihrem Schein. 


Michael Weiffe (Weiß, geb. 1480 zu Neiße, geft. 1540 in Böhmen), 
der Herauögeber des Geſangbuchs der böhmifhen Brüder, fagt in der Vor— 
rede: „ih hab ewer (der deutjchen Brüder) alt fampt der behmiſchen 
bruder Concional vor mid genommen, vnd den felben fihn, nad) gewifier 
beiligenn ſchriefft, jnn deutſche reym bracht, die fillaben wort vnd gefeß alſo 
geftellt, dz fih ein ieglichs under feinem zugefchriebenen thon fein fingen left.“ 
Tie 155 Lieder dieſes Gefaugbuchs find nicht alle von Weiſſe. Das alte 
Eoncional in böhmifcher Sprache kenne ich nicht. K. v. Winterfeld L, 
265 f. beipricht ausführlich den Kirchengefang der böhmifch-mährifchen Brü— 
der und weift nach, Daß manche Lieder derſelben, die fie mit den Iutherifchen 
gemein haben, and älteren (katholiſchen) gemeinfamen Quellen geflofien find. 
Beiffe felbft war früher fatholifh. Ueber Corners Beiſatz incerti 
suthoris f. die unten folgende Borrede von Corner: „So hab aber aud 
ih in der Erfahrung befunden ꝛc.“ 


36. Danket dem Herrn, dent er tft fehr freundlich. 


Wahrfcheinlich ein Damals fehr verbreitetes Tiſchlied, deſſen Verfaſſer 
Eorner nicht kannte. Vergl. zu Nr. 24. 


37. Herr Gott nun fet gepretfet. 


Woher Eorner das Lied genommen, ift nicht befannt. Im Lübeder 
Geſangbuch v. 1699 wird das Lied, deffen Verfaſſer auch den proteftantifchen 
titerarhiftorifern unbefannt ift, den Superint. Ric. Salneccer (+ 1892) 
zugeſchrieben. Die 4.Str., diein den älteren proteftantifchen Sefangbüchern 
febft, erſt feit 1582 ſich darin findet, bildet die 1. Str. eines dem Joh. 
Agrieola (+ 18566) zugefchriebenen Liedes (bei Müpell Rr. 406) mit 
der Zahreszahl 1580. Wo. fih gar nidyte Haltbares ermitteln läßt, muß 
die Sache vor der Hand in der Schwebe bleiben. Vergl. zu Re. M. 

Sehrein: Kathol. Kirgenlicher ıc. I. Br. 2 





38. ‚Singen wir aus Hergens Grund. 


Der Berfaffer dieſes feit 1868 in wielen proteftantifchen Gefangbüchern 
fich findenden Liedes ift den proteſtantiſchen Literarhiſtorikern unbekannt. 
Vergl. zu Nr. 24. 


3. Gott heilger Schöpfer aller Stern. 


Conditor alme sideram. 


Eine hochdeutfche Ueberfegung findet fich nicht in proteſtantiſchen Ge⸗ 
ſangbüchern, und die nieberdeutiche im „Magdebordher* Geſangbuch v. 1648 
ift offenbar nad einer älteren hochdeutſchen gemacht. Hoffmann fagt: 
„Die Ueberſetzung ift vielt älter (als Leiſentrits Gefangbud), fie gehört 
wol nod) in die zwanziger Jahre des XVI. Jahrhunderts. Sie ift bereits 
niederdeuffch vorhanden in: „Beyftlife Icder und Pfalmen ze. Magdeborch 
1543." Eine Interlinearverſion ans dem 12. Morhundert enthalten meine 
Kirchenlieder S. 27. 


43. Komm ber Heiden treuer Heiland. 
Veni redomptor gentium. 


"Eine Interlinearverflon aus dem 12. Jahrhundert enfhalten meine 
Kirhenlieder S. 30. Heinrich von Laufenberg überfepte viele Tateinifche 
Kirchenhymnen, auch diefen; feine Ueberſetzung aus einer Straßbutger 
Handichrift des 15. Jahrhunderts theilt Wadernagel Rr. 759 mit. Eine 
andere Ueberfegung aus einer Handſchrift des katholiſchen Gymnaflums zu 
Köln von 1460 hat Hoffmann Nr. 211. Luthers Ueberfeßung erſchien 
15%. Hoffmann Hat Rr. 210 die 1. Str. von H. v. Laufenberg und 
fagt dann: „In der kath. Kirche war eine Bearbeitung des Lutherſchen 
Teztes üblich“ (nämlih Nr, 43). Diefe wurde bald dur eine andere 
felbftftändige Ueberſetzung verdrängt (nämlich Nr. 42), die ſich nachher mit 
einzelnen Abänderungen in den fpätern Gefangbüchern (4. B. Corner) 
erhielt.” Beide Ueberfegungen (Nr. 42, 43) finden ſich zuerft bei Leifen- 
trit, die 2. (Nr. 43) ftimmt durchaus nicht zu Luthers Text. Wie Fonnte 
Hoffmann obige Behauptung wagen? Ob Luther feine Ueberfeung 
neu .gefertigt,,, oder eine Ältere „gebeſſert,“ iſt hier von feiner Bedeutung; 
Driginaldichter ift er hier nicht, nur Ueherſetzer. 


47. Als der gütige Ontt. 


Sch kenne feinen älteren katholiſchen Text, glaube aber Doch. nicht an 
eine Gntlelwung aus dem Geſangbuch der Böbmiſchen; Biber. 5, se 
Nr. 22 und vergl noch Nr. 140. re 
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18, Es wollt ein Fager jagen. 


„Dies Lied findet fi in mehreren kath. nnd proteſt. Geſangbüchern 
md auch einzeln abgedruckt. Es ſcheint ſehr beliebt geweſen zu ſein und 
auf die Melodie desſelben wird oft verwieſen.“ So fagt Hölſcher, Der 
das Lied ind Ende des 15. oder in. den Anfang des 16. Jahrhunderts 
jest. Hoffmann und Wadernagel ſetzen es in die Zeit vor der Re⸗ 
fermation. 

62. Chriſtum wir ſollen loben ſchon. 

— A solts ortus cardine. 

Doan eied ſteht wol im fuer Enchirdion von 1524, alſo in Luthers 
erſtem Geſaugbuch; aber nicht alle darin enthaltenen Lieder ſind von ihm. 
Bei Leiſentrit bat Das Lied dieſelbe Melodie wie bei Luther. Ich 
glaube darum mit dem Beurtheiler im „Katholif" 1852, ©. 63 f., daß 
Luther das Lied aus der Fathofifchen Kirche genommen Hat. — Auf 
biefes Lied und das unter Nr. 698 ftügt Wadernagel feine Annahme, 
dag Zeifentrit wegen der evangelifhen Haltung feines Geſangbuchs ver- 
dächtig geworden, da er fie „der evangeliſchen Kirche entuommen.“ Gö— 
deke (Grundriß zur Geſchichte der deutſchnu Dichtung, Hanover 1857. 
S. 218) ſchreibt dieſe Behauptung gläubig nach. Eine Interlinearverſion 
aus dem 12. Jahrhundert ſteht in meinen Kirchenliedern S. 34, eine 
metriſche Ueberſetzung (von Joh. von Salzburg) aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert daf. 185. 


PR 


8. Ein Kind geboren zu Bethlehem. 


Fuer natus in Bethlehem. 


Hoffmann theilt Nr. 190, Wackernagel Nr. 784 eine e Ueberfepung 
83. v. Laufenbetg mit der Jahrszahl 1439 mit, die ans 10 Strophen 
beſteht, manche Iufäße hat: „ze Difem nüwen jar® 20. (f. Nr. 88), aber 
wit ganz unbedeutenden Abweichungen in Str. 1, 4, 5, 6, 7, 310 zu den 
Str. 1, 8, 2, 4, 5, 9 unferd Liedes ftimmt. Inter Rx. 181 hat Hoff- 
mann 5 Strophen aus einer Mündıener Handfchrift des 15. Jahrhunderts, 
Me zu. Str. T, 2, B, 4, 5. unferd Liedes ganz genau ſtimmen. Der pro 
kantkiche, Text ift wol zuerſt gedruckt, abet, nach dem eben. Mitgetbeilten, 
nicht zuerſt bekannt, vielmehr einem älteren Fatholifchen nachgebifdet. 

2* 





91, Der Tag der iſt ſo; frendenreich. 


Dies est laetitiae. 


Der Iateinifche Text Diefes Liedes ift noch nicht feftgeftellt. Daniel 
(Thes. hymn. I, 380) hat 4, Mone (Lat. Hymmen L 62) 9 Strophen, 
von denen aber feine zu der 2. deutfchen Strophe paßt, weshalb Hoff- 
manu Nu 89 diefe Strophe ale ein. felbftftändiges Med aufführt. Luther 
(Werfe, Walch 13, 175) führt dieſe Strophe als cin altes Lied an, ımd 
Eyr. Spangenberg (Cithara Lutheri, Erfurt 1581. 1, 19) fagt: „Dieſes 
Liedlein ift eins aus den alten Gefängen unjerer lieben alten Vorfahren, 
welches fie vieleicht etlich hundert Jahr ber geſungen.“ Schauer febt 
das Lied ins 14.—15. Jahrh. Hiernach und nad) den bei dem Liede mit- 
getheilten Resarten kann von einem proteftantifchen Urtert feine Rede fein. Dar- 
nad ermißt fi auch der Werth von Hoffmanns Aeuferung: „Spätere 
katholiſche Geſangbücher folgen dem Wittenb. Texte." — Corner zählt dieſes 
Lied zu jenen, welche, obgleich fie urfprünglich fatholifche gewefen, von dem 
Proteftanten verändert und in ihre Geſangbücher aufgenommen worden feien, 
wie auch Nr. 100, 150, 217, 271, 580. 


100. Gelobet feift du Jeſu Chrift. 


Die meiften neueren proteftantifhen Literarhiftoriler fehreiben dieſes 
Lied Luthern zu; von den älteren widerfpriht $. 5. T. Heerwagen 
in feiner Literaturgefhichte der evangeliſchen Kirchenlieder (Neuftadt. 1792 
S. 5), unter den neueren Schauer und? Winterfeld (I. 118): fie 
halten es für eine von Luther beforgte Umarbeitung eines älteren deut⸗ 
hen Liedes, zugleih mit Beachtung des Iateinifhen Grates nunc 
omnes reddamus (f. Wr. 58, 60). Das 1319 in Roſtock erfchienene 
Ordinarium inclite ecclesie Swerinensis erwähnt ſchon das Lied mit 
den Worten: Populus vero canticum vulgare: Ghelavet ſeyſtu Iheſu 
Ehrift tribus vicibus subiunget, Witzel 'pealt. eooles. ſagt: „Son- 
derlih wird an diefem fehr großen Feſt (Weihnachten) der kurz sequens 
gefungen Grates genannt vnd darauff vnſere alten fungen Gelobet feiftu ꝛc.“ 
Heerwagen nennt dasLied „ein von Irrthümern gereinigtes, gebeflertes,* 
was ſich natürlich nur auf Die den Proteftanten anftößigen Str. 7 f. beziehen 
kann. Wir müflen darum mit Hölfher S. 89 und dem Beurtheiler im 
„Katholif" 1882. ©. 65 f. das katholiſche Lied für dag. üftere halten. 
Hoffmann Nr. 87 hält Die 1. Stwophe für alt und ſagt: „Zu Anfang 
des 10. Jahrhunderts mögen die meiften in alten kathol. Beinngbücern 
(Behe, Leifentrit) befiudlihen Strophen hinzugedichtet worden. fein, 
Spätere. kathol. Geſaugbücher baben dafür Luthers Lied. von 1524 und 
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fügen defien 7 Strophen noch zwei (oben Str. 7, 8) hinzie: eine Behaupt- 
ung, die ihre Widerlegung im fich felbft trägt. S. Nr. 91. 


.. 102. Den bie Hirten lobten fehre. 


. Quem pastores laudavere. 


‚Wiper zählt diefes Lied zu den von den Vorfahren zu deuiſc ge⸗ 
fungenen; anch.findet 'es ſich in den meiſten älteſten Geſangbüchern, katho⸗ 
liſchen wie Ptoteſtantiſchen, in deutſchet Ueberſetzung.“ Hölfhet. — Hoff 
wand fügt zu Nr. 103: „Währſcheinlich ein alter Text, mid !ein ebenfd 
ſelbſtſtaͤndiger als der lateiniſche, zu deſſen Bersmaß er fhlecht paßt.“ 

“ Zn 1 3 


108. In dülei jnbilo. 


Die 4 erſten Strophen dieſes Liedes theilt Hoffmann aus einer 
Breslauer Haudſchrift des 13. Jahrhunderts mit (in der Ordnung 1, 2, 
4, 3),. aus einer. Leipziger. des 16. Jahrhunderts, (1, 2, 4, 3), Dann aus 
einer Klofterneuburger des 16. Jahrhunderts (1, 2,.8, 4, Die 4, Ste, 
lautet hier: „Mater et filia | du bift, jungfrau Maria. | wir waren all ver⸗ 
Ioren | per nostra erimins, | jo hat fie vns erworben | celorum gau- 
die. | eia wär wir da, | eia wär wir da!" Statt der zwei lebten Zeilen 
bat die Breslauer Handſchrifte quante gratia, quanta gratia. Die 5. Str. 
erſcheint zuerft gedruckt im Babftiihen Geſangbuch von 1545 und zwar als 
8. (1, 2, 5, 8), wo dann natürlid, die 4. uf Marla gehende. fehlt. Es 
it aber die alte 4 Str. mit Veränderung der zwei eriten Zeilen. Vergl, 
Hoffmann: In dulei  jubilo. Bannever 1854. Nr. 14 f. 


117. Seid froͤhlich und jubilieret. 


„Omnis mundus jucundetur. 


Wern:niht das ganze Lied, ſo ſtammt jedenfalls die 1. Erbe aus 
dem 18. Jahrhundert, if Aſo eine katholiſche. 


70: &8 fam ein Engel hell und Klar. 
Bom Himmel hoch da komm ich her. 


„Diefed Lied gehört zur jener Klaſſe von Liedern, die Weihnachten vor 
der Krippe mit einer theatralifchen Darftellung der Geburt Ehrifti gefungen 
wurden.Solche Weihnachtsſpiele tadelten Die Reformatoren ausdrüdlich im 
der Angsburger Tonfeffion, und es läßt fh Deshalb nit annehmen, daß 
Luther dafür noch ein neues Lied gedichtet habe.“ Hölſcher S.8Hf. Ein 
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tief eingehender Beurtheifer im Katholik“ 1851. IV, 492 f. weift nach, 
daß das katholiſche Lied einen epifch-dramatifchen, das Lied Luthers einen 
Iyrifchen Charakter Hat und nad) dem fatholifchen gearbeitet ift. Die 1. Str. 
des alten Liedes‘fehlt beiXuther, feine 9. Str. ift zufammengezogen aus den 
alten Str. 9 und 10; feine 11. Str. lehnt ſich an die erften Zeifen der alten 
11.an; die alte 12. Str. konnte er nicht brauchen, ebenfowenig die epifche 
14 Str.; feine 14. Nr. lehnt ih an die alte 17..Str., nur warf er das 
„glauben rein“ herausl, weil er höchſt wahrſcheinlich damals über dieſe 
Thätigkeit von unferer Seite noch nicht Elarz die zweite Hälfte der alten 
17. Ste. wurde zu einer ganzen Str.14 erweitert. -Aud dem innen Wefen 
beider Lieder, wie ans der beiden Liedern gemeinfamen Melodie fließt 
der Beurtbeiter, daß Luthers Lied jünger, das katholiſche alter ift, obgleich 
das fatholifche erft fpäter gedrudt wurde. J 


140. Als Jeſus Chriſt geboren war. 


Von dieſem Liede gilt das bei Nr. 24 Geſagte noch in höherem Grade. 
Hier iſt das Lied Weiſſes eine offenbare Umarbeitung des katholiſchen, 
laͤngſt vor Leiſentrits Abdrud bekannten Liedes. Die proteſtantiſche 
Aenderung zeigt ſich in vielen Stellen, beſonders aber in der letzten Strophe. 


150. Jeſus iſt gar ein ſüßer Nam. 


Den proteſtantiſchen Text, auf welchen Corner (ſ. oben 91) tadelnd 
binweift, kenne ich nicht. 


158. Mitten wir im Leben find. 


Media vita in morte sumus. 


Die erfte Strophe in Luthers Umarbeitung ftimmt ganz mit der 
katholiſchen überein; Die zweite und dritte weichen mehrfach ab und tragen in 
diefen Abweichungen ganz Luthers Geiſt, erfcheinen aber eben als Um⸗ 
arbeitung eines älteren Teytes. Wadernagel Hält die Lutherifbe Form 
für die norddeutiche, die im Baſelex Plengrium für die firddeutihe Form 
des alten Liedes. 


166. Chriſtus, der ung felig macht. 


- &6 ift nicht anzunehmen, daß Leiſentrit DasLied aus dem Babſtiſchen 
oder dem Geſangbuch der böhmiichen Brüder entnommen hat. Eiuen älteren 
Drud kaun ich freilich nicht nachweifen. 


Ze 176. De Jeſus an dem Kreuze ſtund. 


Wie wenig der Text im proteſtantiſchen Magdeburger Geſangbuch Rn 
älteter gelten faun, zeigen fchon die Lesarten. Siehe weiter die Anmer- 
tung -zu dem Lies, Mirierfeln I, 118 br dqs Lied. in Die Zeit vor 
der Reformation, 


184, Des Königs Panier gehn hervor. 


_ Vexilla regis prodeunt, 


Das &rfurter Endiridion von 1828, worin nad Hoffmann der Tegt 
übersinftimmend fein foll. mit dem im Kölner Geſangbuch, ift mir nicht zur 
Hand. Da diefer ſchöne Hynmus fo frühe überfegt wurde (wiederholt im 
15. Jahrhundert), fo entiteht gerechter Zweifel über den proteltantifchen 
Urſprung des Textes im Erfurter Enchiridion. 


D Lamm Gottes unfchuldig. 
Agnus Dei. 


Das Lied wird von den meiften proteftantifchen Literarhiſtorikern dem 
Dichter Nicolaus Decius zugeſchrieben, der anfangs Mönch war, dann 
zum Proteſtantismus übertrat und (um 1524) als Prediger zu Stettin 
tarb. Ob Decius das Lied felbft überfeßt oder eine frühere Ueberſetzung 
aufgenommen bat, laßt fi wol nicht mehr ermitteln, 


206. Alfo heilig ift ber Tag. 


Dieſes fchöne Ofterlied (die 1. Str.), das an des Ben. Fortungtus 
Salve festa dies erinnert, ſtammt nach Hoffmann aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert. Im ob. Spangenberg (geb. 1484, geſt. 1550): „Zwölf 
Chriſtliche Lobgefenge und Leiſſen ꝛe.,“ Wittenberg 1545, heißt ed von 
diefem Liede: „Der alten chriftlichen Reifen vnd Lobgeſenge einer,” und in 
der Satein. Heberfegung derfelben: Hymni etc. per Reinardum Lorichium 
Hadamarium. Franc. 1560, lautet die Ueberſchrift: Aliud paschale can- 
ticam, quod vulgo sic cantatur. Und das Bat $. Spangenbergs 
M Bas erſte proteftantiiche, in welchem das Lied erfiheint. Dieſes Alles, 
wie auch die Weberfchrift bei Witzel: „Gemeinen mans proceßgefdig," iſt 
Beweis genug, daB das Lied (menigftens die 1. Str.) ein altes fatholifches ift. 


217. Chriſt iſt erſtanden. 


Die Faſſung in Ru, 217 iſt ans den 2 erften Strophen von Kr. 216. 
Da Rr. 216 aber ſchon 1537 gedruckt iſt, ſo kann ber Textim Babßiſchen 
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Geſangbuch nicht ner älteſte ſein. Achauor fabt S. 304 das Lied ins 
15. Jabrh., Winterfeld J, 106 ſetzt die älteſte Faſſung ins 12. Jahrh. 
©. oben zu Nr. 91. | 


299. Laßt msn nun all vorfechtig ſein. 
Ad coenam agni providi. N 

Dies Lied findet ſich allerdings zuerft in einem proteftantifchen Geſang— 
buch (Straßburg 1539) gedrudt, mit dem Zufag- in der Ueberfhrift: „In 
feiner eignen weiß." Dies fegt doch wol eine befannte Melodie voraus. 
Bor den 90 Ledern, die in dieſem Straßburger Geſangbuch anf die Pſal⸗ 
men’ folgen, fteht: "Bogen Geiſtliche gefang vnd Lieder, yedes inn feiner 
eignen Metodie, außgenommen wo ein ſondere Mefödie darzu gezeichnet iſt. 
Zu den’ Liedern find Übrigens keine Noten gegeben, auch find die Namen 
der Verfaſſer nicht genannt. „Der Druck iſt nicht ſorgfältig,“ ſagt Wacker⸗ 
nagel in ſeiner Beſchreibung des Buches. Der Verleger Wolfgang Köphl 
ſagt in der Vorrede: „Haube ich ſolicher geiſtlicher Lieder, auch etliche, alte 
vnnd neüwe, inn bie Gſangbüchlin trucken wollen, doch nur die bewereten, 
vnd die nit allein den reinen ſchrifftlichen ſinn inn ſich halten, ſonder auch 
die art vnd krafft des heiligen Geiſts etwas gewaltiger beweiſen.“ Aus 
dem Angeführten wird mehr als wahrfcheintich, daß das Lied ein altfatho- 
liſches ift. 


230. Ehrifto dem Oſterlaͤmmlein. 
Victimae paschali. 

“ Reifentrits Zuſatz: „ir der Kirchen Melodey” bezieht fih auf das 
deutſche Lied, nicht auf Das Iateinifche, "das pfalmenartig ift, fo daß jeder 
Vers nur eine Zeile if. Dies jeßt ein altes befanntes Lied voraus. Wie 
follte auch Zeifentrit im Jahre 1567 das Lied aus Hermans Bud von 
41560 zu entnehmen die Kühnheit gehabt haben, wenn er ſich nicht in den 
Kilimmjien Berdacht bringen wollte? 


237. Der, Hellgen Leben. 
Vita senctorum, decus angelorum. 

Der Drud in dem proteftantifhen Geſangbuch entſpricht äußerlich mebr 
der ſapphiſchen Strophe des lateiniſchen Originals, Das Lied erkheint 
gedruckt zuerſt in einem proteftantiihen Gefangbuch (18532), mas mich aber 
noch nicht überzeugt, DaB auch die Ueberfekuung von einem Proteſtanten 
herrühre. Joh. Spangenberg, dem Watkernagel das Lied zufchreibt, 
hat mehrere Iateinifche Kirchenhymnen überfegt, oder doch wenigſtens in 
Ueberfegung heransgegeben. Eine Interlinearüberſetzung aus dem 12. Jahr: 
hundert f. in meinen Kirddenliedern S. 64. 
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238. Heut teinmphieret Gottes Sohn. 


lieber den Berfaff er diefes (erft 1607 gedrudten) Liedes find die pro⸗ 
teſtantiſchen Literarhiſtoriker nicht einig. Die Faſſung bei Corner ſcheint 
mir alterthümlicher und volksmäßiger. Die Tezte weichen im Einzelnen fo 
ſehr ab, daß die Vermuthung nahe liegt, daß die erften Herausgeber aus 
der mündlichen Ueberlieferung geihöpft haben. 


252. Gott ber Bater wohn ung bet. 


. Diefe „Ritanei. Dentfch D. Mart. Luther“ ift fein Originallied, 
erſcheint vielmehr fchon gleich anfangs (in den Geſangbüchern von 1525, 
1526, 15237) mit der Ueberſchrift: „Der lobgeſang, Gott der Vatter won 
vns bey, gebeffert vnd Chriſtlich corrigirt, “ Winterfeld LI, 118 febt das 
Lied in die Zeit vor der Reformation. Schauer fagt: „Die Melodie 
ift, wie der Text, vorlutheriſch; Luther hat ein aͤlteres deutſches Lied durch 
Weglafſung der an die katholiſche Lehre erinnernden Verſe, zu Grunde ge: 
legt.” Ich kenne den ganzen Text Luthers nicht, da Wackernagel und 
Mützell nur die 3 angeführten Str. haben. Der Beurtheiler im „Katholik“ 
1852, ©. 109 f. führt noch andere „Bitten“ daraus an, die aber beweifen, 
daß Die ganze Litanei eben nur eine Berftümmelung der alten Alerheiligen- 
litanei ift. 


Chriſt fuhr gen Himmel. 


Das Nöthige über diefes Lied iſt bereits in der Anmerkung dazu gefagt. 
Die proteftantifchen Texte haben mit denn Fatholifchen nur die erſte Strophe 
gemein. 


| zii. Nun bitten wir den peifigen Geiſt. 


Die 1. Str. dieſes Pfingftliedes findet ſich feit dem 13, Jahrh. zuerxſt 
(bei Berthold von Regensburg F 1272) in allen Iahrbunderten und az 
vieles Orten angeführt. Die meiften ‘Proteftanten führen das Lied meiſt 
als Originallied Luthers auf, Heerwagen, Rumblid, Schauer 
u. A. als ein bloß von ihm „gebeſſertes.“ Nach Schauer ſtammt die 
1. Str. mit der: Melodie aus dem 13. Jahrh.; nah Winterfeldt I, 108 
„it Diefes Lied unfehlbar auch. mit der Melodie für den älteften unter 
den anf uns gediehenen Gefängen der Vorzeit zu achten.” Luthers 2. Str. 
bat nach Dein Beurtheiler im „Katholik 182, S. 78 f. einen polemiſchen 
Aurich, deutet auf die Bibel als alleinige Glaubensnorm hin und verwirft 
damit Die Tradition. Die ganz und gar ſchuldloſe alte 3.Str. kommt ned 
ſchlechter weg, Indem die „heildafte Liebe und Bütigfeit® der irdiſchen Liebe 
weiten muß. In der 4. Str. ift der hi. Geiſt mit feinen Gaben der Bitte 
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um Wahrımg vor Abfall gewichen. S. voch oben zu Mr. 91. — Höl- 
{her fegt den Urſprung feiner niederdeutichen Sammlung ins 16. oder 
15. Jahrhundert und wagt darum nicht zu entfcheiben, was von Diefem 
Liede zu halten iſt, „das mit der hochdeutſchen Erweiterung übereinſtimmt, 
die man Luther beilegt.“ Vielleicht haben beide Texte eine gemeinſame 
Quelle. en 


272. Komm heiliger Geift Herre Gott. 
Veni sancte spiritus. 


. Ruthers Lied ſteht zuerit im Erfurter Snchiridion von 15234 ‚mit der 
Ueberſchrift: „Veni fancte Spiritus, gebeſſert.“ Die 4. Str. des Liebe 
ift alt, fie findet ſich auch noch allein im .Obsequisle eceles. Ratisb. 
1570. Hoffmann Nr. 91 jagt: „Luther nahm es (das einftroph. Lied) 
mit auf in fein Geſangbuch 1524 nebit zwei anderen Strophen, die er fehr 
wahrſcheinlich hinzugedichtet, oder im Fall er fie vorfand, nur umgedichtet 
(oder, wie er es nannte, verbeſſert) bat. Auch in dem älteften Fatbolifchen 
Geſangbuche, dem Vehefchen, fommen zwei Strophen vor, die noch jünger 
als die Lutherſchen find, ja nur durch Diele hervorgerufen zu fein ſcheinen, 
denn offenbar wird darin durch „die Propheten, die Gottes Wort unrecht 
deuten, auf die Reformation angefpielt." Luther nennt das Lied ein altes 
und befjerte es, e8 muß alfo vor ihm fchon mehr -ald eine Strophe 
gehabt haben. Wackernagels Unſicht, Daß zu Lufhers Zeit nur eine 
Strophe üblich gewefen fei, und die Vermehrung mit den zwei Strophen 
durch „gebeſſert“ angezeigt werde, ift in diefem zweiten Punkte nicht fkichr 
haltig. Winterfetd I, 110 ſetzt das Lied in die Zeit vor der Reforma— 
tion. Die 1. Str. diefes Pfingftliedes wurde gewöhnlich vor der Predigt 
gefungen; daher erflärt e8 fi, Daß bier und da nur die 1. Str. vorfommt. 
Der Beurtheiler im „Katholik“ 18523, ©. 69 f., der übrigens Vehe nicht 
fannte und darum fie „erft mehrere Jahre nad Luthers Tode zum erften- 
male (bei Keifentrit 1587) gedruckt fand, weift überzengend nad, daß 
die: mitgetheilten Strophen wirklich die alten, vor Luther gebtäuchtichen 
waren, und daß Luther dieſe ‚gebeflert" but. 


277. Komm Gott Schöpfer heiliger Geiſt. 


Veni creator spiritus. 


Dice girchenhymnus wurde ſchon ſehr frühe im Dentſche überfept 
Eine Interlinegrüberfepung aus dem: 12, Jahrhundert. f. in weinen Kirchen⸗ 
lidern S. 68, Der Beurtheiler im „Katbolif” 1852, S. 68 f. ſagt van 
dieſem Liede, das in Luthers erſtem Geſangbuch von 1524 ſteht: „Dieſe 
Ueberſetzung iſt alffatholiſch ud ſteht nis ſolche in unfenm älteiien Lieder⸗ 
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femmtlımgei: Es find’ Diele Ueberſegzungen offenbart  Daspenige, wad der 
Dechdechant Leiſentrit ala „bie: nothwendigſten .niten Kirchengeßänger 
in feiner Dedicationsſchrift bezeichnet. Ihrer lagen von deu Veni.ofbaidr 
felbft mehrere wor, von deren Luther fonderbarerweife gerade: die mittel- 
mäßigfte wählte, während die befiern in die katholiſchen Liederbücher über: 
gingen und fich im ihnen erhielten.“ 


305. Mein Zung erkling und fröhlich fing. 
Pange lingua gloriosi. 


Rad Dem bei dem Liede Bemerkten ift am feinen prokeſtantiſchen Ber: 
fafler des Textes im. Erfurter: Enhiridion zn denken. Selbft Wacker⸗ 
nagel verlegt den vr in daß Ende des 15. Jehrhunderts. 


316. Jeſas Chriſtus unſer Heiland. 


Mit. dieſem Anfang formt in alten proteſtantiſchen Geſangbüchern 
czuerſt im Erfurter Enchiridion von 1524) ein Lied vor mit der Ueberſchrift: 
„S. Johannes Huffen Lied, gebeflert durch D. M. Luther”. Es bat 
% Str. und ſtimmt weiter nicht zu dem kathol. Text, Der. mit Unrecht eine 
Rachahmung oder ‚Umarbeitung des proteftantifhen nenanıt wird. Im 
Münchener Geſangbuch von 1588 S.56 wisd auf die Melodie dieſes Liedes 
(unter Anführung der 1, Zeile) als auf eine allgemein befannte verwiefen. 
„Es hat jedenfalld vor der Reformation ein altes voeitwerbreitctes Lied, 
wenigftend mit Diefem Anfange, gegeben, das nach und nach mit verfcie- 
denen Strophen vermehrt worden ift, nirgends aber mehr in jeinet urfprüng- 
lichen Geſtalt na findet. u Sörfser 
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DE 382. Gott ſei helobet un aebencdeet 


Da⸗ Aiter dieſes et. katboliſchen Liede ist ſich aus dem iin der 
Anmerlumg dazu Gefagten, da Luther felbit es ala ein abt s0 Lich lobt. 
Winterfeld I, 117 ſetzt es auch in die Zeit vor der Neformation. 


359. O Menſch bewein dein Sünde groß: 


Sebaldus Heyd (auch Heyden), geboren zu Nürnberg 1498, geftor- 
ben Dafelbft ads Rektor der Sebaldusſchule am 9: Ali 1561, foll Verfafler 
von ſechs Liedern fein, unter denen auch diefes Baffionslied ift. Es fteht 
in femer Sammlung vom Sabre 1531, erſchien aber ſchon 1525 als Eingel- 
ME bei Berg’ Wachter in Nürnberg, ob unter Heyds Namen, weiß ich 
nicht. Aus Geyd-hat: Sorwer daB Bied ſicher wicht genommen, was man 











aus feiner Borrede ſchließen kann; ob nun aus’ einem ‚andern Abdruck, :oB 
aus der: aründHchen! Ueberlieferung, ift bier. fo wenig :äu ermitteht, ol: bei 
Nr. 452. Beide Lieder müſſen wol, ehe das Gegentheit erwieſen iſt, für 
proteſtantiſche gelten. 


452. Heut ſingt bie liebe Cheiftenbeite. zum 


Dieſes Lied ift zuerſt gebrudt in den „Sontagd-Evangelien" von Ric. 
Herman (+1359), Wittenberg 1560 ’umd findet fich’ feitdent in vielen pro: 
teftantifhen Gefangbühern Bol. u 3859. 


+ 568, Ach Bater unfer der dur bift. 


Eorner, der das Lied zuerit hat,’ fchöpfte' viel aus der mindlichen 
Ücberfieferung des Volkes. Das Lied erſchien ſchon 1543 in niederdeutfcher 
Sprache. Der 2. Theil diefes nieberböutfihen Geſangbuchs, worin das frag: 
fiche Lied das zweite iſt, hat den Titel: „Geiſtlicker et vnde Leder 
(wo jhundes Gade tho laue, nicht allenie yn beffen loͤueli en "Seefteden, 
funder ock' yn hoch Düdeſchen vnde andern landen geſungen werden) ein 
wol geordnet Bökelein, mit allem vlite eorrigeret, vnde mit velen andern 
gefangen denn choudren vornieret unbe’ gebetert.“ Auch), die genoöhntiche 
ältere Ueberſetzung des Salve Regina in Proſa iſt in dieſem Geſangbuche 
„chriſtlick vorandert:“ — Unſer fragliches Lied war ſicher ein weit verbrei⸗ 
tetes hochdeutſches religiäfes Volkslied und wurde dann ins Niederbeutjhe 
überfeßt und fo cher gedrudt, als in ‘ber hocdeutſchen Faffung. 


580. Wir glauben all in (an) einen Gott. 


Walaſſer in der Vorrede zum Tegernſter Geſangbuche wow 1574 
und Eorner ig, der Porrede zu feinem : Gefaugbuche (ſ. oben Rr. 91) 
führen Klage darüber, daß Luther das alte Fatholifche Lied verändert habe. 
Dies, wie der Anfang der aus Nikolaus von Kofel mitgetheilten Strophe, 
die Notiz bei Lukas Loffius, der in feiner Psalmodia sacra (Viteberg 
1552) das Lied als ein altes anfithrt: „Wy gelöwen och an einen Godt“; 
ferner die alte Melodie und die Faffung von Luthers Text felbit bewei- 
jen jedem Ilnbefaugenen , daß‘ das katholiſche Lied, das ſo ganz zu dem 
katholiſchen Glaubensbekenntniß ftimmt, älter ift, ald Das proteflantifhe. 


582. 584. Das find die heilgen zehn Gebot. 


586. Menſch willſt du Lehen feliglich. 


Bualaffer in der Vorrede zum »Tegernieer Geſangbuch von: 1874 
klagt fchon ducicher, dad. das Lied von uther werdorben Torben: tet; beſon⸗ 
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ders uch ı Den: pupteſtantiſchen Schluß. Das katholiſche Lied iſt Das Aber 
mafür außerdem Leifentrits Zuſatze „in. feinem alten: we ori. 


626. Chriſtus mit feinen Jüngern gieng. 


In dem: „Nüw gfangbüchle ꝛc.“ ift ansdrücklich Joh. Zwid (aus 
Konflanz am Bodenfee, + 1542) als Verfaffer genannt. Das Kamens- 
vezzeichuiß der Dichter: in ‚Diefem Geſangbuch iſt übrigens nicht. ganz genau. 
Dos Lied Scheint im Volke weit verbreitet und fo von Leifentrit.und 
Zwick aus der mündlichen Ueberlieferuug aufgenommen. worden gu fein. 


629, Kpmmt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. 


Dieſes Lied, das keinen eigentlich dogmatiſchen Charakter hat, fehlt 
in den älteren katholiſchen Geſangbüchern. Corner hat es eher aus der 
mündlichen Ueberlieferung ald aus einem proteftantifhen Geſaugbuch, fonk hätte 
er die eine Strophe, die ja. feinen proteftantifchen Ehargfter hat, nicht: aus⸗ 
gefaffen. Der ältefte Druck (Einzeldruck von 1530, aher ohne Angabe des 
Verfafſers, des Drudorts und Druckers, ein ‚anderer Einzeldruck ‚ohne, An⸗ 
gabe des Berfaffers erſchien zu Ulm bei Hans Varnier 1586) muß nicht 
notöwwenbig von einem proteftantifchen. Berfaffer fein. Proteſfantiſche Ger 
fangbücher und Kiterarhiftorifer nennen als ‚Verfafler Luther, ;B, Ringe 
waldt, (geb. 1531, gefterb. vor 1600) , Dans Wipftadt yon Wert: 
heim, ‚gl um 1528 unter. den ‚MWiedertäufern in Sri gemein. jein), 
org. erfenmeyer (lebte ‚um 1536 in Um), 5 En 


. 639. Weltlich Ehr und zeitlich Gut. - 


Einen älteren katholiſchen Druck kann ich nicht nachweiſen, vermuthe 
im aber. Die 10. Strophe ſcheint ein ſpäterer Zuſatz, da ſie zu dem ab- 
geenndeten Liede von 9: Stwophen nit: recht paffen wilſ. S. zu Mr. 24. 


646. Was wollen wir aber heben an. Bu 


Die drei erften Str, Diefes Kiedes feheinen früher ſehr verbreitet geweſen, 
und dann allmählich erweitert worden zır fein. In den andern Str: haben 
die Rieder bei Wadernagel und Corner nichts mehr gemein." 


652. Berleih ung Frieden gnaͤdiglich. 
Da pacem Domine. j 
Die. 1. Str. ſcheint ſchr alt zu fein; die zwei‘ andern find. vielleicht 
etwas ſpaͤter gedichtet, flimmen aber nach Inhalt und Form (Reim, Wieder 
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hofung des Wortes alleine):ganz pu der erflen, was Min von dem Pro 
teftantifchen Liede nicht fagen kann. Die nach Str. 1 eingefhobene Str. trägt 
ohnehin ganz peoteftantifche Särbung. 


656. Warum betrübft du dich mein Henn. 


Eorner kannte den Berfuffer des Liedes nicht, den Nürnberger Hans 
Sachs (geb. 1494, geft. 1576) hat er ſchwerlich dafür gehaften, da dieſer 
fängit als Lie derverbeſ ſerer befannt’und bei Corner nichts Weniger 
als Pellebt war.’ Die'6., 9,16. Str. Fehten bei 5. Sach s, Vie 6. duch 
im Rürnberger Oefangbuge von 1580, woraus Wackernagel die 9. und 
10. Str. Kal "Die 6. Er. pabt © aber ganz in den bibliſchen Inhalt des 
Liebes. "Bel. zu A. 24: 


674. ach Gott vom Simmel fh darein. 


Dieſes Lied bat in der fath, und prot. Faſſung einen polemiſchen Cha: 
rafter. Der Tert Luthers erfhien 15%. Damals konnte das fath Lied 
fhon befannt fein. Die Ueberſchrift des Liedes in der 8. Ausg. von Kei- 
f entrit, die in der 1. Ausg. feblt, deutet darauf hin, daß dasſelbe urfprüng- 
lich nicht zunaͤchſt gegen Luthers Text, wahrſcheinlich nicht einmal zunãchſt 
gegen ſein Wirken gerichtet war; darum kann es um ſo weniger eine Nach⸗ 
bildung des Lutheriſchen Liedes, vielmehr muß eg deſſen Vorbild fein. Da- 
für fpridt eine" genaue Vergleichung beider Lieder. Das katholiſche Lied 
iſt allgemein gegen die Ketzer gerichtet, die in ihren Angriffen gegen die 
katholiſche Kirche zwar immer manches Gemeinſchaftliche haben; das pro— 
teſtantiſche Lied ſpricht in den abweichenden Stellen durchaus Luthers 
Lehre vom Bibelwort ꝛc. aus. Vezeichnend it das Fehlen der 2., 4, 5., 
6., 11. Str. 


876. O gitiger Gott im Eisigtet | 


Die proteftantifchen Riterarbiftorifer find über den Verfaſſer dieſes Lie- 
des nicht einig. Im erſten Dtuck: „Fotm vnd orbnung Genfilidher Ge- 
feug 20." 1533 .ift fein.Berfafler genannt; : iur Leipziger Geſangbuch von 
1560 uud. im Frankfurter von 1570 fängt es an: „D tvewer Gott! und 
wird, wie auch im Nürnberger von 1561, Luthern zugeichrieben, im Leip⸗ 
ziger wird noch bemerkt, daß Einige Wenzeslaus Lind (geb. 1483 zu 
Colditz in Sachfen, erſt Auguſtinermönch, heirathete 1533 uud ftarb 1547 als 
Vrediger in Nürnberg) für den Berfaffer hielten. Das Lied ift fein eigent- 
lich dogmatiſches Lied (doc) vgl. die Abweichungen in Str. 3) und mag als 
ſolches in der Tuͤrkennoth fehr: verbreitet und beliebt geweſen je. Der 
Verfaffer läßt ": ſchwerlich mehr emmitten. or 





60. D Venſch bedenk zu biefer Friſt. 


Dieſes Begräbnißlied ſcheint weit verbreitet geweſen und wahrſcheialich 
von Leiſentrit und Triller and der VBolfsüberliefernng geſchöpft worden 
zu fein. 


EEE 691: D Herre Gott. 


Jacob Haͤnel, Haͤndl, Handl, genannt Gallus, um 4550 zu 
Krain geboren, Vorſteher der Kapelle des Bifhofs zu Olmüg, fpäter faif, 
Kapellmeifter zu Wien, geft. 4. Juli 1591 zu Prag, war einer der andger 
zeichnetfien Komponiften feiner Zeit. Seine zahlreichen geiftlihen Kom⸗ 
pofitionen fanden allgemeinen Beifall. Im erften Drud fehlt Selneccers 
(geb. 1532, geft. 1592) Name, erft in fpätern Geſangbüchern wird das Lied 
ihm beigelegt. Eoflte man darand, wie aus Haͤndls Kompofition nicht 
ihlieben dürfen, daß das Lied ſchon früher vorhanden und bekannt war? 


6ss. ‚Herr Jeſu Chriſt, wahr Wenſch und Gott. 


Wie kann'n man annehmen, daß Leiſentrit (. Nr. 62) im Jahre 
1587, vieſes Lied dem Yroteftantifchen Hamburger Geſangbuch von 1563 
entnommen habe? In demſelben fol es nah Rain bach (Anthologie IL, 
12) die ſchwerlich etwas beweiſende Unterſchrift haben: „D. P. Eberus 
migiis suis ſaciebat 155”. Wacernagel ſagt zu Wr. 461: „Die Un- 
art, aus den 8 ſechszeiligen Strophen 12 vierzeilige zu machen, findet fi 
wuerft in’ den’ ſtirchengeſaͤngen der böhmifchen Brüder von 1566.* Mit 
iheint gerade biefe , Unart“ auf ein früheres Borhandenjein des Liedes 
zu deuten. | 


Aus der ruhigen Prüfung diefer Lieder ergibt ſich, DaB 1) viele Lieder 
Ucberfegungen Tateinifcher Hunmen und als ſolche mitauter fchen ſehr alt 
find ; 2) daß: mehrere Lieder ausdrücklich ald von Broteftanten „gebeflert! ein⸗ 
geführt find; 3)/daß andere ganz oder theilweiſe in alter Fafſimg noch vorhanden 
fd ; 4) daß nur Bei wenigen, und da meift bei folchen ntit allgemeinem Cha⸗ 
tafter, 3. B. Nr. 6, 7, 24, 3, 37, 38, 620, 656, Die zum Theil nicht eins 
mal eigentlich Kirchenlieder find, das Eigenthumsrecht zweifelhaft fein. mag; 
57 daß aut ſehr wenige, nämlich Nr. 359 und 4652 wel fo ‚lange für pro⸗ 
teflau gelten müſſen, bis Das Gegentheil erwiefen ift. - 

Und nun vetgleiche man, was Hoffmann S.489 jagt: „Allerdings 
halte man Luthern ſchon zu. feinen Lebzeiten manches Lied gugofchriehen, 
weiches älter als ex oder auch von anderen verfaßt war. Luther hatte wie 
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gegen fo manches Andere auch Dagegen proteftirt. Wenn es fpäterhin 
dennoch vorkam, geſchah es aus Unwiffenheit: Die neue evangelifhe Kirche 
hatte wirklich nicht ubthig fich fremdes Liedergut anzueignen. Die Heraus- 
geber Fatholifcher Geſangbücher aber kannten die Lieder der Ketzer, 
fannten zum Theil die Verfaſſer dDiefer Lieder und machten fie abſichtlich 
zu Liedern der vorproteftantifchen Zeit. Corner war noch anftändig: er 
hatte wenigftens incerti ‚suctoris über einige Lieder gefeßt, von denen er 
die feßerifche Herkunft wiffen mochte, ließ jedoch den Gefangbeftrebungen 
in der evangelifchen Kirche alle Gerechtigkeit widerfahren. Andere Samm⸗ 
ler waren nicht fo gewiffenhaft. Auf eine wirklich über alle Begriffe fcham- 
loſe Weife verführt der Herausgeber eines Wiener Geſangbuchs: Davidifche 
HARMONIA etc. 1659. 

Ich mag nidht alle Fatholifhen Sammler rein waschen, fann aber auch 
nicht alle proteftantifchen für rein halten. Und follte, wenn ein Lied fpäter- 
hin einem andern, als dem wirffichen Verfaffer zugefchrieben wurde, dies bei 
den Proteftanten nah Hoffmann nur aus Unwiffenheit, bei den Katho— 
liken -aber aus abfihtlihem Betrug geſchehen fein? Ganz fonderbar aber 
nimmt fih der Sa: „Die neue evangelifche Kirche hatte wirklich nicht 
nöthig fich fremdes Liedergut anzueignen” bei Hoffmann aus, der in 
feinem inhaltreihen Buche den alten Liederreihthum der fatholifchen Kirche 
und vorführt und bei manchem Liede nachweift, wie die evangelifche Kirche 
dasfelbe ganz oder mit einzelnen Veränderungen in ihr „Liedergut” aufge: 
nonmen bat. — Ueber das incerti authoris gibt Corner in der unten 
folgenden Vorrede: „So hab auch ich felbft in der Erfahrung befunden ꝛc.“ 
erwünſchte Belehrung. Eine genaue Bergleihung der älteren fatholifchen 
Geſang- und Gebetbücher vor Luther, die mir nicht zur Hand waren, dürfte 
weiteren Aufſchluß über das eine oder andere der befprochenen Lieder 
gewähren. Vergl. noch die unten bei Witzel aus deſſen Psalt. eccles. 
Blatt 103 mitgetheilte Stelle. 

Karl von Winterfeld weift im J. Theile S. 98 f. feines umfaffenden 
Werkes: „Der evangeliſche Kirchengeſang“ (Leipzig 1843 f.) nah, daß die 
unten folgenden älteren Lieder: „Du 2enze gut,” „Die Schrift Die 
gibt und Weis und Lehr," „Di Zrau vom Himmel ruf ic an," „Maria 
zart, von edler Art," „Es ift ein Ros entiprungen” in Den älteften evan⸗ 
gelifhen Geſangbüchern als „geendert und Chriſtlich corrigyret” fi finden, 
aber fchon im Anfange des 17. Jahrhundert „aus dem evangelifchen Kirchen⸗ 
gefang verfchollen, während noch doppelt jo viele (vor der Reformation vor 
handene) bis auf unfere Tage in ihm heimifch geblieben find.” Ich habe 
dDiefe 5 Lieder bei der vorftehenden Unterfuchung übergangen, weil mir der 
„vexenderte und Chriſtlich corrygirte" Text derfelben nicht zus Hand war, 


vi. Literatur des Katholischen Hirchenliedes. 


a. Alte Gefangbüher und Sammlungen. 


Ende des 15. Jahrhunderts. 


Das bühlin halt In von erft | 

Die fiben zyt von vnfer liebe | frowen. | 

Ain loblich ampt der meſß vo | vnfer frowen. | 

Die fiben zyt von vnſers her- | ven Leiden. | 

Die fibe zyt von dem heiligen geift. | 
Die fiben buß pfalmen vnd fe | tanij. | 

Der todten vefper. | Die vigilij der todten. | 


Alles getuͤtzet durch ainen | hochgelerten doctor nach vrd» | nüg vn 
mainüg der Friftelichn | firchen vnd wie ſy gefprocen | und gebettet werden 
In allen | geiftlichen fatten. — Drud aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, 
(um 1470), 192 unbezeichnete Blätter 8. Ein Exemplar in der Meufebad). 
Bibliothek zu Berlin. Hoffmann hat daraus mehrere Lieder und Lieder: 
anfünge Nr. 137-129. 


1493, 


Plalter Marie, d. h. Paſſionslieder in Herzog Ernſts Ton, von Mei- ' 


fer Sirt Buhsbaum. Erfurt 1493. 4. 
1494, 


Hierinne ftönd ettlich tewtſch ymni oder Lobgefange mit verfen. ftüden 


vnd gefagen von ettlichen Dingen die do zu bereitung vnd betrachtung der 
beicht ainem veden. not ſynd Darnach ettliche kurtz und vaft nüße ver 
manangen. 22 Blätter 4. Bl. 170 fteht: Getrudt von Heinryco knobloͤtzer 
zu Haidelberg Anno xciiij. — Das Buch enthält Ueberfeßungen von zwölf 
fatein. Hymnen und vierzehn deutfche Originallieder von unbelanntem Ber- 


faffer, vielleiht von dem ungenannten Herausgeber felbf. Hoffmann 
hat Nr. 130 einen Hymnus daraus. 


1494. 

Ein vaft notdurfftige materi, einem yeden menfchen, der ſich gern Durch 
ein ware grüntlih bycht. flyffiglih zu dem hochwirdigen facrament deß 
fronlychnams vnfers herren, ze ſchicken begeret. Diß materi ift auch. den 
ſchlechten pfarrern nit gar on not, die es auch alle jare, jren vnderthonen 
verfünden folten. — 64 Bl. 4, gedrudt von demfelben H.Knoblößer zu 
Heidelberg im 3. 1494. 

Rehrein : Rathel. Rirdyenlicdex ıc. I. Ob. 8 





1494, 

Bilegunge der hymbs nad) der zitt des ganczen iares. mit ieren her⸗ 
clerungen. vnd exponierungen. vaft nüßliche von latin zutütfh. Am Ende 
des Regifters ſteht: Finis tabule huius. Et exarati funt Hi hymni. Anno 
Domini. M cece Lrxxxiiij. Kalendas denique februarij duodenas. — 
78 3. 8. Ein Exemplar in der Meuſebach. Bibliothek zu Berlin, ein an- 
deres in der Bibliothek der MWafferfiche zu Zürich. 


1497, 
.Dy fchydung vnfer Tieben frawen in gefangsweife. Nürnberg von 
Peter Wagner (1497. 7 DB. 8. 


1497. 


Der Eurß vom facrament. 1497. — ©. die nähere Befchreibung 
unten. 


1501. 


DOrtulus Anime Dyſes buchlin ein wurtz gart ift | Der fel, Die fi 
dar in erfrift | Im einem ſchowenden leben | Dar durch ir oͤwigs würt gebẽ. 
Am Ende: Getrudt vn | feliclich volendt durch Hans grüningern vff vnſer 
liebe frowen abent d' verfündüg in dẽ iar als mä zalt fuünffzehenhundert 
pn ein iar. Straßburg. 8. 12 Bl. Borft., 264 bez. Bl. — Diefes Bub, 
in welchem mehrere Ueberfeßungen Tatein. Hymnen ftehen, erichien fehr oft 
Straßburg 1503, 1507, 1508, 1509, 1513. Nürnberg 1516, 1518. Paris 
1518. Bafel 1520, 1523. 


1503. 


Salus Amine. Am Ende: Gedrudt vnd geendet in der Kayferlichen 
Stat Nüremberg durch Hieronymum Hoͤltzel. Am mitwochen nad Galli. 
Nach Ehrifti geburt Fünffzehen hundert vnd Im dritten Jar. — 287 Blät- 
ter in 16. 


1503. 1504. 


Bon der | vberwirdigiften muter gotes | und reinen iundfrawen Ma- 
ria | fchoner entpfahung | HieronymiSchend von Sumave | deutiches 
Carmen | mit | bewerung der heiligen geſchrifft, C. Am Ende: Impressum 
in nobili Vrbe herbipolen‘. per me Martinu Schubart Anno Dni 1503. 
6 BI. 4. Ein Meiftergefang von 25 Gefäßen, vollftändig abgedrudt in 
Körners Marianifch. Liederfranzg S. 3 f. — Ein Salue regina von Hiero- 
nymo | Schenfvon Sumave jn ein | Carmen gemacht und | mit bewerten 
ſchrif⸗ | ten gezirt und | erleuct. Am Ende: Impressum in Ducali Eipie- 
copalig: Herbipolen‘. per Martinu Schubart Anno 150% 12 BL 4. 


1508, 
Das ift die hymelfart vnſer lieben frawen in des regen bogen langen 
don. Straßburg durch Mart. Flach. 1508. 8 Bl. 8. 


1512. 
Buch ohne Titel. 

Am Ende: Aus fonderer funftlicher art, vnd wit hoͤchſtem fleifs feind 
dig gefangf büecher, mit Tenor, Difcant, Bafs und Alt Corrigirt worden, 
ja der Kayſerlichen vnnd deſs haifigen reihe Stat Augfpurg, vnd durch 
Erhard dglin getruckt vnd volendt, am newzehenden tag des Monats Julij 
von der geburt xpi vnſers lieben herren, in dem zo hunderteften vnnd 
zwelften iare. Gott ſy lob. — 36 Blätter in 8, enthält 49 Stüde geift- 
lihen umd weltlichen Inhalte. Ein Eremplar in der K. Bibliothek zu 
Münden. 


1512, 

Ein fer andechtig Criftenlich Buchlei” aus hailigẽ fehrifften und Lerern 
von Adam von Fulda in teutfch reymen geſetzt. Wittenburgf durch Sym⸗ 
phorian Reinhart 1512. 86 Bl. 8. Gereimte Borrede Wolff Eyclops 
von Ezwickau und 5 Gedichte von Adam Fulda. Sein Gedicht: „Ah hilff 
mich feid vnd fenlich Mag” gieng aus dem Nürnberger Enchiridion 1528 in 
Vie Iutherifchen Gefangbücher über.” So Gödecke: Grundriß ıc. S. 147. 


1512. 
Tabulaturen Etlicher lobgeſeng vnd Tidlein etc. von Arnolt Schlid. 
Meing 1512. (Im Beſitz des Organiften C. F. Beder zu Leipzig.) 


1514. 

Das Pienarium | oder Evangely büh: Summer vnd Winter teyl, 
durch dz gang iar in einem ieden Son- | tag, von der zeyt, vnd von den 
Heiligen. Die ordenung der | Meß, mit fampt irem Introit oder anfang. 
Gloria patri, | Kyrie eleyfon .... vmb mererß nutz willen der glaubhaff- 
tigen menfchen, welche in diefem hinflief- | fenden leben nüt nüßlichers moͤ⸗ 
gen über- | lefen. | Nach der geburt Chriſti M. D. XIII. | Am Ende: 
Gedruckt durch den fürfichtigen Adam petri von Langen- | dorff burger zu 
Bafel. In dem iar, do man zalt nad) | Ehrifti vnſers herren geburt Tau- 
fent | Fünf Hundert vierzehen tar | An dem. xxiiij. tag des Monats | Mar- 
ei) — 2386 DH. fol. Später erfchienen noch neue Auflagen 1516. 1518. 


1515. 

Bon Joh. Böfhenftein (geb. 1472, geft. nach 1536) haben wir, 
außer vwielen andern Werken, auch 4 Lieder: a. Da Jeſus an dem Kreuze 
md; db. Wölt ir mich merfen eben; c. Bott ewig ift on endes frift; 

5% 
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d. Bon wunderlihen Dingen. — a. ift unter dem Titel: „Ein gaiftlich Tied 
von den fpben worten, die got der herr ſprach an dem flammen des hei- 
ligen Creutz,“ einigemal gedrudt, ohne Angabe von Ort und Zeit. b. ift unter 
dem Titel: „Bon den zehn geboten" wiederholt gedrudt, ohne Jahreszahl. 
c. erfchien unter dem Titel: „Ain new gedicht," ohne Jahreszahl. „Ein 
fhön lied von Götlicher Maieftat* 2c. ohne Ort und Jahr enthält c und b. 
„Zwo Lieder von den foben Worten Jeſu Ehrifti und von den zehen Ge- 
boten Gottes" (a und b). „In dieſem biechlein feind begryffen drei gedicht 
jn geſangsweyß,“ ohne Ort und Zeit, 4 DI. 4. (c, b, d). 


1517, 
Paſſio Ehrifti Bon Martino Myllio. 1517. — ©. die nähere Be- 
ſchreibung unten. 


1518. 
Der ewige wißheit betbüchlin. 1518. — ©. die nähere Befchreibung unten. 


Um 1519. 

In diſſem buechlyn font man Lxxv. Hubfcher | Tieder myt Difcant. Alt. 
Bas. vnd Tenor. fuftid ! zů ſyngen. Auch etlich zu fleiten, fehmegelen, vnd 
an | deren Muficafifch Inſtrumenten artlicher zu ge | brauchen. Am Ende: 
Gedruckt yn der Töblicher Kenferlicher, vnd des | heyligen rijchs frey Stat 
Coͤln durch Arnt von Aid. — 84 Blatt in 8. Ein Exemplar in der 
Bibliothek des H. v. Meufebah in Berlin. Wadernagel: Bibliographie 
©35. Nah Hoffmann (Sirchenlied S.479) find es 77 Lieder, nicht 75, 
wie auf dem Titel fteht. 


1524, 

- Hymnarius: dur) | das ganng Jar ver | teutfcht, nach ge= | wödlicher 
wenß | vnnd Art zvo | fynngen, fo | yedlicher | Hymnus, Gemacht ift. | Got 
zu lob, eer, [und preyßf. Drnd | vis Erifte zu troft. | S. 267 ftebt: 
Gedrudht zw Sygmundsluſt, durch | Iofephn Piernfyeder: in verlegung | des 
Edin, vnnd Veſtn, Görgen | Stöfhlse An Sannd Andreas | abent nach d’ 
geburt Ehrifti vnſers Sälyg- | machers. ym: 1524 Far, ſaͤlygkhlichen, | vol- 
endt. — 268 gez. Seiten mit den deutfchen Ueberſetzungen der lateinifchen 
Hymnen in Berfen. Nach einem weißen Blatte in einer Arabesfenverzier- 
ung wieder ein Titel: Nachuolgent etfich | fehdne gepet | unnd | Lobgfanng | zw 
Got und Maria — deutſch und lateinisch. Diefer Anhang enthält 26 DT. 
Hoffmann theilt ein Lied NL.138 aus dem in der Göttinger Univerfitäts- 
bibliothek befindlichen Exemplar mit. 


1529, 
Ale Kirdyen gefang vnd ges | beth des gantzen iars, von der heyli⸗ 
gen | Ehriftlihen Kirchen angenommen, vnd | bißher um loͤblichem brauch 
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erhalten, Bom Introit der Meß, bis auff die Com: | plent. Darneben die 
benedeyung der liecht, der palm, des fewers, des Dfter- | ftods, der Tawff, 
vnd der frewter. Nu | wider vberfehen mit fleyß, vnd zirlicher | verdeuticht. 
Auch ynn vielen ftüden ges | mehrt. Durch M. Ehyriftophorum Flur | beym 
von Kytzingen. Allen Ehris | ften menfchen dienftlich vnd | frucdhtbarlid. | 1. 
Corin. 14 | Wenn yhr zufamen fomet, jo bat eyn yg | licher eyn gefang 
ete. | Ephe. 5. | Werdet vol des heyligen geyſtes und re | det onter eynander 
von Pſalmen, vnd lob | vnd geiftlichen gefengen etc. 1. 5. 29. | Am Ende: 
Gedruckt zu Leypbigk durch | Jacob Thanner. 44 Bogen und 3 Blätter 
in 8. Die Zufchrift an den Grafen von Mansfeld ift „Geben zu Leyptzigk 
am Donnerftag nad) Simonis vnd Jude ym 1528." — „Boll von An- 
fechtungen Luthers, Den er immer Luderer nennt." Wadernagel, Biblio: 
graphie S.111. Nr. CCLXXXVII — Der zweite Theil de8 Buches hat den 
Titel: Das Ander | Teyl der Kirchen | gefenge, von dem | Erften Son- 
tage | nach der hyligen | Dreifaltigkeit bis | auff das Ad- | uent. | 1. 5. 29. 


"Am Ende: Gedrndt zu Leypkig durch Sacob Thanner. M. D. xxix. 28 Bog. 


in 8. „Beide Theile enthalten feinen einzigen Gefang in Verſen; es ift 
alles Ueberfegung in Proſa.“ Wadernagel a. a. DO. Exemplare find in 
Münden und Gotha. 


1537. 


Ein New Gefangbüdhlin etc. von M. Vehe. 1537. — ©. die nähere 
Belchreibung unten. 


1541. 

ODAE | CHRISTIA- | NAE | Etliche Ehriftlihe Ge- | fenge, Gebete 
vnd Neymen, | für die Gotsförchtigen | Liyen, | GEORGU VVICELIL | S. 
Paulus apost. Colosz. 3. | Quicquid egeritis sermone uel facto, om- 
nis | in nomine Domini Jesu Christi faci- | te, gratias agentes Deo 
& pa- |tri per illum. | 1541. Am Ende des vorlegten Blattes: Zu 
S. Bictor Aufjerhalb Meng Drüdts Francifeus Behem. — 4 Bogen in 8. 
Exemplare in der Bibliothek des H. v. Scheurl in Nürnberg, des H. von 
Meufebady in Berlin und in den öffentlichen Bibliotheken zu Heidelberg 
und Göttingen. 


1550. . 
Psaltes ecclesiasticus etc. von Witzel. 1550. — ©. die nähere Be: 
ſchreibung unten. 
1550, 
Mainzer Gefangbudy von 1550 führt 3. Neumaier ©. 356 an. 


1555. 

Die hym- | ni, oder geiftlichen | Zobgefeng, wie man | die in der Cyſter⸗ 
tienfer | orden durchs gang | Jar finget. | Mit hohem vleis verteutfchet, 
durch, Leonhar | dum Kethnerum. Anno M.D.LV. Am Ende: Gedrudt 
zu Nürnberg | durd) Valentin Geyſzler. 4 Bog. und 7 BI. in 8. Es find 
27 Lieder, Neberfeßungen von Hymnen, alle, vier unsgenommen, mit den 
Noten der Melodie, denen immer die erite Strophe ald Tert eingedrudt 
if. Ein Exemplar in der Bibliothek des H. v. Meufebah in Berlin. 
Wackernagel: Bibliographie S. 770. 


1567. 
Geiftliche Lieder etc. von Leifentrit. 1567. — ©. die nähere Befchreis 
bung unten. 


1568. 
Ein edel Kleinat etc. vonWalaffer. 1568. — ©. die nähere Befchreis 
bung unten. 


1570, 

Obfequiale, | Vel liber Agendorum, circa Sas | cramenta, Benedictio- 
nes, et Geremo- | nia8 fecundum antiguum vſum, et ritum | Ecclefie Ratis- 
bonenfis. | INGOLSTADI | Ex Typographia Weissenhorniana. M.D. 
LXX. 41 Bogen und 3 Blätter in 4 ohne Blattzahlen. Blatt p—fiiijb 
15 deutiche Lieder. Ein Exemplar in der Bibliothek des H. v. Meufebach 
in Berlin. Eine fpätere Ausg. unter dem Tilel: Pastorale ad usum 
romanum accomodatum. Ingolst. 1629. 4. 


1574, 


Catholiſche Teutfche und | Lateinifche Sefang, nach alter weiß und | form 
der Heiligen Chriftlihen Kirchen, | Durch das gang Jar, nit allein in der 
Kir: | hen, fonder aud) zu hauß vnd darauß, | zu Gottes lob vnnd ehr, 
auch zu feis | ner Seelen hail vnd wolfart | zu.gebrauchen. | Getrudt zu 
Tegernfee. 1. 5. 74. 111 ungez. Blätter in 8, enthält 33 Lieder. Ein 
Eremplar in der Stadtbibliothef zu Franffurt a. M. — Die 2. Auflage 
vom 3. 1577 führt den Titel: Schöne alte Catholifche | Gefang und Ruff, 
auff Die fürnemfte | Feſt des Jars, auch bey den Kicchfärten vnd Greuß- 
gängen nußlid zu gebrauchen. Jetzt zum andern mal gebefiert | unnd 
gemehret. | Getrudt zu Tegernfee | 1577. 4 Blätter Titel und Vorrede, 
dann 248 gez. Blätter in 8 und 5 Blätter Regifter. Ein Exemplar in der 
öffentlichen Bibliothet zu Münden. — Die 3. Auflage erfchien dafelbit 
1581, 294 Blätter Text, 9 Blätter Borrede und Regiſter, enthält 52 Lieder; 
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die Borrede ift von Adam Walaffer und beflagt das Ueberhandnehmen 
der irgläubigen und weltlihen Lieder. Wadernagel: Bibliographie 
©. 384. 394. 400. 


1575. 

Kurtzer Außzug: | Der Ebriftlichen vnd Catholiſchen | Gefäng, deß Ehr- 
wirdigen | Herr Joannis Leifentritij, | Thim- | Dedhants zu Budeſſin, Auff 
alle Sontag, | Feſt vnd Yeyertäg, durch Das gank | Jar, in der Ehatho- 
liſchen Kirchen | jiherlich zufingen. | Auß Beueldy des Hocdhmwür- | digen in 
Gott Yürften vnd Herren, | Herrn Beiten, Bifchoffen zu Bamberg, | fampt 
eined Ehrmärdigen Thuͤm Eapitels | dafelbiten, für denfelbigen Hochloͤb— 
(is | hen vnd Kayſerlichen Stifft als | fo auß zuziehen und zufin- | gen ver- 
ordnet. | Gedrudt zu Dilingen, duch | Schaldum Mayer. | M.D.LXXV. 
16 Bogen in 8 mit Seitenzahlen (224) vom 5. Blatt an. Ein Exemplar 
in der K. Bibliothef zu Berlin. Wadernagel: Bibliographie S. 886. 
Rah Hoffmann ©. 124 feiner Ausgabe des Vehe fol diefe Ausg. zu 
Dillingen 1576 erfchienen fein und 244 Seiten zͤblen; wahrſcheinlich iſt 
letztere eine neue Ausgabe. 


1576. 
B. Musculus, XXXV kurzze catholiſche Geſaͤnglein mit 4 Stimmen 
vnd im Druck verfertigt ete. Würnberg 1576. 12. führt Schauer S. 418 an. 


1579. 

Ein fchönes | Ehriftlichs | vnnd Catholifchs | Geſangbuͤchlein, für \ die 
gemeynen Leyen: | Auff die fürnemmften | Feft im ganken Jar. | Gedrudt zu 
Dilingen | durd) | Fohannem Mayer.) D. M. LXXIX. 6 Bogen in 22, 
141 Seiten und 2 Seiten Regifter, ohne Borrede. Ein Exemplar in der 
öffentlichen Bibliothek zu Münden. Wadernagel: Bibliographie S. 424, 
Hoffmann S. 488 und Vehe S. 125 nennt das Jahr 1589. Vielleicht 
erihien 1589 eine neue Auflage. 


1581. 
Kölnifches Geſangbuch von 1581 führt I. Neumaier ©. 356 an. 


"1582, 
Die Pfalmen Dauids etc. von Ulenberg. 1582. — ©. die nähere 
Beichreibung unten, 


. 1583. 
Teutſche Enägelifche Meflen ete. von R. Edingius. 1583. — ©. die 
nähere Veſchreibung unten. 





1586. 


Geſang vnd Pſalmenbuch ete. München 1586. — ©. die nähere Be- 
ſchreibung unten. 


1588. 

Catholiſches Geſangbuchlein, bey dem Catechismo, auch fuͤrnembſten 
Feſten des Jahres, vnd inn den Proceſſionen oder Walfahrten zu gebrau⸗ 
chen. Der Jugend vnd allen liebhabern Catholiſcher Religion zu gutem in 
dieſe Ordnung gebracht. Zu Ynffprugg, Truckts Hans Paur. 1588. 8. 
Enthält nah Schauer (S. 418) 66 Lieder. Hoffnann S. 488 und 
Vehe 125 nennt das 3. 1587. Eine neue Ausg. erfchien 1589. 


1591. 
Catholiſch Gefangbüchlein, inner vnd auß der H. Meß, Eommunion 
und Proceflion zu gebrauchen... für die Jugendt vnd gemeine leyen des 


Biſchoffthumbs Würkburg zufammen colligiert. Wuͤrtzburg 1591. 12. Neue 
Aufl. 1592. 1594. 1626. 1627. 1628. 1649. (Unter diefen Jahren erfchie- 
nen Würzburger Geſangbücher; ob ganz neue, oder nur verbefferte” und 
vermehrte Auflagen, fann ich nicht angeben.) 


1598. 
Catholiſche Kirchengefäng für die Chriftlihe Catholiſche Jugend, vnd 
andere durch das gange Jar nüglich zu gebrauchen. Ingolftadt 1598. 12. 


1599. 
Alte Eatholifche Kirchengefünge. Cöln bei Quentel. 1598. 12. 


1600. 
Alte Eathofifche Kirchengefänge etc. Cölln 1600. |. bei 1610. 


1600, 
Mainzer Miffionsbuch von 1600 wird bier und da angeführt. 


1602. 
Batholifches Geſangbuch. Durch Nicolaum Beüttner von Geroltztz« 
hoven. Gräß, bei Georg Müller 1602. N. A. daf. bei Sebaftian Haupt 1660. 
8. Hoffmann, Vorrede VIIT. 


1605. 


Eatholifches Cantual etc. Mainz 1605. — ©. die nähere Beichreibung 
unten. 


1606. 
Münchener Geſangbuch von 1606 führt 3. Neumaier ©. 356 an. 
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1608. 
Gatholifche Geiſtliche Gefünge etc. Bon der Fraternitet &. Ceciliae 
Zu Andernach in Lateinifh vnd Teutfche ver Componirt vnnd Eollegirt. 


Gedrudt zu Coͤlln, Durch Gerhart Grenenbruch. 1608. 12. Hoffmann, 
Borrede VII nennt e8 das Andernacher. 


| 1609. 
Alte Cathol. Geiftlihe Kirchengefäng etc, Paderborn 1609. 12. er- 
Ihien nad) und nach in etwa 30 Auflagen, fo 1616. 1628 u. f. w. 


1610. 


Kölner Geſangbuch auf Befehl des Bifchofs Eberhard von Speier. 1610. 
1618. — ©. die nähere Befchreibung unten. 


1613. 
Konftanzer Geſangbuch von 1613 führt Hoffmann zu Vehe S.125 an. 


1625. 


Geiftliher Paradeiß Vogel. Neyß (1625). N. U. 1663. Hoffmann, 
Borrede IX. 


1625, 
Alte catholifche geiftlihe Kirchengefäng, auff die fürnemften ef auch 
in Proceſſionen, Creutzgaͤngen etc. zu gebrauchen. Coͤlln, J. Kreps 1625. 
354 Bl. 8. führt Gödecke (Grundriß S. 219) an. 


1625. 
Catechismus in außerleſenen Exempeln etc. von newen fleiſſig ausge⸗ 
legt vnd geſtellt durch R.P. Georgium Voglerum, Engenſem, der Societet 
Jeſu prieſtern. Würzburg, bey Joh. Vollmari. 1625. 8. Schauer ©. 501. 


1625. 
Großes Catholifches Gefangbud von Eorner, 1625. 1631. 1649. — 
©. die nähere Befchreibung unten. 


1627. 
Catholiſch Manual oder Handbuch etc. Meintz, bey Anthonio Stro⸗ 
bedern. 1627. 12. Schauer ©. 501. 


1628. 
Himmlifhe Harmony ff. Nem Mayntziſch Geſangbuch ff. Aus fonderm 
Befelch Georgii Kriderici, Erpbifchoffen zu Mayntz. Mayntz 1628. 12. 
Hoffmann, Borrede IX. 


1638, 
Catholiſche Kirchen Geſaͤng. Eölln, Beter von Brachel. 1628. 12. 
Hoffmann, Borrede IX. 


1628. 
Eatholifhe Alt vnd newe Geſaͤng. Heydelherg, 1628. 12. Hoff⸗ 
mann, Vorrede IX. 
1628. 
Joh. Degen zu Bamberg gab 1628 ein fathol. Geſangbuch heraus 
und fagt in der Vorrede, daß die darin enthaltenen Melodien ſchon bei 
60-70 Jahren zu Bamberg gefungen würden. 


1629, Ä 
Catholiſche Geiftlife Kerkengeſang vp de vornembften Felle. Sumpt 
den feuen Bothpfalmen vnd andern vtherlefen Bathol. Leder und Palmen. 
Münfter 1629. Bern. Rapfeldt. 


1631. 
Katholifches Gefangbud mit Melodien, von B.Schlindel. Münden 
1631. 12. Schauer ©. 501. 


b. Nene Geſaugbücher und Sammlungen mit alten Liedern. 


Minnefinger. Deutfche Liederdichter des 12. 13. 14. Jahrh., herausg. 
von Friedr. Heinr. von der Hagen. Leipzig 1838. 4 Theile. 


Altdeutfhe Volks- und Meifterlieder, herausg. von 3. Görres. Frank⸗ 
furt 1817. 


Alte hoch- und niederdeutfche Volkslieder, herausg. von 2. Uhland. 
Stuttgart und Tübingen 1844. 2 Bde. 


Kirchen» und religiöfe Lieder aus dem 12.—15. Jahrh., aus Hand: 
fchriften der f. k. Hofbibliothef zu Wien zum erften Male berausg. von 
J. Kebrein. Paderborn 1853 (enthält mehrere Kirchenlieder aus dem 
14.—15. Jahrh.). 


Niederdeutiche geiftliche Lieder und Sprüde aus dem Münfterlande, 
nad) Handfchriften des 15. u. 16. Jahrh. herausg. von Dr. B. Hölfcher, 
Berlin 1854. 


Anthologie deutfcher kathol. Gefänge aus Älterer Zeit. (Herausg. v. 
2. Aurbacder.) 1. Bd. Landshut 1830, 2. Bd. Frauffurt 1838. 


Marianifcher Liederfran, Sammlung von Sirihenliedern, Gefängen 
und Gedichten v. 3. 1500 an bis auf unfte Zeit, herausg. von Ph. M 
Körner, Augsburg 1841. 


Auswahl der ſchoͤnſten geiftlichen Lieder älterer Zeit in ihren originalen 
Sangweifen, Münden 1845. 1847. 2 Thle. 


Geiſtliche Volkslieder mit ihrer urſprünglichen Weiſen, geſammelt aus 
mündlicher Tradition und ſeltenen alten Geſangbüchern (von A. v. Hazt- 
haufen), Paderborn 1850. 


Die Kirche in ihren Liedern, von 3 Fr. H. Schloffer, Mainz 1851. 
1852. 2 Bde. 


Anthologie chriſtlicher Geſaͤnge aus allen Jahrhunderten der Kirche, 
von A. J. Rambach (Proteſt.), Altona und Leipzig 1817 f. 4 Bde. 


Deutfche Sionäharfe von K. Simrod, Elberfeld 1857. (Enthält 
eme Sammlung der beften alt= und mitteldeutfchen geiftlichen Lieder der 
fathol. Kirche und zwar nad) den Originalen in die neuhochdentfche Sprache 
übertragen.) 


Das deutfche Kirchenlied von Martin Luther bis auf Nicolaus Her: 
man und Ambrofius Blaurer, von Dr. 8. €. P. Wadernagel (Proteft.), 
Stuttgart 1841 (enthält viele ältere fathol. Lieder). 


Geiftliche Lieder der evangelifhen Kirche aus dem 16. Jahrh. nach 
dan Älteften Druden, beraudg. von Dr. %. Mützell (Proteftant), Berliu 
1855, 3 Bde. (enthält mehrere Lieder, die ſich auch in katholiſchen Ge⸗ 
ſangbũchern finden). 


c. Ueberſetzungen lateiniſcher Kirchenhymnen. 


Hymnorum veteris ecclesiae XXVI interpretatio theotisca nunc 
primum edita a Jac. Grimm, Gotiingee 1830. 4 (aus dem 8 —9. 
Jahrhundert). 


Kirchen: und religiöfe Lieder etc. von 3. Kehrein cf. oben, enthält 
eme Meberfegung von 113 Hymnen aus dem 12. Jahrhundert). 


Das Geſangbuch der b. röm. kathol. Kirche. Aus ihrer Sprade in 
gereimte Berfe überf. von F. J. Weinzirl, Angeburg 1816. Neue Auf 
lage 1825. - 
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Die Pfatnien und Gefänge-der hl. Schrift, nebft den Hymnen der 
älteften chriftlichen Kirche, metrifch paraphraft. überfept (von M. 8. Jäck), 
Freiburg 1819. 2 Bde. 


Katholiſche Kirchengeſaänge, in's Teuiſche übertragen, mit dem Lateini- 
fhen zur Seite, von Chriftoph v. Zabuesnig. Augsburg 1822. 3 Bde. 


® 
Lieder der Kirche, deutiche Nachbildungen altlateinifcher Originale, 
Schaffhauſen 1846. (Dem päpftl. Nuntius zu München gewidmet von einem 
in Hamburg Lebenden.) 


Lauda Syon, altchriſtliche Kirchenlieder und geiftliche Gedichte, latei⸗ 
niſch und deutſch, von K. Simrock, Köln 1850. 


Alte chriſtliche Lieder und Kirchengeſänge, deutſch und lateiniſch, von 
A. L. Follen (Proteſt.), Elberfeld 1819. 


Hymnologiſcher Blüthenſtrauß altlateiniſcher Kirchenpoeſie, von H. A. 
Daniel (Proteſt.), Halle 1840. 


Geſaͤnge chriſtlicher Vorzeit, Auswahl des Vorzuͤglichſten aus dem Grie— 
hifchen und Lateinifchen überfegt, von C. Fortlage (Proteft.), Berlin 1844. 


Lateinifche Hymnen und Gefänge, deutſch unter Beibehaltung der Vers— 
maaße, mit beigedrudtem Latein. Irtegte, von G.A. Königsfeld (Proteſt.), 
Bonn 1846. 


Einzelne Hymnen find überfegt in verfchiedenene Gefang- und Gebet: 
büchern, 3.3. von Sambuga, Weffenberg, Deutſchmann, Silbert, 
Bone, Nickel, Moufang, Schmitz u. A. 


d. Literaturgeſchichtliche Werfe, 


1. Ratholiſche. 


Das deutſche Kirchenlied vor der Reformation, mit alten Melodien, 
von Dr. B. Hölſcher, Münſter 1848 (enthält 58 ältere Lieder). 


Kurze Gefchichte des katholiſchen Kirchengefanges, von H. U. Kiene- 
mund, 2. A. Mainz 1850. 


Der deutfhe Ehoralgefang der fatholifchen Kirche, feine geſchichtliche 
Entwidelung, Eiturgifche Bedeutung und fein Berhältniß zum proteſtantiſchen 
Ktirchengefange, Ehrenrettung desfelben wider die Behauptung, daß Luther 
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der Gründer des Deutichen Kirchengeſanges fei,- von Fr. Bollens, Tür 
bingen 1851. 


Geſchichte der chriftlichen Kunft Poeſie, Tonfunft, Malerei, Architektur 
und Sculptur von der älteften bis auf die neuefte Zeit, von Joh. Neu: 
maier, Schaffhaufen 1856. 1. BP. 


Berfchiedene Titurgifhe Werke (3. 3. von Dr. 3%. B. Lüft, 2. Bdr), 
Zeitfhriften (z. B. Katholik Jahre. 1842. 1851. 1852 Mainz; Reli- 
gionsfreund, neue Folge 3. Jahrg. 1843, Würzburg; Athanafia 
von Benkert, Würzburg 1828. 2. Bd.; Kathol. Kiteraturzeitung 
von Kerz 1828. Juniheft; Literatur des kathol. Deutfhlands von 
B.Sprenger ind I. Schwarz, Coburg 1775. 1. Bd.), allgemeine Werfe 
der Deutfchen Literaturgefchichte (3. DB. von Hüppe, Brühl, Holland) 
und das umfafjende bibliographifche Werl: „Thesaurus librorum rei ca- 
tholicae. Handbuch der Bücherfunde der gefammten Literatur des Katho- 
licismus,“ Würzburg bei Stahel 1850. 2 Bde. und 1 Ergänzungsheft. 


2. Proteftantifche. 
Der evangelifche Kirchengefang und fein Berhältnig zur Kunſt des 
Tonfages, von Earl von Winterfeld, Leipzig 1843-47. 3 Thle. 


Geſchichte des deutfchen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit, von Hoff: 
mann von Yallersleben, 2. vermehrte und erweiterte Ausgabe, Hannover 


1854. 2 Abtheil. (Hauptwerk, 1. U. 1832). 


Die Tonkunſt im evangelifchen Kultus, von Fr. C. Anthes, . Wies- 
baden 1846 (ſäugnet das Vorkommen des deutfchen winpenliedee vor der 
Reformation). 


Geſchichte des chriftlichen, insbefondere des evangefifchen girchenge— 
ſanges und der Kirchenmufſik, von J. E. Häuſer, Quedlinburg und 
Leipzig 1834. 


Geſchichte des Kirchenlieds und Kirchengeſangs der chriſtlichen, insbe⸗ 
ſondere der deutſchen evangeliſchen Kirche, von Ed. Emil Koch, 2. verb. 
und durchaus verm. Aufl., Stuttgart 1852—53. 4 Bde. (1. A. 1847). 


Geſchichte der bibliſch-kirchlichen Dicht- und Tonkunſt und ihrer Werke, 
von Dr. J. K. Schauer, Jena 1850. (Geſteht mit Häuſer und Koch 
das deutſche Kirchenlied vor der Reformation zu.) 


Geiſtliches Lied und Choralgeſang in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung 
und Bedeutſamkeit für Das kirchliche Leben, nebſt einem Liederverzeichniſſe und 
Rotizen.über deren Berfafler und Componiſten v. K.L. Krie bitzſch. Jena 1849, 
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Geſchichte des deutfchen Kirchenliedes vom 18. Jahrhundert bis anf 
unfere Zeit, von F. A. Cunz. *eipzig 1855. 


Bibliographie zur Geſchichte des deutfchen KRirchenliedes im XVI. Jahre 
hundert, von 8. E. P. Wadernagel, Frankfurt 1855 (befchreibt 1150 
alte Gefangbücher, fliegende Blätter ꝛc., aber nicht nur Kirchenlieder). 


Eine reichhaltige Bibliographie gibt auch Karl Gödeke: Grundriß 
zur Geſchichte der Deutfchen Dichtung, Hanover 1857, der fich bei dem 
Kichhenlied beſonders ftüht auf Wadernageld eben genamnte „Biblie- 
graphie" und auf Clesii elenchus consummatissimus librorum etc. 
Frankfurt 1602. 2 Bde. 4. 


VIE Befchreibung der vorn mir benuhten Bücher. 


a. Geſangbücher. 


1. 

Ein Nem Ge: ſangbuͤchlin Genftlicher | Lieder, vor alle gutthe | Ehri- 
ften nad) or= I denung Ehri= | ftlicher fir | chen. | Ordenung vnd Gebraudy 
der JGeyſtlichen Kieder, fo in diefem bü- | dhlin begriffen font, findeft du 
am | ende diß Büchlins. | Ephbe. 5. | Werdet voll des hepligen gev- | ftes,- 
vnd redet ondereinander von Pfalmen | und gevftlichen Lohgefengen, Synget 
{ob | denn Herren in ewerm bergen. | Gedrndt zu Leiptzigk duuch | Riedel 
Wolrab. | 1537. 

Das Buch ift 11Bogen in 8 ſtark, die Nüdfeite des Titels und das ganze 
fegte Blatt find leer; Blattzählung mit deutſchen Ziffern, wobei das Titel⸗ 
blatt mitzählt. Bon Bl. 50 an gerathen die Zahlen in Verwirrung, fie 
find 40, 51, 42, 53, 44, 55, 46, 47, 48, 49 und dann wieder 50 ftatt 
“60, 51, 52 u. f. w. bis 70 (ſtatt 80), die folgenden Blätter 71, 72, 73 
ungezählt. Das Lied (die Propheceyen find erfüllet) XLVHI anf Bl. 69 * 
hat unter der Weberfchrift die Buchftaben ©. W. (Georg Wibel) und unter 
dem lebten (LII.) Xied ſteht: „Ende der Gefäng aus der heyligen Schrift 
© W." Dann folgt: „Ordnung vom gebraud der Palmen und Lieder“ 
(4 Seiten) und „Regifter des Büchlein" (3 Seiten); zum Schluß die 
„Correctur,“ die auf der Rückſeite fchließt. Darunter ſtehen die Worte: 
„Bett allein die Ehre." Sämmtliche Lieder, eines, bei welchem auf das 
vorangehende Hingewiefen wird, und die 5 Tetten (von &. Wißel) ausge⸗ 
nommen, baben ihre Melodie bei ſich; die erfte Strophe fteht unter den 
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Roten. Ber einigen ftehen doppelte Melodien. Die Lieder haben großen- 
theils abgefehte Strophen und Zeilen. Der Buchſtabe ü fteht für ů und u. 
Exemplare finden ſich in den öffentlichen Bibliotheken zu Hannover, Gotha, 
Söttingen, Zwickau und Wien. Ein Nachdruck erfchien unter dem Titel: 
„Ein Nero Ges ſangbuͤchlin Geiftlicher Lieder, | vor alle gute Ehriften, nach 
sıdenung | Catholiſcher Kir- | chen. | Ordenung vnnd gebraud) der Geiſt⸗ 
lichen Lieder, fo in diefem Büchlin | begriffen findt, findeft du am | ende 
diefes Büch-lins. | Ephe. 5. | Werdet voll deß heiligen Geiftes, vnd | redet 
undereinander von PBfalmen | und geiftlihen Lobgefengen, | Singet lob dem 
Her | in ewerm Her- | Ben. | Gedrudt zu Mevntz, Dich | Brancifeum 
Beben. | Anno M.D.LXVIL 10 Bogen und 3 Blätter in 8, zweite und 
legte Seite leer; Seitenzahl 163 ftatt 161 (weil 78—79 ftatt 77—78 uud 
143-144 ftatt 142-143 gezeichnet ift). Ein Exemplar in der öffentlichen 
Bibliothef zu Mündden. 

Einen neuen Abdrud beforgte Hoffmann von Fallersleben unter dem 
Titel: „Michael Ve he's Geſangbuͤchlin vom Sabre 1537. Das Altefte fatho- 
liſche Gefangbuch. Nach dem Exemplar der Königl. Bibliothek zu Hannover 
herausgegeben. Hannover. Bari Rümpler. 1853. 138 ©. kl. 8.“ Bei aller 
Sorgfalt haben fich Doch einige Fehler eingeichlichen. 

Michael Behe (Veh), Predigermönd, Doktor der Theologie und 
Bropft der Stiftöfiche zu Halle an der Saale, war cm warmer Anhänger 
feiner Kirche, die er in einer Reihe von Schriften, welche in den Jahren 
1831—35 zu Leipzig erfchtenen, gegen Luther und feine Anhänger ver- 
theidigte; er farb um 1540. Rach der Vorrede zerfallen feine Rieder in 
3 Klafien; 1) von den Alten ſich herfchreibende Lieder; 2) folche, die fein 
Freund Kaspar Querhamer (+1557) gemacht und 8) folche, die von einem 
andern gutherzigen Ehriften herrühten, womit wahrfcheinlich die 5 (Iekten) 
Lieder ©. Witzels gemeint find. Welche Lieder von Querhamer find, 
läpt fich nicht nachweilen: Hoffmann und Wadernagel haben nur Ber- 
muthungen ausfpregen fönnen. Meine Bergleihung ift aus dem Wiener 
Eremplar, in den Lesarten angeführt mit A. 


2. 

PSALTES ECCLESIA- | STICUS. Chorbuch der Heifi- | gen Catho⸗ 
fifhen Kirchen, | Deudih, jgundt nem | ausgangen. | Durch Georgium 
Vuicelium. | Mit Rhoͤm. Keif. Maieftat | Gnade vnd Freybeit. | in ver- 
lag Johan. Duenteld, Bürger und Buchdrüder zu Glen. | Gedrudt durch 
Frantz Behem, | zu S. Victor bey Menb. | Im Jar | M.DL. 7 (mit dem 
Titelblatt 8) ungez, 180 gez. Blätter in 4. Nach dem Titelblatt folgen 
6 Blätter VBorrede, dann ein Blatt mit 5 latein. Schriftftellen, die fich auf 
das Lobfingen Gottes beziehen; auf der Rückſeite der „Innehalt aller Ehor- 
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gefenge vnd Gehete dieſes Bucht, Die Lieber, in Mola gedruckt, ohne 
mufikaliſche Noten, ſtehen an verſchiedenen Orten. Das. Buch enthäbt 
20 Lieder und 6 Proſaüberſetzungen lateiniſcher Hymnen. Die Lieder And 
meift deutſche Driginallieder. Bor den Weihnachtsliedern Blatt 58 fieht: 
„subelgefenge der heiligen Weihenachten, Wie fie von vnſern Chriftlichen 
Borfaren frdfich gefungen.* Hierauf folgen die Lieder: „Den die ‚Hirten 
lobeten fahr,” „Nu ift die Engelifche berligfeit,” „Der tag der it fo freu⸗ 
denreich,“ „Ein Sindelein fo loͤbelich,“ „An des .berren geburtstage," „&s - 
ift das Kind zu Bethlehem,” „Nun iſts zeit,“ „In dulei jubilo,“ „Zion 
fampt den glenbigen," „Wie Die Sonn durd) ein Glas dringt,* „Das Kind 
ift vns geboren," Der Spiegel der Dreifaltigkeit." Nach diefen Liedern 
heißt e8 BI. 62: „Jetzt foniel." Bl. 103 flebt: „Es werden in dieſer 
Creutzfart (Kreuzwoche) auch die ſchoͤnen Oſtergeſenge, Tateinifch vnd deudſch 
vbers feld geſungen. Zu dem, haben vnſere Voreltern mancherley, befon- 
dere, andechtige geſenge zu fingen gewiſſet, dero freilich vber die 80. Durch 
allen, Chriſten Lande vnd Stedt zuhauff zu leſen weren. Zwey oder drey 
wil ich hernach (Blatt 105 f.) zur kleinen Litauy erzelen.“ Bl. 106: „Vuſeve 
lieben Vorfaren ſungen in dieſer Bittfart (Kreuzwoche) vnter anderen dieſe 
geſenge,“ nämlich: „Gott der Herr ein ewiger Gott,“ „Gott ward an ein 
Creutz geſchlan,“ „In Gottes Namen faren wir.“ Ich hatte das Exemplar 
aus der Bibliothek in München: Andere Exemplare find in den Bibliotheken 
zu Tübingen, Wolfenbüttel, Colmar, Breslau, Bonn und in der des H. v. 
Meufebah in Berlin. In den Lesarten it Das Buch mit B augefüdet. 
— Ein zweiter Abdrud diefes Gefangbuches fieht im 23. Bande von Witzels 
fümmtlihen Werken, Köln 1559. G. Witzel, (Wicel, Vicelius, Vuicelius), 
geb. 1501 zu Fulda oder Fach, nahm 1521 zu Bilmig die luth. Religion am, 
predigte von 1525 an zu Wenigen-Tübenig mit großem Eifer, oft dreimal an 
einem Tage. Feind jedes Aufruhrs, fuchte er auch die aufrührerifchen 
Bauern zu beruhigen und begab fid, in dieſer Abficht zu ihren Haufen, 
was ihm aber fpäter übel gedeutet wurde. Er wide zum Tode veruetheilt, 
jedody durch Luthers Fürſprache gerettet und als Prediger nach Niemeck 
geſchickt (1525). Er trat 1531 wieder zur katholiſchen Religion zurüd, war 
eine Zeitlang Pfarrer zu Lupenik und Fach, fam ald Rath an dem Hof 
K. Ferdinands J. und MazimiliansIL und farb ale Domprediger zu Mainz 
1573. Er ift Verfaſſer zahlreicher Werke. 


3, 


Geiſtliche Lieder und Pſalmen, der | alten Apoſtoliſcher recht vnd war⸗ 
glaus | biger Chriſtlicher Kirchen, fo vor und nach der | Bredigt, auch bei 
der heiligen Communion, und | fonft in dem haus Gottes, zum tbeil im 
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ved vor den | Heufern, doc zu gewönlichen zeitten, durchs ganbe | Jar, 
ordentlicher weiß mögen gefungen werden, | Aus flarem Goͤttlichem Wort, 
vad Heiliger ge= | fcheifft Lehrern (Mit vorgehenden gar ſchoͤnen | unter- 
weijungen) Gott zu lob vnd ehre, Auch zu er- | bamımg und erhaltung 
feiner heiligen allge- | meinen Chriftlicher Kirchen, Auffs | fleiffigfte vnd 
Ehriftlichfte | zufamen bradt. | Dur) | Sohann: Leifentrit von Ol⸗ 
mug, | Thumdechant zu Bubdiffin etc. | An Lefer. | Dis flein gedicht, kauff 
lieſs vnd richt, | Chriftficher pflicht, es rewt did) nicht. | Cum gretia & 
Privilegio. 

Auf der Rüdfeite des Titelblattes fteht ein kleines Deutfches Gedicht 
„An den Ghriftlihen Lefer." Dann fommt die „Borrede* (Dedifation) 
an 8. Marimilian II. Darauf folgen 4 Intein. Gedichte und dann 
„die Ordnung der Titel in Diefem Deutfchen geſangbuch erſtes Theils.“ Das 
Alles ſteht auf 11 ungez. DI. in 8, dann folgen BL. I-CCCLV die Lieder 
und zwar 22 lat. und 201 deutſche. Nach den hierauf folgenden zwei Res 
giſtern ſteht: „Gedruckt zu Budifjin, dur Hans Wolrab. M.D. Lxvij.“ — 
Bor den einzelnen Rubrifen gehen mitunter vecht belehrende Unterweifungen 
über das Feft und die Eeremonien vorher, wobei der Berf.. auf die „Heer“ 
feiner Zeit vielfach Rüdjicht nimmt. — Die Lieder find, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, 3. 2. Bl. 53. 55, in Profa gedrudt; die Strophen find durch 
Abfäge, Die Berfe durch Kommata gefchieden, die jedoch zuweilen fehlen. Ges 
wöhnlidy fteht die erfie Strophe unter den Roten, wird aber dann wieder- 
beit, zuweilen ift das ganze Lied durchfomponiert. Einigemal find zwei Me- 
lodien zu einem Licde da. Wo eine Melodie fehlt, da ift auf eine andere 
verwiefen. Ich hatte das Buch aus der Hofbibliothek zu Gotha. In den 
Lesarten ift das Buch mit C angeführt. 


Drdnung der Titel. 


1. Bon dem Aduent und menfchwerdung Ehrifti. (BI. 1-16.) 

2. Bon der Geburt, Befchneidung, vnd Erfcheinung Chriſti, vmb Weis 
nachten, bis auff Marie Liechtmefs. (Bl. 17-51.) 

3. Bon dem feft Marie Liechtmeſs. (Bl. 52-57.) 

4. Bon der septuages: Sexages: Quinqusg. (BI. 58-67.) 

5. Bon der Faſt, dem bitter leiden vnnd fterben vnſers Herrn Jeſu Ehriftt, 
bis auff Oftern. (Bl. 68-116.) 

. Bon den Ofterlichen Feſten und Aufferftehung Ehrifti. (BI. 116-146.) 

. Bon der Creutzwoch vnd Bittfart zeitten. (BI. 146—159.) 

Ben der Himelfart Ehrifti. (Bf. 180-170.) 

. Bon den Pfingfien vnd fendung des heiligen Geifts. (BT. 171-186.) 

. Bon der heiligen Dreyfaltigfeit. (Bl. 187—200.) 

Schrein: Rathel. Rirenlicher ıc. I. Dh. 4 


Bon.aom 


11. Bon dem Abendmal vnnd Weit Corporis Christi, und fo oft man 
Communiciret. (Bf. 200 - 223.) 

12. Etliche Palm vnnd Geiftliche gefenge zwifchen den Sontagen der Hei⸗ 
ligen Dreyfaltigfeit ond dem Aduent zufingen. (BI. 223-262.) 

13. Bon wahrer EHriftliher Kich, mit vielen angehafften gefengen, vor 
allerfey anliegen, Itẽ wieder den Türken, Ketzer, Secten vnd andern 
Tyrannen, Feinde und verfolger. (BI. 266285.) 

14. Vom fried. (BI. 286-287.) 

15. Bom Creuß vnnd wiederwertigfeit. (BI. 287-290.) 

16. Vmb gnad vnd Barmhertzigkeit Gottes, fampt der Deutfchen Litaney. 
(BI. 290— 294.) 

17. Bon dem rechten Ehriftlihen glauben, Vnd Außlegung heiliger Schrift, 
Vor und nad der Predigt. (BI. 291- 301.) 

18. Das Bater vnſer, der Glaub vnd Zehen gebot. (BI. 303-305.) 

19. Bon den fieben Sacramenten. (Bf. 305 — 308.) ' 

2. In Todes nöhten, frandbeiten und dergleichen. (Bl. 308- 336.) 

21. Bom Begrebnis. (Bl. 336—341.) 

22. Das Benedicite vnd Gratias vor vnd nach eſſens. (DT. 263268) 

23. Morgens wann man auffſtehet, vnd Abends ſich ſchlaffen legt. 

(Bl. 341—348.) 

24. Bon dem Juͤngſten tag und Gericht. (Bl. 349—355.) 
Die Titel der Nr. 17-24 find aus der 3. A. da: in der 1. A. ein 

Blatt herausgerifien ift. 


4. 


Das ander Theil | Geiftlicher lie- der von der allerheiligften 
Kung: | frawen Maria der außerwelten Mut- | ter Gottes, Auch von den 
Apofteln, Martyren, | Und anderen Tieben Heiligen, mit vorgehenden 
gar | fhönen, vnd jeßiger zeit zu wifjen nottwendigen | pnterweifungen, Aus 
heiliger Gefchrifft ond der | felben Lehrern, GOTT zu Rob vnd feiner 
ge= | Tiebten Mutter, auch allen heiligen Gottes zu | ehren, mit fchufdigftem 
Gatholifhem | fleis zufamen bracht. | Durch | Johann: Leifentrit von 
Dfmug, Thumdechant zu Budiffin etc. | Luce. am 1. | Alle Geſchlechte 
werden mid) felig fagen, denn | er hat groffe ding an mir gethan, der 1do 
mechtig ift | vnd fein Name Heilig. | Pſal. 138. | Mir aber (DO Gott) fint 
deine freund Ehren- | wirdig, vnd jre Fürftliche wirde ftard worden. — Bl. V. 
derfelbe Titel bis Budiffin etc., nur mit theihweife anderer Abtheilung 
der Zeilen nad) der 8., wo die Abtbeifung tft: — fel- | — heili- | — 
fhül- | — Batholifhem | fleis zufamen | bracht. — Nah Wadernagel (Bir 
bliographie S. 343) full e8 vom zweiten Theil zwei Ausgaben, wenigftend 
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zwei Titel geben, da die Theilung der Zeilen und der rothe Drud in ver- 
ſchiedenen Exemplaren verfchieden ift. Vielleicht fehlt -auch in den von 
Wacernagel gefehenen Exemplaren in diefem das 1., in jenem das 
2 Zitelblatt, woraus fid) Daun die Verfchiedenheit der Titel, wenigftens 
von der 9. Zeile an erklärte. 

Am Ende: Cum gratis & priuilegio, | Gcdrudt zu Budiffin, | durch 
Hans Wolrab. | M.D.Lxvij. Auf der NRüdfeite des Titelblattes ſteht ein 
fatein. Gedicht; dann fommt die „Vorrede“ (Dedikation) an den Abt 
Balthaſar; darauf folgen 3 Iatein. Gedichte und 1 Iatein. Brief Leifen- 
trits an feinen Fremd Chriſtoph Hecyrus (worin er über die pole- 
mifchen Lieder der Proteftanten und über ihre Verachtung der Heiligen Flagt). 
Dies Alles fteht auf 9 ungez. Blättern. Dann folgen Blatt I-LXIII. 
Die deutfchen Licder ftehen BL. X—LIX, (Bl. XXV fteht ein Tat. Lied), 
dann folgen 3 lat. Lieder, cine Oratio J. Leisentritii ad Jesum Christum 
Crueifixum, eine Commemoratio librorum per rev. J. Leisentritium 
passim editorum, ex epistola C, Lauterbani und zwei Regifter. Die 
legten (8) Bl. von der Oratio an find nicht gezählt. Drud, Eintheilung 
der Strophen zc. wie im erften Theil. Ich hatte das Buch aus der Hof- 
bibfiothef zu Gotha. In den Lesarten iſt es mit D angeführt. 


5. 


CATHOLICVM | HYMNOLO- | GIVM GERMA- | NICVM OR- 
THODOXAE VERE- | quö Apostolicae Ecclesiae, in quo eiusmodi 
eean- | tiones & Psalmi continentur, qui ante & post | conciones, tüm 
apud sanctiss: communionem, | & alijs ijsque distinetis temporib. 
partim in tem- | plo, partim etiam intra domesticos parietes toto | anno 
«ommedd & apposit® secundum veitatam | Ecclesiae Catholicae me- 
lodiam tutöque adhiberi | possunt, ex sacre pagina & verbi diuini 
doetori- | bus (und cum praecedenübus ceremonierum ex- | Positio- 
nibus luculentis) adDei opt: max: glo- | riem & suae Sacralissimae 
KEeoclesise aedificatio | nem pio proposito fine diligentissimd | con- 
gestum, & jam denud reuisum | auctum & elaboratum, | A | REVE- 
BENDO DNO. | JOANNE LEISENTRITIO | DECANO BVDISSEN: 
ete. | Ad Lectorem. | Laudibus est aptus diuinis iste libellus, | Hunc 
eme non prauo judicioque lege. 

Gatholifche | Geiftliche Lieder und Palmen, | der Alten Apoftolifcher 
recht vnd war- | glanbiger Chriftlicher Kirchen, fo vor vnd nach) der | Pre- 
digt, auch bei dem Ampt der heiligen Meß ond | Communion, vnd fonft 
in dem hauß Cottes, zum | theil in und vor den heufern, doch zu gewoͤn⸗ 
fihen | zeiten, durchs gantze Jahr, ordentlicher Ehriftlicher | weiß mögen 
fiber gefungen werben, Aus Harem | Göttlihen wort, und heiliger geſchrifft 
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Lehrern | (mit vorgehenden gar fchönen Catholiſchen unter | mweifungen 
vnd außlegungen der Eeremonien) Sott | zu lob vnd ehre, Auch’ zu erbaw⸗ 
ung vnd erhaltung | feiner allgemeinen Chriftlicher Kirchen, aufs i Heifligfte 
vnd Ehriftlichfte zufammen bracht, / wiederumb vberſehen, gemehret | ond 
gebeffert. | Durch) | Den Ehrwirdigen Herrn Johann: | Leifentrit den Eldern 
Thumdehant | zu Bıdiffin, ete. ı Ephef. 5. | Werdet voll‘ des H. Geiſtes, 
vnd redet vnderein= | ander von Palmen vnd Beiftlichen Lohgefengen, | Sin- 
get lob dem HERRN in ewrem bergen. 


! 


In dem Eremplar der Darmftädter Hofbibliothef, das ih ge— 
braucht habe, ift das Titelblatt herausgeriffen. Das Exemplar beginnt 
mit einer „Vorrede“ (Dedifation) an den 8. Maximilian IL, die auch 
mit unbedeutenden orthographifchen Abweichungen in der 1. Aufl. ſteht. 
In der 3. Aufl. ift fie unterzeichnet: „Datum Budiffin den 1. Junij. Anno 
Domini 1573. 

E. Rom: Key: May: 
Aller vnderthenigſter Caplan 
vnd hochdemuͤtigſter diener. 
Johan Leiſentrit der Elder 
Thumdechant zu Budiſſin, ꝛc.“ 


Nah dieſer Vorrede ſteht ein dentfches Gedicht „An den Catholiſchen 
wahren Chriſtlichen Zefer”,; dann kommen „Drey herrliche Sententz oder 
Spruͤch des heiligen Auguftini”; hierauf folgt „Die Ordnung der Titel in 
diefem Catholiſchen Geſangbuch eriten Theil” und zwar wie in der 1. 9. 
nur mit unbedeutenden orthographifhen Abweichungen. (Titel J. 31. 1-21; 
I. 22—67; II. 67-69; IV. 70-80; V.80-120,;, VI. 121-151; 
VII 151—155; VII 155-165; IX. 165-185; X. 186-201; 
XI. 202-226; XI. 2277—255; XIH. 258-280; XIV. 281-282; 
XV. 282 284; XVI. 284-286; XVII 287 - 297; XVII. 297—303 ; 
XIX. 308-320: XX. 320-338; XXI. 339- 844; XXII 255-258; 
XXIII. 345-354; XXIV. 354-360). Auf der Nüdfeite des Blattes 
ftchen 3 Tat. Diftiyen an Joh. Leifentrit. Auf dem folgenden Blatt fteht 
der oben mitgetheilte fat. Titel. Auf der Nückfeite ift Leiſentrits Wappen 
mit der Jahresz. 1584. Darauf fommt ein lat. Brief B. Gregors XIIL 
an 3. Leifentrit vom 6. Juli 1577, worin der Bapft die Frömmigfeit und 
Wachſamkeit Keifentrit3 in feinem Amt Tobend anerkennt. Hierauf folgt 
Epistola dedicatoria 2eifentrit8® an den päpftlichen Nuntius Job, Franz 
Bonhomius vom 27. Ian. 1584. Diefe Epistola füllt 6 Blätter, Dar⸗ 
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and exfeben: wir, ‚daß Die vorliegende Auflage Die dritte ift: Interes 
vero temporis Hymnologium meum germaunicum ante annos sliquot 
esacianatum est ei Lie aeditum, iam denuo revidi, diligenter et ad in- 
staatiam. bibliopolarum quorundam non paucis in locis auxi. Nam 
opimi quidam viri- et de Catholica fide bene meriti bibliopolis 
quibusdam hortatores fuere, ut venditis nunc omnibus priorum aedi- 
torum Exemplaribus hoo meum Hymnologium tertio curarent 
praelo mandandum. Diefes Alles fteht auf 19 ungezählten Blättern. 
Darauf jieht auf dem erften gezäblten Blatt der oben mitgetheilte deutſche 
Titel. Die gezäblten Blätter geben von 1—360 in 8 Dann fommen 
noch 223 ungezählte Blätter, enthaltend: „Regifter auff Bnd vber alle Lieder 
oder Geſenge fo vil Dexfelben in dem Erften Theil oben gedachtes Catho⸗ 
fifchen nun mehr zum Dritten mahl durch den drud an tag vorfertigten, 
a auch an gar vilen orten vnd ftellen, wolmerdlich gemehreten Ehriftlichen 
Sefangbuchs, begriffen und außgefebt, wie ſich ein jedes anfengt* etc. Auf 
das erfte Regifter folgt ein zweites „Negifter vber die Vnterweiſungen“ etc. 
Rah dieſem Regifter ift ein Holzfchnitt, das Bruftbild Leifentrits, mit 
der Umſchrift: V. P. D. JOHANNES. LEISENTRITIVS. ADMIN. E. 
M. etc. DECANVS. BVDISS, etc. Natus Anno Domini 1526, Dann 
fomınt: Ioannis Leisentritii protestatio vere catholica, in piae prece- 
tonis contra haereses hoc tempore recitandae, easque abiurandi 
formam redacts, cum vera peccatorum confessione; dann zwei lat. 
Epigramme In detrectatorem Leiseutriti. Den Schluß bilden Errata, 
bier ift aber mindeſtens ein Blatt herausgerifien. — Bf. 168-169 und 
219 find herausgeriffen. DI. 208-209 enthält ein latein. Schreiben Papft 
Pius V. an Leilentrit vom 19. Nov. 1567 „wie der Gatholifche Priefter 
mit den verbis consecrationis, in vnd außerhalben dem Ambt der heiligen 
Meß, fi erzeigen vnd verhalten fol, jbiger zeit notwendig zuwiſſen.“ In 
dieſem Schreiben ift befonders folgende Stelle widhtig: Illud non sine 
adıniralione ex ejusdem nuntii (in Wien) literis cognovimus, a non- 
nullis, qui Catholici habentur, desiderari ae peti, ut in sacrificio 
Missae ea, quae ex instituto Ecclesiae Romanae recitari secreto & 
soeerdetibus solent, alta voce et vulgari sermone recitentur.! Eos 
gaod.tu ei quidam alii religioei viri ab ea mente et postulatione 
deduesers conamini, pie ot prudenter admodum facitis. Wichtig ift 
auch folgende Sielle: Ex literis nuntii nostri intelleximus, quanta 
eures, studio et diligentia indesinenter elabores, ut Catholicorum reli- 


1 Schon in der 1. Aufl. Bi. 205 Magt Leilentrit über dieje von Ginigen verſuchte 
Nenerung. 
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quiae, quae in ista disecesi adhuc Dei benignitate supersunt, in 
Ecclesiae gremio permäneant. 

Auch bei Diefer 3: 9. geben wie bei der 1. A. Unterweifungen ber 
das hetreffende Keft und die Beremonien 2c. voran. Bei der Entwidelung 
der Lehre von der hf. Dreifaltigkeit fagt Keifentrit in der 1. A. Bl. 189: „Hie⸗ 
mit fol auffs fürkefte retractirt fein, was jüngft in der eil, und in meiner 
vielfeltigen gar gefehrlichen Teibes fchrwachheit vwerfehen worden.” Dieſes 
Berfehen bezieht fich ficher auf eine befondere Abhandlung fiber diefe Glau⸗ 
benslehre, nicht auf die Kirchenlieder. NAusführlicher wiederholt er in der 
3. Aufl. Bl. 185 diefen Wiederruf: „Hiermit wil ich aufs kuͤrtzeſte 
retractiret vnd widerruffet haben, Retractire vnd widerruffe auch beftendig- 
lichen auffrichtig und wolbedächtig, alles was von dieſer bochheiligen Drey⸗ 
faltigfeit, durch vbel anleitunge des Theophrafti paracelfi jchrifften, vor⸗ 
ſchiener zeit, vnd dis orts, ich in meiner vielfeltigen ſehr gefehrlichen 
leibes ſchwachheit, möchte verfehen vnd an tag gegeben haben.“ — Auf den 
2. Theil wird öfters verwieſen, 3. B. BI. 69, 276, 282, 286, 298. Die 
Einrichtung des Drudes iſt Diefelbe wie in der 1. A. Das Buch enthäft 
(ohne die drei fehlenden Blätter) 208 deutiche nnd 21 Tatein. Lieder. Aus 
der 1. 9. fehlen 25, neu hinzugefommen find 82. — In den Lesarten iſt 
das Buch mit E angeführt. 

Leifentrit (geb. zu Olmütz 18. April 1526, geft. zu Budiſſin 28. Nov. 
1596), der große Klugheit, Ruhe und Sanftmnid mit einander verband 
und in äußerſt ſchwierigen Berhältniffen durch Milde und Duldung gegen 
Proteftanten zu retten ſuchte, was noch zu retten war, uber niemals dem 
wirklichen und haltbaren Rechte der Fatholifchen Kirche etwas vergab, 
batte feit der Einführung der Reformation in Schlefien (1558) viele 
Kämpfe und Bedrängniffe zu beftehen, wie aus feinem Schreiben an 
den papftlihen Nuntius 3. F. Bonhomius und ans dem Schreiben 
P. Pius V. fih ergibt. Aus den Schreiben C. Lauterbans in der 
1.9. erfehen wir, daß Leifentrit mehrere lateinifche umd deutſche theologifche 
Schriften herausgegeben hat. Die oben angeführten latein. Epigramme am 
den Detrectator ftellen diefen ale einen Mann dar, der ſich mit feiner 
Katholicität brüftete und unfern Leifentrit verleumdete. Ans ©. $. Ottos 
Lerifon der Oberlaufiger Schriftfteller 2, 382 entnimmt Hoffmann (zu 
Vehe S. 124) die Notiz, daß Leifentrit bei feinen Domberren in den 
Verdacht der Heterodorie gekommen und von dem päpftlichen Runtius zu 
Wien, Melchior Bilia, in einem Schreiben mit dem Bann bedrohet wor- 
den fei, wenn er nicht alle Mühe aufböte, die katholiſche Religion in der 
Lauſitz zu erhalten, und fagt dann weiter: „Daraus erklärt fih denn wol 
das rafhe Hinzufügen eined zweiten Theils, der duch feinen Inhalt wahr- 
lich jeden Verdacht einer Hinneigung zum Proteſtantismus befeitigen mußte, 
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wie denn auch nur Diefer ziveite Theil „auffd new vberſehen gemehret und 
gebefiert* im 3.1584 abermals erfchien, während der erfte Theil nie wieder 
aufgelegt wurde.” | 

Das „rafhe Hinzufügen eined zweiten Theils“ erklärt fih noch ein- 
faber aus Dem Datum der Vorrede: die des 1. Theils ift vom 1. Mai 
1567, die des 2. Theild vom 4. Mai 1567. In diefen 3 Tagen ift der 
Entichluß gewiß nicht gefaßt und auch ausgeführt worden in Folge in- 
zwifchen eingetretener Angriffe auf den Verfaſſer. Wadernagel fagt 
©. 786: „Wahricheinlich ift Joh. Leifentrit wegen der zu evangelifchen 
Haltung Des erften Theil feines Geſangbuchs verklagt worden und bat um 
deswillen den zweiten zufanımengeitellt und mit dieſer Vorrede verfehen," 
wobei er denn auf Die „der cvangelifchen Kirche entnommenen Lieder” 
Ar. 201 und 461 in feiner Sammlung (bei mir Nr. 62, 698) hinweiſt. 
Daß eine neue Auflage des erjten Theild nie mehr erfchienen ift, fagt 
Wackernagel a. a. D. nicht, wol aber führt er eine „zweite vermehrte Auf- 
lage" des zweiten Theils vom J. 1584 an. In der „Bibliographie“ 
S. 343 fügt er nun: „Im Jahr 1573 erichien eine zweite Auflage beider 
Zeile dieſes Geſangbuchs, durch Gregorius Leyientrit, den Better des 
Joh. Leifentrit; derſelbe fchreibt in der Vorrede zum zweiten Zeile: „ich 
babe meinen Herrn und Bettern bitlihen vermöcht, daß fein Ehrwird ſolch 
Geſangbuch (fo vil feiner hohen gefchefft halben hat gefchehen können) auffs 
new vberieben ...., gemebret vnd gebeflert etc." Die Titel beider Teile 
find im Ganzen Diefelben wie Die vor der eriten Ausgabe; die Zufäße: 
gemehret vnd gebefjert, der Name: dur den Ehrwirdigen 
Herren Johan: Leifentrit den Eldern von Olmuß, Thumdechant 
zu Budiſſin, etc. Am Ende beidemal: Gedrudt zu Budiffin durd) 
Michael Wolrad. M. D. Lxxiij. — Das Regifter des erſten Teils zählt 
20 Stüde weniger, als in der erften Musgabe, dagegen hat es 15 andere, 
die dort fehlen. Der zweite Teil hat nur wenige Veränderungen erfahren: 
ein Lied Jeſus Ehriftus vnſer Heiland ift in den erſten Teil geſetzt, 
zwei find ganz weggeblieben und eins ift neu hinzugefommen. Ein Egemplar 
in der Stadsbibliothef zu Augsburg und im der öffentlihen Bibliothek zu 
München. — Der zweite Teil hat im Jahre 1584 eine dritte vermehrte 
Auflage erfahren, mit dem Titels „Das Ander Theil. | Chriftlicher Catho⸗ 
lifcher Geſengen, | von der allerheiligften Zungfrawen | Maria etc. (wie 
1567), auffs. new vberfehen | gemehret und gebeflext. | Durch | den Ehr- 
wirdigen Herrn Johann: | Leifentrit den Eldern, Thumdechant zu | Bu- 
diffin, etc." Am Ende: „Gedruckt zu Budiffin, | fonft Bautzen genannt, 
In der | Hauptftadt des Marggraffthumbs | Ober Laußnig. | Durch Michael 
Woltab. | IDLXXXIIII.“ Diefe dritte Ausgabe des zweiten Teils zählt 
im Regiſter 124 Lieber; 7, weldye die erite Ausgabe enthält, find wegges 
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fallen. Bibliothek des. Hrn. p. Menſebach. — Das -Defeete Exemplar auf 
der Darmftädter Hofbibliethef, W. 2314, ift wahrfcheinlich diefelbe Aus⸗ 
gabe. Bibliothek zu Gotha, Cant. sacra 873°. Bibliothek des Herrn 
Karl Neinthaler zu Erfurt.“ So weit Madernagel, der aber über Das 
defefte "Exemplar auf der Darmftädter Hofbibliothek vollſtäudig im Irrthum 
ift, wie aus dem oben darüber Geſagten erhellt. — Woher Yeilentrit einen 
Theil feiner Lieder erhalten und wie er fortwährend diefer Sammlung feine 
Sorgfalt zugewendet, ergibt ſich aus folgender Stelle aus dem fchon auge— 
führten Brief an feinen Freund Ehriftoph Hecyrus: 

Non quievi donec pro retinenda fide Catholica vereque Chri- 
stiana pietate promovenda et recuperande, aliquot Hymnos Ecele- 
siasticos congererem, et Germenice redditos, partim etiam a me ipso 
compositos, vetustioris Ecclesige nostrae Orthodoxae melodiis, quan- 
tum fieri potuit, applicarem. Vnde praesens confeci Hymnologium, 
cui et tuas cantiones Catholicae religioni consentaneas, mihi bono 
et Catholico Zelo communicatas, pariter inserui, et ea, qus debui a6 
potui diligenfia, in praesentem librum, magnis profeeto impensis 
absolvendum, redegi, ut eo, commodius Haeretieae cantilenae ex 
Catholicorum manibus excuterentur. Si Deus voluerit et si vixeri- 
mus, plura his similia in usum Catholicorum brevi Typis excudi 
faciam. 

Aud dem rafchen Erfcheinen der zweiten und dritten Auflage des 
erften. Theiles, wie aus den oben erwähnten Schreiben der Päpfte 
Gregor XIU. und Pius V. ergibt ſich die Unhaltbarkeit folcher Behaup⸗ 
tungen, wie Hoffmann fie keck hinftelt, Wadernagel mit einiger Be— 
denflichkeit. ausfpricht. 

In ſprachlicher Hinficht iſt befonderd der Häufige Gebrauch von vor 
ftatt ver in der Zufammenfeßung zu beobachten, der übrigens nicht auf Schle= 
fien beſchränkt, fondern weithin durch Mitteldeutfchland verbreitet if. Die 
Berhärtung fegen (gegen) fommt beieifentrit oft vor, öfter jedoch in den 
Erklärungen, ald in den Liedern. S. über Diefe Eigenthümlichkeiten Mein⸗ 
hold: Ueber deutihe Dialectforfchung. Wien 1853. ©. 51. 82 und meine 
Grammatik der deutfhen Sprache des 15.—17. Jahrh. (Leipzig 1854 f. 
3 Bde.) LE 69, II. S. 194. — Ueber Leifentrit vgl. noch Kerker im 
Ergänzungsband zum „Sirchen-Lerifon" zc. von Wetzer und Welte, Frei- 
burg 1855, wo namentlich über die Verdächtigung von Leifentritd Katho- 
licität und über feine verfhiedenen Schriften ausführlich berichtet wird. 


| 6. | 
Ein edel Kleinat | der Seelen. | Bon der ord- | nung vnnd betradh- ] tumg 
der alten GChrift- | lichen Kirchen, an den fürnemften | zeiten vnnd Feſten 
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des | ganßen are. | Bnd was ein frommer Ehrift | darbey wiffen, vnd 
nuplich | bedenden fol.| Mit einem augehendten | Regifler | Anno Dri 
MDIXVIO. — Am Ende: Setrudt zu Dillingen durch Sebaldum Mayer. 
4 gez. and 281 gez. Bl., dann 8 ungez. BI. Negifter in 8, 

Die Nieder find in Proſa gedsudt, die Strophen find durch Abfäe, 
die Berfe durch Kommata getrennt. Die Sprache hat fehr altertbüimfiche 
Formen. Sch hatte Das Buch, das eine Dedikation an H. R. Yugger von 
A. Walaffer entgält, vom Hrn. Pfarrer Haſak zu Weißkirchlitz im 
Böhmen. In den Lesarten if Das Buch mit E angeführt. 


. 7 . 

Geſang vnd Pfalmenbuch. | Auff die fürnembz | fte Welt durchs ganke 
Jar, inn | der Stirchen, auch bei Proceffionen, | Ereußgäng, Kirch vnd Wahl: 
farten | nügfich zugebrauchen. | Auß den alten approbirten Authorn | der 
Chriftfihen Kirchen zu gutem in dis | fe Ordnung gebracht. | Jedem Lobge— 
fang vnnd Palmen ift fem | gewoͤnliche Melodey mit vleiß zuge- | ordnet 
worden. | Mit Geiftliher und MWeltlicher Obrigkeit bes | willigung in Trud 
verfertigt. | 15(Bignette) 86. | Gedruckt zu München, bey | Adam Berg. | Cum 
gratia et privilegio Caes: Maiest. — Auf der Rüdjeite des Titelblattcs 
beginnt Die Vorrede, die 3 Seiten in 8 füllt; dann „Volget das Regiſter, 
ober diß Gefangbüchlein,* 2 Seiten; darauf folgt das Lied; „O Tiche 
fromme Chriſten,“ das 10 Selten umfaßt; dann kommen mit neuer Blatt: 
zähfung die andern Lieder auf 111 gezühlten Blättern, von denen aber die 
zwei legten (110, 111) nicht numeriert find. Auf Blatt 111° ficht: 
„Ende diß Büchleins.* Auf Blatt 111°: „Gedruckt zu Mün- | dien 
bei Adam Berg. IM.D:LXXXVI. Die Lieder find wie Gedichte gedrudt, 
nad) Berfen und Strophen abgetheilt; am Ende jedes Verfes fteht in der 
Regel ein Komma. Die 1. Strophe des Liedes ftcht unter den Noten, 
wird aber dann wiederholt. Es find 54 Tateinifche und 50 deutſche Lieder. 
Die Sprache ift vielfach ſüddeutſch, liebt befonders Die Vokale ue, le, wor: 
über zu vgl. meine Grammatik der deutfherr Sprache des 15.—17. Jahrh. 
(Keipzig 1854 f. 3 Bde.) I. $. 135, 136. — Ich Hatte das Exemplar aus 
der Goblenzer Symnafiatbibliothef. In den Lesarten tft das Buch mit 
G angeführt. 


8 
Catholiſch Cantnal oder | Pfalmbicchlein: | Darinnen viel | Lateinifche 
vnnd Deutſche, | aber meiftentbeils alte Gatholiche | Gefaͤnge begriffen, 
welche man auff Die | fuͤrnembſten Feſt deß gantzen Jahre, audı | bei dem 
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Ampt der H. Meß, Broceffio- | nen, und fonft zufingen:] pflegt. | Sobt 
von Newem vberfehen, vers | beffert, vnd in ein feine Ordnuug gebracht | und 
geftelt: Ein jedes mit feinen | Roten vnnd Wielo- | dey: Außtheylung 
fampt einem DOrdents | lihen Regifter. | Gedrudt in der Ehurfürft- | lichen 
Statt Meyntz, durch | Baltbafar Lippen, Sun | Jahr 1605. 8. 5 ungez. Bl. 
„Bon Ordnung diejed Buͤchleins,“ dann 208 gez. Seiten, von denen 203 
bi8 208 zwei Regifter über die 40 lateiniſchen und 68 deutfchen Geſänge 
enthalten, worauf noch ein fleines Drudfehlerverzeichniß folgt. Die Lieder 
find in Proſa gedrudt,; die Strophen durch Abſätze, die Berfe Durch 
Komma gejchieden, das jedoch zuweilen fehlt. Die 1. Strophe fteht unter 
den Noten, zuweilen ift das ganze. Lied durchkomponiert. inigemal find 
verfchiedene Melodien zu einem Liede da. Wo die Melodie fehlt, da ift 
auf eine andere verwiefen. S. 139-166 ſteht der „Catechismus,“ ganz in 
Muſik gefeßt, und einige Gebete in zwei verfchiedenen Melodien... Der 
Catechismus enthält: 1. den apoftol. Glauben; 2. das Vater unjer; 3, das 
Ave Maria; 4. die zehm Gebote; 5. die fünf Gebote; 6. die hi. fieben 
Saframente; 7. die fieben Todfünden; 8. die. vier himmelfchreienden Sün= 
den; 9. die ſechs Sünden in den bi. Geiſt; 10. die neun fremden Sün- 
den; 11. die drei vornehmften guten Werke; 12. die fieben Werke der 
Barmherzigkeit; 13. die acht Seligfeiten. Da Alles in Proſa ift, wie wir 
noch heute beten, fo habe ich es weggelaffen. Der Drud hat oft u ftatt ü, 
offenber durch Nachläffigfeit des Setzers. Ich hatte das Exemplar aus 
der Hofbibliothef zu Gotha. In den Lesarten ift das Bud) mit H an 
geführt. 


9, j 

Alte Eatholifche | Geiftliche Kirchen- | gefäng, auff .die fürnerfte Feſte, 
Auch in Proceffionen, | Erenbgänge vn Kirchenfährte: Bey | der H. Meß, 
Predig, in Häufern, vñ ! auff dem Feldt zugebrauchen, fehr | müßlich, fampt 
einem Gas | techifmo. | Auß Benelh | Des Hochwuͤrdigen Für- | fien vnd 
Heren, Herrn Eber- | harten Bifchoffen zu Speir, vnd | Probften zu Weiffen- 
burg etc. | in Diefe.ordnung | geftellt. | Gedrudt zu Coͤlln: Durch Arnoldt 
Duentel. | M.DCX. Mit Rön. Keyſ. May. ©. vi Freiheit. Am Ende 
fteht: Lob fey Gott, Ehr feiner Mütter, Preiß allen Heiligen, Bried der 
Kirchen, Rhuͤw den Abgeftorbenen, und uns allen das Ewig leben. Amen. 
Auf das Titelblatt folgen 5 ungez. Blätter, Borrede und Regifter enthal- 
tend. Dann fonmen 245 gez. BI. in 12. Die Lieder find meiſt nad) 
Strophe und Vers abgetheilt, wo Dann die Berfe regelmäßig mit einem 
großen Buchſtaben beginnen, zuweilen bloß nach Strophen, wo Daun Die 
Verſe durch Komma getrennt find. Die einzelnen Lieder find in Mufil 
gefebt, die erfle Strophe ſteht unter den Noten (wird aber Dann: nicht mehr 


wiederholt); oft gehen mehrere Lieder ‚nach einer Melodie. BI. 1-20 ftebt 
„Batholifcher Catechismus, alle Sontag bey der Chrifilichen Lehr, nad 
Mittag andechtig zu fingen,“ ganz in Muſik geſetzt. Bezeichnung des beir 
ligen Ereuped. Das beilig Vatter vnſer. Der Engliih Grüß Der 
Chriſtlich Glaub (mit doppelter Melodie). Die zeben Gebott Gottes (mit 
toppelter Melodie). Die Gebott der Ehriftlichen Kyrchen. Die H. Hoch⸗ 
wirdigen Sacrament. Bon Chriſtlicher Gerechtigkeit. Bon der Sind. 
Sieben Hauptfünd. Die ſechs Sund in den Heiligen Geifl. Die vier in 
Himmel fchreyende Sund. Bon den frembden Sünden. Die Werd der 
Sarmhergigkeit. Die Acht Seligkeiten. Die drey Suungelifche Raͤht. Die 
vier Letzte Ding des Menſchen. Beſchluß. — Dies Alles ift in Proſa, wie 
wir e8 heute noch beten: darum babe ich es nicht aufgenommen. 

Das Exemplar hatte ich aus der Boblenzer Gymnaflalbibliethef. gu 
den Ledarten ift ed angeführt mit J. Im fprachlicher Hinficht iſt der 
banfige Gebrauch von u zu beachten, das ſich ſonſt im 17. Jahrh. felten 
mehr findet. S. meine Grammatik der deutfchen Sprache des 15.— 17. 
Jahrh. (Leipzig 1853 f. 3 Bde.) I. 5. 134. — Wie die Kölner Geſang⸗ 
bücher von 1599, 1600, 1613, 1625, 1628 ſich hierzu verhalten, weiß ich 
zieht anzugeben. 


10. 11. ' 


. Die Ausgabe des Cölniſchen Gelangbuches von 1619 bat Titel, Bor- 
rede, Blätterzahl zc., genau wie die Ausgabe von 1610, und weicht mr hier 
und da in der Orthographie ganz unbedeutend ab. — Nah Bl. 245 folgt 
ein mit zwei Vignetten geziertes Blatt, dann fommen 71 gez. Bf. und 
1. Regifter. An der Spige des erften gez. Blattes flieht: „Volgen 
noch etlihe Catholiſche Geſaͤng durchs Jahr.“ Vor dem Regifter fleht: 
„Regifter Der Catholiſchen Geſaͤng, mit welchen diſes Buͤchlein vermehret, 
nach Ordnung der Buͤchſtaben vnd ziffer zu finden.“ Ich habe jene mit J, 
diefe mit IL und Angabe der Blattzahl bezeichnet. Das Eremplar hatte 
ih aus der Bibliothek des Fatholifchen Gymnaſiums zu Eöln. In den Les— 
arten ift Imüt K, U mit L angeführt. 


12. 

Groß Batelifch | ©efangbucd) | Darin faft in die fünff| hundert Alte vnd 
Reüe Se- | fang End Ruff, in ein gut vnd |.richtige Ordnung auß allen biß 
bero außgangenen -Eas | tholifchen Befangbüchern au | fammen getragen vnd 
bo j aufs Nehe Corrigirt worden. | Dur | P. Dauid Gregorium Cor- 
neru | der 9. Schrift Doctorn Jetzo Priorn anff Göttweig | &etrudt in 
verlegung | Georg Enders des Dünger” | See: Erben in Nürmb. | A. 
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1631. — 16 ungez. Blätter, 1039 gez. Setten Tert, 34 ungez Seiten 
Regifter in 8. Zuerſt fteht die „Dedicatoria,“ Bieranf die „Vorrede,“ 
dann die „Ordnung deß groffen Catholiſchen Geſangbuchs.“ Die Licder 
find fortlaufend mit lateiniſchen Ziffern bezeichnet, 499 Nr. (im Regifter 
nur 472); Die Nr. find bier und da ungenau: fo führen zwei’ latermifche 
Lieder die Nr. 49," die Nr. 87 und 436 fehlen ganz, auf 66 falgt 68, 
auf 435 folgt 437, Das Lied Nr. 79 ift da, aber die Wr. fehlt, zwi⸗ 
ſchen 208 und 200 fteht Nr. CCVIX. Es find 469 deutſche (eigentlich 
472, da 3 Lieder unter 1 Rr. ſtehen) und 78 Inteinifche Lieder; davon 
find 43 Tateinifche Lieder mit eben fo vielen dentfchen Uebetfehungen, 
je zwei unter Einer Nr. zuſammengedruckt in der Art, daß unter 
der Iateinifchen Strophe jedesmal die entfprechende deutfähe ſteht. Die 
Lieder find ald Proſa gedrudt' (nur ©. 2, 308, 390, 418, 502, 640, 791, 
995 als Verfe), die Strophen find abgetheift, Die Verſe meift durch Komma 
getrennt; die erfte Strophe jedes Liedes ift in Muſik geſetzt, oder es ifl 
der „Thon“ angegeben, wonach das Lied aefungen werden kann. Bremplare 
befinden fi im der f. f. Hofbibliothek zu Wien, in der Bibliothek der 
Auanfliner Chorherren zu Klofterneuburg bei Wien und in der Univerfitäts- 
bibfiothet zu Würzburg. Die Vokale d (4. B. ©. 673) und ü (z3. B. 
©. 171) find fehr felten nnd da nur, wo eine andere Schrift gebraudt ift. 
(In den Lesarten ift das von mir benukte Würzburger Exemplar mit M 
Dezeichnet.) 

Die erfte Ausgabe Ddiefes Gefangbuches führt (nad Hoffmann m 
feiner Ausgabe des Vehe S. 126) den Titel: „Groß Eathollfh Geſang— 
Buch, dar⸗Jinnen im Die bier hundert andäch- | tige alte und new Gefäng 
vnd Ruff, in | eine gute vnd richtige Ordnung zufamb gebracht, | {0 theils 
zu Hauß, theils zu Kirchen, auch bey Procefiio- I nen vnnd Kirchenfeften, 
mit groſſem Nuß ] fönnen gefungen werden: | Alles mit fondernt fleiß, auß 
den meh. | vern bißhero gedrudten Gefangbücher zu | ſammen getragen, theils 
auch von newenn | geftellt, Dur | Dauid Gregorium Eornerum. | Cum 
gratia & priuilegio Caes. M. | Gedrudt im Bambergifhen Dombröft. 
Freyen Hofmarck Würth, beh Georg Endtern. | M.DCXXV. 8. 16 BI. 
Vorſtück, 981 gez. Seiten und 10 Seiten Regifter. „Eatholiſch“ Druck⸗ 
fehler. Ein Exemplar in der k. Bibliothek zu Hannover. 

Die erfte Ausgabe war „wegen der Abſchreiber groffen vnfleiß zimblich 
vbereylet worden,“ und doch „waren inn kurtzer zeit vber 2000 Gemplaria 
auffkaufft, vnnd hernach keines mehr zu bekommen geweſt.“ 

Noch kurz vor ſeinem Tode veranſtaltete Corner eine dritte Auflage 
unter dem Titel: „Geiſtliche Nachtigal, der Catholiſchen Teutſchen. Das 
ist Außerlefene Catholiſche Gefaͤnge ete. Gedrudt und Berlegt durh Gre⸗ 
gorium Gelbhaar in Wien- 1649. 8:" Das ift aber nur et Anszug aus 
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dem größeren Werke: es enthält nur 848 Lieder nnd darunter viele von 
igm uud von oh, Kuhn. Ein Exemplar in der kgl. Univerfitätsbibligthef 
zu Dreslan, — Einen neuen Abdzud beforgte. im- 3. 1658 der Wieuer 
Driuder Joh. Zac. Kürner. .. Ein Exemplar in der Univerjitätstipfiotget 
zu Göttingen, 
Hoffmann (Gef. des deutſchen Kirchenliedes S. 490 f.) .fagt von 
Corner, der zu Hirfhberg in Schlefien 1587 geboren, als Abt zu Bött- 
weih in Wien den 9. Juni 1648 geftorben ift: „Er fannte alfo gewiß Die 
meiſten damals vorhandenen fatholifchen Geſangbücher, doch fchöpfte er 
auch aus Handfchriften und viel aus mündlicher Uebexlieferung. So fammelte 
er viele alte Rufe, wie fie das gemeine Volk in Defterreich zu feiner Zeit 
noch zu fingen pflegte. Wenn auch nicht Alles, was er als alt bezeichnet, 
durchweg alt tft, fo find doch in den meiften diefer Rufe alte und volle 
thũmliche Beſtandtheile. Faſt ale find füddeutfcher Herkunft und wie die 
Schuitterhüpfel adpttactig, zumeilen aud) zwölftactig und voll volksthümlicher 
Züge und Redeweifen. Sie wurden natürlich nicht wie jene ald Tamzlicder, 
fondern feierlih, in Tangfamem Tempo gefungen. ‚Sie find mitunter non 
unendlider Läuge. Das erklärt fh aus der zu keiner Zeit erlofchenen 
Reigung des Volkes zu Dichten und zu fingen. Das Volk, dem die über- 
Ifeferten einfachen Weifen geläufig waren, wußte leicht Worte zu finden, 
mochte audy bie und da an vorhandene Lieder neug Geſätze anhängen und 
aus verfhiedenen alten LKicdern ein neues machen. Diefe Rufe im Vers— 
maße umd nach der Weile der Schnitterhäpfel find eine Eigenthümfichfeit 
des älteren fatholifchen Kirchenliedes und sum Theil uralt ‚wie Die arht« 
tactigen Lieder: Erftanden ift der. heilige Ehrift, u. a. Ihre nädhite 
Beſtimmung war, bei Wallfahrten und. Bittgängen, befouders zum Lobe 
und Preiſe der heiligen Jungfrau und aller Heiligen gefungen zu werden." 
Rah der unten folgenden Vorrede bildet den Kern von Corners 
Geſangbuch der Katechismus des Iefuiten Georg Bogler, der „mit fchönen 
Gefängen, Reymen.vnd Reyeu ſehr nuͤtzlich gezieret“ ift (ſ. oben unter d. Jahr 
1625). Anßerdem benußte Corner „etlih vnnd dreiffig Catholifche Geſangbuͤch⸗ 
fein,“ unter denen der Pfalter von Ulenberg, Teifentritsund das fölnifche 
Geſangbuch die beiten jind, die ihn, „fuͤrkommen.“ Diefen gcht jedoch „in der 
meng vnd volkommenheit aller der Waterien, vnd fonderlid in andächtigen, 
von den alten Teutichen Chriften fo lang gebrauchten Ruffen viel ab," 
weiche Corner fleißig und zwar, wie anzunehmen ift, aus dem Munde des 
Bolfes fammelte. Er erwähnt ferner, daB er „durch vberfhidung anderer gar 
nüglicher Rewer vnd Alter Gefänger, den- vorigen (der 1. Aufl.). zu in- 
feriren, von vielen fürnehmen Orten angelangt vnd angetrieben worden“ 
it, gibt jedody über dieſe Lieder keine nähere Auskunft... Daß Eorner 
endlich mehrere Lieder felbit verfaßt, andere aus dem Lateinifchen überfegt 
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habe, erfahren wir am verfähiedenen Orten des Buches von ihm felbft. 
Einen erwünfchten Auffchluß über einige Lieder von unbefannten Berfaffern 


gibt Corner in einer Tängeren unten folgenden Stelle: „So hab aber 
auch ich felbft in der Erfahrung befunden etc." 


Drdnung des groffen Eatholifhen Befangbude. 
(Im Text fleben die Lieder des zehnten Theil vor denen des neunten.) 


ERſter Theil, Tagzeiten oder Gefänger, fo zu gewifen Stunden deß Tags 
fünnen gefungen werden: Als 
1. Morgengefänger. (S. 1-10.) | 
2. Tiſchlieder, vor vnd nad Effens zu fingen. (S. 11—24.) 
3. Zu gewifen Stunden, wenn man die Glock hört. ©. 25-33.) 
4. Abend Gefäng. (S. 33-42.) 
Ander Theil. 
Advendtlieder, (S. 43-73.) | 
Dritter Theil. 
Weyhnachtlieder. (S. 73—171.) 
Vierdter Theif. 
Faſtenlieder. (S. 171—225.) 
Fünffter Theil. 
Dftergefäng. (S. 26-267.) 
Sechſter Theil. 
Bon der Himmelfahrt. (SG. 268-277.) 
Siebender Theil. 
Pfingftgefäing. (S. 277-292.) 
Achter Theil. 
Bon der Allerheiligften Dreyfaltigfeit. (S. 293—316.) 
Reundter Theil. 
Bom zarten Fronleihnam deß HErren. (©. 414 - 474.) 
Zehender Theil. 
Bon Ehrifto, feiner Lehr und Leben. (S. 316-414.) 
Eylffter Theil. 
Bon der Hochwirdigſten Mutter Gottes. (S. 474 - 394) 
Zwoͤlffter Theil. Bon andern Heiligen in gemein. (S. 595 -645.) 


1. Bon HH. Engeln. 
2. Bon HH. Apofteln. 





8. Bon HH. Martyrern. 
4. Bon HH. Biſchoff vnd Beihtigern. 
b. Bon HH. Frawen vnd Jungfrawen. 
Dreyzehender Theil. 
Bon etlichen Heiligen inſonderheit. (S. 645 -768.) 
Vierzehender Theil. 
Bey Proceſſionen vud Kirchfahrten. (S. 759-800.) 
Funffzehender Theil. 
Catechiſmus geſeng, bey der Kinder Lehr zu brauchen. (S. 800 
bis 839.) 
Sechzehender Theil. 
Bußpfalmen und geſeng vmb vergebung der Sünden. (©. 839 
bis 859.) * 
Siebenzehender Theil. 
Bon allerley Gnaden vnnd Ehriftlihen Tugenden. (S. 860 
bis 926.) 
Achzehender Theil, 
Lob und Dandlieder vmb die Woltbaten Gotted. (S. 937-987.) 
Neunzehender Theil. 


Wider die Feind der Chriſtlichen Kirchen, vnd wider der 
Ketzer verführifche Lider. (S. 937-960.) 


Zweyntzigſter Theil, Bon den vier letzten Dingen deß Menſchen. 
(S. 961-1089.) 
1.Bom Zodt und Sterben. 
2 Bom legten Gericht. 
8. Bon der Höllen Bein. 
4. Bon der Glory def ewigen Lebens. 


b, Bücher mit Palmen, Hymnen und andern religiöfen Liedern. 


1, 
Der Curß vom facrament. 
Dplegung ded Gloria patri. 
Sant Bernarts Rojenfrang. 


(Bafel 1497). 42 ungezählte Blätter in 8. Der erfte Abfchnitt ift 
eine lleberfegung der bei der Meile gewöhnlichen Palmen, (10) Hymnen 
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und Gebete. Der Ueberjeger ift Ludwig Mofer, Karthäuſer des Kon⸗ 
vents St. Margaretbenthal zu mindern Bafel, Berfaffer des Büchleins: 
„Der guldin Spiegel des Sunders" (Am Ende: „Bollendet zu Bafel vif 
ſampſtag nach fant Lucas tag jm. XCVIj. jar"), zu dem „der Eurß“ einen 
Anhang bildet, wie aus der Einleitung, in welcher aufden „gulbin Spiegel“ 
Rüdjiht genommen wird, ſich ergibt. Verſe und Strophen find nicht ab⸗ 
getheilt, jene find aber durch Komma, diefe durch Punft bezeichnet. Ich 
hatte das Exemplar von H. Pfarrer Haſak zu Weißkirchlitz in Böhme 
Nah Wackernagel (Bibliographie S. 5) find noch Exemplare in der 
Feuerliniſchen Bibliothek und in der Bibliothel des H. v. Meufebah im 
Berlin. 


2. 

Paſſio Chriſti Bon Mart | ino Myllio in Wengen zu Vlm geiſt⸗ 
lichen | Ehorherren, gebracht vnnd gemacht ! nach der gerümpten Muſica, | al® 
man die Hymnus gewont | zebrauhe. Vñ hie bey an | gezaigt vor yedem 
ge | Dicht, vonder waß | Melodey zufin | gen. — Am Ende fteht: Getrudt 
und vollend, in foften des erbern | Joannis Hafelbergs auß der reichen | ow 
Eoftenger biftumbs. Anno | M.D.E.Bij. Kalen. April. 4. 13 ungez. Blätter 
obne Borrede, Regifter 20. Auf der Titelfeite ift ein vierediger Helzfchnitt: 

Ehriftus am Kreuz, zu feiner Seiten Maria und Johannes. Darunter flieht: 
| der verwundt Jeſus, fehreit zů dem fünder 

O menſch fi an mich deinen gott 

Hartlich gemartert und verfyott 

Mein wunden tieff, und rotes bluͤt 

An meinem fterben hab für güt 

Ernew mir nit den bittern fchmerk 

Dur fünd, mad) rein dein malget herp. 

Ich hatte das Exemplar von der Hofbibliothel zu Münden. Andere 
Exemplare find in der Stodtbibfiothek zu Ulm und in der Bibliothek Des 
H. v. Meufebadh in Berlin. Nah Hoffmann ©. 482 f. hat der 
Verfaſſer eigentlihe Martin Miller gebeißen und ift als Präpoſitus 
im öfterreichifchen Kloſter Schratentbalt 15231 geflorben. Das dritte Lied 
ift eins der älteften Beifpiele einer Nachahmung der fapphifchen Strophe 
im Deutfchen. 


3. 
Der ewige wiß|heit betbüdlin. 


Am Ende: „Gedruckt vnd vollendet in der loblichen flat Bafel, durch 
meyſter Jatoben von Pforgheim, in coften Marx werdemäller vo zuͤrch. 
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Rad) qhriſti geburt als man zalt dufent funffbundert und achtzehen jar, In 
dem :andern-:fag-Dded Brachmonetz.“ 20 ungez., 208 mit röm. Ziffern ge⸗ 
zeichnete -Dlätter in I. 8 Die 20 ungez. Bf. enthalten Titel, Kalender 
(auch ſog. Bauernregelm), Sonntagsbuchſtaben, die -güfdene Zahl, Regifter. 
Bl. IP Heißt. ed: „Es iſt zii wiffen das Bruder Heinrih Süß, gemant 
der Süß bredigerordens von Coſtentz, begraben zu Ulm mit groſſer haͤili⸗ 
feit jũ Bredigerflofter. Der iſt der: das buüch von der ewig? wyßheit hat 

ver grad goties gemacht." Die wenigen (6) Lieder flehen DI. 93 
bit 102. Sie find in Strophen und Verſen gedeudt, haben aber feine 
mufllafifche Roten. Die fünf erflen Lieder können von Heinrich Sufe 
fein, das fechste auf Nikolaus von der Flüe nicht, da Sufo fchon 1965 
farb. — Ih hatte das Exemplar aus der Hofbibliothet zu München. 
Ein anderes Exemplar ift in der Bibliothek des H. v. Meufebah in 
Derlin. Die nendeutſche Meberfegung des ganzen Buches von M. v. Die- 
penbrot. exrſchhien zu Augsburg. 1829, 1837, 1884. 


Ä - 4. 

Die Pſalmen Dauids | in. allerlei Teutſche geſang⸗reimen bracht: | 
Zırdı | Össparum. Vienbergium Paſtorn zu NHeiferswerd, vnd Gano- 
nichen | 8.. Swiberti dafelb8. | Psal, LXXVIL. | Selig iſt das vold, das 
jauchben om. Gedruckt zu Cöln, durch Gerwinum Ba- lenium vnd bie 
Erben Johan Dueutels, |, Im Jar MD.LXXXII.Mit Römiſ. Keiſer⸗ 
liher Maieftat SGnad | und Freiheit. nis nachaudruden. — Das Bud ift in 
8. gedrudt, hat ohne die „Vorrede“ (18: BI.) und. die „Erinnerung von 
den melodeien vnd ihrer fignatur" (3 BL.) 745 gezählte Seiten, wobei 
687 und 688 zweimal vorfommen, Die Palmen reichen. von ©. 1—662, 
dann folgt ©. 662—668 ein. alphab. Regifter der Palmen nach ihren 
Anfangsverfen; von S. 669-- 745 «in „Kurtzer bericht der gantzen Chriſt⸗ 
lichen Catholiſchen Religion, fant Warnung wider allerlei vnſer zeit Icthum, 
beid der@athofifchen vnd fremder lehr anhengigen nüßlich weiterer erflernng 
nachzifragen. zu befürderung ihrer feligleit" in 36- Fragen. Den Schluß 
bildet, eig Druckfehlerverzeichniß. Die einzelnen Pſalmen find von Ulenberg 
aud in Mufif gefeht, die erite Strophe fteht unter, den Noten., In der 
„Erinnerung“ gibt er einige intereffante Fingerzeige über das Umfegen der 
Ehorafnoten in Figuralnoten. — Ich hatte das Exemplar von H. Pfarrer 
Stein in Köln; ein anderes Exemplar ift in der Bibliothek des H. v, 
Meufebad in Berlin. Eine neue Auflage erfchien zu Köln 1644. Darin 
fiehen S. 676-724 „etliche alte Gatholifche. Kirchengefäng, auff die fürs 
nembfte Feſt, durchs gange Jahr in ihrem gewoͤhnlichen Thon zu fingen.“ 

Ulenberg, geb. 1549 zu Lippftadt in Weftfalen von lutheriſchen 
Eltern, erhielt eine forgfältige Erziehung, hielt fih 1567-69 in Braun- 

Achecin: Kathol. Elxqenſieber sc. I. Bb. 5 
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ſchweig auf, widmete fih dann in Wittenberg den philoſophiſchen ward 
theologifchen Seutdien, wirkte darauf in der Nortalbingiſchen Schufe in Diet- 
marfen, kam bald darauf: nad) Koöln und brachte feinen katholifch gemor« 
denen -Berimandten Audreas Roeder. wieder zum Abfall, trat dann 1572 
ſelbſt (und bald darauf auch A. Roder wieder) zur kathol. Religion -über, 
wurde Lehrer am Gpmnaflum Dafelbft, 1575 Prieſter und - Pfarrer in 
KHaiferswerth, 1883 Kanonifns in Köln, 1593—1615 Direftor des Gym⸗ 
rafiums und flarb am 36. Februar 1617 als Pfarrer von St. Kolumba da- 
ſelbſt. Ulenberg überfeßte die ganze hl. Schrift, Köln 1830 u. ö., zuletzt 
Frankfurt 1740, 1747 und verfaßte mehrere theolog. Schriften in deutſcher 
und lateiniſcher Sprache, von denen verfchiedene neu überfeßt oder nen 
herausgegeben zu Mainz 1828, 1883, 1886, 1840 und ‚zu Augsburg 1839 
erfchienen. 
5. 

Zeutſche Euä⸗geliſche Meſſen, Lobgeſenge, vnd Kirchen Gebete, 
Sampt den | Euangelien vnd Epiſteln, fo in der Allgemei- | nen Chriſt⸗ 
lichen Kirchen auff alle Son vnd Feflage | dur ganke Jar gehalten, ges 
fungen ‚ vnd | gelefen werde, wie niemaln zu | wor erſtlich an tag | ge= 
ben. | Set aber nad) der letzten &- | dition fleifsig vberſehen, "merdfich 
gemehret, | ond verbeiert, Alles zu erbamung vnd erhaftung [ der Chriſt⸗ 
fichen Kirchen, zu nis und woffahrt aller | Einfeltigen vnd Gottliebenden 
Leyen, auffs ] trewlichft vñ fleifsigft, mit anzeigiig der | Göttliden Heiligen 
Scrifft, | zufamen bracht. | Dur | RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
vo deß Heiligen Geiſtes, vnd "redet | ontereinander von Pſalmen vnd 
Lob vnd | Geiftlihen Gefengen, Singet vnd Lobfinget | dem Herrn m 
euern | Hertzen. Epheſ. 5. | Zi Eöln, | duch Maternum Cholinum. | 
MD.LXXXM. 31 ungez. Bl., 470 ge3. Seiten m 8. Auf der unbe. 
S. 470 fteht: „Ende der Kirchiſchen Meflen und Veſpergeſenge, auff alte 
Sontage und Hochtzeit tage deß ganken Jars.“ 

Der zweite Theil führt den Titel: 

Das Ander Theyl, der Kirchiſcher Meſſen vnd Veſpergeſenge auff alle 
fürnemfte Feſtage der Heiligen GOTTES, durchs gantze Zar. Ghettuckt 
zn Chen durch Maternum Cholinum, Anne MDLXXXIL 17 unge} Bi. 
nnd 204 gez. Seiten in 8. 

In beiden Theilen find die Strophen und Berfe abgetdeilt und als 
Berfe gedruckt, zur Seite ftehen die Anfangeworte des latein. Hymnns: 
In der umfangreichen Vorrede vertheidigt der’ Ueberſetzer die Tathofifche 
Kirche gegen mancherlei Vorwürfe, die ihr vom den Unkatholiſchen gemacht 
werden, und fagt dann, daß fein Buch aus dem Lateiniſchen überſetzt fei. 
„Mit den Hymnen iſts mir faft ſawr worden, diefelbigen Reimweiß zuſtellen, 
und anff den gemeinen Ehorfang zubrimgen, welt doch von hertzen gerne 
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fehen, daB alle Dauidifche Pſalmen fo trewlich von etlichen Reimweiß trans- 
feriert weren, daran doch groß mangel tft, da ich offt betrengt, wie dann 
gemeimlich gefchicht Carmen carmine transferendo, hab ich viel lieber 
dem rythmo etwa nachlaffen (jedoch die quantiteit, allezeit gehalten) Damm 
vom Lateinifchen Text abweichen wollen.” 

Ich Hatte das Bud vom Hm. Pfarrer Haſak zu Weißlirchlitz in 
Böhmen. | M | 


[4 


VIIL Vorreden aus verfchiedenen gefangbüchern. 


M. Vehes Borrede. 


Dem Achtbarn Erfamen vñ Furfihtigen weifen Herrn Caſpar Querr 
bamer, der löblichen Stadt Hall, Radtömeifter, meine großgunftigen Hern 
md befondern freundt, MWunfche ich Michael Veh, Doctor und Probſt der 
ſtifftlirchen zu Hal, heyll und ewigen fryden. 


GRoßguͤnſtiger lieber Herr vnd freundt Ich hab in kurkuerfchienen 
tagen etliche gepftliche Lieder und Lobgefang, zum teyl von den Alten, zum 
theyl von ewer weißheyt, vnd einem andern gutherkigen Chriften, auß dem 
Euangelio, Pſalmen, und heyliger gefchrifft, zu fürderung der andacht, und 
mebhrung göttliches Lobs gemacht, in ein Gefangbüdlin zuhauff getragen. 
Die melodeien der alte Iyder, auch ettliche von E. W. gemacht, unuerendert 
lafien bleiben. Ettliche aber font von den wirdigen Herrn, vi in der Mufica 
berumpten weiftern, Johaune Hoffman und Wolffgango Heingen, 
des Hochmürdigften durchlauchtigften vnd hochgebornen Fürften vnd herrn, 
Heren Albrechten der heyligen Rom. firhen Cardinals Ergbiſchoffs zu 
Meung vnd Magdenburg ct c. meines gnedigften Herren, fünftreichen 
ergariften, von neuwen mit fleiß gemacht worden. Vnd dweyll bey E. W. 
ud auch mir in vergangner zeitt, von vylen guiten Chriſten fleiſſigs an⸗ 
ſuchen gefchehen vnd offt begert worden, zumerichaffen das etliche geiftliche 
unuerdechtliche geſanglyder würden augericht, welche vom gemeynen Leyen 
Gott zu lob vnd ehren, zu auffweckung des genfts, vud anreytzung der an- 
dacht, möchten in vnd auffer der firchen, vor und nad) der predig, Auch zum 
zeit der gemeinen bitfarten, vnd zu andern beyligen gezeitten gejungen 
werden, bat michs fir gut angefehen ſolchs buͤchlin (welchs Fein fchandt 
‚oder ſchmachlyd im ſich ſchleuſt) durch den trud zu mehrern vnd vylen mit 
zuiheilen, welchs ich in der beſten meinung gethan E. W. ynd der andern 
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arbeyt, dardurch fruchtbar zumachen, Auch euch vñ allen fromen Chriften 
damit zu Dienen. E. W. wol jr diß laffen wolgefallen. Vnd ob es von 
etfichE wird getadelt, deren ſchmacheit, in gedult mit ſchweigen heiffen ver⸗ 
antworte. Hiemit ſeyt Gott befolhen. Datum zu Hall in Sachſen. 1587. 


Georg Wigeld Borrede zu feinem Psaltes eceleslasticus von 1550. 


Dem EChriftlichen Leſer Gottes gnad und Furcht, In Chrifto Iheſu 
vnſerm Herren. | 


VOr zeiten war der braudy vntern PBaganen, das wenn file am Ddienft 
jrer götter waren, rieff einer fnut: Hoc age, das ift, Dis thue, vnd Tas 
andere gefchefft ligen, etc. Darmit Die leute zu jrer, wie wol falfchen, 
Theolatria vermanet vnd daran gehalten worden. Wie viel billidher aber 
jolt uns dieſe Vermanung in ohren Klingen, die wir Chriften getaufft, vnd 
gleubig find, auff das wir unferm waren, lebendigen, einigen vnd ewigen 
Gott, nicht allein ftetiglih vnd vnableslich, fondern auch williglich, vnd 
ernftlich dieneten? Weil nu Ddiefer eufjerlich Gottes dienſt in offentlicher 
Samlunge nicht genugfam ift, Gottes anad zu erlangen vnd behalten, 
man befleifjige fich denn auch der haltunge feiner Gebote, fo gehört fichs, 
das zu Diefem, Hoc age, nod eins fome, Nemlich, Chrifti Iheſu, vnſers 
Herren Wort, bey S. Luca cap. 10. Dis thu, fo wirftu leben, Was 
denn? Gottes Gebot durch die Liebe halten. Das Heidenifch vorig Wort, 
Dis Thu, wöllen wir Chriſten Ehriftlich brauchen, zum dienft, Iob, ehre, 
vnd dand vnſers, des Cinigen Gottes. Darbey es aber nicht enden fol, 
des Herren Wort, Dis Thu, woͤllen wir vorn an die fpißen ſetzen, wiffend, 
das dis jenes vbertrifft, ond wir hernach am tage des HErren nach dieſem 
letzten gerichtet werden müffen. Alſo gehets denn recht zu, und des Herren 
Iheſu Wort hat plag, da er fagt, Dis follen wir thun, vnd jenes nicht 
nachlaſſen. Matth. 23. das ift, Gottes Gebot halten, vnd der Kirchen 
Gebot nicht vnterwegen laffen, die doch mit Gottes Gebotten vnftreittig, 
Ja mit jngn eins, vnd aus jnen faft aufffomen find. Hiermit ich die 
Kirchifchen, alten vnd befferlihen Tradition verftanden haben wit. 

Auff das nu das deudfh Ehriften Bold widerumb mehr und mehr zu 
Einigfeit der Catholifchen Kirchen geferet, vnd darin luft vnd liebe befomme, 
Bott feinem Erlöfer teglich zu dienen, mit fingen vnd leſen, mit beten und 
danden, habe ich mit der gaben der Interpretation oder Dolmetfchung 
furtfaren müffen, Vnd nad) verdeudfchter Liturgia, desgleichen aller Collec⸗ 

ten, Proſen, Hymnen, ond viel anderer Chorgefenge und Gebete, fo vor- 
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mals durch den druck ausgangen, auch die Veſper Pfalmen ſampt allem 
beifigen Geſange, wie albie fur augen, deudſchen follen, ob Doch der barm⸗ 
berzig Sott hierdurch den gemeinen Man zu fih vnd zu feiner allgemeinen 
Kirhen, zu feiner Furcht, zu feinem Dienft, zu feiner ehre, vnd zu eines 
jeglichen eigen heil und feligfeit, erweichen, reizen, vnd ziehen wolt. Welche 
zugefcheben anfleng, wenn der Chriften Laͤy im fich ſelbſt ſchluͤge, gedechte 
vnd ſpreche, Gott HErr und Bater, was habe ich mich Doch geziehen, das 
ich die Kirche alfo geflohen, vnd den Lateinifhen Chor alfo gehaffet habe, 
fo ich doch deſſen nichts höre noch leſe, Das vngoͤttlich, boͤſs, vnd ergerlich 
ſey, wie ich mich mit geferbeten falſchen Worten vberreden laſſen habe? Denn 
es alhie von vnnoͤten, dieſen gemeinen Chorgeſang wider die jtzigen Secten 
vnd leſterer zu verteidigen, Wirſt ſelbſt vrtheilen vnd ſagen muͤſſen, Du 
habſt es nicht gewiſſet noch verſtanden, das man ſo gut vnd heilſam ding, 
im Latein verborgen, teglich fruͤr vnd ſpat geſungen vnd geleſen babe: 
Dardurch jederman gebeſſert, vnd zur Gottesfurcht vermanet, nicht allein 
im Chriſten waren glauben geſterckt wird. 

Eben dis, freundlicher Bruder im Herrn, die vrſach dieſer meiner 
mühe vnd arbeit iſt, bei feſter hoffnung zu Gott dem Allmechtigen, es werd 
viel guter Frucht zur ehre des HErren, vnd zu heil etlicher tauſent Gleu⸗ 
bigen hieraus erfolgen. Derhalben mich auch ſolcher arbeit (wie veracht fie 
für der fpöttifhen und verdampten Welt ift) in feinen weg verdroffen, viel 
weniger ich mich Derfelbigen fcheme, noch fchemen mil, weil dis und anders, 
von wegen des gemeinen nubes Catholifcher widerumb auffwachſender Kir⸗ 
den, vnd in fonderheit einem jeglichen meinem WMitchriften (wie veracht er 
immer fein fan) zu guten, Chriftficher guter meinung, vnd ans Bruͤderlicher 
liebe fürgenomen, und nu, Goit lob, volnbracht iſt. Erkenne mich in alle- 
wege fur einen fhuldener, beide der gelerten und vngelerten. Hie bin ich 
mit den Layen ein Läy, ond ein Deudfcher bey unfern Deudfchen erfunden, 
Anderswo fan ich auch ‚von Gottes gnaden mit den gelerten gelert fein, 
vnd wo es not thut den Kicchfeinden kampffs gnug geben: Welche ich on 
meinen vweillen aber aus nottdurfft der fachen reden mus. Soft billih au 
feinen vndanck vmb die Elerifey hiermit verdienen, weil hierdurch jr anfehen 
zu und nicht abnimpt, fintemal jederman Tiffet und höret, mas gutes fle in 
der Kirchen teglich thun, Durch welche wiffenfchaft fie vnterm gemeinen Volck 
mehr geliebt, und weniger verhaflet werden. Und wil zufürderſt Diefe arbeit 
darämb than haben, auff das der Ehorgefang vnd das gantz Kirchwerck, 
auff den Predigftüfen, zu beftimpter zeit, dem Volck furgeleſen und verkleret 
werd, fonderlich da die Commun fein ift, Denn in den groffen Kirchen 
ſolt billich zu dieſem, auch wz bie nicht gedeudſcht iſt, zur erbawung Chriſt⸗ 
licher einigkeit, vnd zur mehrung Catholiſcher Kirchen, auch beſtendigkeit der 
bewereten zu erhalten, in gemeiner landſprachen offentlich vetleſen werden, 
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als das Die heilige Kirche vberal in vnd aus dem Glauben, auch mit ſtend 
vnd geneigtem willen ſinget, liſſet, betet vnd volbringet. 

Was die Deudſchung belangt, habe ich etwas mehr nach dem ſinn, 
weder nach den Worten dolmetſchet, weils nicht groſſe fahr hat, als were 
es allenthalben die Bibliſche ſchrifft. Vnterweilen iſts gebeſſert, vnd weis⸗ 
lich erſtattet nach der Anslogis Catholiſcher lere, damit Die Widerſacher 
geſchweigt, vnd die jrrenden dieſer erbaͤrmlichen zeit auff die rechte bahn 
gebracht werden moͤchten. Viel habe ich vngedeudſcht bleiben laſſen, nicht 
das ichs verwerffe, ſondern weil dieſes wercks gelegenheit dis mal nicht mehr 
erfordert. Kuͤnd erleiden, das andere in dieſe arbeit treten vnd deudſcheten 
gantz Miſſelen, Breuiarien und Agenden, alles gemeiner Kirchen zu heil. 
Zwar alle Metten Pſalm durch die wochen werden deudſch geordnet bald 
ausgehen, durch einen trefflichen vnd tewren Man, der in Königlichen 
groſſen gefchefften, auch der menge Ehriftficher Laͤyen aus Liebe zu dienen 
gefliffen ift. Ä 

(Nun redet er von dem „etften bran“ der hebrütſchen Sprache, aus welcher 
er die Pſalmen überſetzt; dann noch von den Zeugniffen über die Mannigfaltig- 
feit des alten Kirchengefangd und fährt dann fort:) 

Solches habe ich alhie deshalben gemeldet, weil im Chorgefange fo 
oft der Heiligen Furbit, ehrwirdigung, begehung etc. gedacht wird. Sonſt 
babe ich Diefer zeugnis der alten Kirchen, noch ein ganh buͤchlin vol bey 
einander, vber Diefe alhie erzelet. Es erfordert Die hohe not, das vufere 
Epiſchopff ein mal zu vifltieren vnd inquniriren anfahen, ſonſt wird Diefer 
Balamitet und betrübung der zerriffenen Kitchen nimmermehr abgeholsfen. 
‚Lieber Gott, e8 mus erſt ind Bold geprediget werden, was Die Chorgefenge 
find, und Geremonien bedeuten, fol der gemein Handwerks und Baursman 
widerumb zur Kirchen luſt haben. Alſo, das fo offt gewönliche Predig 
gefiheben, ein vierteil finnde diefem notwendigen werck zugeeignet würd, 
und Das fonderlich jhiger zeit, da alles noch alſo in jrthum und vnwillen 
ſchwebet. Dis Thu Prediger, Bud jr Läyen Thut, was jr geleret werdet, 
Nemlich Gott offentlih und warbafftiglich dienen, Vber dis, eriunern wir 
und des Herren wort, Dis thu, auff das wir hiernach im Himel leben. 
Gehe fleifjig zur Kirchen, dafelbft thu erft dein Beicht, als fur Gottes an⸗ 
geſicht. Zum andern betracht und befthe deinen Wandel vmb vnd vmb, mas du 
böfes gethan und gutes nicht gethan habft, ete. Zum dritten tracht auff 
Bas Bus: fertig leben, vnd bedend deine letzte fund und das Juͤngſt gericht. 
Zum vwierden fahe an Gott vmb gnad anzuruffen, zu beten, gu bitten, vnd 
flehen, Auch Die bruͤderliche, frefftige, ond gewiſſe Yurbitt aller Lieben Hei⸗ 
figen bey Chriſto im Himel berglich zu begeren. Zum fünfften lobe Gott 
mit dem Prieſterlichen Chor, Vnd thu groffe vnd vielfeltige danckſagung. 
Zum ſechſten hoͤre aldo troſt, in der Catholiſchen Predig, ſampt dem 
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Besange, vnd ſcheuff erquickung an Deiner ferlen, item Fiexdlung vnd geasnch- 
zung deines glaubens, alo. Zum fiebendeu, befhele leib ſeele deinem 
Schafe. und Erloͤſer; Vnd dergleichen mehr wnang Bat- Der Kicchgang 
Garholiicher. Chriſten, Dis Thu, furk erſt, Nu dis Thu furs ander, Nas? 
Lehe nad den Geboten Gottes, zu haus, zu hof, und zu feld. 
Allerliebſten, laſſet vns in der Kirchen ginigfeit verharren, bi® au. unfer 
ende, und Dajelb das Kuangelium vngefelſcht ſuchen, wie vns Vinrentius 
Sexinenfid brüderlich vermanet, vnd laffet ons -Diefelbigen vnſere Mutter, 
Ja despotin, hoc est, dominam nestrem, euwltricom heatae spei, Wie 
fe Epiſchuff Ealuianus nennet, lieben, loben, vnd verteidigen, weil und 
die angen ‚offeafieben. Dis, fange ich, laſſet vng thun, vnd .wae fih mehr 
2a hun gekürt, nicht nachlaflen, fo find wir der beygelegten KAron im Himel 
gewiſs. Beſchlieſſen alfo dieſe Borrede, als wir fie angefangen.” Hierzu 
abgrısımede, exnewerxe, erleuchte, vnd belrefflige puſere Ann vd berken, 
Bott vnſer HErr, den wir anbeten, vnd im allein dienen. In fey lob 
* Dend. zu ewigen zeiten, Amen. 


geek Vorrede and bem 1, Zeile, 


Dem aller Durchlarchtig iſten vnd Groſsmechtigiſten Fuͤrſten vnd Herren, 
Gem Maxim iliaxno dem Andern Roͤmiſchen Keyſer, zu allen zeiten Mehrer 
des Reiche, etc. ıebe. (Folgen die: weiteren Titel) Gnad, Fried, Heil vnd alle 
wohfart von Kbrifte Zeſu vnferem BEREN, und wein: andechtigfes Gchet 
mw .BORT dem Allmechtigen, jampt meinen nous berſamben 
wu Michtiagen dienſten beuor. 

Ale: Dut dleuhtigiſter vnd huoſomechtigſter Romiſcher Beyer, auch 
zu Vngern vnnd Behem König etc. Aller gnedigſter Herr. Wir leſen 
dey: dẽ Tueehio in Hiſtoria Eoolesiasticg, vnnd andern der Chriſtlichen 
Kirchen Lehnern, vnſern lieben vorfahrn, von? den Arrjaniſchen md der⸗ 
gleichen Ketzern, Wie dieſelben mit hohem ernſtlichen fleiſo ſich bemaͤhet, 
Wieder die Altgleubigen Catholiſchen Chriſten, gar: viel vnd manicherley 
leſter ud: ſchmehlieder, In Landes gebreuchlicher ſprach, Zunagieben, Bd 
dieſel ben am vnterlas zufingen, Domit fie auffrur, mord, und alles vbel an 
vd zagerichtet, Die Catholiſchen gar heftig geplaget, vod vber andere teg⸗ 
liche ꝛorfolgiuag vnnd wiederweriigleitten, Bey mennigiib in groſſe ver- 
— gebracht. 

Dieſem nit vngleich hat Baus Samgzatenus * aethan, vnd die 
Palmen, ſo zu Chrifti vnſers HErren vnd Heylauds lob vnd ehr, Ban 
vuſeren -Tieben: verfahren. vnnd Altgleubigen Chriſten, aus ſonderlicher ein⸗ 
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gebung des heiligen Geiſtes, gemacht vnd volzogen geweſen, er abgeſchafft 
vnd an flat Derfelben, Zu forderung feines vnmenſchlichen hochmuts und 
Regeregen, andere eigenfinnige vnchriſtliche Tieder erdacht, Bid dieſelben zu⸗ 
fingen verordnet, Domit er feinen anhang gemehret, Vnd viel menfchen 
von vnſerem sralten Ehriftlichem glauben abgefüret, in mancherley Sebten 
vnd parthein (wie der Ketzer art vnd eigenfchafft ift) zerteilet. 

Ader anedigfter HErr und Keyſer, Itiger zeit gebet ed in gar viel 
orten, Stetten, Flecken vnd Dörffern, nit viel anders zu, dann die alde, ein: 
trechtige, vnzetrenliche und allein ſeligmachende Ehriftiiche Religion, Wird 
durch Die vnzelbaren manichfeltigen Secten, wohn vnd meinungen gar 
jenmerlich gefehmehlert, Und werden teglich alleriey trößige, auffruͤriſche, leſter 
und ſchandlieder, fo wol zumerachtung ordentlicher Obrigkeit, als zunertib 
gung, des alden Chriſtlichen Glaubens, gemacht, Geſungen vnd gebraucht, 
nit allein: vor vnd in den Heufern, Sondern auch offentfich in dem Haufs 
Gottes, Dardurch der gemein man wird verbittert, fonderlich aber die vnſchuͤl⸗ 
Dige Zugent jhr diefelben zu jhren lebtagen einbildet, Dorans dann ein Bu⸗ 
chriſtlicher eiffer, grofle verachtung, unuerwindtliche ſchmehung, vnd binder- 
liftige geferliche verfolgung, wieder die Altgleubigen Chriften entfprofien 
vnd oberhand genommen, auch von tag-zu tag in Catholiſchen ortern mit 
gewalt pflegen einzureifien, maben die leut gantz jrre, bofebafftig, ja auch 
abfellig von rechter Chriſtlicher ban vnd aller andacht. 

Da ſolchem vnordentlichem beginnen, neben Goͤttlicher huͤlffe, Jeitlich 
nit wird geraten, ſondern das die Catholiſche Juggent ſolte ſolchs troͤzigen 
vorhabens auch gewonen, Dormit erzogen werden und. erwachſſen, Iſt in 
warheit einer newen, nach ergerer, bofshafftiger Welt kuͤnfftig zubefürgen, 
Dann je geweſen, Wie albereit die frommen auffrichtigen alten Chriften 
nit wenig Darüber fih befümmern, vnd Doc das gemeine, befonder aber 
das junge Bold das fingen ihnen nit wehren left, finget was jhnen vor 
fümmet es ſey Chriſtlich oder vnchriſtlich ete. 

Weil ih dann, vnwirdig, allhle in der Geiſtlichen mir befohlener 
Juriedietion, fo weit ſich dieſelbe erſtrecket, In gar viel ortern deſogleichen 
bisher ſehen vnd hoͤren muͤſſen, doc jhnen für mein perſon, allein was 
E. Raͤm: Key: May: aus angeborner guͤttigkeit, durch allen gnedigſte ein⸗ 
ſehung gethan, nit ſtewrẽ noch weren koͤnnen, Bin ich vervrſacht worden, 
neben Goͤttlicher verleyhung (krafft tragendes Ampts) meinen möglichen 
fleis diſofals vorznwenden, Vnd habe erſtlich zu lob, ehr und preis GOTes, 
darnach zu auffnemung vnd erhaltung der Altgleubigen, wahrer, Apoſto⸗ 
liſcher, EHriftlicher Kirchen, letzlich vnd ſonderlich zu forderung der men⸗ 
ſchen Seelen ſelickkeit, mit ſchuͤldigem Chriſtlichem fleis, die nothwendigſten 
alten Kirchengeſeng, auch etliche Pſalmen, Vnnd andere geſeng mehr, Aus 
Narem Obttlichem Wort, fo wol ans den Orihodoxischen Gottſofuͤrchtigen 


heiliger Schrifft Lehrern, mit vorgehenden Melodeyen, vñ auff ein jedes 
vornembſt Feſt kurtzen, doch Chriſtlichen vnterweiſungen zuſammen bracht, vnd 
in zwe bucher verordent; ſo vor vnd nach der Predigt, ja auch ane ver⸗ 
letzung der ſubſtantz Catholiſcher Religion, Bey der Meſs, vnter dem Offer- 
torio vnd beifiger Communion, Zum theil auch in vnd vor den heufern, 
Durchs gantze Jahr, Zu gewoͤnlichen zeitten, mögen aus gelefen oder vnner⸗ 
mifchter weiſs gefungen werden. 

Domit niemand in obnedadıter meiner Jurisdietion vrſach Babe vor⸗ 
zuwenden, Als mans an EHriftlichen 'gefengen bitte mangeln Taffen, Vnd 
alſo auch den frommen guthertzigen Chriften (im Fall der nottarfft) Einiges 
Buchriſtliches Liedt vor die handt zunemen, Vrſach gegeben würde, fonder 
hiermit zufrieden fem, frembde Lehr, fremde Gottes Dienft (als die vnter 
den Aypofteln und Apoſtoliſchen ſueceſſorn vnd nachfolgern, Im afder und 
gemeiner Chriſtenheit, gar nicht befand: noch. gebreinhlich geweſen) deſto 
ernſtlicher meiden, fich dieſelben nicht jtren, Biel weniger verfüren faffen, 
wies dan des menfches heil, vud dee Seelen Yeligfieid' nertunfft' erfordert. 

Ya deme und uber das, Hab ich. in Höchfter bewégung Der worfiehenden 
noth, auch auff emflg anhalden Bimb begeten der Guttsoltichen Religions 
Herglich vorwanten, nicht ſollen noch fänen vnterlaſſen, ſolch geſangbuch 
durch den druck, in tag zu geben, Vor allen Dingen aber, Ewer Nom: 
Am: May: etc. hochverſtendigein vnd ahgebornem recht Ehriftfichem Juditio 
vnd vrtheil es zu vonterwerffen, in vnterthenigſter bit Ewet Kom: Key: 
Ma: geruhẽ, mit dz werd, welchd gar gering vnd ſecht iſt, ſonder das 
gemith bewegen, und mit Keyſerlticher guͤrtigkeit allergnedigſt an vnd ver⸗ 
neuen, mich ſampt mir befohlenen Catholiſchẽ beufflein, im «ler anedigfem 
ſchutz erhalden. 

Darkegen, Das der almechtige Gott durch Jeſum Chriſtim vnfern 
Herren, in welches hand das hertz des Koͤniges ſtehet, wolle E. Rn: 
Key: Day: fampt ihrem geliebten gemahl, gebrüdern, Erben, Auch dem 
ganpen haus von Oſterreich, vnd allen vegirenden Chriſtlichen Potentaten, 
feinen Odttlichen fegen geben, vnd mit feiner ünerfchöpten barmberkigfett, 
ein langes leben, glüdfelige regienung, Steg vnd vberwindung, Wieder all 
ihre Feinde, verlenhen, Das erfennet ſich die danke Catholiſche Cleriſey 
vnnd ich an vnterlafs, mit recht andechtigem bergen auffe fleiffigfte zu "Bitten 
ſchuͤldig vnd pflichtig, Thun es auch jeder Ki gantz willig vnd ger, Datum 
Budiſſin den 1. May: Anno 15867. 

E. Rom: Key: May 
Aller anderthenigſter Capplan 
und hochdemuͤtigſter Diener 
Ishan: Leiſentrit, 
Thumdechant zu Budiſſin, etc. 


D g’ . Ds 


Lehfentriti Borrehe uns den ‚ai. 

ET „s 

Den Ebrwirkigen: on andechtigen in Gott Gem, Geuußelshafen aæi, 
Des Geſtiffts vnnd Gottes hauß zu. Ofſigk Abt vnd Prelaten, der Catho⸗ 
liſchen, Wargleubigen, Chriſtlicher Religion, beſtandigem Patrono, Heinem 
Guedigen Herrn. Wuͤnſchet Jahan: Leiſentrit Thumdechant zu Budiſſin, etc 
Gnad, Fried vnd Varmhertzigleit, von Gott dem Himeliſchen Bons; dorch 
Chriſtum Jelam vnſern Herrn. 


EHrwudiger in GOIT. Guediger HErr, —* ons: hochdriugendẽ vnd 
fonft erheblichen vrſachen, Ich mit gas groſſer muͤh, arbeit, und wußoikem, 
Das. Deutſche Geſanghuch de tempore zufammen breit, vnd Dun Dem 
drack an. tag fomumen.laflen, ‚wird im der Borsed an die Mi: Kape 
May.ı nie. Vnſeren aller gnadigſten Heren, Etlicher maſſen gemeſdet, Vor⸗ 
ſehe mich, das hirdurch, neben Goͤttlicher huͤlff, etlichen vuordentlichen 


. Asshaben vnd beginnen, fo.bey des Matholiicgen bereit: einreiſſet, ſolte ge 


ſtewert, und die frammen Als: und rochtglendigen Chriſten, all der räuliher 
exhalten werden. vo 

Weil aber Die alte Apaßoliſcho vnd recht Geile. Sich. glaube, 
helpet. und ſchuͤtzet, die Vorhitt der Sichen Heiligen, Diefelbe .guch im Alkten 
ad Rewen Teftament: gegruͤndet iſt, welche von. ben maul Ghrifien nd 
meifter kluͤgeln, gar⸗ vnhillich vonachtet wird, Bomemlich abat son Der-Hodyr 
heiligen Jungfrawen Maria; der auſſerwelten Mutter Gottes, gar ſcwrt⸗ 
lich reden thun. 

Habe ih aus warem Chriſtlichem gemäth: und eyffen zu fordenmpg und 
—* der: ehren, lobs vnd preiſes, der reinen garten Juagfrawen Marie, 
und der andern lieben Heiligen Gottes, auch nicht koͤnnen noch ſollen vnter⸗ 
laſſen, Bin ſonderlich Buch (welchs Das andere Theil Des Deutſchen Ge⸗ 
ſangbuchs genannt wird) zuuolzihen, Darxinnen nit allein Geſenge von der 
Mutter: pnd heligen Gottes, ſonder auch rechte Chriſtliche vnterweiſungen 
zubefinden, weicht jpiger vochnorg iiter Bit ſehr notwendig Rad die 
willen..: ni, 
Demmaiy Daun der: bohbwitdiuie in Bott, Ehe. vnd Sm, Herr Be 
thonius Ergbifchoff zu Prag etc. mein guedigfler Herr, der alt, yager- 
trenten, Catholiſcher vnd warer, Chriſftlicher Religion (Got lob) mit gar 
trewem, auffrichtigen vnnd Ghriftlichen bergen verwant (denen der Allmech⸗ 
tige gutige ⸗Gott, nach feinem Göttlihen willen, zu troft vnd forderung 
der gutbergigen Chriſten, ein lange zeit erhalten wolle) fan ich wol leiden, 
vnd. bie zuftiden, das Fein: ©. es Judicire, vnd ob ich darmit zu viel 
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‚oder zu wenig gethan, fan vnnd wil id) mich, als (vnwirdig) ein mitgliedt 
Gatholiiher Kirchen, gar gern weifen laſſen. 

Weil ich aber auff dem. rechten Feld und grundtfeſte bawe, jo verhoffe 
ich nicht allein, fonder bin es auch gewis, fein. Fuͤrſtliche ſo wol E. G. vnd 
alle recht Geiſtliche und Catholiſche Prelaten, werden ‚mit wir zu frieden 
fein, mein Herß, willen und meinung, gegen Cathaliſcher Religion, bir mit 
im. beiten vermerden, vnd Diefer meiner. erklerung glaube, meinen miſs⸗ 
gönnen aber vnd verleumdern guttes gerüchts, welche vnuerwarter and) 
onuerichulter ſachen, hoch wider mich -werbittert ſem, ‚Seine ſtadt us 
raum geben. 

Derhalben ond dieweil mir bewult, das E. ©. in: der rechten, war⸗ 
hafftigen, volkommenen erkentnis Catholiſcher Chriſtlicher Kirchen, ſich Chriſt⸗ 
lich vnd Gottſelig verhalten, Auch die Ehr der auſſerkornen mutter Gottes 
vnd anderer liebe heilige, ernſtes fleis thun befördern, Hab ich vor ale 
dingen bey mir beſchloſſen, dieſes Geſanghuch de sanotis, E. ©. wolmei⸗ 
nende zu dediciten, und wegen erzeigter wolthat, mit eine zeichen der danck 
barfeit legen E. ©. mich zuerfleren, gang. dinſtlich bittende GW. G. wollen 
ſolchs in guaden erlennen, mein vorhabẽ, mühe. und fleis mit Chriſtlicher lieb 
annemen, mein gnediger Herz ‚fein und bleiben. 

Dargegen den Allmecktigen Gott, dz er E. G. fampt dem hoch. gedad- 
ten Herrn Ertzbiſchoffe vñ andern dergleichen ..Chriklihen Prelaten, . in. der 
Heiligen, Allgemeine, jmmerwerender, ſchriſtlichen. Kirchen, . Dis zum cude 
beftendiglich erhalte, - Ihre untertbanen vnd befohlenen Scheffkein, vor allem 
jtthumb, Secten und Rotten (fo wider den einigem Bralten Batbolifchen 
Glauben eingerifjen) gnediglich behüte, und in rechtem, warhafitigen, ſtets 
werenden au durch die lieb wirdenden glauben, einhellig zu zeitlicher vnd 
ewiger wolfart, vor allem vbel beware, höchites fleis zu bitten, Ich keins weges 
wil vorgefien, Hiemit was E. G. lieb und dienſtlich. Datum. Budifiig, etc 
den 4 May, Auno 1567. 


Walaſſers Vorrede and „Ein edel Lleinat der Seelen.“ 


Dem Wolgebornen herren, bern Raymundofuggere, Herrm zu Kirch⸗ 
berg vñ Weifienhorn etc. meinem gnedigen Herrn. Recht vnnd wol; Wol⸗ 
geborner gnediger Herr, hat Dex H. Apoſtel Paulus den Corinthiern gebotten, 
da er in feiner erſten Epiflel am 14. Gap alſo an fie fchreibt: Ale Ding 
jollen erbarlidh vñ ordenlich vnder euch zagehn. Dann gewüßlich oe Ordnung 
allenthaiben, fürnemlich aber inn der Kirchen, weder des Glaubens einigkeit, 
noch Das vold in wahrer Religion vi Gottesdienſt erhalten, noch Die ge 
main rhu beſchüßt, noch auch der Secten betruͤßmng vermilt weeden mag 
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Daß alfo kein kitch, fonder alobald ein Babilonifihe Confuſion vñ zetſtoͤrung 
volgen muß, wo die ordnung zerſtoͤrt vñ betruͤbt wirdt. Wie vnſere zeit, 
mit ſovil neuen, wunderbarlich wider einander ſtrebenden Kirchen ordnungen 
genuͤgſam anzeigt. Wann wir aber die ordnung, welche mehr dann tanſent 
Jar her in der kätholiſchen Kirchen loͤblich gehalten, bedencken, ja darneben 
wol erwegen die einhelligkeit ‘fo viler vwölder in Der gantzen Chriſtenhait, 
auch die authoritet und das anfehen der 5. Bätter, welche diefe Ordnung 
eonfirmtert und Befeftigt, deßgleichen die mußbarfeit, fo viler tauſent Seelen, 
welche allenthalben Lehr, Troſt vnd zucht der fitten von diefer erdnmig 
empfangen haben. Halten wir die nit onbillich für undandbare menfche, welche 
ſolche aroffe zuthat' ſo ſchendtlich mißbrauchen. Da jebt zu diefer zeit etlich 
auß fauler nachläßigfeit, etlich auß fchnöder begird zu ſchmehen, etlih auß 
blinder vnwiſſenheit der Kirchiſchen ding, etlich auß wnmefjiger Tieb zu 
newerung, folche alte ordnung verachten. Dann man findt jegunder gar 
wenig menfchen, die den gerinaften thail vnſerer voreltern andacht, vnnd 
deren ding, die zur rechten wahren Religion gehoͤrn, anchren, oder reiht 
betrachten, wie wol ix vil ſich hoch berhitmen, vnnd vermainen, fie wiſſen vil 
von Chrifto, vom glauben; vom Euangelio, vnnd vom wort Gottes. Were 
berglih zu wünſchen vnd zu begeren, Daß die neuen Ehriften (welche doch 
fieber Euangeliſche daũ Chriſten genant fein wöllen) allein auß diſem Buͤch⸗ 
fein lernten wit ſehen, wie vunbillich der Kirchen vnnd vnſern lieben. Bor- 
eltern geſchicht, da man hoffertigklich ſoͤreibt vnnd lehret, man predige erſt 
jetzund bey vierzig Jaren her das Euangelium, welches zuvor in der finfter- 
nuß geftedt: vnſere Boreltern haben wenig, oder aber gar nichts gewißt 
und gehört vom Glauben vnd von der waren Lehr des hails: Die Hicch 
gch nur mit enſſerlichen Geremonien und DMenfchentandt vmb: die Feſt ſeyen 
nichts nutz eto. Bund wirdt dem gemainen man die alt Kirch durch die 
argliftigen Syceophanten, fo gar veradyt vnd vernicht, daß ic vil ein ab- 
fheuen darob haben. Was für EChriftliche Ordnung vnnd andadıt aber 
vnſere Noreltern bey den gehaimnuflen vnſers Glaubens geübt, vnd durch 
das gange. Jar, fürnemlich aber auff.die hohen Feſt celebrirt vnnd hetracht 
babe, wirdt clärlich angezeigt inn diſem Buͤchlin: Welches etlichen Gots⸗- 
föcchtigen Ehriften, als fie e8 fihrifftlich gelefen, fehr wolgefallen, darumb 
fie gewünſcht und begert haben, daß es gedrudt murbe, vnd vilen menſchen 
zit nutz keme. 

Dieweil es aber der alten Teutſchen Sprach halb, zu diſer zeit aufefen 
nit angenem fen möcht, hat ein @brwirdiger, Hochgelerter un weitberuͤmpter 
Herr, wir daffelbig zuͤgeſchickkt, daß ich dem alten Teutſchen helffen, vnnd 
in jeßiger zent breuchliche Teutſche fprach verendern Tolle. Welches mir 
feines wegs (jonderlich weil die Materie trefflich gut vnnd id verhoff, es ſoll 
pilen Menfihen hiemit gedient, vnd zu groffeni nutz fürderlich fein) abzu⸗ 
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ſchlagen gebüren wolt. Hab alſo, ſonil ich nach meim geringen verſtaudt 
gelöndt, Dem alten Teutſchen geholffen. Welches Büchlein auß guter mainung 
auch an vilen orten mit fchönen alten Chriftlichen Gebetten vnnd Lobge⸗ 
fängen gebefiert, gemehrt vund geziert ift worden, alled allein darumb, daß 
es dem chriftlichen Lefer deſto anmätiger, nüßlicher vnnd luſtiger zu leſen 
fev. Bund dieweil nu E. ©. fampt deren loͤblichen Geſchlecht, noch bißhero 
im dem alten chriftliden Glauben beſtendigklich verbarzet, auch ein genaigten 
willen zu den altglaubige Ehriften tragen, bin ich verurfacht worden, E. ©. 
als einen rechtglaubigen Eutholifhen Heren, diß Buͤchlin zu dedieiren, vnnd 
zuufchreiben, damit, fo daflelbig under E. G. loͤblichen Namen außginge, es 
von dem chriftlichen Lefer in mehrerm anſehen auffgenomen wurde. 


Bnderthenigffih bittend, E. ©. wölle ſolche ringfüge arbeit gnedigklich 
von mir annemien. Thu hiemit €. G. al8 meinem gnedigen Herrn, mi 
in aller onderthenigfeit befelhen. Datum zuͤ Dilingen, am Sontag Remis 
nifcere im 1561. Jar. E. ©. Vntertheniger Adam Walaffer. 


Vorrede zum Gefangbud), Tegernjee 1574. 


Adam Walaffer An den 
Catholiſchen Leſer. 


EHriftlicher Lieber leſer: Nachdem man die fuͤßſtapffen vnſerer frummen 
Voreltern verlaſſen, vnd fih auff allerley jrrweg begeben, da iſt auch aller⸗ 
len Gottloſigkeit vnd leichtfertigkeit in die Welt komen: da iſt die Göttliche 
ſchrifft zuſampt der H. Vaͤtter lehr, verfelſcht, verkert daruon vnd darzu 
than worden: vnd alſo tft man auch mit den Gefangen vmbgangen, wie 
mit einem oder zweyen Erempeln hie bewifen wirdt. In dem Gefang: Wir 
glauben all an einen Bott eto. Wirdt außgelafien, daß Chriſtus fey 
gen Höll abgeſtigen, und die gemainfchafft der heiligen, gleich als wärend 
zit auch Artickel vnſers Ehriftlichen Glaubens. Derwegen wirdt gelegt, daß 
bie all fünd vergeben werden. So doch Ehriftus gejagt Bat: Die fünd 
inn H. Geift, werd weder hie noch dort vergeben werben. Item zu end 
der geben Gebott henden fiean: Es ift mit onferm thuͤn verlosen, verdienen 
doch eytel zoren. Vnd in dem Pfalm, Auß tieffer not, fingen fie: Es if 
doch onfer thin vmb funft, auch in dem beften Ichen. Welche wort weder 
in Difem Pſalm noch in ganker H. fchrifft gefunden werden. Doch gib ich 
gern zu, daß der Secten thin vmb funft fey, vnd fie eitel zorn verdienen: 
aber nit alfo mit den frommen Catholiſchen Chriften, ihr thun foll ob Gott 


- wil nit verloren fein. Aber das gefchicht alles darumb, das man den leuten 


vrfach gebe, daß fie nichts gute thun, vnd alfo alle geiftlicyen zucht und 
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erbarfett außgedtlgt werde. Deren Exempel möchten vil hindert hieher ge 
zogen werden : aber es fen genug mit difen, Damit ſich ein einfeltiger Chriſt 
von dem Sectiſchen Pfalmbuͤchlin vnd Kirchengeſang wiſſet zuhuͤten. Reben 
diſen feind auch herfürAonimen allerley leichtfertige, vnzüchtige, ſchandlieder, 
die auch auß ſolcher flaiſchlicher lehr jhren vrſprung haben. Auch iſt laider 
dahin kommen, daß weß ſich die Alten Chriſten geſchemet hetten, daß berhuͤ⸗ 
men ſich die newen Ehriſten. Ja was man an vilen orten redt oder fingt, 
das iſt eintweder Ketzerey, oder vnzucht vnnd leichtfertigkeit. Daher kompt 
es auch, dz weder glück noch heil im land mehr iſt, welches nit geſchehe, 
warn man bey vnſer frommen voreltern fußftapffen blibe, welche vil feine 
andechtige Geſang durch da gank jar, von feit zu feit, auch in Bittfärten 
ond Greußgäugen Gott vnd feinen Heiligen zu lob und ehr gefungen, vnd 
benedeiung und Segen darbey gehabt haben. Solcher alter andechtiger Geſang 
und Lieder vil feind dem gemainen Chriſtlichen layen zu guͤt in diſes Büch- 
fin zuͤſamen getrudt worden, daß er nit allein in der Kirchen Gott lobe, 
jonder audy im hauß oder auff dem feld fein arbeit im lob Gottes ver- 
richte, vnd fi) von weltlichen, unzüchtigen fchandliedern enthalte. Gebrauch 
dich Chriftlicher leſer diſes Geſangbuͤchlins, Gott vnd feinen Heiligen zu 
(ob vnd ehr, huͤt Dich wor der Secten Gefang vnd ehr, vnd fey frölid in 
dem Herren. (Aus Wadernagels Bibliographie S. 649.) 


Adam Walaſſers Borrede zum Gefangbud, Zegerniee 1577. 


BRIerEe: Fromme Borfarer haben auß fonderlicher andacht, auff die für- 
nemfte Feſt des Jars, auch bey den Kirchfaͤrten vnnd Creutzgaͤngen, ſchoͤne 
andaͤchtige Geſang und Ruͤff zufingen verordnet, darinnen man Got vmb 
feine wolthaten dancken, vnd jhne (mie Dauid, Pſal. 150 ermanet) in feinen 
Heiligen loben, auch vmb abwendung allerley vbels anruͤffen vi bitte ſoll: 
haben auch Benedeynng vñ Segen darbey gehabt. Nachdem man aber der 
Alten Fuͤßſtapffen verlaſſen, vnd ſich auff allerley Irrweg begeben, da iſt 
auch allerley Gottloſtgkeit vñ leichtfertigkeit in die Welt fommen: da iſt Die 
Goͤtlich Schrifft zuſampt der heiligen Vaͤtter Lehr, verfelſcht, verkoͤrt, daruon 
vnd darzuͤ gethan worden: alſo iſt man auch mit den Pſalmen vnnd geiſt⸗ 
lichen Geſangen vmbgangen, wie auß der Secten Buͤchern mehr dann gnuͤg⸗ 
ſam erwiſen kan werden. Will jetzt nit ſagen von andern leichtfertigen 
vnzüchtigen ſchandliedern, ſo bey tag vnd naht in jhren Haͤuſern vnnd 
Gaffen erſchallen, alſo dag weß ſich die alten Catholiſchen Ehriften beſchaͤ⸗ 
men, deſſelben fih die newen Sectiſchen Chriſten berhümen. Dann was 
man an vilen orten fingt, redt oder thit, Das iſt eintweder Ketzerey oder Vn⸗ 
zucht, Schand und Lafter, welches auch bey Türden und Hayden abſchewlich 





iſt zuhoͤren und zuſehen. Darumb haben wir lange zeit her weder Gedeyen 
wo :Gegen, weder Stu noch hayl gehabt, haben auch keins Zu gewarten, 
biß 46 Tang wir Catholiſchen von Suͤnden abſtehn, vnnd durch. wahre Bi 
vus zu beiten, Die Sectifhen auch vor jhren Irrthumben ſich .widerumch 
in die. Alte, Catholiſche, Roͤmiſche Kinch begeben. 

Dieweyl aber ongefehrlich vor dreyen Zaren diß Geſaugbuͤchlin getruct, 
vnd, wie verhoffrilich, ohne frucht vnnd mittz nit abgangen, iſt es .jch auff 
quͤtherziger Chriſten begeren, mit etlichen alten Gefangen und Muͤffen ge 
mehret, vnd Duck) glerte Leut gebeſſert worden, daß alfo der gmain Mann 
hieriun findt, wie er in der Kirchen, bei den Greutßgaͤngen vnd Kirchfarten, 
m Hauß vi auff dem Feld Got lobe, vnnd ſich vor weltlichen Schand« 
Ikedern enthalte. Gebrauch dich frommer Chriſt diſes Geſanghuͤchlind Got 
vnd feinen Heiligen zu ſob vnd ehr, huͤt Dich vor der tetzer Geſang vnnd 
Lehr, ſey froͤlich in HERREN, vnnd bit Got für mic. Aus Boden 
nagels Bibliographie S. 660.) 


Borrede aus bem Münchener Geſangbuch 1586. 


An den Beiftlihen Refer. 

Frenndlicher geliedter Lefer, Es fagt der heylig Apoſtel Baulus, * 
den Coloſſenſern, recht vnnd wol lehret, vnd vermahnet euch felbſt, mit 
Pfalmen, Geiſtlichk Lobgefaͤngen, Dauckſagungen, vnd finger Gott zu ewrem 
Herrn. Wil Die Engl im Himmel (wie der Prophet Eſaias, am. ſechtẽ 
Eapittel bezeugt) den Allmechtigen Gott, mit dem heyligiſten Geſaug Sanc- 
tus, etc. vnauffhärlich Toben, ehren vnd reifen, Zu welchem vom feiner 
Akmadıt, wir gleichsfals alfo erſchaffen, vnd geordnet, das feinen Goͤtt⸗ 
fihen genaden, wir vın alle empfangne vnnd Fünfftige wolthaten, auch niit 
mäglihiftem fleiß, vnd inbrinftiger andacht, Dandfagen, fein lob, vermüg 
der Lehr, des heyligen Pauli, nach vnſern höchiten Eräfften mehren, vnd 
zieren follen, Wie dann Bernhardus meſdt. Das die vndanckbarkeit, ein prin- 
nender Wind fey, der den Brun, der Goͤttlichen genaden, vnnd Barmhertzig⸗ 
keit verzert, hinwed nimbt, und außdındnet. Aber in diſen Geiftlichen Ge⸗ 
fangen, vand Pfalmen, bie uit allein iun den Greüßgengen, oder Kirchfaͤr⸗ 
ten, fonder vor vnnd nach der Predig, aud zu allen hoͤchſten Feſten, unnd 
zeiten. zugebrauchen fein,. ſagt man Gott hochfleiſſigen loh ehr und Ddand, 
bit ine für alles anligen, dar Algemainen Chriſtlichen Kishen, Es wirdt 
an, ein Chriſtlich Hertz erwöcdt, entzünt, vnd auffgemuntert, zu Gottge⸗ 
felliger, auch angenemer andadıt, und Gott der Herr, in feinen lieben Hey: 
ligen, gelobt Pal: 150. Weil id dauı, von vilen Andechtigen Gotsfoͤrch⸗ 
tigen, Perſonen, hoch ermahnet, vnd gebeten worden, Das Flein Gefüng- 
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boͤchlein, welches hienor zu Degernſee angefangen zudrucken, mit der zuuer⸗ 
ſicht, vnnd hoffnung, es werde ohne frucht mit abgehn, vnd die vorigen 
Degernſeiſche Buͤechlein nit allein keine Noten vnd Melodey haben, ſondern 
auch nimmer zubelnmmen fein, 1 hab ich deſto mehr vrſach gehabt, auff vor⸗ 
geende guedige bewilligung beider Geiſtlich vand Weltlichen hoben Obrig- 
keiten, nit weniger auch mit vorwiſſen des Ehrmwidigen inn Gott Batters, 
Heu Quirin Abte Des Cloſters Degerniee, diſes nuͤtzlich vnd guet Bes 
fangbüchlein, mit zugefeßten Noten, vi Melodeyen, dem Allmechtigen Gott, 
vnd feinen lieben Heyligen, zu lob ehr vnd preiß, auch beil vnd wolfart, 
viler Seelen, in Drud mit ehiſtem zubefürdern, Ich hoff auch, es ſollen 
durch diß Büchlein, allerley falſche Sectifche Sefangbücher, weldhe von vnſern 
widerfachern, in das edel Catholiſch Bayrland gebracht, vnd eingefchlichen, 
Dardurch die ainfeltigen verfüert, abgeſchafft, vnnd außgereit werden, vnd 
dig Sefangbächlein, bey Geiſtlichen, Weltlichen,. Zungen vi Alten Berfonen 
nüg, auch alles guts ſchaffen. Wann man ſich in Demfelben, andechtig vben, 
beluftigen, dife Gefang lernen, die zeit mit Geiftlichen gedanden wol ans 
wenden, böß gefehwäß Leichtfertige, unglichtige Bulerlieder, welche bey der jungen 
Welt, jonften faft im gebrauch vermeiden wirbt, in fonderheit, wirdt man 
alfo auch zu mehrer auffmunderung, der fromen Gatholifchen Ehriften an⸗ 
dacht, vnd lieb gegen Gott, auch jrem Negſten, die 7 Buß Palm, vnd 
anders fo ein andechtiger Prieſter, reimwmeiß in ſchoͤne thön gebradht, Weil 
dife Gefang, gar andehtig vnnd klaͤglich, auch fürnennlic in der Faſten 
zugebrauchen fein, darzu verordnet und geſetzet. Diß alles Chriſtlicher lieber 
Leſer, bat man dir vmb befieger vnderweiſung willen, anzeigen follen, Damit 
dig Buͤechlein, zu Deiner Seelen bail, vnd Deines Nechſten befferung gericht 
werd, gebraudy Dich derhalben deſſelben, ſehr offt mit fremden, vnd gedult, 
biß etwas anders, das zu aufferbauung, der Gatholifhen Chriften, gleicht“ 
fals dienſtlich fein wirt, hernach volgt. 


Borrede aus dem Mainzer Cautual 1605. 


Bon Ordnung dieſes Büchlein. 


JR diß Cantual feynd mehres theils alte Catholiſche Geſaͤnge, fo zunor 
nie getruckt, aber bey vnſern lieben Vorfabren gebreuchlich geweien, zuſam⸗ 
men getragen, etfiche feynd auß andern Gatholifchen Buͤchlein genommen, 
etliche (jedoch wenig) Rewe darzu gefebet, vnd werden in fleben theil ab» 
getheilet. 


1 Das Geſangbuch erſchien zu Tegernſee 1574, 1577, 1581; ich weiß nicht, welche 
Ausgabe bier gemeint ift. 
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Der erſt begreift im fi die Weyhenachten Gefäng, von pag. 1. biß 
p. 40. 

Der ander die Faftengefäng, von pag. 4i biß p. 52. 

Der dritt, die Oftergefäng, von pag. 53. biß p. 78. 

Der vier, die Gefäng von dem Heiligen Fronleichnam Chrifti, von 
pag. 78. bis p. 100. welche nicht allein in festo Corporis Christi,‘ fondern 
auch bey dem Ampt der Heiligen Meß, unter der Eleuation vnnd Commu⸗ 
ion gefungen werden. 

Der fünfft, die Proceffion Gefäng, in der Creutzwochen, Hagelfeyr, 
Kirch⸗ vnnd Walfahrten, auch anderen Bittagen zu gebrauchen, von pag. 100. 
an biß p. 137. 

Der fechft, den ganken Eathechiimum, pag. 139. biß p. 181. 

Der fiebend, vnderſchiedliche Gefäing von der Hochwirdigen Jungfrawen 
mund Mutter GOtted Maria, an ihren Feſttagen, auch fonften auff andere 
Heilig vnnd Sontage zu fingen, von pag. 181. biß p. 202. 

Bund fo viel von der abtheylung dieſes Buͤchleins, dabey gleichwol zu 
wifien, daß man auß allen Theylen fo viel Gefäng haben fan, die nicht 
allein auff beftimpte Zeiten, vnnd Feſttag, fondern dark) Das gantze Sahr 
dienlich vnd genugfam ſeyn. 


Wie die Pastores vnnd Custodes oder Kirchner dieſe Geſaͤng, 
gebrauchen moͤgen. 


ES ſolten die Pastores wol billich das Ampt der Heilige Meß 
durchauß Lateiniſch fingen, vnd die Leye darbey das H. Leyden Chriſti 
auß ihren Betbrichern oder an jren NRofenfränken nad) dem Exempel jhrer 
Vorfahren betrachten, jrem Heyland darfür danden, vnnd ſowol jhre eygene 
als Die gemeine Noth der ganken Ebhriftenheit hierin befehfen, auch die 
Bnade und Berdienfte Ehrifti, die er vns am H. Ereutz erworben, dur 
dig Melchiſedechiſch Opffer defto Fräfftiger an fich ziehen. Dann zu diefem 
End hat EHriftus der HErr das H. Hochwirdig Sacrament deß Altars 
eingefeßet, nicht allein der Communion halben, fondern daß es wehre ein 
täglich jmmerwehrendes Opffer nad der Ordnung Melchiſedech, durch wel⸗ 
ches ons zwar fein H. Leyden fürgebifdet, und ins Gedächtnuß gebracht, 
feine erworbene Dienfte aber defto reichlicher uns zugewendet wurden. Wie 
dann alles was in der H. Meß gefungen oder gelefen, alle eufferliche Ce⸗ 
remonien fo darinn gebrandht, alle Priefterlihe Paramenta vnnd Kleydung 
nichts anders thun, als dag fie dem gemeinen Mann den Tod des HErren 
verfundigen. 

Run geſchichts aber offt, daß die Oustodes oder Opfferlent wenig 
hilft haben im fingen, vnnd dem Choral allein zu ſchwach feyn. Do muͤſſen 
auch) bißweilen die Pastores noth halben die Meß Iefen, und koͤnnen fie nicht 
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fingen, wann fie gleich gern wolten, darumb daß fie mehr als ein Kirch 
bedienen vunnd verwalten muͤſſen. Vber das haben vicl Leyen jetzo eine 
gröffere Luft bey dem Gottesdienft zufingen, als obgefagter weiß zu beten 
oder zu betrachten. 

Damit nun foldye einfallende Mängel ohne abgang der Catholiſchen 
Religion vnd Chriftlicher andacht verbefiert werden, fönnen die Pastores 
und jhre Kirchner sub diuinis (fie werden Dann gefungen oder gelefem) 
auch Nachmittags bey der Vefper oder bey dem Catechiſmo, folgende Ord⸗ 
nung Teutſch zu fingen Halten. 


Ordnung im Singampt zu halten. 

Zum erften, Wann das heilig Ampt der Meß gefungen wird, follen 
der Introitus, Kyrie, Gloria, & in terra pax (mann die zeit dauon ift) 
item die Gollecten und "die Epiftel, darnach das Alleluja (Jedoch nit in 
Septuagefima oder in der Faſten) lateiniſch gefungen werden. 

Zum andern, Bor das Gradual, oder Tractum aud vor den Se⸗ 
quentz, auch bißweilen vor das Alleluja (mann keine hohe Feſt ſeyn) moͤgẽ 
Die Custodes ein teutfh Gefang auß diefem Büchlein nemen, wie ed Die 
Zeit oder das Feſt mitbringen, Jedoch muͤſſen dieſe Geſaͤng nit all zu 
lang ſeyn. Ä 

Zum dritten, Wan aber groſſe hohe Belt feyn, wird das Allelnja 
billih gefunge, wie auch der Sequẽtz, vnter welchem doch auch etliche furke 
befandte gewönliche teutfihe Verß mögen mit gefungen werden, als in Den 
heiligen Weyhnachte, Grates nunc omnes, und Gelobet ſeyſt du Jefu 
Ehrift, In den heiligen Oftern, Chriſt ift erftande. unter das Victimas, 
wie an feinem ort notirt wird. In den heiligen PBfingften, Run bitten 
wir etc. unter den Sequenk, Veni sancte spiritus & emitte & c. allzeit 
nach zweye Lateinifhen Verſen, am heiligen Fronleichnamsſtag, GOtt der 
fey gelobet, vnter das Lauda Sion, nad etlihen Verſen, wie es die Zeit 
leidet. 

Zum vierdten, Das Euangelium foll auch gefungen werden, vnnd 
follend die Ehriften mit gebürender Reuerentz, Ehrerbietung und Andadyt 
anhören, das ift, auch nichts darunter fingen. 

Zum fünfften, Nah dem Euangelio, wann der Briefler will pres 
digen, foll er erſt das Credo lateinifch anfangen (wann ed das Feſt erfor- 
dert) darauff kann der Custos anfangen den Apoftolifchen Glauben auß dem 
Catechiſmo, vnd wann der Glaub außgefunge, hebt man die Predig an. 
Rad vollendter Predig fingt der Euftos, das Vatter unfer vnnd Aue Maria, 
unter deß verfügt fich der Paſtor wider zum Altar, fingt oder fpricht das 
Dominus vobiscu, vñ lifet das offertorium, darumter oder vor daffelbig 
mag dad Bold, aber ein Teutſch Gefang fingen, biß zur Praefation. 


Zum ſechſten, Die Praefation vnnd Sanctus follen auch gefungen 
vnd nie außgelafien werden. 

Zum fibenden, Bon dem Sanctus an biß zu der Eleuation ift mit 
Teutſchen Gefängen fill zu halten, vnd folen jun Ddiefer Zeit die Leyen 
bey fi felbft Ihre Andacht vbẽ gegen das heilig hochwirdig Sacrament, 
mit beten, betradbtung deß heilige Leydens Chriſti, Hievor dancken, ſich vnnd 
die jhren, auch alle jre noth darinn befehlen, wie ſie dann auch inn der 
Predig, im Catechiſmo, auch ſonſten von den Pastoribus bie zu ſollen 
ontermweifet werden. 

Zum adhte, Rad der Eleuation fol allzeit ein Teutſch Geſang von 
dem heiligen Sacrament gefungen werde, nemblid einen Sontag oder Felt, 
Gott der fey gelobet, den andern Frewt euch jhr lieben Seelen, 
den dritten, Wir wollen alle fingen, den vierdten, O salutaris hostie, 
vnd Adel der opfferte, etc. den fünfften, Der heilige ware Leich— 
nam etc. 

Zum neundten, Wann grofie Feſt feyn, fol das Pater noster, vnd 
Agnus Dei gefungen werden. Sonft mag man auch an deren ftatt von 
dem heiligen Fronleichnam Chrifti fort fingen. 

Zum zehenden, Wann viel Communicanten feyn, werden etliche 
Verß auß dem Aue viuens hostia Teutſch vñ Lateiniſch gefunge, biß zu 
der Boftcommunion. 

Zum eilfften, Die Collecten am end der Meß, welde man nennet 
die Postcommunion, follen allzeit gefunge werde, wie aud) das Ite missa 
est oder Benedicamus (nah) dem die Zeit erfordert) fampt feinem Deo 
gratias. 

Zum zwölffte, Nach dem Deo gratias mag man das Ampt he- 
ſchlieſſen mit einem furken Gefang von dem fürfallenden Feſt, oder von 
vnfer liebe Frawen. Aue gegrüffet, oder von dem Patrono deſſelben orts, 
Sancte N. bitt Gott fir ons, vnd diefe Orduung foll gehalten werden von 
den Pastorib. vñ jren Slirchnern in dem Singam̃t. 


Ordnung im Lefeampt. . 


Wann der Paroehus das Ampt der H. Meß nicht finget fondern fürs 
fallender noth halben allein lifet, mag der Custos Teufche Gefäng darunter 
fingen. 

1. Bem Introitu biß zum Euangelio, fondern das foll ma mit Andacht 
Hören ablefen. 2. Bon dem offertorio biß bald zu der Eleuation. 3. Bon 
der Eleuation biß zu dem Segen deß Priefters. 4. Nach der Priefterlichen 
Benedietion mag man auch wit einem Gefang obgefeßter mafjen bes 
ſchlieſſen. 
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Bey der Predig. 

Wann der Pastor an einem ort das Ampt helt, vnd an dem andern 
allein predigt, mag er vor der Predig den Glauben, nad) der Predig das 
Batter vnfer, Aue Maria, oder auch darneben fonft fingen, was die Zeit 
leidet vnd mit bringt. 


Bei der Vesper, Salue vnd Catechismo. 


Mo es gebräuchlich auff die hörhften Feft die Vesper oder das Salue 
zu fingen, fol darunter nichts teutfches fondern alles in Latein gefungen 
werden. Nach vollendter Vesper oder Salue mag eind oder mehr teutfche 
Geſaͤng nach dem es das Feſt erfordert, werden binzugethan. 

In Weihenachten, vnnd Oftern, wo man feine Vesperag, hält, möge 
nad Mittags in der Kirchen die Ehriftliedlein vnnd Ofter Gefüng gefungen 
werden. 

Wie der Pastor vnnd fein Custos den Catechismum fingen follen, 
bieuon befihe die erinnerung fo vor dem Catechiſmo in dieſem Büchlein 
ftebet. 

Diefe obgefahte Ordnung Dienet denen Pastoribus vnd Custodibus 
am alermeiften, welche bißher noch Feine gewiſſe weife in den Teutſchen 
Gefängen gehalten, oder welche Catholifche und Vncatholiſche cantiones 
durch einander gemenget, und in jhren Kirchen bißher, nit ohne jhrer Schäff- 
fein groffe Ergernuß, Glaubens- und Seelen gefahr, gefungen haben. 

Wo man aber das Heylig Ampt durchauß Lateinifch halt, vnnd Feine 
gewonheit hat Teutfch darunter zu fingen, oder wo albereit andere befiere 
consuetudines im fingen gebreuchlich feyn, die nicht dem H. Catholiſchen 
Glauben, oder der H. Kirchen noch der hohen Geiftlichen DObrigfeit Gebott 
oder Sagungen zuwider lauffen, dafelbft ift diefe Ordnung vnuonnöthen. 


Vorrede ans dem Kölner Gejangbud au den Andechtigen Xejer. 


WEil der H. Königlibe Prophet Dauid die Tiebe jugent Gott zu 
loben angereigt, mit difen worten: jhr Kinder Tobet den Herren, fobet den 
Kamen des HERREN Psal. 112. auch der heilig Apoftel Paulus in der 
Epiftel an die Eoloff. alle menfchen zu ſolchem lobwerd Gottes auffmuntert, 
alfo fprechend: Lehret und vermahnet euch felbft mit Pſalmen und Lobges 
fänge und Geiſtlichen Geſaͤngen vnd mit dandfagung finget Gott in ewerm 
berken, Coloss. 3. Weil gleichsfals viel andechtige froe und Gottsfoͤrch⸗ 
tige Perfonen offtermals gewünfchet und begeret haben, daß etliche außer- 
leſene Gefäng zufamen gezogen vnd gedrudt wurden. So feynd- nun der 
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Jugend, Lateinifchen und Teutſchen Schüftindern, und dem gemeinen Mai, 
ſonderlich der Stiffts Speyr, zu dienſt und gutem, fchöne, alte Catholiſche 
Andedtige und Geiſtliche Kirchẽgeſaͤng, fo wol Lateinifche als Teutfche, in 
Diefes Büchlein verfaft worden, vor vnd nach Dem Catechismo, den Pre- 
digen, in und auffer der Heiligen Meß, bey den Greubgängen vnd Kirch⸗ 
färten, ja auch daheim in den Häufern, vnd darauffen auff dem Felde, in 
vnd bey der Handtarbeit, zu vnderſchiedlichen zeitten, durch das gantze Jahr 
zufingeu und zugebrauchen, auff das von Jung und Alt Gott gelobt und 
gepreifet, viel böfe ſchentliche, vnd der jugendt fehr faft fhedtliche Lieder, 
fo bey diefer argen böfen Welt im ſchwanck geben, vermeidet vnd abgefchafft 
werden, diefer getröfter hoffnung vnd zunerficht, es werden beyde jung vnd 
alt, Mans und Weibs perfonen, diefe wolmeynende geringe mühe vnd arbeit 
jhnen gefallen laſſen, und dem allmechtige Gott zu lob Ehr vnd preiß, fi 
fleiffig drinnen vben, und jhr Andacht erweden. 


Ans Corner? Geſangbuch. 


1. Dedikation. 


Dem Edlen Geſtrengen Herrn, Gabriel Gerhard von Falben 
ſtein zum Hohlerhof, Wolverordneten Herrn Pflegernder Göttweigiſchen 
Herrſchaft Niedern Rhaina. Wie auch deſſen Hochgeliebten Frawen Ge- 
mahlin, der Edlen Geſtrengen Frawen, Magdalense Gerhardin Ge— 
bornen von Altenaw, ete. Meinem, als Vettern, Hoch Ehrgeliebten Herrn 
vnd Frawen. 


VOr ohngefaͤhr ſechs Jaren, da ich, als Pfarrer der Kayſerlichen Stadt 
Röͤz, noch die gefährliche buͤrden der Seelſorgen auff mir trug, hab ich 
meinen lieben Pfarrkindern vnd ſonſt maͤnniglich auß den gemeinen Leuten, 
ſonderlich denen, welche ſich vnlengſt von den Sectiſchen Irrthuͤmmern zu 
der allein Seeligmachenden Catholiſchen Religion begeben gehabt, vnd zuvor 
deß verfuͤhriſchen Singens gewohnet geweſt, zum beſten, auß all den Catha⸗ 
liſchen Geſangbuͤchern, ſo ich damaln haben koͤnnen, ein zimblich groß Buch 
zuſamb getragen, auch daſſelbe mit allerley nuͤtzlichen Geſaͤngern, welche zu 
Hauß vnd zu Kirchen, wie auch bey Proceſſionen vnd Kirchfahrten zu allen 
vnterſchiedenen Faſten und Jahreszeiten deß Jahrs koͤnnen gefungen werden, 
ſo reichlich vermehret, daß ich es nicht vnbillich das Groß Catholiſche Ge⸗ 
ſangbuch tituliren koͤnnen. 

Dad ob mol die erſte Edition wegen meiner vielfaltigen occupationen, 
vd der Abſchreiber (denen ich zuviel getrawet) grofien vnfleiß zimblich 
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vbereylet worden: Iſt felbige gleihwol- fo weit gerahten, daB inn furker 
zeit uber 2000 Erempfaria aufffaufft, und hernach feines mehr zu befommen 
geweft, alfo Daß ich zu einer newen edition von vielen fürnehmen Orten 
zu mehrmalen erfucht, auch Durch vberſchickung anderer gar nüßlicher Rewer 
vnd alter Gefänger, den vorigen zu inferiren, angelangt und angetrieben 
worden. 

Denen zu willfahren, beförders aber die Ehre Gpttes, auch dißfals zu 
vermehren, hab ich diefe Arbeit nochmahln auff mid genommen, voriges 
Geſangbuch nicht allein an vnzehlich viel orthen corrigiret, fondern auch faft 
vmb den dritten Theil verbeflert, vnd hergegen andere efänger, deren man 
feiht gerahten können, außgemuftert, Damit das Buch nicht al zu groß 
vnd unbequem zu brauchen würde. 

Zu welchem Werd denn gar viel genubt haben Die zwar Feine Doch 
fehr gute Gefangbücdhlein; fo auff befähl Hoher Chur. und Fürften zu Mayng, 
Coͤlln, Würkburg, Hevdelberg, Amberg, und andern orthen in defien nen- 
ih außgangen feyn. Sonderlich hat zu jeßt ernennten Fleinern, wie auch 
zu diefem gröffern Geſangbuch viel zugetragen, der Ehrwürdige Hochgelährte 
P. Georgius Vogler, Soc. Jesu, welcher feinen föftlichen Catechifmum mit 
ſchoͤnen Gefängern, Reymen, vnd Reyen fehr nuͤtzlich gezieret, auß denen 
allen ich gleichſamb den Harn zufammen gezogen, vnd in DIE grofle Gefang- 
buch transferiret, daß alfo diefe andere edition vmb ein weites vollomme- 
ner vnd beffer fein wird als die erfte. 

Solches fo fehr verbeffertes Gefangbuch aber hab ich dem Herrn Vettern 
und feiner HochEhrgeliebten Gemahlin nicht nur Brauchshalber, fondern 
vielmehr darumb dediciren, vnd zu eim Gluͤckſeligen Srewdenreihen newen 
Jahr, offerirn wollen, damit auch diefes Geiſtliche praesent vnſer bißhero 
zufammen getragene mehrentheis Geiftlihe groffe freundtichafft deito mehr 
beftätiget vnd je länger je volllommener würde, denn ich achte für gewiß, 
dag niemahln vnter fterblichen Menfchen, einige fo vollfommene freundtſchafft 
erfinden worden, welche durch euferlihe offerta und bezeugnuß Der jaumer- 
lichen Tiebe, nicht gröfler und vollfommener hette können gemacht werden. 

Vnfer Freundtſchafft hat zwifchen dem Herrn Bettern, und mir fchon 
vor etlich viel Jahrn von feiner Tugendt und Bottfeligfeit ein Gluͤckſeligen 
anfang genommen, daß fie fi auch durch fein weites verreyfen, in Italiam 
weder durch die hohe Alpes, noch durch die Jahr feines abwefens gemin⸗ 
dert, fondern Durch Brieff wechfeln je länger je gröffer worden, biß fie jetzo 
durch vielfältige gutthaten, dienft vnd andere zeichen der lib, Die wir ein- 
ander beyderfeyts, nach vermögen erzeigt, ein ſolchen zufab befommen, Das 
zwifchen Blutsfreunden und Brüdern felten gröflere freundtfchafft gefunden 
wird, beyde feyndt wir faft zu einer zeit, -wiewof auß vonterfchiedenen ent- 
legenen Landen, inn diefes Edle Oeſterreich kommen, beyde baben wir uns 
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unter dem wirdigen weit berühmten vunferer L. Frawen Stifft nider gelaffen, 
beyde haben wir ohn zweiffeliche verfehung Gottes zu dem Onädigen Herrn 
Bettern befommen, Ihr Hochwuͤrden, und Snaden, Heren, Herrn, Georgium 
Falbium, noch Gluͤckſelig regierenden vnſers Kloſters Abten, denn, wie der 
Herr Better von Natur mit dem geblüt zum nädjften, alfo wir alle beyde 
mit dem Gemüt, vnd fonderlic jebt ich auch mit dem Kloſter gelübt fo 
nahe verwandt worden, Daß engere verbindnuß zwifchen uns nicht wol fan 
gemacht werben. 


Ob nun wol Durch jeßt berührte, vnd andere gar viel gewiünfdhts 
Mittel, vnſere freundtfchafft zu einem gar hoben grad fommen, wuͤrde es 
uns doch ein fchlechtes fein, wenn felbe nicht weiter folt beftättiget, vnd biß 
im Die andere Welt zu eim Glüdfeligen Leben perpetuiren folte, welches 
von GDtt zu erhalten, fönnen wir fein befiers Mittel haben, als das wir 
vns eufferftes befleiffen, duch vnaußſetzlichen beyftandt der Gnade Gottes, 
von Tag zu Tag in einem Gottfeligen leben zu wachſen, vnd von einer 
Tugend zu der andern zu fhreiten, vnd fonderlich in der allbereit gefofteten 
füfjen Lieb und Lebe deß hoͤchſten GOttes, je mehr und mehr zu zunehmen. 


Bunter welchen Mitteln denn nicht das wenigfte ift diejenige andacht, 
welche inn Geiftlihen Gefangen und Pſalmen verborgen ift, zu deren ver- 
mabnet der außerwehlte Apoftel Gottes ad Colos. 3. 16. Commonentes 
vosmeltipsos Psalmis, Hymnis, et canticis spiritualibus, et ad Ephes, 
5. 19. Implemini Spiritu Sancto, loquentes vobisınetipsis in psalmis 
et Hymnis, et centicis spiritualibus. Derentwegen idy dann dieſes groß 
Catholiſch Geſangbuch dem Herrn Bettern, wie auch fonderlih zum Zeug⸗ 
uuß vnd befräfftigung vnferer Freundtſchafft, zur anleytung auff fernere 
andaht deß Singens praesentiren wollen, wie id) mid) den wol zu erin- 
nern, DaB wir vus mit einander diefer andacht mehrmaln, beforderft im 
reyſen mit einander gebraucht haben. 


Vnd ob zwar der Herr Better (jo wol als ich) anderer gefchäfft halber 
nicht viel gelegenheit bat zum Singen: So bat ihm doch GOtt mit fo 
einer Gottieligen Gemahlin begnadet, welche jhme in der liebe GOttes vnd 
Eyfrigen andacht wenig bevor gibt, von deren weiß ich, daß fie mebr luft 
auch mehr gelegenheit zu dieſem Geiftlichen exercitio hat, ald der HErr 
ſelbſt, hab derentwegen jhr zugleich nebe dem Herrn dieſes ſchlechte Prae- 
sent zum Gluͤckſeligen newen Jahr offeriren wollen, woll wiſſent, daß fie 
beyderſeyts je abjehen nicht auff fo gering fchäkige offerta als auff meine, 
ihnen genugfamb erlante Trewhertzige affection richten thun, Oft wolle 
ihm vnſer feuffbents Singen inn diefem Jammerthal der Zäher fo lang 
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laſſen gefallen, biß er wirdig mache, die füfligfeit der Englifihen Harmoney 
in der Glory der Kinder GOttes anzuhören, Fiat. Fiat. Göttweig zu 
dem eingehenden Newen Jahr nah Chriſti vnſers Herren Geburt 
1631. 
P. David Gregorius Cornerus, 
S. 8. Theologiae Doctor, 
Prior dafelbft. 


2% Borrede an den Andähtigen Singer, vom rechten Gebrauch 
und Mißbrauch dep Singens. 


GRoß vnd faſt Vnglaublich tft Die liebliche Süffigfeit und fräfftige 
Wirdung deß fingens, alfo daß fie auch die allerhärteften Gemühter ein- 
nimbt vnnd bezwinget. Denn da fibet man, Daß fein fand auff Erden fo 
hoch, fein Ampt fo mühfelig, fein Menſch fo fchlecht, der nit durch ein an= 
muhtiges gefang koͤnte bewegt vnnd erweicht werden. Kleine Stinder in der 
Wiegen, die grofien in fchwerer Arbeit, die Geiftlichen in der Kirchen, die 
weltlichen in ihren Häufern, der König in feinem Pallaſt, der Soldat im 
Feld, der Wandersman bey Tag, der Wächter bey der Nacht, der Bawer 
vnnd Handwerder wenn ihnen der Schweiß vberd Angefiht laufft, alle 
diefe werden erfrewet, vnd in jrem weynen, forgen, leyd, muͤh vi Arbeit 
ergebet durch ein holdfeliges liebliches Geſang. 

Vnd was ifls wunder, daß die Menſchen durchs fingen ſich laſſen be= 
wegen vnnd ermuntern, weil wifjentlich, daß and die unvernünfftigen Thier 
ein anmubtung haben zurMufic: Was freuet die ſchoͤne Vögelein mehr, als 
wenn fie bören jhr Liebliche ftimmlein fo holdfelig erklingen: Wer ift fo 
gar aller Frölichkeit feind, der jhnen nicht mit luft zuhöret, wenn fie im 
Wald gleichſam mit einander flreiten, welches Das ander vberflimmen, vnnd 
mit feiner Lieblichkeit vberzwingen möge: Mit dem Tieblichen ſchall deß 
fingens wird der Vogel gelodt ind Netz, der Hirſch auffgehalten in vollem 
Lauff, der Hund gehetzt und wider gelodet. Mit feiner Kunſt ift der flreit- 
bar Elephant ehe zu fangen als mit dem Gefang. Ein Roß geht vnter 
feinem Reuter viel munterer vnd waderer, wenn er mit Luft fein frifche 
ftimme TAft in dem Lufft erflingen. Daß alio die Bernünfftige Heydniſche 
Poeten nicht ohne vrſach vom Orpheo vnd Amphiona fürgegeben, wie 
durch jhr Tieblich vnnd kuͤnſtliches fingen nicht allein Die wilden Thier und 
die Fifch im Meer, fondern auch gar die Bäume vnd ftöd in den Wälden, 
die Stein und Felfen an den Bergen gezogen und bemegt feyn worden: 
Denn fie dardurch zu verftehen geben wollen, daß fein Menſchlichs Gemüht 
fo grob, vnzogen, fo ftödifch und bloͤckiſch, ja fo fleinern vnnd felfig ſeyn 





fünne, daß fich mit durch ein luſtiges wolgeftimptes vnnd füßflingendes Ge- 
fang thet bewegen, ziehen vnd Ienden laſſen. Vnd ift nit wunder, daß fo 
groffe krafft vnd Lieblichfeit im fingen verborgen ift, weil in demfelben drey 
ding ſich beyfammen finden, deren ein jedweders für fich feldft gnug iſt, dz 
Menſchliche Her und Gemüht zu gewinnen. Denn im Gefang ift zu fin- 
den die anmuͤtigkeit vnd holdfeligfeit der Menfchlichen Stimm und Sprach: 
Im Gefang ift die Lieblichfeit.der Poetiſchen Syllaben onnd Keimen, im 
Gefang ift die füffigkeit der fchönflingenden auff- vnd abfteigenden Melodey 
und der Muflcalifchen Harmoney. Daß ich jeßo der halb todten Muflcas 
liſchen Inftenmenten, der Pfeiffen vnd eigen, der Harpffen, Eythern, Lau⸗ 
ten vnd Orgeln (welche man offt vnd viel mit vnd neben dem Geſang 
brauchet) gefchweige wenn nu zu fo vielfacher Lichlichkeit und hochbeweglichen 
fuͤſſigkeit deß fingens, auch ein annembliche hochſinnige Materi kompt, dz 
it, wenn die fach felbft, von welcher das Gefang gemacht worden, aud nit 
allein lieblich und annemblich, fondern hochwichtig vnd voller weißheit ift, 
was fan mehrers zur bewegung deß Meenfchlichen Gemuͤths begert werden, 
Vinam & Musica letificant cor, & super utraque dilectio sapientiae; 
Tibie & pselterium, suavem faciunt melodiam, & super utraque 
liogua. suavis, fagt der Sohn Syrachs, Eccel. 40. 20. Der Wein vnd 
die Muſic erfrewen das Herb, aber die Liebe zur Weißheit mehr als diefe 
beyde. Pfeiffen vnd PBfalterfpiel, geben ein liebliches Gethön, aber über 
beyde ift ein boldfelige rede. War auch dieſe lieblichfeit und verborgene 
kraft deß fingen zu erlernung der wahren Göttlihen Weißheit, zu vers 
mehrung deß Lobs Gottes vnd feiner Heiligen, zu fort pflankung Ehriftlicher 
Religion, und zum auffnemen der wahren Kirchen Gottes angewendet wird, 
iſt nicht leicht zu fagen, was für ein nu durch Gottfelige Ruff und Geiſt⸗ 
fihe Geſaͤnger, zu wegen fan gerichtet werden. 

Wie aber nichts fo gut vnd fürtrefflih von Gott gegeben, feine Ehr, 
und der Menfchen feligkeit, Dadurch zu fürdern, welchs nicht auch der Teuffel 
zur finden vnd vermehrung deß Höllifchen reiche onnd mißbraud: Alfo iſts 
auch mit der vielebien Gab deß fingens leyder Gottes dahin gerahten, daß 
fich derfelben die Menſchen (ohne zweifel auß anlernung deß Teufels) zu 
alleriey gar grofien, abſcheulich und verdamblichen Sünden, auffs vbelfte 
migbraudhen. Dann da hört man faft täglih, wie durch alle erdenckliche 
feifigleit deß fingens, die allerfchändlichfte, vnchriſtlichſte Büberey und Vn⸗ 
zucht durch die Ohren vnnd Äufjerliche finnligkeit in Die berken der Men- 
(hen eingegoffen werde, alfo daß man ſich anjeko nit ſchaͤmt offentlich im 
aller welt Ohren, mit hoͤchſter vunverfchämigfeit, ſolche Schand zu Klingen 
vnd zu fingen, Die geilbeit deß fleiſchs dadurch zu reiken, darob ſich billich 
ein jedes Menſchlichs Herb (da anders ein eimbiger Blutstropffen recht 
Chriſtlicher Exbarkeit in demfelben wer) zu tod fchämen folt, nur dran zu 
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gedenden. Vber diß ift jebo das fingen das allerbeft und bequeimfle In⸗ 
firument worden, defien fi Die Leut gebrauchen, wenn fie jhren Raͤchſten 
feichtfertig, wider die Chriftliche Lieb vnd alle Billichfeit vrtheilen, zur Band 
hawen, „verleumbden vnd verfleinern, vnnd duch hochverbottne Paßquill 
vnd famoslibell vmb ſein beſtes Kleynod der Ehren bringen wollen. 

Allermeiſts aber iſt durch die liebliche ſuͤſſigkeit deß ſingens aller Gott⸗ 
ſeligkeit vnd Andacht der boden außgeſtoſſen worden, in dem ſich die Ketzer 
dieſes mittels gebraucht vnd durch luſtige, aber jrrige vnd verfuͤhriſche Lie⸗ 
der den rechten Glauben verhaſt gemacht, dargegen jhre falſche verdambliche 
Irrthumber fortgepflantzet vnd außgebreitet haben. Denn dieſes grifflein, 
nemblich Ketzerey durch lieblichkeit der Muſie außzubreiten, haben die meiſten 
Ketzer gebraucht. Hat nit Paulus Samofatenus die alten Geiſtreichen 
Hymnos vnnd Kirchengeſaͤng hochſchaͤdlich verfehrt: (Eufeb. ib. 7. e. 24) 
haben nit die Arianer vnd Pelagianer das Gifft jhrer Gottlofen Lehr mit 
fingen faft durch die ganke Chriftenheit außgoffen: (hist. Trip. lib. 10.c.8.) 
haben nit die Donatiften eben Durch dieſes Meifterftuc die einfältigen Leuth 
an fi) gezogen: (Augustin. epist. 119 ad Januar.) Eben alfo hat gethau 
Harmonius ein Syriſche Heßerfrucht, vnd der Erbfeber Apolinaris (Niceph. 
lib. 9. cap. 16. & lib. 10. c. 8.) 

Was doͤrffen wir aber diefen fo hochſchaͤdlichen mißbrauch deß fingen® 
mit dem Erempel der alten alibereit verdampten Ketzer bezeugen, weil wir 
ben jeßigen, noch ſchwebenden Kebereyen in der erfahrung viel fcheinbarer 
befinden, Daß wie die noch übrige Kebermeifter alle alte geweſte Ketzer in 
Argliſtigkeit vnd Boßheit: Alfo auch in der Kunft den gemeinen Maun 
Durch lieblich: holdfelige: Ketzeriſche und boßhafftige Liedlein zu bethoͤren 
vnnd zu verführen, weit obertreffen? Wer hat jemaln, fo lang die Ehriften- 
beit fteht, fo viel abfchewliche Irrthumb, fo viel faliche Inzichten, fo viel 
gifftige fi), wider den vhralten recht Chriſtlichen Glauben, wider die H. 
Kirch GDttes, wider das höchfte Haupt der Chriſtenheit, vnd wider Die 
gefalbten dep Allerhöchften Gottes, in die allerlieblichften anmutlichſten Rey- 
men und Melodeyen verfebt vnnd gezwungen, ald man jßo in den Luthe⸗ 
riſch: vnd Calviniſchen Gefangbüchlein findet? Welche Schlang und Ratter 
bat jemaln fo füfles Gifft von ſich gelaffen, als da feyn die lieblichen Mor 
(odeyen deß Beze und Marolti? Weich Erocodill hat jemaln fo faljche 
und verführifche Jaͤher geweynet, als da feyn die Reimen dep Lobwaſſers? 
Welch wilder Bär hat jemaln fo brummelt, welch grimmiger Löw fo ge- 
bruͤllt, wie in feinen Ofängen gethan der zornig Luther? Will einer deß 
Luthriſchen Geiſts (ander zu gefchweigen) ein merdlich Czempel haben, to 
höre er nur den anfang deß allerleßten Liedleins, welchs Luther furk nor 
feim vntergang gemacht, wie ſolchs unter andern zu finden ift im Ruͤrnber⸗ 
giſchen Authrifchen Gefangbuch, mit diefer Vberſchrifft. 
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D. Martini Lutheri letztes Geſang, zum Valete dem Roͤmiſchen 
Pabſt gemacht, vnnd den Kindern zu Mitfaſten an ſtatt deß Todts auß⸗ 
tragen, gemelten Pabſt auß der Kirchen zu jagen, Im Thon: 

Erhalt und Herr bey deinem Wort. 


Nun treiben wir den Pabſt hinauß, auß Chrifti Kirch vnd Gottes 
Hauß, darinn er mördlic hat regiert, und vnzehlich viel Seeln verführt. 


Troll Dich auß du verdampter Sohn, zu rohte Braut von Babylon, 
du bift der Grewl vnd Antichrift, vol Lügen, Mord vnd arge Lift. 


Dein Ablapbrieff, Bull und Decret, ligt nun verfiegelt im Secret, dar⸗ 
mit fait du der Welt jhr Gut, vnnd fchendeft dardurch Ehrifti Blut. 

Ob nun zwar difes falfhen Propheten garftige Propheceyung (fonders 
ih in dem, was er zu end diefes feines Gedichts vom frifchen bergehenden 
Sommer propheceyet) gar Angenfcheinfich gefehlet, alfo daß die Authrifchen 
die grobe vnwarheit von vertreibung vnd Vntergang dei Pabſts fünten mit 
Händen greifen, wenn fie wolten: Dennoc, füßeln ſich jhrer viel mit fol 
hen falfchen prognostieis, vnd fingen Diefelbe mit luſt, find auch dergleichen 
Famos⸗Charin nit wenig in den vncatholifchen Gefangbüchlein verfaft 
vnd werden den gemeinen Leuthen in fo annemlichem Thon eingefewet, daß 
fie nit wolten das allerfüflefte Hönig vnd Zucker fchleden, für ein folches 
Geſaͤnglein. 

Vnd gleich wie die Sectenmeiſter Durch ſolche Liedlein jhre vnſelige 
Irrthumb anfangs fortgepflautzt un außgebreit, alſo thun fie auch dieſelbe noch 
mit fingen erhalten, ſintemal je das gemeine verfuͤhrte Voͤlcklein nicht leicht 
dahin zu bringen, daß es ein fo holdfeligen Glauben verlaffen folte, denn es 
mit eim lieblichen frifchen Gefänglein fo gut vnd Luftig in eim Wirths: 
oder Scheuckhauß beym fülen Wein, als in der Kirchen üben und brandhen 
tan, von welchen gar wol können gejagt werden die Wort dep Propheten 
Gechiels cap. 33. v.32. In canticum oris sui vertunt sermones tuos, & ta es 
eis quasi Carmen musicum, quod suavi dulcique sono canitur. Sie 
verkehrten (OD GOtt) deine Wort in ein Liedlein ihres Mauls, das mit 
liebliyem vnd füflen Thon gefungen wird. Der H. Batter Hieronymus 
ep. sd Rusticum Mon. fället vber der Inden vnnd Ketzer Geſang ein 
gleichmaͤſſigs Vrtheil, fagend; Judaeorum oratio & Psalmi, quos in 
Synagogis canunt, & haereticorum composita laudatio, tumultus est 
Domino & (ut ita dicam) grunnitus suum, & clamor asinorum. Der 
Juden Gebet und Palmen, die fle fingen in jhren Synagogen oder Juden» 
ſchulen, vnnd der Ketzer gedichte Lobgefäng, find vor Gott dem Herrn ein 
Zumult (oder Lärmengefchrey) vnd (alfo zu reden) ein grunken der Saͤw 
vnd Geſchrey der Eſel. Auß dieſem allein ift genugfam zu erfennen,, wie 
ſchaͤdlich vnd Gottloß ſey das fingen wegen der Boͤſen, Bulerifchen, Paß⸗ 
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quilliihen, oder Ketzeriſchen Gefäng: Vnd fompt zu dem noch ein anders 
vnheyl daß nemblih aud die gar guten Bottfeligen Lieder koͤnnen miß- 
braucht werden, wenn fie nit Gott zu Ehren, oder zu aufferbawung deß 
Menfchen: Sondern bloß vnd allein zu dem End gefungen werden, ſich felbft 
Darmit zu füßeln vnd zu erluftigen, oder ein eytle Ehr bey andern mit fingen 
zu ereygen. Diefer fo vielfacher Mißbrauch deß fingens, bat viel trefflichen 
Leuthen Brfach geben zu zweiffeln, ob der nu oder fchaden, fo außm fingen 
erfolget, gröffer fey? Vnd ob es befjer were, das fingen gar abzufchaffen, 
oder zu befürdern. Der hocherleuchte Lehrer Auguftinus lib. 10, Confess, 
c. 33. jagt ober fi felbit fo viel: Ita fluctuo inter periculum volup- 
tatis, & experimentum salubritatis; magisque adducor (non qui- 
dem irretractabilem sententiam proferens) cantandi consuetudinem 
approbare in Ececlesia, ut per oblectamenta aurium infirmior animus 
ad affectum pietatis assurgat. Tamen cum mihi aecidit, ut me 
amplius cantus, quam res quae canitur, moveat, poenaliter me pec- 
care confiteor, & tunc mallem non audire cantantem. Ich beftehe 
im zweiffel zwijchen der Gefahr der Wolluft (deß ſingens) und zwiſchen der 
erfahrnen Nutzbarkeit: Doch laß ich mid dahin bringen, (doch daß dieſe 
meine Meynung nicht onwiderrufflih, oder vnfehlbar fey) daß man das 
fingen in der Kirchen gut heiffen vnnd paflieren foll lafien, darmit das 
ſchwache vunvollfommene Gemüt durch die erluftigung der Ohren, zur Gott» 
feligfeit geneyget vud auffgerichtet werde, gleichwol aber, wenn mirs wider- 
fehrt, daß ich mehr luft hab an der Melodey, ald an dem was die Melodey in 
fi) beit, fo befenn ich, Daß ich ftrdflich gefündigt Hab, vnd damaln wolt 
ic) lieber nicht hören fingen. Soviel Auguftinus. Ja ich halte auch dar» 
für, diß fen die eintzige vrſach, daß fo wenig atholifche Doctores jhre 
bemühung dahin anwenden wollen, ein recht wolgeordnetes und corrigietes 
Deutſch Sefangbuch zu verfaffen: Da hingegen die Bncatholifchen mit jhren 
Deutfchen Gefängen, fo mol in der meng, als in der ordnung, den vnfern 
vberlägen zufeyn fich euflerft befleiffen. Ich hab unter etlih wand dreyflig 
Batholifchen Geſangbuͤchlein gar wenig gerechte gefunden. Deß Herrn Doctor 
BienbergersPfalter, Herrn D.Leyſentrits Gefangbuch, und ſonderlich Das 
jenig, welchs auff I. Bürftl. On. Herrn Eberhardts Biſchoffs zu Speyer 
anädigen befähl, zu Coͤln mehrmalu gedrudt worden, feynd die beften, fo 
mir fürfommen: Aber gleichwol gehet jhn in der meng vnd vollommenheit 
aller der Materien, und ſonderlich in anbächtigen, von den alten Teutſchen 
Ehriften fo lang gebrauchten Ruffen ? viel ab, die vbrigen ſeyndt mehrer: 


1D. i. Bittlieder, In welcher Bedeutung ſchon mittelhochdeutich ruof vorkommt. 
Denn die Commemoratio vivorum fließt mit den Worten: unde hebet iuwern rüof: 
H. ih hän alle mine ndt. ©. Hoffmanns Fundgruben I, 113. 114. 


theils fehr fchlecht, etwa ven vngelehrten Schulmeiftern oder Buchdruckern, 
gemeyniglich ohne Namen deß Authoris, nicht ohne fondern nachtheil vnnd 
fhaden der heiligen Religion in Drud gegeben worden. Vnd ift mir aud) 
onverborgen, daß noch auff heut viel fromme andächtige eyferige Bathofifche 
vorhanden, denen das Deutiche fingen nicht fast Iib, oder auch (megen der 
Keper. mißbraudy) wol verdächtig it, die auch Derentwegen die Arbeit cin 
recht Catholiſch Geſangbuch zu ferdigen, nicht zum böften angewendt zu 
fegn vermeinen. 

Wie nım aber ich gaͤntzlich darfuͤr halte, e8 fey das exercitium, Deutfche 

Geiſtliche Sefäng vnd Ruff zufingen nicht allein- nicht zu verwerffen, fondern 
andy fehr nuͤtzlich vnnd befürderlich zur rechten Andacht: Alfo achte ich auch, 
daß die bemühung ein vollommenerd und ordentlicher Gefangbuch, als die 
bißhero außgangene zuverfertigen, fehr wol angelegt ſeye. Vnd diß fonders 
li darumb, dieweil wir zum fingen inn heiliger Schrifft mit Worten vnd 
gar kräfftigen Exempeln genugfam werden angewiefen. Denn (anderer oxt 
dep Alten Teftaments zu gefchweigen) allein in den Palmen Davids, dep 
gar andächtigen vnnd heiligen Singers, werden wir vber die funffkig mal 
zum Singen ermahnet, mit diefen oder dergleichen Worten: Cantate Do- 
mino, Psallite Deo, Jubilate, Psalmum dicite, &c. Singet, Pſalliret, 
“jubiliret Gott dem HErren. Psalt. 32, 3. Bene psallite ei in vocifera- 
tione. Pſallieret jhm wol, mit frijcher, heller oder völliger flimme. So ift 
auch im Neuen Teftament Die ernfte ermahnung deß heiligen Pauli gar 
wol in acht zu nehmen, weldyer an vnterſchiedenen Orthen feiner Epifteln 
uns antreibt, daß wir vns felbft untereinander lehren, ermahnen und auffs 
muntern follen, mit Pſalmen, Lobgefängen vnd Geiſtlichen Liedern, welche 
wir Gott fingen follen in vnſern Herken, das ift, von grund vnd auß an- 
dacht vnſers Hertzens. 

Dieſem nun ſo eyferigen anmahnen deß Geiſts Gottes im Alten vnnd 
Newen Teſtament haben ſich gemäß verhalten Die allerheiligſten Leut, fo 
inn der Schrifft beruͤhmbt ſeyn: Als Moyſes vnd Aaron mit jhrer Schweſter 
Maria, welche gleichſamb per choros vnd Processiones, Moſes mit den 
Maͤnnern, Maria mit den Weibern das ſchoͤne Lobgeſang Cantemus Do- 
mino, mit frewdiger Andacht geſungen, Exod. 15. 1. Sp hat auch than 
die Rittermäfige Debora mit dem Feldhauptmann Barud nad) erobertem 
Sieg, Ind. 5. 1. So hat than die heilige Fraw Anna, nad) dem fie Gott 
wit jhrem Sohn Samuel begabt. 1. Reg. 2. 1. 

So hat geihan der fromme König Ezechias, nah dem er wunderbar 
fih von feiner toͤdtlichen Krandheit erlediget worden, Ita. 38.9. So haben 
getban die drey Edle Knaben, Ananias, Azarias, vnnd Mifael, im ferwrigen 
Dfen, Dan.3.52. So haben gethan andere mehr hocherleuchte Männer Gpttes 
im Alten Teſtament: Welche doch alle im Singen und :Pfallieren weit vber⸗ 
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teoffen bat, der Mann nad) dem Herken Gottes David, der per excel- 
lentiam genennet wird egregius Psaltes in Israel, ein fürtrefflicher Pfals 
lierer oder Singer in Iſrael, 2. Reg. 23. Denn er fih nit begnügen 
laffen, daß er (vnangeſehen er mit fo viel wichtigen Gefchäfften feined Koͤ⸗ 
nigreichs, vnd mit fo manchen ſchweren Striegen beladen. geweft) jelbft ſoviel 
Palmen vnd Geiftliche Gefänger Componirt onnd zufammen getragen, jon- 
dern bat ſolche auch ſelbſt für fih unnd mit audern Singern gefungen, 
auch offt felbft mit Sayten vnd Harpffen darzu gefpielet, vnnd vber diß 
alles mit gewaltigem vnkoſten zweyhundert und achtzig Singer beftellt, alle= 
fampt Meifter in ſolcher Kunft, vnd felbige in ſchoͤner Ordnung in 24. Chör 
oder Sorten außgetheilt, welche ohn vnterlaß fingen ond Gott loben muͤſſen. 
(1. Paral. 6. 31. 1. Parel. 15.16. & cap. 25. per totum. Josephus lib. 7, 
utiq. c. 11.) Wie an mehr orthen heiliger Schrift, vnd auch fonderlich 
beym Sofepho weitleufftig zulefen. Wiewol ſolche fchöne Ordnung viel 
mehr Gott felbft, durd feine Propheten, als der König David außtheilen 
laffen, wie außdruͤcklich gefchrieben ftehet. 2. Paral. 29. v. 25. 

Im Newen Teftament haben wir noch viel edlere Singer, dann da führet 
erftlih den Chor die Königin Himmels vnnd der Erden, die vbergebene- 
deyte Gottes Gebärerin Marin mit ihren uͤberauß fchönen Magnificat, 
Luc. 1. v. 46. In Warheit feynd glüdfelig gewejen die Ohren der from« 
men alten Elifabeth, welche die Himmlifhe Stimm diefer alleredleften Sin⸗ 
gerin wirdig geweſt feyn zu hören: und hat das ſchon damaln geheiligte 
Kind Joannes einen Frewdenſprung in Mutterleib gethan, da ed nur eim 
einigen Gruß gehört auß Ddiefem bochgebenedeyten Munde herfuͤrbrechen, 
was wirdt es auff diß fo ſchoͤnklingeude Magnificat fir Frewdenzeichen 
gegeben haben? Roch feeliger aber ſeyn die Ohren derjenigen, welche neben 
andern glorificirten Jungfrawen inn der Seeligfeit wirdig ſeyn, vnierer 
hoͤchſtehrngedachten Himmelskönigin, als Vorgeherin vnnd Berfingerin das 
newe Geſang nach zuſingen. Apoc. 5. 9. Denn daſſelbige fo arthlich vnd 
lieblich, vnnd mit fo viel Himmliſcher Kunſt Componirt und gebunden fein 
wird, daß es auch nicht alle die im Himmel feyn, fondern allein die jenigen, 
fo der allerfeligften Mutter Gottes in Jungfraͤwlicher Reynigkeit nachge⸗ 
folget feyn, werden vermögen zufingen, und dem Lamb nach zufolgen, we 
es jmmer bingeht. Berzeyhe mir mein fühnes begehren, O Du Göttliche 
Singerin, daß ich mit andern Dich liebhabenden Seelen, feuffgen, wünfchen 
und begehren darff: Amica mes, spetiosa mea, ostende mihi faciem 
tuam, sonet vox tue in auribus meis, vox enim fus dulcis, & facies 
tua decora. Mein Freundin, mein gar ſchoͤne zeig mir dein Angeficht, Laß 
deine ftimme Mingen in meinen Ohren, denn ſuͤß it dein Stimm, vnd fehr 
fhön ift dein Angefiht, cant. 2. 14. Bin ich ja nicht würdig vnter Den 
reinen Jungfrawlichen Stimmlein mein Mund auffzuthun, ‚und felbft mit 
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zu fingen: So mac mid zum wenigften wärdig, nur von fern zufehen und 
zuhören, was wo vnnd wie fchön du mit deinen Himmlifhen Jungfrawen 
ſingeſt, vnnd auff was ſchoͤnen güldenen Straffen deß Himmlifchen Jeruſa⸗ 
lems, auff was Iuflige Wiefen, Gärten und Oerter deß Iuftbaren Baradenfes 
jhr mit dem Lamb bingehet, vnd wie jbr ewre vberaußfelige Reyen vnd 
Broceffionen anftellet? 


Rah der Himmelkönigin (welche, wie gefagt im newen Teftament die 
erfte vnd letzte Singerin, geweft) folgen die Himmelsfürften, welche ‚mit 
jhrer Englifhen flimm das newgeborne JEſus Kindlein mit dem fchönen 
Gloria in excelsis Deo, angefungen haben, Luc. 2. 14. 


Bei diefen Himlifhen Melodeyen, folt einem nicht fast ſchwer fenn, 
zu vergeffen oder zu über hören dz fchöne Lobgeſang deß alten Zadhariae, 
Luc. 1. 68. Das herrliche Nunc dimittis deß alten Simeonis Luc. 2.28. 
das andichtige Hosianna Filio David. der frewdigen Jerofolymitanifchen 
Jugend, Matth. 21. 9 welches Chriſto fo wol gefallen, Daß, als e8 etliche 
Bharifeer wolten beredt vnd eingeftellet haben, er ſolchs Gefang gut ge— 
beiffen, fagend, daß wenn dieſe folten ſchweigen, müften ehe die Stein an- 
fangen zu fehreyen, und jhn anfingen. 


So ift au glaublih, daß die heiligen Apoftel fi diefer Andacht zu 
fingen mehrmals werden gebraucht haben weil Paulus und Silas auch in 
der jnnerſten Gefaͤngnuß, vnd im Stod geichlagen ligend, zu Mitternacht 
anfangen haben zufingen, vnnd mit jo heller Stimm, daß es dic andern 
in den euſſerſten Zimern der Gefängnuß haben fünnen hören, wie ſolches 
von jnen gnugſam zuverſtehen gibt, der H. Lucas in den Apoftolifchen Gefchich- 
ten, da er inn Griechifdyer Spraach fchreibt: rupogsyonero. vuvor, daß fie 
eine Hymnum, ein Lobgefang gefungen haben. Run diejer gar heiligen 
trefflichen Singer aller, fage ich, koͤnte in betradhtung der vorangezogenen 
Himmliſchen Muſic leicht vergefien werden: Aber eines weiß ih nicht zu 
überbören, noch zu nergefien, daß Ehriftus felbit fein Göttlihen Mund auff- 
gethan, vnnd damaln gejungen, da Er jetzt an fein Leyden und allerichiwer- 
ſten Todtskampff geben follen, Matth. 26. v. 30. Denn da man vermey⸗ 
net, es folte fi fein biß in Todt betrübte Seele faum mehr regen können 
ſihe da rühret vnnd erhebt er fo gar feine Tiebreiche Zunge vnd Leffken, 
vnd finget erit ein Robgefang nach dem letzten Abendeflen mit feinen Juͤn⸗ 
gern, vnnd drauff gebt ex ſtracks den Delberg zu, feine bittere Todtsangft 
außzuftehen. O wer wolte da nit Iofen, wenn er das lebte Gefang diejes 
Böttlihen Schwanen folt anhören? wer wolte da nit wunder erftunien, 
wenn der Son Gotted (den man niemaln hat feben lachen, aber ofit wey⸗ 
un) jebo fein Ichte Mahlzeit mit eim fchönlautenden Lobgeſang beichleuft, 
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und was koͤnnen wir auch von Dem gedenden, daß eben difer Sohn Gottes 
im Gvangelio fagt: Cantavimus vobis & non saltastie? Wir haben euch 
gefungen, und jhr habt nicht gedangt, Luce 7. 31. 


Coeli silet concentus ordinum, 
Modulante Monarchä cerdinum ; 
Philomela, rauce repelleris, 
Hic de cantu si te jactaveris. 


Der Himmel Ofang mag fchmeigen wol, 
Dann Gott der HErr felbit fingen fol, 

Dein Stimm ift fhledht, ſchoͤn Nachtigal, 
Wenn ChHriftus Täft fein Stimm erfchalln. 


Nach Chrifto vnd fein H. Apofteln haben. wir auch den ftäten üblichen 
Brauch deß fingend bey der Kirchen Gottes gar von anfang Deß 
Chriſtenthumb zu finden: Denn alfo ſchreibt Philo ein Jud, lib. de suppl. 
virtutibus. Bertullianus ein Chrift, in ApoldBet. Plinius der ander ein 
Heyd, Epist. 97. ad Trajanum, daß die erften Gottjeligen Ehriften haben 
pflegen Morgens vor Tags (in der eufferften Berfolgnng) zufammen foms 
men, vnd Chrifto ihrem GOtt zu ehren einLobgefang zu fingen. So haben 
die alten andächtigen Chriften das fingen nit allein in Kirchen und Häufern 
bei den Lebendigen, fondern auch fo gar bey heftättigung der Todten (fo 
wol als jegunder) im braud) gehabt, wie ſolches bezeugen der vralte Martyr 
Dionysius Areopagapite, de Ecel. Hier. 7. Vnd der heilige Kirchen⸗ 
lehrer Hironymus, in feinem Sendfchreiben, vom Todt vnd Begräbnuß, 
Fabiolae vnd Paulae (Epist. ad Occanum, & epist. ad Eustochium,) 
Sa (dag noch mehr ift zu verwundern) eben diefer Hieronymus fchreibt auch, 
in vits Paulin. Eremitae, daß der heilige Einfiedler Antonius, ald er 
den heiligen Paulum den erften Eremiten begraben, wiemol er inn der 
wilden Wüften gan allein gewefen, vnnd außer deß Löwen, fo das Grab 
gemacht, niemand bey ſich gehabt, dennoch Chriftlichen gebrauch nach, Bials 
men vnnd andere Geſaͤnger bey der Begräbnuß gefungen habe. 

Weil denn nun das Egercitium Geiftlicher Beflgnuß fo ein vralter, 
Ehriftfiher, vnnd Gottfeliger gebrauch ift, warumb wolten wir ons nicht 
bemühen, daffelbe zu erhalten, vnd (wo etwan ein Mißbrauch darzu ge= 
ſchlagen) daſſelbe widerumb zu verbeffeen? Vnnd das vmb fo viel deſto 
mehr, dieweil wir fchuldig feyn die Ehr vnd das Lob Gottes, auch der 
armen Seelen Wolfahrt, auff allerley mügliche mittel onnd wege zu be= 
fürdern, die am bequemften, beften vnnd fräffttgften zu dieſem ende fönnen 
erdacht werden. Run ift unter den Menfchlichen eufferlichen mitteln nad) der 
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Bredig dep Goͤttlichen Worts, und nach dem hochheiligen Sacrament kaum 
em fräfftigers, beſſers vnd annemblichers mittel (Tonderlich für Die anfangende 
md vnvolkom̃ene Chriften, deren die Welt jetzo voll ift) als mit ſchoͤnen 
Lobgefängern GOtt ehren, mit Lehrreichen Palmen, und wolklingenden 
Liedern die Menfchen zu aufferbawen, vnd deren Gemühter zu bewegen: 
Barumb folten wird dann vmb etlicher Mißbräuch willen, Die wol fünnen 
unterlaffen werden, nit gebrauchen. 

Daß defwegen der Heilige Geift der Reymen, Pfalmen vnd Gelft- 
licher Gefänger, Stifter ond Author fey, bezeuget der Hocherleuchte Heilige 
Kircheniehrer Baſilius in Psal. 1. mit fehr reihen Worten, fagend: 
Quando Spiritus 8. nos vidit aegrö persuaderi ad complexum vir- 
tutis, ac proinde ad jucundam vitse rectitudinem per hoc lentescere, 
quot toti ad consectendam voluptatem propenderemus, quid feecit ? 
Nimirum scripturaee suae dogmatis mistim inscripsit coneinnam 
istam numerorum modulationem,, ut auribus permulctis ac delinitis - 
melico vocum consensu, clam ac velut aliud agentes sineremus in 
animos nostros irrepere eloquiorum utilitatem; idque pro more 
sapientis medici, is enim pharmacum oblaturus austerjusculum qui- 
dem adversanti cibos, nec prob& concoquen ei, subinde oras calicis 
preelinit melle. In hoc san& excogitati sunt concinni isti concentus 
Psalmorum, ut qui per aetatem pueri etiam dum sunt, aut certd 
motum maturitate nondum induruerunt, dum in speciem coneinnunt ac 
modulantur, reipsa animas erudiunt suas. Das tft: Da der H. Geift gefen 
bat, wie fihwer wir zu bereden ſeyn, daß wir und vmb die Tugend recht 
annehmen, vnd daß wir derentiwegen träg und langſam feyn, ein rechtfchaff- 
nes Leben anzuftellen, weil wir gantz vnd gar der Wolluft nachhengen, was 
bat er getban? Er bat die Lehren feiner H. Schrift hin vnd wider ver- 
mifchet mit mwolgeftimpten Flingenden Reymen, damit, in dem die Obren 
durch fo füffen ſchoͤnlautenden klang geftreichelt vnnd beftrichen werden, wir 
anch gleihfam ohn vnſer auffmerden die Nubbarfeit der Göttlichen Sprüche 
in onjere Gemühter mit einfchlipffen Tieffen: Auff die Manier, wie zu 
thun pfleget ein hochverftändiger Art, welcher, wenn er ein widerwertige 
Arknney einem foll einbringen, dem die Speiß widerftehet, und Der nit wol 
dewen fann, fo beftreicht er zu zeiten den rand deß Becherd mit eim Hönig. 
Alfo ſeynd auch die wolgeftimpte zufammenflingende Pfalmen zu dem End 
erdacht, Damit diejenigen, fo entweder Alters halben noch Kinder feyn, oder 
aber in der Tugend noch nicht erhärtet oder vollfommen vnd beftändig, in dem 
fie dem anfehen nad nur fingen vnnd Elingen, in der Warheit und im Werd 
jhre ſelbſt eygne Seelen lehren und vnterrichten. So weit Baſilius. Zu 
dem, fo ift das helle lautklingende fingen auch darumb zu loben, dieweil es 
ein offentliches Zeugnuß vnd Bekandtnuß iſt, erſtlich vnſers atholiſchen 


Kehrein: Kathol. Kirchenlieder ıc. I. Sb. 
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Blaubens wider alle Heyden und Ketzer: Vnd denn auch ein Kennzeichen, 
daß vns das Ehriftlihe Geſatz, und die Catholiſche Andacht nit ſchwer, 
fondern ring vnd leicht anfomme, ja nur eine luft bringe: denn ein froͤlichs 
Gefang (wenn es nur zu rechter zeit verrichtet wird) macet ja eim ver- 
nünftigen Menſchen ein luſtigs vnd froͤlichs Gemüht, wie ſolche jhre Luft 
obne zweiffel empfunden, der offt gemelte Königliche Pſalmiſt, weil er fagt, 
Psalm. 118.54. Cantabiles mihi erant justificationes tuae in loco pere- 
grinationis meae; Deine Rechte (oder dein Geſatz, welches da redhtfertigt) 
bab ich mir zu Gefängern gemacht, oder habs fingend gelernet, vnnd ver⸗ 
richtet in dem Orth meiner Pilgerfhafft. Bon folcher zugelafjenen gar wol 
ziemenden Luft, deren man im fingen genieffen fan, redet aud gar ſchoͤn 
der alte Kirchenlehrer Lactentius lib. 6. Instit. c. 21. fagend: Si volup- 
tas est audire cantus & carmina, Dei laudes canere & audire jucun- 
dum sit. Haec est voluptas vera, quae comes & socie virtutis est; 
haec est non caduca & brevis, vt illae quas appeiunt, qui corpori 
ut pecudes sermunt!: sed perpetua, & sine ulla intermissione de- 
lectans, Bringet einem das fingen und reymen einen luft, jo laſſe er jhm 
das Lob Gottes zu fingen vnd zu hören einen Luft feyn. Dig ift ein 
warhafftige ergeßlichfeit, welche ein Begleiterin vnd Gefpielin der Tugend 
iſt. Diefe Luft ift nicht vergänglich vnd fur, wie die jenigen, die nur 
begehren. dem Leibe, wie das Bieh, dienen, fondern ift beharrlich vnd bes 


ftändig, welche ohne auffbören erluftiget ond erfrewet. Was für eine Geiſt⸗ 


liche Süffigfeit und holdfelige Fremde die SKirchengefänger in dem Kerken 
deß heiligen Auguftini lib.9. confess.cap.6. vervrſachet, bezeugt er felbft 
mit wunderfchönen worte in feiner Beicht zu Gott, fagend: Quantum flevi 
in hymnis & canticis tuis, suave sonantis Ecclesiae tuse vocibus 
commotus acriter! voces tuae influebant auribus meis, eliquebatur? 
veritas tua in cor meum, & ex ea aestuabat affectus pietatis, & cur- 
rebant mihi lacrymae, & bene mihi eraät in eis. D,-wie ſehr habe ich 
gewennet, bey den Geiftlihen Hymnis vnd Gefängen, wie fcharff vnd 
fräfftig haben mich beweget die Stimmen deiner füßklingenden Kirchen. 
Deine Wort floffen in meine Obren, vnd Durch fie ward in meinem Hergen 
gefchmelget und geleutert deine Warheit, von derfelben erhikte ſich mein 
Gemüht zur Oottfeligkeit, e8 flofien mir die Zaͤher, vnd mir war wol bey 
denfelben. Wiederumb fagte er in felbiger Confession, (lib. 10. cap. 33.) 
Cum reminiscor lachrymas mees, quas fudi ad cantus Ecclesiae 
tuae, in primordijs recuperatse fidei meae, magnam instituli hujus 
utilitatemn agnosco. Wei ich gedende an meine Zäher, welde ich ver- 


1 Lies serviunt. 
3 Lies eliquabatur. 
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goſſen habe bey den Kirchengeſangen, bald im anfang meiner Belehrung 
zum Glauben, fo befinde ih, daß diſer brauch (deß fingend) grofien Ruß 


‚ mit fi) bringet. Vber diß bat auch das fingen ein fonderbahre Krafft, 


das ſonſt hin vnd her fchmweiffende Gemuͤht auffmerdfam zu behalten, vnnd 
gleichſam zu zämen, daß es nicht frembden Gedanden, fo bey dem Lob 
Gottes nicht zuläffig feyn, nachbengen thue: Vnd wegen folder auffinerd- 
famer Andacht ift GOtt das fingen oiftmals viel angenehmer, als das ein- 
fache beten, dabero das gemein Sprichwort erwachſen: Qui bene cantat, 
bis orat; Wer wol vnd recht finget, der betet zwyfach. Ohn folche auff- 
merdjame Andacht, ift Das fingen fein Nuß, wie da faget der alte Isi- 
dorus, libro 3. de summo bono, cap. 7. num. 40. Nihil est sola voce 
canere sine cordis attentione; Es iſt nichts nur mit der Stimm fingen, 
ohne auffmercken deß Hertzens. 

Mehr hat das ſingen auch dieſe Tugend, daß es die Geiſtlichen ſachen, 
ſo man lernen vnd wiſſen muß zur Seligkeit den Menſchlichen Gemuͤhtern, 
ſonderlich der Jugend, vnd den einfaͤltigen viel brichter, beſſer vnd ſcherffer 
imprimirt, einbildet vnd einpfropffet, als das bloſſe reden, ſagen, beten, 
oder ſonſt muͤndlichs vnterweiſen: Darumb ſagt der Kirchenlehrer Ambro« 
ſius in Ps. 118. ad v. 54 gar wol: Quae benè novimus, ceantare con- 
suevimus, & quae melius cantantur, melius nostris adhaerent sensib. 
Was wir wol vnd fertig Fünnen, pflegen wir zu fingen: Vnd je beffer etwas 
gefangen wird, je befier behalten wird in vnſern Sinnen, oder in der Ge- 
daͤchtnuß. Deßwegen denn auch jchon vor fangen Zeiten die Henden im 
Gebrauch gehabt, jhre Gefeh vnd Lehren, welche fie der Jugend gar wol 
vnd ſcharff einbilden wollen, ihnen in Berfen oder Reimen, vnd Gefang- 
weife vorzutragen, teste Aristot. sect. 10. probl. 28. Vnd eben Ddahero 
ift bey den Ehriften noch viel ein nußlicher Brauch faft in allen Landen 
jonderlidh in Welfchland vnd Spanien, ja fogar in der newen Welt auf- 
fommen, daß durch reymen und jingen der Cathechiſmus vnd die Kinderlehr 
der Ehriftlihen Jugend eingebradht wird. 

Weiter noch wird mit dem fingen vertrieben die Melancholey vnnd 
Trawrigfeit deß Gemuͤhts, welche ift cine zerftdrerin aller Andacht: Dahero 
fi offtmals die H. Märtyrer in der groffen Beyn, ja gar in Todtesnöhten 
mit eim frölichen Gefang ermuntert vnd getrüftet haben. 

Fit dem fingen wird auch vnfer Nichfter gar fehr aufferbawet vnnd 
zur Andacht gezogen, daß wenn er ons böret fingen, er auch mit hilfft an- 
daͤchtig nachfingen, gleich wie Saul unter den Propheten auch hat anfangen 
zu propheceyen, vnd mitzufingen, 1. Reg. 16. 

Mit dem fingen wird der Teuffel verjagt, daß er das Lob GDttes nit 
verhindere: Wie denn durch deß Davids Sceytenfpiel der böfe Geift vom 
König Saul hat müflen weichen. Hinwiderumb mit dem Singen loden 
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vnnd erfreiwen wir die Engel, vnd vergleichen und gar fehr mit den Himm- 
liſchen Geiſtern, welde ohn unterlag mit jhrem Englifchen Gefang Gott 
Lobfingen und Benedeyen: Vnd heben wir aljo noch in diefer Mühfeligen 
Bilgerſchafft an das jenige zu verrichten, was wir im Himmel in der viel- 
fältigen Gefellfehafft der heiligen Engel Ewiglich zu thun gedenden. Wen 
nunmehr fo beweglich anmahnen, vnd fo Fräfftige Exempla der H. Schrifft 
vnnd der erften Cheiftenbeit, wie auch der fo manigfache reihe nub vnnd 
frucht deß fingens, fein anmutung macht zu Geiftlihen Liedern und Ge— 
fängen, dem wil ich wol glauben, daß er, für ſich vnd für andere, aller 
Geſangbuͤcher wol gerahten kann. Wer aber durdy diefe Geiftliche erinnerung - 
oder auch durch bewegnuß deß H. Geiftes, vnnd durch antrieb der zum fingen 
ſehr geneygten Natur ein begierd hat, ſich inn diefem exercitio zu üben, 
onnd fein Gemüt dardurch gegen GOtt zu erheben, der darff fih darvon 
durch den manchfältigen mißbrauch nicht Taffen abhalten: Denn der miß- 
brauch vnd der fchade, fo durch die Ketzer vnd böfe MWeltkinder mit dem 
fingen befchicht, wird durch DIE nicht auffgehebt, wenn wir uns gar feiner 
Deutfchen Gefänger gebrauchen, fondern fie werden in jhrer Boßheit viel« 
mehr Dadurch geftärdt, und die vnſrigen bey fo fchlecht befchaffenen Sachen 
verachtet. Drumb müffen wir vielmehr dahin bedacht feyn, daß wir diß⸗ 
falls den Ketzern nichts nachgeben, vnd weil fie, die Feinde GOttes vnnd 
feiner Kirchen ſich dieſes fo kraͤfftigen Mitteld zu Gottes vnehr vnd der 
arınen Seelen Verdambnuß fo fleiffig gebrauchen, warumb wolten wir nicht 
auß dem, was ihnen ein Gifft ift, gar ein föftlihe Theriace machen, wel⸗ 
ches dem Ketzeriſchen vnd Fleiſchlichen Gifft widerftehe, hingegen die Ehre 
Gottes, und der Menfchen Seeligfeit befürdere. Nun fan diß gar wol vnd 
leicht gefeyn, wann wir nur folgende conditiones wol in acht nehmen. 

Erftlih ond vor allen Dingen, daß die materi vnd die Sad) felber, 
oder der Inhalt, von welchem das Gefang gemacht ift, nichts Gottloſes, 
vnerbars oder fleiſchlichs, wie auch nichts, das dem wahren Glauben zu 
entgegen ſey, fonder viel mehr gar Chriſtliche, nuͤtzliche, Gottfelige, und 
aufferbamliche Lehren und ſachen in ſich begreiffe. 

Zum andern ift aud) fonderlich wol in adht zu nehmen, daß das Ges 
fang nicht von eim bewuften oder denuneirten Ketzer gemacht vnd come 
ponirt ſey. Denn ob gleich etwa feyn fan, dag man auch ein Perlein im 
Mifthauffen oder im Koht findet, vnnd dag auch ein folch verfehrter Ketzer 
etwas guts vnd geredhtd in Die Reymen vnnd Melodeyen bringen thut 
(welchs aber wegen jhrer boßhafften art gar felten geſchicht) fo ſchmeckt 
doch gleichwol das Bier nad) dem Faß, vnd ift ſolchs Geſang wegen deß 
Authoris den recht andächtig eyfrig: Catholiſchen Herken nit recht annemb- 
fi), fonder widerftchet jhn, al8 wie ein guts Trand, fo in eim vnſaubern 
Trindgefhirr auffgetragen wird. Auß diefer Vrſach Bin ich Anfangs der 
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Meynung gewefen, gar Fein einigs Gefang, fo in Ketzeriſchen Geſangbuͤch⸗ 
fein zu finden, in dig Batholifche mit einzubringen. Aber diefe Meynung 
hat mir gar ein Oottfeliger Pater der Societet Jeſu gewendet, und mir zu 
Gemüht geführt, daß die vncatholiſche jhre Gefangbüchlein mit nicht wenis 
gen vnfern vhralten andaͤchtigen Geſaͤngen gefpidt: Ja fo gar vermeflen 
gewefen, daß fie auch deren etliche mit deß Luthers Namen verpnreinigt: 
Als da feyn: Der Tag der ift fo frewdenreih, Gelobet feyftu 
JEſu Chriſt, Ehrift ift erfianden: Nu bitten wir den H. Geift: 
Wir glauben all an einen GOtt: JZEfus ift ein ſuͤſſer Nam, etc. 
vnnd dergleichen mehr, von welden doch die ganke deutfche Ehriftenheit 
weiß, daß fie Älter feyn ald Luther vnd fein newes Evangelium. Nu wolle 
fich feines Weegs gebühren, ſolche gute alte Andachten, deren aud das 
gemeine Bold fo lang gewohnt, nur darumb außzulaffen, daß fie aud) von 
Beinden deß waren Glaubens gebraucht, und jbnen fälfchlich zugefchrieben 
werden. 

So hab aber audy ich felbft in der Erfahrung befunden, daß es viel 
hundert Perfonen (fo vnter den Vncatholiſchen aufferzogen vnd verführt 
worden, nad dem fie die Ketzerey verlafen, vnd fich wider zum alten allein 
feligmachenden Chriſtenthumb gemendet) vber die maffen fchwer anfommen 
deß lieblihen fingend (defien fie bey den vuncatholifchen Dertern gewohnt) 
fih abzuthan vnnd zu gerahten. Vnd weil fie der Gatholifchen gefunde 
Lieder noch nicht gelernet, oder aud Alters halben nit ohne fondere Mühe 
hetten lernen koͤnnen: Als haben fie fidh etlicher Gefänger, fo in den Luthri- 
ihen Geſangbuͤchern zu finden, vnd in denen nichts, das der Gatholifhen 
Religion zu wider, begriffen gemweft, zu jhrer Devotion gebraudhet. Denen 
nun zu fonderbarer Lieb und Gefallen babe ich etliche wenig (etwan bey 
sehen folcher Gefänger, die eines vnbekandten Authoris feyn!, (von welchen 
man nicht weiß, ob er Catholiſch oder Vncatholiſch ſey geweſen) in dieſem 
Buch inferirt, deren fie fi) ohne einige Sorg eines Ketzeriſchen Giffts gebrau- 
hen Löndten. Diefelbige nun habe ich unter dem Tittel incerti Authoris 
gemerdt, vnnd Darumb auch defto lieber hinzu gefeßt, weil id) vermeynet, 
daß fie ebender von Batholifchen, als Vneatholiſchen concipieret feyn, nicht 
allein wegen der Materi, die fie tractieren, welche gut Catholiſch, fondern 
auch Darumb, daß ſie in etlichen Batholifchen Gefangbüchern zu finden, vnnd 
im den Ketzeriſchen (da fle auch ftehen) feinem Authori zugefchrieben werden, 


» @8 find deren nur folgende fieben: Nr. 24, Die Sonne wird mit ihrem 
Ehein; Nr. 36, Danfetdem Herrn, denn eriftjehr freundlich; N. 37, 
Herr Bott, nun jet gepreijet; NRr.38, Singen wir aus Herzens rund; 
Ar. 659, Weltlih Ehr und zeitiih But; Nr. 656, Warum betrübft du 
did mein Herz; Nr. 659. Lobt Gott den Herrn. 
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da doch fonften diefelbigen fo gar Füßlich feyn, daß fle nicht leichtlich ein 
Geſang in ihre Büchlein inferiren, deme fie nicht jhren Namen anfleden, 
vnd folte es gar der Hans Sachs felber ſeyn, mwelder ein Schufter zu 
Nürnberg geweſen ift, vnd feiner groben Eomedianti Zotten vnd Poſſen 
zimbfich beſchryen ift. | 

Zum dritten, hat ein Ehriftlicher Singer auch wol in acht zunemen, 
da er im fingen ein vechtmeflige intention vnd meinung brauche, das ift, 
daß er nicht finge nur ein eytele chre durch fein annemliche flimm zu er- 
jagen: auch nit nur fich oder andere bloß, mit dem lieblichen lang der 
froͤlichen Melodeyen zu fügeln vnd erluftigen: Sondern vielmehr durch die 
Wort, vnnd durch den inhalt deß Geſangs GDtt zu ehren, vnd fich felbft 
oder andere zu aufferbawen. Si canet servus Christi (fagt der 9. 
Hieronymus, cap. 5. ad Ephes.) ut non vox cantantis, sed verba 
placeant quae leguntur; So foll ein Diener Ehrifti fingen, daß man jhm 
nit mehr gefallen Iaffe die Stimme def fingens, al8 die Wort die gefungen 
werden. Was der H. Auguftinus Dißfals felbft vber fich Mage, wie er 
ihms für ein Sind gehalten, wenn er mehr erluftigung in der Liehlichkeit 
deß Mangs, als in den Worten deß Geſangs geſuchet, hab ich fchon oben 
erzeblt. Der H. Bernhardus (medit. e. 11.) erfennt eben dieſes, ond 
ftraffet fich felbft drumb, Saepe adSacrum mysterium vocem meam fregi, 
fagt er, ut dulcius cantarem, et magis delectabar in vocis modula- 
tione, quam in cordis compunctione. Deus vero (cui non absconditur 
quidquid illicitum perpetratur) non quaerit vocis lenitatem, sed cor- 
dis puritatem; nam dum cantor mulcet populum vocibus, Deum 
irritat pravis moribus. Ich hab offterd bey der H. Meß meine Stimm 
gebrochen, daß ich deſto Tieblicher fingen thete, vnnd hab mich mehr erluftiget 
die Art oder Weife im fingen, ald die bußfertige Andacht im Herken. Aber 
GOtt (dem fein Sad), die fih nit gebühret zu thun, verborgen ift) begehrt 
nit die fieblichfeit der Stimme, fondern Die Reinigfeit deß Hertzens. Denn 
wenn der Singer nur das Vold will ftreicheln mit feiner Stimm, fo erzürs 
net er GOOtt mit feinen Sünden. An eim andern Orth, nach dem er eben 
diefed der Singer verbrechen ſcharff beredet, febleuft er mit dieſen Worten: 
Cave ne sicut delectaris altitudine vocis, sic delecteris elatione men- 
tis; ſchaw huͤte dich, daß du nit eben ein ſolchs Wolgefallen oder Luft habeft 
an der Hoffart deines Herken, wie du ein Luft haft an der erhebung dei- 
ner Stimm. Vnd was iftE Wunder, daß Ddiefe heilige fo bocherleuchte 
Männer (die aller vnordentlichen fremd vnd Luftbarkeit Ddiefer Welt abge- 
jagt) die eytele Luft des klingens vnd fingens geftrafft vñ verachtet, weil 
ſolche auch der heydnifche Cicero nit gut heiffen wollen: Musica (fagt er) 
non ideo & dijs data, ut ad delicias convertamus, & auriu pruritum: 
sed ut quod animae consonantiam turbat, & harmoniam, hujusce 
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voluptatis delinimento sedari, sc’ ad ordinem redigi valeat; die 
Mufic ift dem Menfchen nit darumb von Gott gegeben, daß mans nur zu 
luſt foll anwenden, die Ohren damit zu fübeln: fonder daß wir mit Ddiefer 
ergeßlichfeit das jenig damit ftreicheln, und in ein Ordnung bringen follen, 
welh8 Die einigfeit vnd ſchoͤne vbereinftimmung deß Gemuͤhts vnnd der 
Affecten vnruhig machet. Auß welchem allen ein GOttliebender Singer 
wol abnehmen fan, daß es fein Andacht, fonder ein Mißbrauch deß Sin 
gend ſey, wann man nur den Ohren vnd der Eptelfeit, nit aber GOTT 
vnd der Seelen zu lieb fingt. Auß Ddiefer Vrſach haben etliche Kloſter⸗ 
frawen in jhren statutis auch dieſes, das fie nicht mit gantzer lieblichen 
Kim, fonder gleichfam mit frauchenden oder durch die naffen anftofienden 
ball jren Kirchengefang verichten, halten ſich alfo der fchönen Regel dep 
H. Auguftini: 


Non vox, sed votum ; non chordula Musica, sed cor; 
Non cantans, sed amans, cantat in aure Dei. 


Nichts nupt der Stimm ond Sayten flang, 
Wenn dAndacht nicht das Herb durchdrang, 
Das Herb welchs ift der Liebe voll, 
Klingt in den Ohren Gottes wol. 


Zum vierdten, feind auch beym fingen wol abzunemen die vnterſchied⸗ 
liche weiten vnd melodeyen oder thon deren etliche recht ernfthafft, lang⸗ 
famb vnnd gar erbar lauten, andre aber klingen al zu frifch vnnd etwas 
liederlih, den weltlihen Reuter: Oder bulenliedlein nit faft vngleich. Nu 
wer wol body zu wünfchen, daß ſolche frifche, vnd, Die warheit zu fagen, 
inn geiftlihen ſachen allzu frech Melodeyen nicmalen weren aufffommen, und 
das man die alte einfältige, aber in warheit recht züchtige, gravitetiſche und 


ſehr andaͤchtige Geiftliche reputation (mie Diefelbe nicht allein in cantu 


Gregoriano, fondern auch inn den meiften alten, Deutfchen gefängern ge 
fpürt wird) erhalten bett, vnd niemaln bett fahren laffen. Denn ja inn 
alweg wol in acht zu nehmen Die föftliche Lehr dep mehr angezogenen 
H. Batterd Bernhardi, Epift. 312 der alfo fehreibt, Cantus ipse si fuerit, 
plenus sit gravitste, nec lasciviam resonet, nec rusticitatem. Sic 
suavis, ut no sit levis; sic mulceat aures, ut moveat corda; tris- 
titiam levet, iram mitiget, sensum litera non evacuet, sed foecundet, 
Non est levis tractura gratiae spiritualis, sevitatv cantus abauci a 
sensuum utilitate, & plus insinuendis intendere vocibus insinusndis 
rebus Wolt Gott ed were bey dieſer güldenen Lehre deß H. Batters 
geblieben, fo were hoffentlich das fleifchliche genannte Euangelium bey den 
fleiſchlichen Menſchen durch dergleichen mehr fleifchlich als geiftliche Melo⸗ 
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deyen nicht fo weit eingefungen worden, weil aber bey der jegigen allaufehr 
verführten vnnd verirrten Welt, die alte Andacht mit fampt der Gättlichen 
Lieb gar fehr erfaltet, vnd die Menfchen durch die frifche gar zu Holdfelige 
Melodeyen fo wol der Ketzeriſchen, ald der Bulerifchen Liedlein allbereit 
gang eingenommen vnd verzärtelt fein, Daß fie ob dem alten ernften vnd 
Majeftätifhen Kirchengefang verdrofien, dagegen den newen fait madrigali= 
hen weichen, vnd dem Fleiſch mehr annchmlichen Thonen ergeben feyn, 
muß man da ein Aug zutbun, vnnd jhnen die Tieblichfeit der newen Melo⸗ 
deyen geftatten, doch mit Diefem vnterfcheid, daß man in der Kirchen, vor 
und nach der Predig, allein die alten erbarn vnd gar züchtigen Melodeyen 
gebrauche: zu Hauß aber oder auff der Strafen fan man die jenigen, fo 
etwas frifch und weltlich lauten, laſſen paflieren, die jo hochfündige leicht⸗ 
fertige Bulerliedlein defto leichter zu vnterlaffen und zu vergefien. Die 
Ruff gehören für das einfeltig gemeine Bold, folche bey den Progeffionen 
vnd Kirchfahrten zu fingen. 

Endlih fo ift auch billich im fingen der vnterſchied der zeit fleiffig zu 
halten, dz man bei fröficher zeit fröliche, bei trauriger trawrige Sefänger 
finge: Vnd fonderlich zu den hohen Feſten, Weyhnachten, Faſten, Oftern, 
Pingften etc. ſolche Lieder gebrauch die mit den Geheymnnſſen, weldhe man 
felbige zeit betrachtet, wbereinftimmen. Denn wer würde den jenigen nicht 
verlachen vnd für aberwig halten, der am H. Chriſtag wolt fingen: Ehrift 
ift erftanden, vnd am Charfreytag: Der Tag der ift fo Frewden— 
reih! Mir ift nicht vnbewuſt, daß vberwigige Keber gefunden werden, 
welche allen üonterfchied, fo wol der Feſttag als deß fingens gern wolten 
durch einander buttern, wie ic) denn einsmals felbs in einer, Luthriichen 
Kirchen ein heimlich Calviniſchen Predicanten am dritten Advent Sontag 
bab Hören auff der Cantzel anheben zufingen: Ehrift ift Erftanden, aber 
feine damaln noch Zuthrifche Zuhörer (welche der Catholiſchen andacht vmb 
ein guts näher verwandt zu feyn begehrn, als die Calviniſchen) lachten jhn 
felbft auß, vnd waren jhrer fehr wenig die dem Predicanten begehrten nach» 
zufingen. Als, aber nad der Predig der Schulmeifter anfieng zufingen: 
Run fomb der Heyden Heyland, fang alles Vold fleiflig mit, denn 
dig war de tempore jenes nicht. Wenn nun diefe conditiones beym 
fingen obferbirt werden, die jego mit mehrerm feynd außgeführt worben, 
ift fein zweiffel, das Singen fey nicht allein billich zuzulaſſen, vnd zube- 
halten, jondern auch auff viel Wege gar fehr nuplich und hoch aufferbaw⸗ 
lih, fonderlih bey den gemeinen einfältigen Leuten. Diefen nun zu lieb, 
nut vnd wolgefallen hab ich auff viler Gottfefiger Herken begehrn diß 
Geſangbuͤchlein, theils auß den alten bißbero gehabten Geſangbuͤch⸗ 
lein zufammen getragen, theild von newem @omponirt, inn welchem ich 
mid fonderlih dieſer drey Ding befliffen: Erftlih, die andern biß⸗ 
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hero etwan von vnbedachten Schreibern vnnd Schulmeiftern außgangene 
Geſangbuͤchlein (inn welche viel grobe errata mit einfommen) ſoviel fich 
than bat Saffen, zu Corrigiren. Darnach allerley materien, die man durchs 
ganpe Jahr fingen, vnd die ein Gottliebende Seel begehren fan, völliger 
rad in gröflerer meng, als vor Diefem gefcheben, zufammen zu bringen, 
deßwegen ichs denn auch daß groß Batholiih Geſangbuch, zum vnterfcheid 
der vnchatholifchen vnd der Fein Eathofifchen titulirt. Drittens hab ich 
alle diſe Materien vnd Gefänger in ein gar bequeme richtige Ordnung 
bringen wollen, wie Difelbe allhier verzeichnet iſt. 


Auszug and Ulenbergs Borrede, 


an den Kürften Johann Wilhelm, Hergogen zu Gülich, Cleue 
vnd Berge. 


Zuerft klagt Ulenberg darüber, daß die „der Kirchen Gottes widers 
wärtign* fo viel durch ihre deutſchen Gefänge gewirkt. Es werden Eitate 
beigebracht, Daß auch in der alten Zeit das fatholifche Volk Lieder gefungen. 
„Weil aber bernach die gottesforcht und andacht im gemeinen volde mit der 
zeit erfaltet, vnd je lenger je mehr abgenommen, ift aus hohem bedenden 
dig werd den Geiftlichen im namen der gantzen Chriftenheit zunerrichten 
als eine tegliche pflicht befolen und aufferlegt worden. Gfeichwol hat man 
neben Diefem gemeinen gottesdienfte auch zuweilen den einfeltigen in diefem 
falle gedienet, vnd ihnen wol nad) gelegenheit in gemeiner Iandfprache feine 
geſenge zugerichtet: wie daher vnfere vorfaren die alten Teutfchen etliche 
gejenge auff die fürnemfte hohe Feſte gemacht, gebrauchet, vnd uns hinder- 
laſſen haben. Derhalben wenn bei diefen vnſern zeiten der Secten allerlei 
fangbücher zubraudyen widerraten vnd verbuiten wirt, jo hat Das nicht Die 
meinung, ald wolle man da8 gute hindern, und Chriftliche geſenge verwerf- 
fen; fondern darum gefchichts, das ſoͤlche Bücher vnrein, verfürifch vnd mit 
faffcher lehr beſudelt; auch bifweilen der nebengedructen fectifchen Catechiſ⸗ 
men, vnd fchifmatifchen Kirchenordnungen halben den einfeltigen nachteilig 
befunden werden. Denn da hat man in die gefenge mit eingeflidet den 
uugegründeten nerrifchen Lügenrum, als fei bisher die liebe warheit und 
Gotteswort aus der welt gewefen, fei aber nun endlich Durch fie, die Sec⸗ 
tarien, auff erden gejendet; man bat darin die heubter der Chriftenheit 
vnbilliger weife geſchmehet, und weil fie fih gegen den eindringenden Ketzer⸗ 
grewel gelegt haben, hat man von ihn gefungen, fie wollen Got und fein 
wort vertreiben; man bat allerlei irthume in die lieder eingemifchet, vnd, 
das am fchendlichften ifi, hat auch Dauid one feinen dand dazu bifweilen 
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dienen müffen: Denn es find etliche der beften Pfalmen durch ab und zu- 
thun alfo von den Sectarien gefelfchet, daß der Prophet in diefen fang- 
büchern zuzeiten von Dingen reden muß, Die ihme vnd dem heiligen geifte 
niemaln find im finn geweſen.“ Dies wird zunähft an Luthers Lied: „Ab 
Gott von himel fih darein“ Pf. 11 (12), nacgewiefen. „Diefer Text, 
der nicht von der lehre, fondern vom leben und fitten redet, muß fih vom 
Luther zwingen laffen den Gatholifchen einen tud zuthun.® Ulenberg fpricht 
dann weiter von den Pſalmen 45. 102. 123. 129 u. a., die von Luther, 
Juſtus Jonas, Mich. Stifel überfebt und bearbeitet, aber dabei auch ver⸗ 
fälichyt worden. „Mehr erempel einzufüren wil ich fürke halben vmbgehen; 
Vnd hat aus diefen menniglich zuermeflen, wohin die Sectarien mit ihren 
newen gefangbücdhern gehen vnd arbeiten, und daß man diefelben nicht un- 
billih in verdacht habe. Denn was foll man doc, difen leuten vertramwen, 
welche Gottes wort, die heiligen Pſalmen Dauids fo boshafftig vnd tuͤckiſch 
verferen, durch ab oder zuthun verdrehen, vnd zu ihrem vorteil auff wider- 
finnige meinung zwingen, oder mit falfcher lehr vergifften duͤrffen? Jedoch 
was fie in dieſem falle fürgenommen haben, iſt zwar nicht newes; die alten 
Sectarien vor zwelff vnd dreizenhundert jaren haben desgleichen gethan,“ was 
dann weiter an Beifpielen gezeigt wird. Wie diefe alten Steger, „alfo haben 
die jetzigen Sectarien auch gehandelt, haben ihren alleinigen glauben, kuech⸗ 
tifhen geziwwungenen willen, verfelfhung der lehr vom gefeb, has gegen ber 
oberfeit, vnd dergleichen andere irthumm ihren gefengen betrüglich unter- 
menget, vnd alfo mit feinen melodeien vnd zierlichen worten die einfeltigen 
jemerlich betrogen. Wenn nun aber vor alters fülhe lift von den Secta⸗ 
rien ift gebranchet worden, vnd dadurch der Kirchen Gottes abbruch ge⸗ 
ſchehen, zeugen die Hiftorienfchreiber, daß alddann die Catholiſchen Biſchoͤffe 
vnd lerer dargegen gearbeitet, und ihrem volde andere gute Chriſtliche und 
ongefelfchete gefenge zugerichtet haben, damit fie nicht vrſach hetten durch 
brauch der fectifchen lieder vom Eatholifchen glauben abzutretten,” was dann 
durch Beifpiele aus früherer Zeit beiviefen wird. „Alfo ift auch diefer zeit 
fein befjer rat vnd mittel der Sectarien lift in dieſem falle zubegegnen, 
denn daß man nad der alten exempel dem gemeinen volde an flat der 
verfürifchen fangbücher gotfelige reine vnd vungefelichete gefenge mittheile. 
Vnd haben ſich zwar auch fölcher arbeid auff der Catholiſchen feiten etliche 
fromme gelerte menner trewlich vnternommen; wie denn der Erwirdigen 
wirdigen und hochgelerten Herrn Sohan Leifentrits, Thumdehanden zu 
Budiffin, vnd Rutgeri Edingij ausgangene Pfalmen vnd ſangbuͤcher zeu- 
gen: Weldyer Herrn vleis und arbeid, damit fie one zweiffel vielen frommen 
bergen gedienet, mid) aud neben andern vrfachen beweget hat, an ſoͤlch 
gotſeligs hochnoͤtigs ChriftlichE werd die hand mit zufchlagen. Hab der- 
wegen für mich genommen die Pfalmen Dauids, und fie nach jhrem vechten 
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vrfprünglichen waren verftande, fo viel mir demfelben nachzuforfchen mög- 
lich geweſen, in allerlei Teutfche veimen bracht, hab auch auff ein jedes 
genus carminis oder art reimen befondere mielodeien zugerichtet vnd ver— 
ordnet: Daß alfo mer da wil gefangmweis mit dem heiligen ‘Propheten Dauid 
Got loben, preifen, ihme danden, feine werde ruͤmlich erzelen, ihn anruffen, 
vnd fürglich in allerlei gelegenheit mit ihm reden fan. Bnd dürffen ſich 
die einfeltigen nicht beforgen einiger boshafftigen felſchung oder hinderliftigen 
teufcherei, wie oben angezeiget daß die Sectarien gebrauchet haben: Denn 
ob ich mol wegen der gezwungenen art zureden földhe dolmetfhung vnd 
verfion hab brauchen müffen, welche die gelerten paraphrasin nennen; vnd 
derhalben des Propheten worte nicht alſo genaw nad den ſyllaben vnd 
buchſtaben behalten koͤnnen, fondern zuweilen den text etwas erweitern, vnd 
den finn mit mehren worten paraphraftifcher weife geben müffen; fo wirt 
fi) Doch befinden, daß gleichwol des textes inhalt volkoͤmlich da ift, und Die 
ware meinung des heiligen geiftes allenthalben vnuerrudet bleibet.“ 


Datum Seiferöwerd, den 4. Januarij im Jar 1582. 


Ewer F. ©. vuntertbeniger Diener 
Casparus Vlenbergius. 


108 


Abkürzungen in den Sesarten. 


A. ſ. VO, 1 © 4. 
B vv av. 
C. " u 3. " 48, 
D. 7 vu 50. 
Eu. 5. 3. 
Fun 6 u 56. 
G vn T 8. 
H v0 8 u 3. 
Il. „ " 9. u 58. 
K. 10. „38. 
L. M. „38. 
M 12. „8. 


ii) — — 





Erfie Abtheilung. 


Morgen-, Abend- und Tifchlieder. 


1. Morgenlieder. 


1. Der Hymnus: Jam lucis orto sidere, verdeutiät. 
(Corner 1.) 


1. Deß Tages Liecht kommt jebt herfür, 
Den ewigen Gott bitten wir, 
Daß Er in vnſerm thun vnd lahn, 
Für ſchadn ons woͤll behüten than. 


2. Zaͤm vonfer Zung vnd Mund O HERR, 
Daß fie mit Zand niemand befchwer, 
Bhuͤt vnſer Augn mit deiner Gnad, 
Daß vns der Welt Eytelfeit nicht ſchad. 


3. Gib vns deß Hertzens Reynigkeit, 
Kleinmuͤtigkeit fey von vns weit, 
In Efin vnd Trinden Mäfigkeit, 
Dempff deß Fleiſches Hochmütigfeit. 
4. Auff daß nach dieſem Tages Schein, 
| Wann die Naht wider fompt herbey, 
| Wir deinen Namen benedeyn, 
Durch abftineng gereinigt fein. 
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5. GOTT dem Batter im hoͤchſten Thron, 
Darzu feim eingebornen Sohn, 
Dem heiligen Geift in gleicher weiß, 
Sey ewiglih Lob, Chr ond Preiß, Amen. 
2. Ein ander andädhtig Morgengefang. 
(Gorner 3.) 
1. JEſu du füfler Heyland mein, 
Fruͤ ruff id an den Namen dein, 
Dein felger Nam mein erfted wort, 
Heut fruͤ fol fein vnd jmmer fort, Kyrieleifon.! 
2. Mein liebe Seel die gantze Nacht, 
Gar offtmals hat an Dich gedacht, 
Ob fchon der Leib fein Schlaff verbradt, 
Hat doch mein Herb zu dir gewact. 
3. Das erft das fompt in mein Gedand, 
Sp bald der Schlaff fein end erlangt, 
Das erft deß fi) mein Gmüht erfrewot, 
Sey du HERR JEſu allezeit. 
4. D wer von Sind vnd aller Gfahr, 
Mein Herk gereinigt gank vnd gar, 
So fundt darinnen haben platz, 
JEſus meine Seelen befter Schab. 
5. Mach du mich fromb, mad du mid, rein, 
Entzündt mich in der Liebe dein, 
Laß mich in Tugend nemen zu, 
Sp findft in meinem Herken ruh. 
6. O Hergiger HERR, O liebſter GOTT, 
In dein heilige Wunden roht, 
Befehl ich heut Leib, Seel und Ehr, 
Berlaß mich nun vnd nimmermebr. 
7. Schleuß jetzund ein das Herke mein, 
In das getrewe Herke dein, 
Vom Morgen an biß Abend fpat, 
Halt mich allzeit in deiner Gnad. 
8. Maria die heilig Mutter dein, 
Vnd mein Schugherr der Engel rein, 
Die nemen mi in jhre hut, 
Beſchuͤtzen mir Seel, Leib und Gut. 


ı „Rurieleifon“ wird am Ende jeder Strophe wiederholt. 
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9. Ihr ſtarck Vorbitt und deine Gnad, 


10. 


11. 


Die wend von mir ab allen ſchad, 

So bleib ich an Leib vnd Seel bewahrt, 
Von heut an biß auff mein Hinfahrt. 
Was ich heut thu, was ich heut mach, 
Auch was ich leyd fuͤr Vngemach, 

Sey alls gelitten vnd gethan, 

Zu deiner Ehr, zu deinem ruhm. 


Amen, Amen, das ſey gewiß, 
Dieweil mein OOtt genaͤdig iſt, 

In feiner Huld vnd Barmhertzigkeit, 
Begehr ich zu bleibn in Ewigkeit. 


3. Ein ander Morgenſegen. 
(Eorner 4.) 
1. ZM Namen meind Herrn Jeſu Chrift, 
Steh ih armr Sünder auff, 
Auff den der für mid) Creutzigt ift, 
Mit feim Blut Hat exrfaufft, 
Glaub ih und bin getaufft. 
2. Der woll mid) heut bebüten, 
Bor allem grofjem Leyd, 
Vors Sathans Lift vnd wüten, 
Sein Engl mich ſtaͤts beleyt, 
Biß zu der Seligkeit. 
3. Ich danck dir GOtt mein HERRE, 
Daß du mich haſt bewahrt, 
In dieſer Nacht ſo ſchwere, 
Darinn ich lag ſo hart, 
Vnd hab deß Tags erwart. 


4. Dem boͤſen Feind ich widerſag, 


Seim eingebn raht vnd that, 
All ſeiner hoffart ich nicht mag, 
Sein boͤſe werck veracht, 
Wil dienen Gott Tag vnd Nacht. 
5. HERR thu mein Mund ovnd Leffthzen auff, 
Daß ich preiß den Namen dein, 
So lang ich leb dein Lob ſchrey auß, 
Mach rein das Hertze mein, 
Von aller Suͤnd vnd Pein. 
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5. GOTT dem Batter im hoͤchſten Thron, 
Darzu feim eingebornen Sohn, 
Dem heiligen Geift in gleicher weiß, 
Sey ewiglich Lob, Ehr vnd Preiß, Amen. 
2. Ein ander andähtig Morgengefang. 
(Corner 3.) ' 
1. JEſu du füfler Heyland mein, 
Fruͤ ruff ih an den Namen dein, 
Dein felger Ram mein erftes wort, 
Heut frü fol fein vnd jmmer fort, Kyrieleifon.! 
2. Mein liche Seel die gantze Nacht, 
Gar oftmals hat an dich gedacht, 
Ob ſchon der Leib fein Schlaff verbracht, 
Hat doch mein Herk zu dir gewadtt. 
3. Das erft das fompt in mein Gedand, 
So bald der Schlaff fein end erlangt, 
Das erft deß ſich mein Gmuͤht erfrewt, 
Sey du HERR JEſu allezeit. 
4. O wer von Suͤnd vnd aller Gfahr, 
Mein Herb gereinigt gantz vnd gar, 
So fundt darinnen haben plap, 
JEſus meine Seelen befter Schab. 
5. Mach du mich fromb, mad) du mid) rein, 
Entzuͤndt mich in der Liebe dein, 
Laß mid in Tugend nemen zu, 
So findft in meinem Herben ruh. 
6. O Herpiger HERR, O Tiebfter GOTT, 
In dein heilige Wunden roht, 
Befehl ich heut Leib, Seel und Ehr, 
Berlaß mich nun vnd nimmermehr. 
7. Schleuß jegund ein das Herke mein, 
In das getrewe Hertze Dein, 
Vom Morgen an bi Abend fpat, 
Halt mich allzeit in deiner Gnad. 
8. Maria die heilig Mutter dein, 
Vnd mein Schugherr der Engel rein, 
Die nemen mich in ihre hut, 
Beſchuͤtzen mir Seel, Leib vnd Gut. 


1 „Kurieleifon“ wird am Ende jeder Strophe wiederholt. 


9. 


10. 


11. 


Ihr ſtarck Vorbitt und deine nad, 
Die wend von mir ab allen fchad, 
So bleib ih an Leib und Seel bewahrt, 
Von heut an big auff mein Hinfabrt. 
Was ich heut thu, was ich heut mach, 
Auch was ich leyd für Vngemach, 
Sey alls gelitten und getban, 

Zu deiner Ehr, zu deinem ruhm. 
Amen, Amen, das fey gewiß, 

Dieweil mein OOtt genaͤdig ift, 

In feiner Huld vnd Barmherzzigkeit, 
Begehr ich zu bleibn in Ewigkeit. 


3. Ein ander Morgenfegen. 
(Eorner 4.) 


1. ZR Namen meins Herrn Jeſu Ehrift, 


Steh ih arm Sünder auff, 
Auff den der für mich Ereußigt ift, 
Mit feim Blut hat erfaufft, 
Glaub id vnd bin getaufft. 

2. Der woll mid heut bebüten, 
Bor allem groffem Leyd, 
Bord Sathans Lift und wüten, 
Sein Engl mid) ftäts beleyt, 
Biß zu der Seligfeit. 

3. Ich dand dir GOtt mein HERNE, 
Daß du mich haft bewahrt, 
In diefer Nacht fo fchwere, 
Darinn ich lag fo hart, 
Vnd hab dep Tags erwart. 


4. Dem böfen Feind ich widerfag, 


Seim eingebn raht vnd that, 

AU feiner Hoffart ich nicht mag, 
Sein böfe werd veracht, 

Wil dienen Gott Tag vnd Nacht. 


5. HERR thu mein Mund vnd Leffben auff, 


Daß ich preiß den Namen dein, 

So lang ich leb dein Lob ſchrey auß, 
Mac rein das Herke mein, 

Bon aller Sund und Bein. 
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3. Gedenck wie du wirft Aufferfichn, 
Auß deinem Grab berfürber gehn, 
Zur rechten oder linden Hand, 
Heilig oder der Höllen brandt, 
Nach deinem Thun nad deinem Werd, 
Hör was ich fag: wol alles merd. 


4. Mit Zucht leg deine Kleyder an, 
So fauber al3 man jmmer fan, 
Kein Hoffart wil gefallen mir, 
Die fauberfeit befihl ich Dir, 
Geh fchlecht vnd recht, halt fauber all, 
Mol angethan, daß Gott gefall. 


5. Hie dend, wie fih am Juͤngſten Tag, 
Vmb deine Seel dein Störper Flag, 
Der Seelen Kleyd jhr Körper ift, 
Verweſen in der Todten Kift, 

Dend wie dein Leib dich Kleyden werd, 
Wann er erftehn wird von der Erd. 


6. Der Zrommen Leib wird leuchten fchon, 
Vnd glängen über Sonn vnd Monn, 
Der böfen Leib wie Bach und Hark, 
Der Kolen gleich haͤßlich vnd ſchwartz, 
Wird ſtrudlen ſiedend heyß,“ 

Die Seel braten in jhrem Schweiß. 


7. Bei deinem Hembd vnd weiſen Kleyd, 
Der Vnſchuld denck vnd Reynigkeit, 
Vnd wann dein Seel iſt rein vnd weiß, 
Vor Flecken huͤt dich alles fleiß, 
Waſch dich inn Rew vnd Hettzenleyd, 
So bleibt ſchneeweiß dein Himmliſch Kleyd. 


8. Den langen Rock, die Chriſtlich Lieb, 
Die ſtaͤhlen laß von keinem Dieb, 
Die Lieb vnd alle Tugendt groß, 
Dich zieren ſoll vnd Kleyden bloß, 
Ein ſolche Zirraht ehrlich ſteht, 

In ſolchem Kleyd man zierlich geht. 


— 


1 Es fehlt wol ein Wort. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


.Friſch waſſer fol im Handfaß fein, 


Das Angefiht zu wachen rein, 
Mundt, Augen, Naß vnd Ohren bug, 
Die Nägel an den Fingern flug, 
Inwendig waſch die Seel darzu, 
Damit ſie Gott gefallen thu. 


Hie bitt daß Gott mit ſeiner Gnad, 
Dein Leib vnd Seel inwendig Bad, 
Daß er dein Mund vnd Augen zaͤm, 
Zu Ohren laß kein falſche Traͤum, 
Fuͤr Geitz vnd vngerechtem Gut, 
Die Finger halt in ſtarcker hut. 


Geh alſo ſtracks der Kammer zu, 
Vnd dein Gebet da fleifſſig thu, 
Fuͤr deinem Altar niderfall, 

Denck wie dich Gott ſeh vberall, 
Gehn Himmel heb auff deine Haͤnd, 


Zu Gott dein Hertz vnd Meynung wend. 


Erſtlich danck jhm fuͤr alles Gut, 

Daß er dich dieſe Nacht behuͤt, 

Bor jaͤhem Tedt, vor boͤſer Nacht, 

Die ſoviel zu der Hoͤllen bracht, 

Bitt ihn vmb Gnad vnd guten Tod, 
Vmb Schutz vnd Schirm in aller Noht. 


Gib alles in ſein Goͤttlich Hand, 

Befihl jhm Hauß, Hof, Vatterland, 
Die Kummerſchafft das Haußgeſind, 
Vnd was im Hauß ſich jmmer find, 
Das Vieh im Feldt, das Vieh im Stall, 
Dep Leibs der Seelen Hräfften all. 


Dich felbit in Chrifti Wunden leg, 
Bleib da fein Fuß von bannen weg, 
Bon einer Wund zur andern geb, 
Die Reichthumb Gottes da beſeh, 
Der Seyten Wımd auff Ehrifti Bruſt, 
Hatt aller Herken Frewden luft. 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


Mariam Gottes Mutter Grüß, 

Wirff did demütig für jhr Füß, 

Bitt daß fie wöll dein Mutter feyn, 
Sey du jhr Kind, vnd halt dich fein, 
Nimb an Dich diefer Mutter Art, 

So nimbt dich an die Jungfraw zart. 


Alle Engel ſetze auch darbey, 
Darneben Ehrerbietig fey, 

Dend wie dein Engel bey Dir fteh, 
Mit dir zu Feldt und Waſſer geb, 
Hör feine Wort, folg feinem Raht, 
So felft du nicht in Miffethat. 


So viel als Leut im ganken Hauß, 
Sud alfo viel Schußengel auß, 
Den Engel eines jedens Chr, 

Lehr vom Beichtwatter anders mehr, 
Der Haußgenofien aller dend, 

Eim jeden feinen Engel ſchenck. 


Die Heiligen nicht überfchlag, 
Bertröftlich dein Noht jhnen Flag, 
Ein fonderlich vertrawen bab, 
Zu Dem der dir fein Nahmen gab, 
Sein Leben dir zum Spiegel feß, 
Vnd jhn für dein Patronen fchäß. 


Denn folftu gehn der Kirchen zu, 

Der Weg ift fur, fpar nicht die Schub, 
Das Heilig Ampt mit Andacht hör, 
Ein Rofenfränglein fey dein Wehr, 
Das Kicchengehn macht niemand arm, 
Bitt daß fih GOtt deiner erbarm. 


. So bald du wider fommen bift, 


Bor Gott alsdenn dein Anſchlag ift, 
Dend deiner Arbeit fleiffig nach, 

Mit Gott halt davon fürklih Sprach, 
Den bin und ber wie oder wann, 
Die Arbeit man koͤndt greiffen am. 
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21. Wer blindlih rohte Rofen bricht, 
Gar leicht fih in die Dornen fticht, 
Was vor gethan und nad) bedacht, 
Hat manchem groſſen fchaden bracht, 
Dend alles vor, thu alles wol, 
Als wanns dein letztes Wort fein folt. 


6. Ein ander gemein Morgenliedt. 
(Sorner 9.) 

1. ABB meines Herken grunde, 

Sag ih dir Lob und Dand, 
In diefer Morgenftunde, 
Darzu mein Lebenlang, 

D GOTT in deinem Thron, 
Dir zu preiß Lob vnd Ehren, 
Durch Ehriftum vnſern Herren, 
Dein eingebornen Sohn. 

2. Bnd dag du mich auß Gnaden, 
In Diefer vergangenen Nacht, 
Vor gfahr und allem frhaden, 
Behütet vnd bewacht. 

Ich bitt demütiglich, 

Wolſt mir mein Sund vergeben, 
Womit in diefem Leben, 

Sch hab erzörnet Did. 

3. Du wölft auch gnädiglichen, 
Mich bhüten diefen Tag, 

Bord Teuffels Lift und wuͤten, 
Bor Sünden und vor Schmadh, 
Bor Fewr vnd Waſſers nobt, 
Vor Armuth vnd vor Schanden, 
Vor Ketten vnd vor Banden, 
Vor boͤſem ſchnellen Todt. 


4. Mein Seel mein Leib mein Leben, 
Mein Weib Gut Ehr vnd Kind, 
In deine Haͤnd thu geben, 

Darzu mein Haußgeſind, 

Iſt dein Geſchenck vnd Gab, 
Mein Eltern vnd Verwandten, 
Mein Bruͤder vnd Bekandten, 
Vnd alles was ich hab. 
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5. Dein Engel laß auch bleiben, 
Vnd weichen nicht von mir, 
Den Sathan zuverfreiben, 

Auff daß der boͤß Feind hier, 
In diefem Jammerthal, 

Sein Tuͤck an mir nicht uͤbe, 
Leib vnd Seel nicht betruͤbe, 
Vnd bring mich nicht zu fall. 

6. GOTT wil ich laſſen Rahten, 
Denn er all ding vermag, 
Er fegne meine Thaten, 
Mein Fuͤrnehmen vnd Sad), 
Denn ich ihm beim geftellt, 
Mein Leib mein Seel mein Reben, 
Vnd was er mir fonft geben, 
Er machs wies ibm gefällt. 

7. Darauff jo fpreh ih Amen, 

Vnd zweiffel nicht daran, 

GOTT wird e8 alles fammen, 
Ihm wolgefallen lahn. 
Vnd ſtreck nun auß mein Hand, 
Greiff an das Werck mit frewden, 
Darzu mich Gott hat beſcheiden, 
In meim Beruff vnd Standt. 

Anmerkung. Das Lied theilt Wackernagel Nr. 479 aus einem 
Nürnberger Geſangbuch vom J. 1607 und Mügell Nr. 263 in 8 Faſ—⸗ 
fungen aus den 9.1592, 1593, 1598, 1599, 1607, 1611 mit, die mehrfach. 
in der Orthographie derfelben, wie auch in der Seßung anderer Wörter 


abweichen. Die meiften Texte haben 7, einer hat 9, einer 10, einer 12 
Strophen. 


7. Ein anders Morgenlied. 
Leiſentrit 1. 9. I, 343. 3. X. 1, 346.) 
1. NBn finget ob mit inmigfeit, 
Vnd ruͤhmet Gottes gütigfeit, 
Der vns teglich vorforgen thut, 
Helt Leib ond Seel in fletter hut. 

2. Das vnd nichts boͤß begegen mag, 
Wacht ober und auch nacht und tag, 
Solchs nempt zu herken allezeit, 

Vnd jm zu Danden feidt bereit. 
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3. Auch fonderlih nim wol zu muth, 


Was lieb er da bemeifen thut, 
Das fein Son vns ift worden gleich, 
Durch den er fchendt fein ewig Reich. 


. Wir rühmen frey ohn alle ſchew, 


Das niemandt mag fein lieb ond trew, 
Verdanden noch ausfpreden gar,, 
Men er gleich Süng viel taufendt Zar. 


. Dem Bater inn dem hoͤchſten Thron, 


Vnd IHeſu Ehrifto feinem Son, 
Vnd heilgem Geift dem Tröfter gut, 
Dandjagen wir von berg ond much, Amen. 


Lesarten. 3, 3 und 5, 2E Sohn. — 4, 3 E außfprechen, — 4E 


taufent. 


Anmerfung Mützell theilt das Lied unter Nr. 184 aus dem 
Singebuch des Balentin Triller, Breslau 1555, in fehr neuer Ortho⸗ 


graphie mit. 


8. Ein ander fhönes Morgenlied. 
aus dem h. Auguftino vnd andern h. Bätern. 


(2eifentrit 3. A. I, 347.) 


. ICh wider ſage dir Sathan, 


Vnd hang dir Jeſu Chrifte an: 
Der du bift der weg vnd warheit, 
An dem all vnſer leben fteit. 


. DO Gott dir fag ih lob und preis, 


Das du mich fo gnediger weis, 
Bor allm vbel und ungemad), 
Behütet haft heind dieſe nacht. 


. Erleuht O HErr die augen mein, 


Das ich im Todt nicht fchlaffe ein: 
Mit deinem glang erleucdhte mid, 
Dan on dein quad fo fterbe ich. 


Verleih mir Herr bülff gnad vnd fterd, 
Das all nein gdanden wort und werd, 
Rah deim willen werden geitelt, 
Goͤttlich zuleben in der welt. 
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13. Ein ander fehr altes Abendt Liedt. 
(Leijfentrit 3. X. J, 353.) 


1. MEin Seel dem HErren fing Lobfang, 
Dir O Gott fag ich groffen dand, 
Das du mich heut an Diefem tag, 
Behuͤtt haft für all vngemach. 


2. Ewiger GDtt ich bitte dic), 
Bon aller Suͤnd reinige mid), 
Vergib mir was ich diefen tag, 
Sündtlich8 wider dich Hab volbradıt. 


3. Chrifte der Du bift Kicht und tag, 
Das finfternus die nacht voriag, 
Nim von uns was vns fhaden mag 
Bewar vns D HErr nacht und tag. 


4. HErr wir dir vns befehlen thun, 
Mit Leib und Seel und was wir han, 
Beſchirm vns Herr mit deiner macht, 
Vnd gib vns ein felige Nadıt. 


5. Erleucht o Herr die Schlafffanter, 
Treib des Teuffels gefpens von ferr, 
Das vns der boͤß fein ſchad zufüg, 
Noch vns mit ſeinem liſt betrieg. 


6. Las dein Engel vns ſtehen bey, 
Das wir ruhen ſicher vnd frey, 
Auff das vnſer Hertz Seel vnd Leib, 
In deiner gnad beſtendig bleib. 1 


7. Toͤdt all fleifchliche Lift? in mir, 
Treib von mir vnkeuſche begir, 
Das ich moͤg auffftehn feufch vnd rein, 
Vnd deinen Namen oben fein. 


8 Solchs verleih mir der Vater fron, 
Vnd Chriſt des Vaters einger Sohn, 
Der zuſampt dem heiligen Geift, 
Ein ewigr? Gott lebt allermeift. 


1 Bergl. 11, 4. — 2 Wahrſcheinlich ift zu leſen Luft. — B Lied ewger wie oben 
8, 11. 


14. 


15. 


Wenn man die Vhr hört fhlagen. 
(Gorner 3). 


SO offt mir klingt in meinen Obren 
Daß Zeit vnd Stunde laufft dahin, 
Sp dend ich daß ich werd anhören, 
Der fchrödlihen Bofaunen Stimm. 


. Komt zum Gericht jhr Todten balde, 


Bud hoͤret ewer Vrtheil an, 
Nembt die belohnung Jung vnd Alte, 
Fuͤr alles was jhr habt gethan. 


Vielleicht ift das meine letzte Stunde, 


Die ich noch bier zu Leben hab, 
Helff mir GOtt weil ich bin gejunde, 
AN meine Suͤnd büffen ab. 


. D Jeſu Chriſt liebſter HErre, 


Durch deines bittern Todes noht, 
Ein Seelig Stunde mir befchere, 
Wenn Leib und Seelen feheidt der Todt. 


. Maria Mutter der Genaden, 


Dich ruf ich an von Herken grund, 
Laß mir Den böfen Feind nicht febaden, 
Kommen wird meine lete Stundt. 


Weffen man fich zu allen Stunden 
deß Tags erinnern fol. 
(Corner 26.) 


. MEnſch thu offt ond viel bedenden, 


Wie die edle Zeit zerrinnt, 

AL Augenblid thun fih Ienden, 
Zu deim Ende gar gefhwind, 
Ein Stund die ander jagt, 

Selig ift der fleiffig wacht, 

Vnd dendt wie er mög entrinnen, 
Dem ewig Höllifchen brinnen. 


. Mas thet ein verdampte Seelen, 


Wenn fie bett ein Viertel ftund, 
Daß fie Gott fich koͤndt Befehlen, 
Vnd Buß thun von Herken grund? 


Heit fie alled Gold vnd Gelt, 
Wer fie Herr der gangen Welt, 
Sie thet alles laffen rinnen, 
Kur ein ftändlein zu gewinnen. 


. Segt haft du die zeit der Gnaden, 
Die muft du wol legen an, 

Sonft fombit du gar hoch zu jchaden, 
Wenn dus fdjt vorüber gan. 

Alle Tag vnd alle Stund, 

Nun vor dich ein fondern fund 
Himliſche Ding zu betrachten, 

Das vergänglich zu verachten. 


. Wenns fchlägt eins, wend dein Gedanden, 
Zu dem einig wahren Gott, 

Bon dem folft durchauß nicht wanden, 
Nicht thun wider fein Gebot. 

Er ift einig vnd allein, 

Keiner neben jhm fan fein, 

Nur einmal läft er did) fterben, 

Stirbft nicht wol, jo muft verderben. 


. Wanne ift Zwey, fo thu betrachten, 
Daß der ewig Gottes Sohn, 

Zwo Naturen hoch zu achten, 
Vereinigt in eine Berfon, 

Gott zu gleidr und Menſch er ift, 
Der liebſte HErr Jeſus Chrift, 
Dein Fleiſch hat er genommen, 
Dich durch ſein Todt zu verſoͤhnen. 


. Drey Vhr thut dich trewlich mahnen, 
An die hoͤchſt Dreyfaltigkeit, 

Da ein Gott in drey Perſonen, 
Vatter, Sohn, Heliger Geiſt. 

Drey Perſon ſeynd nur ein Gott, 
Dem ſolſt dienen biß in Todt, 

Durch drey Tugenden gar eben, 
Glaub, Hoffnung, vnd Lieb darneben. 


! 7. Vmb Bier Vhr nimb wol zu Kerken, 
Die Bier lekten ſchwere ding, 

Daß du fierben muft mit fchmergen, 
Denn man did) fürn Richter bringt. 
Der erfennt zu deinem Lohn, 

Die Hoͤll oder SHimmels Thron, 
Streb bey zeit nad KHimmeld Thoren, 
Sonft baft Leib und Seel verlohren.. 


8. Fünff Vhr thut dir tief einbifden, 
Die Helig fünf Wunden roht, 
Welche den Sohn Gottes milde, 
Peinigt haben biß in Todt, 
Durch fie rinnt das thewer Blut, 
Das dir gibt das ewig But, 
Durch fie bift erfaufft gar thewer, 
Vnd erlöft vom hoͤlliſchen Fewer. 


9. Vmb Sechs Vhr fuͤhr zu Gemuͤhte, 
Sechs Werck der Barmhertzigkeit, 
Speiß vnd Tranck den Armen biete, 
Die Nackenden auch bekleyd, 

Frembden bey dir Herberg gib, 
Gfangnen erzeyg auch dein Lieb, 
Hilff den Krancken, begrab die Todten, 
So wirds dir gar wol gerahten. 


10. Sieben vhr thut dich erinnern, 
Daß ſeynd ſieben Sacrament, 
Auß welchen herfuͤr thut rinnen, 
Aller Gnad anfang vnd end, 
Chriſti Keygen, ! Blut vnd Todt, 
Durch die Sacramenten gut, 
Wirckt in vns allhie auff Erden, 
Wenn ſie recht gebrauchet werden. 


11. Wenns ſchlaͤgt Acht, ſo zehl gar eben, 
Denck an die acht Seligkeit, 
Es ſeyndt acht Staffl ind ewig Lebn, 
Drauff man ſteigt zur hoͤchſten Frewd 





Ries Leyden. 
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Arm im Geift, fanffmutig ! fein, 
Leydig, Hungerig, und Durftig ſeyn 
Nach der Grechtigfeit, Erbärmig, 
Reins Herbn, Friedſam, vnd Gedultig. 


12. Neun Vhr gibt dir zu verſtehen, 


13. 


14. 


13. 


Die neun Chor der Engelein, 
Welche Tag und Nacht thun ftehn, 
Für den Augen Gottes rein, 

Loben lieben und fingen an, 

Das folt du aud mit jn than. 
Wenn du anders mit den Brommen, 
In jhr Gſellſchafft baerft zu kommen. 


Wenns ift Zehen uhr, wend dein Willen, 
Auff die heiligen Zehen Gebot, 

Dend wie du ſie moͤchſt erfüllen, 

Mit huͤlff Göttliher Genad, 

Wilſtu gehn zum Leben ein, 

Laß dirs Gſetz befohlen fein, 

Verflucht und vermaledeyet, 

Iſt der nicht Darin verbfeibet. 


Eylff Vhr ift die rechte Zahle, 

Der frommen eylff Jüngerer, 

Denn der zwoͤlfft ift abgefallen 
MWorden zum VBerräbterer, 

An feine ftatt ein ander fam, 

Das geht dich auch gar fehr an, 
Stehſt du, ſchau daß du nicht falleft, 
Was Gott mißfäflt meyde alles. 


Wenns ift Zwoͤlff, dend an die Frame, 
So mit Sternen geziert, ? 

Tracht, daß du fie moͤchſt anfchawen, 
Wenn dein Seel von binnen führt, 
Dien jbr fleiffig, bitt fie fehr, 

Daß fie dir Genad beger, 

Bor jrm allerliedften Kind, 

Ablaß aller deiner Sund. 


Lies fanfftmutig. — 2 Hier fehlt wol ift vor geziert. 


18. Wirſt du Dich. alfo thun richten, 


In die zeit zu aller fund, 

Gott zu dienen Dich verpflichten, 

Mit dem Herb und mit dem Mund, 
Bringts Dir gewißlich groflen nuß, 
Bleibſt allzeit in Gottes ſchutz, 

Der wil dir nad) difem Leben, 

Sich felbft zur belohnung geben, Amen. 


16. Ein anders, auff alle Stunden deß Tages. 





’ Lies mein. 


(Corner 9.) 


. SO offt ih fchlagen Hör die Stund, 


Gefegne ih mein Stimm, Hertz vnd Mund, 
Vnd bitt GOtt vmb ein feligd End, 

Das er mit feiner bilff behaͤnd, 

Mir gnaͤdiglich beyfpringen woͤll, 

Mein Seel erretten vor der Hl. 


. Wann dBhr Eins fchlägt, jo ſag darauff, 


Ein Bott, Ein HErr, Ein Glaub, Ein Tauff, 
Ein Kirch, die heilig allgemein, 

In der man jeelig wird allein, 

Diefe die jol mein Mutter fein, 

Biß in den letzten Athem meim.! 


Vmb zmey bedend ich Leib vnd Seel, 
Wie ich die zwey ſtuck GHOtt befehl, 
Weil ſie an meinem lebten End, 
Abgfondert werden vnd zertremut, 

Biß auff den Juͤngſten Tag mit Ram, 
Da foinmens mwiderumb zufamm. 


. Bmb Drey gedend ich allezeit, 


Der Heiligften Dreyfaltigfeit, 
Daß fie mein Bhrwerd richt zuband, 


Gedaͤchtnuß Willen vnd Berftand, 


Zu jhrm eygnen Lob vnd Preyß, 
Daß ich nicht jrr auff meiner Reiß. 


Reich: Rathet. Kirdienlicher x. I. Bi. 9 
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5. Wanns viere ſchlaͤgt duͤnckt mich eb Ling, 
Als werens die vier letzte ding, 
Wer die bedendt, der fündigt nicht, 

Die vier Evangeliften ich bitt, 
Wann man wird famlen von vier Windn, 
Man mi mög unter Waitzen findn. 


6. Vmb Fuͤnffe dend ich ber ond bin, 
Wie ich mißbraucht meine fünf Sinn, 
Drauff Ehriftum jnniglich anrieff, 
Daß er durch fein fünff Wunden tief, 
AU meine wunden mölle heiln, 

Im Todt ein feligs End ertheiln. 


7. Bann ich die fechfte Stund vermerd, 
So dend ih an das Goͤttlich Werd, 
Der als erfchaffen in ſechs Tagn, 
Wie vns die H. Schrift thut fagn, 
Sechs Tag bedeuten der Arbeit zeit, 
Drauff folgt die ruh der Seeligfeit. 


8. Vmb Stebne bitt ich aller meift, 
Auff daß mich Gott der Heilig Geift, 
Durch feine fieben Gaben ftärdt, 
Damit ich auff mich felber merd, 
Dhauptlafter bſtreit biß an mein End, 
Die man die fieben Todtfünd nennt. 


9. Vmb Acht ich den Palm betradht, 
Der Bers hat zwey und zwangigmal acht, 
Seelig die vnbemackelt fein, 
Ehriftus der Weg auch zeiget fein, 
Durch die Acht, Seeligfeit befandt, 
Die richtig ftraß zum Vatterland. 


10. Bmb Reune, ich mich felbft ermahn, 
Ruff Die neun Choͤr der Engel an, 
Daß ich durch Ihr fürbitt ond gut, 
Mich vorn neun frembden Sünden hät, 
Vnd alfo durch ein Seeligs End, 

Mög dahin fommen da fie feynd. 
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11. Wanns Zehne fihlägt, jo bitt ich Gott, 
Was wider die zehn Gebot, 
Ich giündigt, daß er mird verzeyb, 
Darzu au huͤlff vnd Gnad verleyh, 
Daß ich hinfuͤro beſſer halt, 
Nimmermehr in der Lieb erkalt. 


12. Wanne Eylffe ſchlaͤgt, fo dend ich flard, 
Wie Wr Haußsatter auff dem Mard, 
Anßgangen vmb die eylffte Hund, 

Vnd andere dort ſtehn muͤſſig fund, 
Hieß fie auch in den Weinberg gon, 
Vnd gab jhn allen vollen Lohn. 


13. Vmb Zwölffe vnterlaß ich nicht, 
Sonder die zwoͤlff Apoftel bitt, 
Megier der zwoͤlff Gſchlecht Iſrael, 
Daß mir Gott durch jhr fuͤrbitt woͤll, 
Verleihen hie ein ſeeligs End, 

Vnd dort eine froͤliche Vrſtaͤnd, Amen. 


17. Wann man Morgens vnd Abends das Ave Maria leutet 
(Corner 33.). 


1. GEbenedeyet fey die Stund, 
In welder offenbar vnd kunt, 
Iſt worden Ehrifti Menfchheit fein 
Marien Gottes Mutter rein. 
Are Maria. 


2. Gebenedeyt in Emigfeit, 

Vnd gelobet fey Stund vnd Zeit, 
In weldyer. Chriftus GOttes Sohn, 
Geborn iſt auß Maria ſchon. 

Ave Maria. 

3. O Muttes OOttes für uns bitt, 
Dein lieben Son, daß er uns nicht, 
uͤberantwort der Hoͤllen Pein, 
Sondern nem vns in Himmel ſein. 
Ave Maria. 
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5. Wanne viere fchlägt duͤnckt mich es Kling, 
Als werens die vier lebte ding, 
Wer die bedendt, der fündigt nicht, 
Die vier Evangeliften id) bitt, 
Waun man wird famlen von vier Windn, 
Man mid mög unter Waigen findn. 


6. Vmb Fuͤnffe dend ich ber ond bin, 
Wie ic mißbraucht meine fünff Sinn, 
Drauff Ehriftum inniglich anrieff, 
Daß er durch fein fünff Wunden tieff, 
AN meine wunden wölle heiln, 

Im Todt ein feligs End ertheifn. 


71. Bann ich die fechfte Stund vermerd, 
So dend ih an das Goͤttlich Werd, 
Der als erfchaffen in ſechs Tagn, 
Wie vns die H. Schrifft thut fagn, 
Sechs Tag bedeuten der Arbeit zeit, 
Drauff folgt die ruh der Seeligfeit. 


8 Pmb Siebne bitt ich aller meift, 
Auff daß mich Gott der heilig Geift, 
Durch feine fieben Gaben flärdt, 
Damit ich auff mid) felber merck, 
Dhauptlafter bſtreit biß an mein End, 
Die man die fieben Todtfünd nennt. 


9. Vmb Acht ich den Pfalm betracht, 
Der Vers hat zwey vnd zwangigmal acht, 
Seelig die vnbemackelt jein, 
Ehriftus der Weg auch zeiget fein, 
Durch die Acht, Seeligfeit befandt, 
. Die richtig ſtraß zum Vatterland. 


10. Vmb Neune, ich mich felbft ermahn, 
Ruff die neun Choͤr der Engel an, 
Daß ich durch jhr fürbitt und gut, 
Mich vorn neun frembden Sünden hät, 
Vnd alfo durch ein Seeligs End, 

Mög dahin fommen da fie jeynd. 
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11. Wanns Zehne ſchlaͤgt, fo bitt ich Gott, 
Was wider die zehn Gebot, 
Ich gfündigt, daß er mirs verzeyh, 
Darzu auch huͤlff vnd Gnad verleyh, 
Daß ich hinfuͤro beſſer halt, 
Nimmermehr in der Lieb erkalt. 


12. Wanns Exlffe ſchlaͤgt, fo denck ich ſtarck, 
Wie der Haußvatter auff dem Marck, 
Außgaungen vmb die eylffte Hund, 

Vnd andere dort ſtehn muͤſſig fund, 
Hieß fie auch in den Weinberg gon, 
Vnd gab jhn allen vollen Lohn. 


13. Bmb Zwöfffe vnterlaß ich nicht, 
Sonder die zwoͤlff Apoftel bitt, 
Regier der zwoͤlff Gſchlecht Iſrael, 
Daß mir Gott durch jhr fuͤrbitt woͤll, 
Verleihen hie ein ſeeligs End, 

Vnd dort eine froͤliche Vrſtaͤnd, Amen. 


17. Bann man Morgens vnd Abends das Ave Maria leutet 
(Corner 33.)- 


1. GEbenedeyet fey die Stund, 
In welcher offenbar vnd kunt, 
Iſt worden Chriſti Menfchheit fein 
Marien Gottes Mutter rein. 
Ave Maria. 


2. Gebenedeyt in Ewigfeit, 

Vnd gelobet fey Stund vnd Zeit, 
In weldyer Chriſtus GOttes Sohn, 
Geboren ik auß Maria fchon. 

Ave Maria. 

3. O Muttes OOttes für uns bitt, 
Dein lieben Son, daß er uns nicht, 
Überantwort der Höllen Pein, 
Sondern nem vns in Himmel fein. 

line Maria. 

9% 
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5. Wanne viere ſchlaͤgt duͤnckt mich es King, 
ALS werend die vier lebte Ding, 
Wer die bedendt, der fündigt nicht, 
Die vier Evangeliften ich bitt, 
Wann man wird famlen von vier Windn, 
Man mi mög unter Waigen findn. 


6. Vmb Fuͤnffe dend ich her vnd Hin, 
Wie ich mißbraucht meine fünff Sinn, 
Drauff Ehriftum jnniglich anrieff, 
Daß er durch fein fünff Wunden tieff, 
AL meine wunden wölle beiln, 

Im Todt ein feligs End ertheiln. 


7. Wann ich die ſechſte Stund vermerd, 
So dend ih an das Goͤttlich Werd, 
Der als erfchaffen in ſechs Tagn, 
Wie vns die H. Schrifft thut fagn, 
Sechs Tag bedeuten der Arbeit zeit, 
Drauff folgt die ruh der Seeligkeit. 


8 Vmb Siebne bitt ich aller meift, 
Auff daß mich Gott der heilig Geift, 
Durd) feine fieben Gaben ftärdt, 
Damit ich auff mich ſelber merd, 
Dhauptlafter bſtreit biß an mein End, 
Die man die fieben Todtfünd nennt. 


9. Vmb Acht ich den Pfalm betracht, 
Der Bers hat zwey vnd zwautzigmal acht, 
Seelig die vnbemackelt fein, 
Ehriftus der Weg auch zeiget fein, 
Durch die Acht, Seeligfeit befandt, 
Die richtig ſtraß zum Vatterland. 


10. Vmb Reune, ich mich ſelbſt ermahn, 
Ruff die neun Ehör der Engel an, 
Daß ich durch jhr fürbitt und gut, 
Mid vorn neun frembden Sünden huͤt, 
Vnd alfo durch ein Seeligs End, 

Mög dahin kommen da fie feynd. 
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11. Wanns Zehne ſchlaͤgt, fo bitt ich Gott, 
Mas wider die zehn Gebot, 
Ich gſuͤndigt, daß er mird verzeyh, 
Darzu auch huͤlff vnd Gnad verleyh, 
Daß id) binfüro beſſer halt, 
Nimmermehr in der Lieb erkalt. 


12. Wanns Exlffe ſchlaͤgt, fo denck ich flard, 
Wie Wr Haußsatter auff dem Ward, 
Außgaugen vmb die eylffte fund, 

Vnd andere dort ſtehn muͤſſig fund, 
Hieß ſie auch in den Weinberg gon, 
Vnd gab jhn allen vollen Lohn. 


13. Vmb 3woͤlffe vnterlaß ich nicht, 
Sonder die zwoͤlff Apoſtel bitt, 
Regier der zwoͤlff Gſchlecht Iſrael, 
Daß mir Gott durch jhr fuͤrbitt woͤll, 
Verleihen hie ein ſeeligs End, 

Vnd dort eine froͤliche Vrſtaͤnd, Amen. 


17. Wann man Morgens und Abends das Ave Maria leutet 
(Corner 33.). 


1. GEbenedeyet ſey die Stund, 
In welcher offenbar vnd funt, 
Iſt worden Chriſti Menſchheit fein 
Marien Gottes Mutter rein. 
Ave Maria. 


2. Gebenedeyt in Ewigkeit, 

Vnd gelobet ſey Stund vnd Zeit, 
In welcher Chriſtus GOttes Sohn, 
Geborn ik auß Maria ſchon. 

Ave Maria. 

3. O Muttes OOttes für uns bitt, 
Dein lieben Son, daß er uns nicht, 
Uberantwort der Hoͤllen Pein, 
Sondern nem vns in Himmel ſein. 
Ave Maria. 

9% 
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18. Ein:ander Abendgefang. " i! 


Der Hymnus ©. Ambrofii Christe qui lux. 


(Leifentrit 1.9. I, 6. 3. X. 1, 350. Walafjer Bl. 110°. Münchener Geſangb. 
16. Cöolner Gel. 1610 u. 1619 ©. 57, Gorner 34.) 


1. 


CHriſt der du biſt das liecht vnd tag, 
Das ſinſternis der Racht verlag, ©; 


Wir glauben dich des Tiechteß ſchein, 


Das du Dich haft verhändt zu fein. 


. Wir bitten HErr dein heilig guͤt, 


Das fie ons Diefe Nacht behüt, 
Sey vunfer rm in deiner madıt, 
Verley vns ein ruhlihe Nacht. A 


. Das nit ein ſchwerer traum zufall 


Nach uns begreift des Feindes quall, 


Auch nicht das fleifch verwilge jm, 


Vnd ermed wieder ons dein grün. 


. Bnfer Augen der fchlaff begreift, 


Das herk wach alzeit zu dir fteiff, 
Dein rechte wol befehirmen HERR, 
Dein Diener die dich liebden ſehr.  " 


. HErr vnſer fehirmer fey vnd bleib, 


AN widerfaher von vns treib, 
Deine Diener regier und tröft, 


. Die du haft mit deim Blut erföft. 
. Bedend an ons O Gott and ‚Hei, 


In diefem leib der ons ift ſchwer, 
Der du der Seelen biehirmer bift, 
O fteh und bey HErr Jeſu Chrift. 


. Wir fchreien zu Dir ruͤffend «an, 


Nit woͤlleſt vnns inn wöten lan, 
Eyl bald und nit zulang verzenh, 
Dein hülff die wohn vns armen bey. 


. Gott Batter dem ſey lob vnd ehr, 


Ehrift eingeborner Sun vnd Herr, 
Bd dem Tröfter Geiſt Damit, 
Nun ond zu ewiger zeit, Amen. 
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9. Gert dem Bater im bechften Ihron, 
Sey lob vnd ehr fampt feinem Sohn, 
Deflelben gleich dem Heilgen Geiſt, 
Bon nu an bis in ewigfeit, Amen. 

Lesarten. 1, 1. JKM EHrifte. F d3. M Liecht und Tag. — 2. FM 
die Finſternuß. GJIK die finfternuß. FGJK nacht. E voriag. M ver- 
jag. — 3. E gleuben. GM deß. E lihtes, M Lichtes. IK liechten. — 
4 GKM daß. JKM vns (flatt Di). Moverfimd. ſeyn. — 2, 1. F heylige. 
G guet. M Güt. — 2. FJKM daß. FIK diſe. FJK naht. -- 3. F vnns 
hie. E ruh. JK vi. M Ruh. Macht. — 4. FEM verleyh. J verleih. F rbü- 
fihe. J ruhwige. K ruwige. M eine ruhige. FJK nadt.. — 3, 1. FIKM 
daß. FJK nit. JKM Traum, F zufall — 2. FGJKM noch. GM def. FIK 
feindes. G qual. M Qual. F ſchall. — 3. F daß (für au). FJK nit. 
JEM Fleiſch. G daß Fl. FM verwillig. JKverwillige. EM jhm. — 4. GJRLM 
wider. GK grimm. M ®rimm. F hat für den ganzen Vers: vnd vns ſchuldigen 
ibaff dein grim. — 4, 1. F Bnfre. FOJIK augen. M Sthlaff. — 2.G daß. 
GJM Herb. EM allzeit. Fzü dir wach allzeyt. — 3. Gdem (fl. dein). GM Rechte. 
Fr. band wöl. EKM woll. F bſchirmen. M fehr (fl. Herr). — 4. GM 
Diener. M oben. — 5, 1. F vnnſer bfchirmer. M Schirmer. — 2. JK wi⸗ 
derfächer. M Widerfucher. — 3. F dein Diener Herr. M. Diener. — 4. F 
die du mit d. blüt haft erlößt. JK Blut. — 6, 1. F Got. — 2. F difem. 
EM Leib. F onnsd. — 3. F Du d. ©. Beſch. JK beih. M Bid. — 4. F 
D Herr ons beywon J. C. — 9,1. EGJEM Batter im. E thron. — 2. KM 
Ehr. — 3. E heilgem. Gheilgen. M Heiligen. — 4. GJKM nun. biß. 
JM Ewigkeit. 

Anmerkung. Str. 7—8 fteht nur bei Walaſſer, dem aber Str. 9 
fehlt. — Hoffmann Nr.153 f. hat den Text aus meinen Kirchenliedern, die 
1.Str. aus zwei andern Überfeßungen und das ganze Lied aus Salus ani- 
mae, Nürnberg 1503. Wadernagel hut Nr:158 das Lied aus Salus ani- 
mae, Nr. 270 das proteft. Lied aus dem Endhiridion von 1527. Mügell 
Nr. 48 bat das Lied aus dem babft. Gef. 1545. Ich gebe die Varianten 
aus Salus animae (nah Wackernagel). 1, 2. die vinfternuß. nacht. — 
4. verkündet baft. feyn. — 2, 1. Herre d. heylige. — 2. dife nacht. — 3. vns 
ung, — 4 Verleych. ruͤwige n. — 3, 1. mit. zuͤf. — 2. Noch. begreyff. 
veindes ſchal. — 3. Das nit. fleyſch verwillig. — 4. V. ons ſchuldigen 
ſchaff d. grym. — 4, 1. au. begreyff. — 2. wach zu dir allezeyt ſteyff. — 
3. recht band woͤll. — 4. Deyn. fer. — 5, 1. ſchyrmer. bleyb. — 2. treyb. 
— 3. Dein d. herr reg. — 4. bluͤt. — 6, 2. leyb. vnß. — 3. Du der 
ielen fchirmer. — 4. O herre und beywon Iheſn. — 7, 1. fhreyen. rüffendt. — 
2. nf in nötten. — 3: Eyll baldt. zu. — 4. Hilf. wone vnß. — 8, 1. Got 
vater dir. er. — 2. fun. herr. — 3. teöfter geyft da mitte. — 4. zeyte. 
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Text im Endiridion von 1577. (Aus Wackernagel.) 


1. &Hrifte, der du bift tag vnd liegt, 
vor dir ift verborgen nichts; 
Du väterlicye liechtes glank 
lern ons den weg der warheyt gank. 


2. Wir bitten deyn götliche kraft: 
vns behüt, herr, in difer nacht, 
Bewar ons, berr, vor allem layd, 
Gott vater der barmhersigfapt! 


3. Vertreyb des ſchweren fchlaffens frift, 
das vns nit fchad Des feyndes Tift, 
Das fleyſch im züchten reyne fey, 
jo fein wir. mancher forgen frey. 


4. So vnſer augen fchlaffen ſchir, 
laß vnſer hertze wachen dir, 
Beihirm und gottes rechte hand 
vnd löß ons von der fünden band. 


5. Beſchirmer, herr, der Ehriftenheyt ! 
dein hilff ſtarck fey vns bereyt, 
Hilff vns, Herr Got, auß aller not 
durch dein heylige fünff wunden rot! 


6. Gedenck, herre, der ſchweren zeyt, 
damit der leyb gefangen leyt; 
Die ſeele, die du haſt erloſt, 
der gib, herr Iheſu, deinen troſt. 


7. Got vater ſey lob, ehr vnd preyß, 
darzuͤ ſeynem ſune weyß, 
Des heylgen geyſtes guͤtigkeyt. 
von nun an biß in ewigkeyt! 


19. Der Hymnus 8. Ambrosii, Te lucis ante terminum, 
verdeutſcht. 


(Corner 38.) 


1. Eh das vergeht deß Tages ſchein, 
Bitt ich den edlen Schoͤpffer mein, 
Daß Er mich woͤll mit ſeiner Gnad, 
Bhuͤten für Leiba und Seelen ſchad. 





2. Treib weg die Trdum fo ſchaͤdlich fein, 
Dazu die naͤchtlich Fantaſey, 

Den Feind verjag, Daß vnfer Leib, 
Bon aller Buzucht reine bleib. 

3. Das bilff uns Vattr im hoͤchſten Thron, 
Durch JEſum dein herkfiebften Sohn, 
Der mit dir ond dem Heiligen Geift, 
Regieret in all Ewigfeit. 


20. Ein anderes (Christe qui lux.) 


1. 


(Reifentrit 1. A. 1, 347. 3.9. I, 351.) 


EHrifte du bift der heile tag, 

Für dir die Nacht nicht bleiben mag, 
Du leuchtet ons vom Vater ber, 
Vnd bift des Tiechtes Prediger. 

Ach lieber HErr behuͤt ons heindt, 
In diefer Nacht vorm böfen Feindt, 
Vnd laß vns in dir ruhen fein, 

Vnd vor dem Sathan ficher fein. 


. Ob fon die Augen ſchlaffen ein, 


So laß das herk doch wader fein, 
Halt ober uns die rechte band, 
Das wir nicht falln in fünd vnd ſchand. 


. Wir bitten dich HErr Jeſu Ehrift, 


Behuͤt vns vor des Teuffels liſt, 
Der ſtets nach vnſer Seelen tracht, 
Das er an vns hab keine macht. 


. Seindt wir doch dein ererbtes gut, 


Erworben durch dein heilges Bint, 
Das war des ewign Baterd Rath, 
Als er ons Dich geichendet hat. 


. Befihl dem Engel das er kom, 


Vnd ons bewach dein eigenthum, 
Gib vns die lieben Wechter zu, 
Das wir vorm Sathan haben ruh. 


. So ſchlaffen wir im Namen dein, 


Dieweil Die Engel bein vns fein, 
Die heilige Dreyfaltigleit, 
Wir loben dich in ewigfeit, Amen. 
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Lesarten aus E. 1, 4. lihtes. — 3, 4. Sind. — 5, 8. Raht. — 
6, 1. befiehl. — 2. eigenthumb. — 7, 2. bey. | 

Anmerfung. Ih füge die Varianten aus dem im Anhang zu den 
„Kirchengeſeng“ der böhmifhen Brüder 15068 (Wadernagel Nr. 300, 
Mützell Rr.222) befindlichen Texte (nah Wadernagel) bei, da mir der 
erfte Abdrud im Hamburger Endiridion von 1558 nicht zur Hand iſt. — 1,1. 
Tag. — 2. fur. naht. — 2, 1. Ah. heut. — 2. nacht furm. Feind. — 3. rugen. 
— 4. fur. — 3,1. au. — 2. las. — 4, 1. Ihefu.— 2. fur des Teufels. — 
3. feelen. — 5, 1. Sind. — 2. heilige blut. — 3. rat. — 4. dir (ft. dich). — 
6, 1. Befilh. 2. wechter. — 4. furm. rhu. — 7, 2. bey — 3. Drei. 


21. Ein Abendlied. 
(Corner 37.) 


1. ICh dand dir HErr du trewer Gott, 
Der Himmel und Erd erichaffen hat, 
Daß du auf gnad 
Heut diefen Tag, 

Mic haft bewahrt 
Vor großem {had und aller Gfahr. 


-2. Ich dand Dir au mein HERR ond Bott, 
Vmb all deine groffe Wolthat, 
Weil du mir denn 
Von Jugend an, 
AN guts haft than, 
So lob ich dich in deinem Thron. 


3. Ich beicht dir HERR mein Sünden ſchwer, 
Die ih all hab begangen, 
Bon Kindheit her, 
Mit groffer Gefehr, 
Vnd big hieher, 
Mit Wort, Werd und Gedanden. 


4. Sie fennd wiffendt, vnwiſſentlich, 
Berbradyt heimlich oder offentlich, 
Mit Schand und Spott, 

Widr dich O EDtt, 
Vnd deine Gebot, 
Daß iſt mir leyd vnd rewet mich. 


5. O HErr du weiſts beffer dann ich, 
Womit ich hab erzürnet dic, 
HErr ſteh mir bey, 

Mein Sänd verzeyh, 
Dein Gnad verleyh, 
Bor allem böfen mach mich frey. 


6. Ich bitt auch dich demütiglich, 
Du wolft ftet3 bey mir bleiben, 
Auff daß mich nicht 
Der Boͤß anficht 
Mit ſchrocklichem Geficht, 

Thu jhn von mir weit treiben. 


7. Ach HErre Gott hilff mir auß Noht, 
Behuͤt mich vor dem gaͤhen Tod, 
Dein heiliges Leydn 
Laß mich nicht ſcheidn, 

Von ewiger Frewd, 
Bewahr mich heut vnd allezeit. 


8. Wann der Leib ſchlaͤfft vnd ligt mit rub, 
Dein heiligen Engel ſchick mir zu, 
Mein Leib vnd Seel, 
Vor Vngefaͤll, 
Errette ſchnell, 
Vors Sathans Strick vnd vor der Hoͤll. 


9. Drumb HErr behuͤt mein Sinn und Ewuͤhl, 
Mein Seel vnd Leib, mein Leben, 
Heut diſe Nacht, 
Wann der Leib ſchlafft, 
Dz herzz ſteiff wacht, 
Dein gnad laß ob mir ſchweben. 


10. Das Heilig Creutz mich auch bewahr, 
Vor allem Vbel vnd Gefahr, 
So hab ich ruh, 
Vnd Morgen fruͤ, 
Mich auffwecken thu, 
Mit Lob vnd danck Dir eyle zu. 


11. Daß Helff mir jet vnd allezeit, 
Die Heilige Dreyfaltigkeit, 
Gott Batter, Son, 
Heiliger Geift, 
Sei body gepreift, 
Bon Anfang die in Ewigkeit, Amen. 


22. Ein ander Abendfegen, 
Im Thon: Jeſu du füher Heyland. 
(Eorner 38.) 


1. DO Jeſu Ehrift mein Gott und HERR, 
Ich dand dir jetzt vnd jmmermehr, 
Für dein Wolthat vnd Gnaden groß, 
Die du mir thuft ohn vnterlaß, Kyrie eleifon. 1 
2. Du haft mich ſchon viel Tag vnd Jahr, 
Bewahrt für Leibs vnd Seelen Gfahr, 
In welch ih gwiß gerahten wer, 
Wo dus nicht verhütet trewer HERR. 
3. Der heutig Tag ift auch dahin, 
D bett ih nur gethan fein Suͤnd, 
So fündt mit reinem Herk und Mund, 
Mein Zung dich preifen Diefe ftundt. 
4. So befenn id) aber meine Schuld, 
Sch hab beleydigt deine Huld, 
Biel böfer Sind hab ich gethan, 
Hetts follen vnterwegen lahn. 
5. Es rewet mich von Hertzen grund, 
Daß ich mein Seel ſo ſehr verwundt, 
Mit Werd vnd Wert, mit Hertz und Siam, 
Hab ih mich HErr an dir verfündt. 
6. Jetzt fuch ich HErr die Gnade dein, 
Verzeyh mir alle Sünden mein, 
Die ich heut vnd mein Lebetag, 
Wider dein Güt begangen hab. 
7. Verzeyh mir als auß Gütigfeit, 
Aug Gnad und auß Barmderpigfeit, 
Verzeyh mir durch dein Wunden roht, 
Verzeyh mird durch dein bittern Todt. 


ı „Rorie eleifon“ wird am Ende jeder Strophe wieherhelt. 


8. Ich will yon Saͤnden laflen ab, 
Was ich bißher verſchuldet hab, 
Wil ich mit ehiften beichten vnd baffe, 
Vnd alfo deiner Gnad geniefin. 
9. Drauff will id jebt zu Bette gahn, 
Mein Gliedern re Ruhe Tan, 
Daß nicht mein Kraͤfften werbn verzehrt, 
Bnd durch dein! Leib die Seel beſchwert. 
10.O JEſu lieber HERRE mein, 
Laß dir mein Hertz befohlen fein, 
Daß es zu Dir wach allezeit, 
Ob ſchon deß Leibe Aug ſchlaffendt bleib. 
11. Dein heiliger Engel bey mir bleib, 
Den boͤſen Feindt weit von mir treib, 
Daß er mit ſeiner Liſt vnd Tuͤck, 
Mir ſchaden mög fein Augenblick. 
12. Deins heiligen Exrenges + Figur, 
Druck ich auff meines Hertzen Thür, 
Damit ic bab den Segen dein, 
Vnd fan fuͤrm Sathau ſicher fein. 
13. So ſchlaff ich in dem Namen dein, 
Biß mich auffweckt der Engel mein, 
Zu dienen dir in dieſer zeit, 
Biß ich komb zu der Seeligkeit. 


23. Schlaff- vnd Nahtglüdlein, 
wie ein Menſch zu Abends ſein Gewiſſen ſoll erforſchen. 
(Corner 39.) 

1. EhHe du deß Nachts legſt Schlaffen dich, 
Zuvor in deinen Buſen ſich, | 
Vnd eh dir zeuchft dein Kleyder auß, 
Durchſuch dein Hertz, durchfehr dein Hauß, 
Schau was in deim Gewiſſen fey, 

Such alles auff, bring alls herbey. 

2. Kür Chriftum deinen Richter tritt, 
Zum Fürfpreh nimb Mariam mit, 
Auff beyde Knye da nider fall, 
Dank GOTT vmb feine Gaben all, 
Die Göttliche Wolthaten fuch, 

Im Herken deinem Rechenbuch. 


’ Lies den. 
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3. Vmb Himmliſch Liecht auch bitte ſehr, 
Das offenbar was heimlich wehr, 
Dann dieſes Liecht durch Mawren ſiht, 
Zevgt alles was darhinder ligt, 

Was eygen Lieb verbergen will, 
Sehen wir klar ohn Liecht vnd Brill. 


4. Seh auff den Leuchter dieſe Kerg, 
Sid in dein Bußn, fih dein Herk, 
Die Augen thu auch beyde auff, 
Durch alle windel fleiffig Tauff, 

Bon einer Stund zur andern geb, 
Auff all dein Thun vnd Laffen ſeh. 


5. Bon Morgen an zur finftern Nacht, 
Dend wie der Tag fey zugebracht, 
Dein Wort vnd Werd leg auff die Wag, 
AU dein Gedanden vberfchlag, 
Der Sünden zahl auch fleiffig merd, 
Die vunterlaffung quter Werd. 


6. Vnd findit du Sind im Buſen dein, 
Das laß dir leyd von Herken ſeyn, 
Bitt Gott daß er dir gebe frift, 
Biß alls gebeicht und büffet if, 
Ein Todſuͤnd macht dir greiffe Haar, 
Wann du bedächteft jhr Gefahr. 


7. Ein Fürfag mad) zu hüten dich, 
Bor Sünden Gift und Schlangen ſtich, 
Richt fündigen auß frevel Muth, 
Vnd folt c8 koſten Gut und Blut, 
Nach Befferung ſuch Weeg und Steeg, 
AN Vrſach auß den Füffen leg. 


8. Hie dein Gebet zum Himmel fchieh, 
Band alfo das Examen fchließ, 
Ein Pöniteng auch täglich thu, 
Wie dir der Beichtvatter laͤſt zu, 
Leg alfo ab mit Meiner Buß, 
Was man im Fegfewer büflen muß. 





9. Vnd wann du legſt dein Sender ab, 
Gedenck du werdft bloß gehn ins Grab, 
Mon geb dir ein alt Todtenhempt, 
Defien dein Hoffart jet ſich ſchaͤmt, 

Die Bettlgd fol dein Spiegel ſeyn, 

Die Todtenbaar dir bilden ein. 

10. Ein Keffelein da bangen fol, 

Deß H. Wenhmwaflers voll, 

Das heilig Ereug mit dieſem mad), 

Daß von dir weicht der Hoͤlliſch Drach, 
Denk auch wie man did) in die Erd, 
Mit Weyhwaſſer bald weyhen werd. 

11. Leſch auß die Kertz vnd denck darbey, 
Wie bald der Menſch geſtorben ſey, 
Denck was dein Hertz dann wuͤnſchen woll, 
Wann dieſe Nacht die letzt ſeyn ſoll, 
Wer gute Werck dann haben will, 

Muß deren taͤglich ſamblen viel. 

12. Tritt alfo ſtill ins Bett hinein, 

Dend wie du wolft begraben feyn, 

Dein De die Würm dein Bett dz Grab, 
. Wird feyn biß auff den Juͤngſten Tag, 

Vnd eh dir gehn die Augen zu, 

Bett Gott zu erft vmb die ewis Ruh. 


2A. Ein ander Abendlied incerti authorig. 
(&orner 41.) | 


1. DJe Sonne wird mit jhrem fein, 
Ein weile jebt nit bey vns fenn,. 
O GDOtt du onbegreifflihs Licht, 
Weich du nur von uns Armen nicht, 
2. Zu dir feht vnſer Zuverſicht, 
Auff dich ift vnſer thum gericht, 
Bnd wenn du uns nun lefleft fahrn, 
So Föndte und niemand bewahın. 
3. Denn der Feind haben wir fehr viel, 
Die auff vnns ſchieſſen wie zum ziel, 
Vnd wenn wir ofme dich entfchlieffn, 
So hetten fie vns balt ergriefn. 


4. Wir opffern dir vns gank vnd gar, ' 
O Batter nim heint onfer war, 
Das uns die Feind mit verzehren, 
Weil wir ons nicht koͤnnen wehrn. 
5. Gefegne vns inn deinem Sohn, 
Ohn welchen wir nichts koͤnnen thun, 
Gib dag vnfer Herb bey Dir bleib, z 
Vnd Morgen deines Lobs mehr treib, Amen. 
Anmerkung. Dies Lied wird auch mit einigen unbedeutenden ortho- 
grapbifchen Abweichungen von Wadernagel Wr. 368 und Müpell 
Ar. 105 mitgetheilt aus dem Gefangbuch der böhmifhen Brüder von 
Michael Weiffe 15931. Dort hat e8 noch folgende Strophe; 


Ey nu, Gott Bater und fchöpffer, 

- Nimm an vnfer abent opffer, 
Duch Jeſum Chriftum, deinen Son, 
Vnſern mitler vor deinem thron! Amen. 


3. Tilchlieder. 


25. Ein gefang vor dem tif das Benedicite genant. 
(Leijentrit 1. X. I, 263. 3. X. I, 255.) 


1. HErr Gott Vater im Himelreich, 
Wir deine finder all zu gleich. 

2. Bitten dich gar aus berken grund, 
Speiß uns alle zu diefer ftund. 

3. Thu auff dein reihe milde band, 
Behuͤt uns auch vor find vnd fchand. 

4. Bnd gib vns fried und einigfeit, 
Bewar vns au wor Tewer zeit. 

5. Domit wir leben feliglid), 
Dein reich befißen ewiglich. 

6. In vnſers HErrn Chriſti Namen, 
Begert jhr das fo fprecht Amen. 

Lesarten. 2, 2. E Speis. 


26. Kin ander Benedlieite. 
(Leifentritt 1. A. L 263.3. I, 256,) 


1. Almetiger Schöpffer und Gott, 
Der du alles was leben hat, 
Erhelſt wunderbarlicher weis, 
Vnd ernerft mit leiblicher ſpeiß. 
| 2. Du left die narung jedem Thier, 
Aus der Erden wachflen: herfür, 
| Dem menfihen gibt auch ſpeis vnd trand, 
Des zu gniffen zu nutz vnd dank. 
3. Der menſch lebt nicht vom Brodt allein, 
Eonder aus Meinem wort fe rein, 
Durch welchs all ding erfhaffe ſchwebn, 
Habn vnd bhalten jt frafft vnd lebn. 
4. Wenn du jhn entzeuſt deine macht, 
So werden ſie zu nicht gemacht, 
Bon dir alles das leben hat, 
Vnd wenn Du wilt fo {ft der Todt. 


5. Aus deiner groflen mildigfeit, 
Werden ons all wolthat erzeigt, 
Vnd mo nit ift der fegen dein, 
Dajelb fan kein gedeien fein. 

6. Rad deiner Vaͤterlichen weis, 
Geſegn ons vnſer trand vnd fpeis, 
Das wirs brauchen mit mefligfeit, 
Vnd genieſſens mit dandbarfeit. 


7. Bnd wie du vnfer leibe fpeift, 
Auch ons gnedig erbeijt und Feidft, 
Alfo gib auch der Seel jhr fpeiß, 
Vnd erhalts zu deim lob vnd preiß. 
Lesarten aus E. 1, 4. ſpeis. — 2, 3. fpeiß. — 3, 1. Menſch. — 
5, 3. nicht. — 6, 1. Veterlihen. — 2. Gefegne und den tr. — 7, 38. 
ſeel jr ſpeiß. 
27. Das Benedicite vor Dem Tiſch Teutſch zu fingen. 
(Gölner Gb. 1610, ©. 214. 1619 I, 214. Corner il.) 
1. AU augen hoffen in dich Herr, 
Die ſpeiß gibft jhn nach jhr beger, 
Dad trenckeſt fie zu rechter zeit, 
Das jhn au nahrung mangelt nit, 
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So fein ‚hat a8 fein vnderhalt, 
Im meer, Iufft, erden manigfalt, 
Vnd was fonft lebt in deinem gwalt. 


2. Im Held haben die bfämlein zart, 
Ihr zierd on gfmuͤck auff mandye art, 
Die beuͤmlem grünen in dem waldt, 
Ein jedes lebt Rad) feiner gftalt, 
Den Räblein gehet jhr fpeiß nit ab, 
Die tregt jhn zu der alte Rab, 

Die audern haben fonft jhr gaab. 

3. Ein jedem ſchaffeſt du fein recht, 
Wie jmmer fey daflelb fo fchlecht, 
Kein Vattern man dergleichen findt, 
Der fo verforget feine kindt, 

Wie du erfchaffeit uns die not, 
Wann du ons gibft das täglich brot, 
Rach deiner güt du trewer Gott. 


4. Darumb dein Nam gelobet fey, 
Die Speiß vns ferner benedey, 
Vnd was Du uns mehr gebeit ‚Herr, 
Zu vnſer not audy weiter bicher, 
Die wir ons gebrauden fein, 
Zu deinem lob ohn die Suͤnd rein, 
Vnd bleiben in der liebe dein. 


5. Gib fridt und ruͤh, tilg ketzerey, | 
Dein Kirch erhalt, vnd fteh jhr bey, 
Mit jhrer fpeiß der lehre gſundt, 
Ohn fund erhalt zu aller ftund, 
Kein Seelen gfahr laß vns beyftahn, 
Des bauches geiß treib weit hindan, 
Das wir wandlen auff deiner Bahn, Amen. 


u Lesarten. 1,1. M Augen. auff (ftatt im. — 2. K jn. M jrm be 
gehr. — 3. M trändeft. — 4. M daß nichts an Rahrung mangel.leydt. — 
5. M alle. onterhalt. — 6. MM. € — 7. M dein Gem. — 2, 1.KM 
Blümlein. — 2. M 3. Schmud a. manderley. K afdmüd. — 3. KBaͤum⸗ 
fein. M Bluͤmlein. Wald. M Wald. — 4. M feinr geft. — 5. M geht. 
Speiß nicht. — 6. Miträgt. — 7. M Gab. — 3, 1. KM Eim jeden. M Redht, 
— 3. K find. — 4. K Kind. M Kindt. — 5. M verſc. in noht. — 6.K 
Brot. M brod. — 7 .M St. — 4,2. K ſpeiß. + 8. M gibefll. — 4. M 
noht. — 5.M daß w. v. dern.g. — 6. MRob von Sünden .—7.M Liebe. — 
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5,1. K fried vnd tilg. M Fried und Ruh t. K. — 2.K Kyrch. — 3. K 
gfund. M jrer Sp. d. Lehr gefund. — 4. KM Sünd. M ftundt. — 5. K 
feelen. M Gefahr. KM beitahn. — 6. KM deß. M ©. treibft. — 7. fehlt 


in IK. 


8. 


9. 


23. Ein Ruff zum Tifhfegen. 
(Corner 12.) 


. AU Augen hoffen auff dich HERR, 


HERR JEſu Chriſt, 
Die Thier auff Erdn, im Lufft vnd Meer, 
Herr Jeſu Chriſte wir ruffen dich an. ! 


. Gibſt jhn jhr Speiß zur gelegenheit, 


Dein milde Hand thuſt auff allzeit. 


.Was nur auff Erden thut leben, 


Ernehreſt du mit deinem Segen. 


. Der Menſch lebt nicht allein vom Brod, 


Sondern er lebt durch GOttes Wort. 


. Hilff das wir dich nicht erzuͤrnen, 


Mit fluchen fchelten und murren. 


. Wie etlich vor zeiten gemurret haben, 


Lieffen fid nicht bnugen an deinen Gabn. 


. Vnd fturben all dep jaͤhen Tod, 


Darvor bhuͤt und D HERNE Gott. 
Wie du in der wuͤſt gefegnet haft, 

Ein wenig Fiſch fünff gerften Brodt. 
Alfo feyn vunfer Speiß vnd Trand, 
Daß wird genieffen mit Lob und dand. 


10. Was du vns GOTT beicheret haft, 


Das fi ein jeder gemügen Taß. 


11. Bnd heben auff was vhrig ift, 


Daß nichts vmbkom noch werd vermwüft. 


12. Daß wir auch nehrn die arme Leuth, 


Mit Speiß vnd Trand, mit Herberg vnd Kleyd. 


13. So geben wir in den Himmel ein, 


Da ewige Frewd und Wolluft wird fein. 


ı Berd 1 und 3 werden bei jeder Str. wiederholt. 
‘Rehrein : Lathel. Airhenlleber ıc. I. Bb- 10 


29. Ein Andächtiges Benedicite. 
Betweiß vor dem Tiſch zu fingen. 
(&orner 13.) " 


1. O Trewer Gott vom Himmelreich, 

Allein wir dich thuen ehren, 

Weil du auß Gnaden PVätterlich, 

Vns Menſchen thuft ernebren, 

Mit fpeiß vnd trand beyd frü und fpat, 
Daß uns deß Hungers noht nicht ſchad, 
Zu loben deinen Namen. 

2. Wann vns thut vberfallen hoch, 
Hunger, durſt, Leibes Kranckheite, 
Hilffeſt vns gern, denn du lebſt noch 
Durch dein Barmhertzigkeite, 

Nichts fan vnns ſchadn der bitter Todt, 
Erretten kanſt auß aller Noht, 
Durch deine Guad und Eegen, 


3. Alfo Haft du vor Zeiten aud, 
Die Sfraelifchen Scharen, 
Da fie all in der Wüften rauch, 
Lebten in theuren Saren, 
Hatten wenig an Speiß und Trand, 
Lebten in groffer Noht und Zwang, 
Geholffen auß ihrem Elende. 


4. Lieft jhn das wahre Himmelbrodt, 
Reichlich vom Himmel regen, 
Das ftärdt fie jhn der Hungers not, 
Der Steinfeld auch gab Segen, 
Gut Wafler, daB fie trunden ! 
Wurden erfätigt allzumal, 
Durch deine mildige Gaben. 


5. Daniel in der Gruben lag, 
Vnter den böfen Löwen, 
Bon Speiß vnd Trand er gar nichts ſah, 
Aber durch deinen Knaben, 
Haft du jhm laffen tragen zu, 
Speiß vnd Trand allzeit fpatt vnd fri, 
Dardurch ift ex erhalten. 


Es ift alt beisufügen. 
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6. Fünfftaufend Menſchen ohn ein Tiſch, 
Haſt in der Wuͤſten gſpeiſet, 
| Mit fieben Brod vnd zweyn Fiſch, 
| Wie dein Wort ſolchs recht weifet, 
Darvon find vberblieben mehr, 
An Broden denn zwölf gantzer Koͤrb, 
Solchs thut dein Macht alleine. 


7. Alfo ernehreft du uns noch, 
Auß groſſer Gnad vnd Guͤten, 
Mit Speiß vnd Tranck, drengt vns ſchon hoch 
Die Not, thuſt vns behuͤten. 
Od mir ſchon ſolchs nicht wuͤrdig ſeyn, 
Bon wegen der Sind groß vnd klein, 
Groß ift dein Huld vnd Gnade. 


8. Darnmb lieber HERR IJEſu Chriſt, 
Geſegne und die Speifen, 
Welch jeßundt auffgetragen ift, - 
Gib daß wir Dich drumb preifen, 
Bon Hergen mit frölihem Gang, 
Sagen dir Lob, Ehr, Preiß vnd Dand, 
Allzeit in Ewigkeit, Amen. | 


3. Das Gratias. 


(Ediner Gb. 1610. ©. 215. 1619. I, 215. Corner 15 mit der Überfärift: Ein 
Dancklied nah dem Eſſen.) 


1. WIr loben did Herr in deinem thron, 
Daß du vns haft gefpeifet fchon, 
Mit deinen lieben gaaben werth, 
Als Speiß vnd trand wie wird begert, 
Das fagen wir dir preiß vnd ehr, 
Das täglich Brot aud) weiter bfcher, 
Ohn vberfluß ift vnſer begehr. 

2. Am leib haft uns erfettigt fein, 
Der Seelen fchaff jhr fpeiß auch rein, 
Wie du es recht verordnet haft, 
In deiner Kirch ein ſolchen gaft, 
So bleibt ſie aud) behütet fort, 
In deinem hauß, mit deinem wort, 
Daß ihr nit fchad des Teuffeld mord. 
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3. Alfo dein arme Chriftenheit 
Beleit O HERR auff die rechte weidt, 
Wie viel feynd noch der Schäfflein dein, 
Dies vnkraut frefien wie die Schwein, 
Die bring berwider auff die Pfadt, 
Erhalt fie dann in deiner gnad 
Daß jn der Ketzer gifft nit ſchad. 

4. Den redhten regen durch dein Geift 
Schick ons O Herr am allermeift, 
Wie es die fchmwälgen pflänglein zart, 
Wol dörffen dort im duͤrren gart, 
Sp bringens feucht in deiner Gmein, 
Bud wachſen fo zum leben ein, 

Nach difer hinfahrt ohne pein. 

5. Noch mehr O Herr wir bitten dic, 
Den fridt verleyh vns gnediglich, 
Vber die herd der Schäfflein dein, 
Daß fie aljo verfichert ſeyn, 

Por jrrthumb und vor feßerey, 
Vor Krieg vnd ſorgen mancherley, 
Die du verhengſt durch Tyranney. 


6. All vnſer ſinn vnd gmuͤte ſonſt, 
Entzuͤndt in deiner Liebe brunſt, 
Darauß der Chriſtlich wandel ſtracks, 
Vnd andere tugendt mehr erwachs, 

So leben wir wol in dieſer Zeit, 
Dem nechſten folgt Barmhertzigkeit, 
Dort haben wir auch die ewige frewdt. 

7. Wann wir all haab, all gut, alls gelt, 
Gewinnen jollen in der Welt, 

Was were das, wann vnſere Seel, 
Dort leiden folt in der Helen qual, 
Darumb D Herr gib redhte maß, 

Alhie auff Erd ohn vnderlaß, 

Darauff volgt recht das Gratias, Amen. 


Lesarten. 1,1. KM Thron. — 2. M gefpeift fo ſchon. — 3. M 
Gaben. — 4. M mit Sp. K fpeiß. M begehrt. — 5. M dep f. Pr. Ehre. — 
6. K brot. M Brod uns m. K beider. — 7. M baeht. — 2, 1. M Xeib, 
erfü. — 2. K feelen. M Speiß. — 4. K Kyrch. MGaſt. — 6. M Hauf. 
Wort. — 7. M nit. KM deß. M Wordt. — 3, 2. M fehlt O. Weyd. — 
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4.K dieß. M die Vn. — 5. M den Pfad. — 6. M Gnad. — 7. K in. 
M jhn. Gifft nicht. — 4, 3. M lleinen Pf. — 4. M dürffen. Gart. — 6. M 
tb. — 7. M dief. K hinfart. M Pein. — 5, 23. M dein Fried verleyh 
genäd. — 3. M Herd. — 4. KM fein. — 5. M Irthumb. KM Seh. — 
6. M Sorge. — 7. M der (ft. durd) Tor. — 6, 1. M Sinn Gmüt du 
fonft. — 2. KM engünd. M Bru. — 3. M Wa. — 4. K ander tugent. 
M Zugend. — 5. K difer. M wir in diefer z. — 6. M deine grofie Barmh. 
(e8 fehlt hier wol ein Wort). — 7. Kfreudt. M wir die Ewig'Srewd. — 7, 1. 
M Saab. Gut, al &. K als g. — 2. M folten. — 3. M vnfer. — 4.M ley⸗ 
den fol d. H6. Quell. — 5. M drumb. — 6. M vnterl. — 7. M folget das 
Gratias. K d3 Gr. 


31. Ein ander Gratias. 
(Leifentrit1. A. 1, 265. 3. 9. 1, 2857.) 


1. WIR danden dir ewiger Gott, 
Der aus barmberkigfeit und gnad, 
Vnſer lebn mit zeitlicher fpeis, 
Erheltſt gantz Vaͤterlicher weis. 

2. Der du zur Ertzney vnſerm Tedn, 
Vns fpeiß und Trand guedig thuft geb, 
Gib das und nicht zu eim gifft wer, 
Die Leib und Seel vorleß befchmwer. 

3. Drumb gib das wir der gaben Dein, 
Recht gniefien vnd Dir dandbar fein, 
Das wir zu allem guten werd, 
Bor! dir empfahen gnad vnd fterd, 


4. Speis vnſer Seelen gnediglich, 
Das wir nach deim wort wirdiglich, 
Lebn in rechter Gottſeligkeit, 
Meiden alle ſuͤnd vnd boßheit. 


5. Auff das wir wern zu ſchanden nicht, 
Wenn du wirſt kommen zu gericht, 
Vnd jedem nach ſein wercken gebn, 
Die er hat than in ſeinem lebn. 

6. Fuͤr alle dein wolthat vnd gabn, 

Die wir aus gnadẽ von dir habn, 
Dancken wir ſtets billich dir HERR, 
Als vnſerm gnedigſten Vater. 


1Es if wol von zu leſen. 
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7. Mad) uns teilbafftig Tieber GOtt, 
Deiner barmberbigfeit vnd gnad, 
Das wir bie leben feliglich, 

Vnd dort dich Toben ewiglich. 


Lesarten aus E. 1, 2. Barmh. — 2, 2. fpeis. — 4, 2. Wort. — 
7, 1. theilh. 


32. Das Gretias oder Dandfagung nad tiſch. 


(Leifentrit 1. 9. I, 264. 3. A. I, 257, in beiden nur die drei erften Strophen. 
@orner 16.) 


1. O HERR wir fagen dir lob vnd dand, 
Bor dein Vaͤterlich fpeis vnd trand, 
Das du vns fo reihlid haft geipeift, 
Dein trew vnd lieb an vns beweift. 


2. Gib nun auch das gedey darzu, 
Vnſerm leib gefundtheit und ruh, 
Damit al vnſer wandel und pflicht, 
Sey ftetö allein dahin gericht. 


3. Deinen Namen dadurch zu preifen, 
Die armen vorforgn und fpeifen, 
Vnſer Ereuß zu tragn williglich, 
Deiner freud gnieſſen ewiglich. 


4. HErr Gott Batter wir bitten dich, 
Derleyh und Fried gnädiglic, 
Daß wir in guten nehmen zu, 
Das boͤß ein jeder menden thu. 


5. Erhalt mit deinen Gnaden, 
Groß HErren vnd Potentaten, 
Daß fie befürdern deine Ehr, 
Verſtand und Weißheit jhnen mehr. 
6. Gib das wir jhm Gehorfamb fein, 
Vnd Teben nad) den Geboten dein, 
Auch vnſerm Willen folgen nicht, 
Mann ons deß Zleifches Luft anficht. 
7. Bewahr uns lieber HERNE GDtt, 
Bor Sind und fhand, vorm gähen Todt, 
Bor Bewer Wafler, tbewrer zeit, 
Bor Krankheit ond vor Herkenleyd. 


151 


8. Die Yeldesfruht HERR vns bemahr, 
Bhuͤt uns zu Hauß vor aller Gfahr, 
Bhuͤt vnſer Leib vnd Seelen, 

Vom Teuffel vnd der Hoͤllen. 


9. Auch alle die vns guts thon, 
Den wolſt reichlich widerumb belohn, 
Den abgeſtorbnen geben Frewd, 

Pnns allen die ewig Seeligkeit, Amen. 


Lesarten. 1, 1. M Herr Gott w. Lob v. Danck. — 2. M Für d. 
Bart. Speiß v. Tr. — 3. M vn8 reichlich gefpeifet. — 4. M Trew an vns 
bemeifet. — 2, 1.M Herr gib das gedeyen d. — 2. M Leib Gfundheit und 
nn. — 3.M Damit vnfer. Pfliht. — 4. M Sei ſtaͤts zu deim Lob gericht. — 
3,1. K Dein. M Dein R. zu ehren vnd pr. — 2. M Ur. KM verforg. — 
3. M tragen willig. — 4. M Frewd. genieffen ewig. 


33. Ein Ehriftlihes und andädhtiges Gratias, 
nad) dem Eſſen zu fingen. 
(Corner 17.) 


1. HEiliger Gott Herr Zebaoth, 
Wir dir abermals jagen, 
Lob, Ehr vnd dand vmb fpeiß vnd trand, 
Bmb deine milde Gaben, 
Die du vns heut wie andre zeit, 
Gnädig haft mitgetheilet, 
Das täglich Brod, und was zur noht, 
Gehört, den Hunger gheilet. 

2. Ob wir fon find all böfe Kind, 
Bnwürdig deiner Gaben, 
Mit vnſer Suͤnd, dann wir allfampt 
Dich fehr beleydigt haben, . 
Vnd dein Gebot, O frommer Gott, 
Mannigfaltig übertretten, 
Drumb du ons recht, vnnuͤtze Knecht, 
Sofft hunger faffen leyden. 

3. So wiltu doch vnns fpeilen noch, 
Weil dir nicht thut gefallen, 
Des Suͤnders Todt, ynd auch fein noht, 
Bor andern Thieren allen, 
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Ohn vnterlaß, über die maß, 
Trägft forg für vnſer Leben, 
Wachſt allezeit, Daß uns fein Leyd, 
Vnd Gefahr mög betrüben. 


. Darımb O HERR, mit reiner Lehr, 


Wollſt vnns fpeifen auß Onaden, 

Wir bitten di, gank jnniglich, 

Daß ſchaff der Feind fein Schaden, 
Dann nicht allein, vom Brodt gemein, 
Der Menfd) lebt hie auff Erden, 
Sondern vom Wort, das gepflanzt wird, 
Dardurh wir Seelig werden. 


. Auch vnſer Suͤnd, allzeit vnd flund, 


Vergib vns lieber Batter, 

Gib Einigkeit, der Ehriftenheit, 

Stewer Türken vnd Tarten, 

Auff das wir Fried, zu vnſer zeit, 
Möchten hie zeitlid, haben, 

Vnd mit eim Mund, von Herken grund, 
Dich ewiglich dort loben. 


. Strandheit, bon Todt, und Hungersnoth, 


Gnaͤdig von vns wollit wenden, 

Bei alter Lehr, HErr uns bemwahr, 

Mehr den Ketzeriſchen Feinden, 

Die Tag vnd Nacht, mit Gwalt und Macht, 
Falfchlich begehren zu betriegen, 

Wegen falfcher Lehr, ftraff fie O HErr, 
Das fie vns nicht obligen. 


. Bor aller Gfahr, HERR vnnd bemwahr, 


Steh bey vns in den Nöhten, 

Daß vns nicht mag, deß Feindes Pag, 
Beleydigen vnd betrüben, 

Sondern gib, das wir bie mit maß, 

Die Speiß gnieffen mit fremden, 

Vnd dann in Frewd, mit Englifhem Gleit, 
Von binnen frölicdy fcheyden. 
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8. Ehr, Preyß und Lob, im Himmel drob, 

Sey dir Batter von Herken, 

Vnd deinem Sohn Jeſu Chrifto, 

Der abgwendt vnſern fchmergen, 

Dem Heiligen Geift, auch gleicher weiß, 

Das find drey Berfonen, 

Die wir mit Mund, von Herken grund, 

Allzeit bekennen, Amen. 


34. Ein anders Lobgeſang nah dem Effen. 
(&orner 19.) 


1. EHr fei GOTT in der Höhe, 
Vnd Fried auff Erd gefchebe, 
Den Abgeftornen 1 Rube, 

Gelobet fey Bott, 
Gelobet ſey GDtt.? 

2. Lobt GOTT al Voͤlker vnd Heyden, 
Lobt GOTT mit groffen Fremden, 
Sein Nanın thut weit außbreiten. 

3. Dann fein groffe Barmhertzigkeit, 
Sein Gnad vnd Göttliche warheit, 

. Bleibt über ons in Ewigfeit. 
4. Ihm iſt gar nichts verborgen, 
Er thut für ons all forgen, 

Den Abend als den Morgen. 

5. Der HERR ſtaͤts vnſer gedendet, 
Er hat vns gfpeift und trändet, 
Sein Gab vnd Gnad gefchendet. 

6. Er hat ons reichlich gefpeifet, 
Sein Lieb an ons beweifet, 

Gott fey gar hoch gepreifet. 
7. Das übrig thut auffbeben, 
Den Armen thut gern geben, 
| GOTT bezahlt in jenem Leben. 

8 OOtt woͤll ons allzeit mehren, 
Die täglich nahrung bfcheren, 
Vnd uns vom böfen abfehren. 





Es iſt Abgeſtorbnen zu leſen. — 283.4 und 5 werden bei jeder Str. wieberholt. 
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9. Wir follen ons auch befleiffen, 
Der Seelen fuchen jhr Speifen, 
Mit GOTTes Wort vuterweifen. 
10. Das zeitlihh müß zerberften 
GOTTes Reich fuht am erften, 
Gerechtigkeit laſt herrſchen. 
11. So faͤllet euch alles Gut zu, 
Ohn groß Arbeit, mit gringer müh, 
Gott gibt fein Gnad und gdeyen darzu. 
12. Darumb fingt Lob mit Ehren, 
JEſu Ehrift vnſern HERREN, 
Er mwöll vns weifen vnd lehren. . 
13. Gott Batter, Sohn, Heiliger Geift, 
Sey höchfte3 Lob mit danckbarkeit, 
Von Anfang biß in Ewigfeit. 


35. Ein Ruff zum Lobgefang, 
fo nad dem Eſſen, vnd fonft zu gelegner zeit auffer deß Advent vnd 
Faſten Fan gefungen werden. 


(Gorner 21.) 


1. LObt Bott in feinem hoͤchſten Thron, Aleluja, 
Daß Er und groffe Gnad hat thon, 
Gelobt ſey Gott und Maria. ! 

2. Er hat fein Segen vns gefendt, 

“Er bat ons gipeift, Er hat uns trändt. 

3. Drumb preifen wir Gott vmb fein Wolthat, 
Die er vnns Suͤndern bewiefen hat: 

4. Wir loben vnd ehren, wir danden dir,? 
Vnd preifen jhn mit heller ſtimm. 

5. Heilig, Heilig, Heilig ift GOTZ, 

Der ftarde GOTT HERR Zebaoth. 

6. Die Himmel und die Erden weit, 
Loben GOTT den HERRN allezeit. 

7. Er bat vns mit feim Blut erlöft, 
Mit feiner Gnad hat er vns troͤſt. 


1 Aleluja und Gelobt 2c. wird bei jeder Str. wiederholt. — 2 Es iſt j hm zu leſen. 
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8 AH HENR bewahr dein Ehriftenheit, 
Bor aller Widerwertigfeit. 
9. Vnd fegne dein Chriſtlichs Erbtheil 
Bor allem übel mach) vnns HeyL 
10. Berzeyb auch vnſer Miſſethat, 
Vnd theil vns mit dein Goͤttlich Gnad. 


11. Behuͤt vuns HERR all Tag vnd Stundt, 
Vor Suͤnd vnd ſchand, vor der Hoͤllen grund. 


12. Verleyh vns Fried vnd Einigkeit, 
Den abgeſtorbnen gib die ewig Frewd. 


13. SOTT Vatter, Sohn, Heyliger Geiſt, 
Sey globt, geehrt, vnd hoch gepreiſt. 


3. Ein ander gemein Gratias nach dem Eſſen, incerti authoris. 


8. 


(Sorner 2.) 


DAndet dem HErren dann er ift fehr freundlich, 
Vnd feine Gut vnd Warheit bleibet ewiglich. 
Der als ein Barmberkiger gütiger GOtt, 

Bns dürfftige Greaturen gefpeifet bat. 


. Singet jhm auß Herken grund mit jnnigfeit, 


Lob vnd dand ſey dir Gott Vatter in ewigfeit. 


Der du vns alls ein reicher milder Batter, 
Speifeft vnd fleydeft dein elende Kinder. 


. Verleyh das wir Dich recht lernen erkennen, 


Vnd nad dir ewigen Batter vns fehnen. 


. Durch Jeſum Chriftum deinen aBerliebften Sohn, 


Welcher vnſer Mittler ift worden für deinem Thron. 


Der beiff uns allenfampt allhie zugleiche, 
Vnd mah vns Erben in feins Vatters Reiche. 


Zu Lob vnd Ehren feinen Heiligen Ramen, 
Wer das begert der fprech von Kerken, Amen. 


Anmerkung. Bon diefem Lied bat Wackernagel Nr. 403 und Mäpeli 
%.123 die erften 6 Strophen aus dem zweiten Öefangbuch der böhmifchen 
Brüder 1544 mit einigen unbedeutenden orthographifchen Abweichungen. 





37. Mehr ein anders (Gratias) incerti authoris. 


(Corner 3.) 


1. HERR Gott nun fey gepreifet, 
Mir fagen dir groffen Dand, 
Du haſt ons wol gefpeifet, 
Vnd geben gut getrand. 
Dein mildigfeit zu merden, - 
Vnd vnſern glauben zu flerden, 
Das du ſeyſt vnſer Gott. 


2. Ob wir ſolchs haben genommen, 
Mit luft ond uͤbermaß, 
Dadurch wir möchten fommen, 
BVielleiht in deinen haß, 

So wollft vns auß genaden, 
O HErr nicht Taffen fchaden, 
Durch Ehriftum deinen Sohn. 


3. Alfo wollt allzeit nehren, 
HErr vnſet Seel vnd Geift, 
In Chriſto gantz bekehren, 
Vnd in dir machen feiſt, 

Daß wir jhru hunger meyden, 
Stark fein in allem Leyden, 
Vnd leben ewiglid). 


4. O Batter aller Frommen, 
©eheiligt werd dein Nam, 
Laß dein Reich zu vns kommen, 
Dein Will der mad) vnns zam. 
Gib Brod, vergib die Sünde 
Kein args das Hertz entzünde, 
Loͤß ons auß aller noht, Amen. 


Anmerfung Mützell hat Nr. 541 die 3 erften Strophen dieſes 
Liedes, die zuerft bei Val. Bapſt 1553 und von da an in vielen proteftantifchen 
Geſangbüchern erfcheinen. Im 3. Vers .der 3. Stt. haben die proteftantifchen 
Geſangbücher Ehriftum; ans einem alten Drud des Liedes ohne Jahres⸗ 
angabe theilt Mützell die Lesart Chriſto mit. 
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⸗ 


38. Rod ein gemeines Dandlied incerti authoris. 
(Corner 4) 


1. Singen wir auß Hergen grund, 
Loben GOtt mit onferm Mund, 
Wie er fein güt an uns beweift, 
So hat er vns auch gefpeift, 
Mie er Thier und Voͤgl ernehrt, 
So bat er vns auch befchert, 
Welchs wir jept haben verzehrt. 


2. Lobn wir jhn als feine Knecht, 
Das find wir jm fchuldig von recht, 
Erkennen wie er uns hat gelibt, 
Den Menfchen auß gnaden gibt, 
Daß er von Bein, fleifh vnd Haut, 
Artlich ift zufammn gebawt, 

Daß er deß tages Liecht anſchawt. 


3. Alsbald der Menſch fein leben bat, 
Seine Kuchen vor jhm ftabt, 
Sn dem Leib der Mutter fein, 
Iſt er zugerichtet fein, 
Ob es ift ein Fleines Kind, 
Mangel Doch an nirgend es find, 
Biß es auff die Welte fompt. 


4. Gott hat die Erden zugericht, 
Laͤſt an Nahrung mangeln nicht, 
Berg vnd Thal die macht er naß, 
Daß dem Bieh auch wächft fein Graß, 
Auß der Erden Wein vnd Brodt, 
Schaffet Gott und gibt vns fatt, 
Daß der Menſch fein Leben hat. 


5. Daß Waffer das muß geben Fifch, 
Die läft GOtt tragen zu Tiſch, 
Eyr von Vögeln ein gelegt 
Werden junge darauß gehedt, 
Muͤſſen der Menſchen Speife fein, 
Hirfchen, Baeren, Rinder und Schwein, 
Schaffet Gott vnd gibts allein. 
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6. Danden wir fehr vnd bitten jhn, 
Daß Er uns geb deß Geiftes finn, 
Daß wir foldyes recht verftehn, 
Stäts nad fein Geboten gehn, 
Seinen Ramen machen groß, 

Sn EHrifto ohn unterlag, 
So fingen wir recht das Gratias. 


Anmerfung. Diefes Lied flieht au bei Wadernagel Nr. 673 
und Mützell Nr. 559 und findet ſich feit 1568 in vielen proteftantifchen 
Gefangbühern. Die Abchweichungen find meift orthographifh: nur 3,5 
haben fie aber ftatt des richtigen ob; 4,6 haben fie jm (ihm) flatt on; 
5,3 hat Wadernagel Vögelein gelegt, Mützell Vogeln eingelegt; 
6,1 bat Wadernagel Danden wir fehr, bitten wir jhn, Mützell 
Danden fehr, bitten wir jbn; 6,2 haben beide Das (daß) er 
gebe des. 


Bweite Abtheilung. 


Weihnachtskreis. 


1. Advent. 


39. Ein ſchoͤn Andehtig recht Chriftlich Lied, 
im Aduent auff des heiligen Ambrosij Hymnum Conditor alme syderum 
gerichtet. 
(Leifentrit 1.92.13 3.9.19) 


1. Got heifger fhöpffer aller ftern, 
Erleucht uns die wir fein fo fern, 
Das wir erkennen Jeſum Chriſt, 
Der vor und Menfh geworden if. 
2. Dann ed ging dir zu herken fehr, 
Da wir gefangen waren fchwer, 
Vnd folten ewig des tods fein, 
Drumb namftu auff die fhult und pein. 
3. Da ſich die Welt zum abendt wandt, 
Der hreutgam Chriſtus ward befand, 
Aus feiner mutter Kemmerlein, 
Die Jungfraw bleibt zart rein vnd fein. 
4. Beweiſt hat er fein gros gemalt, 
Das es in aller welt erfchaft, 
Sich muͤſſen biegen alle knie, 
Im Himmel, hellen, vnd auch bie, 
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5. Wir bitten dich o heilger Ehrift, 
Wenn du zufünfftig Richter bift, 
Lehr vns zuuor dein willen thun, 
Vnd an dem glauben nehmen zu. 


6. Lob preis fey Vater deiner krafft, 
Deim liebfte Sohn der al ding Ichafft, 
Dem beilgen tröfter auch zu gleich, 
Itzundt vnd allmeg ewigleich. 


Lesarten aus E. 2,3. folk. — 3, 1. wand. — 2. Breutgan. — 
3. femmerlein. — 4, 2. Welt. — 3 Knie. — 4 Hellen. — 
5, 1. Heilger. — 4. Glauben nemen. — 6, 2. Son. — 3. Heilgen 
Tröfter. 


Anmerkung Hoffmann hat Nr. 158 die erfte Str. aus Leifen- 
trit, Wadernagel Nr. 807 die niederdeutfche Ueberſetzung aus: „Geyſt⸗ 
life Icder und Pfalmen ete. Magdebord 1543." 


40. Ein anders auff den vorhergehenden (Nr. 39) Thon. 
Conditor alme syderum. 


(Leijentrit 1.9. 1,4 3,9. I, 10., in beiden nur die 8 erften Stropben. Göfner 
&b. 1610, 22. 1619. 1,22. Corner 46.) 


1. WOol auff nu laſt uns fingen all, 
Pfalliren mit froͤlichem ſchall, 
Vnd danden mit demütigfeit, 
Dem Bater aller guͤttigkeit. 


2. Wir armen menſchen allefampt, 
Zum todt gericht vnd gantz verdampt, . 
Weil wir von Adam findt geborn, 
So erbet an und Gottes zorn. 


3. Doch hat Gott aus barmhergigfeit, 
Bedacht vnſer ewiges leidt, 
Vnd ons vorheifchen baldt auffs new, 
Die huͤlff aus rechter Tieb und trew. 


4. Vnd was er ons vorheifchen hat, 
- Al8 ein warer vnd trewer Gott, 
Das hat er auch gezweiget fchon, 
Shit und zum Heilandt feinen Son. 
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5. In einer feufchen Jungfraw zart, 
Gin rechter menfch entpfangen wart, 
Wie ander finder für vnd fort, 

So wechſt er anch bis zur geburt. 


6. Alſo ward er vns armen gleich, 
Domit brach er des Teuffels reich, 
Darin er vns gefangen hielt, 

Vnd leutert ſo ſein ebenbild. 

7. Vnd das er vns ſo machet frey, 
Welchs er offt ſagt durch Prophecey, 
Ob in verzeucht viel tauſent jar, 
So wird ſein wort doch entlich war. 

8. Das iſt die aller groͤſte that, 

So vns einen freundlichen Gott, 
Anzeiget auch mit ficherheit, 

Dem ſey Das lob in ewigfeit. 

9. Gott Batter, Sohn, vnd H. Geift, 
Ein wahrer Gott von vnd gepreift, 
Mit glory, lob, und herrligfeit, 

Bon nun an biß in Ewigkeit. 


Lesarten. 1,1. M nun. — 2. M pfallieren. Schall. — 3. M De- 
mät. — 4. IK Butter. gütig. M Batter. Gütig. — 2, 1. IKM arme. 
EIRM Menſchen. — 2. IK Tod. MTodt. M all (fl. gank). — 3. E find. 
IKM feynd. — 4. M Zorn. — 3, 1. IKM auf. KM Barmh. — 2. I Ewige. 
E leid. M Leyd. — 3. IKM verheiifen. EIKM bald. — 4. IK Hilff. IKM 
auß. M Lieb. Trew. — 4, 1. IKM verbeiffen. — 2. IKM wahrer. — 
3. IKM geleiftet (ft. gezweiget). — 4. K Schicket. E Heylandt. IK Heiland. - 
M Heyland. EIKM Sohn. — 5, 1. M Inn. — 2. EIKM Menſch empfungen 
ward. — 3. M andre. EM Kinder. IK wuchs er auff (ſt. für vnd fort). 
M wuchs er auff. — 4. [Nah Menſchl. nat. 1. — 6.K Nach menſchl. nat. 1. 
M Radı Menſchlicher Raturen lauft. — 6, 1. IKM Vnd ward alfo uns. I Armen. 
— 2.1K Bnd brady Damit des. M Zerbrady damit dep T. Reich. — 3. E hilte. 
IKM Darin wir gefangen. (Mafangen) lagen fchwer. — 4. IKM Sein Ebenbild 
(K ebenb.) erlöfet er. — 7,1. IM daß. — 2. Mw. vor gefagt (ft. er offt fagt). — 
3. IK jahr. M taufendt Jahr. — 4. IK wird. IM Wort. KM endlih. — 
8, 1.M That. — 2. IKM So vns heil angezeiget hat. — 3. IK Gottes 
liebe vnd freundtligfeit (K freundligk.) M Gottes Lieb vnd groß Freundlich- 
feit. — 4. IK Drumb fey jm. M Drumb fey jhm Lob. IM Ewigkeit. — 
9, 1.M SHeilger. — 3. KM Glory. MLob. Hertl. — 4. K ewigfeit. 


‚= Schrein: Kathol. Rischenlicher ıc. I. Br. 11 


41. Die alte Bequentia, Mittit ad Virginem, 
fo man im Abdvendt zu fingen pflegt, verdeutfcht. 


(Corner 47.) 


1. Zu einer Jungfraw zart, 
Ein Engelifcher Bot, 
Bom Himmel gefendet wardt, 
Don dem liebreihen GDtt, 
Gabriel der Ertzengel gut. 


” 2. Der folt verrichten than, 
Ein fehr wichtige Sadı, 
Das die Natur nit fan, 
Vnd niemand hat gedacht, 
Jungfraͤwlich Geburt verbracht. 


3. Der Ehrenfönig groß, 
Die Natur überwindt, 
Regiert ohn unterlag, 
Den Sawerteig der Sind, 
Reiniget Er geſchwindt. 


4. Der Hoffertigen Xeut, 
Groffe Hodmütigfeit, 
Brit er den Hals bey zeit, 
Durch fein Demütigfeit, 
Der Starde in dem Streit. 


5. Den Fürften diefer Welt, 
Verftöft er daß er weicht, 
Sein Mutter hoch erwehlt, 
Ein Königin zugleich, 

Inn feines Vatters Reich. 

6. Fahr hin O Gabriel, 

Der du gefendet wirft, 
Die fach gar wol beftell, 
Das was verborgen ift, 
Entdeck zu dieſer frift. 


7. Gehe zu der Tugentfam, 
Gruß mird vnd redt mit jbr, 
Sag du bift voller Gnad, 
Der HERR der ift mit dir, 
Foͤrcht nichts alle Frawen Zier- 


168 


8 Schön Jungfraw keuſch und vein, 
Deß heilgen Geiſtes Braut, 
Nimb auff ind Herke dein, 
Was dir Gott felbft vertrat, 
Deinr Keuſchheit vnberaubt. 

9. Die edle Jungfraw zart, 

Nam dieſe Botſchafft an, 
Gar bald vmbſchatter ward, 
Vnd einen Sohn bekam, 
Ein wunder heiligen Mann. 

10. Deß Menſchlichen Geſchlechts, 

Er ein Rahtgeber iſt, 
Ein Gott der ſtarcken recht, 
Bnd deß fo kuͤnfftig iſt, 
Ein Vatter zu aller friſt. 

11. Sein Beſtaͤndigkeit, 

Mach vns ſtarck allezeit, 
Daß nicht die eytelkeit, 
Vnd der Welt uͤppigkeit, 
Vus bring inn ewigs Leyd. 


323. Dex Barmhertzige Gott, 
Zeig und Barmhertzigkeit, 
Die Mutter der Gnad, 
Troͤſt vns in onferm Leydt, 
Bud ſey von vns nicht weit. 

13. Der da Menfdy worden ift, 
Bnfer Sind ons verzeyh, 
Der HERRE JEſus Chriſt, 
Vnns hie ſein Gnad verleyh, 
Vnd dort die ewige Frewd. 


42. Der Hymnus: Veni redemptor gentium. 


(Eeiſentrit 1. A. I, 5. 3. A. 1, 11. Cõſner Gb. 1610, 21. 1619. L, 21. Corner 42 
mit der Überfährift: Der Bbhralte Hymnus: Veni Redemptor gentium, Deutſch.) 
> 


1 Der Heiden Heylandt fom her, 
Der Jungfraw geburt vns lehr, 
Das all welt fich wundern thut, 
Soͤlch geburt zimpt allein Gott. 

11° 


2. Doch. nit von manlichem fam,- 
Sonder aus heilgem geift fan, 

Das wort Gotts ift worden. fleifch, 
Die frucht des: Leibs das beweiſt. 

3. Schwanger wardt der Jungfraw leib, 
Keuſcheit Doch, rein bewart bleibt, 
Manch tugnt leucht herfuͤr gar ſchon, 
Da war Gott in ſeinem thron. 

4. Er ging aus der kammer ſein, 

Vom Koͤniglichm ſaal ſo rein, 
Don art COtt vnd menſch ein beit, 
Sein wegk zu lauffen er eilt, 

5. Vom' Vater kam fein lauff her, 

Vnd kert wider zum Vater, 
Hinnunter fuhr zu der hell, - 
Auch wider zu Gotts ſtuel. 17 

6. Dem Bater.biftu auch gleich, . 
Den ſieg hinaus führ im. fleifch, 
Das dein ewig Gotted gwalt, 
Das kranck fleiſch in ons erhalt. 


7. Dein Erippen feheint heil und Flex, 
Ein new liecht die nacht gibt: dar, 
Kein tundel muſt fommen drein, 
Der:glaube bleibt ſtets im fchein. 

8 Gott dem Bater fey lob ſchon, 

Lob ſey Gott feim einign fohR,.:.: 
Lob ſey Gott dem heilgen Geift, 
Bon nun an ond in ewigfeit,. Amen. 


Lesarten. 1,1. EIKM Heyden. IK Heiland. M Heyland. IK fom. 
M fomm. — 2.M Geburt. Lehr. — 3. E Das all welt fidy wunder nimpt. 
IK Das alle Welt groß wunder nimpt. M Daß alle Welt groß wunder 
nimbt. — 4. E Selb geburt recht Gott gezimpt. IK Solch. gebuxt: (I gebürt) 
allein Gott bezimpt. M Soldy Geburt Gott allein gezimbt. — 2, 1. M nidt. 
IKM Menſchlichem (ft. manl.). MSam. — 2..M Sondern. IKM auf, heis 
figem. EIKM Geiſt. — 3.K Daß. EM Wort. IKM Gottes. EIM Fleiſch. — 
4. M Srucht. K leibs. Mdeß Leibes. IK foldhes erheifchti (ft. das bew.). M 
ſolchs erheifcht. — 3, 1. IKM war (fi. wardt). KM Leib. — 2. MKeuſch 
vnd rein fie Dennoch bfeibt. IK Kenfcheit Doch rein war und bleibt. — 3. IK 
manid) tugend. M Tugend. IK herfür ſchon (ohne .gar). — 4. IKM Thron. 
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— 4,1. IKM & kam anf: EKM Sammer; — 2. IE Bon Königlichen 
Saal. M Bom Königlichen Saal. — 8. M Art. EFHM Menſch. E Helt. 
IK heldt. M Held. — 4. E weg. IKM Sein weg: (M Weg) er zu lauffen 
eilt (M eylt.) — 5, 1. IKM ein lauff (M Lauff) fam vom (Izum) Vat— 
ter her. — 2. IK febxt. M fchret. IKM Batter. — 8. I Fur hinunder- 
K Fuhr hinunder. M uhr hinunter. EIK Hell. M Höl. — 4. IKM Vnd 
(fl. andy). IKM Gottes. IK ftell (ft. ſtuel). M Stel. — 6, 1. IKM Der 
du bift dem Batter gl. — 2. E Fleifh. IK Für (K Fuͤhr) hinauß im 
Fleith (I fl.) den Sieg. M Bübr Hinauß den fieg im Bleifh. — 3. IKM 
Daß. d. e. Göttlid. IK gemalt. — 4 M Fleiſch. — 7, 1. IKM Sein 
Kt. — 2. M Licht. Nacht. — 3. IKM Nichts dundel CM dundels) muß. 
4. E Glaube. M Glaub. K fteg. M ftätee. K in. — 8, 1. IKM Lob ſey 
Gott dem Batter ſchon. — 2. IK feinem. IKM einigen. EIKM Sohn. — 
3. IK heifigen. M Heiligen. — 4. IKM biß (ft. vnd). M Ewigkeit. 

Anmerkung. Hoffmann führt Nr.210 die erfte Str. aus Leifen- 
trit etwas ungenau an. 


43. Ein.anders auff berürten 9. Ambrosij Hymnym, 
Vepi redamptor gentium gerichtet, im Aduent, im’ der ‚vorhergehenden 
(Ar. 43) Melodey, allein das zu dem legten Ritmo ſtets ein. Noten. ‚us 

‚gugeleget. werden. BR 
Relfentriti. 16. 3.0112) u 


— 


1. KOm der Heiden trewer Heiland, 
Der Junckfraw geburt mach bekaut, — 
Das ſich verwunder alle welt, 

Gott ſoͤlch geburt jhm hat beſtelt. 


2. Nicht von menlichem blutt vnd fleiſch, 
Sonder von dem Heiligen Geiſt, 
Iſt Gottes wort fleiſch worn in zucht, 
Bud gebluͤt die weibliche frucht. 


3. Ein reine Jungfraw ſchwanger war, 
In reinigkeit ſie nit verlor, 
Voll der gnaden vnd tugent ſchon, 
Empfiengs in jrm leib Gottes Son. 


4. Aus feinem Koͤniglichem Saal, 
Kam er in difen jammerthal, 
Geborn ein warex Menſch und Bott, 
Vns zu helffen aus aller noth. 
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5. Sein außgang war vom Bater ber, 
Vnd fert widerumb zum Vater, 
Fuhr zu der Hellen und von dann, 
Widerumben zu Gottes thron. 


6. Der du GDtt dem Bater gleich bift, 

- Bnd jm fleifch zu dem Sig gerüft, 
Sterck vnſers fleiſches bloͤdigkeit, 
Mit deiner krafft in ewigfeit. 


7. Dein Krippen gibt ein flaren fchein, 
VBnd ein newes liecht feheint herein, 
‚ Behlt uns vor der finden nacht, 
Das vnſer glaub fchein durch dein macht. 
8 Gott dem Vater jm hoͤchſten thron, 
Sey lob vnd ehr fampt feinem fon, 
Vnd dem tröfter dem Heilgen Geift, 
Bon nun an bis in ewigfeit. 


Lesarten aus E. 1, 1. Heilandt. — 2. Jungfraw. befandt. — 
8. Welt. — 2, 1. Menl. Blut. Fleiſch. — 2. heil. — 4. Frucht. — 8, 2. 
nicht. — 4. Empfings. — 4, 1. Königlihen. — 2. diefen. — 6, 2. Sieg. 
— 7,3. Sünden. — 4. Glaub. — 8, 1. inn. — 2. Sohn. — 3. heit. 


Anmerkung. Luther hat diefen Hymnus aud ũberſeht. Ich gebe 
ſeinen Text aus Wackernagel Nr. 200. 


1. NV kom, der heiden Heiland, 
der Jungfrawen kind erkand, | 
Das fich wunder alle welt, 

Gott ſolch geburt jm befteft. 

2. Richt von mans blut noch won fleifch, 
allein von dem heiligen Geift 
Sit Gottes wort worden ein menſch 
vnd bluͤet ein frucht weibes fleifch. 

3. Der Jungfraw leib ſchwanger ward, 
doch bleib keuſcheit rein beward, 
Leucht erfür manch tugend fchon, 
Gott da ward in feinem thron. 

4. Er gieng aus der famer fein, ° 
dem könglichen faal fo rein, 

Gott von art vnd menſch ein Heid, 
fein weg er zu lauffen eilt. 





5. Sein lauff fam vom Pater ber 
' ond fert wider zum Bater, 
Fuhr hinunter zu der heil 

vnd wider zu Gottes ftuel. 


6. Der dır bift dem Vater gleich, 
für hinaus den fieg im fleifch, 
Das dein ewig Gottes gemalt 
in vns das frand fleifch enthalt. 


7. Dein frippen glentzt heil ond klar, 
die nacht gibt ein new liecht dar, 
Zundel mus nicht fomen drein, 
der glaub bleibt imer im ſchein. 


8. Lob fey Gott dem Vater thon, . 
lob fey Gott feim einigett Son, 
Lob fey Gott dem heiligen Geift, 
imer vnd in ewigfeit. Amen. 


44. Ein anders gleihes Inhalte. 


(Leifentrit 1.9.19. 3.9. I, 15.) 


1. LU ons in einigkeit, 
Gott zu lob vnd ehre, 
Begehn mit jnnigfeit, 
Nach Gotts wort und lere, 
Die menſchwerdung Iheſu Chriſt, 
Der zu vns kommen iſt, 
Von des ewign Vaters thron, 
Dnfer fleiſch genomen an, 
Fuͤr vns genug zu than. 


2. Welchẽ ein Jungfraw rein, 
Aus heilign Geiſtes krafft, 
Entpfangen hat gar fein, 
In keuſcher Jungfrawſchafft, 
Als der Engel Gabriel, 
Gen Razareth kam ſchnel, 
Ans Galileiſche Tandt, 

Zu einer junafraw afand, 
Die Bein man hat erkant. 
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. Wie baldt er fagt au fhr, 


Gegruͤſt feift vol gnaden, 
Gott der HErr iſt mit Dir, 
Niemandt fan Dir fchade, 
Gebenedeiet dn bift, 

Itzt und zu aller frift, 

Auff erd under den framwen, 
Drumb thu Gott vertramen, 
Vnd feinem wort glauben. 


. 28 fie aber. erfährad, 


Vber feiner rede, 

Vnd bey jr ſelbs gedacht, 
Mas für ein grus were, 

Da ſprach der Engel zu jhr, 


- Maria nit fürcht dier, 


Dann du haft gfundẽ gnad, 
Beim Allmechtigen Gott, 
Die fein menſch nit ghabt hatt. 


. Du wirft empfahe ſchon, 


Sin aller reinigfeit, 

Vnd gebern Gottes Son, 
Vnuorſtoͤrter Feufcheit, 
Iheſus fol heiffen fein nam, 
Er wird auffs Dauids thron, 
Vorſprochen vor langer zeit, 
Ein König gbenedeit, 
Herſchen in ewigfeit. ° 


. Maria fpracb mit vleis, 


Wie fol das zugehn doch, 
Weit ich fein man nit weis, 
Der Engel zu jhr ſprach, 
Der beilg Geiſt wird kom̃en, 
Den menfchen zu fromen, 
Vber did) anediglich, 

Vnds hoͤchſtẽ krafft wird Dich, 
Vmbſchatten wuͤnderlich. 


. Drumb auch das heilig gſandt, 


Das aus dir geboren, 
Wir werden recht genant, 
Gotts Son auflerkoren, 
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Bd fibe Elizabeth, 

Dein Muhm auch fchwanger gebt, 
Mit eim Son in jrm alter, 

Die vormals vnfruchtbar, 

Alzeit gehalten war. 


8 Maria fprach nim war, 
Sch bin bes Herre magd, 
Mir geſchech gung vnd gar, 
Wie du mir haft gefagt, 
Alſo entpfing fle zu handt, 
Chriſtum der Welt heilandt, 
Vnd Gott nam an die menſcheit, 
In aller reinigkeit, 
Vnuorſerter Gottheit. 


9. Jeſu lieber Herre, 
Du warer Gottes Sohn, 
Die fen lob wnd ehre, 
In deinem hoͤchſten thron, 
Durch dein groffe güte, 
Bor fünde uns bhuͤte, 
Thu deins Vaters zorn ftillen, 
tere ons thun dein willen, 
Dein gebot erfüllen. 
10. Obn dein Göttliche gnad, 
Wir gar nichts vermöge, 
. Wider Hell, Sünd nad Todt, 
Hilff und gnedig fliegen, 
Thu dir ſelbſt uns einleiben, 
Vnd feit in dir bleiben, 
Alle boßheit vermeiden, 
Vnd von bin abfcheiden, 
Zu den ewign freunden. 
gesarten aus E. 1, 5. Menfhm. Jeſu. — 7. Vatrs. — 8. Fleiſch. — 
2,5. läd. — 9. Man. — 3, 1. jr. — 4. Riemand. — 5. Gebenebdeit. — 
6. Jetzt. — 7. Erd. Frawen. — 9. Wort. — 4, 3. felbft. — 6. nit. — 
9. Menſch nicht. — 5, 3. Sohn. — 5. Jeſus. beiffn. Nam. — 7. Bor: 
ſprochn. — 9. Herrſchen. — 6, 1. fleis. — 9. wunderlih. — 7, 4. außerf- 
- 7. alte. — 8,2. Magd. — 3. geſche. — 5. zhandt. — 6. Henl. — 
7. Menſcheit. — 9, 7. deines Vatrs. — 8. Lehre. - 10, 3. fünd. — 5. eine 
leibn. — 7. Al. 


45. Ein ander recht andechtiger Aduent Gefang, 
von der Menſchwerdung Ehrifti. 
(Leifentrit 1.9.1, 10. 3. %. 1, 17.) 


1. DVrch den ungeborfam, 
Vnſers Vaters Adam, 
Warn wir vermaledeit, 
Verdampt in ewigkeit, 

An ſeel vnd geiſt verwundt, 
Nichts war an vns geſundt. 


2. Der todt in ſeine macht, 
Vns gwaltig hat gebracht, 
Der Teuffel herſchend war, 
Vber der menſchen ſchar, 
Die ſuͤnd that vns bſchweren, 
Vnd von Gott abkeren. 


3. Gar niemand auff erden, 
Mocht gefunden werden, 
Der vns helffen konde, 
Vnd vns machet gſunde, 
Wir warn gar verloren, 
Vnd in Gottes zoren. 


4. Vnſer ſolch groſſe not, 
Jammert den ewign Gott, 
Vber alle maſſen, 

Wolt vns helffen laſſen,“ 
Vnd gnedig erloͤſen, 
Von des Teuffels weſen. 


5. Er ſchickt von ſeinem thron, 
Seinen einigen Son, 
Das er ſolt menſch werden, 
Hin auff diſer erden, 
Vnd vns trewlich lehren, 
Vnd zu jhm bekeren. 

6. Den hertzlich begerten, 
Alle auſſerwelten, 
Koͤnig vnd Propheten, 
Die ſein warten theten, 
Ihr hertz war vmbfangen, 
Mit grofiem vorlangen. 


1711 


7. Der ift herab kommen, 
Hat an ih genohmen, 
Bnfer fleiſch on ſuͤnde, 
Das er vns entbunde, 
Von aller fünden bürd, 
Vnd vnſer Heiland würd. 


8. Denn ein junckfraw reine, - 
Durch Gots krafft alleine, 
Entpfing in reinigkeit, 
Vnuorſtoͤrter keuſchheit, 

Als fie war gleuben ſchnel, 
Dem Engel Gabriel. 


9. Kür ſolch groffe gutthat, 
Die er vns erzeigt hat, 
Sofn wir ons bewelfen, 
Dandbar vnd jhn preifen, 
Vnd von hertzen lieben, 
In tugend vns üben. 


10. Bnd uns jhm ergeben, 
In rechtichaffnem leben, 
Vnd fein beillign willen, 
Durch fein gnad erfüllen, 
Das er zu vns komme, 
Vnd ſtetz jn vns wone. 


11. Sefu lieber Herre, 
Dier ſey lob vnd ehre, 
Fuͤr dein barmhertzigkeit, 
Die du vns haſt erzeigt, 
Biſt von himmel kommen, 
Vns zu troft und frommen. 


12. Der du bift erfchienen, 
Auf erd ons zu dienen, 
In groſſer dörfftigkeit, 
Zu vnſer ſeligkeit, 
Gib auch dad wir mit vleiß, 
Dier dienen rechter weiß. 
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13. Durch dein grafje güte, —— 

Vorm boͤſen vns bhuͤte, 

Leer vns dein wort faſſen, 

Von ſuͤnden ablaſſen, 

Zu lob deinem Namen, 

In ewigkeit, Amen. 

Lesarten aus E. 1, 5. Seel. — 2, 3. herſchent. — 4. Menſchen. — 

5. Suͤnd. — 3, 1. Erden. — 2. Moͤcht. — 8. Binde. — 4, 1. ſoͤlch. — 
5, 3. Menſch. — 4. dieſer Erden. — 6. jm. — 5, 2. Außerw. — 5. Ir. 
— 7, 2. genommen. — 4. entbuͤnde. — 6. Heylandt. — 8, 1. Jungfraw. — 
2. Gotts. — 5. thet gleuben ſchnell. — 9, 1. foͤſch. — 6. Tugent. vben. — 
10, 1. jm. — 3. heilign. — 6. ſtets in. — 11, 1. Iheſu. -- 5. Himmel. — 
12, 2. Erd. — 3. E dürfftigfeit. — 5. fleis. — 6: weis. — 13, 1. gütte. — 
2. bhütte. - 3. Wort. 


ı? 


46. Ein ander Loͤblicher Gefang, 
von der verheifhung vnd zukunfft Ehrifti. 
(Leijentrie 1.9. 114 3. A. I 18) 


1. ALS wir warn beladen, ° 
Mit ewigem Ichaden, 
Verhiſch Gott aus gnaden, 
Das er wolt her fenden, 
Den waren Meifiam, 

Zu troft vns elenden. ' 

2. Durch feine Propheten, . . 
Ließ er ſolchs außbreiten, 
Die auch hertzlich beitten, - : , 
Vnd Hofften gar eben, 
Was Gott und zufaget, 

Würd auch tröftlich geben. 

3. Do die zeit vorgangen, 

Ward Chriſtus entpfangen, 
Das wir nur erlangen, 
Möchten bey! und leben, " ; 
Denn aus gnad wnd- warheit, 
Hielt er fein wort eben. 

4. Aus dem hoͤchſten throne, 

Gab er fein wert fihone; 
Zu. eins menfchen fohne, - 
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Der. uns folt erretten, 
Vnd der alten fchlangen, 
Ihren kopff zutretten. 


5. Gabriel der Bothe, 
Kam herab von Gotte, 
Aus dem hoͤchſten Rathe, 
Bracht die guten mebre, 
Das der Melt erläfer, 
Baldt-- vorhanden wehre. 


6. Der Jungfraw Marien, 
Iſt die gnad verlihen, 
Soͤlch Kindt auffzuzihen, 
Die zeugets auff erden, 
Denn es ſolt vns menſchen, 
Hie gleichformig werden. 


7. Als er ſich geſtellet, 
Vnd vns zugeſellet, 
Vnſern Feindt gefellet, 
Der vor mit vns pranget, 
Hat er vns beim Vater, 
Alle gnad erlanget. 


8. Darumb laſt vns allen, 
Soͤlch werck wolgefallen, 
Vnd loben mit ſchalle, 
Gott in Chriſti namen, 
Der woͤll vns bewaren, 

Fuͤr dem vbel, Amen. 


Lesarten aus E. 2, 2. Lis. ausbr. — 3, 4. heil. — 4, 3. Men⸗ 
ſchen Sohne. — 5. Alten Schlangen. — 6. ren. zutreten. — 5, 5. Er⸗ 
fer. — 6. bald verh. — 6, 3, Kind, — 4. Erden. — 5. Menfchen. — 

| 1,3. Seind. — 8, 4. Namen. 
47. Gin anders (Adventlied). 
(GCorner 50.) 


1. ARS der gütige GOtt, 
Bollenden wolt fein Wort, 
Sandt Er ein Engel ſchnell, 
Dep Namen Gabriel, 

Ins Galileiſch Land. 
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. In die Stadt Razareth, 


Da er ein Jungfraw hett, 
Die Maria genannt, 
Joſeph nie bett erkandt, 
Dem fie vertrawet war. 


. Al der Bot für fie kam, 
, Fieng er mit fremden au, 


Vnd macht jhr offenbar, 
Was ihm befohlen war, 
Vnd ſprach freundlich zu ihr. . 


. Sey gegrüft Holdſelig, 


GOtt der HErr Allmäctig, 
Iſt mit Div allezeit, 

O du gebenedeyt, 

Vnter allen Frawen. 


Als die Jungfraw erhoͤrt, 


Sp wunderliche Wort, 
Wurd fie bald trawrens voll, 
Vnd bedacht fi) gar wol, 
Was fie drauff fagen folt. 


. Er ſprach: Sey du getroft, 


Denn Gott hat zu dir Luft, 
Vnd du wirft empfangen, 
Vnd gebären ein Sohn, 
Vnd den nennen JEſum. | 


. Maria Antwort ihm: 


IM Doch mein Herk und Sinn, 
Auff feinen Mann gewandt, 
Iſt mir auch vunbefandt, 

Wie ſolches folt ergehn. 


. Der Engel ſprach zu jhr: 


Der heilig Geift in Dir, 
Wird fo groß Wunder thun, 
Vnd du wirft Gottes Sohn, 
Bnverrndt empfangen. 


. Maria glaubet jhm, 


Vnd ſprach: Welgn ich bin, 
Willig deß HErren Magd, 
Er machs wie du gefagt, 
Mit mir was jhm bebagt. 





175 


10. Bald wirdet Gottes Krafft, 
In ihrer Jungfrawſchafft, 

. Bnd fie empfieng zu band, 
Ehriftum der Welt Heylandt, 
Vnd der Engel verfhwand, 


11. Prey, Lob vnd Herrligfeit, 
Danckſagung vnd Stlarheit, 
Sei dir in ewigfeit, 

O HErre JEſu Ehrift, 
Der du Menſch worden biſt. 


12. O komm durch deine Guͤt, 
Auch in vnſer Gemuͤt, 
Verleyh vns Herrligkeit, 
In dir theilhafftigkeit, 

Vnd Ewig Seligkeit, Amen. 

Anmerkung. Wackernagel Nr. 383 und Mützell Nr. 70 theilen 
dad Lied aus dem erften Gefangbud der böhmischen Brüder von Michael 
Weiffe 1531 mit, verbinden aber je zwei Strophen zu einer und haben 
ald 7. Str. die zwei Zeilen: „Verfuͤg vns mit Dir, auff das wir Dich loben 
mögen für vnd für." Ginzelne Bleinere orthographifche Abweichungen abge: 
tehnet, find folgende Lesarten beachtenswerth: 2, 5 vertrewet. — 3, 3. 
machet jr. — 5. fprechend. — 5, 1. erhurt. — 3. ward. — 6, 1. ey ſey. — 
1, 5, wie ſichs fonft (fönft) folt. — 8, 5. vmbfangen. — 9, 4. thu (ſtatt 
made). — 12, 3. heyligleit. — 4. der (ft. dir). — 5. Deiner gerechtigfeit. 


48. Das Ave Hierarchia, fo mau im Advent 
zu fingen pflegt, verdeutſcht Durch Doctor Gregor. Corneru. 
(Corner 51.) 


1. Gruͤſt ſeyſtu Maria, 
Himmlifh Monarchia 
Deine Augen wende 
Auff vns arm elende, 

Daß vns nichts verführe, 
Irrthumb nicht verwirre. 

2. Maria, du heilig, - 

Dein Gunſt uns mittheife, 
Daß wir mögen eben, 
Fühen ein Chriſtlichs Leben, 
Halten die Gebotte, 

Die wir. haben von GDtte. 
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3. Der HERR hat dich woͤllen, 
Mit Genad erfülen, 
Der will bei dir wohnen, 
Dein Tugend mol belohnen, 
Thue vnſer gedenden, | 
Dein Ohr zu ons lencken. 


4. Sungfraw füß und fchöne, 
Mit GOTT uns verfähne, 
Bring und auch zu wegen, 
Seinen reihen Segen, 
Drumb wir dich thun bitten, 
Jungfraw edler Sitten. 


5. Adanı macht groß fchulde, 
Verlohr GOttes Hulde, 
Daß wir ſolten ſterben, 
Vnd ewig verderben, 
Den du haſt gebohren, 
Stillet GOttes Zoren. 


6. Vnd bracht vns herwider, 
Himmeliſche Guͤter, 
Er thet vns erloͤſen, 
Hat darzu den boͤſen 
Teuffel vberwunden, | 
Der vns bradt in Sünden. 


7. Du bift vber alle, 
In deß Himmel! Saale, 
Hoc gebenedeyet, | 
Daß fi dein Kind fremet, 
Bring zu vns fein Gnaden, 
Eo mag vns nichts ſchaden. 


8. Du bift gut vnd fihone, 
Leuchteſt wie die Sonne, 
In die Welt gefahren, 
Thu dein Hüfff nicht fparen, 
Das wir von den Suͤnden, 
Loß feyn vnd entbunden. 
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9. Durch dein Güt und Trewe, 
Fein Gnad ons verleyhe, 
GOTT Batter und Sohne, 
Auß dem höchften Throne, 
BHeiligen Geiftes Namen, 
Sey gelobet, Amen. 


49. Ein ander ſchoͤnes Gefang 
von der Menfchwerdung Ehrifti. 


(eifentrit 3. 9. 1, 7. Mündener Gb. 1., (in welchem die 4. Str. feblt). Colner Sb. 
1610, 33. 1619. 1, 3. Corner 54) 


1. Aus bertem wee klagt menſchlichs gſchlecht, 
Es ſtund in groſſen ſorgen, 
Wenn kompt der vns erloͤſen moͤcht, 
Wie lang ligt er verborgen, 
O Herre Gott ſich an die not, 
Zerreiß des Himmels ringe, 
Las dich wecken dein einigs wort, 
Vnd las ihn abher dringen, 
Den troſt ob allen dingen. 


2. Der Vater hoͤrt die groſſe klag, 
Thet fich nit lang beſinnen, 
Des heiligen Geiſtes rath er pflag, 
Wie thet wir dieſen dingen? 
Vnd ſolt das Volck verloren ſein, 
Leiden ſo gros elende, 
Eh ſchicke ich den Sohne mein, 
Der kan mir kummer wenden, 
Ein Boten thet er ſenden. 


3. Sanct Gabriel ein Engel fein, 
Der ſtund bey Gott dem Vater, 
Er ſprach: du folt der Botte fein, 
Thu dich nicht fang berabten, 
Vnd fahr. hin zu der reinen Mayd, ‚ 
Die mir thut wolgefallen, 
Sie ift mit tugent wol beffeidt, 
Vnd liebt mir ob ihn allen, 
Gruͤß mirs mit reichen fchallen. 

Leheein: Ratpel. Zirchenlieder ıc. I. Bb- 12 
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. Alßbald der Engl die Red vernam, 


Er neigt der Trinitate, 

Schöpffer was deiner Gottheit zam, 
Darzu bin id) bereite, 

Was fage ich der Jungfrawen rein? 
Im antwort Gott der Vatter: 
Empfahen ſols den Sohne mein, 
Die gnad wird fie vmbichatten, 
Gruͤß mirs mit diefen worten. 


. Dutch dwolcken trang der Engel zhand, 


In fchnelliglicher eyle, 

Mariam die Jungfraw er fand, 

In einer furben weile: 

Er ſprach: Aue, gnaden vol, 

Du folt gar nit erjchreden : 

Der wenſchlichs gſchlecht erlöfen fol, 
Wil fih zu dir verftriden, 

In einem augenblide. 


. Maria fah den Engel an, 


Gar Lieblich thet fie jehen: 

Ich hab erfant nie feinen Man, 
Wie fol e8 dann geihehen? 
Der Engel ſprach: Glaub du mir, 
Die grad wird dich vmbſchatten, 
Maria ſprach auß hertzens gir, - 
Mir gſcheh nad) deinen worten. 
Die Gottheit das erhorte. 


.Alßbald fie ihren willen gab, 


Der Vater das erhorte: 

Gott Tieß fih bald in dmenſchheit herab, 
In kindes weiß er wordte: 

Der heilig geift fie auch vmbgab, 

Da ward die Jungfraw ſchwanger 

Es hat gewert fünff taufent Jahr, 

Die vorhoͤll het vmbfangen, 

Nah im ftund jhr verlangen. 


. Alfo hat fie den Gottes Sohn, 


In feufhem leib empfangen, 
Hat ihn getragen keuſch und rein, 
Neun Monat affo lange, 
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Hat in geborn von hoher art, 
Zu Bethlem in der ſchewre, 
Der ewig Gott veriunget ward, 
Als Fenix in dem fewre, 

FH ons eine grofle ſtewre. 


9. Drümb fingen wir dis Lobgefang, 
Der Mutter Jeſu Chriſti, 
Das fie durch jhr vorbit exrlang, 
Vnſer leben zu friften, 
Auch bey vnſerem ende fein, 
Wann wir nun leiblich fterben, 
Helffen verbütn der helle pein, 
Ihres kindts hult erwerben, 
Auff das wir nicht verderben, Amen. 


Lesarten. 1, 1. GIKM Auß. IKM harten. GIKM weh. M Menſch⸗ 
id. — 2. IK ftundt. — 8. E hat zwei Melodien, bei der zweiten ſteht 
Bann, fo aub in GIK. — 5. G fihe. IKM ſih. GI not. M Noht. — 
6.M deß. G Himeld. M Ringe. — 7. GIKM Laß. IKM erweden. GIK 
ewige. M ewiges. GM Wort. — 8. GIKM laß. G jn abher tringen. IKM 
ihn herab dr. — 9. M Troft. — 2, 1. GIKM PBatter. M Klag. — 2. M 
bt. — 3. KM. Def. K Geifts. IM raht. — 4. M thetn. — 5. GIKM 


verlohren. IK jeyn. — 6. GIKM Leyden, fo groß. IK ellende. M Elende. — 
7. 6IKM Ehe. — 8. GIKM den jamer. M Iamer (fl. mir k.). — 9. GIKM 


Botten. — 3, 1. G Sant. I fein (ft. fein). M rein (ft. fein). — 2. GIKM 
Batter. — 3. MGott fpradı. IK feyn. — 4. IK Thu. GIK nit. G weiter 
(R. fang). GK berathen. — 5. M fehlt und. G Maid. M Magd. — 6. IK 
thüt. — 7. GM Tugend. I tugend. G beflaidt. I beffaid. K beffeid. M be- 
gabt. — 8. Mliebet. Gin. IK jhn. Mfehlt ihn. — 9. GIKM reidhem. GIK 
ihalle. — 4, 1. KM Alsbald. I Alsbaldt. IKM Engel. IK red. — 2. IK 
neiget. M Mit Demuht er fih neygte. — 4. I binn. M bereit. — 5. IKM 
\ag.— 6. IKM Ihm. Batter. — 7. M folle. — 8.M Gnad. IK wirdt. — 
9.MWorten. — 5, 1.IK D. die Wolden (Imolden). GM dWolden. IM drang. 
IKM zuband. — 2. G fchnelligflicyer. IK fchnelliger. M Sehr bald in 
ſchneller eyfe.— 3. G Jungfrawen fandt. — 4. G weyle. — 5. G Gnaden. 
M genaden. IKM voll.— 6. GIKM nicht. — 7.IKM Menſchl. IK geſchlecht. 
M Sicht. IKM foll. — 8.K Will. — 9. MAugenbl. — 6, 2.Kfehen. M jähen. — 
8. G erfendt. IK erfandt. M erfennt. GIK Mann. — 4.IKM foll M denn. — 
5. M glaube. — 6. GM Gnad. I wirdt. — 7. GIK gier. M H. begir. — 
8. G afchehe. IK geſchehe. G deinen. M Wor. — 9. M cerhörte. — 7, 1. 
GIKM Alsbald. G jren. M Willen. — 2. GIKM Batter. IM erhörte. — 3. G 
19° 


180 


in Menfcheit hrab. Kin menfcheit herab. Min dMenſchh. — 4. MInn. GM 
$tindes. GIKM weiß. M würdte. — 5. M Heilig. GIKM Geiſt. — 7. GIK 
gewehrt. G f. taufend Jar. — 8. GIK Vorhell. IK hett. — 9. G jm. IK 
ihm. G jr. Die 3 legten Verſe lauten in M: Die Nätter vor vier taufend 
Jahrn, In der Borhöll gefangen, Trugen nach jhm verlangen. — 8, 2.G feu- 
fhen. GIKM Leib. — 3. G jn. rain. — 4. M langen. — 5. GM. jn. IK jbn- 
M gebohrn. Art. — 6. IKM Bethlehem. G Schewren. IKM Schewre. — 
7. GIKM verjunget. G wart. — 8. G Phaenix. M Phenix. GM Fewre. — 
9.M Stewere. — 9, 1.G Dr. fing id) das 8. IKM Drumb. I dig. M das 
Lobg. — 2. IK Mütter. — 3. G Daß fie uns woͤll behüten lang. M daß. 
IKM fürbitt. — 4. GIKM Vnd vnſer leben (GM eb.) friſte. — 5. G Sie 
woͤll. IK Sie wölleb. M Eie wol. GIM Ende. — 6. K lichlih. M Wann 
wir folln bie abfterben. 7. GM Wöll uns bhüten. IK Woll uns bebüten. 
G vor. IKM für. G Helle p. I hoͤlle p. K helle p. M aller PB. — 8.6 
res. M Ihrs. GM Kindes. IK Kinds. GIK huld. M Huld. — 9. G Vns 
nit laffen v. M daß. nicht. 


Anmerkung. Hoffmann bat Rr. 221 das Lied aus der Liederhand⸗ 
fchrift der Brüder Brentano, mit Lesarten aus dem Tegernfeer Gefang- 
buh 1577. Wadernagel Rr. 181* bat den Text des Tegernfeer GR. 
Beide ſetzen das Lied in die Zeit vor der Reformation. 


50. Der Englifh Gruß, im Advent zu fingen. 
(Corner 56.) 


1. GEgrüft feyft du O Maria, 
Du Himmelkoͤniginne: 
Zu dir bin ich gefand herab, 
Daß ich dir foll verfünden : 
Maria du wirft fhwanger werdn, 
Dein LKeib der wird ein Kind gebärn, 
Den König aller HERREN, 
Sein Nam fol heiffen Jeſus Chriſt, 
Ein Sohn deß Allerhoͤchſtn er ift, 
Sein Reich wird ewig wären. 


2. Maria fprah zum Engel fchon, 
Wie foll e8 dann zugeben: 
Dieweil ich weiß von feinem Mann, 
Wie kann es denn gefchehen? 
Du wirft empfangen in deinem Leib, 
Aber nicht wie ein anders Weib, 
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Sondern vom Heiligen Geifte, 
Die Krafft wird vberfchatten Dich, 
Deß Allerhöchften, drumb billich, 
Gotts Sohn genennt wird werden. 


3. Maria ſprach wider zu jhm: 
Ih bin ein Magd dep HErren: 
Dann ich glaub gänklic deiner Stimm, 
Daß es gefchehen werde. 
Aldbald der Engel diß Wort erlangt, 
Maria Jeſum Chrift empfieng, 
In jhrm Jungfraͤwlichen Leibe, 
Derfelb gang vunverfehret was, 
Gleich wie die Sonn durchſcheint das Glaß, 
Bor und nad ein Jungfraw bliebe. 
4. Drumb man dich billich Toben fol, 
Du voll genadenreiche: 
Dein Lob Niemand verfchweigen foll, 
Hie und dort ewigleiche, 
Wiewol jetzt viel darwider find, 
Sonderlich Das ketzeriſch Geſindt, 
Doch afchicht es nichts deſtminder, 
D Heilig Jungfraw Maria, 
Sampt aller außerwehlten fchaar, 
Bitt für ons arme Sünder, Amen. 


51. Der Englifhe Gruß auff ein andere weiß. 
(&orner 57.) 


1. GElobet ſeyſt Maria rein, 
Die du auf Gottes Gnad allein, 
Gebiereft den HErrn JEſum Ehrift, 
Ein keuſche Jungfraw blieben ift, 
D Maria. 1 


2. Du bift aller Gnaden voll, 
Denn Gott im Himmel gefieleft wol, 
Der Gnadenbrunn auß Himmels Saal, 
Goß auß von dir ins Jammerthal. 





1,D Rarla“ wird bei jeder Str. wiederhoft. 
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3. Der HErr ift mit dir O Jungfraw ſchon, 
Gleich als ein König in feim Thron, 
Als ein Blum in dem Garten fein, 
Als im Gold berlich Edelgeftein. 

4. Du bift benedeyt vnd ghalten wert, 
Ob allen Weibern auff diefer Erd: 
Ja nicht auff diefer Erd allein, 

Im Himmel ift groß der Name dein. 

5. Benedeyt ift deins Leibed Frucht, 
Jeſus empfangen in aller Zucht, 

Der vns zu Gnaden hat gebracht, 
Darzu in Hoffnung Seelig gmadıt. 

6. Dieweil denn du Maria bift, 

Ein Mutter deß Herren JEſu Chriſt, 
Vergiß der armen Sünder nicht, 
Sept vnd in Todtsfampff für vns bitt. 


52. Ein newes Adventlied, ©. Gabriel Gruß genant. 
(Eorner 57.) 


1. DA Engel Gabriel befehl empfangen, 
Durch der Altvätter bitt und groß verlangen, 
Bon Gott dem Herrn, dz verfünd folt werden 
Der Menfchen Heyl allfanıen, O Maria, 


2. Er fam vom Himmel body wol auff die Erden, 
Nach Englifhen Schein, zierlich gebärden, 

Vnd gieng hinein, zu der Jungfrawen rein, 
So die Mutter Gottes foll werden, O Maria. 

3. Gegrüfjet ſeyeſtu fprad) er voller Gnaden, 

Der HErr der ift mit dir, fampt feinen Gaben, 
Darumb ich bitt, förcht Du dich nicht, 
Ein Kindt folt du gebärn, O Maria. 

4. Die Jungfraw fich entjegt ob all fein Reden, 
Als er fih zu jhr kehrt num merdet chen, 

Du folft gebären Gottes Sohn, dein HERRN 
Ein Wunderwerd auff Erden, O Maria. 

5. Kein Menich hat nicht in Difes Merk zu reden, 
Der H. Geift wird dich ombfchatten eben, 
Wircken in dir, das glaub du mir, 

Gottes Krafft wird did, viigeben, O Maria. 





6. Denn auch Elifabeth dein Gefreundin befant, 
Darzu die unfruchtbare genant, 

Trägt jebt ein Sohn ſechs Monat ſchon, 
Dey Gott iſt nichts vnmuͤglich, O Maria. 

7. Da fieng die Jungfraw an ſich zuerklaͤren, 
Mir geſcheh nach deinem Wort mein Gott vnd HErre, 
Da empfieng ſie gleich GOtt im Himmelreich, 
Mit fleiſch bekleydet, O Maria. 

8. Eliſabeth fieng an auß groſſer Frewden, 

Als die erfuͤllet war vom Heyligen Geiſte, 
Seelig du biſt dieweil du diß, 
Dein?! Engel geglaubet, O Maria. 


9. So bald ich deinen Gruß habe vernommen, 
Das Kindt in meinem Leib iſt auffgeſprungen, 
Die Frucht deines Leibs iſt gebenedeyt, 

Hoch uͤber alle Frawen, O Maria, 

10. Da fieng die Jungfraw froͤlich an zu fingen, 
Die Mutter GOttes Lobet GOtt vom Himmel, 
Magnificat, mein Seel groß macht 
Den HERREN ob allen dingen, O Maria. 


11. Ehr fey Gott dem Batter im höchften Throne, 
Vnd auch Preiß feinem allerliebften Sohne, 
Zugleicher weiß, dem Heyligen Geiſt, 

Ein Gott vnd drey Berfonen, O Maria. 

12. Daß Lobgſang fey dir O Jungfraw reine, 
Auch deinem allerlibften Söhnieine, 

Auß Hertzens Grundt, zu aller Stund, 
Gefungen vnd vernommen, O Maria. 


53. Der Altvätter verlangen nah dem Meifia. 
Im Thon: Conditor alme syderum. 
(Sorner 59.) 


1. O Heyland reiß den Himmel auff, 
Herab herab vom Himmel lauf, 
Reif ab vom Himmel Thor und Thür, 
Reiß ab wo ſchloß vnd Nigel für. 


“ 
. 








! Bies dem. 
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. D GDTT ein Taw vom Himmel gieß, 
Im Taw berab O Heyland flieg, 
Ihre wolden breit, vnd regnet auß, 
Den König über Jacobs Hauß. 


3. O Erd Schlag auß, ſchlag auf O Erd, 
Daß Berg und Thal grün alles werd, 
D Erd herfür diß Bluͤmlein bring, 
O Heyland auß der Erden Spring. 


4. Wo bleibftu Troſt der ganken Welt, 
Darauff fie all jhr Hoffnung ftellt? 
O komb ah fom vom hoͤchſten Saal, 
Kom Troͤſt vns hie im Jammerthal. 


5. O klare Sonn du ſchoͤner Stern, 
Dich wolten wir anfchawen gern, 
D Sonn geb auff ohn deinen Schein, 
In Finfternuß wir alle feyn. 

6. Hie leyden wir die gröfte nobt, 
Bor Augen fteth der ewig Todt, 
Ach kom führ vns mit flarder Hand, 
Bon Elend zu dem Batterland. 

7. Da wöllen wir all danden Dir, 
Vnſerm Grlöfer für vnd für, 
Da wollen wir all loben dich, 
Je allzeit jmmer und Ewiglich, Amen. 


54. Ein anders von der Altvätter verlangen nad Ehrifto. 
(Corner 60.) 


1. GLeich wie der Hirfih zur wafferquäll, 
MWenn er getroffen eylet ſchnell, 
Alfo der lieben Vätter Brunſt, 
Bon alters Her rufft nicht vmbfonft, 
Es woll doch fommen JEſus Chrift, 
Der jhr vnd vnſer Heylandt ift. 

2. Ihr Himmel Tawet oben herab, 
Die lengft von Gott verfprocdhne gab, 
Ihr MWolden regnet allbereit, 
Den Lehrer der Gerechtigkeit, 
D Erden grüne thue dich, auff, 
Vnd gib uns den Heylandt berauff. 





. Ah OOtt zerreiß doch difen Tan, 

Die Himmel fleig zu vns herab, 

O HErr fendt doch das Laͤmblein werth, 
Daß bherſchen ſoll die gantze Erd, 

In deſſen Blut die ſuͤndt der Welt, 

Dir weg zu nehmen wol gefelt. 


Schick doch den Saamen welcher ſoll, 
Der Schlangen Kopff zertretten voll, 
Welcher erſtoͤr deß Teuffels reich, 
Vnd mache vns den Engeln gleich. 
Damit inn jhm geſegnet werdt, 

Das gantze Volck auff dieſer Erdt. 


.Schick den Ob welchen Abraham, 
Zu fehen groſſe frewdt gewan, 
Den Iſaac auff dem Feldt betracht, 
Da Er zu Beten fi auffmacht, 
Auff welchen Jacob warten wil, 
Als Er der Kinder fegnet viel. 


. Ab HERR jendt den Du fenden wilt, 
Schid deinem Bold O Batter mildt, 
Welcher von Teuffel Todt und Sind, 
Erldfen und Erretten fündt, 

Welcher zerreiß all vnſer Bandt, 

Bnd ung für ins Gelobte Landt. 


. D Weißheit die du fommen bift, 

Vom Mund dep Höchiten jeder frift, 

Du ftredeft dDih vom End zu Endt, 

Ich bitt behendt zu vns Dich wendt, 

Du ordtneft all ding lieblid an, 

Komb fuͤhr vns auff der Weißheit Bahn. 


. O Aonai, DO ftarder Gott, 
Der auff dem Berg gab fein Gebot, 
Vnd Moyft entgegen fam 


Im Bufch, der flammt vnd nicht verbranm, 


Komb hilff mit außgeftredtem Arm, 
D Gott vom Himmel dich erbarm. 


. DO Wurtel Jeſſe JEſu Ebrift, 
Ein Zeichen aller Heyden bift, 
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Vns anzubeten fürgeftellt, 
Bor dir fein Mundt der Stönig belt, 
Komb ohn auffſchub, fomb ohn verzug, 
Ohn Dich zum Reich hat keiner fug. 
10.9 Schluͤſſel Davids komb herbey, 
Deß Hauß Iſraels Scepter ſey, 
Der auffſchlieſſet, wo niemand ſperrt, 
Vnd ſperrt da niemandt ſchlieſſen wird, 
Komb fuͤhr die Gfangnen auß dem Hauß, 
Das voller Finſternuß vnd grauß. 
11. O Auffgehender Morgenglantz, 
Deß ewigen Lichtes Ehrenkrantz, 
Komb O Sonn der Gerechtigkeit, 
Erleuchte auß Barmhertzigkeit, 
Erfrewe auch die Kinder dein, 
So noch ins Todtes ſchatten ſein. 
12. Erwuͤnſchter Koͤnig Iſrael, 
Kom ſey mit vns Emmanuel, 
Der Heyden Heylandt komb berbey, 
Damit Gott vnd Menſch bey uns fey, 
D Goͤttlichs Wort vom Himmel fließ, 
Dich in die keuſche Mutter gieß. 


55. Ein ander Alt Advendliedt, 
vom Engliſchen Gruß vnd Menſchwerdung Chriſti, genant Taͤublein weiß. 
(Corner 62.) 


1. Es flog ein Taͤublein weiſe, 
Vom Himmel herab, 
Im Engeliſchen Kleyde, 
Zu einer Jungfraw zart, 
Gegruͤſſet ſeyſt du wunderſchoͤne Magd, 
Dein Seel iſt hoch gezieret, 
Geſegnet iſt dein Leib, 
Kyrie eleifon. ! 

2. Gegräft feyit ein Königin, 
Der Herr der ift mit Dir, 
Du wirft ein Kindlein gbären, 
Das folt du glauben mir, 


4 „Rorie eleifon“ wird bei jeder Str. wiederholt. 


Sie antwort jhm dem Himmelifchen Bot, 
Ich hab mein Keuſch verſprochen, 

Dem Allmaͤchtigen GOtt. 

. Haft du dein Keuſch verſprochen, 

Dem Almächtigen Gott, 

So wird er zu Dir kommen, 

Wol durch das Goͤttlich Wort, 

Er fompt zu Dir fo gar ohn argen Lift, 
Ein Jungfraw wirft du bleiben, 

Immer vnd ewiglid). 


Gſcheh mir nad) deinem Worte, 
Vnd nach dem Willen Gots, 
So gib idy meinen willen, 

Weil ich gebären fol, 

Sie ſchloß wol auff jhres Herken Fenfterlein, 
Wol zu derfelben Stund, 

Der Heilig Geift gieng ein. 

. Da wohntens bey einander, 
Maria und JEſus Chrift, 

Biß auff den Weyhnachtmorgen, 
Da er gebohren ift 

Der wahre Gottes Sohn, 

Die Menſchheit an ſich nam, 
Das fagen wir arıne Sünder, 
Ihm ewig Lob vnd dand. 


. Da mard er vns gebohren, 
Der wahre Gottes Sohn, 

Der vns zu troft ift worden, 
Den Sündern allefampt, 

Ah GOTT wuarumb thet er aber das? 
Er wolt herwider bringen, 
Was Adam und Eva verbrad. 
. Die Eva hat zerbroßhen, 

Vnd Adam dad Gebot, 

Maria hat Gnad gefunden, 
Hat vnns Heyl widerbradht, 
Mol durch jhr Frucht dep Leibe, 
HErren Jeſum Ehrift, 

Das heyl iſt vns entfprungen, 
Der Himmel auffgeſchloſſen iſt. 
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8. Der Himmel ward auffgefchloffen, 
Durch OOttes Schluͤſſel Har, 
Maria iſt der Garten, 
Da der Schluͤſſel gewachſen war, 
Der Heilig Geiſt den Garten beſſer hat, 
Gar ſchoͤn iſt er geziert, 
Mit Goͤttlicher Majeſtaͤt. 


9. Alſo hat es der Ruff ein end, 

Wol hie zu dieſer ſtund, 

So wolln wir Gott nur bitten, 

Auß vnſers Hertzen grund, 

Daß er vns allen woll gnaͤdig fein,! 

Er woͤll vns auch behuͤten, 

Bon der heiſſen Hoͤllen Pein. 

Anmerkung. Hoffmann Nr. 314 hat die erſte Strophe aus 

Eorners Gefangbud von 1625. Das Lied jtcht auch in der Kloſterneu⸗ 
burger Handfchrift 1228 (8 Str.) und im Beuttner Geſangbuch 1602. 


56. Ein ſchoͤnes Geiſtlich geſang im Aduent, 
von S. Gabriel da erMariam die Bottfdafft bracht. 
(Einer Gb. 1619. II, 1. (nur die 7 erften Stroxben). Corner 64 mit der Überfchrift : 


„Gin anders altes Advent Bejang, der Geiſtlich JIagergenannt.”) . 


1. Es wolt gut Jäger jagen, 
Wolt Jagen in Himmeld Thron, 
Was begegnet jhm auff der Heyden, 
Maria die Jungfraw fchon. 

2. Den Jaͤger den ich meine, 
Der ift ons wol befandt, 
Er jagt mit einem Engel, 
Gabriel ift er genant. 

3. Der Jaͤger bließ in fein Hörnlein, 
Es lautet alfo wol, 
Gegrüft ſeyſtu Maria, 
Du bift aller Gnaden voll. 

4. Gegrüft biftu Maria, 
Du edle Jungfraw fein, 
Dein Leib der fol geberen, 
Ein fleines Sindelein. 


1 8ie8 fein. 
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5. Dein Leib der foll geberen, 
Ein Kindlein ohn ein Mann, 
Der Himmel vnd die Erden 
Eined mals bezwingen fan. 
6. Maria die vil reine, 
Biel nider auff jhre knie, 
Dann fie batt Gott von Himmel, 
Dein Will der geſcheh allbie. 
7. Dein Will der ſoll gefcheben, 
Ohn pein vnd fonder fchmerg, 
Da empfieng fie Jeſum Ebriftum, 
Vnder jhr Jungfraͤwlichs ber. 
8. O Heilig Jungfraw Maria, 
Nun bitt fuͤr vns dein Kindt, 
Daß Er vns wol genadig ſein, 
Verzeyhen vnſere Suͤnd. 
9. Drumb fingen wir das Lobgeſang, 
Jetzund zu diefer ftund 
Herr JEſu EhHrifte Gottes Sohn, 
Mad vnſer Seel gefund, Amen. 
Lesarten aus M. 1,1. ein (it. gut). — 2. ind. — 3. bgegnet. — 
3, 3.u.4, 1. Gegrüfft ſeyſt du M. — 4, 2. Edle. — 4, 3.u. 5,1. gebären. — 
5, 2. einen. — 5, 4. Einsmals. — 6, 2. jhr Ay. — 3. bat. von. — 
4. Will geſcheh. — 7, 2. Bein. Schm. — 4. Bater. Her. 
Anmerkung Hoffmann Nr. 234 und Wadernagel Nr. 183 


haben die 7 erfien Nr. mit wenigen orthogr. Abweichungen aus alten 
Druden. 


857. Ein andähtiger Ruff, 
von dem Fall Adams vnd der Menfchwerdung Ehrifti. 
(Corner 65.) 
1. DA GDtt die Welt erichaffen wolt, 
Hilf HErre Gott, 


Biel weifer Räht er da erwehlt, 
O HErre Gott hilff uns auß noht. ! 


1 Der 2. und 4. Ders wird bei allen Strophen wiederholt. 
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2. Er macht zum allererften, | 
Den Himmel vnd die Erden. 
3. Am Himmel jhuff er oben an, 
Die Sonn, die Sternen und den Mon. 
4. Auff Erden macht er ein ſchoͤnen Gart, 
Ders Paradeiß genennet ward. 
5. Darinn befhuff er einen Man, 
Der bat vns allen fihaden gethan, 
6. Denn er verbrodhen Gottes Gebot, 
Das bracht uns all in groffe noht. 
7. Gott ſchafft jhm er folt Taffen ftahn, 
Eind Baumes frudht, fo wolt ers han. 
8. Der Teuffel in eim Schlangenbild, 
Liftig mit feinem Weibe fpielt. 
9. Verführts das fie ein Apffel nam, 
Vnd gab davon auch jhrem Mann. 
10. Der Apffelbiß bracht fie zum Todt, 
Het uns auch bracht in die ewige noht. 
11. Wenn nicht der einig Gottes Sohn, 
Mit und Erbarmung het gethan. 
12. Er redt fein Tiebften Vatter an, 
Daß er vns wolt begnaden than. 
13.D Batter liebiter Vatter mein, 
Kuͤndt der Menfc der Hoͤll übrhaben fein. 
14. Sein ſchuld wil nemen ich auff mid), 
Auff dag ich koͤnn verfühnen Did). 
15. Ich wil werden ein Menſch zugleich, 
Wil fommen auff Das Erdereich. 
16. All dort weiß id ein Jungfraw rein, 
Derfelben Sohne wil ich feyn. 
17.3 wil leyden ein fehweren Tod, 
Daß der Menfch werd verföhnt mit Gott. 
18. Der Batter ließ jhm gfallen than, 
Daß fein Sohn wolt die ftraff beftahn. 
19. Run ift mir ja der Menſch fo Tieb, 
Mein Sohn für jhn in Tod ich gib. 
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"2%. Se ſchicken wir zu der Inngftaw vein, 
Daß fie auch geb jhren Willen drein. 

21. Da ſchickt Gott den Engel Gabriel, 
Daß er eylt zu der Jungfraw fchnell. 


22. Die Jungfram war im Judiſchen Land, 
Zu Nazareth fie der Engel fand. 


23. Berichloffn in einem Kaͤmmerlein, 
Sie laß in einem Buͤchelein. 
24. Wie die Propheten gefchrieben han, 
Daß folt Menfch werden Gottes Sohn. 
235. Ein Jungfraiw fol fein Mutter fein, 
Das thet die keuſch Jungfram erfremwen. 
26. Ein Jungfraw fol Gotts Sohn gebärn, 
Wolt Gott ich folt jhr Dienerin werdn. 
27. Da fie in den Gedanden war, 
Da tratt der Engel zu jhr dar. 
28. Er fam zu jhr durch verfchlofiue Thuͤr, 
Sey grüft der HErre ift mit dir. 
29. Gegrüit ſeyſt du Maria rein, 
Du folt die Mutter Gottes fein. 
30. Die Jungfraw hört dep Engels Red, 
Vnd fih darob bekuͤmmern thet. 
31. Ach lieber Engel wie kan das ſeyn, 
Daß ich ſolt Gottes Mutter ſeyn. 
32. Hab ich doch nie keins Manns begehrt, 
Dieweil ich leb auff dieſer Erd. 

33. Der Engel ſprach, foͤrcht dich nur nicht, 
Der Heilig Geiſt vberſchatet dich. 

34. Der wird auß deim Gebluͤt ſo rein, 
Formiern das ſchoͤn Gotts Kindelein. 

35. Das ſolt du nennen Jeſus Chriſt, 
Denn es der Wellet Heyland iſt. 

36. Drumb Jungfraw gib dein Willen drein, 
Zu tragen Gottes Soͤhnelein. 

37. Ich bin ein Magd deß HErren mein, 
Drumb gib ich gern mein willen drein. 
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38. Der Engel ſchwang ſich auff zu Gott, 
Sey willtommen mein lieber Bott. 


39. Die botſchafft haſtu rechl verricht, 
Die Jungfraw ift zu wider nicht. 


40. Die Jungfraw zart zur felben frift, 
Ihrs Kindleins ſchwanger worden ift. 


41. Sie trugs vnter jhrem Herken, 
Sp gar ohn allen fehmergen. 


42. Sie trugs mit groffen forgen, 
Biß an den Weyhnachtmorgen. 


43. Wol an dem heiligen Weyhnadhttag, 
Jeſus von jhr geboren ward. 


44. Sie widelt jhn in Windelein, 
Vnd legt ihn in ein Krippelein. 


45. Globt ſey Maria vnd ihr Kindt, 
Durch welches wir erlöfet find. 


46. Gelobt fey Jeſus Gottes Sohn, 
Daß er Mariam außerforn. 


47. Alfo hat dieſer Ruff ein end, 
Gott ſey mit ons an vnſerm End. 


2. Weihnachten. 


58. Bon der Kreudenreihen geburt Jeſu Ehrifti vnſers 
HErren, 
sub nota Aue virgo virginum. 
(Leifentrit 3. A. J, 23.) 


1. LOb ſey Gott im bhoͤchſten thron, 
Der aus barmhertzigkeit, 
Vns hat geſand feinen Son, 
Zu zeugen fein warheit, 
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Der von einer Jungfraw zart, 
Bon Gott außerkoren, 

Rah feim warhafftige wort, 
Iſt ein menſch gebork. 


2. Ein Engel von Gott gefandt, 
In fehr grofier Klarheit, 
Machet den Hirten befant, 
Grog vnd erwuͤnſchte freudt, 
Die allm Volck ift widerfarn, 
Das der ware Heilandt, 

Zu Bethlehem jey geborn, 
Jeſus Ehriftus genant. 


3. Des fih auch erfrewten fehr, 
Die heiligen Engel, 
Sagten dand, lob, preiß vnd ehr, 
Gott im hoͤchſten Himmel, 
Verfündigten fried gemein, 
Den Menfchen auff Eden, 
Die eins gutten willens fein, 
Bud das glauben werden. 


4. Der gebenedeit Samen, 
Geborn in reinigfeit, 
Iſt auff Diefe welt kommen, 
Zu vnſer feligkeit, 
Das er die fo verdampt warn, 
Durch des Teuffels ſchulde, 
Erlöft von des Vaters zorn, 
Wiederbrecht zur hulde. 


5. Er iſt in groſſer armut, 
Alhier vns geboren, 
Zu erwerbn das hoͤchſte aut, 
Allen außerkornen, 
Das er vns all machet reich, 
Durch fein barmberkigfeit, 
Vnd fein lieben Engeln gleich, 
In ewiger klarheit. 

Keirein: Kathel. Airqhenlleber x. I. Br. 13 
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. Ein Menfh in der ſterbligkeit, 


Iſt er hie erſchienen, 

Vns zbringen zur ſeligkeit, 
Vnd Gott zuuerſuͤhnen, 

O gros guͤttigkeit vnd gnad, 
Gott hat wolln auff erden, 
Das wir wehrn ewig bey Gott, 
Fuͤr vns ein knecht werden. 


. Laſt vns danckbar fein allzeit, 


Vnſerm gnedigen GOtt, 
Für ſoͤlch gros Barmhertzigkeit, 
Die er vns erzeigt hat, 

Laſt vns meiden all boßheit, 
Vor ſuͤnden vns huͤtten, 

Vnd thun die gerechtigkeit, 

So wird er vns bhuͤtten. 


. Bmb vnfer finden willen, 


ft er anff erdt fommen, 
Bottes willn zuerfüllen, 
Vnſer fleifh angnobmen, 
Alſo follen wir mit fleid, 
Nadı feim wort auch eben, 
In lieben herglicher weiß, 
Nach feim willen leben. 


. Ehr fey dir HERR Jeſu ChHrift, | 


Güttiger Gottes Son, 

Der du menfch geboren biſt, 
Sich vnfer elendt an, | 
Erlöß ons vons teuffels neidt, 
Vnd von allen: fünden, 

Das wir dir dienen allzeit, 
Vnd dein lob verkünden. 


10. Berley vns dein Goͤttlich gnad, 


Dich herblich zu lieben, - 
Erkennen deine gutthat, 

Vnd vns allzeit oben, 

Im glauben vnd gerechtigkeit, 
Hülff vns alls bbß meiden, 
In gdult vnd beſtendigkeit, 
Von hinnen abſcheiden. 
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59. DBff den heyligen Chrifttag. 
Grates nunc omnes. 


Bede ON. A. 35. Leifentrit 1.9. 1,20. 3. %. 1,27. Walaffer 28» 
Gdfner Gb. 1610, 45. 1619, I, 45. Corner 9%.) 


Dangf fagen wir alle mit fchalle 

Dem Hern onferm Gott, 

Der durd fein geburt ons erlöfet bat, 
Bon der teuffelifchen macht vnd gewalt, 
Dem follen wir mit feinen Engeln 
Frölih fingen allzeyt preyß in der hohe. 

Lesarten. 1. Alle haben Dandfagen. 1.2.M Dandf. wir alle vnſerm 
Herrn m. fh. — 2. CEIK Herrn. F Herren. F &®ot. — 3. F Geburt. vnns. 
MTer vns durch fein Geburt hat erlöfet. — 4. EF Teufel. I teuffl. Teuffel. 
M Teuffſ. M. G. F gwalt. — 5. M Den. E foln. — 6. E fingn. alzeit. 
F allegeit. IK Allzeit fey ihm preiß. CEFIK höhe. M loben vnd fingen, 
Ehr vnd Preiß fey Gott in der Höhe. 

Anmerflung. Hier und da ift das Ganze in 5 Zeilen getheilt, deren 
l.mit Gott, 2. mit bat, 3. mit gewalt, 4. mit allzeyt fchliept, 
nührend die 5. wieder mit Allzeyt beginnt. Die latein. Sequenz ift in 
Profa abgefaßt. 


60. Das ander Grates nunc omnes Auff Weihnachten. 
(eeiſentrit 1. X. L, 21. 3.9. I, 28.) 


Dandet dem HErren Ehrifto dem waren GOTT, 
Der vnſer fleifh an fich genhomen hat, 
Vnd des Teufels kraff zurftört, 
Vnd von feim Joch vns loß gemaqht. 
Dem ſollen wir alle, 
Sampt den Englnu mit ſchalle, 
Singen ehr ſey GOTT in der höhe. 
Lesarten aus E. 1. Ehrifto warem. — 2. genommen. — 3. Bnd 
zerftört des Teufels krafft. — 7. Ehr. 


61. Ein ander Geiſtlich Lied, Auff Weihnachten, 
dorinne die Hiftoria der geburt Ehrifti begriffen ift. 
(Leifentrit 1.9.1 21. 3.%. 1, 28. Göfner Gefangb. 1619. II, 12.) 


1. Ir Chriften jtzundt froͤlich feit, 
Singet Gott lob in ewigfeit, 
Sagt dand mit freud vnd jnnigfeit, 
Dem Kind fo in der frippen leit. 
18° 





2. Heut ift geboren Gottes Sohn, 
Des Vaters radt jm himels thron, 
Hat uns erloft von todt vnd pein, 
PVerfünet vns dem Bater fein. 


3. Den birtten auch ward botfchafft bracht, 
Ein licht jn ſchien zu mitternadht, 
Bald eroffnet fih Engliſch ſchar, 
Bingen mit freud zu reden an. 


4. Fuͤrchtet euch nicht jhr Hirtten gut, 
Seit freuden voll und wolgemut, 
Lobt Gott femptlih mit reichem ſchall, 
Denn fein barmhertzigkeit trifft all. 


5. Euch ift Ehriftus der HERR geborn, 
Von einer Junckfraw aufferforn, 
In der Stad genant Bethleen, 
Des frewet fih Serufalenr. 


6. Auff das jhr habt ein zeichen recht, 
In frippelein vnd windlein fchlecht, 
Findet jhr das Kind gelegt Flein, 
Geboren von Marien rein. 


7. Baldt famlet fih die Engliſch fchar, 
Huben frölih zufingen dar, 
Ehr ſey GOtt im himliſchen thron, 
Frid auff erd den menſchen wolgethon. 


8. O Jeſu new gebornes Kind, 
Erleuchte vnſer hertzen blind, 
Das wir dich lern erkennen recht, 
Vnd dir dienen als trewe knecht. 


9. Zu dir ſchrein wir mit groſſer gir, 
Laß vns auch ſchir kommen zu dir, 
Nim auch auff vns arm diner dein, 
Das wir ewiglich bey dir ſein. 


10. SOTT Vater dir ſey lob vnd ehrn, 
Durch Chriſtum dein Son vnſern HERRN, 
Sampt heiligen geiſt zu aller zeit, 

Von nu an biß in Ewigkeit. 
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Lesarten. 1,1. L Ihr. jeßundt. feyd. E feidt. — 3. E fremd. L Snnigf. 
—4L Krip. leidt. C bat unter den Noten: 1. Ihr. jtzund. feid. 3. freud. 
4. find. feid. — 2, 2. L deß Batterd rath im Himmels. E im Himels. — 
3. EL erföft. L Tod. — 4. EL Berföhnet. E den. L Vatter. — 3, 1.E 
Hirten. L hirten. — 2. E jhn. L liecht fchein jhn zu Mitt. — 3. EL 
erffn. — 4. LVnd fiengen an zu reden dar. — 4, 1. L Förchtet. jhr Hirten 
it. E jr Hirt. — 2. E Seid. L Seidt fremden. wolgemüth. — 3. L 
jamptl. — 4. L dann. j. b. vns trifft all. — 5, 2. EL Jungfr. außerk. — 3. E 
Stadt. L Statt genent Bethlehem. — 4. L Dep. — 6, 1. L Daß. E jr. — 
2.L%m. EL Kripp. EWind. L Windelein. — 3.L Find. E Kindt. Lgeleget. 
—4. EL Maria. — 7,1. EL Bald. LSchar. — 2. L Hüben an fröl.— 3. EL 
im. E Himt. Ihr. L Himmel Thr. — 4. E Friedt. L Fried. E Erd. 
Leiden. EL Menfhn. — 8, 1. E Iheſu. Kindt. — 2. L Erleucht du 
v. E Herken blindt. — 83. L daß. lehrn. — 4. EL Knecht. — 9,1. L 
ſchreyen. großer. begi.— 2. E Las. EL ſchier. — 3. EL Diener. — 4. L daß. 
ſeyn. — 10, 1. L Batter. Lob. Ehr. — 2. EL Sohn. — 3. E beiligem. 
EL @eift. — 4. E nun. bis. ewigk. L Auch Maria fey Lob bereit, Amen. 


62. Der Hymnus Sedulij A solis ortus cardine. 


Eeiſentrit 1.9. L 26. 3.9. 1, 32. Göfner Geſangb. 1610. ©. 25. 1619. I, 8, 
Gorner 73.) 


1. CHriſtum wir follen Toben fon, 
Der reinen magd Marien Son, 
Sp weit die liebe Sonne leucht, 
Vnd aller Welt ein ende reicht. 


2. Der felig Schöpffer aller ding, 
Zoch an eins knechtes leib gering, 
Das er das fleifch Durchs fleifch erwuͤrb, 
Vnd fein gefchöff nicht alla vertürb. 


3. Die Goͤttlich gnad von Himel groß, 
Sich in die keuſche Mutter goß, 
Ein Medlein trug ein heimlich Pfand, 
"Das der natur war onbefandt. 


4. Das züchtig haus des herken zart, 
Gar baldt ein Tempel Gottes wardt, 
Die fein man rüret noch erfandt, 
Bon Gots wort man fie Schwanger fand. 
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5. Die Edle Mutter hat geborn, 
Den Gabriel verhiſch zuuorn, 
Den Sanct Johans mit fpringen zeigt, 
Da er noch lag in Mutter leib. 

6. Er lag im hew mit armut groß, 
Die frippen hart jn nicht vordrog, 
Es ward ein Eleine mild, fein fpeis, 
Der nibe fein voglein hungern lies. 


7. Des Himeld Chor fi) frewen Drob, 
Vnd die Engel fingen Gott Tob, 
Den armen Hirten wirt vormelt, 
Der Hirt vnd Schöpffer aller welt. 

9. Lob Ehr vnd dand fey dir gefagt, 
Chrift geborn von der reinen magdt, 
Mit dem Vater vnd heilgen Geift, 

Von nuhe an bis in ewigfeit, Amen. 


Lesarten. 1, 2. Imagdt. M Magd. IK Murie Sohn. — 4.M Vnd an 
aller Welt Ende r.— 2, 2. IKM Zog. Sn. Xeib. — 3, IKM Daß. IM Fleiſch. 
— 4. EIK gefhöpff. MGeſchoͤpff. IK nit. M nichts. Kals. IKM verduürb. — 
3, 1. M Gnad. IK vom Hiiel. M vom Himmel floß (ft. groß). — 2. IK 
Mütter. — 3. IK Mägdlein. M Jungfraw (ft. M). IK trüg. E pfandt. 
M Pfand. — 4. K Daß. IKM Natur. I vnbefand. — 4, 1. IK hauß. 
M Sauß. deß. IM Hertzens. K herkens.— 2. IKM bald. ward. — 3. EIKM 
Mann. EM rühret. E erfant. — 4. E Gotts. IKM Gottes. EIKM Wort. 
E Schwanger fandt. — 5, 1. IKM edle. IK Mütter. — 2. EIKM verbhieß. 
M zuvorn.—3. M Joann. —4. IK Mütter. EKM Leib. — 6, 1. IKM Hew. 
IK armüt. M Armut. — 2. IK Krippen. M Krippe. jhn. IK nit. EIKM ver- 
droß. — 3. E Es ward die Mildy fein fpeife füß. IK fleine Milch. fpeiß. 
M Es war geringe Milch fein Speiß. — 4. IKM nie. IK feim. E Böglein. 
IK vöglein. M Vögelein. EIKM ließ. — 7, 1. M Deb. IKM Himmels. KM 
Chör. M frewet. — 2. M Rob. — 3. E wird. IK ward. Mwirdt. EIK vermelt. 
M vermeldt. — 4. EIKM Welt. - 8, 1. IK ehr. EM Dand. — 2. M Gebohrn 
(Ehrift fehlt). EIKM Magd. — 3. IKM Patter. IK heiligen. M Heis 
ligen. — 4. E nu. IKM nun. IKM biß. M Ewigfeit. 

Anmerkung. Wackernagel Nr. 301 bat unter Luthers Namen 
eine Überfeßung aus dem Erfurter Endiridion von 1524, Mügell (orthogr. 
erneuert) Nr. 2 aus dem Babftiichen Gb. von 1545. Die Überfchrift 
lautet: „Der Hymnus A folis ortu, verdeutſcht. Der Deutfch text fingt fid 
auch wol vnter die latinifchen noten." Die Abweichungen von dem obigen 
Text find: 1, 3. fonne. — 4. v. an a. weltende r. — 2, 1, fhöpffe. — 2.308. — 





108 


3. erwörb. — 4. gefchöpf nit a. verdörb. — 3, 1. himel gros. — 2. 908. — 
3. meidfin. — 4. vnbekand. — 4, 2, bald. temp. ward. — 3. erfand. — 
4. Gotts w. fie man ſchw. — 5, 1. edle. — 2. verbied. — 6, 1. gros. — 
2, Sr. verd. — 4. nie vöglin.— 7, 1. him. Chör.— 8. hirt. wird verm. — 
4.166. — 8, 1. ehr. — 2. magd. — 3. Mit Bat. v. dem heiligen G. — 4. nu. 


63. Der Hymnus Prudentij von Ehrifti Geburt. 
Oorde natus ex parentis. 
(Leifentrit 1. A. 1, 26. 3. X. I, 33.) 


1. ABS des Baters bergen ewig, 
Iſt geboren Jeſu Chriſt, 
Alpha vnd O geheiſſen mechtig, 
Dann er anfang vnd ende iſt, 
Alle ding erſchaffen gentzlich, u .. 
Alles was da ift war und wirdt, 0 
Im Himmel vnd auff Erdrich. En BE 


„2. D ein felige geburt iſts, 
Da den Heilandt ein Magt bracht, en 
Vwbſchatet gar voll des Geifled, . eg 
Da fih das kindlein herfuͤr mad, | J 
Aller Welt erloͤſer allein, 
O was freud den Creaturn, 
Komet hieruon in gemein. 


3. Die Himmel hoch wölt lobſingen, 
Ihr Engel lobfinget, 
Alls was drob krafft hat wolt klingen, 
GOtt zu lob vnd Ehre ſpringen, 
Keine zungen wolt nu nit ſchweigen, 
Alles was erſchallen kan, 
Soll von Chriſto ſchreien. 


4. Patriarchen vnd Propheten, 
- Sind verkuͤnder des geſchichts, 
Bon Gott gelert vor. alten’ zeitten, 
D wie gar gelogen. nichts, 
Haben fie daun kommen ift, 
Er, Oriens vns zngefagt, 
Luft Troft Heil Fried allen 


3. Alt ond jung muß Dich Herr loben, 
GOtt und König groß droben, 
Ale Marterer und Jungfrawen, 
AL faugling vnd vnmuͤndig, 

Ale Heiligen auff erden, 
Alles was lebt muß zu lobe, 
O HErr Gott dir werden. 


6. Vater Sohn Geiſt fey gefungen, 
Lob ehr reich vnd klarheit, 
Zu Dir find wir durch lieb gzwungẽ, 
Dir fey danck vnd alle mweißheit, 
Dir fey wierd, krafft, fieg und gemalt, 
Sn alle zeit fo mannigfalt, 
O HErr Hilff vns armen, Amen. 


Lesarten aus E. 1, % Iheſus. — 3. gheiflen. — 6. wird. — 
7. Erdreich. — 2, 2. Magd. — 8. volle des Geis. — 6. frewd. Erea- 
turen. — 3,1.D. H. follen lobſ. — 2. Vnd al Engel erklingen. — 3. All was 
einige freffte hat. — 4. Soll lobfingen vunferem Gott. — 5. K. Zungen woll 
nu nicht ſchw. — 6. was nur erſch. — 7. Solle. — 4,2.di8.— 3. altn zeiten. — 
5. dann da kom. — 7. Heil ond Fr. — 5, 1. mus. — 2. gros. — 3. Al. — 
4. Alle. — 5. Erden. — 6. mus. — 6, 3. findt. — 4. Weißt. — 5. ®- 
Kr. — 6. manigf. 

Anmerkung. Die Überfebung ift aus G. Wicels Odae christis- 
nae 1541. Den Text aus Wicel der von obigen bier und da orthograph. 
ein wenig abweicht, bat Wadernagel Nr. 837. Eine Überfegung des 
Hymnus aus dem 12. Jahrh. fteht in meinen Kirchenl. S. 40, eine aus dem 
15. Jahrh. dei Hoffmann Nr. 159 und Wadernagel Nr. 773. 


64. Ein ander andehtiges Lied, 
von Ehrifti geburt, vmb Weihnachten. 
(Leifentrit 1.9.1, 28,3. 9. I, 34.) 


1. Wach auff liebe Ehrifkenheit, 
Lobe Gottes guͤttigkeit, 
Denn er vnſer vater ift, ' 
Durch den Herren Jeſum Chriſt, 
Der vns ein Menſch geboren, .. 
Bon der Jungfraw aufſerkorn, 
Zu verfünen Gottes zom. 
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2. Welchs ons ift gefagt zunor, 
Auch vor etlich Taufent Zar, 
Durch den heilgen Geift vorwar, 
Wie uns zeugt die Schrifft fo Har, 
Das vns ſolt ein Sindelein, 
Komen von der Jungfraw rein, 
Der do folt Meſſias fein. 
3. In jm mwonen alle fcheß, 
Er erfüllet das gefch, 
Welchs vns Gott durch Mofen bradıt, 
Denn ſolchs niemandt bat vormodht, 
Denn allein diefer Heilandt, 
Der zurreiß dad Todes bandt, 
Nimpt von vns die find vnd fchand. 
4. Er wagt an ons alle foft, 
Denn bey uns bett er fein Luft, 
Ward ein armes SKindelein, 
Nam auff fih al fchult vnd pein, 
Die er gank vorgnuͤget hat, 
Weil das Kindt ift Menſch und Gott, 
Vnſer rechtes Himmel brodt. 
6. Nuhe riiemet mit berk vnd mundt, 
Diefes Kindlein alle fund, 
Vnd in bittet alle gleich, 
Das er vns in feinem Reid, 
Durch die rechte Frömmigkeit, 
Fuͤren wolt zur feligfeit, 
Ihm zu lob in ewigfeit. 

Lesarten aus E. 1, 3. Vater. — 4. Iheſ. — '5. vns ift ein M. 
geborn. — 6. im Text verfönen, unter den Roten verfühen. — 2, 2. Jahr. — 
3, 1. ibm. — 2. Geſetz. — 4. niemand. — 5. Heyl. — 6. zurreis. — 
1. Sünd. — 4, 2. het. — 4. ſchuldt. — 6. Kind. — 5, 1. rümet. — 
5. froͤmig. — 6. Führen. 


65. Ein anders von Ehrifti geburt. 
(Leijentrit1. 9%. 1,29. 3.%. I, 35.) 


1. NBhe feiret alle Ehriften leut, 
Vnd laſt ons frölich fingen heut, 
Zu lobe Gottes gütigfeit, 

Vnd danden jm mit jnnigfeit. 


2. Der vns in gnaden hat befucht, 
Als wir zum Tode warn vorflucht, 
Mit Sathans ſtrick gebunde Hast, 
Schickt er fein wort wol auff die fart. 
3. Auff das er und zu Hülffe fem, 
Vnd vnſer fleifh auch auff ſich nem, 
Es ift fein foldye rein geburt, 
Auf gankem: Erdfreiß nie erhort. - 
4. Vnſer natur war gan vnrein, 
Die muft alfo gereinigt fein, 
Weil fie fo ſuͤndlich ift geborn, 
Sonft wehr e8 gar mit jr verlorn. 
5. Allein das edle Kindelein, 
Macht durch dieſe geburt vns rein, 
Kömpt her in fündtlicher geftaft, 
Vnd nimpt dem Sathan fein gewalt. 
6. Solchs kandten auch die Weifen Herrn, 
Bom Morgenland an einem Stern, 
Vnd zeugten durch jhr opffer gleich, 
Das dis Kindt hab ein ewig reich. 
7. König Herodes ward entzundt, 
Mit grim und neidt wider das Stindt, 
Er tracht jm nach dem leben fein, 
Lies wuͤrgen alle Kindelein, 
8. Der Vater ſchickt jn aus dem Land, 
In Egypten gar vnbekandt, 
Ihm war ein ander todt bedacht, 
. Domit die Schrift würd gang verbracht. 
9. Er ſolt zunor der menſchen ſchar, 
Den weg des Lebens lehren Elar, 
Er folt am Creutz auch leiden pein, 
Für vnſer Suͤnd ein Opffer fein. . 
10. Lob Ehr vnd preiß und herrligkeit, 
Sey der heilge Dreyfaltigfeit, 
Dem einigen vnd trewen Gott, 
Der uns alfo geliebet hat, Amen. 1 


Lesarten aus E. 3, 4. erdfreis. — 5, 1. Edle. — 3. fündl. — 
6, 2. Morgenlandt. — 3. Opffer. — 4. Kind. — 1 8. im. — 8, 3. Im. — 
9, 1. Menfchen. " 
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66. Ein anders. 
(Reifentrit 1. X. 1, 30. 3. A. 1, 56. Cölner &b. 1610, 236. 1619. I, 26.) 


1. KOm HErr Gott, o du hoͤchſter hort, 
Des Vatern Sohn vnd Ewig wort, 
Kom Meſſias du Edler Helt, 

Auff dich wartet die gantze welt. 


2. Gezweiget iſt die wahrheit dein, 
Du biſt geborn ein Kindelein, 
Von Maria der reinen Magdt, 
Wie Eſaias hat geſagt. 


3. Wuͤnderlich von der Jungfraw zart, 
Wird Gott menſch von natur vnd art, 
Vnd bleibet warer Menſch vnd Gott, 
Des Vaters aller kluͤgſter rath. 


4. In aller welt kein Heilandt iſt, 
On dich du Kindlein Jeſu Chriſt, 
Gib deinen Geiſt vns gnedißglich, 
Zu feyren dir gang jnniglich. 


5. Hilff und Du werdes SKindelein, 
Das wir mögen theilhafftig fein, \ 
Deiner aller heifgften geburt, 
Das wir dich rhiimen bie vnd dort. 


6. Der Bater fey gebenedeit, 
Das Kindlein fo ons hat gefreit, 
Der beilig Geiſt im hoͤchſten thron, 
Ein Böttlid, weſen, drey Berfon, Amen. 


Lesarten. 1, 1. IK KO. O. — 2. IK Batters. Son. E ewig W. 
IK ewige. — 3. IK Komm. edfer. I heldt. K Heldt. — 4. EIK Welt. — 
2, 1. IK Erſchienen (ft. Gew.) — 2. IK Slindlein. — 3. EIK Magd. — 
8, 1. IK Wunderlih. — 2. IK Wirdt. EK Menſch. EI Natur. — 3. IK 
bleibt Gott vnd Menfch mit that. — 4. EIK Vatters. IK Mlugfter Rabt. — 
4,1. 1 Weldt. EK Welt. E Hevland. I heiland. K Heiland. — 2. IK 
Ohn. findlein. — 4. IK dienen (ft. feyren). — 5, 1. IK werthes. — 
3. I Deiner beiligeften. K d. heifigften. E allerheiligften gburt. — 4. EIK 
tühmen. — 6, 1. EIK Batter. IK gebenedeyet. — 2. IK gefteyet. — 
8. EI Heilig. E tron. K Thron. — 4. IK person. 


67. Ein ander Gefang von der Geburt EChrifti. 
(Cölner Gb. 1619. I, 3.) 


1. Preiß fey Gott im höchften Throne, 
Vnd auch feinem lieben Sohne, 

Der ift und ein Menſch geboren, 
Sonft weren wir allaumal verlohren. 

2. Ein Kindelein ift vns heut geben, 
Das erhelt uns bey dem Leben, 
Welches ift Flarer denn die Sonne, 
Aller Engel frewd und wonne. 

3. Der König Himmels und Erden, 
Da er vns auch gleich folt werden, 
Ward geboren ein arms Kindlein, 
Vnd nam auf fih die Sünde mein- 

4. Diefen König hoch dort oben, 
Mollen wir von bergen loben, 

Vnd jhn bitten all zu gleich, 
Daß vns zufom fein Goͤttlich reich. 


68. Ein Schön Lied vor die Knaben in der Kirchen 
auff vier Chor oder orten. 


(Leijentrit 1. A. L 33. 3. A. I, 39 mit dem Zufaß alt vor Lied.) 


Primus chorus. 

1. Preiß ſey Gott jm hoͤchſten throne, 
Ein Kindlein ift vns heut geben, 
Der König Himls vnd der erden, 
Diefen König hoch dort oben, 

Secundus chorus. 

2. Vnd auch feinem lieben Sone, 

Das er heit vns bey dem leben, 


Da er vns auch gleich folt werden, 
Wollen wir von bergen loben, 


Tertius chorus. 


3. Der ift und ein menfch geboren, 
Welchs ift flarer denn die Sonne, 
Ward geborn ein armes findlein, 
Vnd jhn bitten alle zu gleich. 





Quartus chorus. 
4. Sonft wern wir allzumal verloren, 
Aller Engel freud vnd wonne, 
Bud nam auff fich die finde mein, 
Das vns zu fom fein Göttlih Reich. 
Lesarten aus E. 1, 1. Preis. im. — 3. Erden. — 2, 1. Sohne. — 
2 Leben. — 3, 1. Menſch. — 3. Kindlein. — 4, 2. frewd. — 3. Sünde, — 
4. reich. 
Anmerkung. Se die erſten Verſe jeder Strophe dieſes Liedes bilden 
die erſte Strophe von 67, fo je Die zweiten die zweite u. f. w. 


89. Ein Gefang aus der Heyligen Schrifft vom Chriſtkindlein. 
(Behe 69. N. A. 102. Leiſentrit 1. A. 1, 33. 3.4. 1,40. Walafjer 59.) 


1. DIe Propheceyen find erfüllet, 
Sp manche zeytte flunden, 
Weill Chriftus ſich yns fleifch gehält, 
Auff erden ift erfunden, 
Immanuel iſt er genant, 
Bey den Juden wol befant, 
Sein mutter heiſt Maria, 
Zu Bethlehem geboren tzwar, 
Zu Nazareth erzogen war, 
Nu finget Alleluia. 
2. Er ift ein kleyner vns geborn, 
Ein fohn ift er ond geben, 
Er hat ihm felber außerforn, 
Das Regiment gar eben, 
Sein name ift groß Starder Gott, 
Er allein bilfft auß der not, 
Auff Dauids ftull thut figen, 
Ein König der gerechtickeyt, 
Von nu ann big in ewigfent, 
Die Gottloßen wirdt er fchmißen. 
3: Darumb fo laft ons frölich fein, 
Alle die wir gläuben, 
Vnd bitten vnſer findlen fein, 
Auff das er wolt beteuben, 
‚Den alten Adam in vns gang, 
Durch der guaden hellen glantz, 


Vnd vns auß fih geberen, 

O Du zartte freundlikeyt, 

Laß vns vnſer Sunde werden leyd, 
Woltes ons den bymel befcheren. 


Lesarten. 1, 1.C Prophezeyen. m erfüllet. CE feind erfüllet. — 
2. CEF zeite. — 3. CEF Weil. CE ine. F ins. CE gehuͤld. F gehüllt. — 
4. E Erden. — 5. Egenandt. F genannt. — 6. C molbefant. E wolbefandt. 
F wot befannt. — 7. CE Wutter. F ©. Müterhaißt MARIA. — 8. F 3. 
geborẽ zwar. CE zwar. — 9. F Zu. — 10. CEF Rum. — 2, 1. CEF Kleiner. 
F geboren. — 2. C Son. Fun. gebe. — 3. CEFjm. Caufferforn. F außer: 
foren. — 4. F reg. — 5. Cnamen. E Namen. F namme. CE gros. CEF 
ftarder. — 6. CE aus. noth. — 7. CE Stuel. F ftül thüt. — 8. F Künig. 
CEF gerechtigfeit. — 9. CEF nun an (E fehlt an). CE bis. Finn. CEF 
ewigfeit. — 10. CE Gottloſn. F ©otlofen. CE wird. — 3, 1. Flaßt vnns. — 
2. CE Me fampt die wir glauben. F Alle die wir glauben. — 3. C find- 
fein. E Kindfen. F findlin. — 4. F daß. GE möll betrüben. F wöll betau- 
ben.—5. F inn vnns. — 7. CE au. — 8..CE Ehrifte du zarte. F DO du 
zarte freundtligfeit. CO freundtl. E freundligfeit. — 9. CE Las. F vnns. 
C fünd. E Süund. F fünd. CB feidt. F faid. — 10. CE Wolſt. F Woͤllſt. 
CE Himel. F Him̃el. CEF geben (fl. beſch.). 


Anmerkung Waderragel bat Nr. 833 das Lied aus Vehe, 
bat aber 1, 2 zevtten und 3, 3 findlein. Das Lied ift von ©. Wicel, 
aus defien Odae christianae 1541 hat e8 Leifentrit aufgenommen, wie 
das betrüben 3, 4 beweift. 


0. Ein fehr altes doch Ehriftlich Deutfch Lied, 
im Latein genant, Nobis est natus hodie. 


(Leijentrit 1.9. I, 34. 3.9. I, 41. Cölner Gb. 1610, 38. 1619. I, 38., in beiden 
nur bie eriten 7 Str.) 


1. EsS iſt ein Kindfein und geborn, 
Vor andern aufferforn, 
Das ftillet Gottes zorn, 
Das ftillet Gottes zorn. ! 

2. Solch Kindt ift ons gegeben heut, 
Wie vns die Schrifft bedeut, 
Des frewe fich die Leut. 


1 Die 3, Zeile jeder Strophe wird als 4. im Gefang wiederholt. 


3. Sein edler nam gar heslich: groß, 
Heilig ift vber Die maß, 
Vns macht von fünden loß. 
4. Sein reich voller gerechtigkeit, 
Mit fried vnd ſicherheit, 
Wehret in ewigkeit. 
5. Sein herſchafft vnd ſein frömigfeit, 
Dienet zur fefigfeit, - 
Der gantzen Ehriftenheit. 
6. Der ſchlangen kopff zurtretten hat, 
Die vns duch fit vnd rath, 
Bracht zum ewigen Todt. 
7. Darumb lobet zu aller frift, 
DE Herren Jeſum Chriſt, 
Das er menfch worden ift. 
8. Das er alfo freumdtlicher weis, 
Vns half mit allem vleis 
Dem fey Lob Ehr vnd preiß. 
Lesarten. 1, 2. EIK anferf. — 3. IK Daß. — 2, 1.K Kind. — 
3. IK feut. — 3, 1. IK Nam. EIK berrlih. IK groß. — 2. E mas. — 
3. KSünden. — 4, 1. EReih. — 2. K frid. — 5, 1. E herrfh. IK Henrich. 
E frömm. K fromm. — 2. EIK Seligf. — 6, 1. EIK Schlangen. E zu: 
treten. IK zertretten. — 2. K raht. — 3. E todt. — 7,3. IK Daß. 
EIK Menſch. — 8, 1. E freundl. — 2. E fleis. — 3. E preiß, 
Anmerkung Hoffmann Wr. 315 hat das Lied aus der 1.%. von 
Reifentrit, aber nicht ganz genau. 


71. Aber ein anders von der. Geburt Chriſti 
auff die vorgehende Melodey Nobis est natus hodie. 
(Leifentrit 1. A. J, 35. 3. A. JI, M, wo aber. die 1. Str. fehlt.) 


1. EIN Kindt von Gott uns geben ift, 
Der Heylandt Ihefus Chrift, 
Des ewign Gottes Son, 
Der zu onferm heil fomen ift, 
Bon des Himmels Thron. 
2. Den bat uns cin Jungfraw geborn, 
Por allen aufferkorn, 
Aus des Dauids gefchleiht, 
Das er vns verdampte Teut, 
Zu Gott widerumb bredt. 


3. Er war gwidelt im Windelein, 
Glegt in ein Krippelein, 
Vnders Vieh in ein flal, 

"Das er durch fein vordienft, 
Füret ins Himeld Saal. 
4. Ein Engel in grofler Klarheit, 
Verkuͤndigt dieſe freud, 
Den Hirtten auff dem Feld, 
Das Chriſtus geboren wer, 
Der Heylandt dieſer Welt. 


5. Baldt die Himliſchen heerſcharen, 
Froͤlich ſiugen waren, 
Ehr Gott indr hoͤch allein, 
Vnd fried auff Erd den menſchen, 
Die gutes willens ſein. 


6. Die Hirtten warn ſich fanmen nicht, 
Nach des Engels bericht, 
Vnd fie famen mit eil, 
Gen Bethlehem zu bfehen, 
Meffiom der Welt heil. 

7. Sie funden aud) daſſelb gefchwind, 
Mariam vnd das Kindt, 
In einem Srippelein, 
Bud erfanten des Engel! wort, 
Gantz warhafftig fein. 


8. Bndr! all für die ſolche red Fam, 
Sehr groffes wunder nam, 
Mas in der Hirtten fchar, 
Bon diefem gebornen Find, 
Thet machen offenbar. 

9. Die Hirtten für ſolche wolthat, 
Lobten vnd preilten Gott, 

Das fie hettẽ gfehen, 
Dis ald nad) des engels wort, 
Zu jnẽ gefchehe. 

10. 2ob fey dir Gott in ewigfeit, 

Für dein Barmhertzigkeit, 


1 Dies und. 
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Das du dein lieben Son, 
Zu vnſer erlöfung haſt gefand, 
Vom hoͤchſten Thron. 

11. Gib das wir jn recht nemen an, 
Als ſeine diener ſchon, 

Vnd thun was jhm gefelt, 
Das vnſr leben zu ſeinr Ehr, 
Wird wol angeſtelt. 

12. Vnd das wir ſtetz danckbar ſein, 
Vnd thun den willen dein, 
Durch dein Goͤttlich genad, 
Behuͤt vns vor ſuͤnd vnd ſchand, 
Vnd vorm ewigen Todt. 


Lesarten aus E. 2, 2. außerk. — 4. Leut. — 5. gleutt (fl. breit). — 
d, 5. Fuͤhret. — 4, 1. Klarheit. — 2. fremd. — 8. Hirten. — 4. geborn. — 
5. Heyland. — 5, 1. bald. Herrſch. — 3. in der. — 4, Fried. Menſchen. — 
6,1. Hirte. — 7, 1. dafelb. — 4. erfandten. — 8, 3. Hirten Schar. — 
9,1. Hirten. — 4. als des. — 5. ihnen. — 10, 3. Sohn. — 4. vnſr 
El, gfand. — 11, 5. Werde wol ang. — 12,1. ſtets. — 3. gnad. — 
5. todt. 





72. Nobis natus est hodie. 
(Mainzer Cantual 9.) 


1. BOn einer Jungfraw außerforn, 
Iſt uns igund geborn, 
Der Ehren König fron, fron, 
Der Ehren König fron. 1 
2. Sonn, Mon, vnd Stern mit jhrem fehein, 
AA Creaturen fein, 
Dienen dem Kiudelein, lein. 
3. Darumb follen wir Ebriftenleut, 
| Loben vnd preifen heut, 
| Diefes Kindleins herrligkeit, Feit. 
| 4. Singet jm froͤlich allzumall, 
Ä Mit freudenreichen fchall, 
Zn der Welt vberall, all. 





1 Die 3. Zeile jeder Stropbe wird (wie in Nr. 70) als 4. im Geſang wiederholt 
mit Ausnahme der in der 3. Zeile wiederholten lebten Sylbe. 


Rıhedin : Rathel. Rirchenlieber ıc. I. Db- 14 


5. Daß er vns auf der Helen glut, 
Durch fein heiliges biut, 
Gnedig erlöfen thut, thut. 

6. So lobt nun vnſern Heyland fchon, 
Marien lieben Sohn, 
Er ift der Demut Cron, Exon. 

7. Daß er uns geb ins Himmelsthron, 
Mit feinen Engeln ſchon, 
Die ewig freud zu lohn, lohn. 

8. Lob preiß vnd ehr fey jhm bereft, ! 
Durch die Welt weit vnd breit, 
In alle ewigfeit, feit. 


73. Ein ander Gottfelig Lobgeſang 
Bon der geburt Jeſu Ehrifti. 


(Cöfner Gb. 1619. H, 5., hat nur 33 Str. Corner 167) 


1. Run laßt ons fingen dann es iſt zeit, 
Est puer natus hodie, 
Der ons alle bat erfremt, 
Pro reorum erimine, hadia 
Hodie natus est Rex gloriae. ! 

2. Der Gottes Sohn von Himmelreid, 

Iſt uns allen worden gleich. 

3. Vnd ift zu vns herunder fommen, 
Hat vnſer Menfcheit an fih genommen. 

4. Zu einer Jungfraw zw band, 
Er feinen Engel beraber fandt. 

5. Gott grüffe dic ſprach der Engel, 
Du bift voller gnaden ohn mängel. 

6. Ich thue dich von Gott verftan, 
Empfangen foltu einen Sohn. 

7. Er hat darzu did außerkohrn, 
Er will von dir ſeyn geboren. 

8. Als Maria die Ned verftund, 
Erſchrack fie jehr auß hertzen grund. 


ı Die Tatein. geilen werden bei allen nachfolgenden Str. wiederholt. 
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9. Mit forcht redt fie den Engel an, 
Wie kan das fein ich kenn fein Maun ? 
10. Der Engel antwort jhr geſchwind, 
Maria du folt nicht entfint. 
11. Empfangen folt vom heiligen Geiſt, 
Durch fein vmbſchatten allermeiſt. 


12. In dir wirdt man groß wunder ſehen, 


Die vor nie von Gott geſchehen. 
13. Du wirft ein Mütter werden fein, 
Vnd bleiben doch ein Jungfraw rein, 
14. Als nun Maria dig anhort, 
Mir geſcheh, ſprach fie nach feinem wort. 
15. Gottes wil werd an mir volbradht, 
Dann geme bin ich ferne Magd. 
16. Da fie das ſprach demätiglich, 
Empfieng fie Gott vom Himmelreid). 
17. Vnd in der nacht, da fie inlag, 
Zu ruhen war da fein gemad). 
18. Die Engel hoch im Himmelreich, 
Sungen mit freuden all zu gleich. 
19. Glory fey Gott in ewigfeit, 
Vnd lob der H. Dreyfaltigkeit, 

20. Die Hirten auff dem Felde waren, 
Sie fahen die Elaren Engelſcharen. 
21. Als fie mit grofler fort umbfangen, 
Zu jhnen ſeynd die Engel gangen. 
22. Ihr Hirten wolt end) nicht verfehren, 
Wir bringen euch güt newe mehren. 

23. Euch ift ein Kindlein gebohren, 
Bon einer Zungfrawen außerfohren. 
24. Lob fey dem Kind in Ewigkeit, 
Darzu der Heiligen Dreyfaltigkeit, Amen. 


Lesarten aus M, der fein ü hat. 1, 1. laſt. denn. — 3. Es ift der 


vns all h. — 2, 1. vom. — 2. Der ifl. — 3, 1. herunter. — 4, 1. Jungs 
frawen. — 2. herab ſ. — 5, 1. grüß. — 2. voll Gnad o. — 6, 1. Ih 
thue dir von Gott fagen, Daß dur ſein Sohn ſolt tragen. — 7, 1. Darzu 
bat er Dich außerforn. — 2. dir bald werdn geborm. — 8, 2. H. ©. — 
9,1. Bor. — 2. ſeyn. — 10, 2. M. d. folt tragen ein Kind. — 11, 1. 


14 * 


212 


jofft. heifign. — 12,1. wird. W. fehn. — 2. die vorhin nie gefchehn. — 14,2. 
gcheh. W. — 15,1. Will. vollbr. — 2. Gar gerne. — 17,1. Sie fam 
gen Bethlehem in der Nacht, Hat fie das ſchoͤne Kindlein bracht. — 18, 2. 
fingen. fremden. — 19, 2. Lob ſey der heiligen. — 20, 1. warı. — 
2. Engel ſcharn. — 21, 2. feyn. — 22, 1.3.9. folt nicht mehr begehren. — 
2. eud) gar gut n. Mähın. — 23, 1. gebohrn. — 2. außerfohrn. 


74. Ein Ander recht Chriftlich Lied, 


von der frembenreichen Ehrifti geburt, durch einen warglaubigen auff- 
richtigen vnd beftendigen Gatholifchen man Componitt. 


(2eifentrit 1. A. I, 37. 3. X. I, 43.) 


1. LOb ſey Gott in ewigkeit, 
Der vus gnedig bat erzeigt, 
‚ Sein groffe Barmhertzigkeit, 
Duch Iheſum Chriſt, 
Seinen eingebornen Son, 
Der vns geboren iſt. 


2. Zu Bethlehem in der Stadt, 
Wie Micheas geweiſſagt hat, 
Von einer Jungfrawen zart, 
HERR Jeſus Chriſt, 

Der ewige Gottes Son, 
Heut vns geboren iſt. | 

3. Des Herren Engel erfchin, ’ 
Den Hirten hies legen hin, 

Alle furcht vnd faget jhn, 
Das Zefus Chriſt, 

Der warhafftige Heylandt, 
Auff Erd geboren ift. 

4. Des freut fih des Himeld Heer, 
Lobt den Himlifchen Vater, 
Singendt jm Lob preiß vnd Chr, 
Vnd Jeſu Ehrift, 

Des ewigen Gottes Son, 
Der vns geboren iſt. 

5. Des waren die Hirtten fto, 
Giengen gen Bethlehem dar 
Funden Mariam aldo, 


Bud Iheſum Chriſt, 
Des ewigen Gottes Son, 
Der vns geboren iſt. 

6. Sie preiſten und lobten Gott, 
Für solche groſſe wolthat, 
Die er in goffenbart hat, 
Vnd Jeſum Chrift, 

Den ewigen Gottes Son, 
Der vns geboren iſt. 

7. Des frew dich auch Chriſtenheit, 
Erzeig did dandbar allzeit, 
Gott dem Herrn in ewigfeit, 
Vnd Jeſu Ehrift, 

Seinem eingebornen Son, 
Der vns geboren iſt. 

8. AU die wir erloͤſet fein, 

Von der ewign Helle pein, 
Soln Gott billich danckbar ſejn, 
Vnd Iheſu Chriſt, 

Seinem allerliebſten Son, 

Der vns geboren iſt. 

9. Vnd jm dienen rechter weis, 
In vnſerm bruff habẽ vleis, 
Zu ſeinem lob Ehr vnd preiß, 
Vnd Iheſu Chriſt, 

o Des ewigen Gottes Son, 
Der vns geboren iſt. 

10. Vergib vns guͤtiger Gott, 
Vnſer ſuͤnd vnd miſſethat, 
Vnd bhuͤt vns vorm ewign Todt, 
Durch Jeſum Chriſt, 

Deinen eingebornen Son, 
Der vns geboren iſt. 


Lesarten aus E. 1, 5. Sohn. — 2, 2. geweiſagt. — 4. Iheſus. 
5. Sohn. — 3, 3. jun. — 4 Iheſus. — 5. Heil. — 4,1. frewt. 
4. Heſu. — 8. Sohn. — 5, 1. Hirten. — 5. Sohn. — 6, 3. jhn. 
4. Ihefum. — 5. Sohn. — 7, 4. Iheſu. — 5. Sohn. — 8, 2 helle. 
9, 1. weiß. — 2. beruff habn fleis. — 5. fon. — 10, 1. Vergieb. 


2. Shud. Mif. — 3. todt. — 5. Sohn. 
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75. Ein Andehtig Lied von Ehrifti gebust. 
(Leijentrit 1.9.1, 38. 3.9. L 45.) 


1. DJe zeit ift ſehr heitig und gan freudenreich, 
Dann des ewign Gottes Son: von Himelreich, 
Iſt von einer Jungfraw auſſerkoren, 

Vns menſchen zu troſt vnd heil weboren. 

2. Der den heiligen Vaͤtern vorheiffen ward, 
Des fie mit groffem verlangen habn gewart, 
Bon dem die Propheten haben Prophezeit, 
Sich feiner tröftfihen Geburt erfreut. 

3. Ein Engel hat mit fehr groffer fröfigfeit, 
Den Hirtten die Geburt Ehrifti angezeigt, 
Geſagt fie follen fih nit fuͤrchten mehr, 

Dann jn wer geboren Chriftus der HERR. 

4. Baldt die mennig der Himlifchen Heerfiharen, 
Gott den HERREN famentliy Toben waren, 
Ehr Gott in der hoͤch fried auf Erden fein, , 
Den menfchen die eins gutten willens fein. 

5. Die Hirtten waren nit feumig in der ſach, 
Sie fragten mit vleid diefem Kindlein nach, 
Fundens zBethlehem in eim Strippelein, 
Nachs Engels wort gwickelt in Windelein. 


6. Drumb preifeten und lobeten fie aud) Gott, 
Für ſolche groffe jhn geoffenbarte wolthat, 
Borkündigten andern folk groffe freud, ’ 
Die Gott den menfchen aus gnad hat erzeigt. 

7. Drumb laſt uns Gott dem Herren auch danckbar fein, 
In von bergen loben, Ehrn vnd preifen fein, 
Für fein groffe gnad und barmhertzigkeit, 
Die er und armen menſchen hat erzeigt. 

8. Ehr fey Gott dem Pater der barmbergigfeit, 
Vnd Jeſu Chriſt feim Son gleicher herligkeit, 
Deßgleich dem Troͤſter dem heiligen Geiſt, 
Einem waren Gott in der ewigkeit. — 


Lesarten aus E. 1, 1. frewd. — 83. außerk. — 4 Menſch. — 2, 3. 
Propheceit. — 4. geburt erfrewt. — 3, 2. Hirten. geburt. — 3. nicht. — 
4. ihn. — 4, 1. menge. — 2 ſametlich. — 4. Menſch. — 5, 1. Hirtẽ. 
nicht. — 2. fragten gar fleiſſig. — 3. zu Bethl. — 6, 3. frewd. — 
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4 Menſch. — 7, 2. Ihn. — 3. BVarmh. — 4 Menſch. — 8, 1. Barmh. — 
2. Shefu. herrl. — 3. Des gleich. troͤſter. — 4. in ewig. 


76. Ein ander ſchoͤnes Geſang von der Geburt Eprifti. 
Peallite unigenito. 


(Göiner GOb. 1610, 47. 1618. I, 47. Corner 122 mit der Überfärift: „in anders 
gar altes Weyhnachtlied.“) 


Ein kleines Kindelein ligt in dem Krippelein, 
Alle lieben Engelein dienen dem Kindelein, 
Singt vnd klingt. 
Jeſu Gottes Kind und Mariae fönelein, 
Singt vnd Flingt, 
Singt dem newen findelein im frippelein, 
Beym Ochßlein und beym Efelein, 
Singt vnd Mingt, 
Jeſu Gottes Kind und Mariae fönelein, 
Singt vnd Klingt, 
Singt dem newen findelein im frippelein, 
Beym Ochßlein vnd beym Efelein. 
Lesarten. 1. M liget im Sr. — 2. M liebe. — 4. Marien Söhn. 
K Son. — 6. und 11. M Vnſerm lichen ZEfufein, im Kr. — 7. und 12. 
ODechslein. — 6. und 11. K Kindelein. 
Anmerkung. Bei Eorner beginnt das Lied mit B. 8-12, worau 
81-7 folgen. 


71. Das Haec est dies, quam fecit Dominus, 
auch in deutfcher fprad). 
(Leifentrit 1.9. I, 39. 3. A. I, 46. Cölner Gb. 1610, 48. 1619. I, 48.) 


1. DAS ift der tag den GOTT gmacht hat, 
Aus barmhergigfeit vnd genad, 
Heut hat angefehen Gott der Herr, 
Seines Volks truͤbſal und befchwer, 
Vnd hat vns auff Erden’ gefandt, 
Vnſern Erlöfer vnd Heylandt. 


2. Heut hat ein Weib voriagt den Todt, 
Den ein Weib in die Welt bracht bat, 
Heut ift der ewig Gott Menſch wordn, 
Bon einer Jungfraw auſſerkorn, 

Er ift geblieben das er wer, 
Hat angenommen dad er nit wan. 
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3. Drumb vnſer erlöfung anfang, 
Sollen wir mit ewigen Dand, 
Begehen und vns herblich erfrewn, 
OOtt vor fein wolthat danckbar fein, 
Vnd ſprechen all herzlicher weiſs, 
Herr dir ſey danck Lob Ehr vnd preis. 


Lesarten. 1, 1. E Tag. IK gemacht. — 2. IK Auß. gnad. — 3. E 
angfeh. — 5. J erden. K gefnd. — 6. I erl. Heil. K Heiland. — 2, 1. 
EIK verjagt. E todt. — 3. IK worn. — 4. EIK außerl. — 5. K daß. — 
6. EIK angen. K daß. EI nidt. — 3, 1. E Erl. — 2 IK ewigem. — 
‘3. EIK Begehn. — 4. IK feyn. — 5. E weis. IK weiß. — 6. E Dand. 
IK Iob ehr. preiß. 


"8. Ein ander alt Catholiſch Chriftgefang 
vor zeiten in Thüringen gebreuchlich. 


(Mainzer Cantual 8. Gölner &b. 1619. II, 3., mit der Überfrift: „Gin ander 
ihon Geiſtlichs Geſang, vondergeburt Ehrifti“.) 


. 1. Geborn ift vns ein Sindelein, 
Bon einer Jungfraw reine, 
Gott Batter Sohn Bott Heiliger Geiſt, 
Die feynd gereift, 
Mit Maria alleine. 


2. Wir wolln Gott lobn in ewigfeit, 
Darzu dz Sindlein Pleine, 
Vnd Mariam die mutter fein, 
Die Jungfraw fein, 
Moll vns jhr gnad mittheilen. 


. 3. Frewe dich Maria in ewigfeit, 
Darumb du haft empfangen, 
Den Spiegel der Dreyfaltigfeit, 
Dein [ob ift bereit, 
Zu dir habn wir verlangen. 


4. Das Kindlein ift der gnaden voll, 
Es gibt vns gute lehre, 
Sein lob niemand außſprechen kan, 
Iſt ſonder wahn, 
Wir dancken jhm ſeiner lehre. 
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5. Es hatt gelitten den bittarn Todt, 
Für onfer Sünden alle, 
Vnd gibt den Sündern guten treft, 
Hat vns erloft, 
Bon dem ewigen fall. 


6. D Herr halt ons in deiner huͤt, 
Daß wir nit mögen fterben, 
In vnfer Suͤnd und mifjetbat, 
O ewiger Gott, 
Dein anad bilff vns erwerben. 


7. Wir bitten vor onferm legten end, 
Wann wir von binnen feheiden, 
Dein leichnam auß des Prieiterd hand, 
Werd und geſandt, 
Maria moͤg vns geleiten. 

Lesarten aus L. 1, 1. Geboren. — 3. Sohn vnd h. — 4. ſeind. — 
9,1. wollen. loben. — 2. das. fein. — 3. Mütter. — 5. Wöll. jr. — 
3,1. Frew. — 5. haben. — 4, 2. güte. — 4. warn. — 5, 1. Er bat. — 
2. finden. — 3. güten. — 5. Wol von dem. — 6, 2. Das, — 1,3. 
Leihn. Hand. — 4. gefand. 


79. Ein anders von der Geburt vnſers Herrn. 
(@diner Gb. 1619. II, 6.) 


1. Zobent und dandent dem Sindelein, 
Willen wir fingen und frölich fein, 
Wiegen vnd tragen im Kerken fein, 
Selig 
Gnadenreihe Maria. 


2. Bns ift gebohren ein Kindelein, 
Ein Kindelin mit klarem fchein, 
Das Ifrael erlöfen fol, 
Bon helliſchen pein, 
Onadenreihe Maria. 

3. Ihr jungen Kinder finget ber, 
Dem newen König bringet die ehr, 
Mit andaht lobet vnd preifet Gott, 
In Ewigteit, 
Gnadenreihe Maria. 





4. Singt vnd lobet dem Herren fhnell, 
Der vns führet auß der hell, 
Vnd theift und mit fein Himmelreidh, 
Barmhertziglich, 
Gnadenreiche Maria. 
5. Joſeph lieber Joſeph mein, 
| Hilf mir wiegen mein Kiudelein, 
| Gott fol dein Belohner fein, 
Im Himmelreich, 
Das bitten wir dich Maria. 
Anmerkung Hoffmann Nr. 252 hat dies Lied aus demfelben 
Gölner Gb., aber nicht genau. " 


80. Ein anders von der Geburt des Herren. 
(Kölner Gb. 1619. II, 4. Str. 1—9. Corner 117 ſchiebt Str. 10-12 nad) Str. 1 ein.) 


1. DONE ift geboren ein Kindelein, 
Bon allen Sünden rein, 
Bon einer Jungfraw fein. 

2. Derhalben wir Erdwürmelein, 
Gott loben in gemein, 
Dann gwalt ond Ehr ift fein. 


3. Laßt uns nun frölich fingen, 
Vmb diefe newe Dingen, 
Bon herken auff fpringen. 


u 4. Laßt vns gehn in das Krippelein, 
Den Stall fehr wol befehen, 
Vnd fuchen Speiß darein. 

5. O wee vn8 ehr hinläffigen, 
Vns rüffet das Kindelein, 
Stopff nicht die Obren dein. 

6. Sein Thränen flieffen fuͤſſiglich, 
Bon allen Suͤnden ſtreich, 
Daß er erledigt dich. 

7. Sehet dig ſchon fpectafel ahn, 
Die Himmel offen ftahn, 
Gottes Sohn heraber gahn. 

8. Chriſti groffe demuͤtigkeit, 

Vnd feine dienftbarfeit, 
Lob preiß in ewigfeit. 
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9. Bott ſey die hoͤchſte Heiligkeit, 
Der fein gewalt außbreit, 
Bon nım zu aller zeit. 

10. Das Kindlein ift uns geborn, 
Bor andern außerkorn, 
Das ftlllet Gottes Zorn. 

11. Sein edler Nam ift Herrlich groß, 
Heilig über die maß, 
Macht ung von Sünden loß. 

12. Der Schlangen Kopff zertretten bat, 
Die vns durch Lift vnd Rath, 

| Bracht heit zum ewign Tedt. 

Lesarten aus M. 1, 1. geborn. — 8. Auß einer 3. rein. — 2, 1. 
Edwuͤrmlein. — 3. Gwalt. — 3, 1. Lat. — 2. Bon diefen newen. — 
3. h. thun aufffpr. — 4, 1. Laft. zu dem Kr. — 3. fpeiß darinn. — 5,1. 
weh. — 2. rufft. -- 6, 1. Thrän fl. gar ſ. — 2. fünden. — 3. Das Kindt 
al. - 7, 1. Seht d. fhön Sp. an. — 3. herab thut gahn. — 8, 1. groffen 
Dem. — 2. feiner Dienftb. — 3. Sey Lob in Ew. 


831. Ein anders von der Gnadenreichen Geburt Jeſu Eprifti. 
(Gölner &b. 1619, I, 10. &orner 131.) 


1. Bus ift geboren ein Kindlein, 
Iſt klarer als die Sonne, 
Das foll der Welt ein Heyland fein, 
Darzu der Engeln wonne. 


2. Erfrew, erfrew Dich Jungfraw fein, 
Erfrewe dich der mehre, 
Daß du den füflen Jeſum Ehrift, 
Sn deinen ſchoß genommen. 


3. Du wandft jhn in die Tüchelein, 
Mit deinen fchneeweiffen handen, 
Du legſt jhn in das Srippelein, 
Den Fürften aller Landen. 


4. Nun feuß, nun fenß mein liebes Kind, 
Mein Gott, mein Heyl, mein Herre, 
Du bift mein, vnd ich bin Dein. 
Des Himmels biſtu ein Hexte. 
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5. Des follen wir fingen vnd werben fro, 
Gantemus in Choro, 
In Chordis et Organe, 
Denedicamus Domino. 
6. Hett ich flügel von Seraphin, 
Wie froͤlich wolt id) fliegen, 
Mit den Engeln fchon dahin, 
Bey Jeſu meinem geliebiten. Ä 
2esarten aus M. 1, 1. gebohrn ein Sindelein. — 2. klaͤrer. — 
3. feyn. — 4. Engelein Wonne. — 2, 2. gar febre (fl. der m.) — 3.4. 
Daß du in deinem Schoß getragn, JEſum dem König der Ehren. — 3, 2. 
fehneeweifen Händen. — 3. laͤgſt. — 4. allen. — 4, 1. Nu fauß, nu ſauß. — 
4. Dep. bift du. — 5, 1. Dep folln. — 2. C. nunc in. — 3, et in O. — 
6, 1. Flügel. — 3. €. fo ſchon. 


82°. Puer-natus in Bethlehem. 
(Wicel psalt. eccles. 60.) 


1. Es ift das Kind zu Bethlehem geborn, 

Des fih Serufalem frewet, 

Das Wort des allerhöhiften Vaters, 

Der Son, hat Fleiſch an ſich genome, 
Diefen Son empfing Maria durchs Wort, 
Dom Engel Gabriel verfündiget. 

2. Er ift aus Mutter leibe berfür gangen, 
ALS ein Breutgam aus der Brautlamer. 
Sihe, da ligt er in der Strippen, 

Der Doch om end regniert, 
Es hats das Ochslin und Efelin erfant, 
Das dis Kind der HErr were. 

3. Die Königen von Saba famen, und bradıten, 
Golt, Weiraudh, vnd Myrren, 

Sie traten mit einander ins haus, 
Vnd gruͤſſeten den newen Fuͤrſten, 
Laſſet vns lobſagen dem Einigen, 
Dreigen, ewigen HErren. 


82°. Exultandi tempus est. 
(Wicel psalt. eccles. 60.) 
1. Run ifls zeit, 
Das man fur freuden aufipringe, 
Denn Gott it Menſch worden, 
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Der Muig tft fomen, 
. Das new Teflament gebet an, 
Die zeit der gnaden ift da, 
Die zeit der Vergebung ift furbanden. 
Springet, finget, Elinget, 
Verbum, uerbum, uerbum, 
Das Wort ift fleifch worden. 


2. Alle welt fey frölich, 
Weil der Heiland geboren ift, 
D ein feufhe Mutter, 
Die aus des Erkengeld 
Mund empfangen hat. 
Huy, lafjet vns mit lauter flim, 
Vnd rechtem ernft fingen vnd froͤlich fein, 
Heut, heut, heut, 
Iſt Meſſias geborn, 
Von Maria der Jungfrawen, 
Jungfrawen, Jungfrawen, 
Frewet euch, Frewet euch, 
Lafſet vns fro vnd froͤlich fein, 
Darumb, darumb, darumb, 
Das Chriſt einmal geborn iſt. 


Anmerkung. Die 2. Str. iſt das Lied Omnis mundus jucundetur. 


83. Das Puer natus Deutſch. 


Eeiſentrit 1. 9. 1,23. 3, A. I, 30. Münchener Gefangb. 8. Mainzer Cantuale 3 
bat drei Texte mit verfchiedenen Melodien. Cölner Gb. 1610, 34. 1619 I, 34. I, 12. 
Corner 76.) 


1. EIN kindt geborn zu Bethlehem, zu Bethlehem, 
Des frewet fi Jeruſalem, Alleluia. 
2. Hie leit e8 in dem frippelein, frippelein, 
On ende iſt die herſchafft fein, Alleluia. 
3. Das dchfelein und das efelein, efelein, 
Erkanten Gott den herren fein, Alleluia. 
4 Die König von Saba kamen dar, famen dar, 
Soft, Weyrauch, Myrrhen brachten fie dar, Alleluia. 
5. Sie giengen in das heuffelein, heuflelein, 
Sie grüften Bott den HErren fein, Alleluia. 


6. Im diefer löbelichen zeit, böhelichen- zeit, 
Der HErre fey gebenedeit, Alleluia. 
7. Gelobet fey der heilig Ebeift, der heilig Chriſt, 
Der ons ein Menfch geboren ift, Alleluia. 
8. Zu difer heiligen Weyhnachtzeit, Weyhnachtzeit, 
Sey Gott der Herr gebenedeyt, Alletknia. 
9. Gelobt fey die Dreyfaltigkeit, Dreyfaltigkeit, 
Von nun an biß in ewigfeit, Alleluia. 
10. Frew dich du Hein Stadt Beethlehen, Beethlehem, 
Frolock groſſes Jeruſalem, Alleluia. 
11. Denn der vns heut gebohren iſt, gebohren iſt, 
Der iſt der groſſe Himmelsfuͤrſt, Alleluia. 
12. Sein Muͤtter iſt ein reine Magd, reine Magd, 
Die ohn ein Mann geboren hat, Alleluia. 
13. Die Schlang jhn nit vergifften kundt, vergifften kundt, 
Iſt worden vnſer Blut ohn Sund, Allelnia. 
14. Er iſt vns gar gleich nach dem fleiſch, nach dem fleiſch, 
Der fuͤnden nach vns gar nit gleich, Alleluia. 
15. Damit er vns jm machet gleich, machet gleich, 
Vnd wider braͤcht zu Gottes reich, Alleluia. 


Lesarten. 1, 1. B Kindt (unter den Roten kind). GHIKM Sind. 
M gebobrn.— 2. M De. — 2, 1. GH®IKLM ligt. GHIKM SKtippelein. — 


2. HIKM Ohn. GHIM end (M End) fo ift. E herrſch. HIKLM Herrſch. 


M feyn. — 3, 1. E öch8fein. H?IM Ochslein. GHKL Ochßlein. GHIKLM 
Eſelein. — 2. E Erfantn. HIEM erfandten. BE jten (fl. den). E fein. 


M feyn. — 4, 1. GIKL Drey fl. die). H? auf (fl. von). Efamn. — 


2. GHL God. M Goldt. G Weyrad). H? weyrach. H'IKL weyraud). 


E Mirr. IK myrrhe. G brachtens. — 5, 1. EKL gingen. L bäufelein. _ 


IKM hauß (M Haug) hinein. — 2. I grüßten. L das werthe Stindelein 
(ftatt Gott d. H.f.). M fein. — 6, 1. E hodhlöbelihen. — 2. M Sey Gott 
der Herr gebenedeyt. — 7, 1. IKLM Gelobt (L gelobet) feyftu CI feiftn. 
M ſeyſt du) Herr Jeſu Chrifl. — 2. IKLM Daß (I das) du und Menfh 
geboren (M gebohren) bift. — 8, 1. HIKLM Ju diefer. H Weynaͤchtlichen 
zeit, Sey Gott gelobt in ewigfeit. I weynachtz. L Weynachtsz. M Wey 


nachts. — 9, 1. H Wir loben die Heilge Dr. IK ©. ſ. d. heifige Drey 


fältigfeit. L ©. f. d. heilige Drenfaltig. M ©. f. d. heilig Dr. — 12, 1. 
M Mutt. LM die (fl. ein). — 2, M gebohten. — 13,1.M nidt. — 
2. M Blut. L on. IM Suͤnd. — 14,1. M Fleiſch. — 2. M Sünden. nicht. 
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L Sünden. vergleich (ft. wit glei). — 1b, 1. IM ihm. L ibm ons. — 
2. L widerbrecht. M Reid. 

Anmerfung In manden Gefangbüchern fehlt die Wiederholung im 
erften und das Alleluia im zweiten Bers. CE haben nur die Str.1 bis 7. 
GH haben 1. 2. 3.4. 8. 9. IKL haben 1. 2. 3. 4. 5. 12. 13. 14. 15. 8, 
1.9.M bat 1. 2. 3. 10. 11. 4. 5. 12%, 18. 14. 15. 8.7.9. . 

Hoffmann Nr. 192, Wackernagel Rr. 641 und Mützell Rr. 47 
haben das Lied aus dem babftifchen Gefangb. v. 1545 von „unbefanntem 
Berfaffer,” aber nur die Str. 1. 3. 4. 12. 13. 14. 15. Die 2. Str. bat 
Hoffmann aus dem babft. ©b. v. 1542, Mützell aus dem babft. Gb. v. 
1553, da fie in dem von 1545 fehlt. Der babft. Text findet fi in vielen 
proteft. Sefangbüchern und lautet (bei Wackernagel), mit Weglaflung der 
latein. Berfe, der Wiederholungen und des Hale, Haleluia : 


1. EJn find geborn zu Bethlehem, 
des frewet fi Jeruſalem. 
2. (1542) Hie leit e8 in dem frippelein, 
on ende ift die herfchaft fein. 
3 Das oͤchslein und das efelein 
erfandten Bott den HErren fein. 
4. Die fönig aus Saba famen dar, 
Bold, weyrauch, myrrhen brachten fie da. 
5. Sein mutter ift die reine magd, 
die on ein man geboren hat. J 
6. Die Schlang jn nicht vergifften kund, 
iſt worden vuſer blut om fund. 
7. Er iſt gar glei ons nach dem fleifch, 
der funden nad) ift uns nicht gleich. 
8. Damit er jm vns machet gleich, 
vnd wider bzecht zu Gottes reich. 
9. Für ſolche gnadenreiche zeit 
fey Gott gelobt in ewigkeit. 


84. Ein anders. 
(Gölner Gb. 1610, 37. 1619. I, 37.) 


1. Cm Kind geborn zu Bethlehem, 
Des frewet ſich Jeruſalem, 
O lieb, Dieb, O lieb, O lieb, DO lieb, 
Wie fuͤß biſtu O lieb. 


2. Hie ligt e8 in dem Krippelein, 
Ohn end fo ift die Herrſchaft fein, 
O lieb, O lieb etc. 
Wie oben am 34. bladt (Nr. 83). 


85. Ein anders. 
(Cdiner Gb. 1610, 36. 1619. I, 36. Corner 78 mit dem Sufap: „Zum Mewen 
Jahr zu ſingen.“) 


1. Ein Kind geborn zu Bethlehem, 
| Des frewet fih Serufalem, 
/ Frewet euch mit reichem ſchall, 
Zu diefem newen Jahr. 
2. Hie ligt es in dem Krippelein, 
Ohn end fo ift die Herrichafft fein, 
Erfrewet euch mit reichem fchall, j 
Zu diefem newen Jahr, etc. 
Wie oben am 34. bladt (Nr. 83). | 
Lesarten aus M. 1, 1. gebohrn. — 2. Def. — 3. Erfrewt euch 
all m. — 2, 1. liegt. 


86. Ein ander Puer natus vmb Weihnachten, 
auff dergleichen Melodey, wie das vorhergehende. 
(Leifentrit 1.9.1 24 3.9. IL 31.) 


1. EIN Kind geborn zu Bethleem, 

Des frewet fih Sernfalem, Alleluia. 
2. Sein name heift ein ſtarcker Gott, 

Der fi) mit uns vmleibet bat, Allefnia. 
3. Er ift gefandt vom böchften thron, 

Iſt worden eines menjchen Son, Alleluia. 
4. Er leit in einem frippelein, 

On ende ift die herfchafft fein, Alleluia. 
5. Des frewen ſich der Engel ſchar, 

Vnd rhuͤmen ſolchs gank offenbar, Alleluia. 
6. Die weifen Heren von Morgenland, 

Die babens an eim flern erfandt, Alleluia. 
7. Sie brachten Weyrach, Myrr und Goldt, 

Dem HErrn der fie erlöfen folt, Alleluia. 





225 


8. Der ift auch vnſer aller troſt, 
Er bat vns von der Hell erloft, alleluia. 
9. Gelobet ſeiſtu Iheſu Chriſt, 
Das du vns menſch geboren biſt, Alleluia. 
10. Wir fingen dir mit innigkeit, 
Lob preis vnd dand in ewigfeit, Alleluia. 
Ledarten aus E. 1, 1. geboren. — 2, 1. Name. — 2, verleibet. — 
3, 1. gefand. höchften Thron. — 2. Menſchen Sohn. — 4, 1. Kripp. — 
2. Ohn. Herrſch. — 5,2. rühmen. — 6,1. Weifen. Morgenlandt. — 
2 Stern. — 7, 1. Golt. — 8, 2. erlöfl. — 9, 2. Menſch. — 10, 1. jnnigkeit. 


87. Ein anders von der Geburt Ehrifti. 
(Gdiner Sb. 1619. ID, 8. Corner 84.) 


1. Ein Kind geborn zu Bethlehem, 

Das frewet fich Serufalem, 
O Gott mein lieb, 

O du Gott mein lieb, 
Wie kompſtu fo freundlich, 
O Gott du mein Lieb. ' 

2. Sein Mütter ift ein Jungfraw rein, 

Die ohn Mann gebohren ein Kindelein, 
Mie rein ift dein Mütter. 

3. Sie nam jhr Kindelein auff den fchoß, 
Biel ſuͤſſer Thränen fie vergoß, 

Wie tröft du dein Mutter. 

4. Joſeph bring mir ein Büfchle mit hew, 
Damit ih meim SKindlein ein bettle ftrew, 
Iſt diß nun dein bettle. 

5. Maria wicklet jhr Kindlein ein, 

Vnd leget es in das Krippelein, 
Ligſtu nun im Krippelein. 

6. Das Kindlein ſchawet ſein Muͤtterlein an, 
Wie auch Joſeph den Gottsfoͤrchtigen Mann, 
Wie milt ſeynd dein aͤugelein. 

7. Joſeph alda mit verwunderung ſtund, 

Fuͤr frewde, fuͤr lieb er nit reden kundt, 
Wie erfrewſt du dein Vatter. 


ı Die 3., 4., 6. Zeile werden bei jeder der nachfolgenden Str. wiederholt. S. unten 
Rr. 124, 


Eeheein; aathel. Rieiienlieher ıc. L. Dt. 16 


8. Sein Herb legt er in das Krippelein, 
Nimbs hin fagt er mein liebs Söhnelein, 
Dir leb id), dir ſterb ich. 


9. O Bethlehem wie biftu fo hart, 
Daß du nicht auffnimbft das Kindlein zart, 
Wie bift du verftoflen. 


10. Sihe was Maria fein Mütter tbut, 
Fellt nider für dem vnendlichen Guͤt, 
Kuͤndt ich dich recht ehren. 


11. Sie bettet es an demütiglich, 
Vnd kuͤſſet fein lieblich Angeſicht, 
Wie biſt du ſo lieblich. 


12. Maria bitt fuͤr vns dein Kindt, 
Damit es vns heut vergeb die Suͤnd, 
Mach das wir dich lieben. 


Lesarten aus M, der fein uͤ hat. 1, 1. gebohrn. — 2. Deß. — 
3. 4. Lieb. Lieb. — 5. kombſt du. — 2,2. Die hat geborn das K. — 
3, 1. jhr Schoß. — 2. Zäher (fl. Thränen). - 3. Wie fro ift dein Mutter. — 
4,1. Hew. — 2. 3. Bettle. — 5, 1. widelt. — 8, Ligft du nun in dem 
Kr. — 6, 1. ſchawt f. Mutter an. — 3. mild, Augelein. — 7, 1. allda. — 
2. fremd. Lieb. nicht. — 3. erfremeft. — 8, 2. er liebs (obne mein). — 
3. Dir leb, dir ft. ih. — 9, 1. bift du. — 3. du fo ver. — 10, 1. Sih. 
2. Halt. vor. — 3. Köndt. — 11, 1. betet. — 12, 1. bitt du vns d. Kind. 
3 M. daß wir leben. 


88. Bon der Geburt Ehrifti. 
(Edlner Gb. 1610, 38. 1619. I, 8. Eorner 80.) 


1. Ein Kind geborn zu Bethlehem, 
In diefem Sar, 
Des frewet fi) Serufalem: 
In dieſem Jahr, 
Sag ich fuͤrwahr, 
Iſt vns geborn ein Kindlein zwar, 
In dDifem newen Jar: 
Die Muͤtter Gottes lobet all, 
Das Kindelein anbetet all, 
Novo cantico. 
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2. Wer uns diß Kindlein nicht geborn, 
In diefen Jahr, 
So weren wir allzumal verlorn: 
In dieſem Jahr, 
So frewen wir vns, 
Maria bitt dein Kind fur vns, 
Dein Kind von Himmelreich: 
Die Muͤtter Gottes loben wir, 
Ein Jungfraw tugentlich. 
3. Dieweil es nun geboren iſt, 
In dieſem Jar, 
So loben wir das Kindlein Jeſum Chriſt: 
In dieſem Jahr, 
Sag ich fuͤrwar, 
Iſt vns geborn ein Kindlein zwar, 
In dieſem newen Jar: 
Die Muͤtter Gottes lobet all, 
Das Kindelein anbettet all, 
Novo cantico. 


Lesarten. 1, 1. K geboren. — 2. M Sun. K diſem. KM Jahr — 
3. KM Deß. — 5. M fuͤrwar. — 6. M Kindelein. — 7. Mdieſem. 
KM Jahr. — 8. M Mut. — 9. MKindlein. — 2, 3. M wern. K ver: 
lohrn. — 6. M für. — 7. M vom. — 8. M Mut. — 9. M Tug. — 3, 1. 
M gebobren. — 2. KM Jahr. — 7. M fehlt: newen. KM Jahr. — 8. M 
But. — 8. M SKindfein anbetet. 


. 89. Ein fhön Weynacht Lied. 
(&öfner Gb. 1619. II, 15.) 


1. Ein Kindt geboren zu Bethlehem, 
In diefem Jahr, 
Deß frewet ſich Serufalem, 
In dieſem Jahr 
Sag id fuͤrwar, 
Iſt ons geboren ein Kindfein klar, 
Ein Kindlein Klar, 
Gottes Sohn von Himmelreich, 
In Menfchlicher Ratur geboren if, 
In diefem Sahr. 

2. Hie ligt e8 in dem Krippelein etc. 


Mie oben (Nr. 83.) 
16* 


90. Weynachtslied. 
(Mainzer Eantual 1.) 


1. EIN Kindelein ſo loͤbelich, 

Iſt vns geboren heute, 

Bon einer Jungfraw feuberlich, 

Zu troft ons armen leute. 

Wer uns dig Kindlein nicht geborn, 

So weren wir allzumal verlorn, 

Das heil ift onfer alle. 

Eya du füffer HErr Jeſu Chriſt, 

Daß du Menſch geboren bift, 

Behuͤt uns für der Helle. 

2. Were uns dig Kindlein nicht geborn, 

Als ons die Propheten fungen, 

Sp weren wir allzumal verlorn, 

Es ift und wol gelungen. 

Eua bracht vns den bittern todt, 

Maria bracht uns das Himmelifche Brot, 

Die edle Königinne, 

Dep follen wir alle werden fro, 

Vnd fingen mit Engel fchar, 

Gloria in excelsis Deo. 

Anmerklung Die 1. Str. bildet in mehreren Geſangbüchern die 

2. Str. des nachfolgenden Liedes; fie fteht auch als ein Lied für fich bei 
Hoffmann Nr. 89 und in meinen Kirchenl. S. 221. Es flammt als 
ſolches aus dem 12. Jahrh., iſt aber in der älteſten Schreibweife nicht mehr 
vorhanden. 


9. Auff den heiligen Ehrifttag, Rewe jahres tag 
vnd auch vff das Feft Epiphanie. 
(Dies est laetitiae.) 


(Behe 38. N. A. 322. Wicet59. Leifentrit 1. A. L 9. 3.9.1, 26. Walaffer 29. 
Mündener Gb. 4. Cölner Gb. 1610, 32. u. 50. 1619. I, 32. u. 50. Corner 88.) 


1. Der tag der ift fo freuden reych, 
Allen creaturen, 
Denn Gottes fohn vo hymmelreich, 
Vber die naturen, 





Bon einer Sungfrawen iſt geborn, 
Maria du bift anßerforn, 

Da du mutter wereft, 

Was geſchach fo wunderlich, 
Gottes john vo hymmelreich, 

Der ift menfch geboren. 


. @in fyndlein fo lobentlich, 


Iſt und geboren beutte, 

Bon einer Jundfram feuberfich, 
Zu troft und armen leutten, 

Wer ons das fondelein nit geborn, 
Sp wern wir all zumall verlorn, 
Das heyl ift vnſer alle, 

Eya du fuffe Jeſu Ehrift, 

Dweyl du menſch geboren bift, 
Behuͤt vns vor der helle. 


. Als die Sonn durcchfcheint dz glaß, 


Mit jhrem Maren fcheine, 

Vnd doch nit verfehret das, 

So merdet all gemeyne, 
Gleycher weyß geboren ward, 
Bon einer jundfraw rein vnd zart, 
Gottes fohn der werde, 

In eine kryp ward er geleyt, 
Groſſe marter für uns leyt, 

Hie vff dieſer erden. 

Die Hurten vff dem felde warn, 
Erfüren newe mehre, 

Bon den Engelifhen jcharn, 
Wie Ehrift geboren wehre, 

Ein koͤnig vber alle fönig groß, 
Herodem die red feer verdroß, 
Aug fandt er feine botten, 


Ey wie gar ein faljchen liſt, 


Erdaht er wider Iheſum Chrift, 
Die Eyndlein ließ er tödten. 


. Die edle König hochgeborn, 


Erkanten an dem ferne, 
Wie das ein fyndlein wer geborn, 
Das wolten fie ſchawen gerne, 
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1 Lied zaal. 


Sie namen mit fi reichen fold, 
Wyrauch, Mich und auch das golt, 
Sie eiltten all gemeyne, 

Sie fielen nyder auff ihre knye, 

Das opffer empfing der Herr von ihn, 
Mit feiner mutter reyne. 


. HErr JEſu liebſtes Kindlein zart, 


Bald Hub ſich an dein Leyden: 

Da acht Tag fürüber war, 

Da ließ er fich beſchneyden, 

Vergoß fein erſts -cofnfarbes Blut, 
Das ift vns armen Sündern gut, 

Zu vnſern lebten zeiten, 

Drumb wollen wir jhn danckbar feyn, 
Dem nemgebornen SKindelein, 

Sampt feiner Mutter wertbe. 

Vnd da das Opffer ward vollbradit, 
Dem Kind ald Gott dem Herren, 
Sie namen vrlaub mit andadt, 

Vnd zogen wider heime, 

Der Stern weift fie in folcher gefchicht, 
Daß fie zu Herodes famen nicht, 
Da jandt er feine Botten, 

In die Heufer ohne faal! 

Nach dem Kindlein vberall, 

Herodes ward betrogen. 


. Joſeph nam das Sindelein, 


Gar lieblich in feine Hände, 

Vnd ſprach: Maria Frame mein, 
Wir ziehen auß dem Lande, 

Ehe wir fommen in groffe noft, 
Vmb deines lieben Kindeleins todt, 
Bon den fatfchen Süden, 

So ziehend wir in Eayptenland, 
Das ift vns frembd vnd vonbefandt, 
Folg du meiner Lehre. 


. Run fingen wir das Tobgefang, 


Dem Kind als Gott dem Herren, 
Vnd bitten jhn zum anefang, 
Durch feiner Mütter ehre, 
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Daß er ons bebitten woͤll, 

Daß uns feiner böfer feinde fall, 

Vnd als boͤß von und wende, 

Bud dag er vns an vnſerm endt, 

Setze zu feines Vatters haͤndt, 

Nach dieſem ellende. 
| 2esarten. 1,1. GM Tag. BCIK freudenreih. EFO (unter den 
Ä Roten) fremdenreih. M Frewdenreich. — 2. BGM Aller. BCEFIKM Grea- 
 tmen. G Greature. — 3. B fehlt Denn. GIM Dann. K Dan. BC Son. 
F Sım. C (unter den Roten) fon. EGIKM Sohn. CKM vom. BCEG 
Himelr. IKM Himmelr. FC (unter den Noten) himelr. — 4. B ft vber. 
| BM Raturen. F nature, G Nature. — 5. GIKM Jungfraw. F jundfraw 
: geboren. B Jungfraw ift er. CE Jungfraw ift er gbom. — 6. B au8e 
erforn. F außerforen. CEGI aufferforn. — 7. CEI Das. KM Daß. EM 
Mutter. IK Mütter. M werdeft (ft. wereſt). B Aus der Engel thronen, 
FG Auß der Engel ſchare. — 8. M gelchab. B Wer fahe je ſolchs wunder- 
lid. CE wünderleih. F wunderleih.— 9. F fun. BCE Son, GIKM Sohn. 
M vom. BEGC (unter den Noten) Himelr. C himelr. FGIKM Himmelr. — 
10. BEGIKM Menſch. — 2, 1. BEGKM Sindelein. CI Kindlein. F fin- 
delein. BGM töbelih. CE löbentlich. F lobenlich. IK löbenlich. — 2. CE 
geborn. BCEFGIKM heute. — 3. B Jungfrawen. CEGIKM Sungfraw. 
G ſaͤnberlich. IK reiniglih. — 4. F zu. CE armn. BCE leute. G leuthen. 
IK Leuten. M Leuthen. — 5. B Were. CE Wehr. B dis. BEGIKM Sind» 
lein. C Sindelein. F findlein. BCEM nidt. — 6. BIK weren. E wehrn. 
6 wärn. B alle zumal. CEFGIKM all zumal. IK verlohrn. — 7. B Heil. 
CEI heil. F hail. G Hail. M Heyl. E vnfr. CEFGIKM aller. — 8. B Eia 
füffer Shefu Chr. EFGIKM Ey. CEFGIKM füfler. — 9. BCEGIKM 
Weil. FE Seyd (fl. Dwmeyl). BEGIKM Menſch. IK ift. — 10. B Bchüte, 
E bhät. B fur. BCEGIK Helle. F Hölle. M Höllen. — 3,1. CE 
Eonne. BCEFGIKM das. B Ola. CEF glas. M Glaß. — 2. BCEFG 
jtem. B flarl. E flan. — 3. BG nidt. E nichte. B verleßet. C ver- 
ſeret. E vorferet. I verfeeret. — 4. Nu tft. fo). E merdt. F merdent. 
G merden. BCG alle. BCEGIKM gemeine. — 5.BCEF@ Gleicher. IIM Zu 
gleiyer. BE weije. C weis. IKM weiß. OI geboru. — 6. BCGIEM Zung- 
fraw. E jungftaw. F rain. —- 7. BC Son. E Sone. F Sun. GIKM Sohn. 
M wertbe. — 8. BCEFGIKM ein. B Krippen. CEG Krip. IKM Kripp. 
F ftiy. BEFM gelegt. CIK geleit. G geleidt. — 9. BIKM Marter. B fur. 
BIK leidt. C leit. E led. G leid. F tregt. M trägt. — 30. G Wol hie. 
M Allhie. BECEFGIKM auff. FIKdifer. B Erde. CR erden. EGIKM Erden. — 
4,1. BCEFGIKM Hirten auff. CIM Felde. FIKM waren. — 2. BOE Erfuren. 
F erfüren. GIKM erfuhren. B mere. E mehr. G maͤhre. M Mähre.— 8. CIK 
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der. E derer. F fiharen. M Scharn. — 4. B das (ft. Ehrift). GIKM Ehri- 
ftus. I geborn. BFIKM were. E wehr. G wäre. — 5. BCEGIKM König. 
F fünid.e CE vbr. EF all. BC Sönigen. E Könige. F fünig. 
GKM Sönig. BCE gros. — 6. B Heroden. rede. IKM Die red (M Red) 
Herodem. B gar fehr. CEFGIKM fehr. BCEG verdros. — 7. BCE Aus. 
B fant. fein boten. M Boten. GIK Botten. — 8. CEGKM falſche. M Lift. 
B Ah io der falfchen lift. — 9.CE widr. Bober HErrn Chriſt. CEFGIKM 
Jeſ. — 10. B Kinderlein. CGIKM SKindlein. E Kindtlein. F findfein. BCE 
fies. E tödtn. — 5, 1. CE Edle. F edlen künig bochgeboren. — 2. GIKM 
Erfandten. IK bey (ft. an). CGIK Sterne. E Stern. — 3. FIKM daß. 
CEIKM Kindlein. Ffindlein. G König (ft. kyndl.) — 4. IKM fehen (ft. ſchawen). 
E gern. — 5. C nhamen. G Namen. IK jhnen (ft. fih). M ihn. I folt. 
M Sold. — 6. CEFGIKM Weyrauch. E Mirre. F Mirch. GIM Myrrhen. 
K Myrren. (In IEM M. W:). CEI ©olt. FGK Gold. G rotd Sol cft. 
auch d. g.). M rothes Gold (fl. auch. d. g.). — 7. OG eilten. E eiltn. FIKM 
eyften. CEFGIKM gemeine. — 8. EIKM fehlt Sie. CEFGIK nider. M nidr. 
CIKM ihre. E ihr. FG jre. CEFG fnie. IK Knie. M img. -- 9. E opffr. 
F Opffer empfteng. Ein (ft. von jhn). CFG jhn. G Opfferten dem Kindfein 
allhie. IKM Der Herr empfleng das Opffer ihr. — 10. G Sambt (fl. Mit). 
CEGM Mutter. F müter. IK Mütter. CEGIKM reine. F raine. — 7,1. Mwar 
vollndr. K volbradht. — 3. M Da namens. Andadht. — 4. M ferre (ft. heime). 
— 5.M Sididt. — 6. M kommen. — 7. M Boten. — 8. M Häufer. 
K zaal. M zahl. — 9. M vberal. — 8, 1. M Joſeph der nam. — 2. M 
ſein. K Hende. — 5. K noth. M Noht. — 6. M Dein liebes Kindfein in 
den Todt. — 7. M Sehr f. Juden. — 8. M Wir ziehen in E. — 9. M 
freınbden vnbek. — 10. K lehrte. M Ich habs vom Engel dep HErren. — 
9, 1. M Lobgeſ. — 3. MB. b. j. mit dem Gefang. — 4. M Mutter 
Ehre. — 5. M ons all bel. — 6. MP. v. fein böfer Feind vbrfaͤll. — 
8 Kend. M End. — 9. K hend. M Händ. — 10. M Elend, Amen. 


Anmertung. ACEFG haben Str. 1-5. B Str. 1-4. IK haben Str. 
1-4, darauf (Bf. 50) mit der Überfchrift: „Auff den h. drey König tag“ 
Str. 5.7.8.9. .M hat Str. 1-4, dann als 5. Str. die oben im Text 
ftehende 6. mit der Überfchrift: „Am und nad) dem newen Jahrstag,“ bier- 
auf Str. 5. 7. 8. 9 mit der Überfhrift: „Am vnd nach der heiligen drey 
König Tag.” — Hoffmann hat. Nr. 160 das Lied aus einer Grazer 
Handſchrift aus dem 15. Jahrh., und zwar die Str. 1. 2. 3.5.7.4 8. 
Zu dem Text flimmt eine Münchener Handfchrift von 1422. Hoffmann 
weiſt noch andere Handichr. aus dem 15. Jahrh. nach, Die zwar nicht alle 
Strophen haben, in den vorhandenen aber zu der erften ſtimmen. Ar. 161 
bat Hoffmann und Rr.793 Wadernagel die Str. 1. 2. 3. 4 aus dem 
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Wittenberg. Klugiſchen Gb. von 1535. MWadernagel gibt Nr. 134 die 
St. 1. 2. 3.4 aus Wicel. Mützell hat Nr. 45 die Str. 1.2. 3. 4 aus 
dem babft. Gb. von 1545 mit erneuerter Orthographie. 


Lesarten der Str.1. 2. 3 aus der Grazer Handfchrift. 1,1. freuden- 
reich. — 2. aller creature. — 3. wan gotes fun von bimelr. — 4. nature. 
— 5.9. e. mait wart er geboren. — 6. außerforen. — 7. aus der engel 
ſchare. — 8. wer gefach fo wunder gleich. — 9. wan gotes fun von himelr. 
- 2, 1. findelein fo Löbiglih. — 2. heute. — 3. jungfraun inniglid. — 
4. leute. — 5. wär. fintlein nicht geboren. — 6. wär. zu mal verloren. — 
7. heil. aller. — 8. o du füßer. — 9. feit du. — 3, 1. funn. das glas. — 
2. item. — 3. v. dennoch nicht verferet d.— 4. Das m. gemeine. — 5. zu glei- 
der weiß wart er geboren. — 6. v. e. jungfraun außerkoren. — 7. gotes 
fun. — 8. in ein fripp wart er geleit. — 9. m. er. f. leit. — 10. auf Difer 
erde. — Die 4. Str. weicht mehrfach ab. Die Münchener Handichr. hat hier 
folgende Zedarten. 4,1. hüten (werfchr. ft. Hirten) auf. — 2. erfuren neue märe. 
— 3, der eng. — 4. Criſt. wäre. — 5. (Ein fehlt) fünig. fünig. — 6. der 
rede Herode fer. — 7. er fant aus feinen boten. — 8. ein wol ein böfer 
(ft. böfen) lift. — 9. gedacht er über 3.— 10. er ließ die fintlein toten. — 
Die Münchener Handfchr. hat 1,7. aus der engel throne. 1, 8. wunderleid). 
2,3 fewberleih. 3,5 ©feicher weis geporn wart. 3, 6 Bon eyner iuncfrawn 
zart: Lesarten, die zu beachten find. 


Lesarten aus dem Klug. Gb. 1, 1. frew. reich. — 2. Aller creature. 
— 3. Son von himel. —4. nature. — 5. jungfraw iſt gep.— 6. aus erf. — 
7. Das du. — 8. wunderleidh. — 9. Son von himel rei. — 10. gep. — 2,1. 
findelein fo löbel. — 2. gep. heute. — 8. jungfraw. — 4. leuten. — 5. find- 
lein nicht gep. — 6. wer. zumal. — 7. heil. — 8. Ey du füfler Iheſu. — 
9. das du. gep. — 10. für. — 3, 1. das glas. — 2. jrem. — 3. nicht 
verſeretr. — 4. gemeine. — 5. Gleichet weiß gep. — 6. jungf. — 7. Son. — 
8. Inn ein fripp. geleit. — 9. leid. — 10. auff erde. — 4, 1. hirten auff. — 
2. erfuren. — 4. gep. were. — 5. Köng. König gros. — 6. Herod. d. r. 
gar fehr verdros. — 7. aus fand. boten. — 8. falfche. — 10. Kindlein fies. 


92. Ein fehr alt Catholiſch EChriftliedlein, 
wird unter das Dies est laetitiae yejungen. 
(Mainzer Cantual 27.) 


1. Es ift ein tag der fröligfeit, 
Vus iſt ein Kindlein geboren, 
Dz bringt vns heil vnd ſeligkeit, 
Gott hats vns außerkotzren. 








2. Es ift deß lebendigen Gottes Son, 
Der kompt zu vns vons Himmelsthron, 
Alhie auff diefer Erden, 

Bud wird ein Fleined Kindelein geborn, 
\ Iſt aller Engel ein Herre. 
3. Das Kindlein das ift ſeuberlich, 
Sein angeficht ift Luftiglich, 
Sein Menſcheit alfo ſchone, 
Dz es vnausſprechlich ift, 
Maria tregt die Crone. 

4. Sie hatt jhn gebohren ohn alles leid, 
Vnd nicht verlohren jhre reinigkeit, 
Vom Heiligen Geiſt empfangen, 
Nach dieſer Jungfraͤwlichen geburt, 
Stundt aller Welt verlangen. 

5. O Maria ein Königin, 
Aller Sünderin ein Tröfterin, 
Ein Spiegel vber alle Zungfrawen, 
Bitt vor vns deinen lieben Sohn, 
Als wir zu Dir vertrawen. 


93. Bon der Geburt Ehrifti: 
Resonet in laudibus. 


(Sölner Gb. 1610, 44. 1619. I, 44, in beiden nur die Stropben 1. 2. 3. 4. 8, 9. 
Corner X.) j 


1. Es müß erklingen vberall, 
Mit ob vnd auch mit reichem fchall, 
Syon mit der trewen zaal, 
Er iſt erfchienen, den vnd geborn Maria, 
Es ift erfüllt, das ons verkuͤndet hat Gabriel, 
Eia, Eia, 
Die Jungfraw Gott geborn hat, 
Als die göttliche Weißheit fih verwilliget hat. ! 


2. Es ift geborn auff difen tag, 
Auff difen tag, in Iſrael, 
Den verfündigt bat der Engel Gabriel. 


t Die 5 lebten Zeilen diefer Str. werden bei jeder der nachfolgenden Str. wiederholt. 
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3. Es ift geborn Emanuel, 
Den und verkündet Gabriel, 
Das bezeugt Ezechiel. 

4. Ihr Kindlein lauffend alle her, 
Singet dem Herren lob vnd ehr, 
Mit füffer ſtimm und fprechend mehr. 

5. Der im Himmelreich regiert, 
Sucht vnns die wir warn verführt, 
Damit er niemals verliert. 

6. Nun frew fi fehr Serufalem, 
Geborn ift zu Bethlehem, 

Der Heyland der Menjchen. 


7. Drumb wollen wir zu Diefer zeit, 
Singen all mit jnnigfeit, 
Darzu fpringen in Brölichfeit. 
8. Syon preiß den Herren dein, 
Den Heiland welcher uns allein, 
Macht von allen fünden rein. 
9. Vns ift heut ein Kind gebom, = 
Das bat verfünet Gottes zorn, 
Mer ons das Kindlein nit geborn, 
So weren wir allfampt verloren, Maria etc. 

Lesarten. 1,1. M muß. üb. — 2. M %b. — 3.M zahl. — 5.K 
efült. M verfündt. — 6. M Eya, Eya. — 7. M geboren. — 8. KM 
Goͤttl. K weißh. M verwilligt. — 2, 1.2. KM difen. M Tag. — 3,2. M 
verfuͤndigt. 4, 1. M fauffet.— 2. M Lob. Ehr.— 8,2. KM Heyland. — 
3”. KM Sünden. — 9,2. KM verföhnet. M Zorn. — 3. M nicht. — 
4 M Sp wern wir allefampt verlohrn. 

Anmerfung. In M folgen noch zwei Strophen („Singen wir mit 
rölihkeit etc. Joſeph lieber Joſeph mein ete."), Die in IK beffer als zwei 
befondere Lieder ftehen und unten folgen, Nr. 94. 126. — Hoffmann hat 
Ar. 195 einen Theil Des Liedes aus Corner 1625. 


94. Ein anders Teutſch Resonet 
in gemelter Melodey. 
(Cõlner Gb. 1610, 45. 1619. I, 45. Corner 9, j. Nr. 93.) 
SIngen wir mit froͤlichkeit, 
Loben Gott in ewigkeit, 
Vns iſt geborn ein Kindelein, 
Bon einer Jungfraw zart vnd rein; 


Maria es ift vollbradht, 

Wie Gabriel hat mweißgefagt, 

Eia, Eia, 

Es ift geborn ein wahrer Gott, 

Der bat erfült ſeins Vatters gebott, 

Mit gütigkeit auff diſen tag erfchienen ift, 

Erichienen ift der Ehriftenheit, 

Gottes Sohn den loben wir in ewigfeit. 

Lesarten. 1. K fröligfeit. — 5. M Maria, Maria. — 7. M Eya, 

(ya. — 8. M gebohrn. — 9. K erfüllt. M Gbot. — 10. M Gütigf. die: 
fen Tag. — 12. M Son. Ewigtfeit. 


95. Resonetin laudibus. 
(Wicel psalt. eccles. 61.) 


1. Zion fampt den gleubigen 
Sol von Lobe erfchallen, 
Sol mit den henden luſtig plagen. 
Denn Er ift erfchienen, 
Den Maria geberet hat, 
Es ift erfüllet, 
Was Gabriel zuuor gefagt, 
Ein, Ein, Ein, 
Es bat ein Jungfraw geberet, 
Wie es die Göttliche barmbergigfeit verfehen hatt. 
Heut ift erfchienen, erfchienen, erfchienen in Iſrael, 
Der König ift geboren von der JZungfrawen Maria. 
2. Meſſias oder Ehriftus ift heut 
Aus Maria der Jungfrawen geborn, 
On alles zuthun eind mans, 
Er ift erfchienen, 
Den Maria geberet bat, Ein etc. 
3. Gros ift des HErrn Name Emmanuel, 
Zuuor verkuͤnd durch Gabriel, 
Iſt heut erfchienen in Sirael, 
Es ift erfüllet etc. Ein, etc. 
4. Zion preis den HErren, 
Den Seligmacher aller Menfchen, 
Den abwaſcher aller finden, 
Er ift erfchienen, 
Den Maria geberet hat, Eia, etc. 


& 


96. Das Magnum nomen Domini zu Teutſch. 
(Mainzer Santual 21. Gölner Gb. 1619. II, 9. Corner 94.) 
Groß vnd Herr ift Gottes Nam Emanuel, 
Der Marien verfündigt ift durch Gabriel, 
Er ift erſchienen am heutigen tag in Sirael, 
Bon Mari ift heil erfprofien in alle Welt, 
Eya, eya, Gottes Son vom Himmelreich, 
Iſt ons Menſch worden gleich, 
Auff Erden, geboren ein Sindelein, 
Bon Maria der Jungfraw rein. 

Lesarten. 1. L herrlich (ft. Herr). Mberlich (ft. Herr). M Emmanuel. — 
3.M Tag. — 4. M Maria. LM beut (ft. heil) entfproffen. M aller. — 
5. L Eia, Eia. LM Sohn. himm. — 6. LM geboren (ft. worden). — 7. M 
geborn. — LM haben noch als 9. und 10. Bers: Geboren ein Sindelein. 
Bon Maria, etc. 

97. Das deutſche: Redemptor orbis natus. 
(Corner %.) 

1. GEbohrn ift uns ein Kindelein, 
Bon Maria der Jungfraw rein, 
D du hochliebſtes Sefulein, 
O frewdenreiches Kindelein, 
Alleluja, 
Alleluja, 
Heut iſt die frewdenreiche zeit, 
Da Jeſus in dem Krippelein leit, 
Alleluja, 
Alleluja. 1 

2. Bringt fremden fried, und fröligfeit, 
Den Menfchen hilffeft zur Seeligfeit, 
O Herßigliches Jeſulein, 
O wunderſchoͤnes Kindelein, 
Die Engelein jubiliren ſchon, 
Die Himmel preiſen GOttes Sohn. 

3. Die Seelige fromme Hirtenſchar, 
Zur Krippen eylendt kommen dar, 
O du hertzlibes Jeſulein, 

O Frewdenreiches Kindelein, 
Verehren diſes Kindlein klein, 
Auß einfalt jhres hertzen rein. 

"Das „Alleluja“ wird bei jeder Str. wiederholt. 


4. Frolocket jebt mit frewdenfchall, 
Ihr abgeftorbene Seelen all, 
O du berglibftes Sefulein, 
O wunderſchoͤnes Sindelein, 
Es iſt heut kommen in dieſe Welt, 
Der Ewer Seelen zufrieden ſtelt. 
5. Der vns erloͤſt, der vns erhelt, 
Der vnſern feindt den Teuffel felt, 
O du Siegreiches JEſulein, 
O Guldenſchoͤnes Kindelein, 
Gelobt ſey Gott im hoͤchſten Thron, 
Der vns geſchenckt hat ſeinen Sohn. 
6. Preiß ſey dem Kindlein hochgeborn, 
Der keuſchen Jungfraw außerkohrn, 
O Zuckerſuͤſſes Jeſulein, 
O Tauſendſchoͤnes Kindelein, 
Heut iſt geſtillet Gottes Zorn, 
Weil sJeſulein iſt Menſch gebohrn. 


98. Vff den Heyligen Chriſtag vnd Newe Jahrs tag. 
(Behe 29. N. A. 34. Leiſentrit 1. A. 1I, 18. 3.9.14. Walaſſer 9.) 


1. GGElobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, 
Das du menſch geboren biſt, 
Von einer Jungfraw das iſt war, 
Des frewet ſich der Engel ſchar, 
Kyrioleys.“ 
2. Gelobet ſey die Junckfraw zart, 
Von der Chriſtus geborn ward, 
Vns armen fundern all zu troſt, 
Das wir durch ihn würden erloͤſt. 
3. Gelobet fey der Engel fchar, 
Die auch bey Der geburt war, 
Vnd fang dem Fleynen fyndlein lob, 
‚Bf erd und auch im hymmel drob. 
4. Des frew fih alle Chriſtenheyt, 
In der welt.gant weyt vnd brept, 
Vnd faq Gott dem Herren danck, 
Vom auffgang biß zum nydergang. 


1 „Kurioleis” wird bei jeder Str. wiederholt. 


— — — — — — — 


239 


5. Dann fo das kyndlein nit geborn, 
Wern wir allzumal verlorn, 
Dieweyl es nu geboren ift, 

So danden wir die Jeſu Chriſt. 


6. Di bytten wir auch hertzigklich, 
Das du uns wolft gnediglich, 
Itzund dein gnade geben, 
Vnd darnad) das ewig leben. Amen. 


Lesarten. 1, 1.C Globet. CE feiftu. Ffeyftu. —2.F Daß. E Menfd). 
—3.CE flar (ft.war). FB. e. jundfr. rain ond clar— 4. F Deß. — 5.CE 
Ayrioleis. F Kyrieleis. — 2,1. E Jungfr. Fjundfr.— 2. EF geboren. Cwardt. 
—83.CE fündern. F fündern. —4.F Daß. CEF jhn. F wurden. CE erloft. 
Ferlößt. — 3, 2. E diefer (ft. der). — 3. CEF ffeinen. CE Sindlein. 
F findfin. — 4. CEF Auff. E jm. CE Himel. F Himmel. — 4, 1.F 
Deß. CE Chriſtenheit. — 2. F Inn. E diefer Welt. CE weit. breit. — 


8. GEF fage. F ©ot. — 4. CEF niderg. — 5, 1. C kindlein. E Kind- 
lein. F findfin. E nit. — 2. EF Weren. C alz. — 3. CEF Dieweil. — 
4. E Iheſu. — 6, 1. OEF bitten. CE herhiglih. — 2. F Daß. wölleft gne: 
digklich. — 3. CEF deine. 


Anmerkung Hoffmann Rr.87 und Wadernagel Nr. 132 haben 
das Lied aus Vehe. Die erfte Strophe ift viel älter. Siche unten 
Kr. 100. 


99. Das alte Gelobet ſeyſtu Jeſu Ehrift, 
im gewönlichen thon. 
(Mainzer Cantual 1.) 


1. GElobet feyftu Jeſu Chriſt, 
Daß du Menſch geboren biſt, 
Von einer Jungfraw das iſt war, 
Deß frewet ſich der Engel ſchar, 
Kyrioleis. 


2. Gelobet ſey der edle Stamm, 
Da die Jungfraw von herkam, 
Die uns den Heiligen Ebrift gebahr, 
Dep frewet ſich der Engel fchar, 
Kyrioleis. 


240 - 
100. Ein anders Xobgefang. 


(Munchner Gb. 5. Kölner Gb. 1610, 28. 1619.1, 8. Corner 97, mit der Überfhrift: 
„Derihone Lobgeſang in feiner bekandten Melodey.“) 


1. Gelobet feyftu Jeſu Chriſt, 
Daß du Menſch geboren biſt, 
Von einer Jungfraw rein vnd klar, 
Des frewet ſich der Engel ſchar, 
Kyrie eleiſon.! 

2. Des ewigen Vatters einig Kind, 
Jetzt man in der Krippen findt, 
In vnſer armes Fleiſch vnd blut, 
Verkleydet ſich das ewig Gut. 


3. Den aller Welt kreyß nie beſchloß, 
Der ligt Mariae in der ſchoß, 
Er iſt ein Kindlin worden klein, 
Der alle ding erhelt allein. 


4. Das ewig Liecht ſcheint da herein, 
Vnd gibt der Welt ein newen ſchein, 
Es leucht wol mitten in der Nacht, 
Diß Liecht hat vns das Kindlin bracht. 


5. Auff Erden iſt er kommen arm, 
Danmit er ſich vnſer erbarm, 

Vnd in dem Himel machet reich, 

Vnd ſeinen lieben Englen gleich. 


6. Das hat er alles vns gethan, 
Sein groſſe lieb zu zaygen an, 
Des frewet ſich alle Chriſtenheit, 
Vnd danck jm das in ewigkeit. 


7. Gelobet ſey die Jungfraw zart, 
Von der Chriſtus geboren ward, 
Vns armen Suͤndern all zu troſt, 
Das wir durch jn wurden erloſt. 


8. Gelobet ſey der Engel ſchar, 
Die auch bey der Geburte war, 
Vnd ſang dem kleinen Kindlein lob, 
Auff Erd vnd auch im Himel drob. 


ı „Kurie eleiſon“ wird bei jeder Str. wiederholt. 
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9. Run bitten wir gar hertzigklich, 
Das du vns wölleft gnaͤdigklich, 
An Leib vnd Seel gar wol bewarn, 
Wann wir auß difem Elend fahren. 


Lesarten.‘ 1, 1. I feift du. Meſeyſt du. — 2. I Das. IK du vns. 
I menſch. — 3. I jungft. M jundit. — 4. M De. Schaar. — 5. IKM 
Aleluia oder SKyrie eleifon. — 2, 1. M Dep. IK Kindt. — 2. IK Das 
(f. jetzt). IKM find. — 3. I Armes. IK fleifh. blut. M Blut. — 
4. IK Berkleidet. I Ewig. IK güt. — 3, 1. IK fraiß. M Streyß. IK nit. — 
2. IKM in Marien ſchoß (IM Schoß). — 3. IKM SKindlein. — 4, 1. IK 
fieht. — 2. Mfehlt Vnd. M Schein. — 3. IK nadıt. — 4. IK liedyt. IKM 
Findfein. — 5, 1. IK erden. — 2. IK d. e. vnſer fih e. K(Drudf.) erkarm. 
MD. er fi übr und e. — 3. IK den Himmeln. M Himmel. — 4. M 
End (ft. ond). liben. IKM Engeln. — 6,2. M Lieb. IKM zeigen. — 
3. M Dep frewt. — 4. IK dandens jhm. M dundet ihm def. IM Ewig- 
kit. — 7, 2. IK Ehrift geborn. — 3. M Troft. — 4. K Dann (ft. das). 
M Daß. IM jhn. IK würden. IKM erlöft. — 8, 1. M Schaar. — 2. IKM 
Die bey der geburt (K Geb.) auch war. — 3. M Lob. — 4. IKM Him- 
mel. — 9, 1. IKM hergiglih. — 2. I wolleft. IK gnediglih. M gnädig- 
ih. — 3. I leid. bewahren. KM bewahrn. — 4. IKM Diefem. I Ellend. 
K ellend. KM fahren. 


Anmerftung. IKM haben folgende Strophenreihe 1. 7. 8. 2. 3. 4. 
5.6.9. Hoffmann Nr. 88 hat dies Lied aus dem Münchener Gb., aber 
nicht ganz genau. Wackernagel Nr. 193 hat aus dem Erfurter Endjiridion 
v. 1524 unter Luthers Namen die Str.1.2.3.4.5.6. Zwifchen Str. 4—5 
feht bei ihm noch folgende Str.: 


Der Son des Vaters, Gott von art, 
ein gaft in der werlet ward, 

Vnd fürt vns aus dem jamertal, 

er macht vns erben in feim faal. 


Mützell Nr. 3 bat das Lied aus dem babitifchen Geſangbuche von 1545. 
Abweichende Lesarten bei Wackernagel von obigem Texte find: 1,1. 
feiftu Ihefu. — 2. das. menfh. — 3. das ift war (ft. rein v. k.). — 
2,1. Bat. kind. — 2. jbt. fr. find. — 3. fl. — 4. verflei. — 3, 1. welt 
heiß, beſchlos. — 2. in Marien ſchos. — 3. findlein. — 4, 1. liecht gehet 
da h. — 2. Vnd fehlt. gibt d. w. — 3. nacht. — 4. vnd uns des Tiechtes 
finder macht. — 5, 1. Ex ift auff erden fomen a. — 2. das er vnſer fid. 
— 4 Engeln. — 6, 2. gros. zeig. — 3. des frew ſ. — 4. den. 
Schrein: Rathol. Risgenlieher ıc, I. Bb. 








101. Ein fehr alt Chriſtgeſang Lateinifh und Deutſch. 
Quem pestores laudavere. 
(Mainzer Cantual 35.) 


1. Geborn ift ons ein König der ehre, 
Den die Hirten fobten fehre, 

Als fie hörten Diefe mihre, 
Bon der Tieben Engel ſchaar. 

2. Die Heiligen drey König famen von ferne, 
Als fie fahen feinen Sterne, 
Opfferten jhm von herken gerne, 
Weyrauch, Myrrhen und rotes GoMt. 

3. Frewet euch alle mit MARIA, 

Vnd der Himlifchen Hierarchie, 
Singet alle froͤlich Eya, 
ZESB in dem Srippelein. 

4. Der ohn ſchmertzen ift geboren, 
Von MARZA außerfobren, 

Vnd verſoͤhnt ſeins Vatters zorne, 
Dem ſey preiß in ewigkeit. 


Anmerkung. Hoffmann Nt. 193 hat denſelben Text aus Corner 
1625 mit unbedeutenden orthographifchen Abweichungen. 


102. Quem pastores laudavere. 
(Wicel psalt. eccles. 58.) 


1. DEn die Hirten lobeten fehr, 
Erboten die Engel lob vnd ehr. 

2. Fuͤrchtet euch nimmer furthin mehr, 
Geborn ift und der König ond HErr. 

3. Zu dem die „KHönigen famen dar, 
Golt, Myrren, Weyrauch brachtens zwar. 

4. Sie fielen nidder auff jre knie, 
Gelobet ſeieſtu HErr alhie. 

5. Frewet euch heut mit Maria, 
Sie iſt die himeliſche Jerarchis. 

6. Hat vns heut geborn auff erden, 
Dem ſol lob vnd ehr werden. 


7. Iheſu Chrift von Himelreich, 
Nirgent findet man feins gleich. 
8. Dem gebt heut vnd allezeit mehr, 
Lobgefang vnd alle ehr. 
Anmerkung. Hoffmann Rr. 193 hat denfelben Text aus Wicel, 
aber mit Beinen orthograph. Abweichungen. Wadernagel hat Nr. 133 
genau Wicels Text. | 


103. Puer nobis nascitur. 
(Wicel psalt. eccles. 61.) 


1. Das Kind ift ons geborn, das aller Engel regent ift, Es ift in diefer 
welt gejeugt, der aller herren HErr ift. 

A & iſt in die Krippe gelegt, auffs hew des viechs, da haben fie erfant, 
dis fey der HErr Mefsias, der himel König. 

2. Der aus Maria geborn ift, heut zu tage, der felbig füre uns mit gnaden 
jur ewigen freud. 

4. Bon diefer Geburt erzittert Herodes mit groflem erzittern, Erwuͤrget Die 
Kinder zu Bethlehem mit groffem ſchmertzen. 

5. O et Jet E et O wöllen wir zu Chor tonieren, und mit gefange vnd 
Hange den HErren loben. 
Anmerlung. Das Lied ift eine Art Pfalm, läßt fih nicht in Vers⸗ 

jeilen abtheifen, ift auch in Proſa gedrudt. 


104. Parvulus nobis nascitur. 
(Säfner Gb. 1619. I, 1. Corner 99.) 


1. Vns iſt ein Kindlein heut geborn, 
Von einer Jungfraw außerforn, 
Des frewen fich all Engelein, 
Solten wir Menfchen nit frölicy fein, 
Gott dem Herren fey lob bereyt, 
Bon nun an biß in ewigfeit. ! 

2. Ein Weib8 Samen haben wir nun, 

‚ Des ewigen Vatterd wahren Sohn, 

Den Schöpffer aller Creatur, 
Rimbt an fih vnſer fterblih Natur. 





' Die zwei leßten Berfe werden bei jeder Str. wiederholt. 
16° 





3. Damit er vns erlößt vom Todt, 
Vnd erlangt wider gnad bey Gott, 
Vnd heyl der gifften Schlangen biß, 
Den wir befommen im Paradeiß. 

4. Darumb preifet das Stindelein, 

Mit allen lieben Engelein, 
Das freundlich in den Windelein, 
Leuchtet auß dem Srippelein. 


Lesarten aus M. 1, 3. Dep. die (ft. al). — 4. Menfchn. feyn. — 
5. Lob fey der Dreyfaltigfeit. — 6. Ewigk. — 2, 1. Dep Weibes. — 
2. Deß. — 3. Der. — 4. vnſer Natur. — 3, 1. erlöfl. — 2. widr. — 
3. heilt. giftigen. Bi. — 4, 3. Windelein. — 4. feinem (ft. dem). 


105. Puer nobis nascitur. Lateinifch vnd Deutfc. 
(Mainzer Gantual 19.) 


1. Vnus ift geborn ein Kindelein, 
Bon einer Jungfraw reine, 
Maria ift Die Mutter fein, 
Sein Vatter Gott alleine. “ 
2. In ein Srippe ward er gelegt, 
Der alle ding vegieret, 
Das Ochßlein und das Efelein, 
Erfandten Gott den Herren. 
3. König Herodes das verdroß, 
Biel Kindfein ließ er tödten, 
Er wütet vnd tobet on alle maß, 
Dep ift er nun in ndten. 
4. Der von Maria ward geborn, 
An diefem heutigen tage, 
Der mölle fein liebes Himmelreich, 
Vns nimmermehr verfagen. 
5. Darumb feyd fröfich allermeift, 
Lobſingt vnd iubiliret, 
Gott Vatter, Sohn, vnd Heiliger Geiſt, 
Dem ſey preiß danck vnd ehre. 


106. Von der Geburt ein ſchoͤns Geſang. 
(Gdlner Gb. 1619. IL, 7.) 


1. Dieſer Tag viel frewden hat, 
Dann vns iſt geboren Gott, 





König Chrift von einer Magd, 
D Maria zart, 
Ziweiglein von der Blumen wunderlicher art. ! 
2. Geboren ift Emanuel, 
Den verfündiget Gabriel, 
Als bezeuget Daniel. 
. Ein Lily der Teufcheit fchon, 
Hat geboren Gotted Sohn, 
König Ehrift den Herren fron. 


Man bat glaubt ein wunder Ding, 
Ein Jungfraw da fchmanger gieng, 
Bom H. Geift fie empfieng. 
5. Ein Jungfraw ein Mütter ward, 
Vnuerletzter keuſchheit zart, 
Gottes wort fleiſch vnd Menſch ward. 
. Bitt für ons gantz jnniglich, 
Deinen Sohn ſo loͤbenlich, 
Daß er vns ziehe zu fich. 


0 
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| 107. Ein ander Lobgefang von dem Newgebornen Ehriftfindlein, 
von einer Geiftlichen Perſonen geftallt. 
(Edlner Gb. 1619. U, 17. Corner 100.) 


1. Am Weynacht abend in der ftill, 

Ein tieffer fchlaff mich vberfiel, 
Mit freuden ganh begoffen, 
Mein feel empfteng viel füffigkeit, 

Für Honig und für Rofen. 

2. Mic trammet wie ein Engel füm, 
Vnd führt mich biß gen Bethlehem, 
Sn Süden Land fo ferre, 
Groß wunder ding ſich da begab, 
Hört zu ein newe Maͤhre. 

3. In einen Stall gieng ich hinein, 
Darinn ein Ochß vnd Efelein, 

Ihr hew beym Kripplein affen. 
Bon edler art ein Jungfraw zart, 
Klaͤglich bey jhnen faffe. 


1 Die zwei legten Verſe werben bei jeder nachfolgenden Str. wiederholt. 








4. Ein Kindlein nadet und bloß, 

Saß in der edlen Jungfraw Schoß, 
Es leuchtet als die Sonnen. 

Sein Euglein flofien jmmerzu, 

Wie lebendige Bronnen. 

5. Dig Kindlein war der gwaltig Gott, 
Der Himmel vnd Erd erſchaffen bat, 
Der alle Thier bekleidet, 

Die Welt erfent den Schöpffer nit, 
Kein bilff war jhm bereitet. 

6. Sein zarte Hand vnd Füffelein, 

Erzitterten vor groſſer pein, 

Die ſcharpffe Kaͤlt ihn brennet, 

Sein Angefiht wand er hin vnd her, 
Ob jhn die Welt erfennet. 

7. In arme fchlechte Windelein, 

Wand die Jungfram das Kindlein ein, 
Ward jhn ind Kripplein neigen, 

DIE ward der Thron da Salomon, 
Sein Weißheit wolt erzeigen. 

8. Das Ochßlein und das Efelein, 
Erfandten felb8 den Herren fein, 

Ihr Knie warden fie biegen, 
Das Kripplein gabens willig dar, 
Dem SKindlein fir ein Wiegen. 

9. Das Ochplein ließ fein Athem gan, 
Wol auff das edle Kindlein fchon, 
Daß jhm fein Leib erwärmet, 

All Menſchlich Hilff war weit von jhm, 
Das Vieh ſich fein erbarmet. 

10. O Lieb wie mächtig war dein gwalt, 
DaB du Gott in des Menfchen gftalt, 
Bon Himmel Haft gezogen, 

Daß er an fih nanı fleifch vnd bein, 
Maria Brüft gefogen. 

11. Der auff Erden hat allen gwalt, 

Lag in eins armen Waißleins gftalt, 
Bon aller Welt verlaffen, 

Seiner Demuͤt war fein ziel noch end, 
Sein Lieb groß vber dDmaffen. 











12. Dem Eherubin und Seraphim, 
Lob fingen fteß mit Tauter ftimb, 
Bor dem die Hell ſich neiget, 
Dem giwaltigen Gott Sabaoth, 
Wirdt jept fein Ehr erzeiget. 

13. All Propheten wiünfchen Das, 
Daß der Heyland wie. laub vnd graß, 
Solt auß der Erden grünen, 
Maria das Wurkgärtlein was, 
Bnd Zefus war die Blumen. 

14. Jetzt ift die heilig Schrift erfüllt, 
Der vns des Vatters zorn ftillt, 
Iſt in die Welt geboren, 

Für einen Saal ein armen Stall, 
Hat er jhm auß erforen. 


15. Beym Kripplein niet ein alter Mann, 
Der beit das ſchoͤne Kindlein an, 
Vnd kuͤßt jhm feine Küffe, 

O Suͤnder komb du auch herbey, 
Thu deine Suͤnd hie buͤſſen. 


16. Der ſonſt mit plitz vnd Donnerſchlag, 
Mit Schweffel, Pech vnd groſſer plag, 
Die Suͤnder pflegt zu ſtraffen, 
Der iſt ein armes Kindelein, 

Hat jetzt kein Wehr noch Waffen. 

17. Er fan jegt nimmer fchlagen drein, 
Seine Händlein ſeyn viel zu Mein, 
Das Schwerd fan er nicht blöffen, 
Der gwaltig Löw ift jebt ein Lamb, 
Seinr flärd hat er vergeffen. 

18. Drumb laufft jhr Sünder allzumal, 
Kompt eilend ber in difen Stall, 

Hie koͤndt jhr gnad erlangen, 
Ewr Richter iſt gebunden ein, 
Ihr koͤndt jhn ſelber fangen. 


19. Schaͤm did) du boͤſe ſchnoͤde Welt, 


Die du ein Hoffart haſt im Gelt, 
In Sammet vnd in Seyden, 
Sieh an das zarte Kindelein, 
Was es fuͤr dich thuͤt leyden. 
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20. Hört weiter an was ich euch fag, 
Die Nacht ward Liecht als wer es Tag, 
Biel Engel hört man fingen, 

Den Hirten ward man auff dem Yeldt, 
Ein newe Bottfchafft bringen. 

21. Drey arme Hirten in der Nacht, 
Bey ihren Schäfflein hielten wacht, 
Von Bethlehem nit ferre, 

Der Engel Gottes jhn erfchien, 
Darab fie fchraden fehre. 

2. Mit groffem glang vnd Sonnenftral, 

Das Feld durchleuchtet vberal, 

In Wolken hört man fingen, 

Mit Harpffen vnd mit lauten Flang, 
Den hoben Lufft erklingen. 

23. Der Engel ſprach ihr Hirten gut, 
Entfegt euch nit, ſeyd wol gemüt, 
Groß Freud ich euch verfünde, 

Die fein wirt in der ganken Welt, 
Dei allen Menſchen Kinden. 

24. Zu Bethlehem in Dauids Statt, 

Iſt euch geboren nächten fpat, 

Den die Propheten weifen, 

Drumb macht euch auff, und zieht dahin, 
Vnd füchet jhn mit fleiffe. 

25. Dig fol ewer warzeichen fein, 

In Windlein ift er gewunden ein, 
Ein Krippen ift fein Wiegen, 
Dabey ein Efel und ein Rindt, 
Sid vor dem Schöpffer biegen. 

26. Alsbald die Hirten diß gehort, 
Entfchlofien fie mit wenig wort, 
Gen Bethlehem zu reifen, 

Das Sindlein woltens fchawen an, 
Im Lieb und Ehr beweifen. 

27. Ein Hirt zu feinen Gefellen ſprach, 
Ey liebe freundt feyd nit zu gach, 
Ich müß euch eins nochKfagen, 

Wir follen dem lieben Kindlein, 
Ein fchendung mit ons fragen. 


28. Der ander fagt, ich hab ein Lamb, 

Bor wenig tagen ichs befam, 

Wild fchenden 8Kindleins Mütter, 

Bring du dem Oechßlein sHew, und firew 
Vnd er dem Efelein Sßuͤtter. 

29. Sie zogen hin mit fehneller Eyl, 
Ihr Reiß war fchier ein halbe meil, 
Biß fie zum Kripplein kamen, 
Maria dem Kindlein gab ein Mueß, 
Vnd Joſeph hebt die Pfannen. 

30. Als fie giengen zum Stall hinein, 
Hieß fie der Alt willtommen fein, 
Bewifend jhn zucht und Ehre, 

Die wunder Gottes zeigtend an, 
Das freund die Mütter fehre. 


31. Sie fielen nider auff die Erdt, 
Vnd betten an den Heyland werth, 
Bor fremden wardens weynen, 
Sie opfferten jhr ſchenckung auff, 
Wiewol fie waren Heine. _ 

32. Rad dem kehren fie widerumb, 
Vnd -dradhtend Euangelium. 
Erftlih in Juͤden Lande, 
Niemands war der jhn Glauben wolt, 
In allen orth und ftande. 

33. Hiemit bin ib vom Schlaff erwacht, 
Wolt Gott der Traum fhm alle nadıt, 
Ich wolte biß fiebne fchlaffen, 

Daß ich das Kindlein nach gebühr, 
Bon berken möcht vmbfahen. 

84. Frewd euch jhr Chriften allgemein, 
Vnd Lobt diß wertbe Sindelein, 
Mit frewden ſolt jhr gruͤſſen, 
Es will bey euch ſelbs kehren ein, 
Thuͤt jhm das Hertz auffſchlieſſen. 

835. O mein herzziebſtes Jeſulein, 
Laß mich allzeit dein eigen ſein, 
Laß mich dein Huld erwerben 
Von deinem Kripplein kom̃ ich nicht, 
So lang ich leb auff Erden. 
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36. Bey Jeſn Fuͤſſen wil ih ſtahn, 
Mit Magdalena nit ablahn, 
Diefelben zu begiefien, 

Mein augen muͤſſens Fußbeck fein, 
Biß ih mein Suͤnd abwaſche. 


37. Creuß, Leiden, trübfal, angft vnd qual, 
Bertreib mid nit auß difem Stall, 
Kein Gwalt mid) dannen wendet, 

Big mich der grimmig Tod angreifft, 
Bnd mir mein Leben endet. Amen. 


2esarten aus M, der feine ü bat. 1,1. Weyhnacht Abendt. — 
2. überf. — 3. fremden. — 4. Suͤſſ. — 5. Hönig. — 2, 1. träumet. — 
3. Judifhen. — 5. zu ſchoͤn newe. — 3, 2. darin. — 3. Hew. — 5. fafli 
(Drudf.). — 4, 1. Kindelein. — 2. ſchoß. — 3. Sonne. — 5. Brunnen. — 
5, 4. erfandt. nicht. — 5. hilf. — 6, 2. Pein. — 4. Angſicht. — 7,1: 
wind. — 2. Band. — 3. Thet jhn. neygen. — 4. war. — 8, 1. Oechs⸗ 
lein. — 2. ſelbſt. — 3. Any theten fih b. — 9, 1. Oechslein. gahn. — 
3. jm. — 4. Ob menſchl. Hilff was w. v. jm. — 5. feiner. — 10, 2. Dep. — 
.3. Vom. — 4. 5. Bein. — 11, 2. Waͤißli. — 4. 3. E. — 5. über. — 
12, 1. Cheruhim. Seraphin. — 2. ftäts. Stimm. — 3. Hoͤll. neyget. — 
5. Wird. — 13, 1. Me. — 2. Heylandt. 8. Gr. — 4. das Gärtlein w. — 
14, 1. Heil. erfült. — 2. deß. Zorn geſtillt. — 15, 1. knyet. — 2. bettet. — 
3. fü. — 4. fom. — 5. fünd. — 16, 1. Plitz. — 2. ſchwefel. Flag (fl. plag). — 
17, 1. wil (fl. fan). — 3. Schwert. — 18,2. eylendt. dieſen. — 3. Gnad. — 
19, 4. Sid. — 20, 4. thatens (ft. ward man). Feld. — 5. Botſch. — 
21, 3. nicht ferree. — 5. Drob fie erſch. — 22, 1. Gla. — 2. Feldt durch⸗ 
leuchtets überal. — 4. Wie mit H. v. m. Lautem Kl. — 23, 2. nicht, feydt 
wolgemutht. — 4. feyn wird. — 5. Menichent. — 24, 1. Dav. Stadt. — 
2. gebohrn. — 4. zieht. — 25, 1. Warz. feyn. — 2. Windelein. — 
4. Darb. Rind. — 26, 1. gehört. — 3. reyfen. — 5. Ihm. — 27,1. 
Sfellen. — 2. Freund. fo (ft. zu). — 4. Kindelein. — 5. Shen. — 3, 2. 
Tagen. — 4. Oechsl. Strew. — 5. der (fl.er). —29, 1. eyl. — 2. Raͤyß. — 
4. Muß. — 30, 2. ſeyn. — 3. bewiefens jhm 3.— 4. Wun. — 5. frewt. — 
31,1. Erd. — 3. thetens (ft. wardens). — 32, f. wider vmb. — 2. Ev. — 3. im 
Juͤdiſchn. —4 Niemand. jhns gl. — 5. allem Ort. St. — 33, 2. Nacht. — 
3. wolt. Sibne. — 5. Her. — 34, 2. lobt. — 4. wil. ſelbſt. — 3, 2 
eygen feyn. — 3. hu. — 4A. kom. — 36, 2. nicht ablan. — 4. Au. 
feyn. — 37, 1. Ley. Truͤb. An. Qua. — 2. Bertreibt. diefem. — 3. gw. — 
4. Todt. 
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108. Vff den Heyligen Ehriftag. 


(Behe OR. A. 35. Leifentrit 1. A. 1, 23. 3.9. 1,30. Walaffer 38. 
Rindener Gb. 7. Mainzer Cantual 2. Eölner Gb. 1610, 46. 1619.1, 46. E orner 105.) 


1. In dulei jubilo, 

Au finget ond feyt fro, 
Vnſers hertzens wonne, 
Leyt in praesepio, 

Vnd leuchtet als die ſonne, 
Matris in gremio, 

Alpha es et O, 

Alpha es et O. 

2. O Jesu parvule, 

Nach dir ift mir fo weh, 
Troͤſt mir mein gemütte, 
O puer optime, 

Durch alle deine gütte, 
O princeps gloriae, 
Trahe me post te, 
Trahe me post te. 

3. Ubi sunt gaudia, 
Nyrgend mehr dann da, 
Da die Engel fingen,. 
Nova cantica, 

Vnd die fchellen Flingen, 
In regis curis, 

Eya wern wir da, 

Eya wern wir da. 

4. Mater et filie, 

Iſt Jungfraw Maria, 

Wir weren gar verloren, 

Per nostra crimina, 

So haftu uns erworben, 

Coelorum gaudia, 

Maria bilff vns da, 

Maria bilff ons da. 

5. O Patris charitas, 

O nati lenitas, 

Wir weren all verlohren, 
Per nostra crimina, 

So haft du und erworben, 





Coelorum gaudie, 
Eya weren wir da, 
Eya weren wir da. 


Lesarten. 1, 2. B fehlt Wu. FGHIKM Nun. BE feid. CG feit. 
HM feyd. IK feydt. IK froh. — 3. BCEFHIK bergen. G Herben. M Herken 
W. - 4. BFGHIKM tigt. CE Leit. — 5. B leuchtend. EK feucht. BCEFGHIKM 
Sonne. —2, 2. B wehe. I wee. — 3. BFGH gemüte. IK gemühte. M Ge 
mübte. — 5. Eall. FGHIK güte. M Güte. BNach aller Jungfraw güte. — 
3, 2. BEFIK nirgent. GHM nirgend. BCEHIM denn. K den. CE alda. — 
5. HIK Bnd da die. BGM Schellen. — 7. IK Eia. GHIKM weren. — 
4, 3. H all (ft. gar). M verlohren. — 5. M haft du vns gebohren. — 
7. HM dar. 


Anmerkung. In mehreren alten Gefangbücern, aub in Vehe if 
das Lateinifche mit deutſchen Buchftaben gedrudt. In den meiften Gefangb. 
fteben nur die 3 erften Str., in GHIK1-4, inM 1. 2.3. 5.4 Wadern 
nagel Rr. 791 hat aus dem Gb. von Kluge 1555 die Str. 1. 2. 3 und 
aus dem Babft. Gb. von 1545 die Str. 5. Mützell Nr. 46 hat den 
Babfl. Text. | 


109. In dulci Jubilo. Teutſch. 
(Eöfner &b. 1610, 46. 1619. I, 46., in beiden nur Str. 1.2. 3. Corner 106.) 


1. MSt einem füffen fchall, 
Nun froͤlich finget all, 
Vnſers Herken wohne, 

Liht in der Kripp im ftall, 
Vnd leuchtet als die Sonne, 
Im Jungfraͤwlichen faal, 
Regieret vberall, 

Regieret vberall. 


2. O liebes Jeſulein, 
Bey dir da woͤllen wir ſeyn, 
Troͤſt vns vnſer gemuͤthe, 
O hertzigs Kindelein, 
Durch deine groſſe guͤte, 
Du biſt der Herr allein, 
Wolſt vns gnedig ſeyn, 
Wolſt vns gnedig ſeyn. 


3. Bey dir iſt wonn vnd frewd, 
Auch luſt in ewigleit, 


Die Engel thin vns fingen, 
Bon deiner herrligkeit, 

Das Rob müß heil erklingen, 

Wie Gott dir hat bereit, 

Durch die Welt weit und breit, 

Dutch) die Welt weit und breit. 


4. Deß Batters Lieb vnd Gunft, 
Hat vns geben fein Sohn, 
Wir weren fonft verlohren, 
Durch vnſer Sünden hart, 

So hat er uns erworben, 

Die Himmliſch Frewd auß Gnad, 
Eya wern wir da, 

Eya wern wir da. 


5. Mutter vnd Jungfraw rein, 
St Maria allein, 
ir mweren alle verlohren, . 
Durch vnſer Sind gemein, 
So hat fie vns gebohren, 
Die Himmelifche Frewd, 
Maria hilff ons dar, 
Maria bilff ons dar. 

Lesarten. 1, 3. K bergen. M Wonne. — 4. KM tigt. M Stall — 
6.M Saal. — 7. 8. Mvberal. — 2, 2. Mbey dir wolln wir gern ſeyn. — 
3. M emühte. — 5. M Güte. — 7. 8. M Wollt uns gnaͤdig. — 3, 1. 
K freund. — 3. M thun. — 5. K Iob. M Das Lob das muß erklingen. — 
6. M Wie dir Gott hat bereit. 


110. Das In natali Domini Teutſch. 
(Sölner Sb. 1619. II, 14. Eorner 108.) 


1. ALS Gott Menfch geboren war, 
Da fremet fi der Engel char, 
Singet laut mit fröligfeit, 
Ehr fei Gott in ewigfeit, 
Bott gebar ein Jungfraw fchon, 
Gott gebar ein Jungfraw rein, 
Ein Zungfraw rein mit Leib vnd Seel. 1 





Die 3 legten Verſe werben bei jeder der nachfolgenden Gtr. wiederbolt. 


2. Den Hirten auff dem Feld thun fund, 
Die Engel in derfelben ftund, 
Wie Gott ein Menfch geboren wer, 
D der groffen freuden mehr. 

3. Die König famen auß Morgenland, 
Gen Bethlehem mit Opfferhand, | 
Gold, Weyrauch, Myrren brachtens darbey, 
Gott vnd Menfchen bedeuten fey. 

4. Sey gegrüflet Jungfraw zart, | 
Aug Dauids ftamm, ein Edle art, 
Ein Zimmer der Dreyfaltigfeit, 
Vnd Spiegel aller frommigteit. 


5. Ehr dem Vatter und dem Sohn, 
Ehr dem Geiſt im hoͤchſten Thron, 
Ehr vnd Lob mit Dandbarteit, 
Ehr fey Bott in Ewigkeit. 
Lesarten aus M. 1, 1. gebohren. — 2. Schaar.— 3. Froͤlichkeit. — 
4. fey. Ewigkeit. — 7. €. 3. mit Seel ond Leib. — 2, 1. Die (fl. Den). 
kundt. — 2. Stund. — 3. W. ©. M. gebohren w. — 4. Frewden. — 3,1. 
fommn. — 2. B. opffern zu band. — 3. Myrrhen. — 4. Menfch bed. fie 
(ht. fey). — 4, 1. gegräft O I. — 2.. Dav. edle Art. — 4. Froͤmmigk. 
Anmerkung. Eine Überfegung aus dem 15. Jahrh. hat Hoffmann 
Nr. 171. 


111. In natali Domini. 
(Wicel psalt. eccles. 60.) 


1. An des Herren geburtstag frewen fi) alle Engel, und fingen mit inbel, 
Ehre jey dem Einigen Gott. 

2. Es hat ein Jungfram Gott geberet, das ift, Es hat ein Jungfraw Chriſt 
geberet, vnd ift ein vnberuͤrte Jungfraw blieben. 

3. Da redt der Engel mit den Hirten, vnd verfündigt jnen, Chriſt were 
geborn, D der gröften freud war do. 

Anmerkung. Der Text ift ohne Abfag und in Profa, darum habe 
ich ihn in 3 Str. getheilt. Im lat. Text bildet die 2. Str. den Schluß jeder 
Strophe. | 

112. Nunc angelorum. 
(Wicel psalt. eccles. 59.) 
1. Ru ift die Engeliſche berligfeit den Menfchen auff erden erichienen. 
2. Des Herren Name ift gro®, genannt Emmanuel, das ift, Gott mit one. 
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. Je Hirten ſagts frey zu Bethlehem, das Maria den felbigen geberet habe. 


4. O welch ein gros rhuͤmlich geſchicht, faffen wir in vnſere froͤliche herken. 


a 


=> 


. D welch ein freud hat ons die Jungfrewliche Mutter, mit dieſer newen 


geburt bracht. 


. Dis Kind ift im finftern erfchienen, auff das er die gefangen dafelbft 


[08 mädhte. 


. Alle die wir nu erlöfet find, laſſet vns dem Erlöfer inbilieren, Dis ift 


der grofie tag, die ift das Jubel jar. 


. Bom Liecht ſcheinets Licht, Nu ift Fried gemacht, dennoch bleibt die 


Gebererin vnuerruͤckt. 


. Der liebe Engel verkuͤndiget den Hirten fo grofje freude, Nemlich, das 


die Jungfraw den König frie geberet habe. 
Anmerkung. Der Text ift in Profa gedrudt. 


113. Ut sol vitrum penetrat. 
. (Wicel psalt. eccles. 61.) 


. Wie die Sonn dur ein Glas dringt, da doch fein riſs geſchicht, ja 


fein riſs, fein riſs, Alſo hat die Jungfraw Gott geberet, das fie doch | 
ein reine Mutter bleibt, ein reine Mutter, ein reine Mutter. 


. Maria Jungfraw, ein blume aller blumen, das uns ja der feind nicht 


mit ſich verfende, Sonder das vns dein frucht feligmache, das vns dein 
frucht ſeligmache, das vns dein frucht feligmache. 


. Zu dieſer Chriſtags freud, laſſet vns wolſprechen dem HErren, dem 


HErren, Gelobet ſey die allerheiligſte Dreifaltigkeit, Laſſet vns Gott 
ſagen danck, danck. 
Anmerkung. Der Texgt iſt in Proſa gedrudt. 


114 En Trinitatis speculum. 


(Bicel psalt. eccles. 61 nur die 1. Str. mit dem Zujabe: „Itzt fo viſ.“ Mainzer 
Cantual 7., nur die 3 erftlen Ste. Cölner Gb. 1610, 40. 1619. I, 40. Corner 110, 


mit der Überjhrift: „Bin anders altes Weyhnachtlied.“) 


1. Der Spiegel der Dreifaltigkeit, 
Erleuchtet der Welt Finfterfeit, 
Eia lieben Ehriftenheit, 
Mit lobgeſang biftu bereit, 
Mit innigfeit, mit fröligfeit, 
Dem Sindlein in der ewigfeit, 
Suffa liebe Nenna, Suffa liebe Nenna. ! 


1 Die 5 lebten Verſe werden bei jeder der nachfolgenden Str. wiederholt. 


2. Gottes Mutter fonder pein, 
Hat geborn ein Sindelein. 

3. Hie leit in einem Srippelein, 
Marien liebes SKindelein. 

4. Die Engel fingen chr vnd preiß, 
Dem Sindelein von Himmelreid). 

Zesarten. 1, 1. IK Dreyfaͤlt. M Dreyfalt. — 2. H welt. 
— HIK fünfterheit.e. — 3. HM Eya. — 4.H ſey du. IK M. loben 
und gefang fey bereit. M Mit Lob vnd fang fey bereit. — 5. IM. froͤ⸗ 
fichfeit, mit innigfeit. HK M. fröfigfeit, mit jnnigkeit. M M. Froͤlich⸗ 
feit, mit Innigkeit. 6. IKM D. Sindelein in ewigfeit (M Ewigf.). — 
7. feblt in H. IK Laßt uns dem Sindelein fingen. M Lafl ons dem 
Kindlein fingen. — 2, 1. IK Mütter ohne p. M ohne Peyn. — 2.M 
geboren. — 3, 1. IKM ligt e8 in dem Sr. — 2. IK Das wunder Kind 
fein huͤpſch vnd fein. M Das wunderfhhöne Kindelein. — 4, 1. M Ehr. 
Preyß. — 2. M vom. 

Anmerkung Hoffmann Nr. 163 hat das Lied aus Wicel umd 
Corner 16%. Wadernagel Nr. 841 hat die 1. Str. aus Wicel, die 
andern aus dem Gölner Gb. 1608. — Über „Suffa liebe Nenna“ f. Hoff 
mann zu feiner Nr. 248 S. 420. Nach ihm ift ſuſſa, faufa, faufe eine 
Interjektion, holländiſch noch jetzt ſus, fus, ſus, niederdeutfh tus tuß, 
däniſch tys, beim Einmwiegen der Kinder unfer jegiges fufu. Minne if 
Lieben. In der tändelnden Spradhe der Ammen, Kindermädchen und 
Mütter wurde dies Minne zu Ninna. In der Aachener Kinderfpradhe ift 
Nina die Wiege, ninanen fchlafen. 


115. Ein anders Weyhbnadtlied. 
(Gorner 112.) 


1. O Spiegel der Dreyfaltigfeit, 
Erleucht uns alle in der Zeit: 
Eya liebe Ehriftenheit, 
Mit Lobgefängen fey bereit, 
Mit fröligfeit mit jnnigfeit, 
Dem Sindelein inn Ewigkeit, 
Laſt vns von Hergen fingen. ! 
2. Maria feügt jhr Kindlein zart, 
Bon befter Art fein Mil fie fpart: 


s Der 7. Vers wird bei allen Strophen wiederholt. 


Mit hoͤchſtem Gut und hoͤchſtem Luft, 
Helt an jhr Jungfraͤwliche Bruft, 
JEſus jhr Sohn, O Tiebe ſchon, 
Mariaͤ Arm fein GOTTES Thron. 

. Aller ediejte Königin, 

Der Menſchen vnd der Engelein, 

Du Speifeft GOTT mit Siüffigfeit, 
Erzeig vns auch dein Mildigkeit, 
Speiß vnd Tränd vns bie in der Zeit, 
D Mutter der Barmbergigfeit. 


. Dein Mütterlih Herb und erweiß, 

O Meilterin der Seelen Speiß, 

Erhalte uns von deinem Kind, 

Damit der Menſch das feben find, 
Welches gegründt auf GOTTES Wort, 
Vnd vollig ift im Himmel dort. 

. Daß man fi) kehr au Gſunder Lehr, 
Mit gſunder Milch die Seel ernehr, 
Dann die wahr Kirch hat gfunde Milch, 
Die falfche fpinnt ein falfchen Zwillich, 
Gib das ich hör, zu Gottes Ehr, 

An Ketzer plaͤr mich gang nichts Fehr. 

. Wem die Welt lehrt, der wird bethört, 
Er wirdt verfehrt, vnd zletzt verſtoͤrt, 
Drumb ferne leben Tugentreich, 

Der fünden fchuel vnd Gſellſchaft fleuch, 
Der Tugent lohn, der Sünden raadı, 
Schleicht ſehr gnaw deinen Ferfen nad). 
. Es bat auß lauter Ontigkeit, 

Engel und Menfchen in der Zeit, 

Die Heyligſte Dreyfaltigkeit, 

Erſchaffen zu der Seeligkeit, 

Darumb O Menſch erkenne frey, 

Wie ſuͤß dein Gott vnd Schoͤpffer ſey. 


8. O Goͤttlichs Bildt von Jugendt auff, 


Zum ziel deiner Erſchaffung lauff, 
Mit allen Englen Menſch erweiß, 
Deim lieben Gott dienſt vnd preiß: 
Zu ſolchem End, danckbar anwend, 
Glaub, Hoffnung Lieb vnd Sacrament. 


Schein : Rathol. Zirchenlieber ıc. I. Bb. 
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9. Sperr auff dein Herb, D junges Blnt, 
Nach Ehrifti Lehr mit freyen Muht: 
Ein Zweyg fo Jung, Tengt fid) gar leucht, 
Der alte Störe von kruͤm nicht weicht, 
Ehrifti Sehr ift ein thewrer Schatz, 
Macht in dem Himmel guten plaß. 


116. Das Deutfde Omnis mundus jucundetur. 
(Corner 113.) 


Alle Welt ſpring und Lobfinge 

Ehrift dem newgebornen, 

Der zu ons fleigt von dem Himmel, 

Verfühnt Gottes Zorne. 

Darumb fingt mit heller ftinm, 

Vnd erbebt ' Her Muth und Sinn, 

Laft ons fingen, fröfich fpringen, 

Heut zu Tag, heut zu Tag, heut zu Tag, 

Iſt gebohrn von Maria der Jungfraw zart, 

Bon Maria der Jungfraw rein, 

Von Maria, Maria, Maria, 

JEſus Ehriftus GOtt von art, 

Laft ons fpringen, vnd froͤlich fingen überall, 

Mit frewd vnd ſchall, in diefem Saal, 

Er wöl vns geben, nad difem Leben, 

Das Himmelreich, das Himmelreich. 
Anmerkung. Hoffmann Nr. 180 hat eine ältere Überfekung aus 


dem 15. Jahrh., ımd dann die vier erften Verſe aus dem Paderborner 
®b. von 1616. 


117. Bon der Geburt Ehrifti. 
Omnis mundus jucundetur. 
(Gölner Gb. 1610, 42. 1619. I, 422. Corner 115.) 


1. SEydt froͤlich vnd Jubilieret, 
Jeſu dem Meſſia, 
Der die gantz Welt regieret, 
Iſt ein Sohn Mariae. 
Liget in dem Srippelein, 
Beym Ochfen und Eifelein: 


1 Ries erhebt. 


O du liebes hoch und zartes Kindelein, 
Du bift mein, ich bin dein, 
Jauchtzet, fpringet, 

Klinget, finget, 

Hodie, hodie, hodie, 

Iſt geboren Ehrift das Kindlein 
Mariae, Mariae, Muriae, 

Vnd bat von vns weg genommen, 
Alles weh, alles weh, alles weh, 
Hilff daß wir bald zu dir kommen, 
D Ehrifte. 


. Alle Welt frewet fich 


Zu difem newen Jahre, 

Der alles fchafft mechtiglich 

Darzu die Engel Mare, 

Er ift heut wahrer Menfch geborn, 

Hat ein Mütter außerkorn, 

Maria die reine keuſche Jungfraw zart, 
Gottes Sohn geboren hat, 

Der des Teufeld veich zerſtoͤrt, 

Durch fein gewalt, fein gewalt, fein gewalt, 
Iſt bey uns allzeit hinfort 

Sant manigfalt, manigfalt, manigfalt, 

Er wirdt bleiben, 

Vnd von vns treiben, 
Sind und Tod, Suͤnd und Tod, Sind und Tod, 
Hilff Herr Chrifte Dauids Sohn, 
Auß aller not. 


. 2ob vnd preiß ſey dir Herr Jeſu Chrift, 


Du Sohn Gottes alleine, 

Der du vnfer Siegfürft bift, 

Magft und von Sünden reine, 

Du bift Gottes Klarheit ſchon, 

Leuchtend auß des Himmels Thron, 

Bift herfommen uns zu frommen 

In die welt, in Die welt, dir gefelt 

Auff zu laden, 

Vnſeren fihaden. 

Mennigfelt, mennigfelt, trewer heldt, 

Bift von Gott in aller not, 

Zum beyf beftelt, heyl beftelt, aller welt, 
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Laß uns dir befohlen fein, 

Die finder dein, Finder dein, finder dein, 

Das wir bie vnd dort bey dir 

Ewiglich jeyn. 

Lesarten. 1,1. M Seid. jubilieret. — 2. M IEſu. Meilie. — 
3. M gange. — 5. M im Kr. — 6. M Oechslein. — 9. K fehlt: Jauchtzet. 
— 12. M gebohrn Ehriftus. K Kindelein. — 14. M Vnd hat vns mwegge- 
nommen. — 15. M Web. W. W. — 16. M dad. — 2,1.M N. W. Die 
fr. — 2. KM Diefem. M Rewen. — 3. M maͤcht. — 5. M Der (ft. Er). 
wahr. K menfdh. M gebohrn. — 6. M Wutter außerfohrn. — 9. M Dep 
T. Reich. — 10. M Gewalt. G. G. — 13. KM wird. — 14. M fehlt: 
Bnd. — 16. M Dav. Son. — 17. M nobt. — 3, 1. M 806 fey dir 9. 9. 
Ehrifte. — 3. M Siegsf. — 4. M Machſt. — 6. M Leuchtent. deß. — 8. KM 
Welt. W. M gefällt. — 10. KM vufern. — 11. M Manigfelt m. K Held. 
M Heldt. — 13. M Heyl beftellt, 9. b. KM Welt. — 14. M feyn. — 15.M 
Kinder. 8.8. — 16. M Daß (ft. Das). dorten. — 17. M Ewig. K fein. 
Anmerfung Hoffmann Nr. 182 bat das Lied aus dem Cölner. 

Gb. 1610, feht es aber ins 15. Jahrh. Wackernagel Rr. 487 hat die 
1. Str. aus: „Euangelia" etc. von W. Herman v. 1560 mit folgenden 
Abweihungen: 1. SEid. jubilieret. — 2. Iheſu. Meſſie. — 3. gante. — 
4. Son. — 5. vnd feit im. — 6. beim Ochſſen vnd Efellein. — 7. Saufe, 
faufe! faufe, faufe, 8. — 9. jaucht vnd fp. — 10. klingt und ſ. — 12. ift 
geborn Ch. d. Sönlein. — 13. Marie, Marie. — 14. weggenommen. — 
16. das fomen. . 


118. Das alt Catholiſch Trierifh Ehriftliedlein. 
(Mainzer Cantual 12. Gölner Sb. 1610, 9. 1619. I, 29. Gorner 127.) 


1. ES ift ein Ro8 entfprungen, 
Auß einer wurßel zart. 
Als vns die Alten fungen, 
Auß Zeffe kam die art. 
Vnd hat ein bluͤmlein bracht, 
Mitten in kaltem winter, 
Wol zu der halben nacht. 

2. Das Roͤſelein das ich meyne, 
Daruon Iſaias ſagt, 
Iſt Maria die reine, 
Die vns dz Bluͤmlein hat bracht, 
Auß Gottes ewigem rath, 
Hat ſie ein Kindlein geboren, 
Vnd blieben eine reine Magd. 





. Die afchicht hat uns bejchrieben, 


Lucas mit trewer band, 

Wie Gabriel der Engel, 
Bon Himmel herab gefand, 
Zu einer Jungfraw fein, 
Die Gott bat außerwehlet, 
Sein werthe Mutter zu feyn. 


. Der Engel vnverdroſſen, 


Macht ſich zum Juͤdiſchen land, 
Gen Nazareth verichloflen, 

Da er Mariam fandt, 

In ihrem Kaͤmmerlein, 

Freundlich er fie anredet, 
Gegrüfiet fepftu Jungfraw rein. _ 


. Du bift voller genaden, 


Der HErr will bey dir ſeyn, 
Hoch vber alle Frawen, 
Biſtu gefegnet allein, 

Die edle Jungfraw zart, 

Ab deß Ertzengels grüffen, 
Bon hertzen erſchrocken ward. 


. Du folt dich nicht entfeßen, 


Sprady er, DO Yungfraw fchon, 
Mein red foll Dich ergeken, 
Ih kom auß Himmels thron, 
Bring frölich bottihafft dir, 
Du haft genad gefunden, 

Bey Gott, das glaub du mir. 


. Ein Kindfein wirftu tragen, 


In deinem keuſchen Leib, 

Davon die Schrifft thut fagen, 

D edles vnd ſeligs Weib, 

Sein nam ift JESPS EChrift, 
Der HERR Gott wird jhm geben, 
Dauid feins Vatters ſitz. 


. Maria die Jungfraw reine, 


Fragt züchtig mit verftandt, 
Wie fol Doch das gefchehen, 
Kein Dann ich nie erfandt, 
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Der Engel ſprach zu jbr, 
Dig wunder wird verfchaffen, 
Der Heilig Gelft in Dir. 


9. Es wird dich vberfchatten, 
Desß allerhoͤchſten frafit, 
Vnd vnverletzt verwahren, 
Deine reine Jungfrawſchafft, 
Dann eben das Kindlein ſchon, 
Das von dir wird geborn, 
Iſt der ewig Gotted Sohn. 


10. Laß dich nicht wunder haben, 
In diefer gnaden zeit, 
Elizabeth dein verwandte, 
Gebt auch mit ſchwerem leib, 
Gott all ding müglid if, 
Sie wird ein Sohn gebehren, 
Nach dreyer Monat frift. 


11. Maria mit freud und wonnen, 
Die edel Jungfraw zart, 
Da fie nun bett vernommen, 
Bom Engel Gottes rath, 
Sprach willig und wol bedadıt 
Sch bin de HEren Dienerin, 
Mir geichehe, wie du gefagt. 


12. Aug Heilgen Geiftes Fräfften, 
Maria bald empfieng, . 
Gotts Sohn den Himmel Fürften, 
Schaw wunder vnd newe ding, 
Neun Monat er bey jr war, 
Sie ward ein Mutter Gottes, 
Bleib Jungfraw rein wie vor. 


13. Darnach in kurtzer weilen, 
Macht fie, fih auff die fahrt, 
Geſchwind mit fchnellem eylen, 
Zu jrer Baflen zart, 

In Zacharias Hauf, 
Die wolte fie begrüffen, 
Vnd warten jhrer auß. 


14. Elizabeth die alte, 
Schrye laut mit heller ftim, 
Geſegnet vber alle, 

Biſtu o Jungfraw rein, 
Vnd deines leibes frucht, 
Waher meines HERRN Mutter, 
Daß fie mid) heim gefucht. 

15. Da die edle keuſche Magd, 
Drey Mont gemwefen bey jhr, 
Gieng fie wider vnuerzagt, 
Mit grofjer freud von jr, 
Gen Nazareth gar ftille, 
Sie wolt der zeit erwarten, 
Biß daß gefchehe Gottes will. 


16. Wol zu denfelben zeiten 
Der ftard vnd friedfam heit, 
Auguftus Roͤmiſch Keyfer, 
Beſchrieb die ganke Welt, 
Den Zinß von allen nam, 
Do Joſeph vnd Maria, 
Gen Bethlehem auch kam. 


17. Die Herberg waren thewer, 
Sie funden kein auffhalt, 
Sie kamen in ein Schewer, 
Da war der lufft auch kalt, 
Wol in derſelben nacht, 
Maria gebahr den Fuͤrſten, 
Der vns den fried hat bracht. 


18. Den Hirten auff dem Felde, 
Verkuͤndigt das Engliſch Heer, 
Wie zur ſelbigen ſtunde, 
Chriſtus gebohren wer, 

Zu Bethlehem in der Stadt, 
Da fie das Kindlein funden, 
Wie jn der Engel gefagt. 


19. Das Kindlein ward befchnitten, 
Acht tag nad) feine gebutt, 
Nach den Mofaifchen fitten, 
Bergoß fein reines Blut, 


Mit ſchmertzen, marter, vnd pein, 
JESBS ward e8 genennet, 
Wolt vnſer Heyland feyn. 


2%. Ein Stern mit hellen fcheine, 
Drey Köning führet gſchwindt, 
Aug Morgenland mit eyfe, 

Zum newen gebornen Sind, 

Dem bracdten fie reichen Soldt, 
Vnd-fchendten jm mit freuden, 
Myrr, Weyrauch ovnd koͤſtlich Golt. 


21. Lob, Ehr ſey GOTT dem Vatter, 
Dem Sohn vnd Heiligen Geiſt, 
Maria Gottes Mutter, 

Dein huͤlff an uns beweiß, 
Vnd bitt dein liebes Kind, 
Daß er uns wolt behüten, 
Vnd verzeihen vnſer Sund. 


22. Wir bitten dich von bergen, 
Du edle Königin, 
Durch deines Sones fchmergen, 
Wann wir fahren dahin, 
Aug diefem jammerthal, 
Du wolleft ons beleiten, 
Biß in der Engel Saul. 


23. So fingen wir all Amen, 
Das heift nun werd es wahr, 
Das wir begehrn allfahmen, 
O JES® Hilf uns dar, 

In deines Vatters Reich, 
Drinn wollen wir dich loben, 
D Gott uns das verleih. 


gesarten. 1,1. IK Roß. — 2. M Wur. — 3. IK alten. — 4. IK 
der art. M Art.—6. KM im falten W. — 7. M Nacht. — 2, 1. M Röstfein, 
IK meine. — 2. IK dauon. M So vns diß Bluͤmlein bradt. — 4. IK Das 
blümf. M Davon Eſaias fagt. — 5. IK ewigen. I rabt. M Rabt. — 6. 1 
Kindelein. K Kindelin. IK gboren. M gebohren. — 7. I bleiben. M (fehlt: 
vnd) bleibendt ein.— 3, 1.K geſchicht. M &fch. — 2. IK handt. M Hand. — 
4.IKM Bom. gefandt.— 7. M wärthe. IK Mütter. fein. — 4,1. Kvnnerdr. 
2. M ins Juͤdiſch L. — 4. M fand. -- 5. Ifämmerl. — 6. KM Freundtl. — 
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7. M Grüft ſeyſt du. I ſeiſtu. — 5, 1. IK gnaten. M ®n. — 2. IM mil. 
IK fein. — 3. M über. — 4. M bift du. — 5. IM Edle. — 6. M ob. IK des. 
— 7. I wart. K wardt. — 6, 1. IK nit. — 3. M Redt. — 4. IKM fon. 
Thron. — 5. M Botfh. — 6. IK gnad. M ®n. — 7, 1. M wirft du. — 
2. M Sun. KM Leib. — 3. IK Daruon. M Davon. K thıit. — 4. I Edel. 
K edel. M Edl vnd Sel.— 5. IKM Ram. — 6. IK wirdt. J jm. — 7. M 
Dav. Sitz. — 8, 2. M Berft. — 8. M Wie fan doch diefes feyne. — 6. M 
Bun. — 7. KM'heilig.— 9, 1. IM wirdt. K wirt. — 2. IK Des. M M. 
8t.— 3. IK vnuerl. — 4. IK Die reine 3. — 6.M geboren. — 10, 1. M 
dichs. IK nit. — 2. 3. IKM Das alt vnfruchtbar Weib, Elifabeth, dein Ballen 
(KBaßen, M Bafen.. — 4. M fhmwangerm (ft. ſchwer.). IKM Leib. — 5.IK 
moͤglich. — 6. I wirdt. K wirt. IK gebären. M gebähren. — 11, 1. M fremd. 
IK wohnen. — 4. Irabt. K Rath. M rat. — 6. IK des Herren dienerin. M Jch 
bin eine Magd deß Herren. — 17. Igſchehe. Mugſcheh. — 12, 1.IK Heiligen. ' 
M heiligen. Kr. — 3. IKM Gottes. Ifürften. M Himmelf. — 4. M Scyawt. — 
5. IKM jdr. — 6. I Mütter. — 7. K Blieb. — 13, 1. M inn. — 3. K 
ihnellen. — 4. KM jbrer. K Baßen. M Bafen. — 5. IKM Zu Zah. — 6. IKM 
bearüffen. — 14, 1. IKM Elifab. M Alte. — 2. IK Schrie. M Schry. IKM 
fimm. — 4.M Biſt du. — 5.M Leib. Fr. — 6.IKM Woher. M meine. KM 
Herren. IK Mütter. — 7. 1 Das. M Daß du m. — 15, 1. M edel. — 
2. I mont. K mond. M Monat. I gweſen. — 3. M vnver. — 4. IM fremd. 
IK jhr. — 5. IKM ftil. — 7. I das gſchehe. M Will. — 16, 1. M Zeiten. 
— 2. I heldt. KM Held. — 3. M Roͤmiſchr Kaͤyſer. — 17, 4. M Lufft. — 
5. IK Dderfelber. IKM Naht. — 7. KM Fried. — 18,1. IK felde. — 
2. IKM Verfündigt. IK heer. — 3. M zu der felbigen. — 4. IK geborn. 
M geboren. — 5. I ftatt. — 7. IKM jhn. M ofagt. — 19, 2. IK feiner 
gburt. M Tag. feiner Geburt. — 3. M Sitten. — 4. IK Blut. — 5.M 
SH. M. P. -- 6.M er (fl. es). — 7. IK Heiland. IKM fein. — 20, 1. 
IK ftern. — 2. IKM Sönig führt. IK gefehwindt. M geichwind. — 4. IKM 
Rewgebornen. IM Kindt. — 5. IK fol. M Sold. — 6. M’ jchenden. IK 
ihm. M fremden. — 7. M Myrrhn. Gold. — 21, 3. IK Mütter. — 4.M 
Hilf. — 5. IM Kindt. — 6. IKM Dad. K es (ſt. er. IKM wol. — 
7. M fehlt: Vnd. KM verzeyhen. I findt. KM Sind. — 22, 1. M Her. — 
2. MEdle. — 3. IKM Sohnes. M Schm. — 5. IK Jamerth. M Jammerth. 
— 6. I befaitten. K befeyten. — 23, 2. IKM war. — 3. M Daß wir be- 
gehren. I begern. IKM alljamen. — 5. M Battrs. I reich. — 6. I Drein. 
K Drin. — 7. IKM verleyb. 

Anmerkung. Das Lied hat bei DM. Brätorius 1609 nur die 1. und 
2. Etr. (bei Hoffmann Nr. 316), im Cölner Gb. 1608 Dagegen 6, von 
den obigen aber nur Str. 1. 21.22.23. (bei Hoffmann Nr. 317, bei 
Wackernagel Rr.849). Vgl. das im Anhang mitgetheilte Lied Nr. 717. 


119. Ein anders Weynadhtslied. 
(&orner 130.) 


1. GEborn ift ons ein SKindelein, Alleluja, 
Bon Maria der Jungfraw rein, Alleluja.i 

2. Dei Name beift Emmanuel, 
Wie ons verfündet Gabriel. 

3. Wer vnns das Kindlein nicht geborn, 
So mern wir allzumal verlorn. 

4. Die Engel fidy deß frewen all, 
Vnd Toben Gott im böchften Saal. ' 

5. Den Hirten fagten fie die Maͤhr, 
Wie vnns JEſus geboren wer. 

6. Zu huͤlff vnd troſt den Suͤndern hie, 
Die jhr vertrawen ſetzen auff jhn. 

7. Den Weyſen von dem Morgenland, 
Durch einen Stern ward er bekandt. 

8. Wie das ein Kindlein geboren, 
Ein Koͤnig Himmels vnd der Erdn. 

9. Sie kamen dar zu Bethlehem, 
Dem Kindelein ſie opfferten. 

10. Von Gold Weyrauch vnd auch Myhren, 
Sie glaubtn daß vnſer Heyland were. 

11. Ehr ſey GOtt Vatter vnd dem Sohn, 
Sampt Heyligem Geiſt in einem Thron. 


120. Ein ſchoͤn Liedt von Chriſti Geburt. 
(VLeiſentrit i. A. I, 31. 3.9.1, 37. Cdiner Gb. 1610, 26. 1619. 1, 26. Corner132.) 


1. ES kam ein Engel hell vnd klar, 
Von Gott auffs feldt zun Hirten dar, 
Der war gar ſehr von hertzen fro, 
Vnd ſprach froͤlich zu jhn alſo. 


2. Von Himel hoch da kom ich her, 
Ich bring euch viel der gutten meher, 
Der gutten meher bring ich ſo viel, 
Dauon ich fingn vnd ſagen will. 


1 „Alleluja” wird bei jedem Vers wiederholt. 





. Der Herre Gott im hoͤchſten Thron, 
Hat and gefandt fein lieben Sohn, 
Der ift ench heut ein menfch geborn, 
Bon einer Yundfraw aufierforn. 

. Zu Bethleem jhn Dauids Stadt, 

Wie euch die Schrifft hat lang gejagt, 
Das ift ewr Heyland Jeſus EHrift, 
Drumb fürcht euch nicht au dieſer Friſt. 
. Das new geborne Kindelein, 

Das ligt in einem frippelein, 

Mit windeln ift e8 eingehuͤlt, 

Der alle ding mit frafft erfült. 


. Darnach fam bafdt ein grofie fchar, 
Der lieben Engel hell vnd klar, 
Die fungen gar ein fehönes Liedt, 
Vnd frewten fih gar herglicdy mit. 


. Sie ſprachen Gott fey preiß und dank, 
Dem fingen wir den Lobgefang, 

Denn Menſchen fey auff erden fried, 
So ſolchs auch mol gefellet mit. 


. Die Hirten gingen allgemein, 
Vnd fuchten dieſes Kindelein, 
Sie fundend wie der Engel fagt, 
Mit Maria der reinen Magdt. 


. Biß wiltommen du findlein zart, 
Wie ligſtu fo elend vnd hart, 

Du König Schöpffer aller ding, 
Helt dich dein vold fo gar gering. 


10. Haftu denn fonft fein herberg bie, 


Das muft liegen bey dem vihe, 
Dein füßlein ift ein duͤrres graß, 
Darnon! das rind vnd efel aß. 


11. Der ſammet vnd die feide dein, 


Sind gar geringe windelein, 
Wie ift Die gburt fo arm vnd fchlecht, 
Doch fagt vns zwar der Engel recht. 





’ Lies Daruon. 


12. Der wirdt folt haben feine raft, \ 
Denn du bift ja der hoͤchſte gaſt, 
Er folt dir reumen ſtub vnd faal, 
Mit feinen geften allzumal. 
13. O liebes Kindlein bloß und arm, 
Dich vnſer aller heut erbarm, 
Wir wollen dir auch hulden gern, 
Als vnſerm rechten Ehrift ond Herrn. 


14. Das vold bat fih verwundert fehr 
Da fie vernamen ſolche mehr, 
Vnd Maria die mutter fein, \ 
behielt die wort jm herke rein. 
15. Das edfe Kindlein tewr vnd werdt, 
Helft ons auch jtzt auff diefer Erdt, 
Das wir recht feyren fein geburt, 
Vnd ons jr frewen hie vnd dort. 
16. Wir wollen froͤlich fingen gleich, 
Dem Kindlein aller gnaden reich, 
Ein newes Lied vnd Lob gejang, 
Vnd fügen jm von bergen dand. 
17. Mach wir dem Kind ein Wigelein, 
In vnſer Hertz vnd glauben rein, 
Vnd beten jhm in Geift vnd finn, 
So fingn wir recht Das Saufenin.! 
18. Gelobet fey der höchfte Gott, 
Der vns- fo body geliebet bat, 
Dem fingen wir mit jnnigfeit, 
Lob preis ond dand in ewigfeit, Amen. 


Lesarten. 1, 2.IKM feld. hirten. — 3.IKM Die waren gar von. — 
4. E in. — 2, 1. IKM Bom Himmel. M fomb. — 2. IKM Vnd br. IK 
guten mehr. M euch gute newe Mähr. — 8. IK guten mehr. M guten 
Mähr. I vil. — 4. IK Daruon. M Darvon. IKM fingen. wil. — 3, 1. IKM 
im. E thron. — 2. IKM euch. I gefand. M gefendt. — 3. IKM Menſch. — 
4. IKM Jungfr. K außerforn. M außerfohrn. — 4, 1. IKM Bethlehem. 
IK in. M im Dav. E Stad. IK ftatt. — 2. IKM aud. — 3. IKM Da 
(ft. Das). IKM ewer. E Heylandt. Iheiland. K Heiland. E Iheſus. — 4. IK 
Darumb. Ifordyt. KM förcht. IK nit. IKM feift. — 5,1. IK geboin. — 2.IKM 
Krippelein. — 3. M Win. eingehuͤllt. — 4. M Kr. IM erfüllt. — 6, 1. IKM 


©. die Anmerkung zu Nr. 114. 
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kb. M Schar. — 2. IKM Engeln. — 3. IK lid. MLied. — 4. K 
frendten. — 7, 1. E preis. M Pr. Dand.—2. M diß (fl. den). IKlobg. — 
3. IKM Den. Erden. M Fried. — 4. IKM ſolches. E wolgefellet. IK wol: 
gefallet. M wolgefallen. — 8, 1. IKM giengen. — 4. IKM Magd. — 
9 1. E Bis. IKM will. Kindl. — 2. E liegftu. M liegft du. E elendt. 
IK eliend. —4. IK halt. IKM Bold. — 10, 1. M Huft du. IKM dann. EM 
Herb. —2. KM Daß du. IK müuſt ligen. K Vihe. KM Vich. — 3. M Süß. 

kin. E gras. — 4. M Darvon ein (ft. das). EIKM Rind. Efel. — 11, 1. 

‚ IK Sammat. M Sammet. I feiden. KM Seyden. -— 2. I Seind. KM 
Seynd. K Wind. — 3. M Geburt. — 4. IK Do faget ons der E. r. M je 

Rama). — 12,1. E Wird. — 2. E Gaſt. — 13, 1. I kindlein. — 

3. IKM dienen (ft. bulden). — 14, 1. E Bold. — 3. E Mutter. — 4E 

kehilt. im. — 15, 1. E Edle. werd. — 3. E feiren. — 16, 3. E Liedt. — 

1,1. E Wiegelein. — 2. E berg. — 3. E jm. — 18, 2. M gelibet. — 
3. IKM wir auch mit. — 4. E preis. IK preiß. M Preiß. Dand. Ew. 


| Anmerkung. Die Str. 12. 14. 15. 16. 17 ftehen nur in CE. — 

Luther hat „Ein Kinderlied, auff die Weihenachten, vom findlein Iheſu,“ 

das Badernagel Rr. 214 aus dem Klugſchen Gb. von 1535 mittbeilt. 
66 ericheint fpäter in vielen proteft. Geſangbuͤchern und lautet: 


1. VOm Himel hocdy da fom ich ber, 





ih bring eudy gute newe, mehr. 
Der guten mehr bring ich fo viel, 
dauon ich fingen vnd fügen wil. 
.. 2. Euch ift ein kindlein heut geborn, 
von einer Jungfraw auserforn, 
Ein findelein fo zart vnd fein, 
das fol ewr freud vnd wonne fein. 
3. Es ift der HERR Chrift vnſer Gott, 
der wil euch fürn aus aller not, 
Er wil ewr Heiland felber fein, 
von allen funden machen rein. 
4. Er bringt euch alle feligfeit, 
die Gott der Bater bat bereit, 
Das jr mit vns im bimelreich 
folt leben nu vnd ewigleich. 
5. So mercket nu das zeichen recht, 
die frippen, windelein fo ſchlecht, 
Da findet jr das find gelegt, 
das alle welt erhelt vnd tregt. 


6. Des Tafit ons alle frölich fein 
vnd mit den hirten gehen hinein, 

Zu fehen was Bott uns hat bfchert, 
mit feinem lieben Son verehrt. 

7. Merd auff, mein hertz, und fich dort hin: 
was ligt Doch in dem frippelin, 
Mas ift das fchöne kindelin? 
es ift das liebe Shefulin. 

8. Bis willekom, du edler gaft, 
den Sunder nicht verfchmehet haft, 
Vnd kömpſt ind elend her zu mir, 
wie fol id immer dDanden Dir? 

9. Ah HERR, du jhöpffer aller Ding, 
wie biftu worden fo gering, 

Das du da ligft auff Dürrem gras, 
Dauon ein rind und efel aß. 

10. Vnd wer die welt viel mal fo weit, 
von edel ftein und gold bereit, 
So wer fie doch dir viel zu Mein, 
zu fein ein enges wigelein. 

11. Der fammet vnd die feiden dein 
das ift grob hew und windelein, 
Darauff du Köng fo gros und reich 
her prangft, als wers Dein Himelreich, 

12. Das hat alfo gefallen Dir, 
die warheit anzuzeigen mir: 

Wie aller welt macht, ehr und gut 
für dir nichts gift, nichts hilfft noch thut. 

13. Ah, mein berbliebes Shefulin, 
mad) dir ein rein fanfft bettelin, 

Zu rugen in meins herken fohrein, 
das ich nimer vergefle dein. 

14. Dauon ich allzeit frölich fey, 
zu fpringen, fingen imer frey 
Das rechte Suflaninne fchon, 
mit bergen luſt den füflen thon. 

15. Lob, ehr fey Gott im hoͤchſten thron, 
der uns fchendt feinen einigen Son, 
Des frewen fih der Engel char 

.. vd fingen uns ſolchs newes jar. 
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welches uns mit den Hirten zur Krippe thut führen. 
(Corner 134.) 


1. EJn groffe fremd verfünd ih euch, 
Vnd allen Völkern auff Erdenreich, 
O Chriſt wach auff, 
Steh auff vnd lauff, 
Zum Kindl zum Krippl, 
Zum Mütterlein lauf. ? 
2. Auff auff, Feiner ſich ſaumen foll, 
Denn Himmel ond Erd fein Frewden voll. 
3. Laufft mit den Hirten, faumbt euch nicht, 
Der Welt Heyland wird heut geichidt. 
4. Das Ewige Wort if worden Fleifch, 
Empfangen von dem heiligen Geiſt. 
5. Bey mitter Nacht ins Srippelein, 
Kompt er zum Oechslein und Efelein. 
6. Auff, lobet jhn mit Frewdenſchall, 
Im fpiffigen Hew vnd falten Stall. 
7. Auff, auff, feiner heut trawren fol, 
Dann Himmel und Erden ſeyn Frewden voll. 
8. Gebt GOTT, die Glory im Himmelreich, 
Er gibt vns den Frieden auff Erdenreich. 
9, Auff Sünder, lauff nach Bethlehem, 
Wach auff, zu Joſeph vnd Maria rein. 
| 10. Dort wirftu finden das höchite But, 
| Wie uns der Engel verfündigen thut. 
11. Mit Lob mit Glory wirft widerlern, 
Ein Tugentfam Leben beym Kindelein lern. 
12. Auff auff, Lauff, Lauff, Eyl lieber Ehrift, 
So lieb dir EHriftus JEſus if. 
13. So fteh ich auff vnd lauff zur Kripp, 
Mein Herb fpringt vnd fingt alle Schritt, 
D GDtt mein Lieb, 
D Gott du mein Lieb, 
Dich fuch ich, Dich wil ich, 
O GBOtt Du mein Lieb. ? 


' Die & letzten Zeilen werden bei jeder der nachfolgenden Str. bis Str. 13 wiederboft. 
ꝛ Die 3.4. 6. Zeile werden bei jeder der nachfolgenden Str. wiederholt. S. oben Nr. 87. 


111. Ein anders Andächtig Weihnahtgefang, 
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14. Er ift geborn zu Bethlehem, 
Das frewet fi) Serufalem, 
Wie fombitu fo freundlid). 


15. Dep ewign Batters Sohn, Du bift, 
Dein Mutter ein reine Jungfraw ift, 
Der Yungfram Söhnlein. 

16. Sie namb jhr Kindlein auff die Schoß, 
Biel ſuͤſſer Thränen fie vergoß, 

Wie tröft du dein Mutter. 
17. Joſeph bring ber ein Buͤſchelein Hew, 
Daß ich mein Kindlein ein Betthlein firew, 
Iſt dig nun dein Betthlein. 
18. Maria widelt jhr Kindlein ein, 
Vnd legt es in das Srippelein 
Liegt Du nun im Kripplein. 


19. Das Kindlein ſchawt fein Mütterlein an, 

‚ Wie aud) Joſeph den feeligen Dann, 
" Wie milt fein dein Eugelein. 

20. Joſeph da mit verwunderung flund, 

Vor Frewden vnd Lich nicht Neden fundt, 
Wie erfreweit du die Menfchen. 

21. Sein Herb legt er ins Krippelein 
Nimbs Hin, ſprach er liehs JEſulein, 
Dir Leb ich, dir Stirb ich. 

22. O Betthlehem wie biſt ſo hart, 

Du nimbſt nicht auff dein Koͤnig zart, 
Wie biſt Du verſtoſſen. 

23. Sich was Maria ſein Mutter thut, 
Sie erkennt im Kind das hoͤchſte Gut, 
Könnt ich Dich recht kennen. 

2A. Sie Betet es an Demuͤtiglich, 
Sie kuͤſſet es offt jehr inniglich, 
Wie bift du fo Tieblic. 

25. Maria bitt -fir ons dein Kind, 
Daß es vergeb all vnſer Suͤnd, 
Mad) dag wir dich Lieben. 


Anmerkung. Die Str. 14.16—25 find fehr wenig von Nr. 87. Str.1. 
3—12. verſchieden. 
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122. Ein ander fehr Andädtig Weynachtgeſang. 
(@orner 137.) 


1. BEy Mitternaht kompt her ein Gfchrey, 
\ Das allbereit anfommen fey, 
JEſus ein ſchoͤner Bräutigam, 
Welcher Ewig vom Batter fam, 
Ein wahrer GOtt vom wahren Gott, 
Daß er dem Todt ein Krieg anbot. 


2. Bey Mitternacht mir fommen ift, 
Mein Bräutigam Herr Jeſu Ehrift, 
Man rufft zieht jhm entgegen frey, 
Seht damit Del im Lampen fey, 
Wann dein Her wird in Liebe brinnen, 
Eo wirft mit jhm in Himmel dringen. 


3. Solches Geſchrey haben gehört, 
Die Engel welche vnbeſchwert, 
Alsbald habu ein Heer gefandt, 
Nach Bethlehem ins Juͤdiſch Land, 
Dem Bräutigam das Lob zu fingen, 
Ehr fie Gott in der Höhe Flingen. 


4. Solches Geſchrey haben gehoͤrt, 
Die Himmel haben vnbeſchwert, 
Ein ſchoͤnen Stern abgeſandt, 
So ſcheinen ſoll im Morgenland, 
Vnd die drey Koͤnig ſicher leiten, 
Den Weeg zum Krippel vorbereiten. 


5. Solches Geſchrey hat auch gehoͤrt, 
Der Nachtlufft hat bald Liecht beſchert, 
Bon GDOtt hat er bekommen Segen, 
Daß er ein Elaren fchein möcht geben, 
Glaͤntzt heller als der helle Tag, 
Damit der Hirt Bott Xobe fag. 


6. Solches Geſchrey bat auch gehört, 
Daß Wafler, gleich ein Brunnen bichert, 
Welcher zu Rom ftard flieffen foll, 
Dep feiften Oels biß oben voll, 
Damit wir vnſer Lampen fülln, 
Vnd Gottes Zorn möchten ftilln. 
Rehrein : Rathol. Rirqhenlieber ıc. I. Bb- 18 
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. Solches Geſchrey haben gehört, 


Die Baͤum vnd haben Balſam bſchert, 
Auß Enggadi den Bergen ſchon, 
Damit geſalbet wurd Gottes Sohn, 
Sie haben auch bey Mitternacht, 

Zur vnzeit zeitig Fruͤchten bracht. 


. Solches Geſchrey haben gehoͤrt, 


Die Thierlein haben vnbeſchwert, 
Ein Ochs vnd Eſelein, 

Geſandt zum lieben Kindelein, 
Damit der Menſch erkennen lern, 
Vnd anbeten ſein GOtt vnd HErrn. 


. Solches Geſchrey haben gehoͤrt, 


Die Stein dem Tempel gleich verſtoͤrt, 
Welcher zu Rom den Fried gemacht, 
Wann ein Jungfraw jhr Kind gebracht, 
In ſelber Nacht ſolt er einfallen, 

Drumb ſchickt er Stein dem Kind zugfalln. 


10. Solches Geſchrey haben gehoͤrt, 


Die Geiſter den die Hoͤll beſchert, 
Von den Auguſtus wiſſen wolt, 
Mer nach jm Rom regieren ſolt, 
Antworten fie hurtig vnd gfchwind, 
Das werd thun ein Hebreifh Kind. 


.11. Solches Gefchrey haben gehört, 


Die Juden ſchicken vnbeſchwert, 
Die Hirten von dem Feld hinein, 
Nach Bethlehem zum Kindelein, 
So Joſeph vnd Maria rein, 
Gewickelt in arme Windelein. 


12. Solches Geſchrey haben gehoͤrt, 


Die Heiden ſchicken vnbeſchwert, 
Drey Koͤnig von dem Morgenland, 
Nach Bethlehem ins Juͤdiſch Land, 
Der Mutter vnd dem Kindlein hold, 
Zu opffern Weyrauch, Myrrhe, Gold. 
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123. Ein anders newes anmutiges Kindel Wiegen. 


ı 2ies jhm. 


(Sorner 138.) 


. EIn Kindlein in der Wiegen, 


Ein fleines Kindelein, 

Das gleifet gleich wie ein Spiegel, 
Nah Adelihem Schein, 

Das fleine Sindelein. 


. Das Rindelein das wir meynen, 


Das heißt Herr JEſu Chrift, 

Das verleyh vns Fried ond Einigkeit, 
Wol hie zu diefer frift, 

Das geb ons JEſus Ehrift. 


. Vnd wer das Kindlein will füffen, 


An feinen rothen Mund, 

Der muß zuvor Beichten und Büffen 
Auß feines Herken Grund, 

Wol hie zu diefer ftund. 


. Vnd wer das Sindlein will fpeifen, 


Das Heine Kindelein, 

Der muß jhn! alles guts beweifen, 
Er muß Barmbergig feyn, 

Mit Maria der Jungfraw rein. 


. Bnd wer das Sindlein will trenden, 


Das Fleine Kindelein, . 
Der muß jhme feinen Willen fchenden, 
Er muß gedultig feyn, 

Mit Maria der Yungfraw rein. 


. Vnd wer das Kindlein will Baden, 


Das Kleine SKindelein, 

Der muß ein keuſches Herb haben, 
Muß eben feufch und rein, 

Mit Maria der Jungfraw rein. 


. Bnd wer das Sindlein will wiegen, 


Das Meine Kindelein, 

Der muß das nicht betrüben, 
Er muß demätig feyn, 

Mit Maria der Jungfraw rein. 


. 
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8. O Jeſu Tiebftes Kindelein, 
Du feines Sindelein, 
Wie groß ift es die Liebe dein, 
Schleuß in das Hertze mein, 
Die grofle Liebe dein. " 


9. Maria wir wollen dich bitten, 
Mit deinem lieben Kind, 
Du wöleft ons nit verlaffen, . 
Mölleft allezeit bey vns feyn, 
Mit deinem lieben Kindelein. 


Anmerkung Hoffmann hat das Lied Nr. 253 aus „Eorncri 


Geiſtl. Rachtigal, Wien 1658" mit unbedeutenden orthograph. Abweichungen. 


124. Ein andädhtiges Weyhnacht Geſpraͤch 


zwiſchen Joſeph vnd Marien. 
(GCorner 139.) 


.Joſeph mein, 


Wirb mir vmb ein kleins Oertelein, 
Es wird ſich nit lang mehr ferren, 
Ein Kind wird ich gebaͤhren, 

O Joſeph mein. 


Jungfraw rein, 

Nach deim begehren kans nicht mehr ſeyn, 
Die Herberg iſt genommen, 

Zu ſpat ſeyn wir herkommen, 

O Jungfraw rein. 


. Joſeph mein, 


Wo wirft du dann noch kehren ein, 
Bleiben wir auff der Gaſſen, 

So friert vns vber die maffen, 

D Joſeph mein. 


.Jungfraw rein, 


Die Noth muß ja ein Tugend feyn, 
Ein Stall ift vberblieben, 

Da feyn wir onverdrieben, 

O Jungfraw rein. 


5. Sofeph mein, 
Wie mag die Welt fo vntrew feyn, 
Mich Schwanger außzuſchlieſſen, 
Daß wir im ſtall ſeyn muͤſſen, 
O Joſeph mein. 

6. Jungfraw rein, 
Die Gſellſchaft wird auch ſeltzam ſeyn, 
Ein Oechſel vnd ein Eſelein, 
So werden ſie erkennen fein, 
Dein JEſulein. 

7. Joſeph mein, 
Wir muͤſſen hie verlaſſen ſeyn, 
Niemand will ſich erbarmen, 
Vber vns Frembd vnd Arme, 
O Joſeph mein. 

8. Jungfraw rein, 
Da iſt ein kleines Krippelein, 
Darinn wird muͤſſen ſchlaffen, 
GOtt, der vns hat erſchaffen, 
O Jungfraw rein. 

9. Joſeph mein, 
GOTT muß allein, der Troͤſter ſeyn, 
Mein Zeit iſt herzu kommen, 
Ohne Schmertzen hab ich vernommen, 
Mein JEſulein. 

10. Jungfraw rein, 
Ich fih das hertzig Kindelein, 
Gott ift nun Menſch gebohren, 
Die Welt ift nicht verlohren, 
O Jungfraw rein. 

11. Joſeph mein, 
Hilff mir wiegen mein Kindelein, 
Vor Froſt mag es nit ſchlaffen, 
Seine Euglein hat es offen, 
O mein JEſulein. 

12. Jungfraw rein, 
Was muß das für ein Muſica ſeyn, 
Die Engel hör ich fingen, 
Die Cimbl hör ich klingen, 
O Jungfraw rein. 
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13. Joſeph mein, 
Es frewen ſich die Engelein, 
Daß Gott iſt Menſch gebohren, 
Vnd fallen laſſen ſein Zohren, 
O Joſeph mein. 
14. Jungfraw rein, 
Der Engelein ſchein, als der Sternen fein, 
Barmhertzigkeit ſie bedeuten, 
Der finſtern Welt bereiten, 
Den Sonnenſchein. 


15. Joſeph mein, 
Sih was für Frewd mein JEſulein, 
Außgoſſen hat auff Erden, 
Gluͤckſelig muß ſie werden, 
O Joſeph mein. 
16. Jungfraw rein, 
Es brinnt das Fewer der Lieb herein, 
Nun iſt wol zu verhoffen, 
Die Lieb hat jhm getroffen, 
Sein Hertzelein. 
17. Joſeph mein, 
Was wird fuͤr frewd vnd Jubel ſeyn, 
Vnter der Menſchen Kinden, 
Die ledig ſeynd von Suͤnden, 
Durch JEſulein. 
18.O Engelein, 
Das Gloria finget allda rein, 
Mit hat Lieb gerungen, 
Den Sieg hat wol gewunnen, 
Das JEſulein. 


125. Ein anders Weihnactlied. 
(Mainzer Cantual 24.) 


JOſeph Tieber Joſeph mein, 

Hilff mir wiegen mein Kindelein, 

Gott der will dein löhner ſeyn 

Im Himmelreih der Jungfraw Son Maria. 
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Er iſt erfchienen am heutigen tag, 
Am heutigen tag, in Sfrael, 
Der Marien verfündigt ift durch Gabriel. 
Eya, eya, 
Jefum Chriſt hat ons geborn Maria. 
Er ift erſchienen am heutigen tag, 
Am heutigen tag in Iſrael, 
Von Maria ift heil erfproffen in alle Wett. 
| 


126. Ein anders Weihnachtlied. 
(Gölner Gb. 1610, 47. 1619. I, 47. Corner 9.) 


Joſeph lieber Joſeph mein, 
Hilff mir wiegen mein Kindelin, 
Gott der wil dein lohner ſeyn, 
Im Himmelreich der Jungfraw Sohn Marie, 
Es ift erfüllt was ons weißgefagt hat Gabriel, 
Eia, Eia, 
Die Jungfraw Gott geberet hat, 
Als die Göttliche weißheit ſich verwilliget hat. 
Er ift erſchienen an diefem tag in Iſrael, 
Den verkindigt bat der Engel Gabriel. 
Lesarten. 3. K löhner. M Lohner. — 4. K In. M Jungfrawen. — 
5. K erfült. M unnd weißgfagt. — 6. M Eya, Eya. — 7. M geboren. — 
8. M Weißh. verwilligt. — 9. MTag. — 10. K verkündet. 
Anmerkung. Bergleiche zu diefen Liede Nr. 93. 


127. Roh ein andähtiges Wehynachtgeſang. 
(&orner 141.) 


1. GEbohrn ift uns ein Kindelein Flein, 
Bon Maria der Jungfraw rein, 
D Frewdenreiches ZEfulein, 
Ah wie lieblich biftu, wie fein, 
Allelujea. ! 

2. D Bethlehem du Selige Statt, 
In dir wohnet GOttes Mayeftat, 
D Du mein füfjes JEſulein, 
Ad) fehr auch ein, jhm Hertzen me. 


, 


1 Diefer Ruf wird bei jeder Str. wieberhoft. 





3. Ins Kripplein heut wird er gelegt, 
Der Himmel, Erd, vnd alles bewegt, 
O holdfeliges Stindelein, 
Ach wie hart ift dein Bettelein. 


4. In windelein die Mutter rein, 
Bindt ein jhr ſuͤſſes Sefufein, 
O Jungfraͤwliches JEſulein, 
Ach wann werd ich bey dir ſeyn. 


5. Beym Dechslein und beym Eſelein, 
In dem Stall, warumb wilſtu ſein, 
O hergliches Kindelein, 
Ach mein Schuldt wilſtu zahlen fein. 


6. Vons Himmels Thron die Engelein, 
Verehren ſchoͤn das Jeſulein 
O GOttes Soͤhnlein Hein, 
Ach laß vns dir befohlen ſeyn. 


7. Drey Koͤnig groß von Morgenland, 
Wirdt auch das JEſulein bekandt, 
O du liebliches Kindelein, 
Ach laß vns deine Kinder ſeyn. 


8. Mit Myhren, Weyrauch, vnd mit Gold, 
Begehren fie deß Kindleins Hold, 
O Jefu liebes Engelein, 
Ach verſoͤhne mich mit dem Vatter dein. 


9. O OOttes Sohn, DO zartes Kindt, 
Wie das man dich im Kripplein find, 
Das DO Jfulein, iſt die liebe dein, 
Ach die fündt wilft ab büffen fein. 


10. Warumb weynen fo, dein Eugelein, 
Vnd warumb feuffzet dein Hertzelein, 
O JEſu liebſtes Kindelein, 
Ach fuͤr meine ſuͤnd weyneſt du allein. 


11. So will ich auch die ſuͤnden mein, 
Beweynen mit den Zaͤherlein dein, 
O JEſu ſich das weynen mein, 
Ach von mein Suͤnden waſch mich rein. 
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12.9 JEſulein Fein, das Hertze mein, 
Verehr ich Dir auß lieb allein, 
O holdtfeliges Sefulein, 
Ah nimb auß! die verehrung mein. 


13. Für Lieb, will id dir geben lieb, 
Mein findt vnd mein Schuldt mir vergieb, 
D JEſu liebes HErrelein, 
Ad fchleuß mich in dein Hergelein ein. 


14. Dein Seel und alles was ich hab, 
Verehr ich Dir zu einer Gab, 
O Engelifhes Kindelein, 
Ach wend auff mich dein Eugelein. 


15. Dir dienen will ich in ewigfeit, 
Daß du mir bilffft zur Seeligfeit, 
O Fremdenreiches JEſulein, 
Ach laß mich Ewig bey dir ſein. 


16. Gelobet ſeyſt vnd hoch geehrt, 
Das du vnns haſt die Gnad vermehrt, 
O du ſehr liebliches Troͤſterlein, 
Ach wie groß iſt die Liebe dein. 


17. O Lieb O lieb meines Jeſulein, 
Der all mein Frewdt will ſein allein, 
O Jeſu du biſt aller mein, 
Ach wie daß ich nicht auch bin dein. 


18.O Ewiges Wort, O Guͤtiger GDtt, 
Wie nimbſtu an dich vnſer noht, 
O Chriſte liebes Kindelein, 
Ach wie kan ich dir danckbar ſein. 


19. All dein Geſchoͤpff dich Preiſen ſoll, 
Der du biſt aller lieben voll, 
O holdſeliges Jeſulein, 
Ach das ſo klein iſt liebe mein. 
W. O JEſu du Jungfraͤwliches Blut, 
Dich Loben wir vnſer hoͤchſtes Gut, 
O Maris liebſtes Soͤhnelein, 
Ach laß diß Lob dir angnehm ſein. 


1 Lies auff. 





21. Fuͤrs Leben mein, gibftn das dein, 
Auff daß ich nur mög Seelig fein, 
O Jeſu luft der Engelein, 
Ad, wie gring fchäpt das Leben dein. 


22. Dich laß ich nicht, mein muftu fein, 
Vnd alles das mein, muß auch fein dein, 
D JEſu mit der Liebe dein, 
Ad) mic) vnd dich verfnüpffe fein. 


23. Für ſolche Lieb ich allezeit, 
Dich Preifen in alle Ewigfeit, 
D Du berbliches JEſulein, 
Ach nimb auff diefen Willen mein. 


24.D zartes Kindt Jungfraͤuliche Frucht, 
Annehmen wöllen wir dein Zucht, 
D Du Liebreihes JEſulein, 
Ad daß dich Tiebie das Herb mein. 


25. Der Sünden hit mit froft abbüft, 
Vnd machſt uns frey vons Teuffels Lift, 
D JEſu kleine Fuͤſelein, 
Ach wie ſehr ſie erfroren ſein. 


26. Dein Armuht ſoll vnſer Reichthumb ſein, 
Dein demut vnſer uͤbung allein, 
O getrewes Erlöferlein, 
Ach ſey Du mein, vnd ich bin dein. 


27. Amen, Amen DO YEfulein, 
Wir Beten an Dein Menfchheit rein, 
O JEſulein mit der Mutter dein, 
Ad Du wirft und ja gnädig fein. 


28. Das Liedt fingt Dir mein fündigd Hertz, 
Band trägt für all feine Sünden ſchmertz, 
O Jeſulein vmb die ſchmertzen dein, 
Ach verzeyh mir die Suͤnden mein. 


29. Damit ich mit dein Engeln ſchon, 
Dir Lob mög fiugen im Himmels Thron, 
O JEſu daß ich machet den Anfang mein, 
Ach daß ich heut möcht bey dir feyn. 


128. Ein anders newes Weynadtgefänglein. 
"(Gorner 14.) 


1. O Jefulein zart, 
Dz Kriplein ift hart, 
O JEfulein zart, 
Wie Tiegftu fo hart, 
AH ſchlaff, Ach thu die Eugelein zu, 
Schlaff vnd gib ons die ewige ruh, 
D JEſulein zart, 
Wie liegſtu fo hart, 
O Jeſulein zart, 
Das Kripplein iſt hart. 
2. Schlaff JEſulein wol, 
Nichts hindern ſoll, 
Ochs Eſel vnd Schaf, 
Sein all entſchlaff. 
Schlaff Kind, ſchlaff thue dein Euglein zu, 
Schlaff vnd gib vns die ewige ruh. 
Ochs, Eſel vnd Schaf, 
Sein alle entſchlaff, 
Nichts hindern ſoll, 
Schlaff JEſulein wol. 
3. Dir Seraphin fingt, 
Vnd Cherubin klingt, 
Viel Engel im Stall, 
Die wiegen dich all, 
Schlaff Kind, ſchlaff thu die Euglein zu, 
Schlaff vnd gib vns die ewig ruh. 
Die Seraphin ˖ſingt, 
Vnd Cherubin klingt, 
Viel Engel im Stall, 
Die wiegen' dich all. 


129. Ein Geſpraͤch zwiſchen dem Chriſt kindlein vnd den Menſchen. 
(Corner 145.) 

1. M. Ad, JEſu gib mir Reichthum gnug, 

Zum Reichthum haſtu Recht vnd Fug. 


C. Du bitteſt mich vmb groſſes Gut, 
Der ich bin kommen in Armuht, 


Drumb fingen wir alle mit. fchalle, 
Mit fröligkeit mit jnnigkeit, 
Dir Kindelein inn Ewigkeit, 
D JEſu JEſu.! 

2. M. Ich wer gern groß vnd ſtarcken Leibs, 
Der Stal vnd Eyſen koͤndt außreibn. 
C. Id bin kommen veracht, Klein, Schwach, 
Damit id) dich demütig mad). 

‚3. M. Gib mir auch Kleyder ſchoͤn und rein, 

Das ich zierlich tretten herein. 
C. Vmb ſchoͤne Kleyder mich,? 
In windelein war gewidelt ich. 

4. M. ®ib mir holdfeliger Freund viel, 
Das ich mit jhnen kurtzweil vnd fpiel. 
C. Ein Oechslein vnd ein Efelein, 
Kurgweiln mit mir im Strippelein. 

5. M. Ein ſchoͤn Hauß ſtund mir auch wol an, 
Gib daß ich eins befommen Fan. 
C. Mein Mutter mid) gebar im Stall, 
Was fuhit Pallaͤſt im Sammerthaf. 

6. M. So mach mich frey, vnd vngebundn, 
Seelig der Freybeit hat gefundn. 
C. Damit ich did, Lehr Ghorfam fein, 
Bin ich gefätfcht in mindelein. 

7. M. Ich wolt ich bett ein fanfftes Bett, 
Darinn mein Leib fidy allzeit legt. 
C. Ih bin ein Kindlein rein vnd zart, 
Vnd leg mid in die Krippen hart. 

8. M. So gib mir dann gnug Speiß und Trand, 
Ich will dir jagen grofjen dand. 
C. An ftatt der Speiß vnd Trand gelüft, 
Mid nichts als meiner Mutter Brüft. 

9. M. Werd nicht ein fpott, mein höchfter Gott, 
Wann ich mid nad dir richten folt. 
C. Es ift fein fpot, du wirft fehr reich, 
Wann du duch Buß fuchft 8Himmelreid). 





"Die 4 letzten Zeilen werden bei jeder Str. wiederholt. — 2 Es fehlt wol nit bite. 


10.M. Was würden aber andere fagen, 
Wann id) folt deine Armut tragen. 
C Sih nit O Menſch auff ander Leut, 
Daß ſuch vnd Lieb, was ich anbeut. 


11.M. Es würden fehr viel meiner Lachen, 
Wann ichs O HErr alfo folt machen. 
C. Laß folche Tachen, ich wil weynen, 
Biß das dich Menfd bewegt mein greynen. 
12.M. MWeyn nicht mein liebes Kindelein, 
Ih will dir nun gehorfam feyn. 
C. Dann ſchließ mich in dein Herk und Arm, 
Wann du feufch bift, gehorfam, arm. 
13.C. Du wirft nit können Geitzig fein, 
Wann dmich anfichft arms Kindelein. 
M. Arm bift damit mich macheft reich, 
O ZEfulein in deinem Reid). 
14.C. Sihe Bart fig id) im Krippelein, 
Ad wie kanſtu ein weichling fein. 
M. Du legft dich auff das fpikig hew, 
Damit mein rub im Himmel fey. 
15.0. Mein Beth ein Kripp, mein Hauß ein Stall, 
Damit die Hoffart nicht gefall. 
M. 3a HErr dein Hauß tft drumb ein Stall, 
Damit ich find den Himmels Saal. 
16.C. Ich bin entbebt hie aller ding, 
Auff daB ich dich zur Exrbfchafft bring. 
M. Ich weiß dein arme Bilgerichafft, 
Hat mich zu Gottes erben gmadht. 
17.C©. Die Thierle drumb mein Hofgefindt acht, 
Damit mein Demuth ftürh dein Pracht. 
M.O mein fchnödes hoffertiged Herb, 
Ein folhe nad fich nit verſchertz. 
18.0. Weiß warumb frembd vnd vnbekleid, 
Die Mutter mid im Stall begfeidt. 
M. Dieweil id) frembd deß Paradeyß, 
Berwiefen durch verbottne Speiß. 


19.C. Mein Mutter ein Jungfraw bereit, 
Bey mir ift, und bfeibet allezeit. 

M. Sie ift ein Jungfraw allezeit, 
Damit id) fom zur Eynigfeit. 

20.C. Radend und bloß bey Falter zeit, 
Zu Mitter Nacht in dDWelt ich ſchreit. 
Damit du mit Onaden befleydt, 

Vnd Lieb kaͤmeſt zur Seeligfeit. 
21.C. Sehr viel haft bey meim Krippeloin, 
Gelernet als von der Cantzel mein. 
Lehr mih JEſu, fo lern ich Dich, 
Lieb mich JEſu, fo lieb ich dich. 


130. Ein Lied am Newen Jahrs tag von der Befhneidung 
Chriſti. 
(eeiſentrit 1. A. I, 44. 3. A. I, 53.) 


4 


1. EHrifte geborn in reinigfeit, 
Der du haft woln in der Sindtheit, 
Am achten tag fein bejchnitten, 
Nach des Juͤdiſchen Gſetz fitten. 


2. Der du ons heut erſtlich zu gut, 
Vorgoſſen dein vnſchuͤldig Blut, 
Vnd alfo von der ſchweren laft, 
Des Gſetzes vns erlöfet haft. 


3. Du bift Ihefus worden genant, 
Das ift onfer warer Heylandt, 
Haft die gleubigen von funden, 
Alfo gnedig wöln entbinden. 


4. Gib gnad durch dein blut vorgiefen, 
Im glaubn folcher wolthat zgnieflen, 
Das wir von allen fünden rein, 
Leben fleß nad dem willen dein. 


5. Beichneid vnſer hertz fin und gmiüt, 
Das wir vor fünd vnd ſchand behuͤt, 
Dis ar der frömkeit geflifien, 
Volbringen mit guten gwifien. 
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6. Vnd auff dem weg der feligfeit, 

Hort fahren mit beftendigfeit, 

Zu lob deim heiligen namen, 

Ewiglich gbenedeit, Amen. 

Lesarten aus E. 1, 2. (unter den Noten) Kindheit. — 3. Tag. — 

3, 1. genandt. — 3. fünden. — 4, 1. Blut. — 2. Glaubn. zgenieflen. — 
4. ſtets. — 5, 2. Sind. fhandt. — 6, 1. Seeligkeit. — 3. Namen. — 
4. gebenedeit. 


131. Ein ander fhön Lied zum Newen Jahr, . 
- dorinnen alle Stände der Welt begriffen find. 
(Leifentrit 3. A. I, 55.) 


1. RB wol Gott das vnſer gefang, 
Mit luft ond frewdt von herken gang, 
Zu wünfchen euch ein gutes Jahr, 
Vnd es mit gnade made war. 
2. Kein Menſch noch ftandt hie mag beftahn, 
Der GOTT nicht wird zum ghülffen han, 
Das er in leit all tag vnd ſtund, 
Drumb wünfhen wir aus hertzen grumdt. 
Der Obrigkeit. 
3. Der Obrigkeit, das fie jrn gewalt, 
Bon Gott annehm vnd recht verwalt, 
Es geb jhr Gott viel ernft vnd fleis, 
Das auffrichtig fey, from vnd weis 
4. Zu handlen was Gott löbkich ift, 
Vnd feinen Sohn Herr Ihefu Chriſt, 
Vnd bleib an feinen worten trew, 
Das ſie jhr arbeit nicht gerew. 
Der Gemeine. 
| 5. Ewr gantzen Gmein gehorfamkeit, 
| Zu foͤrdrung zucht vnd erbarfeit, 
Auch gmeine lieb mit trem vond friedt, 
Das gfunder leib hab gſunde gliedt. 
Den Haußhaltern. 
6. Ein? jeden haus, vnd was darinn, 
Dem wuͤnſchen wir ein rechten finn, 
Zu Gottes preis vnd ehr allzeit, 
Der hauß und hoff vnd alles geit. 


2 Lies @im. 


Den Dienftboten. 
7. Euch Dienftbotn ghorfam trew und ftill, 
Auch friedlich fein wie Gottes wil, 
Es ift auch Chriftus ewrer Knecht, 
Wer das gleubet der dienet reiht. 
Den Eheleuten. 
8. Eheleut die leben freudenreidh, 
Vnd tragen lieb vnd leides gleich, 
Es fey ein fleifch, ein berk, ein geift, 
Die gnad Herr Gott an jhnen leift. 
Den Kindern. 
9. Auff das wir Kinder fürchten Gott, 
Vnd halten fein heilig gebot, 
Vnd wachen auff in zucht ond lehr, 
Dem gmeinen nuß, und Gott zu ehr. 
Den Vaͤtern, Müttern und Schulmeiftern. 
10. Wem das von herken glegen an, 
Vnd der mit vns mag arbeit han, 
Das wir nach Gott erziehen wol, 
Denfelb Gott reichlich blohnen fol. 


Den Jungen Gefellen und Jungfrawen. 

11. Die Zungen gjellen algemein, 

Auch Jungfrawen behalt Gott rein, 

Vnd geb in feufchen finn vnd muth, 

Zu vberwinden Fleifh und Blut. 
Den Kranden. 

12. Ir Kranden habet ſchmertzen grewl, 
Auch tag vnd nacht lange weil, 

So mach euch Gott im hertzen geſund, 
Geruͤſt mit gdult zu aller ſtund. 
Denen die allerley Creutz tragen. 

13. Anfechtung, gfengnuͤs, truͤbſal, gſchrey, 
Verfolgung groß vnd mancherley, 
Erleiden viel auff dieſer Erd, 

Gott helff in tragen ſolch beſchwerd. 
Den Armen. 

14. Es geb euch Armen GOtt der HERR, 
Das teglich Brodt vnd was euch mehr, 
An Leib vnd Seel gar viel gebricht, 
Voraus gedult durch Iheſum Chriſt. 


Den Arbeitern. 

15. Die teglich an der Arbeit findt, 
Sreundtlich zu nehren Weib und find, 
Den wuͤndſchen wir das jhr genieß, 
In Gottes ſegen wol erfchieß. 

Den Reichen. 

16. Die zeitlih gut vnd reichthumb han, 
Dabey in grofien forgen ftan, 

Die theilen aus den armen gleich, 
Das fie vor Gott werden reich. 


Allen Sündern. 

17. Ihe Sünder fucht das Himmelreich, 
Vnd das euch Gott die Suͤnd verzeih, 
Er bekehr euch all nach feim wort, 
Vnd mach euch felig hie vnd dort. 

Den Predigern. 

18. Die vns mit ernſt den glauben lern, 
Der falſchen lehr vnd leben wehrn, 
Vnd fuͤhren GOttes wort vnd werck, 
Dem?! gebe Gott fein gnad vnd ſterck. 

Beſchlus. 

19. Das wuͤnſchen wir von hertzen all, 

In all Landt das GDtt welgefal, 
Damit ein Chriftlih Bold und Stadt, 
Bertrawen auff Gott ftifft und Saet. 

20. Es fey mit vns fein Goͤttlich handt, 
Behuͤt vnd ſchirm vor mord vnd brandt, 
Er geb mit gnad viel guter Jahr, 

In ſeiner lieb das werde war, Amen. 


132. Bon der Beſchneidung Chriſti, auffs New Jahr. 
(Corner 148.) 


1. JEſus das zarte Kindelein, 
Wolte dem Gſatz gehorſam ſein, 
Vnd opfferen fein erſtes Blut, 
Am achten Tag der Bſchneidung gut, 
O Goͤttlichs Blut, O theweres werth, 
Beſpreng vns vnd die gantze Erd. 


2 Lies den. | 
Kehrein : Kathel. Rirdgenficher ıc. I. Bb- 19 


2. Groß war dein Demuth JEſu Chrift, 
Groß dein Gedult ond Liebe ift, 
Welche fo frü fo hertzlich Tit. 

Ein fo fhmerglih Wund vnd Schnit, 
Dein groffe Weißheit bie uns zeigt, 
Beſchneyden vnſer neyligfeit. 1 


3. Beſchneiden will ih Haupt ond Hirn, 
Mein Haar, mein Angefiht und Stirn, 
Augen, Nafen, Ohren, und Mund, 

Die Läffken, Zän, Zungen ond Schlund, 
Die Hand vnd Finger all darbey, 
Damit ich dein Nachfolger fey. 


4. Beſchneyden will ich auch mit Luft, 
Mein Ruden, Magen, Bauch vnd Bruft, 
Zung, Xeber, Herb, Milk, Schentel, Fuͤß, 
Kleyder, Gefelfchafft mein genich, 
Vnd kurtzweil will ich ſchneyden ab, 
Allein dich ſuchen, biß ins Grab. 


5. Zu dieſem ſchnitt mir helffen kan, 
JEſus der ſuͤß vnd heilig Nam, 
Welchen dem Sohn ſein Vatter geit, 
Zum Zeichen groͤſter wirdigkeit, 

Vnd vns bedeut ein ſolchen Mann, 
Der Schuld vnd Straff hinnemen kan. 


6. JEſus iſt ſuͤß dem Hertzen rein, 
Deß Lebens Brunn, der Lieben Schein, 
Nichts ſuͤßers wird auff Erden gnennt, 
Nichts hertzigers wird hie erkennt, 
Es kan mir ja nichts ſuͤſſers ſeyn, 
Als Jeſus der Erloͤſer mein. 


7. Dein Blut ſo heilig vnd ſo roth, 
Jeſu erloͤſt auß aller Noth, 
Durch dein Beſchneydung Gnadenreich 
Ertheile vns das Himmelreich, 
Da wir voll deiner Suͤſſigkeit, 
Dich loben in alle Ewigkeit. 


1 Lies wenäligkeit. 


133. Ein anders von dem Namen Jesus. 
(Sorner 150.) 


. Sofepb, Joſeph, Joſeph, wie heift dein Kindelein, 
Joſeph, Gewidelt in die Windelein, 

Mein bergigliebftes Kindelein, 

Mein Holdfeliges Tröfterlein, 

Mein Schägelein, Mein Herkelein, 

Mein edles Guldes Kindelein, 

JEſus JEſus ift fein Nahme, 

Heylmertig Er vom Himmel fame. 


. So heift mein Kindelein Jeſus, 

Mein Her mit groffm verlangn, 

Springt auff nach diefem Rahmen, 

Der führt mein Seel gefangen. 

Ih ruff ihn an mit Innigkeit, 

Vnd fperr mein Her auff weit vnd breit, 
Erfüns mit Lieb und Süfligfeit, 

O Jefu mein Lieb, O Jeſu mein Lieb. 


. So beift das Kindelein Jeſus, 

Vnd diefer Nam ift anßerwehlt, 

Er bringt das Heyl der ganken Welt, 
Verendert vnſer Trawrigkeit, 

Mit Fried vnd Frewd, mit ſicherheit, 
Wer haben will fein Hertze rein, 
Stell fi bey deinem Ramen ein, 

O Jeſu mein Lieb, O Jeſu mein Lieb, 


. Ich ruff mein Sindelein Jeſus, 

Haft du Peyn, Angft und Schmergen, 
Ruf JEſum in deim Herken, 

Vnd trud jhn ind Herkhäufelein, 

Du wirft voll Frewd und Jubel feyn, 
Ah trudt ich dich nur tieff hinein, 
Wie mol folt meiner Seelen feyn, 

O Sefu mein Lieb, O Sefu mein Lieb. 


. Was ruffen fan, das ruf JEſu, 
Bey JEſfu die Lieb flambt und brinnt, 
Den wahren Troft man bey ihm find, 
Ein fhöner Brunn, fo ftard mit Gnad, 
19° 


Wird fpringen biß am Juͤngſten Tag, 
Hie ſchoͤpff täglich wer fhöpffen mag, 
Du Gnadenbrunn uns nicht verfag, 

D JEſu mein Lied, O Jeſu mein Lieb. 


134. Bon HH. Drey Königen. 
(Corner 152.) 


1. Es führt drey König Gottes Handt, 
Mit einem Stern auß Morgenland, 
Zum Chriftkindt duch Jeruſalem, 

Sn einem Stall nad Bethlehem, 
GOTT führ uns auch zu dieſem Kind, 
Vnd mach auß ons fein Hofgefindt. 

2. Der Stern war groß vnd wunder fihon, 
Im Stern ein Kind mit einer Kron, 
Ein Gulden Creutz fein Scepter war, 
Vnd alles wie die Sonne klar, 

O GOtt erleuht vom Himmel fern, 
Die gange Welt mit diefem Stern. 

3. Auß Morgenland in aller eyl, 

Kaum dreyzehen Tag viel hundert Meil, 
Berg auff, Berg ab, durch Reiff und Schnee, 
GOtt fuchten fie Durch Meer vnd See, 
Zu Dir O GDtt fein Pilgerfahrt, 

Noch Weg, noch Steg laß werden hart. 

4. Herodes fie fein Vhr noch Stundt, 
In feinem Hof auffhalten fundt, 
Dep Königs Hof fie laſſen flehn, 
Sefhwind 1 zur Krippen gehn. 
GOtt laß uns auch nicht halten ab, 
Bom guten Weg biß zu dem Grab. 

5. So bald fie famen zu dem Stall, 
Auff ihre Kny fie fielen all, 
Dem Kind fie brachten alle drey, 
Go, Weyrauch, Myrrhen, Spezerey, 
D GOTT nimm aud) von ons für gut, 
Herp, Leib und Seel, Gut Ehr und Blut. 


4 Mol zu ergänzen: Geſchwind fie Hin, oder Gefhwinde fie. 


. Mit Weyraud und gebognem Kny, 
Erfandten fie die Gottheit hie, 

Mit Myrrhen feine Menfchheit bloß, 
Vnd mit dem Gold ein König groß, 
D Gott halt ons bey diefer Lehr, 
Kein Ketzerey laſt! wachſen mehr. 


. Maria hieß fie willkomm ſeyn, 

Legt ibn jhr Kind ins Herb hinein, 
Das war jhr Zehrung auff den Weg, 
Bnd frey Geleit durch Weeg und Steg, 
Gott geb vns auch das Himmelbrod, 
Am legten Zug, zur lebten Roth. 


135. Ein anders ſchoͤn Gefang, 
von der Geburt Jeſu Chriſti. 
(@dlner &. 1619. II, 16. Corner 153.) 


. Als Maria die Jungfraw ſchon, 

Kun folt geberen Gottes Sohn, 

Kam fie zu Bethlehem in die Statt, 
Die Gott darzu erwehlet hat, 

Gelobet muß fein daß ſuͤſſe Kindelein, 
Geehret muͤß fein daß Feufche mägdelein, 
Nun vnd ewiglich zu allen zeiten. ? 


. Sie fam an eines Wirthes Thür, 
Da war fein plab fie bleib darfür, 
Bid gieng hinauß in ein Schewre, 
Die Herberg war der Jungfraw tewre. 


Ach Bethlehem wann du nun wift, 
Wie diefe Jungfraw ſchwanger ift, 
Vom heiligen Geift und Gnaden voll, 
Ein jeder Menfch jr dienen fol. 


. Jeſum gebar fle in den Stall, 

Sie hat kein plag im fchönen Saal, 
Sie band das Kind in Tüchlein rein, 
Bnd legt es in das Strippelein. 


1 @s if wol laß zu Tefen. — 2 Die 3 letzten Verſe werden bei jeder der nachfolgenden 
Str. wiederholt. Bei der 7. Str. hat NGeehret ſey bad keuſcheFungfrawlein. 


> 
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5. Kompt her vnd fehet jhr weiche Leut, 
Wie Jeſus wirdt gebohren heut, 
Sn bloſſen Stall, in falter nacht, 
Solt jhr fchlaffen wann Jeſus wacht. 

6. Biel warmer Meider branchet jhr, 
Darzu Camein mit hellem fewr, ’ 
Im ſchne vnd froft ewer König Leit, - 
Sein hertz befchwingt die kalte zeit. 

7. Rüft zu ewer hertz vnd Seelen rein, 
Dem allerliebften Sefulein, 
Der Liebe fewr jm zündet an, 
Vnd laßt jhn nimmer von euch gahn. 


Lesarten aus M, der fein ü bat. 1, 2. Solt gebä. (ohne Run.). — 
3. Stadt. — 5. das. — 6. das Mäg. — 7. Nun vnd in alle Ewigkeit. — 
2, 1. für mandes (ft. an eines). — 3. einen Stall. — 4. Herberg hat der 
J. gefaln. — 3, 3. Heil. — 4. fol. — 4, 1. gebahr. — 2. hett. — 
5, 3. ſecht Die reihe L. — 3. Inn einem Stall inn k. N. — 4 Solt. — 
6, 1. fleyder. — 2. Camin. Fewer. — 3. Ihm fchnee v. Fr. — 4. Hertz 
befhwert (fl. befhw.). — 7,1, ewr. H. — 3. D. L. jhm Fewer z. — 
4. laſt. 


136. Ein Dandfagung für die Geburt Eprifti. 
(Corner 154.) 


1. 205, Prey und Ehr fei Gott gefagt, 
Daß er von einer reinen Magd, 
Den Tag im Jahr geboren ward, 
D edler Tag 
Mit lob dich niemand erfüllen mag. 


2. Luft, freivd und wonn wird ons zu theil, 
Weil und geboren ift das Heil, 
Das Heil ift groß, das Gott auß goß, 
Im Himmel hoch, 
Dar nad ift ons gewefen fo gach. 


3. O Ing, O Naht, DO Fremden zeit, 
Da JEſus in der Krippen leit, 
D Gottes Sohn, O Kindlein fchon, 
Laß und zu Dir 
Ins Himmelreich, einfommen fchier. 


4. Berleyb und O HErr JEſu Chriſt, 
Der du heut new geboren biſt, 
Daß ich allzeit dein lob auß breit, 
Auff diſer Erd, 

Biß vns zu theil der Himmel werd. 


137. Ein ſchoͤn Geſang von den Bnfhüldigen Kindlein. 
(Sölner Gb. 1619. U, 33. Eorner 155.) 


1. Gott gruͤß euch Märterer Blämelein, 
Die jhr fo junge Kindelein, 
Erlanget habt die Martyr Kron, 
Weil Chriſt geboren Gottes Sohn. 
2. Ihr feydt daß erfte Opffer zard, 
Welchs Jeſulein geopffert ward, 
In vnſchuld und einfältigfeit, 
Drumb frewet euch in ewigfeit. 
3. Gelobt jey die Dreyfaltigkeit, 
Kraft, Ehr, vnd fieg hat fie bereit, 
Dir gibt die Kron den zeugen fchon, 
Mit wone vnd freud in jhrem Thron. 
Lesarten aus M. 1, 1. Gegrüft feyt Martyrer Bl. — 2. Junge. — 
4. gebohren. — 2, 1. feyd das. zart. — 3. Einfaltigt. — 4. Em. — 3, 2. 
Sieg. — 3. Zeugen. — 4. Wonn. Frewd. 


138. Ein vberauß ſchoͤn Geſang, 
auff heilige Drey Koͤnigtag zu fingen. 
(Ediner Gb. 1619. I, 26., aber erſt von der 3. Str. an. Corner 125.) 


1. EIn Kindlein ift vns gebohren, 
Zu Bethlehem, 
Dep frewet ſich anff Erden, 
Serufalem, 
Die Engelein die bringen den Hirten, 
Die botfchafft auff dem Feld, 
Wie daß dig Kindelein Feine, 
Sey das Heyl der ganken Welt, 
Darumb die Hirten eylten, 
Gen Bethlehem. 
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2. Da funden fie mit fremden, 
Das Kindelein, 
In Tüchlein eingewicelt 
Sm SKrippelein, 
Das Oechslein erfandt feinen HErren, 
Vnd auch das Efelein, 
Da dandten fie von Hertzen, 
Vnd Iobten Gott allein, 
Dieweil fie gegrüflet hetten, 
Dig Yefulein. » 

3. Ein Kindlein ift vns geboren, 
Zu Bethlehem, 
Das bracht dem Herodes zorn, 
Vnd grofien grimm.! 
Drey König auß Morgenland, 
Kamen gen Serufalem, 
Sie fragten wo ift geboren, 
Der König der Jüden, 
Wir fahen in Orienten, 
Den fternen fein, 
Vnd kommen anzubetten, 
Daß ſuͤſſe Kindelein. 


4. Als nun Herodes höret, 
Die wunder newe mehr, 
Erſchrack er ober die maflen, 
Mit feinem ganken Heer, 
Vermeint er mürd verlieren, 
Das Reich fein, 

Darumb tracht er zu tödten, 
Das newe Stindelein. 

5. Er fragt mit argen liften, 
Wo das Kind geboren wer, 
Daß da folt fein ein König, 
Vnd aller Welt ein Herr, 
Da fprachen auß den Propheten, 
Die Gelehrten fein, 

Zu Bethlehem in Inden, 
Dem Stättelein Fein. 





1 Die 4 erften Berfe dieſer Str. werden zu Anfang jeder der nachfolgenden Str. 
wiederbolt. 


6. Herodes fagt zun Weifen, 
Geht bin und fucht das Kind, 
Bud wenn jhrs werdet finden, 
So thuͤt mirs fundt geſchwind, 
Auff daß ich auch erſcheine, 
Mit den Schaͤtzen mein, 
Vnd bette an von hertzen, 
Das kleine Kindelein. 
7. Jeruſalem verlaffen, 
Die edle Weiten guͤt, 
Der Stern fie bingeleiten, 
Wol zu der Krippen thuͤt, 
Alda He lieblich finden, 
Das Kindlein fein, 
In tüchlein eingebunden, 
Bey der Mütter fein. 
8 Ihr Schaͤß fie all auffſchlieſſen, 
Schenden dem Kindlein Gold, ! 
Koͤſtlich Weyrauch und Myrrhen, 
Darzu auch rothes Gold, 
Die gaben theten? empfangen, 
Die Jungfraw rein, 
Mit Andacht fie anbaten,? 
Das wunder Kindelein. 
Lesarten aus M, der kein ü bat. 8, 1. gebohren. — 3. Zoren. — 
7. gebohren. — 8. Juden. — 9. im Driente. — 10. Sternen. — 12. Das. 
— 4, 2. Maͤhr. — 3. über. — 5. Bermeynt. wird. — 6. Reiche. — 
7. töden. — 9. new. — 5, 1. liſt. — 2. Wo sKind gebohren w. — 3. Das 
folt ſeyn. — 5. ſprachn. — 7. Juda. — 8. Städtlein. — 6, 5. das. — 
6. dem Shape. — 7. Herten. — 7, 5. Allda. — 6. Kindelein. — 
7. Tuͤchlein eingewunden. — 8, 2. Sold. — 4. rohtes. — 5. Gaben thet. — 
7. anbetten. — 8. Flein (fl. wunder). 
Anmerkung Hoffmann Nr. 312 hat das Lied aus dem Bölner 
Gb. und aus Eorner 1625, mit feinen ortbographifchen Abweichungen. 


139. Ein anders am felbigen tag. 
(Eölner &b. 1619. UI, 28.) 


1. v fühler Herr Jeſu Chriſt, 
Bon dir gefchrieben ift, 


Be Gold. — 3 Lied thet. — ° Lied anbeten. 


tie Daß. 


Biel wunderlicher gſchicht, 
Wie Efaias ſpricht. 


. Ein Jungfraw wirdt.empfangen, 


Gebaͤren einen Sohn, 
Darnach wirt er erlangen, 
Den allerhöchkten Ihren. 


. Aus Maria der zeine, . 


Fuͤrwar geboren if, 
Ja eim Elaren fcheine, 


Der Herre Jeſu Chrifl. 


. Jeſus der ift geboren, 


In einem Häufelein, 

Zwey Thier mit jhme waren, 
Bey einem Krippelein, 
Geboren anff dem Yelbe, 
Das liebe Kindelein, . 
Groß hunger und groß Fälte, 
Gelitten große pein 


; Am adıten tag beſchnitten, 


Mar Menſch vnd warer Got, 
Jeſus das lieb Kindlein zart, 
Vergoß ſein Bluͤt ſo roth. 


. Drey Koͤnig waren kommen, 


Gar fern auß frembden Land, 
Golt, Weyrauch, Myrren namen, 
Das gaben ſie zu hand. 


. Herodes wolte Toͤdten, 


Der reinen Jungfraw Sohn, 
Maria war in nöthen, 
Sie z0g heimlich daruon. 


. Ewig lob fey dir gefagt,. 


Du barmberkiger Gott, 
Vnd Maria der reinen Magdt, 
Die dich getragen hat. 


10. Die ! fie durch jhr Vorbitte, | 


Bey ihrem lieben Kind, 
Vns erlang gnad vnd güte, 
Vnd verzeihung der Saͤud, Amen. 
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140. Auff der Hi drey König Yet. 


(Leifentrit 3. 4. 1, 58. Cölner Gb. 1610, 51. 1619. I, Si. Corner 156.) 


1 Lied wer. 


1. 


Als Iheſus Chriſt geboren war, 


Zu Herodis zeiten, 

Erſchien ein Stern hell vnd llar, 
Gottſeligen Leuten, | 

Den Weyſen in dem Morgenlandt, 
An dem fie merdeien zu handt 

Das ein Kind erſchienen, Zn 
Wie ein König geboren war,! 
Welchem das gang Juͤdiſch Heer, 
Schuldig war zu dienen 

Do namen fle koͤſtliches Golt, 

Mirr, Weyrauch daneben, 

Vnd zugen in feiner huldt, 

Sid, dardurch zugeben. 

Sie famen gen Jeruſalem, 

Sprachen wer zeigt vns das kindlein, 
Das euch fol vertretten, 

Wir haben gefehen feinen Stern, 
Kommen daher vnd wällen® gern, 
Mit ſchanckungen anbetten. 


. Da folches für Herodem fam, 


Erfchrad er nicht wenig, 

Dieweil er war ein frembder Man, 
Vnd nicht ein rechter König, 

Er wetzet bald in feinem mut, 

Sein Schwerdt wol auff des Kindes Blut, 
Beruffet die gelerten, 

Vnd fraget wo Chriftus der Held, 
Kommen folte in diefe Welt, 

Sein Bold zu erretten. 

Sie fagten im von Bethlehem, 
Haben wir vernommen, 

Solte vns zu Serufalem, 

Ein erlöfer foinmen, 

Es folt auch nicht nach jhrem fein, 
Das kleineſt vnd geringfte fein, 


Sonder wol gelingen, 
ALS ein gerechter Fuͤrſt und Hirt, 
Der ons gar wol regieren wird, 
Wunderlich entfpringen. 
[Drumb thut diefes Städtlein Hein, 
Gar nit das geringfte feym, 
Weil ihms wird gelingen, 
Daß drinn vuſer Zürft und Hirt, 
Der uns wol regieren wird, 
Herrlich thut entfpringen. '] 

5. Demnad er num jhr red erfandt, 
Thet ex fleiflig forgen, 
Als jme auch die zeit genandt, 
Richt mehr ware. verborgen, 
Beruffet er die Wenfen Leut, 
Vnd fraget fie, vmb welche zeit, 
Der Stern jhn war erfchienen, 
So bald er es nun hat erforfcht, 
Damit er lefchet feinen durft, 
Sprach er felichlich zu jhnen. 

6. Machet euch auff gen Bethlehem, 

Eilet bin von ftunden, 
Dann bie zu Serufalem, 
Wird das kindt nicht funden, 
Sucht es dort und wenn jhrs habt, 
Angebet und wol begabt, 
So laſt mich es auch wiſſen, 
Auff das ich auch mit gleicher weiß, 
Das Kindt anbet und ſchenck beweis, 
Vnd des feit befliffen. 

7. AB fie nun feinen böfen finn, 
Gruͤndlich nicht vernamen, 
Sonder mit diefem bericht von ihm, 
Auff die firafien famen, 
Sahen fle vor jhn nicht ungern, 
MWiederumb gehn den liechten Stern, 
Vnd oben auffdreten, 
Zeigt jhnen mit feim ftille ftahn, 
Das fie in das Hauß folten gahn, 
Vnd das findt anbeten. 


ı Die eingeflammerten Berfe hat M flatt der 6 vorhergehenden. 


8. Alſo giengen fie baldt hinein, 
Betetens an von fiunden, 
Bud ob fie wol bey jhm fein fchein, 
Noch kein reihthumb funden, 
Jedoch beweißten fie jhr berk, 
Bud oͤffneten all jre fchdg, 
Schenckten jhm mit frewden, 
Myrrben, Weyrach vnd rotes Bolt, 
Darbey man jhr gebenden folt, 
Ihr und aller ‚Heiden. 


9. Alſo fie Durch ein ander ban, 
Ans befelh heimzogen, 
Vnd es Herodes wol vernam, 
Das er war betrogen, 
Sand er aus vnd lied mit gwalt, 
Zweyer Jahr vnd drunder alt, 
Alle knaͤblein tödten, 
Das Bethlehem mit feinen kreiß, 
Mußte erleiden groſſen ſchweiß, 
Darfür half fein bitten. 


10. Der Joſeph fih gar bald bereit, 

Hat das Kindlein gnommen, 

Vnd damit in diefem leid 

In Egypten trunnen, 

Alda blieb ex wol fieben Jar, 
Dis das Herodes gſtorben war, 
In der Engel Ichret, 

Alsbald er kindt vnd Mutter nam, 
Widerumb in fein heimet Fam, 

- Sid) darinnen nehret. 

11.9 Chriſte laſſe auch den Stern, 
Nach dein wort den den deinen, 
Die es fogar von herkn begern, 
Kräfftiglich erfcheinen, 

Dardurch wir all zu dir gelendtt, 
Merden und Dir durchaus geſchenckt, 
Auch dem Feindt entrinnen, 

Durch dein groffe Barmbergigfeit, 
Berleihe und die feligkeit, 

So wir farn von binnen. 
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Lesarten. 1, 1. IKM Jeſus. — 2. IKM Hetodes. M Zei. — 
3. IK Stern fon hell v. HM. — 4. KM Hocgelehrten. I Hochgelerten. — 
5. IKM Reifen. KM Morgenland. — 6. Mumerckten. IKM zuhand. — 
7. IKM Daß. — 8. M fehlt: Wie. IKM wer. — 9. IK herr. — 10. IKM 
wer. — 2, 1. IKM Da. M föftlihs, I goldt. K go. M Gold. — 2. IK 
Myrr. M Myrrhen. IKM darneben. — 3. IK zogen. M Zogen (ohne Bnd) 
bin in feine Huß. IK huld. — 6. M fehlt: Sprachen. TKM Stindelein. — 
7. M folt. IKM erreiten. — 8. M han. — 9. IK wollens. M woltens. — 
10. IK fhend. M Mit Andacht anbeten. — 3, 1. M: ſolchs. Herodes. — 
2. K Erſchrock. — 3. M Weil. IK Mann. — 4. M fehle: Vnd. IK nit. — 
5. M wegt. IK bald. I muht. K müth. M Muht. —. 6. I ſchwerdt. 
K fchwert. M Schwert auff deß Kindleins. IK Blüt. — 7. IK beriüffe. 
M brufft. IK gelehrten. M Gelehrten. — 8. M fehlt: Band. J Het. — 
9. IKM folt. — 4, 1. IKM ihm. — 2. M Han. — 3. IK Soft. M Soll 
vnns. — 4. IK Erl. — 5. Kit. — 6. IK feyn. — 8. IK Alfo. — 
5, 1. M Da. IM redt. K erfand. — 3. IKM jhme. K genand. M genannt. 
— 4. M nihte. IKM war. — 5. I berüffet. M bexuffet. IK weife. M weifen 
Zeuth. — 6. 6. M fehlt: Vnd. — 7. M Stern. wer erſch. —8.M er nun. 
I hät. KM hett. — 9. M Vnd er 1. f. D. IK löſchet. — 10. IK faͤlſchlich. 
M falſch. — 6, 1. M Macht. — 2. IK Eylend. M Eylet. — 4. IK Wirdt. 
I Kindt. KM Sind. IK nit. — 5. IK Sudet. IKM wann. — 6. IK An- 
gebett. — 7. J laſſt. K laßt. M michs auch. — 8. M fehlt: Auff. IKM 
Daß. — 9. IK Daß Kind anbett. J zu fhend. IK beweiß. M Dem Sind- 
lein groß Ehr bemeiß. — 10. I feydt. K feyd. M deß feyd beflieffen. — 
7, 1. IK Als. M Sinn. — 2. IK Gruͤndtlich nit. M vernommen. — 3.M 
fehlt: Sonder. — 4 M fonmen. — 5. Knit. M nidt fen. — 6.M 
fehlt: gehn. I leichten. — 7. IK anfftretten. M Ob eim Hauß aufftretten. 
— 8. M Zeygt jin. IK feinem. — 9. IKM Daß. M ins Hauß. — 
10. IKM Sind. IK anbetten. — 8, 1.M ©o g. IKM bald. — 2.IKM 
bettend.— 3. M fehlt: Vnd. Schein. — 4. M Auch k. R. IK feine. — 5.M 
doch. IM Herb. —6.M fehlt: Vnd. IK jhre. MSchaͤtz. — 7. IK jhn. K freu- 
den. — 8. IKM Weyraud. M Gold. — 9. M Daben man ged. — 10. M Sr. 
IKM Heyden. — 9, 1. IKM Als. IK bahn. M Bahn. — 2. IKM Auf. 
I beuelh. M Befelch. — 3. IEM Bund Her. IK vernahnt. — 4. IM Daß. — 
5.IK Sandt. M Sant. IKM auf. ließ. IK gewalt. — 6. IK darunder. M dar- 
unter. — 7. IKM Knaͤbſl. — 8. K Daß. Mekraͤyß. — 9. IK Mußt. M Muſt 
erley. — IK Dafür. — 10,1. M fehlt: Der. — 3. 4. M Flog hinweg mit groffem 
Leyd, Iſt in Egypten fommen. — 4. IK entrumen. — 5.M Dab. er 
bey. IKM fiben. Jahr. — 6. IKM Big. I dag. M fehlt: dag. — 7. IKM 
Ihn. — 8. M Bald. IKM Sind. IK Mütter. — 9. M Wider in. IM Hei 
met. — 10. I neret. — 11, 1. IKM O Jeſu. M laß deinen St. — 2.IK 
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deinem. M Bnd dein Liecht d. d. — 3. I es gar. TK berken. M die e8 von 
Hergen begehrn. — 4. I erfhtenen. — 5. I gelendt. KM gelend. — 6. IK 
durchauß. M Vnd dir gang vnd gar geſchenckt. — 7. IKM Feind. — 
9. IKM Verleyh. IM Seligl. — 10. M Wenn wir. IKM fahren. 
Anmerfung. Wadernagel Nr. 339 hat das Lied aus dem Ges 
ſangbuch der böhmifchen Brüder von Mich. Weiffe 1531. Die Ortho- 
graphie weicht fehr ab; fa in jedem Verſe fehlt ein Wort, was feinen 
Grund in der Melodie hat: „Im then, Dies eft letitie.* Ich führe bier 


nur die abweichenden Wörter (nicht die bloß orthographiſch verfchiedenen) an. 
4,1.f.0.i. fehlt) Ehrift. — 4. teychſinnigen 1.8. f. Wie. — 9. f. gantz. — 
23,1. Vnd fin. — 3. Suchten darmit feine h. — 4. jm fih zu erg. — 





5.f Sie. — 6. ©. zeyget v. d. Fein. — 7. welchs. — 8. han gefehn. — 
9. E. nu v. woltens. — 10. gefhend. — 3, 1. 1. Da diß. — 3. Denn 
er. — 4. f. vnd. — 1. f. er — 6 f. wol. — 7. rüffet den. — 8. f. vnd. — 


8. auff d. — 4, 1. f. im. — 3. Sol. — 5. Sie fol nicht. — 6. die. — 


7. jr gel. — 8. Auß jr ein recht F. -- 9. f. gar. — 5, 1. As er nu Die 
ſtell er. — 3. Das jm. — 4. nichts mer wer. — 5. Ruͤffet die W. befeyt. — 


6. f. vnd. — 7. f. ihn. — 8. Da ers aber het. — 9. dz er. — 10. falſch. — 
6, 1. Macht. — 5. Nur ſuchts d. — 7. fo thut mird zu w. — 8. f. auch. — 
9. vor jm mit gefchend b. — 7, 1. Do fie feinen. — 3. S. vnterricht. v. — 
5. ©. f. vnd nicht ung. — 6. vor in g. — 8. Zeygen mit. — 9. ind. — 
8,1. 9. g. fie einfin. — 8. Ob fle mol fein fein bey jm. — 4. aud) 


| .— 5. Doch. — 6. f. all. — 8. Myır, W. v. Böftlih G. — 9. da bey 
es ged. — 9, 1. Als. — 2. f. es. — 5. f. and. — 8. f. das. — 9. diejen 


(ſt. groſſen). — 10, 1. Aber 3. hat gereyt. — 2. f. Hat. -— 3. V. war 
diefem hertzenleyd. — 5. Vnd da bleyb er f. — 6. biß der Zeind gefl. — 
8. Das er. nemb. — 9. wider. kemb. — 11, 1. O Ch. laß deinen St. — 
2 dein reun wort den d. — 8. Die des v. — 5. D. fie zu. — 6. vnd dir 
gang vnd gar gefch. — 7. dem Feind angewinnen. — 8. Inn deiner teyl- 


hafftigkeyt. — 9. zur ewigen fel. — 10. frey faren. 


141. Ein Lied an der heiligen drey Könige tag. 
(Leifentrit 1.9.1, 61. 3.9.1, 42.) 


1. O Gütigfter HErr Jefu Chriſt, 
Der vns zu troſt geboren biſt, 
Von einer keuſchen Jungfraw zart, 
Vnd dich durch ein Stern goffenbart, 
. Den Weiſen in dem Morgenland, 
Das fie dich ein Butt habn erkandt. 





2. Derhalben fie auch dich zu Ehen, 
Mit gaben feind fommen von fern, 
Nieder gfaln dich gebettet an, 
Vnd jhr geſchenck geopffert fchon, 
Goldt, Weyrach, Mirrhn als einem Gott, 
Vnd Koͤnig der leidn ſolt den Todt. 


3. Vnd der du fie durch deine guͤt, 
Bord Herodis gwalt haft behuͤt, 
Sie ein andern weg in jr Land, 
Gefürt durch dein gewaltig Handt, 
Vnd erlöft aus Herodis zorn, 

Das ihn kein gwalt ift widerfarn. 


4. Wir bitten dich verlaß uns nicht, 
Sonder mit deiner gnaden liecht, 
Vnſre finfter Herben erleucht, 

Das wir durch dein barmherkigkeit, 
Dns felbs und Dich recht erkennen, 
Vnd ons nad) dir allzeit fehnen. 


5. Das wir dir opffern rechter gſtalt, 
Weyrach, Myrrhen, und votes Goldt, 
Ein rechten glaubn der vor dir bfteht, 
Darzu ein andechtigs Gebet, 

Das wir recht buß thun und oben, 
Did und vnſern nechſten lieben. 


6. In die Welt die ſuͤnd vns bracht hat, 
Aber du haft vns durch dein gnad, 
Ein andern weg gemacht befant, 
Zu dem ewigen Vaterland, 
Gib das wir vns des halten ebn, 
\ Vnd fteg nad) deinem willen lebn. 


7. D HERR du wolft gnediglich wern, 

Das wir nicht zu Herodi fern, 

Zu des Teuffels dienft und boßheit, 

Bon dem du vns haft gnedig gfreit, 

Sonder für ons zur feligkeit, 

Das wir did lobn in ewigfeit. 

Lesarten aus E. 1,1. Iheſu. — 2. if. — 2, 5. Myrıhn. — 

3, 3. ihr Landt. — 6. jhm. — 4, 3. Vnſer. — 4. Barmh. — 5,2. Mirrhen. — 
6. Nechſten. — 6, 1. Sind. — 4. Baterlandt. — 6. ſtets. 
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143. Ein Schönes. alfes Liedt auff das newe Jahr 
vnd H. Drey Koͤnig tagen, gerichtet auff fein alte weis. 
(Leifentrit 3. 9. 1, 65.) 


- 1 OOtt if auff Erden fommen, 
In dieſe dörffrigfeit, i 
Bud bat an fib genommen, : 
Die ſterbliche menfchbeit. 

2. O füfer HERR Ihefu Ehriſt, 
Bon Dir geſchrieben ift, - 

Wie ein wunderlich gefchicht, . 
Wie Eſaias ſpricht. 

3.. Ein Jungfraw wird empfangen, 
Geberen einen: Sohn, 

Darnadı wird er erlangen, : 
Den allexhöcften thron. 

4. Aus Marien der reinen, 
Verwahr geboren ift, 
In einem Maren Äceine,, 
Der HERR Iheſus Ehrifl. 

5. JIhefus der iſt geboren, 
In einem: benielein, 
Zwey 'thier mit jhme woren, : 
Bey einem Krippelein. 

6. Geboren auff dem Felde, 

Das liebe Kindelein, 
Gros hunger vnd kaͤlde 
Gelieden groſſe pein. 

7. O ſuͤſſer HERR Iheſu Chriſt, 
Von dir geſchrieben iſt, 
Wie ein wuͤnderlich geſchicht, 
Als der Prophet ſpricht. 

8. Ein Son iſt vns gegeben, 

Ein Kind iſt vns geborn, 
Das er vns geb das lebden, 
Das wir haben verlorn. 

9. Am achten tag beſchnitten ward, 

Wat Menſch vnd warer Gott, 


2 Unter den Roten durfftigkeit. 


Rehesiu: Rathel. Rishenlierer ıc. I. Br. 20 





Jheſus das. lieb. Kindlein ut, ; ' il 
Vergoß fein Blut ip zoih, . . 

10. Das Kindlein war befchnitten, 
Das in der Krippen lag, 

Nach den Juͤdiſchen fitten, 
Die Tauff vns Das hbedent. 
11. O ſuͤſſer HERR Iheſu Chriſt, 

Don Dir geſchrieben iſt, 
Wie ein wuͤnderlich geſchicht, 
Als Ezechiel ſpricht. 

12. Ich werde euch ausgieſſen, 

Ein Waffer alſo rein, 
Das wird thun von mir flieſſer, 
Zu troft aller gemein, 

13. Drey Koͤnig waren kommen, 
Gar ferr aus frembden Landt, 
Soft, Weyrauch, Myerhen nahmen, 
Das gaben ſie zuhandt. 

14. O ſuͤſſer HERR Iheſu Chriſt, 
Bon: dir .gefchrieben iſt, 
Wie ein wünderlich geſchicht, 
Als Elifaigs ſpricht. 

15. Herodes wohte toͤdten, 

Der neigen. Jungfraw Sohn, 
Maria wqas in noͤthen, 5 
Sie zoch heimlich daruon. 

16. Sie zoch in Egipten landt, 
Da war fie fieben Jahr, 

Gros elendt hat fie erkandt, 
Das iſt geſchehen vorwar. 

17. O ſuͤſſer HERR Iheſu Chriſt, 
Bon dir goſchrieben iſt, 

Wie ein wuͤnderlich geſchicht, — 
Als Eſajas ſpricht, 

18. Sie werden ſich erkunden, . 
Nach dem HERRn jhrn Bott, 
Vnd werden: ja, nicht finden, 
Das wird in fein.cin ſpot. 

19. Gros hunger vnd E£elte, 

Das was das leben fein, - . 


Die Juden worden feheten, 
Das gätig Lemmelein. 

20.9 füfler HERR Iheſu Chriſt 
Bon Dir gefchrieben tft, 
Wie ein wuͤnderlich geſchicht, 
Als Dauid von dir fpricht. 

21. Sie haben mich verſuchet, 
Sie baben mich verfpottet, 
Sie haben mid, verfluchet, 
Mid, waren ewigen Gott. 

22. Ewig lob fey dir gefagt, 
Dun Barmhertziger Gott, 
Vnd Maria der reinen Magd, 
Die dich getragen hat. 

23. Das fie durch jr vorbitte, . 
Ben item lieben Pindt, 
Vns erlang gnad vnd gütte, 
Vnd verzeihung der Suͤndt. 


143. Ein Englifh Geſang von der Geburt Ehrifti. 
(Corner 158.) 


1. DO Wunder groß, 
Aug Batters Schoß, 
Iſt Gott von Bott herfommen, 
Aus lauter Lich, 
Die jhn hertrieb, 
Hat vnſer Fleiſch angnommen, 
O Wunder groß, 
Nackend vnd bloß, 
Iſt er bey vns auff Erden, 
Auß Guͤtigkeit, 
Die Er vns bereit, 
Wil onfer Mittler werden. 

2. D Wunder groß, 
D Mater Schoß, 
Begreifft jegund den HErren, 
Den Laub und Graf, 
Ya alles was, 
Im Himmel ift, thut ehren, 
O Bethlehem, 
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O Bethlehem, 

Auß taufend außerlohren, 
Wie bift du dem 

So angenem, 

Der heut in Dir gebohren. 

. D Heilige Stadt, 

Gib Huͤlff vnd Raht, 

Wie wir Gott mögn gfallen, 
Die Jungfraw rein, 

Vnd 6Kindelein, 

Loben mit groſſen ſchallen, 
Ach Jungfraw zart, 

Von edler Arth, 

Thu vns dein Kind verſoͤhnen, 
Dir woͤllen wir 

Allein hinfuͤr, 

Vnd deinem Kindlein dienen. 
. Ad) Jungfraw zart, 

Deins Kindleins wart, 

Schaw daß daſſelb nicht weyne: 
Bitt daß es dSuͤnd, 
All die es find 

Von ſeinem Volck ablegen, 
Ah JEſulein, 

Schoͤns Kindelein, 

Wie ſollen wir dich loben, 
Hilff vns auß noht, 

Du biſt auch Gott, 

Im hohen Himmel oben. 

. Du bift zugleich, 

Hie Arın, dort Reid, 

Bift Flein vnd groß darneben, 
Durch diefen Tag, 

Der viel vermag, 

Bitt wolft vns dein Gnad geben, 
O Kindelein, 

- Bitt wolleft feyn, 
Mein Troft guff diefer ‚Erden, 
Di fuh ih HErr, 

Ah fey nicht ferr, 

Laß mich nicht Troftloß werden. 


144. Ein anders Weynachts Lied. 
(Söfner Gb. 1619. IE, 21, aber nur Str. 1.2.8. 7. 12. Eorner 159.) 


1. 


Laßt ons diß Kindlein wiegen, 
Das berg zum Kriplein biegen, 
Laßt uns im geift erfrewen, 

Das Kindlein benedeyen, 

O Jeſulein füß, O Sefulein füg.! 
Laft ons dem Kindlein neigen, 
Ihm lieb vnd dienft erzeigen, 
Laſt uns doch jubilieren, 

Vnd Geiftlih triumphieren. 


. Laft ons dem Sindelein fingen, 


Ihm vnſer Opffer bringen, 
Ihm alle Ehr beweifen, 

Mit Loben und mit pwifen. 
Laßt vns ein Fewerlein machen, 


Dem Kind ein Müßlein kochen, 


Dep Zuders nicht vergeflen, 
Es wirds mit luſt thun eflen. 


. Laſt ons das Kindlein fpeifen, . 


Es wird vnns Gnad beweiſen, 


Vnd zum wolleben fuͤhren, 
Daß Frommen thut gebuͤhren. 


. Laßt vns das Kindlein traͤncken, 


Ihm Zucker⸗Milch einſchencken, 

Es wirdt vns wol bedencken, 

Im ſeine Frewdt verſchencken. 

Laßt vns ſein Haͤndlein vnd Fuͤßlein, 
Sein fewrigs Hertzlein gruͤſſen, 

Vnd jhn demuͤtig ehren, 

Als vnſern Gott vnd Herren. 


Laſt vns fein Muͤndlein kuͤſſen, 


Die Haͤndlein mit den Fuͤßlen, 
Seht wie ſein Euglein fließen, 
Bnd pfeil der Lieb ausſchießen. 


. Laft ons zum Kindlein buden, 


Sein Naffe Euglein truden, 
Laft uns bey ihm erfcheinen, 
So wirdt e8 nit mehr weinen. 


° Die Iehte Zeile dieſer Ste. wird bei jeder ber nachfolgenden Str 





. wieberhöft. 


10. Laſt vns das Kind umbfangen, 
Nah Ibm ſteht onfer verlangen; 
Sein Euglein laft anfchawen, 

Ihm Schoß der edlen Iungframwen. 


11. 2aft und fein diener werden, 
Weil wir bie lebn auff Erden, . 
Es wirdt vns wol belohnen, 
Mit der himmlifhen Kronen . « 
12. Laßt vnſer ftimmlein fchallen, 
Es wird dem Kindlein gfallen, 
Laßt jhm ein Frewdlein machen, 
Das Kindlein wird eins Lachen. 
13. Laft uns thun alles zu ehren, i 
Waß wir Ninn diefem Herren, 
Ihm Himmel wirdt erfhallen, 
Vergolten wird uns allen. 


Lesarten aus M. 1, 1. Laft. das. — 2. Herß. Kripplein. — 
3. Laſt. Geiſt. — 2, 1. zum K. neygen. — 2. Lieb. — 3. jubiliren. — 
ji geiftlih. — 3, 1. Kindlein. — 2. opfer. — 3. Laſt vns jm E. — 

4. loben. — 7, 1. Laſt vns das Kindlein grüſſen. —'2. Ja fallen zu 
fein Fuͤßlein. — 3. daſt vns d. e. — 12, 1. Laſt'v. Stimm erſch. — 2. wirdt. 
gef. — 3. Laſt jm. fr. — 4. Daß Flableins Hertz thul. 

Anmerkung. Das Lied war ſehr verbreitet. Mit unbedeutenden 
Abweichungen ſteht es bei Hoffmann Wr. 254 aus dem Heidelberger 
Gb. 1629; aus dem Munde des Volkes in der Grafſchaft Glatz in Hoff 
mann "Säle, Volksliedern“ Nr. 279 und in „Weinholds Weihnacht: 
Spiele und Lieder" ©. 114; in „Neu auserleſene Liedlein“ München 
1604; im Mainz. Gb. 1628; in (A. v. Hazthanfen Geiſtliche Volks⸗ 
lieder“ Paderborn 1850. 


145. Ein anders Weyhnachtgeſang. 
(Gornet 161. 


1. KOmpt her jhr liebe Kindelein 
Vnd ſinget mit den Engelein 
Ein kleines Kind, ein grofſer GOtt, 
Iſt heut gebohren zu ßSuͤnders Roth. 
O Jeſulein ſuͤß, O Jeſulein füß.! - 


! Die letzte Zeite wird bei jeder der nachfolgenden Bir: wiederholt 
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Laft vns das Kindelein voiegen, J 
Das Hertz zum Kripplein biegen, 
Strohaͤlmlein darauß klauben, 

Anzuͤnden vnſern Glauben. 


. Derd gruͤnet und bringt Roͤſel, 


Der Heyland kompt vom Hirrmel, 
Deß frewen ſich die Engelein, 
Vnd fingen in den Luͤfften fein, 


Joſeph vnd Maria bey dem Kripple, 
Die Hirten bey, den Schaͤllein, 

Das Vieh auch feinen Herzen kennt, 
Der fi Hexen aller Herren nennt. 


. Der Tag ſcheint mit Barmherpigleit, . ı ı 


Scheint mit der Sonn der Gerechtigkett, 
Scheint mit dem Liecht der Warheit, 
Scheint mit den Gantz der Ewigleit. 


. GBÄtt it Heut Menſch geboren, .' 


Menfchen wir Gotter worden, _. 
Der HErr ein Anscht:geboren,. . 
Die Suede ſeyndt Herren werden, 


. Ein Kind ift ons geboten, Kur un 


Ein Sohn iſt vns gegeben, 
Vns geben nad der ˖ Gpttheit, 
Gebohren nach der Menfchheit. 


. Zu ons auff Erden kam es, 


Dey Gott im Himmel blib e9, 
Bey uns im Kripplein glegen, 
Im Himmel bleibs zu gegen: 


. Es wirdt gebofften bei tiefer Radt, - : 


Das vnns zum Maren Liecht bat bradıt, 
Gebohren in groffer Winters Kaͤlt, 
Das und mit heiſſer Lieb erheit. 


10. Welchs die ganp Natur formiert, 


Ja die ganße Welt regiert, 
Das mird: non vnns verwieſen, 
Zum Efel inn Stall gewieſen. 
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11.Nun Gott der Vatter fandt e, 
Bon hohen Himmel flieg es, 
Gen Bethlehem da kehrt es, 

Zum Oechs⸗ und Efelen fam es. 


12. Himmel vnd Exden fchuff es, 
Ein rauches Kripplein erbet es, 
All Creaturen zieret es, 
Spinnweb vnd Windelein fand es. 


13. Die gantze Welt erfuͤllet es, 
Im armen Kripplein liget es, 
Gang vnbegrifflich iſt es, 
Inn ſchlechten windlein ſteckt es. 


14. Himmel vnd Erd regiert es, 
Der Mutter Brüftlein ſog es, 
Born Engeln jubilirt es, - 
Beym Dedslein vnd Cfelein weynet es. 


15. Es iſt groß in feiner GOttheit, 
Vnd Kein in vnſer Menfchheit, 
Bey feinem Vatter rei vnd groß, 
Klein vnd bloß. in der Mutter Schoß. 


16. Gleichwol O Maria zart, DE Br 
Wird dein Kindlein übel bewahrt, ' 
Du börft nur wort findft fein ort, 
Thu ſelbſt Das beit deim Kindlein dort. 


17. Jetzt drud ed an dein Brüftelein, 
Sept druck ed an dein Wängelein, 
Jetztokuͤß es au fein Mündelein, 
Vnd de dein froftig Kindelein. 


18. Zauff eylends zu dem Oechselein, £ 
Sanff' eyfends zu dem Eijelein, 
Vnd wirb ihm vmb ein Srtelein, . 
Dem Kind im falten Krippelein. 


19.D Menſch geh du'zu berken, u 
Bedend dep Kindlein ſchmertzen, 
Bewein dein Sind von Seren,“ 

So milderts feinen ſchmertzen. Kae 


20. Sich fein Armut reichet uns, 
Sid fein Kälte wärmet vns, 
Sid) fein Schwachheit fterdet vnns, 
Sich fein Bloͤſſe dedet vns. 

21. Sich fein Hunger fättigt vns, 
Sich fein weinen tröftet ung, 

Sich fein Elend rettet ons, 
Sich fein ſchmertzen frewet und. 

22. Fragſtu zu Bethlehem ift es, 

Im Stro, im Kripplein ligt es, 
Deiner im Stall wartet e#, . 
Zieh hin du Menfh und grüß eb. 

23. Gegruͤſt feyf du O JEſulein, 

Du newgebornes Kindelein, 
König in deß Himmeld Saal, 
Dich loben wir mit reichem ſchall. 
2A. Ehr fen GOtt im hoͤchſten Thron, 
Auc Fried auff Erd den Menſchen fchon, 
Die gutes Willens pflegen, 
Ins Herb das Kindlein legen. 

25. Did) beten wir O Kindlein an, 
Der du fo groffe Gnad gethan, 
Erbarm did O GDtt deiner Kindt, 
So allhie zugegen find. 

26. Dich bitten wir gar hertziglich, 
Daß du vns wolleſt anädiglich, 
Jetzt deine grade geben, 

Nach diefem sewig Leben. 

27. Gelobt fey die Jungfraw zart, 
Bon der Heyland gebohren ward, 
Vns armen Sündern all zu troſt, 
Daß wir dur) jhn wurden erlöft. 


146. Ein Weyhnachtgeſang. 
(&orner 164.) 


1. REich und Arm follen froͤlich ſeyn, 
An diefem heilgen Tag, „1, 
Vns ift gebohrn ein: Kindelein, 
Das alle ding vermag; - 
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Darzu es heilig iikßf 
Sein Nam heiſt Jeſus Chriſft, 
Vmb vnſer aller Miſſethat, — 
Vom Himmel kommen iſt. 


Von einer Jungfraw rein und zart, I“ 


Ihr Nam Maria ift, 

Wie folches ift gank vffenbar, 

Es vns geboren ift, 

Ohn allen Schmerken vnd Bein; 
Daffelbig KHiwdelein, ’ 
Bom Himmel herab empfangen war, 
Vom Heyligen Geiſt ein.. Schein. 


. DO Meufch gedend nie JEſns Ehriſt, 


Sp gar ohn afle Etewr, 

Zu Beihtehem gebohren ift, 
Inn einer alten Schewr, . 
Ward in ein Kripp gelegt, - re 
Wie vns die Schrift anzengt, ie 
Der doch der hoͤchſte Koͤnig ward, 

San der Welt weit und breit. 


- 


. Orient es war nicht. fo weit, 


Es war Dort offenbar, 170,7 

Den H. drey Koͤnigen zu dieſer zeit, 
Wie Chriftus geboren war, 

Mit Opffer famen fie dar, 

Des Kindleins namens war, 
Sie brachten Bolt, Weyrauch und Myrrhen, 
Darzu jhr beſte Wahr. 


- u 
. + 


.Laſt ons mit reichem fchalle, 7% 


Dem Kindlein fagen Preiß, 

Daß e8 und von Adams Falle, 
Erlöft mit gantzem fleiß, = 
Bons Teuffels Macht vnd malt, 
Erlöft hat Jung vnd Alt, 

Vnd widerumb erlangt hat, 

Das ewig Vatterland. 


. "um bſchluß wollen wir Bitten, 


Das fchöne Kindelein, 
Jetzundt zu allen Zeiten, 
Das und wälligaddig ſeyn, .* 


as 


Bnd vnns barmhertziglich, 
Allen gnaͤdiglich, 

Nach dieſem woll verleyhen, 
Das ewig Himmelreich. 


147. Ein anders ſchoͤn Geiſtlich Werbnaht geſang. 
(Corner 165.) 


1. GEgrüuͤſſet ſeyſtu O JEſulein, 
Schoͤns Kindelein, 
Ach laß mich doch dein eygen ſein, 
Hertzliebſtes JEſulein. 


2. Wie biſt du fo arm in dieſem Stall, u 
Reichs Sindelein, 
Dep Reichthumb ziert den Himmel Saal, 
D du armes JEfulein. | 


3. Wie bift du fo ſchwach auff dieſer wat, 
Stards Kindelein, 
Dep Stär die ganze Erd erhelt, 
D du ſchwaches JEſulein. 


4 Wie bift du fo gar allhie veracht, 
Schoͤns Kindelein, 
Diß alles hat dein Lieb gemacht, | 
O hertziges JEſulein. 


5. O trewe Lieb, O groͤſte Gunſt, 
Liebs Kindelein, 
Zuͤnde an mir der Liebe Brunſt, 
O liebes reichs IEfulein. 


6. Nimm hin mein Hertz, gib mir das dein, 
Hertziges Kiudelein, . 
Daß beyde Hertzen ein Herb ſeyn, 

O hertzmachendes JEſulein. 


7. Du Herztzentroͤſterlein, n 
O Hertzliebs IEſulein, 
O Herbmahendes Kindelein, 
O Herßgliebs Kinbelein. 


— 


8. O hertzigs JEſuloein, 
O du Hertzentroͤſterlein, 
Was dir mißfellt, ſey fern von mir, 
Schoͤns Kindelein. 


9. Was dir gefaͤllt, das gib ich dir, 
O holdſeliges Jeſulein, 
Wʒz du liebſt, ſoll auch mir lieb ſeyn, 
O liebs Kindelein. 


10. Wen du haſſeſt, will ich feind ſeyn, 
O ſeliges Kindelein, 
Ohn dich leben ſoll ſeyn mein Todt, 
O leben mein. 


11. Du mein Erloͤſer, Menſch vnd Gott, 


O hertzliebs JEſulein, 


Deintwegen leyd ich gern den ac | 


O Tiebs Kindelein. 


12. Dex Wil iſt gut, gib du das Wera, 


Groß Kindelein, 


Vnd mich mit deiner Allmacht ze 


D ftardes JEſulein. 


13. Ehr ſey Gott in dem hoͤchſten 2 


Schoͤnes Kindelein, 
Vnd dir ſein eingeborner Sohn, 
O hertzliebs JEſulein. 


14. Ehr ſey dem H. Geiſt zugleich, 
Schoͤns Kindelein, 
Mach vns im Himmel alle reich, 
O herztzliebs JEſulein. 


15. O hertzliebs JEſulein, 
O holdſeligs Kindelein, 
Mach vns im Himmel alle reich, 
O hertzliebes JEſulein. 


16. O du guͤldenes Kindelein, 
O du holdſeligs Schaͤtzelein, 
O du Hertzentroͤſterlein, 
O hertliebes JEſulein. 


AN 
‚ 


⸗ 
⸗ 


317 


148. Ein anders von der gnadenteichen Beburt Des Herren. 
(Gdlner Gb. 1619. I, 15. Corner 169.) 


1. Kompt ber jhr Kinder finget fein, 
Run wiegen wiegen wir, 
Den allerliebften Sefulein, 
Nun finget all mit ſchall 
Dem Kindelein, 
Den fieben Sefulein, 
Dem heiligen Ebrift 
Marine, Mariae Sohn. 1 
2. Das newgeboren Kindelein, 
Das ligt in einem frippelein. 


3. Biß du willfom du Kindlein zart, 
Wie ligftu bie fo ellend vnd hart. 


- 4 D du liebes Kindelein bloß vnd arm, 
Dich vnſer aller heut erbarm. 


5. Wir-wöllen dich? auch hulden gern, 
Als vnſerm lieben Chriſt vnd Herrn. ı 

6. Mach mir? dem Kind ein Wiegelein, 
In onfer her vnd glauben rein. 


7. In aller Welt fein Heiland ift, 
On dih du Kindfein Jeſu Ehrift.. 
8. Hilff uns du werthes Kindelein, 
Das wir dein ſchweſter ond bruͤder fein. 


9. Lob Ehr vnd preiß, auch herrligkeit, 
Sey der Heiligen Dreyfaltigkeit. 


Lesarten aus M. 1,8. Marie, Mar. — 2, 1. Newg. — 2. Krippelein. — 
3, 1. Sey vns willkomm. — 2. liegſt bier fo elend. — 4, 1. liebs Kindlein. — 
5, 1. dir a. huldign. — 2. All v. — 6, 2. vnſerm Hertz vnd Gmüthe vr. — 
7, 1. Heyland. — 2. Ohn. — 8, 2. Das. SH. Dr. feyn. — 9, 1. Preyß. 
Henl. — 2. Sey dir O Heilig’ Dr. 

Anmerkung. Hoffmann Nr. 251 hat das Lied aus dem Ander- 
nacher Gb. 1608, Paderborner 1616, Corner 1625, Kölner 1828 mit uns 
bedeutenden orthographifchen Abweichungen. 


* Die 2. und die 5 letzten Zeifen werben bei jeder Str. wiederholt. 
2 Les Dir, wie Nr. 1230, 13. — 3 Lied wir, wie Mr. 120, 17. a 
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149. Ein Schön. lobgeſang von dem allerbeiligten vnd füſſen 
Namen JESVS, 
am Newen Jahrstag zu fingen. 
(Mainzer Cantual 39. Corner 316.) 


JESPS ift ein füffer nam, . . 
Den ruffen wir armen Sinder an,. 
Damit wir gnad erlangen, 
Vmb all vnſer Suͤnd begangen, 
Genad Herr genad, 
Vmb all vnſer Suͤnd vnd miff ethat. 1 
2. JESBES ift ein Heiliger Nam, 
Der Sünden vber die maſſen gram, 
Darumb Gott Menfch wolt werden, 
Die Sünden tilgen auff Erden. 
ZESBES Ift der wahre Nam, 
Kein lügen für jm fan beſtahn, 
Mo wir die Sünde melden, : - 
Kein Secten Jeſus wird leidan. 
HESBES ik deß bebens Ram, 
Dem Todt den Todt er kuͤndiget an, 
Die Suͤnd wolt er verderben, 
Darumb der Todt muſte ſterben. 
JESVS. iſt der Himliſche Rauı,, 
Der vnſer ſchwacheit an ſich nam, 
Darunter die Helle zu verſtoͤren, 
Die Seelen gen Himmel führen. 
JESBS ift ber böchfte Thron, 
Der lieben Heiligen ewige Cron, 
Ihr zahl er immer mehret, DE .. 
‚ Wann er ons Sünder belehrt. . ., 0,20; 
7 IESW if der liehfte Nam, org 
' Den wir von bergen lich folln han, 177 
Den wollen wir lieben. und leben . — 
ne, Kollen alle Jeſus feinde toben. 
on nz) $ HESBTE iſt vnſer zunerficht, 
Berlaß uns Suͤnder und Suͤnderin nicht, 
HERR laß vns zu dir lenden, 
Hilff Jeſus an vnſerm ende. 


Die 2 legten: Zeilen werden bei jeber Str. wiederholt 


* 


@ er > So 


% * 


[2 .ı 4 
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9. Ehr, lob, preiß und heszligfeit, x 
Sey Bott der ‚Heiligen Drepfaltigkeit, 
Vnd Jeſus Nam gebengdeyet,. 

Von uun an biß in. ewigkeit. - 

Lesarten aus M. 1,1. Ram. — arm. — 3. Dadurch (ft. Damit). 
Gnad. — 4. Vmb vnſer Sind. — 5. G. O Ser G. — 6. Miſſ. — 2, 1. 
Heiliger. — 2. über. — 8. wollen. — 3, 2. Lügen. jhm. — 3. Sünden 
menden. — 4. leyden. — 4, 1. Lebens, —2. kündigt. — 4 muft. — 5, 1. 
biml. — 3. Die Höfe zu verſtoͤren. — 4. zu führen — 6, 2. Ewige. — 7, 2. 
Den man v. H. lieb fol han. — 4. Solin al wufer %. — 8,1. Zuv. — 
2. Berläft. — 4. Ende. — 9, 1. E. Lob, Preyß und Berrlihl. — 2. beil. — 
3. Sey JEſus N. Geb⸗— 4. Ew. 


150. Am newen Jarſtag, von dem füffen Namen Jeſu. 


Eeiſentrit 3. 9.1 54 Mündner Sb. 8. Gölner Sb. 1610, 49. 1619. I, 49. 
Corner 318.) 


1. Jeſus iſt gas ein füfler nam, 

‚Den zuffen wir, arme fünder gu, 
Dardurch wrr huld erlangen, 
Vmb vnſer ſuͤnd begangen, 
Genäd Herr, genad, genad, 

All vnſer ſuͤnd vnd mifethat. 

2. Iheſus wer dich recht ſuchen wil, 
Der findt bey dir Der gnaden viel, 
Heilig, felig it der Menſch, 
So Dich tag vnd nacht bedendt, 
Er. wirdet getroͤſt, getroͤſt, um 
Don fein ſuͤnden, wird er arldſt⸗ 

3. Jeſu, fallen wir zu Fuͤſſen, 

Vnd wollen fo lange ruffen, 
Mit feuffgen und ‚mit weinen, 
Mit Magdalena feine, 

Bis. das wir finden, finden, a . . 
Vergebung al vnſer Souͤnden. =" 


v,., &.;3efu du biſt mein boͤchſter wreſt. nt 
em, ‚Dia Ab mir ſelhs hab außerfoll,. .. "1 21. : 
u Auß rechter Lieb vnd / gantzer Begiet, 

hhoffen wir deiner Genaden ſchier v *… 
a al Herie mir, Br W 
. Das, ich, nimmer ſcheide van die. dla 


5. O Jeſu vnſer aller Heyl, 
Dein Goͤttlich gnaden vns mittheif, 
Genad vns HERR zu aller flund, 
Daß wir nit fommen zur Hellen grund, 
Behüt und HERR vor pein, . 
Daß vnſer Seel nit kom̃ drein. 
6. Iheſu dein rofenfarbes blut, 
Hat vns erworben das ewig gut, 
. Das du von Himmel kommen bift, 
Erloͤſt uns von des Teuffels liſt, 
Mir loben dich o Herr, Herr, 
Im Himmel vnd auff diefer Erd. 
7. O Ihefu geliebter Herre, 
Durch all deiner Marter ehre, 
Verleih vns ein feliges end, 
Vnd ein fröfiche vrſtend, 
Das ift die war frewd, fremd, 
Die der Herr feinen dienern geit. 


8. Allelnia fingen wir, 
Vnd Iheſum Ehriftum loben wir, 
Zu diefer gnadenreichen zeit, 
Die vns fo viel fremden geit, - 
Allelnia, Alleluia. 
Gegruͤſſet feift Jungfraw Marta. 
9. Lob vnd ehr in Ewigkeit, 
Sey dir hoͤchſte Dreyfaltigfeit, 
Gott Bater, Son, Heiliger Geiſt, 
Dein Maieſtat ſey gepreiſt, 
Mer dich mit andacht ehrt, ehrt, 
Der find bey dir den beften Werth. 

Lesarten. 1, 1. Mf. (d. i. fehlt) gar. INahm. GKM Nam. — 2. GIK 
rüffen. GKM Sünder. I Sunder.‘— 3. I Dadurd. G Huld. IK ganad 
(ft. huld.) M Gnad. — 4. GIKM Sünd. — 5. GIK gen. 9. gen. M Ge 
nad O Herr Genad. — 6. G Bmb all vnfer Miff. IK Vmb all Sünd 
vnd mifl. M Vmb all onfer Sind end Mifl. — 2, 1. GIKM Jeſu (ohne 
tet). IK fühen. M will. — 2. KM find. GIKM dir gnaden (ohne der). 
GM ©enaden. GI vil.— 3. IKM Ja heilig vnd f. (M Sel.).. — 4.GIKM 
Der Jeſum (ft. So Bi). IM Tag. Nacht. — 5. GIKM Der wirdt (KM 
wird) getröfl. IKM f. das zweite getroͤſt. — 6.0 Bor allen Sünden 
erföft. IKM Bon allen (M all) feinen Sünden erloͤſt (K erlößt). — 3, 1. 
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GIKM Sefu wir fallen dir 3. G. füffen. — 2.GIK wöllen. M w. did f. IKM 
fang. G anrüffen. IKM anruffen. — 3. GIEM flagen (fl. feuf.). Mweynen. — 
4. GIKM Maria (K Marien) Magdalena (ohne feine). — 5. GIKM Biß 
wir aud) finden (ohne das 2. finden). — 6. GIKM aller (ft. all unfer). — 4,1. 
M Troſt. — 2. IKM jelbft. M außerfüft. — 3. IK Tieb. begier. — 4. IKM 
Hoff id Herr deiner gnaden (M Gnaden) fh. — 6. M Daß. IK fcheiden. 
M fcheyde. — 5, 2. MGnade. — 3.M Stund. — 4. M nicht. Hoͤllen Gr. — 
5. M Peyn. — 6. M vnfere. fomme. — 6, 1. GIKM Jeſu. IKM 3. mit 
Deinem. GM NRofenfarben. IK thewren (ft. rof.) Blüt. — 2. GIEM Haft. 
M Ewig. GM Gut. IK güt.— 3. M Das vns vom 9. f. iſt. 4. GIKM 
Haft vns erlöfl. IM vons T. G deß 3. — 5. GIKM Darumb Lob vnd 
Ehr (K lob. ehr). — 6. GIKM ey dir im H. v. auff Erd. — 7, 1.GIKM 
Jeſu lieber H. — 2. .G Durch deinen W. IKM Bmb deiner M. — 
3. GIKM BVerleyh vns hie ein feligd. GM End. I endt. — 4. IKM Vnd 
dort ein frölidy vfferftend (I vfferftendt. M Aufferftäind). G Den beilign 
Geiſt alß dann her fend. — 5. IKM Das ift die ware fremd (I frewdt). 
G Zu erlangen die freud. M Das ift die Frewd. — 6. GM Die Gott 
feinen (M fein) Dienern g. (MD. im Himmel g.). IK Die vns Gott von 
Himmel g. — 8, 2. M Bid Jeſ. IK fehlt der ganze Vers. — 3. IKM 
Sn d. M Gnad. 3.—4IK D. v. Gott der Herr von Himmel g. MDie 
ons Dei Himmel! König g. — 6. IKM Gelobt fey. IK Gott in der Ewig. 
feit. M Gott vnd Maria. — 9, 1. IKM Ehr. — 2. G Der aller heiligſten 
Dr. IKM Sey Dir du heilig Dr. — 3. GM ©. Batter, Sohn. ©. vnd 
beit. ©. M heil. (ohne ond). G hat den ganzen Vers niht. — 4. GIKM 
Das Sacrament fey body gepr. (M gepreyſt). — 5. GIKM Vnd wer das 
ſucht. — 6. G Der findt das ewig gut. IK Der hat das ewig güt. Mi Der 
find das Ewige But. 


Anmerfung. InE fehlen Str.4, 5; in G Str. 5, 8; in KM ficht 
Etr. 9 vor 8 — Hoffmann Rr. 102 und Wadernagel Nr.182 haben 


Das Lied mit manchen Abweichungen aus einem einzelnen Drud aus dem 
Anfang des 16. Jahrhunderts. 


151. Der überaug fhöne Jubilus 
(Jesu dulcis memoria) 
deß heiligen Vatters Bernhardi verdeutfcht. 
(Corner 319.) 


1. JEſu wie ſuͤß wer dein gedenckt, 
Sein, Her mit Freud wird überſchwengt, 
Noch füfler über alles ift, 
Mo du O IEfu felber bift. 
Biyein: Kathol. Kirchenlieber sc. I. Bd. 21 
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. Ging was du wilt, hör was du wilt, 


Dend was du wilt, nichts ift fo mild, 
Als JEſus Ehriftus GOttes Sohn, 
Der Thon ift ober alle Thon. 


. Dem Büffer bift du Herr ein Troft, 


Wer bitt, dem gibft, geb was es foft, 
Wer ſucht der fpürt dich mild vnd gut, 
Der dich find hat den beiten muht. 


. JEſus deß Herren Frewd und Wonn, 


Dep Lebens Brunn, du klare Som, 
Dir gleichet nichts auff diſer Erd, 
In dir ift was man hie begehrt. 


. Es iſt ein Vnaußſprechlich Ding, 


Schrift, Bücher, Kunft ift alls zuring, 
Allein der glaubt ders felber weiß, 
Was JEſum lieben, fey vnd heiß. 


. Herhfämmerlein ich fperren will, 


Vnd Zefum fuchen in der ftill, 
Vor Liebe fuch ich vnıb vnd vmb, 
So lange biß ich zu jhm komm. 


. Mit Magdalena laß ih nicht ab, 


JEſum zu fuhen in dem Grab, 
sHerk, Hagen, weynen fuchen foll, 
Die Augen fünnens nicht fo wol. 


. Beym Grab fan ich mit gutem fig, 


Don Hertzen grund mir weynen gnug, 
Zu deinen Fuͤſſen leg ich mic, 
O IJEſu ich ombfahe did. 


. Du Wunderkoͤnig hoch geacht, 


Du Triumphierſt mit edler Macht, 
Du vnerſchaͤtzlich Frewdenſpiel, 
In dir iſt was ich haben will. 


10. HErr bleib bey vns es Abend ſich, 


Erleucht ons alle jnnerlich, 
Vertreib des Hertzens Finſternuß, 
Erfuͤll die Welt mit Gnadenfluß. 


\ 
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11. Wann vnſer Herb in deiner Gwahr, 
Da ſcheint die Warheit bel und Far, 
Da ſchwind die Eytelfeit der Welt, 
Die fewrig Lieb das Feld erhelt. 


12. JGEſu dein Lieb ift mehr denn füß, 
Nichts ift darinn das ein verdrieß, 
Biel taufendmal iſts wie ich fag, 
Edler ald man außfpredhen mag. 


13. Sein Leyden das bezeugen thut, 
Wie auch fein Rofenfarbes Blut, 
Das vous erlöft, vnd nod) Darzu, 
Erlangt die Ewig Frewd und Ruh. 


14. Da fucht man vnd fennt IJEſum wol, 
Wo das Herk brinnt wie Fewr vnd Kol, 
Se mehr man fucht, je mehr es brinnt, 
Mer alfo fuchen thut der find. 


15. Liebt den der in der Lieb fo recht, 
Get! Lieb vmb Lieb, und macht c8 gleich, 
Eins Tanffens laufft inn diefem Gruch, 
Gebt Herb vmb Herb das ift der Spruch. 


16. JEſu du Dual? der Gütigfeit, 
Ein Hoffnung bift, all vnſer Frewd, 
Ein füfler Fluß und Gnadenbrunn, 
Dep Herhens wahre Frewd und Wonn. 


17. Ach JEſu gib mir zu verftehn, 
Wie groß doc ſey dein Lieb vnd ſchoͤn, 
Ad) gib daß ich bey dir mag feyn, 
Vnd fehen deinen Glank vnd Schein. 
18. Vor dir zu reden bin ich zu ring, 
Stillfhweigen ift onmüglich Ding, 
Die Lieb die treibt, id wags hinein, 
Kein Fremd hab ich dann dich allein. 
19. Dein Lieb O fürler Jeſu Chriſt, 
Deß Hertzens befte Labung ift, 
Sie machet fatt, Doch vnverdruß, 
Der Hımger wählt im vberfluß. 
nn. 
1 Bles: gebt. — 3 Lies: Due. 
21* 


20. Die dich verfuchen hungert fehr; 
Die trinden, Durft je länger je mehr, 
Auf Erd ift nichts, das fie begeben, 
Als Jeſum jhren lieben HErrn. 


21. Den dein Lieb JEſu truncken macht, 
Der weiß was er darvon gebracht, 
Wie ſelig iſt den ſie erfuͤllt, 

Nichts iſt das fein Herztz beſſer ſtillt. 


22. JEſu du Engeliſche Zier, 
Wie ſuͤß in Ohren ſingſt du mir, 
Du Wunderhoͤnig in dem Mund, 
Kein fuͤſſer Trunck mein Hertz empfund. 


23. Tauſendmal deiner ich begehr, 
Wann fompft O IEfu zu mir ber, 
Mann wirft du doch erfreiwen mid, 
Daß ich erfättigt Tobe dich. 


24. Dein Lich in der ich gar verfendt, 
Ohn vnterlaß mich matt vnd kraͤnckt, 
Iſt mir zugleich ein ſuͤſſe Frucht, 
Das Ewig Leben wers verfudht. 


25. JEſu du höchfte Guͤtigkeit, 
Meins Herben Luft vnd befte Frewd, 
‚Du bift die unbegreifflih Guͤt, 
Die Lieb vmbfaht mir mein Gemüht. 


26. JEſum Tieb haben ift fehr gut, 
Wol dem der fonft nichts fuchen thut, 
Mir felber will ich fterben ab, 
Daß ich in jhm zu leben hab, 


27.0 JEſu du mein Säfiigkeit, 
Du Troft der Seel die zu dir ſchreyt, 
Die heiſſen Zäher fuchen Dich, 
Das Gmüht nach dir fihreyt jnniglich. 


28. Geb wo ich fey, vmb was refier, 
So wolt ich JEſus wer bey mir, 
Frewd uber Frewd wenn ich ihn find, 
Wie felig wann ich jhn halten kuͤnd. 
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29. Halfen und küflen wird da feyn, 
Suͤſſer als Honig ſuͤſſer Wein, 
Vor lauter Lieb es alles brinnt, 
Allein zu gſchwind die Zeit zerrinut. 


30. Was ich gefucht, das fih ich num, 
Was ich begehrt, das hab ich fchon, 
Bor Lieb O JEſu bin ich ſchwach, 
Mein Herb das flammt ond brennt von Dach. 


31. Wer dih O JEſu alfo liebt, 
Der bleibt wol ficher vnbetruͤbt, 
Nichts iſt das dife Lieb verzehrt, 
Sie waͤchſt und brinnt je länger je mehr. 


32. Eins brennend brinnt der Liebe Fewr, 
Wird wunderfüß und Abenthewr, 
Im’ often bringt fie groffen Luſt, 

Im Luft ein Himmelfüffen guſt. 


83. Bom Himmel diefe Lieb gelangt, 
Das Mard im Bein fie mir vmbfangt, 
Das Gmuͤht fie gang vnd gar entzuͤnd, 
Viel Luft und Frewd die Scel empfind,. 


34.0 Hi, D Flamm, O Fewr, O Dunſt, 
Wie ſelig iſt doch dieſe Brunſt, 
Der fühlt fich in dem beſten Muht, 
Der dich O JEſu lieben thut. 


85. JEſu du Blum, und Jungfraw Sohn, 
Du Lieb und vnſer füffer Thon, 
Dir ſey Lob, Ehr wie ſichs gezimbt, 
Dein Reich nimmer fein End mehr nimbt. 


86. Komm ber mein edler König fomm, 
Dein Wajeftät ift vmb vnd vmb, 
Schein mir noch baß ins Herk hinein, 
Weil ich fo offt begehret dein. 


87. Weil vber dSonn bift ſchoͤn vnd hoch, 
Kein Balfam nie fo lieblich roch, 
Süffer biſt als die Suͤſſigkeit, 

AUS vbertriffftu weit und breit. 
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38. Wer koſt, alsbald gen Himmel blidt, 
Der Gruch die Seel im Leib erquidt, 
In dir erligt mein Sinn vnd Muht, 
Mit dir allein hat Lieb vergut. 

39. In dir mein Herk hat feinen luft, 
Die Lieb vollfommen wird vnd juft, 
Auff did) ift all mein Ruhm geftelt, 
Jeſu du Heyland aller Welt. 


40. Kehr wider heim du edler Schaß, 
Zur Grechten GDttes ift dein Platz, 
Den Feind haft vberwunden du, 

Der Himmel ift dein Reich vnd Ruh. 


41. Dir folg ic) nach, geh wo du wilt, 
Dann nichts ift als du, das mich ftillt, 
Per ift der Dich wird nehmen nur,i 
Weil du mein Herb haft bin mit dir? 


42. Ihr Burger in dem Himmelreich, 
Sperrt auff vnd fommet allzugleich / 
Sprecht dem Siegreichen Helden zu, 
JEſu Gegruͤſſet ſeyeſt du. 

43. Ein Koͤnig aller Ehr vnd Krafft, 
Sieghafft mit ſeiner Ritterſchafft, 

Den Armen Guͤtig, Sanfft vnd Mild, 
Deß Himmels hoͤchſte Zier vnd Schild. 


44. Du Brunn aller Barmhertzigkeit, 
Dein Glantz erſtreckt ſich weit vnd breit, 
Das Gwuͤlck der Trawrigkeit vertreib, 
Das Liecht der Glory bey vns bleib. 


45. Dein Lob im Himmel hoch erklingt, 
Kein Chor iſt der von dir nicht ſingt, 
IEſus erfrewt die gantze Welt, 
Hat OoOtt fuͤr vns zu frieden gitellt. 
46. JEſus im Fried regieren thut, 
Der vbertrifft all Sinn vnd muht, 
Zu dieſem Fried mein Hertz begehrt, 
Ach daß ich deß bald wuͤrd gewaͤrt. 


1 Lies: mir. 
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47. JEſus zum Vatter iſt aefahen, 


Regiert ob allen Himmelſcharn, 
Mein Herk von mir gewichen ift, 
Laufft JEſu nach bat jhn erwifcht. 


48. Kompt, finget, Tobet, ehret jhn, 


152. 


Mit Leib vnd Seel, Hertz, Muht vnd Sinn, 
Damit er vns den Himmel fchend, 
Mit feiner Glory fpeiß vnd teänd, Amen. 


Boriger Jubilus (Jesu dulcis memorie), 
auff eine andere Form, Berdeutfcht. 
(&orner 330.) 


. Wie füß ift die Gedaͤchtnuß dein, 


O HErr JEſu dem Herken mein, 
Ueber Hönig und alles iſt, 
Wo du Herr IEfu felber bift. 


. Nichts frölichers fan gfungen werdn, 


Nichts füfferd bie gehört auff Erden, 
Nichts froͤlichers gedenden fan 
Das Herh, als JEſum Gottes Sohn. 


. Dem Büffer bift du HErr ein Troft, 


Wer bitt dem gibft, geb was es Foft, 
Wer fucht der ſpuͤrt dich mild vnd gut, 
Der dich find hat den beften muth. 
JEſus deß Herbens fremd vnd MWonn, 
Dep Lebens. Brunn, du wahre Sonn, 
Dir gleicht ein Frewd auff difer Exd, 
In dir ift was man hie begehrt. 


. Kein Zung jemals außfprechen fan, 


Kein Menfch befchreiben noch verftahn, 
Wer e8 erfahren glaubets fein, 
Was fey Jeſum lieben allein. 


. JEſum will ich in meiner ruh, 


Snuchen, mein Kammer fperren zu, 
Mit Lieb heimlich vnd offentlich, 
Wil meinen Herren fuchen id). 


. Mit Maria vor Tages fchein, 


Wil ich jhn inn dem Grabe fein, 
Suchen mit klagen vnd mit jchmerß, 
Richt mit dem Aug, fondern dem Herk. 
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8. Ih will zu weynen nicht laſſen ab, 
Vnd zu ſeufftzen bey feinem. Grab, 
Zu feinen Fuͤſſen wil ich mid, 
MWerffen, jhn halfen, jnuiglich. 


9. JEſu du König wunnefamb, 
Du Obfleger von edlem Stamb, 
Du vnaußſprechlich Suͤſſigkeit, 
Mein gantz verlangen vnd mein Frewd. 


10. HErr bleib bey vns es abendt ſich, 
Erleucht vns alle jnnerlich, 
Vertreib deß Hertzen Finſternuß, 
Erfuͤll die Welt mit Gnadenfluß. 


11. Wann vnſer Hertz in deiner Gwar, 
Da ſcheint die die! Warheit hell vnd klar, 
Da verſchwind der Welt Eytelkeit, 
Die Lieb brinnt inwendig mit Frewd. 


12. JEſu dein Lieb ift mehr dann füß, 
Nichts ift darin vnverdrieſt, 
Viel taufendmat ift fie ohn flag, 
Edler ald man außfprechen mag.. 


13. Dein Leyden das bezeugen thut, 
Wie auch dein rofenfarbes Blut, 
Das uns erlöft und noch darzu, 
Erlangt die ewig Frewd und Ruh. 


14. Ihr Meufchen Eennet JEſum all, 
Begehrt fein Lieb ruffet mit ſchall, 
Sudet mit Eyfer JEſu gunft, 

Vnd werd entzünd mit feiner Brunſt. 


15. Der euch alfo geliebet hat, 
Dem vergelt liebe an die ftat, 
Laufft nach diefem ſuͤſſem geruch, 
Biß ewer begierd geftillet gnug. 


16. JEſu du Brunn der Gütigkeit, 
Du einig Hoffnung vnſer Frewd, 
‚Du Duell der Süffigfeit und Gnad, 
Da das Herb fein Wolluft hat. 


1 Lies nur einmal: die. 
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17. JEſu gib du mir zuverſtehn, 
Wie groß doch fey dein Lieb vnd Schon, 
Ach gib daß ich bey dir mag ſeyn, 
Bnd ſehen deinen Blank und Schein. 


18. Bon dir fan ich nicht reden viel, 
Jedoch fan ich nit ſchweigen ftill, 
Dann dein Lieb macht mir die Begier, 
Weil ich mich frew allein in dir. 


19. Dein Lieb O ſuͤſſer IEfu Ehrift, 
Dep Hertzens beite labung ift, 
Sie machet fatt doch ohn verdruß, 
Der hunger wächft im überfluß. 


20.Die dich foften nach Hunger ban, 
Kein Trank jhrn Durſt nicht flillen fan, 
Sie wiflen fonft nichts zu begehen, - 
Als denn fie lieben jhren HErrn. 


21. Wen dein Lieb O HErr füllet an, 
Der weiß was dein Gſchmack JEſu fan, 
Seelig iſt der von Dir ift fatt, 
Kit weiters er zu wündfchen hat. 


22. JEſu ein Zter der Engel all, 
Inn dem Ohr ein Tieblicher ſchall, 
Ein füß Honig inn meinem Mundt, 
Ein hexrlichs Trand ind Herkens grundt. 


23. Taufentmal dein ich begebr, 
Wann fompt zu mir O JEſu ber, 
Wann wirft du Doch erfrewen mid, 
Das ich erfättigt lobe dich. 


24. O JEſu dein ftätte Begier, 
Schwaͤchet das liebendt Herb in mir, 
Dein Lieb ift mir ein Fruchte füß, 
Der ich hie und dorten genieß. 


25. JEſu du hoͤchſte Guͤtigkeit, 
Meins Hertzens Luſt vnd beſte Frewd, 
Du biſt die vnbegreifflich Guͤt, 
Dein Lieb vmbfacht mir mein Gemuͤth. 
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236. JEſum lieb Haben ift fehr aut, 
Wol dem der fonft nichts ſuchen Ihut, . 
Mir felber will ich fterben ab, 
Daß ich in jhm zu leben hab. 


27. O JEſu du mein Säffigfeit, 
Du Troft der Seel die zu dir fhreit, 
Die heiffen Zeher fuchen dich, 
Das gmüt nach dir fehreit jnniglich. 


28. Wo ich bin oder auch fan feyn, 


Degehr ih nur JEſum allein, 
Wie frölih fo ich ihn find bald, 
Wie feelig fo ich jhn behatt. 


29. Da ift halfen vnd füflen rein, 
Vber Honig vnd füffen Wein, 
Die Seel fi) mit Chriſto verbind, 
Aber die Frewd nicht lang empfind. 


30. Was ich geſucht, das fih ich nun, 
Mas ich begehrt das hab ich fchon, 
Bor Lieb O JEſu bin ich ſchwach, 
Mein Hertz das flammt vnd feuffht dir nad). 


31. Wo dieſe Lieb JEſu regiert, 
Dieſelb nicht auß geleſchet wird, 
Dann ſie nicht kalten noch ſterben kan, 
Wird allzeit gmehrt vnd zuͤndet an. 


32. Dieſe Lieb allzeit brennen thut, 
Macht dem Hergen ein ſuͤſſen muth, 
Gibt einen lieblichen Geſchmack, 
Selig iſt der ſie verkoſten mag. 


33. Vom Himmel dieſe Lieb gelangt, 
Das Marck vnd Bein ſie mir vmbfangt, 
Das Gmuͤht ſie gantz vnd gar entzuͤndt, 
Viel luſt vnd frewd die Seel empfindt. 


34. O ein ſelige Fewersglut, 
O ein heiligs verlangen gut, 
Wie ein ſuͤſſe Erquickung ſchon, 
Iſt die Liebe IEfu GOTTES Sohn. 
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35. JEſu du Blum, vnd Jungfraw Sohn, 
Du Lieb und vnſer füffer Thon, 
Dir fey Lob, Ehr wie ſichs geziemt, 
Dein Reich nimmer fein End mehr nimbt. 


36. Komb her mein edler König komb, 
Dein Majeftet ift vmb vnd vmb, 
Schein mir noch baß ins Herb hinein, 
Weil ich fo offt begehret dein. 


37. Schön bift du Aber die Sonne hoch, 
Kein Balfam nie fo lieblich roch, 
Süffer biſt als die Suͤſſigkeit, 

Alls übertrieffftu weit vnd breit. 


38. Deſſen gefhmad gibt foldhe Frewd, 
Sein geruch folch ergeblichfeit, 
In ihm verzudt ift das Gmüth mein, 
Dann er das Herztz begnügt allein. 


39. Du bift deß Herbend luft vnd zierd, 
Durch Did die Lich vollkommen wird, 
Auff dich ift all mein Ruhm geftellt, 
JEſu du Heyland aller Welt. 


40. Kehr wider von GDtt außgeſandt, 
Zu deines Batters Rechten Hand, 
Du haft erlegt die Feinde fchon, 
Drum gebürt dir deß Himmels Thron. 


41.3 folg dir nach geh wo du wilt, 
Dann nichts. ald du bift das mich ftillt, 
Mer iſts der Dich wird nemen mir, 
Weil du mein Herg haft hin mit Dir. 


42. Kompt jhr Burger deß Himmels Saal, 
Eröffnet ewer Porten all, 
Singt dem Siegherrn auß ewrem Schloß, 
Sey gräfft IEfu du König groß. 


43. Ein König aller Ehr vnd Krafft, 
Sieahafft mit feiner Ritterſchafft, 

Den Armen gütig, fanfft vnd mild, 
Dep Himmels hoͤchſte Zier vnd Schild. 
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44. Du Brunne der Barmberbigfeit, 
Vnd der ewigen Seeligfeit, 
Bertreib deß trawrens Wolden ſchwer, 
Das Liecht der Glory ſcheine her. 
45. Deß Himmels Choͤre preiſen dich, 
Vnd ſingen dein Lob ewiglich, 
Der du die Welt mit frewd erfuͤllſt, 
Vnd deß Vatters Zoren ſtillſt. 
46. JEſus im Frieden herrſchet ſchon, 
Welchen kein ſinn begreiffen kan, 
Nach dem verlangt mein Hertz vnd Sinn, 
Begehret auch zu fein mit jhm. 
47. JEſus iſt bey dem Vatter ſein, 
Hats ſHimmelreich genommen ein, 
Er hat meines Hertzen begiert, 
Nach ſich in den Himmel gefuͤhrt. 
48. Den wollen wir mit Lobgeſang, 
Beleiten vnd lieblichen klang, 
Damit er vnns alle zugleich, 
Mit fih nem in das Himmelreih, Amen. 


153. Jesu dulcis memoria, 
auff new Jahrstag vnd fouften durchs Jar zu fingen. 


(Eöiner Gb. 1619. U, 3. Corner 335, mit der Überfärift: Der Jubilus 
S. Bernhardi noch auff eine ander form verteutfct.) 


1. So offt id mir bild Jeſum ein, 
Wird freuden voll das herke mein, 
Vnd vber alle Süfligkeit, 

Iſt Jeſu gegenmertigfeit. ? 

2. In der welt fein beffer gfang, 

Vnd fein Tiebliher Ohren Hang, 
Sein Tüftiger gedanden ift, 
Als Gottes Sohn Herr Jeſus Chrift. 

3. Jeſu der büffer hoffnung groß, 

Wer dich anrufft, den machft du loß, 
Wer did) nur fucht, den thuͤſtu fchon, 
Vnd wer dich findt, hat reichen lohn. 





" Corner hat nad jeder Str. Allelnja. 
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4. Sefus ift FÜR den bergen rein, 
Des lebens Baum, der feelen ſchein, 
AU frewd er wbertriffet ſehr, 
Das man nichts fan begehren mehr. 

5. Sein zung es nimmermehr außfpricht, 
Sp fan mans au befchreiben nicht, 
Was Zefum lieben mit ſich bring, 
Verſuͤchen ift das koͤſtlichſt ding. 

6. Ich fuch jhn, wann ich fchlaffen geh, 

Idhn ſchließ in mein berkfämmerfe, 
Sud jhn ſtetz mit lieb embfiglich, 
Heimlich fo mol als offentlich. 

7. Aud mit Maria morgens früh, 
Zu feinem Grab nahe ich bern, 
Such jhn mit heren trawrigfeit, 
Mit füllen ſeufftzen allezeit. 


8. Das tiefffte Grab mit naffen zäber, 
Den ort fühl ich mit weinen fehr, 
Vnd werff zu Jeſu füffen mid), 
Vmbgriff fie fat gang jnniglich. 

9. Jeſus ein König wunderlich, 

Ein Sigfürft hoch vnd adelich, 
Nichts ſuͤſſers wirt auff erden gnent, 
Nichts herkigers iſt mer jhn kennt. 


10. Herr Jeſu wohn uns allzeit bey, 
Mit deinem glank erleucht vns frey, 
Der Seelen naht vnd bitterfeit, 
Jeſu vertreib mit füfjigfeit. 


11. Wann du heimſucheſt unfer Seel, 
So fheindt darin die warheit hell, 
So acht man fid der Welt nit mehr, 
Vnd brint alsdann die Liebe fehr. 


12.0 Jeſu, du hergliebfter mein, 
Es fan mir je niht& füfler fein, 
Du bift mir lieb viel taufent mal, 
Meins Tiebens ift fein ziel nody zahl. 


13. Sefu dein Marter vnd dein Todt, 
Dein Blüt fo heilig und fo rodt, 


Erloͤſet uns auß aller noth, 
Das wir auch mögen fehen Gott. 
14. Erkent Sefum jhr Menfchen af, 
Begert auch feiner Lieb zumal, 
Sucht ihn big ewer hertz anbrindt, 
Selig ift der, fo Jeſum findt. 
15. Er Tiebet euch, fo liebet jhn, 
Das ift ewer gröfter ſchatz vnd gwin, 
Laufft jm nur nach auff diefem afpor, 
Was jhr begehrt, wuͤnſcht er euch vor. 
16. Jeſus Batter der gütigfeit, 
Die hoffnung aller fröfichkeit, 
Du Brun fo füß vnd gnadenreich, 
Stein herken Iuft find man dir gleich. 


17.2aß mich empfinden Sefu mein, 
Die groffe und füfle liebe dein, 
Dein Maieftaͤt verleybe mir, 
Daß ich mag fteben fteß bey Dir. 


18. Kan ich dich ſchon nit preifen wol, 
Noch dennoch ich nit ſchweigen Toll, 
Die lieb die macht mir her vnd müth, 
Du bift mein freud und höchftes gut. 


19. Jefu dein Lieb fo werth und zart, 
Erquickt die Seel nad) hefter art, 
Sie füllet und macht doch nit fett, 
Der hunger bleibt vnd macht nit mat. 


X. Die dic) verfuhen hungert noch, 
Wann fie fchan trinden, duͤrſtets doch, 
Dieweil fie anders nicht begern, 

Als Jeſum ihren lieben Herrn. . 


21.Wer deiner Lieb wirt einmal voll, 
Der weißt wie Jefus ſchmeckt fo wol, 
Selig der, wen dein Lieb verwund, 
Erdarff nichts mebr, und ift gar afund. 


.. 22. Jeſu der hohen Engel Son, 

In ohren bift ein ſchoner Thon, 
Ein ſuͤſſes honig auff der zung, 
Dad ein himliſche hertz labung. 


23. Biel taufentmal beger ich dein, 
Mein Jeſu wann wilt bey mir fein, 
Wann wilt mir einmal freud gnug geben, 
Das ich bey Dir mög ewig leben. 


24. Dein flete Lieb die ift mein Ruh, 
Bor der ich ſchier nichts anders thuͤ, 
Sie ift allein die ſuͤſſe fpeiß, 

Meins Icbens, fo ich fuch mit fleis. 

25. Jeſu die böchfte ſuͤſſigkeit, 

Des berken luft vnd zierligkeit, 
Dein Miltigleit die hat fein grund, 
Dein lieb bind mid) zu diefer ftund. 

26. Nichts beſſers ift mir auff der Erd, 
Als Jeſum haben lieb vnd wertb, 
Sonft nichts begeren, vnd vergehen, 
Bor lieb, das ich bey jhm mög bftehen. 


27. Jeſu du allerliebfter Herr, 
Mein Seel feuffbet nach dir gar fehr, 
Mit heiſſen zähren fuche ich Dich, 
Mein Herb ſchreit nach dir jnniglich. 


28. Wo ich nur geh, und wo ich ſteh, 
Iſt mir allein nach Sefu weh, 
Wie froh bin ich), wann ich jhn findt, 
Selig, wann ich jhn halten Findt. 


29. Bmbfangen, Füffen, ich jhu wolt, 
Nichts ſuͤſſes fol mir fein fo holdt, 
Aber bie ift ein Eleine zeit, 

Jeſum ſuch ich in ewigfeit. 


3. Ich ſeh fchon was ich hab begert, 
Mein lieben will ich halten werth, 
Bon Jeſus lieb ich ſchier verfchmacht, 
Mein her er hefftig drinnen madıt. 


31. Wer Jeſum alfo herbig liebt, 
Defielben berk wirt nie betrübt, 
Sie wirdt nit kalt, fie ftirbt nit mehr, 
Sie waͤchſt vnd brinnet jmmer jehr. 


82. Die Lieb ift Kewr, das fletig brindt, 
Dardurch man ſuͤſſen troͤſt gewint, 











Sie gibt ein güten gſchmack von fü, 
Erfrifcht die Werfen ſeliglich. 

33. Die Lieb vom Himmel fompt allein, 
Sie fteet mir in Mard und Bein, 
Mein Gmuͤht fie gan vnd garentzündt, 
Mein Geift fein gröffer Luft befind. 

34. Ach Lieb wie bift fo ſeligs fewr ? 
Wie koͤſtlich, Tieblih und wie thewr? 
Es ift fein luft, fein troft fo aut, , 
Als wenn man Sefum lieben thut. 


35. Jeſu der Jungfran Mütter dein, 
Vnd Edle bfiim der feufchheit rein, 
Die Goͤttlich Ehr ift dein allein, 
Die Seligfeit des Reiches Dein. 


36. Kom her zu mir du König mein, 
Lob, Ehr vnd preiß fey dir allein, 
Dein glank laß fcheinen vberall, 
Wie wir erwarten allzumal. 


37. Der Sonnenfchein niemals fo Har, 
Kein Balfam fo wol riechend ift, 
Als Jeſus ift, fein Nam gar weit, 
Was ſuͤß vnd lieblich vberſchreit. 


38. Sein gſchmack der nimmet mich gar ein, 
Sein gruch die beſte labung mein, 
Mein gmuͤt vor jm ſchier gar vergeht, 
Ihn allein will ich lieben ſtett. 


39. Der Seelen luſt bringt Jeſus mit, 
Die lieb fan höher fteigen nit, 
Du bift mein Ruͤhm, du bift mein Ehr, 
Jeſu der Welt Heyland vnd Herr. 


40. Mein liebſter Schaß Fehr zu mir ein, 
Du fitzſt zur Rechtn dep Vatters dein, 
Die Feind haft vberwunden fchon, 
Jetzt bift du in deß Himmels Thron. 

41. Wo du bingehft, da folg ich nad, 
Mid treibt von dir fein vngemach, 
Mein Her das haft du fchon bey Dir, 
Jeſu meine Seelen befte Zier. 


42.3: Himmelfinftn thut Heufür gehn, . 
Schawt Daß die Thüren offen ftehn, _ 
Grüft meinetwegen den edlen Herm, , . 
Sagt mein Seel thu ſeins Troßs begehen, 
48. König der Tugendn der Ehren ron, ‚ 
Siegreiher Vberwinder fchon, 
Gib ons jetzt dein Barmberpigkeft,' 
Im Vatterland die ewig Frewd. 
44. Sefu du füffer Gnadenbrun, 
Dep ewigen Lebens klare Sonn, 
Treib weg die Wold der Trawrigfeit, 
Gib vns das Liecht der Herrligfeit. 
45. Dich preißt der heiligen Engel ſchar, u 
Dein lob fie fingen jmmerdar, 
Jeſus erquidt die ganke Welt, 
Die er mit Gott hat zfriden gftelt. 
46. Jeſus regiert in frid vnd frewd, 
Vnſre Sinn vbertrifft fie weit, 
Mein Seel jhm eylet hefftig nad), 
Zugenieſſen jhn ift jhr fehr gach. 
47. Jeſus iſt jetzt im Himmellteich, 
Zur Rechten ſeines Vatters gleich, 
Mein Herz iſt auch nicht mehr bey mir, 
Es folgt JEſu nad für vnd für... 
48. Den laßt vns loben allzumal, 
‚Mit beiten fingen vberaf, 
Das er ons laſſe in fein Thron, 
Vnd feb auff ons des Himmels Kron. 
49. Jefu ein anfang aller grad, 
Der alle fremd zu geben hat, 
Ein rechter füffer gnaden Bronn,  - 
Des hertzen fhabs', du Mare Sonn.  ' 
50. Jeſus ewig gelobet ſeyſt, 
Mit dem Vatter, vnd heiligen Geift, 
Ein Gott in Dreyfaltigfeit, 
Bon nun an big in ewigfeit. 
Lesarten aus M, der fein u hat. 1,2. fremde voll. Hertze. — 
2. über. füf. — 2, 1. Welt. Gſ. — 2. Ohrenk. — 3. luft. Ged. — 3, 1. 


Lies fhap. 
Bitia: athel. Rirgenlicher ıc. I. Bi. 22 
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Bil. Hof. — 3. dem. — 4. Lohn. — 4,1. dem H.— 2. Deß 2. Seel. — 
8. über. — 4. nit. — 5, 1. Zung. — 2. man. — 4. koͤſtlich — 6,1. 
geb. — 2. Herpfämm. — 3. ©. j. mit Lieb ſtaͤts embſ. — 7, 1. Morg. — 
2. nah. — 3. Hertzens Tr. — 4. Seuf. — 8, 1. Zaͤhrn. — 2. Orth fül. weynen. — 
8. Fuͤſ. — 4. Vmbgreiff. — 9, 2. Siegf. — 3. wird. Erden gnennt. — 4. herr 
lichers. kennt. — 10, 2. Gl. — 3. Nacht. Bitt. — 4. Sif. — 11, 2. ſcheint 
darinn. Warh. — 4. brinnt alsdenn. — 12, 2. füflers feyn. — 3. taufendm. 
— 4.3.3. — 13, 2. roht. — 3. noht. — 4. Daß. — 14, 1. Erkennt. — 
2. Begehrt. zumal. — 3. H. anbrinnt. — 4. find. — 15, 2. ewr. Gw. — 
3. ihm. — 4. jr begehrt, wuͤnſch ich euch. — 16, 1. Guͤt. — 2. Hof. Froͤl. — 
3. Brunn. — 4. Her. — 17, 2. groß. Liebe. — 3. Mai. — 4. fläts. — 
18, 1. nit preyfen. — 2. nicht. — 8. Lieb. H. Muht. — 4. Frewd. Gut. — 
19, 1. Liebe werth. — 4. Hun. niht matt. — 20, 2. Wenn. — 3. nichts 
begehen. — 4. Tiebften. — 21, 1. wird. — 2. weiß. — 3. den dein. 2. 
verwundt. — 22,1. Thron. — 2. Oh. fhöner. — 3. Hon. Zu. — 4. Himml. 
Her. — 23, 1. taufendm. begeht. — 2. feyn. — 3. Wenn. gebn. — 4. Daß. 
lebn. — 24, 1. ftäte L. — 3. Sp. — 4. Leb. — 35, 1. Suͤſ. — 2. Deb 
H. 8%. Zierlihl. — 3. Mid. Gru. — 4. Lieb. — 26, 3. begehen v. ver 
gehn. — 4. Lieb daß. bitebn. — 27, 3. Zähern ſuch. — 4. ſchreyt. — 
28, 3. fro. find. — 4. Seelig. — 29, 2. foll. feyn. hoſd. — 4. Ew. — 
30, 1. fih. begehrt. — 2. Lieben. — 2, IEfu Lieb. — 4. Her. brinnend. — 
31, 1. hertzlich. — 2. Her. wird. — 3 wird nit fald. — 4. brinnt. — 32, 1. 
ftätig brinnt. — 2. Tr. gewinnt. — 3. Gſch. — 34, 1. Fewr. — 3. Lu. 
Tr. — 4. wenn. — 35, 1. JEſu ein edles Blümelein, Der zarten Jungfraw 
Mutter dein. — 4. Seel. im Reihe. — 3, 1. Komm, fomm zu. — 
2. Preyß. — 3. Sta. vera. — 38, 1. Geſch. nimbt. — 2. S. g. if 
dbefte L. — 3. Gmüht. jhm. — 4. tät. — 39, 1. Luft. — 2. ih. — 
45, 1. preyft. Schaar. — 2. Lob. — 4. zu Frieden ftellt. — 46, 1. fried. — 
2. Vnſer. — 4. Zu nieffen. — 48, 1. laft. — 2. beten. — 3. Daß. laß 
ins Himmels Thron. — 4. auff deß Lebens Kr. 

Anmerfung. Die Str. 49, 50 (in K 39, 43) fehlen in M; die 
Str. 33, 40, 41, 42, 43, 44, 47 fehlen in K; die Str. 6, 7, 8, 9 find in 
K 7, 8, 9, 6; die St. 45, 46 find in K 41, 40. . 


Dritte Abtheitung.- 


— ——— — 


Oſternkreis. 


1. Faſtenzeit. 


| 154. Ein gar Chriftlicher Geſang Sontags Septuagefimae 
mzufahen, bis auff die Faſten vnd. nachmals neben hernach volgenden andern 


liedern von dem bittern leiden Chriſti, ſtets zu fingen. 


(kaiſentrit 1. A. I, 82% 3.91 7%.) 


1. Alfmechtiger guͤtiger Gott, 
Du aller hoͤchſter Haußuater, 
Du daft ons in Weingarten dein, 
Zmorgens gſchickt zu arbeiten fein. 
2. Da du vns in vnſer Kindtheit, 
Zu erfentnuß der Seligfeit, | 
Beruffen haft, das wir mit vleis, 

‚ eben folten nad) deinem gheis. 

3. Did) von gantzem hertzen lieben, : 
Des glaubens rechte frucht vben, 
Bas Bir gefelt thun xechter weiß, 
AU ſchand vnd fünd meiden mit vleiß. 

4. Vmb foldye arbeit wiltu gebn, 

Men arbeitern das ewig lebn, 
Aus Inuter gnad vnd gättigkeit, 
Die gfelt nit müͤßgang vnd faulheit. 
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. ‚Herr vnſers ganken lebens zeit, 
Han wir leider wenig garbeit, 

Wir han fehendlich zubracht die zeit, 
Das vns billich ift hertzlich Leid. 

. Wir han dich erzörnt vnſern Gott, 
Mit groffer fünd vnd miſſethat, 
Darumb wir billih trawrig fein, 
Vnd fürchten die ewige pein. 

. Allerliepfter Herr Jeſu Chriſt, 

Der dır gnedig vADd gürtig biſt, 

Gib doch das wir vmbd eilffte flund, 
Vns zu dier fern auß bergen grundt. 
.Es nahet ſich herzu der Tod, 

Vns hat vmbfangen angft und not, 
Wir han verdient die ewig pein, 

O Gott wolft und barmhergig fein. 

. Wir bitten hab mit vns geduld, 
Dann groß iſt vnfer ſuͤnd vnd ſchuld, 
In deinem reich hab wir fein Ted, | 
Nim vns an Herr wider zu kuecht. 


10. Gib das wir abſtehn von ſuͤnden, 


Buß thun vnd gnad bey dier finden, 
Das wir rechte fruͤcht moͤgn bringen, 
Durch Lebn und Todt zu dier dringen. 


11. Laß deines heilign Wortes ſam, 


Zu lob vnd ehr deim heilign Nam, 
In vnſer hertzen mwurgen ein, . 
Domit ed breng die früchte fein. 


E 


12. Hitff das wird behalten mit vleiß, 


Das ons der Teuffel nicht anftreiß, 
Das wir in anfechtung beftehn, 
Durch reihthumb wolluft nit vergehn. 


13. Herr Jeſu Chriſt du Son Dauid, 


Veracht nit vnſer hertzlich Bit, 
Erbarm dich vnſer durch dein Gnad, 
Vorgib vns vnſer miſſekhaͤt. 


14. Vnſer ſuͤnd haben vns gar worbfent} 


Bon: die vnferm Gett abgewendi, 
Erleucht vns zu thun mit begier, 
Mas gut vnd gfellig iſt ver Dirk 
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18. Wir ſagn dir danck das da geduft, ı 
Mit ons ghabt haft vor vnſer ſchuldt, 
Gib das wir vns Dir gang ergebn, - : - 
VBund ſtetz nach deinem willen lebn. a 
36. Das verlei vns ewiger Gott, a 
MDurch dein barmberbigfeit vnd Gnad, 
Mit Gott Vater vnd heilign Geiſt, 
Ein Bott gelobt in ewigfeit. us 
gesarten aus E. 1, 1. Alm. — 2, 1. Kindh. — 2. erkentnus. — 
3. fleis. — 3, 1. Herben. — 2. Glaubens. — 4. ſchandt. fleis. — ar 3. 
gätigt. — 4. Die. nicht. — 5, 3. ſchentlich. — 4. leidt. — 6, 1. habn. 
etzuͤrnt. — 7, 1. Ihefm — 2. ahtig. — 3. vmb die. — 4, dir. — 8, 1. 
Todt. — 2. noth. — 9, 1. geduldt. — % gtos. Sind. — 3. Reich habn. — 
4. Knecht. — 10, 1, Sünden. — 2. dir. — 4. leben v. todt. — 11, 1. 
das. — 4. brengt. — 12, 1. fleis. — 4, nit. — 13, 1. Ihefu. Sohn. — 
a nit. — 3. gnad. — 14, 1. verbiend. — 4. von dir. — 15, 4. ſtets. 
‚ willen lebn. — 16, 1. vorley. — 2. Barmh. gnad. 


155. Der Hymnus Audi benigne conditor. 
(Leifentrit 1.0.1, 68. 3.9. 1,77. Gorner 17.) 


1. O Guͤtiger Schopffer vnd Herr, 
Vnſer weinen vnd bitt erhoͤr, 
Das wir in dieſer faſten zeit, 
Zu dier thun mit ſehr groſſem leidt. 
2. Der Hertzen erforſcher du biſt, 

Vnſer ſchwacheit iſt dier bewuſt, 
Thu vns deiner genad gewern, 

Die wir ons hertzlich zu dier fern, 
3. Wir han vor bier gefündigt ſehr, 
Vordient ewige ftraff o Herr, 

Der du vormagft alles allein, 

Wolſt ons allen burmberbig fein. 
4. Gib das wir onfern leib Caſtein, 

‚ Buß them die fünden recht bereun, 
Domit onfer gmüt nuͤchtern fein, 
Vnd frey von aller fhuld vnd pein. 

5. Gib heilige ‚Dreyfaltigfeit, 
Ware emige Einigkeit, 
Das witr recht zubringen die zeit, 
Vnd afordert wern zur Seligfeit, Amen. 
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Lesarten. 1,1. MO gütiger Sch. Gott vnd H. — 2. M Will 
vnſer bitt vnd meynen hör. — 3. M Daß. —8 — 4. M Dir thuen mit 
gr. Leyd. — 2, 1. E erfoſcher (Druckf.). M J r. — 2. Schwachh. dir. — 
3. M Ach thu. Gnad. — 4. EM dir. Mekehrn. — 8, 1. Mdbaben. 
EM dir. — 2. M Verd. ewig fl. — 3. M Berm: — 4. M Wollſſt. 
Barmh. feyn. — 4, 1. M daß. EM Leib. M cafteven. — 2. M Sünde. 
berewen. E berewn. — 8. M Damit. Gmüht ſicher ſey. — 4. M Bon aller 
Schuld vnd Sünden frey. — 5,2. M Du wahr m. — 3. M Daß. — 
4. werben. De 

Ze BR 
156. Ein ander deutſcher Hymnug, : 
meiftes theil® auff den Hymnum, .i . - 
Ex more docti mystico gerichtet. 
(Eeiſentriſt 1. A. 1,66. 8. A. J, 78.) Y 


1. ES ift nun vorhanden die jeit, 
Die von ons in bußfertigfeit, 

Soll zugebracht wern rechter weiß, 
-. Gott dem Herrn .zu lob chr und preiß. .i 

2. Die zeit wir billich faften ſolln, Be 
So wir rechtſchaffne buß thun woln, 
Eſſen, trincken mit meſſigkeit, 

Vnd meiden all fuͤnd vnd boßheit. 

3. Moſes der trewe Gottes knecht, 
Hat viertzig tag gefaſtet recht, 
Alſo hielt fich auch Helias, 

Der viertzig tag kein ſpeiß nit aß. 

4. Daniel faſt auch rechter weiß,. - 
Enthielt ſich vor koͤſtlicher ſpeiß, 
Vnd das es Gott moͤcht angnem ſein, 
Aß er kein fleiſch vnd tranck kein Wein. 

5. Chriſtus faſt viertzig tag vnd nacht, 

Erzeigt widern Teuffel fein macht, 

Mit Gotts Wort er jhn vberwand, 

Das er muſt abweichen mit ſchandt. 

6. Zfaſten die viertzigtegig zei, - - 
Vnd buß zu thun vor die boßheit) . 
Hat vor! der Apoſtel zeit her, 

Die Chriſtlich Kirch gwonheit vnd leht. 


1 Lies von. 


7. Die iſt Die guadenreiche zeit, 
Die ons fordert zur Seligkeit, 
So wir vns zu der buß begehbn, 
Vnd allem böfen widerftrebn. 


8. Drumb laft ons die woll zubringen, 
Durch rechte buß zu GDtt dringen, 
Vnus abbruch thun an fpeiß vnd trand, 
Das die Seel gſund werd, das fleifch kranck. 


9. Laft ons von herken fchrein zu Gott, 
Bitten vmb vorzeihung und gnad, 
Bekennen vnſer fünd vnd fchuld, 
Ihn bitten demuͤttig vmb gduldt. 
10.9 Herr vor dier wir gfuͤndigt han, 
Vnd leider viel böfes gethan, 
- Mit herken, fon, mund, vnd henden, 
Sey barmberkig vns elenden. 
11. Vnſer fhülden vnd fünd feind ſchwer, 
Doch dein barmberkigfeit gröffer, 
Du wilft nit das der fünder fterh, 
Vnd in feinen fünden vorderb. 
12, Hilff das wir vnſers lebens zeit, 
Zubringen in bußfertigfeit, 
Das wir alfo Nitterlich bftehn, 
Vnd nicht wider zu rüde gehn. 
13. @ib heilige Dreyfaltigfeit, 
Ware ewige einigkeät, 
Das wir recht zubringen, die zeit, 
Vnd gfordert wern zur Seligkeit, Amen. 
Lesarten aus E. 1, 3. Sol. — 4. preiß. — 2, 4. Sind. bosh. — 
3, 1. Knecht. — 4. niht. — 4, 4. angenem. — 5, 3. in. — 7,1. Die. — 
8, 1. las. wol. — 9, 1. Las. hertzn. — 4. In. demätig. gdult. — 10, 1. 
von dir. — 8. finn. — 11, 1. Sünd. — 3. Sünder. — 4. Sünden ver- 
terb. — 12, 4. gfodert. 


157. Ein anders Faftenlied. 
(Sölner Gb. 1610, 63. 1619. I, 63. Eorner 344.) 


1. Falſchlich vnd arg betrogen iſt, 
Der arme Mefch durchs Sathans Lift, 
Daß er ſich von dem Schöpffer kehrt, 
Ihm ward der Todt ond Hell beſchert. 


344 

2. So fam Chriſtus der edle Held, 
Zu jhm in die betrübte Welt, 
Gab fih willig für jhn in Todt, 
Daß er jm bilff auß aller noht. 

3. Er duldet gar wiel bon vnd fpott, 
Vnd doc) fein boͤß begangen hat, 
Gefchlagen ift fein Leichnam hart, 
Als ein Mörder gerichtet ward. 

4. O Gott vnd Menfh Herr Jeſu Chrift, 
Weil du das einig Opffer bift, 

Das ons verfonet Gottes zorn, 
Der ift ons armen Siindern worden. 


5. Hilff ons durch deinen bittern Todt, 
Daß wir die ſchuld vnd groffe noht, 
So deines leidens vrfach war, 
Bedenden ſchmertzlich jinmerdar. 
6. Wir fagen dir fob, ehr, vnd preiß. 
Daß du fo gar viel mühe vnd fleiß, 
An vns arme gewendet baft, 
Vnd bift alfo der Sünden troft, Amen. 
Lesarten. 1,1.M Sälfht. — 2.M Lil. — 4M Hl. — 2,3. 
K in den Todt. — 4. KM jbm hülff. K noth. — 2, 1. M dultet. K oil. 
M hohn. — 4, 3. KM Daß. M verföhnet. Zorn. — 4. M Du bift ons 
wordn. — 5, 2. K noth. — 3. M Leyd. — 6,1. M %ob, Ehr v. Pr. — 
2. K vil. KM müh. — 3. M vnns. — 4. K Suͤndern. M Troft. 
® . 


158. Ein geiftlih Klaglied, 
zufingen vff Die tag der Bitfarten, 
Mag auch zu zeitten nad) der predig gefungen werden. 


(Bebe 59. N. X. 89. Leijentrit 1. A. I, 323. 3. A. I, 36. Walajfer 8. 
Münchener Gb. 11. Cölner Gb. 1610, 60. 1619. I, 0. Corner 862., mit der 
Überfhrift: „Folget das Deutſche Gejangsweiß“ Bon: Das Media 
vita, etc., fo man in der Faſten bey Begräbnuß vnd ſonſten pfleget zu 
jingen.) . 


1. Mitten wir ym Ieben font, 
Mit dem todt umbfangen, 
Wen fuchen wir der hilffe thuͤ, 
Das wir gnad erlangen, 


Das bi du Herr alleyne, 1 .' F 


Vns rewet vnſer miſſethat, 
Die dich Herr erzuͤrnet hat, on 
Heyliget Herre Gott, i 
Heyvliger ſtarcker Gott, le 
Heyliger barmhertziger Heyllandt, 

Du ewiger ®ott, | 

Laß vns nit verfonden, 

In des byttern todtes nodt, 

Korieeleyfon. - 


2. Mitten in dem byttern todt, 
Schrecket ans! dein vrtheyll, 
Wer will uns auß folcher nodt, 
Helffen zu der felen heyl, 
- D Herr du biſts alleyne, | 
Der auß groffer güttidept, 
Vns beyftandt thut alle zeyt, 
Heyliger Herre Gott, 
Heyliger ftarder Gott, 
Heyliger barmberkiger Heylland, 
Du ewiger Gott, 
Laß vns nit verzagen, 
So vns die Suͤnd thut nagen, 
Kyrieeleyſon. 


Mitten in der feynden handt, 
Thut die forcht vns treyben, 

Wer hilfft vns dann der Heylland, 
Dad wir ganz ſicher bleyben, 
Chriſte du biſts alleyne, 

Denn du der gutt hyrtte biſt, . 
Der vns woll bewaren iſt, | 
Heyliger Herre Gott, 

Hepfiger ſtarcker Gott, 

Heyliger barmhertziger Heylland, 
Du ewiger Gott, | 
Laß uns frydlich ſterben, 

Mad vns deines veych3 erben, 
Kyrieeleyfon. 


3 


I tes und nach dem Druckfehletverzeichniß. 
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Zesarten. 1, 1. CEFIKM im. K Leben (unter den Noten leben). 
M Leben. C (E unter den R.) fd. E findt. F few. M feyndt. IK zeit. 
G In mitten vnſers Lebens zeit. — 2. IK (CHE unter den R.) Tod. CEM 
Todt. F tod. G Seind wir mit tod v. — 3. © (Text) Wenn. EM ſuchn. 
CEK huͤlffe. F bülffe. M Hülffe. CE tbut (unter d. N. thu). F thü. 
GIKM geit. — 4. FIKM daß. G Dardurdh wir huld er. M Gnad. — 
5. CEF byftu. CEFIKM alleine. G Als did H. alleine. — 6. G Der vmb 
vnſer Miſſethat. M Mifjethat. — 7. OE erzörmet. — 8. 9. 10. CEIKM 
Heiliger. F ®ot. — 10. IKM Barmh. CE Heylandt (C unter den 
R. Heilandt.) F Hayland. IK Heiland. M Heyland. — 11. G Heiliger 
ewiger Gott. IK Ewiger. F ®ot. — 12. CE Las. CE (unter d. 8.) 
M nicht. CE vorfinden. CE (unter d R.) EM verfinden. IK verderben. — 
13. F Sun. M deß. CEFIKM bittern. CE Todes. FI todes. KM Todtes. 
CEIK noth. F not. M nobt. — 14. CEM Kyrieleiſon. F Kyrieeleifon. 
11 f. fauten in G: Hilf daß wir nicht verderben, Deß bitterlichen tod, Laß 
ons dein Huld erwerben, Hilff vns auß aller noth, Kyrieeleifon. — 2, 1. 
CEFGIKM bittern. CEIKM Todt. FG tod. — 2. Mvnns. CEFIK vrtheil. 
G Vrtheile. M Brtheil! — 3. CFGIKM wil. CE aus. CEGIK noth. 
F not. M nobt.— 4. E heiffn. F zu. G zur. CEFGIK Seelen. M Selen. 
CE heil. G Seile. M Heyl.— 5. G bift. CEFGIKM alleine. — 6. CEaut. 
CEFIK gütigfeit. GM ®ütigfeit. — 7. C beyftant. F beuftand. M Bey 
ftandt. FIK thut. M thu. CEFIKM allezeit. G Vns Teiften thut a. 3. — 
8. 9. 10. 11. in CEG wie in der 1. Str. F in 10 Heiliger, dann Gott. 
I in 10 Heylandt. IK in 11 ewiger. 8.9. 10. M Heiliger und 10 M 
Heyland. — 12. GE Las. M vnns nit. —13. M vnns. C fünd. F fünd. 
M Sündt. FIK thüt. — 3, 1. CEGIKM %einde. F feinden. FG band. 
M Sand. — 2. FIK Thüt. IK furht. M Forcht. GEFGIKM treiben. — 
3. M vnns. CEIKM Heylandt. F Hayland. G W. h. v. weder der Hay 
land. — 4. FGIK Daß. IKM fehlt: gang. CEFGIKM bleiben. — b. IK 
bift. CEFGIKM alleine. — 6. EM Dann. CEGIKM gnute. Fogüte. C Hittte. 
E Hirt. Fhirte. IKM Sirte. — 7. CEFGIK wol. M wol. GIM bewahren. — 
8. 9. 10. 11. in CFG wie in der 1. Str. 8. 9. 10. 11. in M wie in der 
2. Str. Fin 9. 11. ©ott. I in 10. Heylandt. IK in 11. ewiger. — 
12. GE %a3. OE friedtlih. F fridfih. IKM friedlih. G fröfih. — 13. M 
vnns. G deins. CEFGIKM Reichs. IM Erben. 


Anmerfung. Den Text aus Vehe und Leifentrit hat Hoffmann 
Nr. 179, Walernagel Nr... — Luthers Test von 1524 hat Wader 
nagel Nr. 191. Ich gebe daraus die abweichenden Wörter (nicht die bloß 
orthographifch abweichenden). 2, 1. dem tod anficht. — 2. uns ber hellen 
rachen. — 4. frey ond ledig machen. — 5. Das thuſtu Herr a. — 6. 68 
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jamert dein barmhertzigkeit. — 7. vnſer fuhd vnd grofies leid. — 13. für 
der tieffen beilen glut. — 3, 1. der hellen angft. — 2. vnſer fund uns. — 
3. wo folln wir denn fliehen hin. — 4. Da wit muͤgen bl. — 5. zu dir 
Herr Ehrift a. — 6. vergofien ift dein thewres blut. — 7. das gnug für 
die ſinde fur. — 12. las ons nicht entfallen. — 193. von des rechten 
glaubensé troſt. 
Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes im Baſeler Plenarium 1514 ficht 

Die 1. Str. in folgender Faſſung: 

IN mittel vnſers lebend zeyt, 

im tod feind wir vmbfangen, 

Wen füchen wir, der vns bilffe geyt, 

von dem wir buld erlangen, 

Dom dich herr alleine? 

der du vmb vnfer mifletat, 

rechtlichen zürnen thuft. 

Heiliger berre gott, 

Heiliger flarder gott, 

Heiliger vnd barmhergiger heiler, 

ewiger got, 

laß vns nit gewalt thuͤn 

des bittern tods not. 


vl 


159. Ein anders, 


fo die alten Ehriften ſtets auffs Pihrkefte in vbung und gebrauch gehabt, 
vorm anfang dee Predigt. 


(kei fentrit 3. a I, 327. Mainzer Gantual 42., mit der Überfehrift: Das Teutſche 
Media vita Alt Gatgotifh) u 
Mditen wir im leben ſeind, 
Seind wir mit dem todt vmbfangen, 
Wen ſuchen wir der huͤlffe thuk, | | 
Dadurch wir gnad erlangen, EEE 
Dann did Herr alleine, 
Der du vmb vnſſer mifjethat, Bu 
Gar offt gezuͤrnet haft, 
Heiliger Herre Gott, Zu 
Heiliger ftarder Gott, \ 
Heiliger barmbergiger Heylandt, 
nu Du ewiger Gott, 
Las vns nicht verſuchen, 








Des bittern Todes nath, 
Las vns dein huld erwenben, 
Hilff vns aus :aller not. 


. 
a 


Lesarten unter d. Noten: 2. tod. — 6. vnſer — 10, Heiland. - - 
15. noth. — Lesarten aus H 1. Wann wir mitten im leben feyn. — 
2. So fegad. Tod. — 3. Der und h. — 4. Daß wir Gottes gu. — 
5. Das biftu H. — 6. Vergib ons vnfere m. — 7. Daß: wir Dich lieber 
Herr erzümet han. — 12. Laß v. n. verderben, Bud wenn wir follen 
fterben. Syrieeleifon. Gelobet fey Bott vnd Maria. 


160. Wiederumb ein ander Media vita, 
auch auffs aller fürkefte gefaft, allen den gutherkigen Ehriften zu wolgefallen. 
(Leijentrit 3. A. I, 28.) 


Mitten im lebn find wir im Tod, 
| Wen fuhen wir in vnſer noth, 

Der ons hilffet dann dich o Herr, 
Der du dich billid zuͤrneſt fehr, 
Bon wegen vnſrer vbelthat, 
D Heiliger und flarder Gott, 
Barmhertziger Seligmacherx, EEE 
Dem bitteru Todt vns nicht gwehr. 


Anmerlung. Die latein. Antiphona de morte, als deren Berfafler 
Notker Balbulus, Mönd zu St.Gallen (+ 910) gilt, wurde durch 
das ganze Mittelalter hindurch viel geſungen bei allerlei Anläfien, auch 
als Schlacht⸗,, Fluch⸗ und Zaubergefang, befonders in Todesnöthen. Sie 
lautet: Media vita in morte sumus, Quem quaerimus adjutorem 
nisi te, domine, Qui pro peccatis nosiris juste irasceris: SBancte 
Deus, sancte fortis, sancte et miserioors salvator, Amarae morli 
ne tradas nos. Hoffmann Wr. 177 hat eine dentfche Überſetzung der 
1. Strophe aus einer Münchener Handirift des 15. Jahrhumderts, Die 
fi Tange erhielt, auch noch in der evangelifhen Kirche (4. DB. 1588), 
welche doch Luthers Umarbeitung (Mitten wir im Leben find) ſchon feit 
1524 befaß. Die Überfegung aus dem Bafeler Plenarium 1514 hat 
Hoffmann Ar. 178, Wackernagel Re 163. — Hoffmann hat den 
Text aus der Münchener Handichrift (Cod. lat. 0034, Ebersberg 234) 


u 


niht genau. Die Kaflana ifd eine Doppelte Bl. 89° und 90°. Sc theile 
die erfte Faſſung ganz, von der nveiten Die abweichenden Lesarten mit. 
Enmitten ĩ des lebens zeyt 
Sey wir mit tod ombfangen 
Wen ſuech wir der ons hifffe geit 
vo de wir huld erlangũ 
dan dich herr alayne 
der du vmb vnſer miffetat 
rechtlichũ zurnen thueſt 
heyliger herre got 
heyliger ſtarcker got, 
Heyliger parmhertziger hailer 
ewiger got 
las vns nit gewaldü des pittern todes pott. 
Lesarten der zweiten Faſſung. 3. ſuch. — 5. alaine. — 7. zurũ 
tl. — 9. 10. heiliger. — 12. laß. 


181. Ein gar ſchoͤn andechtig Lied 
von dem heiligſten Leiden Chriſti, welchs man auch vnter der Communion 
fingen mag. 


(Leifentrit 1.9. 1,109. 3.9. 1,116. Walaffer 143.) 


1. IN armut EHNIfEUS ift geborn, 
Darzu an frembden enden, 
Die zarte Jungfraw aufferforn, 
Hat jn mit jren benden, ’ 
Gewunden in die tächelein, 
| Geleget in ein Trippelein, 
| | Sonft war fein raum vorhanden, 
| Am achten tag befchnitten tft, 
| Sein Ram ward genent Jeſus Ehrift, 
Sein Leiden ift angangen. 
2. Er ward verfolgt bis in den Todt, 
Vmb vnſer ſuͤnden willen, 
Hat er gelitten ſolche noth, 
Des Vaters zorn zu ſtillen, 


1 Hat nur die 1. Str. und don der 2. zwei Zeilen mit dem gufaß: „Das andere 
bat der fromme Ehrift im vorhergehenden Blat zu ſuchen vnd zu 
finden.” Auf diefem Blat aber ift nichts zu finden, was hierher paßt; dort fleht das 
Med: „Lob und groffendand wir fagen.“ ! 
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Wiewol er thet viel wunder gros, 
Ward er doch one vnterlas, 
Verfolgt von boͤſen Juͤden, 

Ihr zorn ward vber jhn erbrandt, 
Sie legten jm auff alle ſchandt, 

Die fie zuſammen trugen. 

. Er aß zuuor das Ofterlamb, 

Eh er gieng in fein Leiden, | 
Mit fein zwölff Jüngern allen fampt, 
Er wolt fie vor befcheiden, 

Wie er vor und all flerben wnlt, 
Bud was mit jm gefchehen folk, . 
Zu gut ons armen Leuten, 

Dann er hate alls vorhin gewuſt, 
Dorumb bat er fie vor getröft, 

Eh er von jn gefcheiden. 

. Er gab jn aud fein zarten Leib, 
Darzu fein Blut fo vote, 

‚ Damit fpeift er fie zu der zeig, 
Vnder gſtalt Weins vnd Brote, 

Er ſprach jr lieben Juͤnger mein, 
Das laſt euch ſtets befohlen ſein, 
So offt ihr dauon trincket, 
Vnd eſſen werd von meinem Fleiſch, 
So haltent euch nach meim geheis, 
Das jr an mich gedencket. 

. Er ſchwitzt im Garten blutign ſchweis, 
Vnb bat Gott feinen Vater, 

Ob jrgent wer ein ander weis, 

Das er loß würd der Marter, 
Jedoch ſoll nicht der wille mein, 
Sonder Bater gefhehen der dein, 
Ich hab mich drein ergeb£, 

Gar bald er audy gefangen ward, 
Darzu gebunden feft vnd hart, 

In der fündter handt geben. 


. Bor vier Richter ward er gefürt, 
Vnd felſchlich angellaget, 
Das ſonſt andern zu recht gebuͤrt, 
Ward jm alles vorſaget, 


8 


9 





&r werd vorſpeit und fehr. vorhoͤnt, 
Mit einer derne Kron gekrönt, 
Mit Geiffeln Bart geſchlagẽ, 

Man zog m an ein Parpur Meidt, 
Zu ſpot vnd ſehr groſſer ſchmacheit, 
Wie.vus die ſchrifft thut ſagen. 


Spoͤtlichen ward er auch gegruͤgg 


Wie ein König der üben, 


® 


Sie theten jhm was fie geluͤſt, 
Sein angefiht auch fchlügen, 


Zum Zodt er auch verurteilt wart, , 
Muf felbft tragen fein Ereuße hart, _ 


Welchs nie gehort ift worden, 
Daran ift er genaglet feſt, 


Sprach under andern aud mich duͤrſt, 


Am Creutz entlich geftorben. 

Als er nun am Creutze Todt war, 
Wie jehundt iſt gefungen, 

Da warn finiter Die Somne klar, 


Auch wol drey ganbe flunden, 


Als weit da ift Der. Welt umbfreiß, 


* Gar mancher harter Fels zerreiß, 


Die Erd thet ih bewegen, 


Es reis auch ded Tempels Vorhang, - 


Biß vnden aus won feim anfang, 


Geſtorben war das Leben. 


Sein feitte geoͤffenet ward, 
Mit einem ſcharffen Spere, 


- .. Bafter vnd auch fein: Blut. fo. zart, 


Reichlich floß auff Die Exde, 
Alfo der Menjch erlöfet ift, 


Durch vnfern Herren Jeſum Chriſt, 


Sagt uns die Schrifft vorware, 


Sein Creutz bat auch ein vberſchrifft, 


Das er ift der Juͤden König, 
Der ons allzeit beware. 


10. Bom Ereuße zu der Befper zei, .: 


ft er genommen worden, 
Gefalbet ward fein edler Leib, 
Der für vns war geſtorben, 


In ein rein Tuch gewunden ward, 
Vnd gleget in ein newes Grub, 
MWol. zn der complet zeite, 
Mit einem fisine fehwer vnde groß, 
. Auch figeln man das Grab verſchlos, 
Mit Werhtern au ombleite. - 


Lesarten aus F. 1, 2. Darzi. fremden. — 3. jundfr. außer. — 
4. ibn. handen. — 6. frivelein. — 7. Sunſt. — 9. nam. genennt. — 
10. Leyden. — 2, 1. biß inn d. todt. — 2. vnnſer fünden. — 3. gelidten. 
not. — 4. vatterd. — 5. vil. groß. — 6. vnderlaß. — 7. Inden. — 8. St. 
erbrant. — 9. jhm. — 10. zufamentrügen. — 3, 1. Ofterlai. — 2. leyden. 
— 3. zweiff Jüngern. — 4. beſcheyden. — 5. für. — 7. güt. leuten. — 
8. alles v. gewüßt. — 10. ihn gefhaiden. — 4, 1. leib. — 2. Dar, 
blütt. — 3. fpeißt. zu. zeyt. — 4. weine. brote. — 5. jünger. — 6. laßt. ber 
folhen. — 8. werdt. fleifh. — 9. gehayß. — 10. Daß. — 5, 1. garten bluͤ⸗ 
tigen ſchweiß. — 2. Batter. — 3. weiß. — 4 Daß. wurd. marter. — 
5. nit. — 6. Batter gefhehn. — 9. Darzi. veft. — 10. fünder haͤnd. — 
6, 1. Für. — 3. funft. gebürt.. — 4. verfüget. — 5. verfpeit. verhoͤnt. — 
6. dörne fron. — 7. gaißlen. — 8. jhm. purpur kleit. — 9. fpott. ſchmach⸗ 
heit. — 10. thuͤt. — 7, 1. Spöttl. gegrüßt. —2. fünig. Juden. — 3. jm. — 
4. fchlügen, — 5. tod. verurthailt wardt. — 6. Mußt. — 7. gehört. — 
7. vet. — 9. Mich dürft. — 10. endtlih. — 8, 1. todt. — 2. jetzund. — 
3. war. — 4. ganker. — 5. welt vmbkreiß. — 6. felß zerreiß. — 7. end. 
bewögen. — 8. reyß. vorbang. — 9. auß. — 10. leben. — 9, 1. feyte 
ibm geöffnet. — 2. fharpffen fp. — 3. blüt.— 4. erde. — 7. vnns d. fchrifft 
fürware. — 9. Daß. Juden: Künig. — 10, 1. 7a. — 3. leyb. — 4. für. — 
5. rain thüch. — 6. gelegt inn. grab. — 7. zü. Complet zeyte. — 8. fleyn. 
groß. — 9. figeln. grab verſchloß. — 10. wechtern. vmbleyte. 

Anmerkung. Str. 1. 3210 ftehen auch unten in Nr. 173, 1. 27. 


162. Ein Schöner Andehtiger Befang, 
auff die fleben gezeitten, des Bittern Leidens und Marter Chriſti gerichtet, 
iun chriſtlicher trew vnd auffridtigfeit. 
(Leifentrit 1. A. I, 69., ohne die Benennung der Zeiten. 3. A. L 81.) 


1. O Sen Chriſt, 
Dein nam der it, 
So gwaltiglic, 
Dafür. ach ſich, 


R 


Ein jetzlich fnie thut neigen, 
AU Creatur, J 
Himmliſch figur, ' ne 
Irdiſche Ding, 

Helliſch gefindt, 

Thun all dir ehr erzeigen, - 

Dem namen dein, 

Vnd Todes pein, 

Die man dir war anlegen, 
Gehorſamlich, 

Erzeigſt du dich, 

Am Creutz von vnſert wegen. 


Mette zeit. 


. O Jeſu Chriſt, 


Dein leiden iſt, 

Gar gros vnd fchwer, - 

So hart vnd fehr, 

Vmb menſchlich gſchlecht ergangen, 
Zur Metten zeit, — 

Hub fih der frei, —; Nu. 
Du warſt vorfaufft, u 
Der Juͤdenſchafft, 

Gepeinigt und gefangen, 

Mit groffem haß, 

Habn fie on maß, 
Dich hin und ber gezogen,  -. 
In folcher noth, P 


Dein Juͤnger drot, 
Seind all vpn dir geflogen. 
Primas zeit. 
.O Jeſu Chriſt, oo Hr) 


Darnach du bifl, 7 N Te 
Vmb Brime zeit, I. 
Gefürt ans neidt, I 
Zu Pilato mit- waffen, \ 
Bon Juͤden fchar, Zn 
Die mit gefahr, ui 
Bngründter Elag, 

Vnd falfcher fag; 

Vorklagten dich zu: fleaffeh, 


Eehrein: Kathel. Kiegenlicher ıc. I. Bb. 


- 
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Dar zu fie dic, 

Gar grimmiglid, 

Habn gbunden vnd afchlagen, 
Berfpeiten auch, 

Dein gſicht darnach, 

Als Prophezey thut ſagen. 


Tertie zeit. 


. O Jeſu Chriſt, 


Der gduͤldig iſt, 

Vmb Tertz zeit dann, 

Die Juden han, 

Geſchrien vnbeſcheiden, 

Dem Nichter zu, 

Ihn Creutzign thu, 

Du warſt verſpot, 

Ewiger Gott, 

Bekleidt mit Purpur kleide, 

Auch ſie aus zorn, 

Ein kron v9 dorn, 

Habn in dein heupt geſchlage, 

Dir auffgelegt, 

Ein creub bereit, 

Un flat der pein zu tragen. 
Sexte zeit. 


. O Jeſu Chriſt, 


Der mechtig biſt, 

Vmb ſechſte zeit, 

Die Juͤdiſcheit, 

Ans Creutz genagelt haben, 
Durch ſolche angſt, 

Gros durſt erlangſt, 

Nach menſcheit ſehr, 

War dein beger, 

Gall, Eſſig fie dir gaben, 


Man ſchatzt dich gnoß, 


Den ſchechern groß, 

Die fie zu Dir han ghangen, 
Der böfewicht, 

Zur linden gricht, 

War mit den Juden prangen. 


Nonenzeit. 
6. O Jeſu Chriſt, 
Der guͤttig biſt, 
Als zu der nonn, 
Haſtu gethan, 
Auffgeben da dein Leben, 
Mein Gott, mein Gott, 
Niefftn aus noth, 
Ins Vaters bend, 
Theft du behend, 
Dein Seel trewlich ergeben,- 
Mit einem Speer, 
Berwundet fehr, 
Ward dir dein heilig feiten, 
Die Sonn verblid, 
Das Erdreich wid, 
Widr die Natur der zeiten. 
Veſper zeit. 
7. O Jeſu Ehrift, 
Der wirdig biſt, 
Zur Veſper ftund, 
Man dic begunt, 


Bom Greuß herab zu nemen, . 


Auff dritten tag, 

Verborgen Tag, 

In Gotts gemüt, 

Dein ſterck verhuͤt, 

Die Juͤden ſich des ſchemen, 

Du haſt den Todt, 

Verſucht mit noth, 

Des lebens auffenthalter, 

Der Glori kron, 

Da lagſt du ſchon, 

Als vnterdruͤckter bhalten. 
Complet zeit. 

8. O Jeſn Chriſt, 

Der heilig biſt, 

Vmb complet zeit, 

Da ward geleit, 

Dein Leichnä in Die erden, 
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Der gfalbet ward, . 

Köftliher art, * 
Mit gutem ruch, 
Der geſchrifft nach . 

Die muſt erfuͤllet werden, 

Darumb dein ſchmertz, 

Ein jetzlich hertz, 

Sol offt vnd dick betrachten, 

Vnd danckbar fein, 

Dem leiden dein 

Bey tagen vnd bey nachten. 


Beſchlus. 


e 9 O Jeſu Chriſt, 
Der gnedig biſt, 
Vns Suͤndern gros, 
Ohn alle maß, 
Mit deinem ſchatz der gnaden, 
Den du ſo faſt, 
Erarnet haſt, 
Mit Marter fchmwer, 
Am Ereuße ber, 
Vnd -thuft ons damit laden, 
Ins Vaters reich, 
Gar gnedigleich, 
Verſoͤnet haft den zoren, 
O HERR allein, , 
Hilff da8 dein pein, 
An ond nicht werd verloren, AMEN. 


Lesarten aus E. 1, 4. Dauor. — 5. jtlich. — 2, 2. Leiden. — 
4. Menſchlich gefchleht. — 12. ohn. — 3, 1. Iheſu. — 3. Primae. — 
4. Gefuͤhrt aus neid. — 13. Haben gebundn. — 16. Prophecey. — 4, 1. 
Iheſu. — 2. gdültig if. — 7. In. — 10. Bekleid. — 15. Creutz. — 
5, 8. Menſcheit. — 11. gnos. — 12. Schehern gros. — 6, 1. Ihefu. — 
8. hendt.— 9. behendt. — 7, 3. ftundt. — 8. Gottes gmüt. — 10. Juden. — 
8, 5. Erden. — 12. jeglich. — 15. Leiden. — 9 6. Denn. 


Anmerfung Hoffmann Kr. 286 hat die 1.8 aus einer Lieder⸗ 
handſchrift der Brüder Brentano 1528.. 1.5 
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163. Ein ander gar ſchaͤn Geiſtlich bitt Lied, 
vom leiden vnd fterben Chriſti. 
(Leifentrit 1.9. I, 70., ohne die Benennung der Zeiten. 3. A. I, 83.) 


1. O Jeſu Ehrift, 
Welcher du bift, 
Im Himelteidh, 
Dem Bater gleich, 
Darzu dem heilgen Geifte, 
Mir bitten dich, 
Demütiglic, 
Zu preifen bent, 
Dein gütigfeit, 
Vns gnad vnd beyſtandt leiſte, 
Der du dich nie, tb 
Beſchweret hie, 
Von der Jungfraw auff erden, 
Marien rein, 
Der Mutter dein, 
Ein Menſch geborn zu werden. 
2. Darzu bringt dich, | . 
Vnſchuͤldiglich, nn 
Des Adams Fall, 
Vnd Todes quall, 
Dadurch wir warn vertorben, ' 
Auff Das wir ruhe, 
Hetten darzu, 
Deins Vatern gunſt, 
Biſtu vor vns, 
Am ſtam des creutzs geſtorben, 
Hillff das wir dir, 
Allzeit dafuͤr, 
Dancken moͤgen von herbeu, 
Bnd weil wir Iehn, 
Betrachten ebn, 
Dein bittern Todt vnd ſchuerhen. 
Metten zeit... 
3. O wie kleglich, 
HERR Ehrift hat dich, 
Bey finfter nact, 
Der Jüden macht, 








Gefangen vnd gebunden, 

Vnd baben doch, 

Gar fein vrſach, 

Auch nie fein flag, 

So manden tag, 

An dir jemals, befunden 

Du blibſt allein, 

Die Jünger dein, 

Warn all von dir gelanffen, 

Als Zudas dich, 

Thet vnbillich, 

Verrathen vnd vorkauffen. 
Primas zeit. 

.O Jeſu Chriſt, 

Welcher du biſt, 

Zur Prime zeit, 

Gefuͤrt aus neidt, 

Zu Pilato dem Heyden, 

Bey jm voracht, 

Verſpot verlacht, 

Darzu vorklagt, 

Wie die fhrifft fagt, 

Felſchlich und unbeicheiden, 

Vorley das wir, 

Ohn flag vor Dir, 

Erfcheinen mögn auff Erden, 

Am Juͤngſten gricht, 

Auff das wir nicht, 

Suͤnd halb verloren werden. 


Terlie zeit. 

. D Zefu Ehrift, 

Das vrteil if, 

Zur dritten fund, 

Durch falfchen mundt, 
Zum Todt dir zu gefprochen, 
Dein Creutz trugfiu, 
Halffn nichts darzu, 

Zur Scheddelſtadt, 

Wie man dich hett, 
Zurhawen vnd zurſtochen, 


Gib durch dein huldt, 
Das wir mit gdult, 
Bnfer Ereuß dir nachtragen, 
Vnd auch hiermit, 
Durch vnſer bitt, 
Die Seligkeit eringen. 
Sexte zeit. 
O Jeſu Ehrift, 
Welcher du biſt, 
Zur Sexten zeit, 
Mit graufamleit, 
Ans creuß worden gefchlagen, 
Gar gwaltiglich, 
Sie ftredten dich, 
Mit arm vnd bein, 
Rad batftu fein, 
Für dein Feind mit meheflagen, 
Schaff gnediglic, 
Vnd erbarm dich, - 


In dein arm ons thu fchlieffen, 


Dein blut auch fey, 
Der Seeln Arbney, 


Welchs du jept thuft vorgieſſen. 


Kone zeit. 


„ D Gottes Son, 

Als nun die Non, 
Vorhanden war, 

- Reicht man dir dar, 

Efiig und Gall zu trinden, 
Sprachſt Bater nim, 

Meinen Geift bin, 

In deine hendt, 55 
Es ift vollendt, 

Bald lieſtu dein Heupt finden, 
HErr vnſer Seeln, 

Wir dir befehln, 


Wenn ſie von hin thun ſcheiden, 


Sollen DO Gott, 
Durch zeittign Todt, 
Leit ſie zur ewign frewden. 


Deiner ge.  ; 
8 O Jeſu Chriſt, 
Dein Leichnam if 
Zur Befper zeit, cc 
Mit trawrigkeit, - " 
Dom Creutz herab genomen, 
Bon mennern zwen, . 
Als Nicodem, N 
Joſeph darnebn, 
Zeigt die fchrifft ebn, 
Beyd gerechten und frommen, | 
HERR mach vus frey, 
Von allerley, 
Truͤbſal allhie auff erden, 
Das wir in dir, 
Im Himmel ſchier, J 
Durch dein Engl. ergetzt werden. 


Complet zeit. 
9. O Jeſu zart, | W 

Dein Leihnam war - 

Zur Eompfet zeit | 

Mit berrlichkeit,. 

Auff Juͤdiſch art begraben, 

Das Grab auch ward, 

Vorfigelt hart, Br 

Mechter dafür,.. 

Vnd an die Thür, 

Ein grofer fein gehaben, 

Vorſchaff Das: wir, ey 

Der böfen bier, 0 

Vnd fchnöden welt adfterben, . 

Vnd auch durch dein; 

Schwer Martr und pein, ° 

Das Himmelreich ererbem. 

Lesarten aus E. 1,5. den heiligen. — 2,6: cab. — 3, 4. Juden. — 

16. verrahten. — 4, 6; Ihm. — 7. Boripot: — 11. :Berley. — 13. erden. — 
5, 1. Ihefu. — 3. ſtundt. — 4.mundt. — 5. td, — &. creuß. — B. Schedel⸗ 
ftet. — 9. het. — 13. ereuß. — 16. erjagen. — 6,3. fezten. — 8. Arm. 
Bein. — 10. feind. — 13. Atm. — 14. Blut. — 18: feeln. — 16. jgt. — 





1,8. Hend. — 10. Bald. — 15. tod. — 8, 5. erentz. — 8. Mennern. — 
16. Engel. — 9, 4. berikigfeit. — 7. Borfiegelt. — 13. Welt. 


164. Ein ander andehtig Lied 
vom Beiden und Todt Ehrifti. 
(2eifentrit 1.9. 1, 73. 3. A. I, 85.) 


1. Zefus Chriſtus vnſer feligfeit, 

Gott vnſer HErr die marter leidt, 
Vor vns auch jammer vnd groffe noth, 
Am Crentz vergoß er fein blut fo rot. 

2. Jeſus Chriſtus in groffr lieb da fund, 

. . An dem @reuß ward jm fein leib vormund, 
Sein heilig blut auf die erden rhan, | 

Aus hend und fürn die mit nagin durchſchlan. 

a JZeſus Chriſtus an dem ereutze hieng, 

WVoeon. den Suͤndern vorſpottung entpfieng, 
5,7 tr fprad von hertzen ſeim Vater zu, 
j Vargib fie wiffen nicht was fie tbuen. 

4. Sefus Ehriftus warer menſch vnd Gott, .. 
Am Ereuß vorgaß er nit feiner, gnoß, 
Sprach zum Scheer der jn bat mit vleis, 
Heut folft bey mir fein im Paradeis. 

5 Jeſus Ehriftus von dem Creutze ſach, 

Wie fein Mutter groſſes jammer brach, 
. Sprad) weibsbild nim war das iſt dein Sohn, 
Inannes zur Mutter folft fie han. 

6. Jeſus Chriſtus an des Creutzes ſtam, 

Schrie mein Gott wie haſtu mich verlan, 
Mein wunden thun mir wehe in dem zwang, 
Vnd weiter auffreiſſen am Creutzs hang. 

7. Jeſus Chriſtus allr Creaturn Fuͤrſt, 

Am Creutz rufft ſeinen Feinden mich duͤrſt, 
An ein Rhor ward gebunden ein ſchwam, 
Baben, Efjig vnd Gall der HERR trand. 

8. Jeſus Chriftug (mas die Propheten_gdacht), 

An dem Greihe ſprach, es ift vollbracht, 
Das heilig Blut ober fein Antlig flog, 
Bon dornen Kron fein fhymer mard fehr gros. 


2. Jeſus Chriſtus vorblich in Tods ſchweis, 
Dem Vater befuhl er ſeinen Geiſt, 
Vnd erſeufftzet in ſeim hertzen tieff, 
Mit geneigtem Heupt am Greug entſchlieff. 

10. Iheſus Chriſtus willig leidt den Todt, 
Das er vns huͤlff aus der Hellen noth, 
Sein ſeitte vnd hertz durchſtochen ward, 
Das oͤffent vns die Himliſche Pfort. 

11. Iheſu Chriſt deiner Marter zu danck, 
Nim auff von dein dienern den Lobgſaug, 
Deins leibs vnd bluts heiligs Sacrament, 
Gib vns zur ſpeiſe vorm letzten endt, Amen. 


Lesarten aus E. 1, 1. Seligkeit. — 2. Marter leid. — 3. Blut. 
roth. — 2, 1. Iheſus. — 2. Leib verwund. — 3. Blut. Erden rahn. — 
4. durchſchlagn. — 3, 1. Iheſus. Creutze. — 2. verfp. — 4. Borgieb. 
thun. — 4, 1. Menſch. — 2. gnos. — 3. ihn. fleis. — 5, 1. Ihefus. — 
3. Weibsb. — 6, 1. Iheſus. — 3. Wunden. — 7,3. Rohre. — 8,1. 
Propheten. — 2. volbr. — 9, 1. Iheſus. — 2. befehl. — 10, 1. Jeſus. 
leid. Tod. — 2. huͤlff. — 3. feite. — 11, 1. Jeſu. — 2. Diener. — 
3. Leibs. Bluts. — 4. fpeiß vor unfrm. end. 


Anmerfung. Die 1. Str. fteht etwas verändert in Nr. BOB, 


165. Ein anders auff Das Patris sapientie gerichtet. 


(Leifentrit 1. 9. 1,75. 3. %. 1, 87. Munchener Gb. 14. Mainzer Gantuale 46. 
Gölner Sb. 1610, 56. 1619 I, 56. Corner 172., der allein die 8. Str. hat.) 


1. GOTT des Vaters weißbeit fon, 
Warheit, weg, und eben, 
Chriſtus fein geliebter Son, 
In Todt vor und gegeben, 
Zur Metten zeit gefangen ward, 
Vorkaufft in Todt vorrathen, 
An jhm fein fchuldt befunden ward, 
Do wichen die zwoͤlff boten. 


2. Zu Pilato ward gebracht, 
Der HErr zur erfin flunden, 
Falſch gezeugnus ward erdadht, 
Doc keins an jm befunden, 


Auff feinem halß fie ſchlugen Frey, 
Speyten jm wnter augen, 

Do ward erfült Die Prophezey, 
Die Mar Dauon thut fagen. 


. Sie ſchrirn gmein zur Terh zeit, 


Ans Ereug mit jm von dann, 

Zogn jm an ein Purpur kleidt, 

Zu eim ſpot vor jedermann, 

Sein heilige Heupt gefrönet ward, 
Die doͤrner drein gefchlagen, 

Darzu auch ward gezwungen hart, 
Das er fein creuß muft iragen. 

Zur fechften fund ward er gehafft, 
And Creuß auffgehaben, 

Er ſprach mich dürft, hat feine krafft, 
Eſſig und Gall jm gaben, 

Den Schechern gleich er ward geichagt, 
In jhr mittel gebangen, 

Der recht ins Paradeis gefaßt, 

Der lind in ewig flammen. 


. Zur Ron zeit der Todt her Drang, 


Sein lebn Ehriftus endet, 

Am creuß bengend Heli fang, 

Sein Geift dem Batr beflelet, 

Die feitt darnach mit einer Lang, 
Ein Ritter thet eröffnen, 

Die Sonn verlobt ganz jhren fchein, 
Die Erdt erbibt von funden. 


. Bmb Beiper zeit vom Greuß brab, 


Der Leib ward genomen, 

Gottes ſterck verborgen lag, 

Ward krafftloß vns zu frommen, 
Der manchen hat vom Todt euwedt, 
Des Todts ſich bett möcht weren, 
Hie feit nun von dem Todt gexadt, : : 
Ehriftus ein Kron der ehren. 


. Der edl Leib zur Complet zeit, 


Ehrlich ward begraben, 
Ewigs lebn vnd feligfeit, 
Daran wir hoffnung haben, 


Geſalbet ward mit edfer Salb, 
Die fchrifft gang zuerfüllen, 
Seins heilig leidns allenthatb, 
Im Herklic dancken ſollen. 
8. Dieſe ſieben Tages ſtund, 

Deines bittern Todtes, 

Betracht ich von Herben Graud, 
Ehrifte du Sohn Gottes, 
Diemweil du auß Lieb allein, 
Did haft laſſen tödten, 
Sey ein Troſt der Seelen mein, 
In meinen legten Nöthen, Amen. 


Lesarten. 1, 1. M de. EGHIKM Vatters. HIKM Weißh. — 
2. HIKM Weg. Leben. — 3. GHIKM Sohn. — 4. El todt. K od. 
GIKM für. IK begeben. — 5. M Mettn 3. — 6. GHIKM Verk. E tobt. 
K Tod. E vorrahten. GHIKM verrabten. — 7. Kjm. GIKM fdul. 
HIK gefunden.“ E unter den Noten gefpüret. M fh. fand man gar. -- 
8. HIKM Da. E zwelff. GHIK botten. M Boten. — 2, 2. GHIK erſten 
flunde. M erften Stunde. — 3. E gezeugnis. HI gezeugniß. GK gezeug- 
nuß. M Gezeugnuß. — 4. GHIKM jhm funden. — 5. H Hal. M Hal. 
I ſchlůgen. — 6. GIK {hm vonder. M jhm vnter. IK Augen. G die augen, 
M die Augen. — 7. GHIKM Da. HIKM erfüllt. EGHIKM Prophecey. — 
8. I daruon. M davon. — 3, 1. E ſchriren. GI ſchrien. HKM fchryen. 
G tere. HIKM Terge. — 2. EK crent. HKM jhm. HK dennen. GIKM 
dannen. — 3. GHIKM Fogen. EM jhm. E PBurpurkleid. G purpur. 
M P. Kleyd. — 4. GHIKM Zum fpott. H für. M von. GHIK jeder 
mannen. M jedermanne. — 5. H Heiliges. G Heiligs haubt. IKM Haupt. — 
6. G Mit dörnen darein. H Mit dörnern. I Mit dornen. K Die dormen. 
M Mit Dornen. — 8. HIKM Daß. GHIKM Creutz. K müfl. — 4,1. 
IK Sedfte. H Stundt. HIK gebefft. M gefchafft. — 2. creuß. GIKM vnd 
auffg. — 3. E fehlt Er. HIK därftet. fein. H hatt. GM dürft: Eſſig 
ohn krafft. — 4. HI jhm. GM Vnd Gallen fie jhm gaben. — 5. GHM 
Schaͤchern. E geſchatz. HM geſchaͤtzt. GIK geſchetzt. — 6. E jr. G Mittel. 
M Mitten onter fie. geb. — 7. I Redit. GHIKM Paradeiß gefeht. — 
8. EM Lind. GI Flammen. M dewig Fl. — 5, 1. E uon. H Nonegeit. 
GK od. GHIKM herbrach. — 2. GM Reben. HIK leben. — 3. E creuß. 
M Creutze han. G hangend Helyı H Hey. GHIK er fagt (ft. fang). 
M Heli fagt. — 4 GHIK Vatter. G bſtellet. H befehlet. IK befthlet. 
M S. G. zum Batter wendet. — 5. E feid, GHIK Seit. lang. M Seit. — 
6. GHIKM ihm (HK jm) ‚eröffnet cf. that en. — 7. M Sonne verl. jhren 


Glantz. GHIK verlehte (G Berkore) jhren alank LG Gl.). — 8. GHIK 
Erde von flunden bidmet. M Erd von ſtund exbidmet. — 6, 1. GHIKM 
herab. — 2. GHK Reib Jeſu, w. genommen. M genommen. — 3. G 
Stärd. M ftärd. GHIKM da uerb. — & M Krafftl. HM zum. — 5. E 
tot. G tod. H ermwedet: — 6. E tedis. hei. GHIKM Bund fih deß Tods 
(H todts. M Todts)' mocht (AK möcht. M fundt) wehren CM weren). — 
7. GHIKM Der ligt hie von dem Tod (Htodt. MTodt) geredt (M erlegt). 
— 8. EM Ehren. — 7,1. E @l. GHIK Edel. — 2. GHIKM Gank . 
ehtlich. G wurd. — 3. M einige. GM Leben. HIK leben. H Seeligfeit. 
GIEM Seligk. — 4. M Sof. — 5. H Geſalbt. — 8. EGHIKM Schrifft. 
‚ — 7. GHIK heiligen. M beilgen. EG Leidens. HIK Leiden. M Leydens. 
8. GHIKM ir ihm (K jm) ftets (K ſtetz. M ftäts) d. f. 


166. Ein ander fhöner Gefang, 
vom bitter leiden vnd fterben Ehrifti. 
(Leifentriti1. 4. I, 76. 3. A. 1,89. Corner 177.) 


1. EHriftus der vns Selig madt, 
Kein boͤß hat begangen, 
Ward für vns zu Mitternacht, 
Als ein dieb gefangen, 
Gfuͤrt für Gottloſe Leut, 
Vnd felfchlich verflaget, 
Verlacht, Verbönt, vnd Worfpeit, 
Wie dann die fchrifft ſaget. 
2, IN der ERSTEN Tages ftumd, 
Mard er onbefcheiden, 
Als ein Mörder dargeftelt, . 
Pilato dem Heyden, 
Der jhn vnſchuͤldig befandt, 
Ohn vrſach des todes, 
Ihn derbalben von ſich fand, 
Zum König Herodes. 


3. Vmb drey- ward der Gottes. Sort, 
Mit geifjeln gefchmiflen, 
Im fein Haupt mit einer Kron, 
Bon dornern zuriffen, 
Gekleidet zu bon vnd fpot, 
Ward er ſehr gefchlagen, 
Vnd das Creutz zu feinem Todt, 
Muft er felber tragen. a 


4. Vmb ſechs ward er nadt vnd bloß, 
I. An das Creutz gefchfagen, 
| An dem er fein Blut vergoß, 

Betet mit wee Elagen, 

Die zufeher fpotten fein, 

Auch die bey jm biengen, 

Biß die Sonn and ihren ſchein, 

Entzog folchen Dingen. 


5. Jeſus ſchrey zur Neunden flund, 
Klaget ſich verlaffen, 
Bald ward gall in ſeinen mund, 
Mit eſſig gelaſſen, 
Da gab er auff ſeinen Geiſt, 
Vnd die Erd erbebet, 
Des Tempels vorhang zerreiß, 

J Mancher Fels zerkluͤbet. 


6. Da man het zur Veſper zeit, 
Der Schechr bein zerbochen,! 
Ward Zefus in feine feit, 
Mit eim Spehr geſtochen, 
Dorauß Blut vnd waſſer ran, 

Die fchrifft zuerfüllen, 

Mie Johannes zeiget an, 
Nur vmb vnfert willen. 


7. Da der tag fein ende nam, 
Der abend war fommen, 
Ward Jeſus von Creutzes ſtam, 
Durch Joſeph genomen, 
Herlich nach Judiſcher art, 
In ein grab geleget, 
Die geſchrifft erfuͤllet ward, 
Das grab wol bewaret. 


8. O hilff Jeſu Gottes Son, 
Durch dein bitter Leiden, 
Das wir dir ſtets vnderthan, 
All vntugent meiden, 


1 Lies gerbroden. 


Deinen todt und "fein vrſach, u 
Aruchtbarlich bebenden, 

Dafür (Dir arm vnd ſchwach), 

Die dandopffer fehenden, Amen. 

Ledarten. 1,1. M felig. — 2 E bös. — 4. M Dieb. — 5. E 
Gefürt. M Geführt. gottlofe. EM leut. — 6. M faͤlſchl. — 7. M verhöhnt. 
E vorfpeit. M verfpeyt. — 8. M denn. EM Schrifft. — 2, 1. E ftundt. — 
3. M dargefiellt. — 5. E jn. M vnfchul. E bfandt. M befand. — 6. M 
Brfah dep Todted. — E Todes. — 7. M In. EM fandt. — 3, 1. EM 
Sohn. — 2. M Geif. — 8. M Bud f. — 4. E dornen. M Dornen zer- 


riſſen. — 5. E Gekleid. M Gefleydet. hohn. ſpott. — 6. gichlagen. — 


7. E feim todt. — 4, 1. EM Sehe. M Er. — 3. M Er. — 4. M Wehe 


Magen. — 5. M Zuſeher. E fpottn. — 6. E jüm. — 7. M Schein. — 
51E Iheſus. M IEfus. Reundten Stund. — 3. M Gall. Mund. — 


44 Eſſig. — 5. E fein. — 7. M Deß. E Temple. — M Borh. E zer: 
teid. — 8. M Bnd manch F. M zerkliedet.— 6, 1. M hett. Beiperzeit. — 
2 M Die Schädher zerb. E Scheher B. z. — 3. E Iheſus. M JEſus. 
Seit. — 4. E einem. M Speer. — 5. E Doraus. waſſr. M Darauß. 
Bafler. — 6. M Schrift. — 7. E zeigt. M zeyget. — 7, 1. M Tag, 


Ende. — 2. M Abend. — 3. M vond. Stauım. — 4. M genommen. — 
5 EM Herrlich. E Juͤdiſcht. M Südifcher Art. — 6. EM Grab. — 7. M 


Shrifft da erf. E erfült. — 8. EM Grab. M bemahret. — 8, 1. E Ihefu, 
M JEſu. Sohn. — 2. M Leyden. — 3. M Daß. ſtaͤts. EM pnterthan. — 
& M Bntugend meyden. — 5. E dein Tod. M deinen Todt. Vrſach. — 
1. M Darfür (wiewol arm). — 8. M dir Dand. 

Anmerkung Wadernagel Nr. 342 und Müpelt A. 79 haben 
dad Lied aus dem Gefangb. der böhmifchen Brüder von Mi. Weiffe 1543 
und aus dem babft. Gb. 1563 mit unbedeutenden orthograpb. Abweichungen. 


St. 7,7. 8 lautet: Alda mit hättern verwart, Wie Mattheus zeyget. 


„167. Ein gar veht Chriſtlich andechtiger Geſang 
auff den Crux fidelis geordnet. 
(Leifentrit 1. 9. 1, 77. 3. 9. I, 90., wo die 8. Str. fehlt). 


1. GRoß vnd heilig ober allen, 
Iſt Jeſus Marien Son, 
Der uns armen zugefallen, 
Verlies dort fein herrlich thun, 
Wolt bey und jm elend wallen, _ 
Vus erwerben feinen Thron. 


. Da veradht man fein geberde, 

Er muft ein verflrer fein, i 
Weil feine tracht bie auff Erden, 
Hat vor. augen feinen ſchein, 
Solt der Züden König werden, 
Das war ibn im hertzen pein. 


2. Vnd hat fie ſolchs Hart verdroſſen, 


Wurden jm auch feindtlich gram, 
Haben jn von ſich geſtoſſen, 
Gehengt an des Creutzes ſtam, 
..Hat alda fein blut vergoſſen, 
Wuſch vom ons der Sünden ſchlam. 


. Gang gedüftig mit vorlangen, 
Nach der menchen feligkeit, 

Hat er nadt vnd bloß gebangen,. 
Voller pein vnd herkeleidt, 
Vnd die Juͤden theten Prangen, 
Spotten feiner dürfftigfeit. 


. D wie fihmerglich ift gewefen, 

Ihm der grofie fpot vnd bon, 

Da fie fprachen, wil er gnefen, 

Mag er ihm felbft huͤlffe thun, 
Denn er fpricht das nach) dem weien, 
Sey er Ehrift und Gottes Son. 

. Niemand wolt gut3 von jhm wiffen, 
Da er trug all vnſer fchuft, 
. Seine Yünger jhn verlieffen, 
Seiner in befennen wolt, 
Doch die felfen do zuriffen, -- 
Zubezeugen fein vnſchult. 


. Er dat feinen Geift anff geben, 
Mit gefehrey vnd duͤrfftigkeit, 
Domit bringt er und das Leben, - 
Vnd die ware froͤmigkeit, 

So wir ihm nicht widerftreben, 
Vnd zu danden fein bereit. 


8 Wir Chriſten wollen dich loben, 
D Here Jeſu jmmerdar, 
Vnd lafien die Juden toben, 
Die dein reich verachten gar, 
Hilff Das wir mit ernftem Glauben, . 
Deiner zulunfft nehmen war, AMEN. ° 


Lesarten aus E. 1, 1. GRos. Heilig. — 2. Sohn. — 5. im. — 
2,4 augen. — 3, 4. Gehenget. — 5. Blut, — 4, 3. blos. — 6, 1. 
Riemandt. — 5. Felfen. | 


188. Am H. Balmentag vnd Durd die gange Marterwoch. 
(Leifentrit 3. 9. I, 92.) 


1. SEcht heut an wie der Meſſias, 
Chriſtus auff einem Efel faß, 
Vnd bin reit gen Jeruſalem, 
Das in annehm jhre gemehn.! 
i 2. Welch in darnach ohn alle jchuldt, 
| Am OÖftertag auffopffern folt, 
| Bud zu richten geiftlicher weiß, 
Als ein Ofterlamb uns zur ſpeis. 
3. Weil er noch auff der ftraffen war, 
Begegnet jhm ein groffe ſchar, 
Die nam er an mit lob vnd preis, 
Ehret jhn mancherley weis. 
4. Sprechend: Gebenedeit ift der, 
So vns koͤmpt ein König doher, 
Im namen Gottes wie Dauid, 
Preiß in der hoͤh im Himmel fried. 
5. Geluͤck vnd heil fey Dauids Son, 
Vnd gebenedeit fey fein thron, 
Lob fey dem König Ifrael, 
Vnd uns unter jhn fried vnd heil. 
6. Mit zweigen jhm zu lob vnd ehr, 
Gieng vmb? fegen ein grofies heer, 
Das preifet in an vnterlas, 
Warff Zweig und Kleider auff die firas. 





* Unter den Roten gemein. — ? Lied im. 
Schrein : Rathel. Alxhenileber 1c. 1. 8 4 





71. Das verdros die Schrifftfiugen fehr, 
Zu den er ſprach ift euch das fehwer ? 
Ich fag euch fehmweiget die gemein, 
So werden mic preifen die -ftein. 


8 Da er aber die Stadt anſach, 
Weinet er vber fie vnd ſprach: 
eh dir Das du nicht haft erfandt, 

Deinen heimfucher vnd Heylandt. 


‚9. Vnd er fam gen Serufalem, 

Des regt fih Die ganke gemehn, 

Auff das gieng Er ind GOttes hauß, 
treib wechßler vnd handthirer aus. 


10. Da macht er viel Krancke gefundt, 
Vnd thet auff fein Göttlichen mundt, 
Lehret bis an den abendt him, 

Gieng darnad) gen Bethanien. 


11.Am Montag ald er wieder fam, 
Vnd bet verflucht ein Feigenbaum, 
Macht fi an jn das gfeiffend Heer, 
Köndt Doch nicht dempffen feine lehr. 


12. Am Dienftag thets noch gröffern fleis, 
Es het fein aber wenig preig, 
Denn Iheſus ftraffets offenbar, 
Vnd vermaledeitd gank vnd gar. 


13. Ging weg vnd fam nicht wider bin, 
Sie aber gang ergrimbt auff jhn, 
Lieffen am Mitwoch frü zu raht, 
Stunden mit fift nach feinem tedt. 


14. Da kam Judas auff jren plan, 
But jhn fein Herrn und Meifter an, 
Nam von jhn dreiffig Silberling, 
Vnd thet an ihm fo böfe Ding. 


15. Am Donnerftag in der ftilln nacht, 
Gab er Jeſum in jre macht, 
Welchen fie am Freytag geſchlacht, 
Zum Oſterlemlein han gemacht. 
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16.0 Lemblein Gottes Ihefu Chriſt, 
Weil du für ond geftorben bift, 
Nim weg all vnſer mifjethat, 
Vnd ſteh ons bey in aller notd, Amen. 


18. Bus Gloria laus Deutfdh, 
fo zu der Hochlöblichen Palmen Proceffion der Batholifche Kirchen gebrauchet. 
(Leifentrit 1. 9. 1 79. 3.9. I, 94.) 


LOb ehr ſey Gott im hoͤchſten Thron, 
Vnd Iheſu Ehrift feim gliebten Son, 
Dens Züdifch vol vnd ihr finder, 
Empfingen heut mit groffer ehr, 
Als jhren waren Erlöfer. 
Les arten aus E. 2. Sohn. — 3. jr. — 4. Empflengen. — 5. jren. 


Anmerfung. 6. weiter Nr. 198. 


170. Israel tu es Rex. 
(Reifentrit 1.9. 1,79. 3.9.1, M.) 


1. O König Ifrael gerecht, 
Geboren aus Dauids geſchlecht, 
Der du gbenedeit bift kommen, 
In des ewign Vaters namen. 


2. Dich Tobet das Himliſche heer, 

Im Himelreidy mit groffer Ehr, 
Die menſchen auch‘ deffelben gleich, 
Vnd alles Geſchoͤpff auff Erdreich. 

3. Das Juͤdiſch Volck dir entgegn kam, 
Mit groffen ehrn dich auffnam, 
Alfo HERR feind wir audy bereit, 

Diich zu loben in ewigfeit. 

4. Solch ehr thetens dir beweifen, 
Warn dich vor deim Leiden preifen, 
Wir lobn auch dich mit jnnigkeit, 

. Der du regirft in ewigkeit. 

5. Du lieft die jhr lob gefallen, 

Das von herken war erfähallen, 
Sieh vnſer andacht gnedig an, 


Ihefu ewiger Gottes Sen. 
24° 
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2esarten aus E. 1, 4 Namen. — 2, 3. Menſchen. — 3, 1, vold. — 
5, 1. je. — 3. Sich. — 4. Sohn. 


171. Ein ander altes. 
(Laus tibi Christe.) 
(Mainzer Gantual 52. Gölner Gb. 1610, 70. 1619. I, 70. Corner 182.) 


1. Lob follen wir fingen, 

Dem viel werthen Ehrift, 
Der vmb vnſer Sünde, 
Am Creutz geftorben ift, 
Vber ons viel armen, 
Barmhergiger Gott, 
Molleft Dich erbarmen, 
Durd) deinen Todt. 
SKyrieeleifon. ? 

2. D HERR Gott groffen ſchmertzen, 
So fehr auch vnd fo faft, 
So wiliglih von hertzen, 
Für vns gelitten haft, 

Laͤſt dich für ons gar tödten, 

Al einen ſchnoͤden Mann, 
Wie ſolchs die Propheten, 
Zuuor gezeigt an. 

8. Run danden wir von berken, 
Dem gütigen milten Gott, 
Welcher der Hellen fchmerken, 
Von und genommen hat, 
Für vns am Creutz gelitten, 
Den todt fo jämmerlich, 
Der ſchafft uns heil und frieden, 
Im Himmel ewiglid. 

4 O Heilge Maria, 
Gottes gebehrerin, 

Sey vns armen Sündern, 

Ein trewe Fürfprecherin, 
Auff dag wir nit verderben, 
In der Hellen pein, 
Sondern felig werden, 
Durd) die fürbitt deim 


1 „Kurieeleifon" wird bei jeder Str. wiederholt. 
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Les arten. 1,8.M d. bitten 3. — 2,2 M vnd au. — 4. M 
gelidten. — 5. IK Lie. — 6. M Man. — 7. M foldies. — 8. IKM 
geiget. — 8, 1. M Her. — 2. I Dem gütigen milten. K Dem gütigen 
md milten. M d. gütigen milden. — 3. M Höf. — 4. IKM Für. M ge 


‚ ten. — 6. IM Todt. K jämerlih.— 7. M Heyl. I friden. M Srieden. — 


4,1. KM heilige. — 2. IK gebererin. M Gebärerin. — 4. M trew.— 5. M 
das. nit. — 6. M J. d. höllifchen Bein. — 7. IK Sonder. M Seelig. — 
8 M Wol durch). 


Anmerkung Hoffmann Rr. 176 hat das Lied aus dem @ölner 
®. 1610. 


12. Bon dem Bafsion und Keiden vnſers HErren Jeſu Ehrifti. 
(Leifentrit 1.9.1, 81. 3. A. 1, 96.) 


1. BOn«des ewigen Vaters Thron, 
Iſt Jeſus Ehriftus Gottes Son, 
In diefe welt zu vns kommen, 
Vnſer menfcheit auff ſich gnomen. 


2. Bon einer Jungfraw aufferforn, 

Ward er bie in armut geborn, 
Bund aus groffer demuͤtigkeit, 

m ein hartes Kripplein geleit. 


8. Er vorgoß erftlichen fein Blut, 
In der befhneidung vns zu gut, 
Er wuchs auff und nam zu an gnad, 
Bnd weißheit bein menfchen und Gott. 


4. Er ward getaufft in dem Jordan, 
Bon feim vorlauffer Sanct Johan, 
Vnd do er betet nad der Tauff, 
Theten fih jm die Himel auff. 


5. Bom Geift ward er ind Wuͤſte afürt, 
Bom Teuffel vorfucht vnd probirt, 
Foftet da vierkig tag vnd nacht, 
Vberwant jn mit feiner macht. 

6. Darnach fieng er zu predign an, 
Lehrt buß thun und finden abftan, 
Thet gros zeichen und wunderwerd, 
Durch fein OGoͤttliche krafft vnd flerd. 
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7. Darnach nad drey vnd dreiffig Jar, 
Als nun die zeit vorhanden war, 
Das er folt leidn den bitiern Todt, 
Vnd ons helfen aus aller noth. 


8. Hielt er zu gaft die Jünger fein, 
Aß mit jn das Ofterlemlein, 
Wuſch jn aus demut jre Fuß, 
Lehrt vnd tröft fie mit worten füß. 


9. Aus groffer lieb vor feinem end, 
Setzet er ein das Sacrament, 
Ram in fein hende Brodt und Wein, 
Zeigt domit an was es folt fein. 


10. Spricht nempt bin eft das ift mein Leib, 
Dardurch ich euch mein gut vorfchreib, 
Auch nempt vnd trinckt das ift mein blut, 
Gedendt meins Tode fo offt jrs thut. 


11. 3m Olberg war jm bang vnd heis, 
Das er fchwiget blutigen ſchweis, 
"Sein heilig gbett thet er zu Gott, 
Das er möcht frey fein folder noth. 


12. Sprach, Batter iſts möglich bey dir, 
So geh diefer ſchwer Kelch von mir, 
Doch fo es nit fan anders fein, 

So gſchech Vatter der wille dein. 


13. Als er fih zu fein Jüngern wandt, 
Bor traurigfeit ers fehlaffendt fandt, 
Sprach zu jn wacht vnd betet bald, 
Das jr nit in vorfuchung falt. 


14. Da fam Judas mit groffer fchar, 
Gſandt von den hohen Prieftern dar, 
Trat zu jhm mit eim falfchen grus, 
Vnd vorrith in mit feinem Kuß. 


15. Da ward er gfangen grauſamlich, 
Vnd bunden vnbarmhertziglich, 
Seiner Juͤnger furcht ward geſpuͤrt, 
Er aber ward für Annas gfuͤrt. 





16. Der fragt in liſtig vmb fein lehr, 
Darzu auch vmb feine Jünger, 
Da ward er von eim knecht geſchlagn, 
Das er die warheit thete ſagn. 


17. Annas ſchickt jn zu Caiphas dar, 
Da der gantz Rath verſamelt war, 
Viel zeugnus da warn fuͤrher bracht, 
Wider jn logen ſie mit macht. 


18. Johannes der volget jm nach, 
Auch Petrus er war aber ſchwach, 
Dann er vorleugnet jhn drey mabl, 
Eh dann der Han kreet ein mahl. 


19. Zmorgens mit Ketten gbunden hart, 
Iheſus für Pilatum gfürt ward, 
Der fein vnſchuld gar bald erlandt, 

Vnd jhn zum Koͤng Herodes fandt.. 


20. Als er da mit wolt zeichen thun, 
Kleidt er jhn weiß zu fpot vud bon, 
Vnd ſchickt in wider zu Pilat, 

Da leidt er groß marter und ſpot. 


21. Dann er war ſehr geflaget an, - 
Als einer der viel boͤß het than, 
Vnds Vold jm ganken Landt vorfürt, 
Doc fein vnſchuldt Pilat, wol ſpuͤrt. 


22. Er ſprach bald ihr habt ein gwonheit, '.: 


Das end) zur Oſterlichen zeit, 
Ein gefangner wird loß gegebn, 
Desbalben fo bedendt euch ebn. 


28. Wolt jr den Mörder Barrabam, 
Dder Jeſum CHRiſtum loß habn, 
Baldt ſchrin die Juͤdn weg mit dem, 
Thu vns den Barrabam loß gebn. 


24. Ins Richthaus Jeſus da gfhrt wardt, 
Bon den Söldnern geſchlagen hart, 
Das fein beiligd Blut vor jhm ran, 
Legten jm ein Purpur kleid an. 
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25. Auff fein Heupt zu fpot vnd hen, 
Septen fie jm eine dorne Kron, 
Gaben jm in die hendt ein Rhor, 
Borfpeiten jm fein Antlig Far. . 


3. Pilat fürt jn fürs Volck hinaus, 
Sprad er ift aftrafft gnug vberaus, 
Da ſchriern fie all mit lauter ftim, 
Meg weg. mit dem Greußige ju. 


77. Leſtu den loß, das fen bericht, 
So biftu des Keyfers freund nicht, 
Dann wer fih zu eim König macht, 
Derfelb wider den Keyſer tradht. 


28. Da das gefchrey wolt habn fein endt, 
Da wufh Pilatus feine hendt, 
Vnd vorurtheilt Zefum zum Todt, 
Ward in feim Fleid gfürt aus der Stadt. 


29. Da trug er ſelbs das Greuge fein, 
Viel Weiber warn bitterlid) wein, 
Kit weint vber mich fprady er Lind, 
Sonder vber euch vnd ewr Kind. 


30.Do man an die Scheddelftat fam, 
Schlug man jhn an das Creutze hinan, 
Er war auffghebt mit harten flog, 
Wol zwifchen.zweyen Mördern bloß. 


31. Er Sprach Vatter vorgib jn num, 
Dann fie wiflen nit was fie thun, 
Vnd als er fein Mutter fah ſtehn, 
Vnd den ſchmertzen durch ihr her gehn. 


32. Sprach er Weib fih das ift dein Son, 
Darnach ſprach er zu Sanct Johan, 
. Sih das ift nun die Mutter dein, 
Der nams in die vorwarung fein. 


33. Am Treutz Ehriftus aud, ward vorfpott, 
Bon fchrifftglerten vnd jhrer vott, 
Spradyen andern er hülff bat than, 
Ihm felber er nit helffen fan. 





34. Der ein Scheer ſprach HErr vorzeich, 
Gdenck mein wann du fompft in dein Reich, 
Heut ſprach Jeſus hertzlicher weis, 

Wirſt ſein mit mir im Paradeis. 


35. Vbers Land ein finfternis war, 
Bnd die Sonn jren ſchoin verlohr, 
Darnach fehrier Ehriftus Gott mein Gott, 

Warumb left mich in diefer noth. 


36. Darnach ſprach er mid) dürftet ſehr, 
Da lieff einer von böfen heer, 
Gab jm efjig mit gall vermengt, 
Da fprad er es ift alls vollendt. 


37. Da ſich nahet feins Lebens endt, 
Schrey er laut Bater in dein bend, 
Befehl ich dier den Geifte mein, 
Endet alfo das Leben fein. 


38. Der vorhang zriß am Gottes haus, 
Bon oben an biß vnden aus, 

- Die Erd zittret die Felß zriffen, - 
Vnd die Greber ſich aufftheten. 


30. Bill die ſolche wunder gſahen, 
Waren an jre bruͤſt ſchlahen, 
Sagten klerlich vor jedermann, 
Warlich das iſt gweſt Gottes Son. 


40. Sein ſeitt ward goͤffnet mit eim Speer, 
Doraus gieng bald Blut vnd waſſer, 
Darnach gnomen vom Creutz herab, 
War er glegt in ein newes Grab. 


41. O Herr Jeſu Chriſt Gottes Son, 
Der du vns als guts haſt gethan, 
Fuͤr vns glitten ſo groſſe pein, 
Gib das wir dir ſtetz danckbar ſein. 


42. Vorgib vns vnſer miſſethat, 
Behuͤt vns vor dem ewign Todt, 
Lehr vns dein heilig gbot erfuͤln, 
Vnd lebn nach deim heiligen willn. 
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43. Sey vns gnedig O güttiger Gott, 
Durd dein onfchüldig Leidn und Todt, 
Gib gnad zu meiden al boßheit, 

Vnd hilff ons alln zur Seligfeit, Amen. 

Lesarten aus E. 1, 3. Welt. — 2, 1. Aufferf. — 3. demuͤttigk. — 3,1. 
vergo8. — 4. Menſchen. — 4,2. Vorl. — 3. Betet nach. — 5, 2. verf.— 3. Tag. 
Nacht. — 4. Verwandt. — 6, 1. Pred. — 8, 3. jhn. — 4. Troͤſt. Wor 
ten. — 9, 1. endt. — 10, 1. Efiet. — 3. Blut. — 11, 1. jhm. — 2. Bluttigen. 
— 12, 1. 4. Bater. — 13, 2. trawr. — 3. jhn. — 4. nicht. — 14,1. Schar. — 
4. jhn. — 16, 1. ihn. Lehr. — 3. Knecht. — 4. Warh. — 17, 1. jhn. — 18, 1. 
folget. — 4. jn. — 19, 2. wardt. — 4. König. — , 2. weis. — 3. jn 
zu Pilat wider. — 4. groß fpott und Marter. — 21, 2. gethan. — 3. im. — 
4. wol. — 2, 1. baldt. hab. — 28, 1. ihr. — 2. Loß habn oder Jeſum 
Ehriftum. — 3. Juͤden. — 24, 1. Ihefus ward. — 3. jm. — 4. Meidt. — 
25, 3. Rohr. — 26, 1. ihn. — 3. fie mit I. — 28, 2. Hendt. — 8. Ihe⸗ 
fum. — 29, 3. Richt. lindt. — 30, Ereug. — 3. hartem. — 31, Bater. 
nm. — 2. nicht. — 4. je — 33, 4. nicht. — 35, 1. Lande. Finſt. — 
2. jhrem. — 3. fhrir. — 36, 3. jhm Effig. Gal. — 37, 2. Hendt. — 
3. dir. — 38, 2. bie. — 4. Gräber. — 39, 1. Bil — 4. Sohn. 
40, 1. Seitt. — 2. Daraus. baldt. Waſſer. — 41, 1. Iheſu. — 4. ſtets. 
42, 3: Gbot. — 43, 1. Guͤtigr. 


173. Ein geyftli Lied 
von der erfhaffung und erlöfung menſchlichs gefchlechts, 
Mag gefungen werden zur zeit der gemeynen Bitfart. 
(Behe 80. N. A. 73. Le iſentrit 1.9.19. Walajjer97, nur die 4 erſten Str.) 


Die erften vier Gefeb mögen gefungen werden, wenn mann das Alleluia geleget 
hadt, big auff die Martermoche.! 


1. Sp bald der menſch erfihaffen war, 
Ein feel bat ihm Gott geben, 
Gerecht macht er ihn gank vnd gar, 
Vnſterblich war fein leben 
Er fagt ihn in das paradeyß, 
Gab ihm funft ond macht ihn ganh weiß, 
Alle dyng zu erfennen, 
Er ftelt ibm auch in fein gemalt, 
Seyne geſchoͤpff fo manigfalt, 

Ihr namen kondt er nennen. 


1 Diefe und die fpäteren Angaben flehen auch in C. 


2. As er nu war in ſolthen ehrn, 
Thet er das nit erfennen, 
Er ließ fih die ſchlang verfärn, 
Vnd fi von Gott abwenden, 
Klug wolt er werden gleich als Gott, 
Vnd thät das jhm der Herr verbot, 
Ihm vnd ons alln zu fchaden. 
Diveyl aud der apffell war fchon, 
Brad er den ab vnd aß dar von, 
Bund thet fund vff ſich laden. 


3_ Sein vngehorſam war fehr groß, 
Gott wolts von ihm nit leiden, 
Das Paradeiß er ihm zu fchloß, g 
Vnd ließ ihn drauß vertreyben, 
Er fam darüber in groß leydt, 
Das wert noch biß zu dieſer zent, 
Bey allen menſchen fondern 
Dem todt niemant entlauffen fan, 
Das felb wir all von Adam han, 
Der vns gemacht zu fundern. 


4. Der zeytlich todt alleyne nicht, 
Iſt über uns gefallen, 
Zu dem ander auch gefhicht, 
Vnd koͤmpt über ons allen, 
Wo vns nit hilft der Herre Ehrift, 
Der vnſer mitler worden ift, 
Den vns der vatter geben, 
Der vns zu gutt ift menſch geborn, 
Das wir nit all würden verlorn, 
Sonder ewiglich lebten. 


Diefe folgende Sieben Gefek mag mann füglich fingen uff das Feſt der Verkuͤn⸗ 
digung Marie. 


5. Als fih un Gott erbarmen wolt, 
Vber vns armen leutte, 
Vnd vns widerumb werden holdt, 
Gleych zu der ſelben zeytte, 
Gabriel von Gott ward geſandt, 
Auß hymmels thron in unfer landt, 


Zu Maria der regnen. 

Er machet ſich recht ſichbarlich, 

Vnd gruͤſſet fie gantz-zuͤchtiglich, 

Mit ihr redt er alleyne. 

. Gegrüffet ſeyſt du Junckfraw zart, 
Du biſt voll Gotts genaden, 

Der Herr mit dir o edle art, 
Geſegnet vnd zu loben, 

Vnder den frawen ſonderlich, 

Vnd gefreyet genediglich, 

Gott hatt dich außerkoren, 

Marie do gar ſehr erſchrack, 

Dweyll ihr biß vff den felben tag, 
Solch Grüß nye fam zu oren. 

. Ats nu der Engel das vermerdt, 
Zuhandt gar züchtiglichen, 

Er fie mit wortten freuntlich ſterckt, 
Recht thet er fie berichten, 

Das ihr Feind fürdhtend were nodt, - 
Denn fie bett gnad funden bey Gott, 
Den menfchen all zu trofte, 
Vnd das fie würd ein fondelein, 
Entpfabn in ihrem Teybe rein, 
Das uns all gleich erloͤſte. 


. Wenn nu das kyndlen würdt geborn, 
Jeſum folt Du e8 nennen, 

Denn es wuͤrdt Gottes vatters zorn, 
Durch ſeine marter wenden, 

Des hoͤchſten Sohn wuͤrdt es genant, 
Vnd auch ſehr groß in allem landt, 
Gott der Herr wuͤrdt ihm geben, 
Den ſtuͤl Dauids des vattern ſein, 
Glaub du mir zartte Junckfraw fein, 
Sein reich wuͤrdt ewig wehren. 
.Wie iſts muͤglich das diß geſchicht, 
Sprach fie dar auff zu hande, 

Denn des byn ich gar nicht bericht, 
Ich weiß von keynem manne, 

Der Engell ſagt nu merck mich woll, 
Bericht Dir recht geſchehen fall, 





Der beylige geyft von oben, . 

Vnd auch ded aller höchften krafft, 
Der all dung hatt in feiner macht, 
Würdt dich Junckfraw vmbſchatten. 


10. Das heylig das auß dir geborn, 
Wuͤrdt Gottes ſohn genennet, 
Auch zartte Junckfraw außerforn, 
Hör mid) zu dir gefendet, 
Elizabeth die mumme dein, 

- Stegt auch ein Meines kyndelein, 
Big in den fechften monden, 
Wie woll fie alt und hat will jair, 
Auch vnfruchtbar genennet war, 
Iſt doch ein fohn vorhanden. 


11. Denn bey Bott nichts vnmuͤglich ift, 
Das weyſt du Junckfraw reyne, 
Maria zu derſelben friſt, 

Die antwort ihm gar feyne, 

Ich byn ein magd des Herren mein, 
Mir geſchehe nach dem wortte dein, 
Als bald ward do entpfangen, 
Gotts vatters ſohn der Herre Chriſt, 
Der vnſer mitler worden iſt, 

Des hilff wir han bekommen. 


Dieſe volgende drey geſetz mögen fuͤglich auff Viſitations Marie geſungen werben. 


| 12. Der Engel fchied wyder byndan, 
Kür daher er war fommen, 
Vbers gebyrg Maria kam, 
Sie gruͤſſet ihr Mummen, | . 
Die war des heylgen Geyſtes voll, 
Vnd redet von Maria wol, 
Du bift gebenedeyet, 
Darzu die frucht des leybes dein, 
Sol auch gebenedeyet fein, 
Bon aller welt gepreyfet. 

13. Elizabeth auch weitter ſprach, 

Wie fomm ich zu den ehren, 
Das zu mir armen wenbe Doch, 
Die mutter meines Herten, 





Gekommen ift woll in mein hauß, 
Nym war ald ich gehort dein gruß, 
Hat fi) das kyndlen kleyne, . 
Das ih igt trag in meinem leyb, 
Mit frölichem fpringen erzeygt, 
Sag id dir Junckfram reyne. 

14. Selig bift du Maria zart, 
Das Du des Engeld wortten, 
Geglaubet haft feſt unde hart, 
New dyng werden gefcheben, 
Es wuͤrdt erfüllet alles ſchyr, 
Was vom Herren iſt geſagt dir, 
Marie thet anfangen, 
Zu fingen das Magnificat, 
Gott zu lob fie dasfelbe that, 
Den fie jeb bett umbfangen. 


Diefe tzwey folgende Geſetz findt fuͤgſam auff Weinnachten zu fingen. 


15. Als nu ihr zeyt vorhanden war, 

Hatt fie ihr Eyndt geboren, 
Da fam auch bald der Engell jehar, 
Da des ortts hyrten waren, 
Den fagten fie die newe mehr, 
Das Jeſus Ehrift geboren wer, . 
Der ganken welt zu freuden, 

' Sie fingen ! Gott dem Herren lob, 
Ihm fey ehr ym hymmell drob, 
Vff erd den menſchen fryden. 


16. In armut groß ift er gebom, 
Darzu.an frembden enden, 
Die zartte Junckfraw außerkorn, 
Hat ihn mit ihren benden, 
Gewunden in die thüchelein, 
Geleget in ein Krippelein, 
Sunft war keyn raum vorhanden, 
Am achtten tag befchnitten ift, 
Sein nahm wart genant Jeſus Chriſt, 
Sein leiden. tft angangen. 


1 Lies fungen nad dem Druckfehlerverzeichniß. 
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Dieß Geſez ift füglich auff der dreyer König tag zufingen. 
17. Die edle König weiß und reych, 
Kamen auß ferren Ianden, 
Zu dem kyndlein all zu gleych, 
Sie brachten ihm ohn ſchanden, 
Den Weyranch, Myrr vnd auch das Golt, 
Sie thetten ihm da ihre huld, 
Wie ſich das hat gezymmet, 
Hernacher durch ein ander ban, 
Zogen ſie wider all dar von, 
Vnd kamen in ihr Heymedt. 


Dieß Geſetz iſt fugſam zuſingen auff Liechtwmeß. 

18. Als viertzig vorlauffen ſich, 
Wie ym Geſezz geſchrieben, 
Die zartte Junckfraw ſeuberlich, 
Wolt lenger nit vorziehen, 
Sie nam ihr liebes kyndelein, 
Stalt das dem Hern in Tempel ein, 
Dar zu kam auch der altte, 
Symeon der Gortforchtig! man, 
Der Jeſum in ſein arme nahm, 
Vnd fih ganz ehrlich ſtallte. 


Dieſe tzwey geſetz ſyndt bequem auff der kyndelein tag zuſingen. 


19. Herodes auch gautz zornig wardt, 
Bf die edlen drey weiſen, 
Das fie nit in der wyderfardt, 
Zu ihm hätten woln veyfen, 
Zu Bethleem und da herumb, 
Ließ er bringen die fyndlein vmb, 
Jeſum wolt er erwürgen, 
Aber wider Gott ift fein vadt, 
Der hat ihn vor der böfen that, 
In Egypten verborgen. 


2W. Als Herodes geftorben war, 
Der Jeſum tödten woltte, 
Vnd ſich vorlauffen fieben jair, 
Vnd er nu wyder ſoltte, 


— — — — 
1 Lies Gottf. 


Kommen in das Füdifche landt, 
Ward das gethon Joſepb befandt, 
Im ſchlaffe durch den Engel, 
Darauff nam er das Pyndelein, 
Snd aud die feufche mutter fein, 
Vnd zog ind land Ifrahel. 


21.418 der Herr Jefus war Bwölif jair, 
Iſt er in Tempel fommen, 
Wie des Feſtes gewonheyt war, 
Wie wir das hant vernommen, 
Joſeph und auh Maria zart, 
Machten fi) auff die widerfart, 
Jeſus der blieb da hynden, 
Das war ihn beyden vnbewuſt, 
Berlorn war der Herr Jeſus Chriſt, 
Sie fondten ihn nicht finden. 


22. Rad) dreyen tugen das geſchach, 
Das er ward wyder funden, 
Im Tempel ihn man fien fach, 
Woll zu den felben ftunden, 
Bnder den Lerern das ift war, 
Medt er mit ihn von ihrer lär, 
Sie warn fih all verwundern, 
Seiner groffen weißheyt vnd kunſt, 
Die fi) erzeygen da begunft, 
In diefem Inaben jungen. - 


Dieſe folgende tzwoͤlff Geſetze fund füglich zufingen in zent des leydens Chriſti 
vnſers Herrn. 


28. Da er nu alt war dreiſſig jar, 
Iſt er zum Jordan kommen, 
Die Tauff entpfangen, das iſt war, 
Von S. Johans dem frommen, 
In die wuͤſtung wart er gefuͤrt, | 
Das er vom Teuffel verſucht wuͤrdt, Ä 
Hat faften angenommen, 
Woll viergig tag vnd vierkig nacht, 
Das felb den Herren hungern macht, 
Da ift der fatan kommen. 


24. In diefer ſchweren hungers nodt, 
Legt er jhm vor die fteyne, 
Er ſprach ift nu dein vatter Gott, 
So ſprich ein wort alleyne, 
Das fie brodt werden all zuhaudt, 
Damit würdt dein hunger gewandt, 
Es ſprach der Herre zartte, 
Vom brodt der menſch alleyne nicht, 
Sein leben helt ſagt vns die Schrifft, 
Sonder auch von Gottes wortte. 

26. Das ſelb Gottswort hat vns gelaͤrt, 
Jeſus Chriſt vnſer Herre, 
Da mit der menſchen vill bekart, 
Es war ſeins vatters lere, 
Wiewoll die ſelbe war ganz recht, 
Wardt fie Doch von viele verſchmecht, 
Verfolgt vff dieſer exde, 
Vmb vnſernt wiln ers alles leidt, 
Das macht ſein groß barmhertzickeyt, 
Vnd das er vnus begertte. 


238. Er wardt verfolgt biß in den todt, 
Vmb vnſer ſunden willen, 
Hat er gelitten ſolche nodt, 
Des vatters zorn zuſtillen, 
Wie woll er that vyll wunders groß, 
Wardt er verfolgt ohn vnderlaß, 
Woll von den boͤſen Juͤden, 
| Ihr zorn wardt über jhn erbrandt, 
I Sie legtten jhm vff alle ſchandt, 
Die fie zuſammen trugen. 


27. Er aß zunor das Oſterlamb, 

Ehe er gyng in ſein leyden, 
Mit fein zwoͤlff juͤngern alle ſampt, 
Er wolt ſie vor beſcheyden, 
Wie er vor vns all ſterben wolt, 
Vnd was mit ihm geſchehen ſolt, 
Zu gnutt vns armen leutte, 
Denn er hats als vorhyn gewuͤſt, 
Darumb hat er ſie vor getroſt, 
Ehe er von ihn geſcheyden. 

ehrein: Rathol. Eirchenlleder ıc. I. Sb. 26 
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283. & gab ihn auch fein zartten leyb, 


Darzu fein blutt fo rottes, 

Da mit fpeißt er fle zu der zent, 
Vnder geftalt weins vnd brottes, 

Er fprach ihr Tieben Jünger mein, 
Das laft euch ftets befolhen fein, 
‘So offt jhr da von trincket, 

Vnd eſſen werdt von meinem fleyfch, 
So haltten euch nah meinem geheyß, 
Das ihr an mich gedendet. 


29. Er ſchwitzt ym garten blutygn ſchweyß, 


Vnd batt Gott ſeinen vatter, 

Ob yrgent wer ein ander weyß, 
Das er loß wuͤrdt der marter, 
Yedoch ſoll nicht der wylle mein, 
Sonder vatter geſchehn der dein, 
Ich hab mich drein ergeben, 

Gar bald er auch gefangen wardt, 
Darzu gebunden feft vnd hart,‘ - 
In der Sünder hend geben. 


30. Bor vyer Richter wart er gefürt, 


31. 


s Lies ſelbſt. 


Vnd felſchlich angeflaget, 

Das ſunſt andern zu recht gebuͤrt, 
Ward ihm alles verſaget, 

Er ward verſpeut vnd ſer verhont, 
Mit einer dorne kron gekroͤnt, 

Mit geyßlen hart geſchlagen, 

Mann zog ihm an ein purper kleyd, 
Zu ſpott vnd ſehr groſſer ſchmacheyt, 
Wie vns die ſchrifft thut ſagen. 


Spoͤttlichen ward er auch gegruͤßt, 
Wie ein koͤnig der Juͤden, 
Sie thaͤten ihm was ſie geluͤſt, 

Sein angeſicht auch ſchluͤgen, 

Zum todt er auch verurtheylt wardt, 
Muſt febſt! tragen fein Creutze hart, 


Das nye gehärt tft worden, 

Daran ift er genagelt feft, 

Sprad under andern auch mich dürft, 
Am Ereuß endtlich geftorben. 


32. Als er nu am Ereuße todt war, 


Wie jetzund ift gefungen, 

.Da wart finfter Die Sonne klar, 
Auch woll drey ganke ſtunden, 

Als weyt da ift der welt vmbkreyß, 
Gar mancher harter felß zerreyß, 
Die erd that ſich bewegen, 

Er! reyß auch des Tempels vorhang, 
Biß vnden auß von ſeym anfang, 
Geſtorben war das leben. 


33. Sein ſeytten ihm geoͤpffet wardt, 


Mit einem ſcharpffen ſpere, 

Waſſer vnd auch ſein blut ſo zart, 
Reychlich floß auff die erde, 

Alſo der menſch erloͤſet iſt, 

Durch vnſern Herren Jeſum Chriſt, 
Sagt vns die Schrifft vorware, 
Sein Creutz hat auch ein uͤberſchrifft, 
Das er iſt der Juͤden koͤnig, 

Der vns allzeyt bewhare. 


34. Vom Greuße zu der Veſper zeyt, 


Iſt er genommen worden, 

Geſalbet wardt ſein edle leyb, 

Der vor vns war geſtorben, 

In ein reyn thuch gewunden wart, 
Vnd gelegt in ein newes grab, 

Woll zu der Complet zeytte, 

Mit einem ſteyne ſchwer vnd groß, 
Auch ſigiln mann das grab verſchloß, 
Mit wechtern auch vmbleytte. 


Dieſe drey Geſetz mag man vff Oſtern ſingen. 


35. Dieß alles ihn nicht haltten kondt, 


Wens auch mehr wer geweſen, 
Am dritten tag vom todt auffſtundt, 
Nu ſynt wir all geneſen, 
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Das bat vor nye feyner vermoͤcht, 
Der ſolchs gethan auß eygener krafft 
Als wirs won Chriſto leſen, 

Das macht er ift Gotts vatters. fon, 
Dem alle dyng font vnderthon, 

Sm hymmel und auff erden. 


36. Dem teuffell nam er fein gewalt, - 
Mol zu den felben ftunden, 
Vnd fein gefangen manichfalt, 
Hat er frölich entbunden, 
Mit fih genommen in fein reych, 
Gemacht den lieben Engeln gleych, 
Hat ons vrfach gegeben, 
Das wyr zu ihm die hoffnung han, 
Es werd folh8 auch thun jederman, . 
Der feins willens wuͤrdt Ichen. 


37. Wie durch ein menfhen fommen ift, . 
Suͤnd vnd todt in die weltte, 
Alfo durch einen Jeſum Chriſt, 
Gotts ſohn den ‚außerweltten, 
Gerechtickeyt iſt wyderbracht, 
Vnd erlanget Gottes freundtſchafft, 
Das hymmelreych erworben, 
Das hat gemacht die liebe ſein, I 
Das wir loß ſynt der helle peyn, 
Er iſt vor vns geſtorben. 


Dieſe tzwei Geſetz mag mann auff die Hymmelfart Chriſti ſingen. 


38. Als er vom todt erſtanden waß, 
Hernoch nach viertzig tagen, 
Wie vns S. Laux bezeuget das, 
Vnd die Schrifft vns thut ſagen, 
Iſt er gehn hymmel vffgefahrn, 
Mit ihm auch vyll der Engell fharn, - - 
Sn ſeynes vatters reyche, 
Der ſelbe vnſer Herre Chriſt, 
Am Juͤngſten tag zukuͤnfftig iſt, 
Zurichten alle gleyche. 
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39. Er wuͤrdt keynen nicht thun unrecht, 
Sonder eym jeden geben, 
Rit nach ſeinem groſſen gefchlecht, 
Sonder nad) fennem leben, 
Iſt das geweſt gerecht vnd gutt, 
Bor der hellen ift er behudt, 
hut ons die fchrifft berichten, 
Mer aber hat bößlich gelebt, 
Bud Gotts gebotten wyderſtrebt, 
Selig würdt der mit nichten. 

40. Den heylgen Geyft hat er gefandt, 
Vns armen hie vff erden, 
Der vns fein willen macht befandt, 
Wie wir recht follen leben, 
Wo wir nu dem gehorfam fein, 
Vnd volgen feiner leer alleyn, 
So ſynt wir all genefen, 
Mer aber ungehorfam if, 
Wuͤrdt in der hellen bon keyn fryſt, 

- Sondern ewigs quelen. 


41. Darumb laft uns Gott ruffen an, 
Er woll vns fein gnad geben, 
Das wyr nu mögen allefam, 

Nach feinem willen leben, 

Das uns das fterben Jeſu Ehrift, 
Vnd was von ihm gefchehen ift, 
Zu heyll der feel gedeye, 

Das wir mit ihm in feinem Neid), 
Vus frewen mögen alle zugleych, 
Vnd freuntlich ſich erzeyge. 


42. Das helff der Vatter vnd der Son, 
Der heylig Geyſt dar neben, 
Das wir Gott loben allzeyt ſchon, 
Hie vnd in jhenem leben, 
Ihm danden der grofien wolthat, 
Die er an vns gewehbdet hat, 
Der vill ift ohn all mafien, 
Der uns vom Teuffel hat eridft, 
Theyll vns allzeyt mit feinen troſt, 
Er woll vns nit verlaſſen. Amen. 
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Lesarten. 1,1. CF Menfh. — 2. CF Seel. jm. — 3. CF ihn. — 
5. C jn. F jhn. O Paradeis. F Paradeyß. — 6. C ihm. Fijm. C jn. 
F ihn. C weis. — 7. CE ding. — 8. CF jm. F feinen. — 9. CE Seine. 
C mannigf. — 10. CE Ir. C font. F fundt. — 2, 1. C nun. F ehren. — 
2. C nit. — 8. CO lies. CF Schlang. F verfüren. — 5. F Stlüg. — 6.C 
that. Fthet. C was. — 7. O Im. all. — 8. CH Dieweil. Apffel. — 
9. C daruon. F dauon. — 10. C fünd. F fünd. — 3,1. C groß. — 
2. C jm. F jhm. — 3. C Paradeis. F Paradevß. Cjm. Fihm zuͤſchloß. — 
4. C lies in. F ihn. C draus. C vortreiben. F vertreiben. — 5. F darüber 
inn. C groß feit. — 6. C bie. F zu difer. O zeit. — 7. CF Kindern. — 8. F 
tod niemand. O niemandt. — 9. CF Daſſelb. — 10. F zu fünden. C fündern. — 
4, 1. CF geitl. F tod. CF alleine. — 2. CE nber. — 3. C Sonder zum 
andern. F 3.— 4. CF fompt ober. — 6. F vnnfer. — 7. C gut. F gilt. — 
9. F Daß. C worden. F wurden. — 10. F ewigflih. CF leben. — 5, 1. 
nun. — 2. leute. — 4. Gleich. zeite. — 6. Aus Himeld Thron. Land. — 
7. reinen. — 8. fihtb. — 10. jhr red. alleine. — 6, 1. feift. Jungfr. — 
3. Edle. — 5. Vnter. — 6. gefteiet. — 7. auf. — 9. Diveil jhr. — 
10. grus nie. ohren. — 7, 1. Engel. vorm. — 2. zucht. — 3. worten 
freundf. — 5. jhr. fürdh. noth. -—- 6. het. — 8. Kind. — 9. Empf. jrem 
leibe. — 8, 1. Kindlein würd. — 3. .wird. Vaters. — 5. fon wird er. — 
6. gro8. Land. — 7. Got. wird jm. — 8. ftull. vatern. — 9. zurte Jungfr. — 
10. wird. weren. — 9, 1. mögl. dis. — 3. bin. — 4. weis. feinem. — 
5. Engel. wol. — 6. fol. — 7. heilige Geiſt. 9. ding hat. — 10. Wird. 
Jungfr. — 10, 1. heilig. aus. — 2. Wirdt. Son. — 3. zarte Jungft. 
aufi. — 4. Her. — 5. mume. — 6. Kind. — 7. bis. Monden. — 8. Wiewol, 
viel Jar. — 10. Son. — 11, 1. vnmögl. — 2. weiſt. Jungfr. reine. — 
4. jm. feine. — 5. bin. Magd. — 6. worte. — 8. Gots Baterd Son. — 
10. huͤlff. — 12, 1. wider hindan. — 2. Fur. — 3. gebirg. — 4. jre. — 
5. heilg. Geiſt. — 7. 9. gebenedeiet. — 8. leibes. — 10. Welt gepreifet. — 
13, 1. weiter. — 2. fom. — 3. Weibe. — 4. Mutter. — 5. wol. haus. — 
6. Nim. gehört. grus. — 7. kindlein Meine. — 8. jtzt. Leib. — 9. erzeigt. — 
10. Jungfr. reine. — 14, 2. worten. — 4. ding. — 4. wird. feier. — 
9. daffelbe. — 10. jebt. empf. — 15, 1. jhr zeit. — 2. Hat. jhr Kindt. — 
3. baldt. Engel. -- 4. ort Hirtten. — 7. Welt. fremd. — 9. Im. Chr 
im Himmel. — 10. Erden. friden. — 16, 1. gros. — 3. zarte Jungft. 
aufl.— ihn. ihren. — 5. Tuͤch. — 6. krip. — 7. Soͤnſt. kein. — 8. achten. — 
9. Ram ward. Iheſus. — 10. Leiden. — 17, 1. Edle. weis. Neid. — 
2. aus. Landen. — 3. Kindl. alle. gleih. — 4. ihm. — 5. Myhrr. — 
6. theten jym. — 7. gezimmet. — 9. daruon. — 10. jhr. — 18, 2. im. — 
3. zarte Jungft. — 5. ihr. Kind. — 7. alte. — 8. Simeon. Gottfürdt. — 
9. Arme nam. — 10. ftalte. — 19, 1. ward. -— 2. Weiſen. — 3. wider 


391 


fart. — 4. jhm hatten. reifen. — 6. Lies. Kind. — 8. rath. — 9. jn. — 
20, 2. wolte. — 3. Zur. — 4. nun wider folte. — 5. Landt. — 6. ge 
than. — 8. Kind. — 9. Mutter. — 10. Land. — 21, 1. zwölf. Jar. — 
2. Tempel. — 3. gewonheit. — 4. vernomen. — 7. dahinden.- — 8. jhn 
beiden. — 10. koͤndten jhn. — 22, 1. dreien. — 2. wider. — 3. jn. — 
6. ihn. jhrer. lahr. — 8. Weißh. Kunft. — 9. erzeigen. — 10. Knaben. — 
23, 1. Jar. — 4. fromen. — 5. ward. — 6. Teuffel. wird. — 7. auge 
nomen. — 8. vierzig n. — 9. Taf. — 10. Sathan. — 24, 1. noth. — 
2. im. ſteine. — 3. Bater. —4. alleine. — 5. Brod. — 6. Domit wurd. — 
7. zarte. — 8. alleine. — 9. fhrifft. — 10. Sondern. — 25, 1. Daff. ge 
lat. — 3. viel. — 4. vaters. — 5. Wiewol. — 6. Ward. vielen. — 
7. auf. -- 8. willn. leid. — 10. begerte. — 26, 1. ward. Todt. — 
2 fünden. — 8. ſoͤlche noth. — 4. Vaters. — 5. Wiewol. ill. — 
6. Ward. — 8. vber ihm. — legten im. — 27, 2. ging. Leiden. — 


3. Jüng. — 4.-befcheiden. — 6. jhm. — 7. gut &. — 8. vorhin gewuſt. — 
10. jhn gefcheiden. — 28, 1. jhn. zarten Leib. — 2. Blut. rothes. — 
83. Domit fpeift. zeit. — 4. In (ft. under). Weins. Brodtes. — 5. jhr. — 
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6. ftch befolen. — 7. dauon. — 8. werd. fleifh. — 9. halter. gheiß. — 
10. jhr. — 29, 1. jhm Garten blutign. — 2. Batter. — 8. jrg. weis. — 
4. würd. — 5. Jedoch fol nit. wille. — 6. Batter. — 8. ward. — 10. ſuͤn⸗ 
der. — 3, 1. vier. ward. — 2. fönft. — 4. jm. — 5. vorfpeit. febr vers 


hoͤnt. — 6. Kron. — 7. Seifen. — 8. Man. ihm. Purpur fleid. — 


9. fpot. ſchmacheit. — 10. fpot. ſchmacheit. — 10. Schrifft. — 31, 1. Spötl. 
gegruft. — 2. Koͤn. — 3. thaten jhm. — 4. ſchlugen. — 5. Todt. vor- 
utheilt ward. — 7. nie gehort. — 9. anderm. — 10. end. — 32,1. 
Todt. — 2. jbund. — 3. ward. — 5. meit. vmbkreis. — 6. zureid. — 
1. Erd. — 8. reis. — 9. aus. feim. — 10. Leben. — 33, 1. feitten jm 
geöffnet ward. — 2. Spere. — 3. Blut. — 4. Reichl. Erde. — 5. Menſch. — 
8. vberſch. — 10. allzeit beware. — 34, 1. zeit. — 2. genomen. — 3. ward. 
edler Leib. — 5. rein tuch. ward. — 6. Grab. — 7. Wol. zeite. — 8. fleine. 


708. — 9. Sig. man. Grab verſchlos. — 10. vmbleite. — 35, 1. Die, 


ihn. Halten kundt. — 2. Wenns. — 3. Todt. — 4. find. — 5. nie feiner 
vermocht. — 6. aus eigner. — 8. Baterd Son. — 9. ding find. — 10. Him. 
Erd. — 36, 1. Ten: — 2. Wol. — 3. gefangne. — 5. genomen. Neid. — 
6. glei. — 8. wir. jm. — 9. jberman. — 10. wird. — 37, 1.M. 
komen. — 2. Todt. Welte. — 4. Som. aufferweiten. — 5. Gerechtigkeit. 
widerbr. — 7. Himmelreich. — 9. find. Helle pein. — 38, 1. Todt. was. — 
2. Hernady. — A. ſchrifft. 5. gen Him. vffgefarn. — 6. ihm. vill. Engel. — 
7. feines Baterd Reiche. — 10. gleiche. — 39, 1. wird feinen. — 2. eim. — 
4 feinem. — 5. gut. — 6. Helen. behut. — 8. geboten miderfl. — 
10. wird. — 40, 1. heilg. Geiſt. — 3. befand. - 6. lehr allein. — 7. find. — 
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9. Wird. Helen han fein friſt. — 10. ©. ein ewigs. — 41, 3. wir nun. — 
6. jm. — 7. heil. Seel. — 8. jm. — 9. all zugleich. — 10. freundl. er- 
zeige. — 42, 1. Vater. — 2. beilig Geift. — 3. allzeit. — 4. jenem. — 
5. Im. — 7. viel. on. — 8. erloft. — 9. Theil. allzeit. Troft, — 10. vorlaffen. 

Anmerkung Die Str. 16. 27—34 ftehen aud) oben Nr. 161,1. 3—10. 


‚174. Ein ander fehr andehtiger und gar fhöner Bafsion. 
(Leijentrit 3. X. I, 100.) 


1. O Menfch gedend mit dandbarkeit, 
Vnd ſey zum leiden auch bereit, 
Wie Jeſus hat gelidten, 

Da er für vnſer miffethat, 

Mit Hell und Todt hat gilritten. 
2. Hoc an das Greuß ward er gehendt, 
Den vns der Bater hat gefchendt, 

Das er vns gnad eriwerbe, 
Vnd helff vns in fein Himmelreich, 
Durch feinen tod gar herbe. 

3. Er war das ware Oſterlamb, 

Der ſich opffert an das Ereup ſtam: 

Fuͤr Juͤden vnd fuͤr Heyden, 

Die in ohn ſchuld verurtheilt hand, 
Noch bat er fuͤr ſie beide. 

4. Vnd ſprach aus rechter innigkeit, 

Da er ſeim Vater jhr blindheit, 

Anzeigt mit ſenffter ſtimme: 

Vergis Vater ſie wiſſen nit, 

Was ſie an mir verbringen. 

Da ward erleucht der ein Schaͤcher, 

Vnd glaubet das ex Chriſtus wer, 

Der vnſer ſuͤnd thut buͤeſſen, 

Vnd ſprach zu jm: HErr denck auch mein, 
Las mid) deins tods genieſſen. 

6. Darauff antwort der guͤtig Chriſt, 
Der vnſer mitler worden,? 
Aug gwalt der jhm wur geben: 
Für war heut wirft. du bey mir fein, 
In Paradeis vd eben. 


1 gest des. — 7 Es fehlt ift. 


x 
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7. Es ſtund auch zu derfelben fart, 
Beim Ereup die Mutter IHEfu zart, 
Gang efend vnd betruͤbte, 

Mit fampt Johan dent Jünger fein, 
Den er von hertzen Tiebte. 


8. Als Iheſus fah fein Mutter flahn, 
Er ſprach: Weib fihe dein Son an, 
Der binfur dein fol pflegen, 

Dann ich ach zu dem Vater mein, 
Dom Todt ind ewig leben. 


9. Darnach redt er den Jünger an, 
Das er feine Mutter folt beyflan, 
Das thet Johan der keufche, 

Vnd nam zu in! die Jungfraw rein, 
Dient jhr mit höchften fleiffe. 


10. Auch fprach der Herr am Creutz verwundt: 
Mich dürft fo Hart zu diefer fund, 
O Menfch nimb es zu hertzen, 
Dann dir zu gut leid ich Die noth, 
Vnd bin gang voller Schmergen. 


11. Ohn allen troft Hieng der HERN Ehrift, 
Der aller menfchen tröfter ift, 
Bnd rufft mit flarder ſtimme: 
Mein Gott wie haft verlaffen mich? 
Betruͤbt feind all meine finne. 


12, Dorauff reichtens im ztrinden dar, 
Ein Eſſig der vermifchet war, 
Mit Mirchen md mit Gallen. 
Rab dem ſprach er: Es ift vollbracht, 
Nach meines Vatetrs afallen. 


13. Als nuhn fein Leiden het ein endt, 
Befahl JHEſus ind Baters heudt, 
Mit lautes ſtim fein Geifte, 

Vnd ftarb alfo mit gueigtem haupt, 
Das er gehorſam leifte. | 


— — — — — 


2 Lies im. 


b 


14. Das ift der aller tewreft tobt, 
Der und verfünet bat mit Gott, 
Auch gang vnd gar. vertragen, 
Wer folches glaubt vnd danckbar ift, 
Dem wird Die Sind nicht fchaden. 


15. Darumb hat Jefus eingefegt, 
Das heilig Sacrament zu letzt, 
Vnd vns daſſelbe geben, 

Das wir in lieb und einigkeit, 
Hinfuran ſollen leben. 


16. Darzu helff vns dein guͤttigkeit, 
Die du O Iheſu haſt erzeigt, 
In deinem groſſen leiden: 

Das wir erfuͤllen dein gebot, 
Vnd alle boßheit meiden, Amen. 


175. Ein ander Paſſion. 
(2eifentrit 1. A. J, 86. 3, 9. I, 102.) 


1. JESBS Ehriftus des harmherkigen Gottes Son, 
Iſt in Die welt vom ewigen Thron, 
Herab fommen zu verfünen Gottes groffen zorn, 
Vnd und zu fuchen die wie waren verlorn, 

Hat in dem gegen vns verdampte menfchen erzeigt, 
Sein aller gröfte lieb und barmhertzigkeit. 


2. Vns zu erwerben heil ond das ewig Leben, 
Hat er fih willig in Todt geben; 
Bieng in Delberg vnd thet fein gebet empfig zu Gott, 
Das er möcht überhaben fein ſoͤlch groffer not, 
Vom Juda vnſchuͤldiglich er da verrhaten war, 
Mit eim Kuͤß vberantwort der Juͤden ſchar. 


3. Die nahmen Iheſum als bald an vnd bunden jhn, 
Fuͤrten in erſtlich zu Caiphas hin, 
Der fragt jhn bald vmb ſeine Juͤnger vnd vmb ſein Leer, 
Da ſchlug Jeſum ins Angſicht ein Diener ſeher, 
So ſich doch des ſchlags kein vrſach in Jeſu befandt, 
Annas ihn zum hohen Priſter Caiphas ſandt. 
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Die fchriffigelerten und Efdiften hetien fi), 
Dobin verfamlet boßhafftiglich, 
Süchten falfche zeugnus das fie ihn brechten zum todt, 
Funden Doc keine in ihrem falfhen Radt, 
Caiphas bſchwur jhn, ob ers Tebendign Gottes fon wer, 
Do ers befandt, hieffens in ein Gottsleſterer. 


. Da verfpeiten ond verdedten fie fein Angficht, 

Bey ihnen war fein erbarmung nicht, 

Schlugen jn mit feuften vnd fprachen mit groffen fpott, 
Weiffag vns Chrifte, wer iſts der dich gſchlagn hat, 

Da vorleugnt jhn Petrus dreymall und bald frett der han, 
Gieng weg, vnd fleng bitterlih zu weinen an. 


. Zmorgens fürtens frü Jeſum für Pilatum hin, 

Vnd theten hefftig vorflagen jhn, 

Pilat erfant wol fein onfchuld vnd der Juden haß, 
Wolt jnen aufs Ofterlih Belt geben loß, 

Da ſchrien fie wider allfampt wir woln diefen nit han, 
Sondern gib vns loß den Mörder Barrabam. 


. Bilat fprach was fol ich thun dann mit Jeſu Chriſt, 

Weil mir nichts boͤß von jm it bewuͤſt, 

Sie ſchrien bald alfampt, weg weg mit dem Ereußige in, 

Da ſprach Pilatus zu jhn, fo nempt in Hin, vnd Greugiget ihn, 
Weit ich kein ſchuld finde an jm, 

Da fchrien fie bald widerumb mit lautter ftim. 


Er fol flerben nad) onferm gefeß das wir han, 
Dann er bat fich felb8 gemaht Gottes Son, 

Da Bilatus das wort höret, fürcht er ich noch mehr, 
Gieng ind Richthaus fragt Jeſum von wen er wer, 
Doch Jeſus Pilato dorauff nit will antwort gab, 
Das er ſich auch ſehr war verwundern dorob. 


. Ben dan an trachtet Pilat wie er jhn loß ließ, 
Drob die Juden beiten grof® vordrieß, 

Schrien und ſprachen leſtu dieſen loß fo biftu nicht, 
Des Keiferd freund, dann des haſtu gutten bricht, 
Das ein jeder der fi zu einem Sönig felbs macht, 
Wider den Keyſer ift, vnd wider jhn tracht. 


10. Da diß Bilat Hört, fürt eu Jeſum heraus, a 
Satzt ſich auff den Richtſtull für dem haus, | 
Sprach zu den Yüden, ſeht emen König und nempt jhn hin, 
Sie fihrien aber, weg weg mit dem Greugige ibn, 

Dann wir feinen König fondern nur den Keyſer han, 
Darumb fo foltu Diefen Ereugigen lahn. 


11. Da Pilatus fah das des afhreis wolt fein fein end, 
Nam er wafler wuſch vorm Bold fein hend, 
Vnd ſprach ich bin vnſchuͤldig an diſes grechten Blut, 
Das gantz Volck antwort mit vnbedachten mut, 

Sein Blut kom vber vns vnd vnſer Kinder gar, 
Alſo Jeſus zum creutze verurteilt war. 


12. Da namen die Soͤldner jhn zu ſich jus Richthans, ı 
Sampt jrer rot vnd zogen jhn auf, 
Vnd legten jun zu fpot einen roten mantel an, 
Flochten und feßten jm auff ein dorne Ktron, 
Gaben ein rohr in fein hend, hieffen jhn ein Koͤnig, 
Vnd fchlugn ihn mit dem rohr auff fein heupt grimmig. 


13. Den Mantel zogn fie jhm aus nad) vill [pet und honn, 
Zegten im wider fein Pleider an, 
Legten auff ihn ein Ereuß fürten zur Schedelſtedt hin, 
Biel voldes und Weiber beweineten jhn, 
Nit weint vber mic ſprach zu in der güttige Herr, 
Sondern vber euch ſelbs vnd ewre Slinder. 


14. Gecreutzigt von Soͤldnern ward er mit harten floß, 7 
Auffgbebt zwifchen zweien Mördern bloß, 
Sprach Vater vorgib jhn fie wiſſen nit was fie thun, 
Bon hoben Briftern liedt er vill fpott vnd bem, 
Auh von Schrifftglerten und von dem Boll ſte fagen war, 
Steig vom Creutz biftu Gottes Son aufferforn. 


15. Da er fein Mutter ſampt feim liebn Jünger ſah ſtehn, 
Vnd den ſchmertzen durch jhr herke gehn, 
Sprach er bald zu ihr, Weib, ſihe Das iſt nun dein Son, 
Darnach ſprach er zu feinem Juͤnger Johan, 
Sihe dis ſoll nun hinfuran fein Die mutter dein, 
Vnd von flund an nam ers in die vorwarung fein. 


18. Der ein Mörder fprach zu Jeſu demuͤttigleich, 
HErr gdenck mein wenn du fömpit in dein Reich, 
Vnd Jeſus fprach. bald zu jm, warlich ich fage Dir, 
Heut wirftu fein in dem Paradeiß mit mir, 

Vnd ein finfternus vber das gantze Lande war, 
Dann jn mitten tag die Sonn jhrn fchein verlor. 


17. Vmb die Neund flund fchrey Sefus laut mein Gott, mein Gott, 
Warumb verleſt mich ja fölcher noth, . 
Darnach zu erfüln die Schrift, ſprach er es dikeftet mich, 

Da ward jhm in einem ſchwam gereicht effig, 
Vnd er fprach, es iſt velbracht, vnd ſchrie laut vor feim endt, 
Vater ich befilch mein Geiſt jn deine hend. 


18. Als er verſchied, fich der fuͤrhang jn Gottes hans, 
reis von onden biß oben aus, 
‚Die erd erbidnet, die felfen griffen wuͤnderlich, 
Bd ber verftorbnen Greber auff theten fich, 
Bil heilgen kunden auff und erfchienen in der Stadt, 
Nach feiner Aufferfiehung aus Gottes gnad. 


19. Der Hauptman und vill Volcks das bey feim ende war, 
Namen als das gſchach zu herken gar, 
Preiften Gott vnd fprachen, das ift geweſt GOttes Son, 
Vnd ſchlugen an jr brüft ond giengen daruon, 
Ein Kriegsknecht oͤffnet darnach fein feitte mit eim fper, 
Vnd als balde gieng heraus blut vnd wafler. 


20. Am abend Joſeph von Arimathia kam, 
Ein reicher und Gotsfuͤrchtiger man, 
Der het nit bewilligt in der böfen Juden Rath, 
Zu jm bald der fromme Nieodemus trat, 
Die namen mit ehrn den Leib Jeſu, vom Ereug herab, 
Salbten vnd legten jhn in-ein newes Grab. 

21. Wir fagen dir danck Herr Iheſu Ehrift Gottes Son, 
Für als guts fo du uns haft gethan, 
Der vnſchuͤldig für vns glitten haft den bittern Tod, 
Erlöft ons von Sinden vnd aus aller noth, 
Zu meiden alld was wider dich ift molft ons guad gehn, 
Das wir fteß nach deim heiligen willen Iebn, Almen. 


. — 
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Lesarten aus E. 1, 1. Barmb. Sohn. — 2. Belt. — 4 gar vers 
lorn. — 5. Menfchen. — 6. Barmh. — 2, 4. vberh. noht. — 5. verraten. — 
3, 1. namen Jeſ. — 2. jhn. — 3. baldt. feine L. — 4. ins Angef. fehr. — 
6. in. Hohen. — 4, 1. Schrifftgelehrt. — 2 verf. — 3. Sudten. — 
4. doch gar k. in jrem Raht. — 5. jn. leb. Son. — 6. jn. Sottfl. — 5, 2. 
jnen. — 4. gſchlagen. — 5. verl. Han. — 6, 1. Iheſ. — 4. Wolte jhnen. — 
5. ſchrirn. nicht. 6. Barraban. — 7, 1. Ihe. — 2. jhm ift bewuſt. — 
3. Schrirn. allf. — 4. jnen. — 6. ſchrirn. lauter. — 8, 1. Sterben. Sef. — 
2. er fih. Sohn. — 4. in das, ware. — 5. nit. — 9, 1. dann. loe 
lies, — 2. Juͤden. groß. — 3. Schrirn. los. — 4. Keyſ. das. ber. — 
10, 1. diefes. — 3. fecht. nembt. — 4. ſchrirn. — 11, 1. gefchreid. — 
3. dieſes. — 4. gantze. — 5. fomm. — 12, 1. ins. — 8. jhm. — 4. jhm. — 
5. Rohr. Hendt. — 13, 1. fpott. — 2. jhm. — 8. jn. Schedd. — 4. Gar 
vill Volke. jun. — 5. in. gütign. — 14, 2. zweyen. — 3, jn. nit. — 


— — — — — — 


4. liede. — 15, 2. hertze. — 3. baldt. jhr. — 5. Mutter. — 16, 2. in. — . 


3. Iheſ. — 4. werdeftu. — 5. Finſt. — 6. in. — 17, 2. in folder. — — 


4. eim Schwam. — 5. vollbr. fchrir. feinem. — 6. in. — 18, 1. verſchid. 
in. — 2. Zreiß. vndẽ an bi. — 3. Erd. Fell. — 4. verftorbenen. — 
5. Biel. — 19, 1. Ende. — 4. jre. — 5. Seite. — 6. Blut. Wafler. — 
20, 1. Abendt. — 2. Reich. Gottsf. Man. — 4. balde. frame. — 5. Ehren. — 
6. in. — 21, 1. Iefu. — 3. Todt. — 6. ſtets. 


176. Ein andehtig Lied von den fieben worten, 
die der Herr am Creutze ſprach. 


(Leifentrit 1.9.1, 91. 3. %. 1, 108. Münchner &b. 15. Mainzer Gantual 83. 
Gölner Sb. 1610, 54. 1619. I, 54. Eorner 178.) 


1. Do Jeſus an dem Creutze bung, 
Vnd jhm fein Leichnam war vorwund, 
Sp gar mit bittern ſchmertzen, 
Die fieben wort die der Herr ſprach, 
Betracht in deinem berken. 


2. Zum Erfin fprad er gar fürligleich, 
Zu feinem Batr von Himelreid, 
Mit Frefften vnd mit finnen, 
Vorgib jn Batr fie wiflen nicht 
Was fie an mir vorbringen. 


3. Zum andern gdend feine barmherbigfeit, 
Die GOTT an Schecher hat geleit, 
Sprach Gott gar grredigliche, 

Vorwar du. wirft heut bey mir fein, 
In meines Vaters Reiche. 


4. Zum dritten gdend feine grofjen not, 
Laß dir Die wort nit fein ein fpot, 
Weib ſchaw dein Son gar eben, 
Johanns nim deine Mutter war, 

Solft ihr gar eben pflegen. 

B. Run merdet was das vierd Wort was, 
Mich dürft fo hart ohn vnterlas, 
Schrey Gott mit lauter ftimme, 

Das menfchlich heil thet er begern, 
Seine negl ward er empfinden. 

6. Zum fünfften gdend feine barmhertzigkeit, 
Die Gott am beilgen Ereuß auffchrey, 
Heim Gott wie haft mich verlaffen, 
Das elend das ich leiden mus, 

Iſt gang vber die maſſen. 

71. Das fehlt was gar ein krefftigs wort, 
Das mander finder auch erbort, 

Aus feim Goͤttlichen munde, 
Es ift vollbracht mein leiden groß, 
Allhie zu dieſer flunde. 

8. Zum fiebnd bfebl ih mich inn dein hendt, 

Den heilgen Geiſt du zu mir fend, 

An meinen lebten zeiten, 

Wenn mein Seel von mir wil fcheiden, 
Vnd mag nit lenger beiten. 

9. Wer Gotts Marter in ehren bat, 

Vnd offt gedendt der fieben Wort, 
Den wil Got eben pflegen, 

Wol hie auff Erd mit feiner gnad, 
Vnd dort im ewign leben, Amen. 


Lesarten. 1, 1. Da. GHIKM H ftundt. IKM ftund (fl. bung). — 
2. EGM jm. IKM ward. CE (Noten) H verwundt. GIKM verwund. — 
8. IK Mit bitterfihem. GM bitterm. H bitterfihen. — 4. EH Sieben. 
Gfiben. EHM Wort. G die er da fpr. HIK die Sefus fpr. M Herre fpr. — 
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5. HIKM Die betr. IM Herten. — 2, 1. HIKM erften. G er füfligflid. 
HIKM ſuſſiglich. 2. GHIKM %atter. Hvom. Mim. GHIKM Himmel. — 
3. GIKM fräfften. — 4. GHIKM Vergib jhn Batter. -GIK nit. — 
.5. GHIKM verbr. — 3,1. E Anden. G Daruach dend. HIK Darnadı gedend. 
M 3. andern ged. GHIK der ct. feiner.) GIM Barmh. — 2. GHIK dem 
(ft. an). M am. G Schacher. HIKM Scäder. GHIKM. geleift. — 3. GHIK 
Vnd fpr. g. gn. G guädigfleihe. M gnädiglide. — 4. GHKM Fuͤrwar. 
I $urwar. HIM feyn. — 5. M Inn. GHIKM Vatters. G reihe. — 4,1. 
G Der Herr aud) feiner Mutter gedadht. HIK Der Herr hat auch (K fehlt 
auch) feiner Mutter gedacht. M Zum drittn hat der HErr feiner Mutter 
gdacht. — 2. GHIKM Da (IK To) er das dritt (G drit. H dritte) Wort 
(HIK wort) zu jhr (IK je) ſprach. — 3. IKM Sohn. — 4.GHIM Johannes. 
K Joannes. IKM nimb. HIK deiner. G wahr. — 5. GHIK Du folt jhr 
(G iv) eb. pfl. M Du foft jhr gar eb. pfl.— 5, 1. E Vierd. GM vierdt. 
IK viert. GHIK wort. — 2. HIK dürftet. GIK fehlt fo. G on. EHM 


onterlaß. IK vnderlaß. — 3. HK Schrye. G ftimmen. — 4. M De. 
G menſchlich. H Menfhlihe. M Menfhen. G bay. M Heyl. GI that. 


M begehen. — 5. HIK Seiner. M Sein. G Nägl. -H nägf. IKM Nägel. 
M thet (ft. ward). — 6, 1. E Fünfftn. GHIKM 3. fünften ſprach er in 
groffer pein (M Bein). — 2. E ausſchrey. GHIRM Ad) Gott, ad) Gott 
Herr Batter mein. — 3. GHIK Wie haftı mib. M Warumb haft mid. 
E verlaffn. — 4. E elendt. GIK ellend. M Elend. K daß. M Ieyden. 
G muft. HM muß. IK muß. — 5. E 9. jag. GIKM 9. groß. H Das ift 
groß. E maſſn. — 7,1.M Dap. GHIK ſechſte. GHIKM war. GHIK fehlt gar. 
GIKMftäf. HM Wort. — 2. EGHIKM Sünder. Merhört. — 3. GHIKM Auf. 
HIK feinem. H Ööttlidyem. EGHIKM Munde. — 4.GK volbr. H volnbr. E kei- 
den. M Xeyden. GHIKM gruß. — 5. M Sekunde (fi. Allh.). Idifer. M Stunde. — 
8,1. E Siebend. Hendt. GHIKM 3. fiebenden (K fibenden) fprach er (M Er) vor 
feinem end (M End). — 2. E Heilgen. fendt. GHIK Wein Geift befehl 
(G beuilch) ich in deine (G dein) haͤnd. M Mein Geift nimb Vatter inn 
dein Händ. — 3. GHIKM Du wolleft (G wölft. IK wölleft. M wolft) den 
Sündern gnedig (GM guädig) fein CHI feyn). — 5. E nidt. GHIKM 
Vnd fie niht (IK nit) laſſen (G laſſnn) verderben. — 9, 1. GHIKM Jeſu 
(ft. Gotts). G marter. M Ehren. — 2. E Sieben. GK wort. — 3. GHM 
Dep. IK Des. H will. — 4. GHIK Allhie. HIK Erden. GHM Gnad. — 
3. GHKM im ewigen. I. Ewigen. GM Leben. — 

Anmerkung. Einen unbedeutend abweichenden Text aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert enthalten meine Kirchenlieder ©. 198; einen ebenfalls wenig ab⸗ 
weichenden aus einem offenen gedrudten Blatt aus dem Anfang des 16. Jahr⸗ 
hunderts ayf der f. Bibliothek zu Berlin hat Wadernagel Nr. 166 und 
daraus Hoffmann. Nr. 101. Diefer Tegt ficht nach Hoffmann auch 
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in: „Geiftl. lieder vnd. Pſalmen; durch D. Mart.. Luther. Magdeburg, 
duch Michel Lotther 1540:° Es ift no ein anderer Drud vorhanden vom 
3. 1515, worin das Lied dem Joh. Böfchenftein (geb. 1472, geft. nad) 
1536) zugefchrieben wird. Den Boͤſchenſteiniſchen Text hat ſpäter G. Wicel 
umgearbeitet und Vehe in fein &b. aufgenommen (f. Nr. 177). Beide 
Texte, der ältere (176) und jüngere (177), erhielten fi) lange in der fatho- 
lichen Kirche getrennt; ſpäter entftand ein aus beiden Liedern gemifchter 
Test. — Ich füge die andern (nicht die bloß orthographiſch abweichenden) 
Wörter aus meinen Kirchenliedern unter A, die aus dem Drude zu Berlin 
unter B, Die aus dem Magdeb. ©b. unter © hier bei. —1, 1. A iefus hrift 
am. A flayndt, BC fiunt (ft. hung). — 3. A im pitterlihen. BC bitterm. — 
4. fiben wort die er da. B herr dg. CO die Jeſus. — 5. ABC die betr. — 
2,1. das erft work fprah er f. — 3. A von allen feinen fi. vnd f. — 
5. AC volbr. — 3, 1. A der (it. ſeinr). — 2. BC an den. — 3. A fp. er 
gu. — 4. A folt (it. wirft). — 4, 1. A o menfh gedend der gr. — 2. A 
das w. — 3. A fi (ft. ſchaw). — 5. A Dur folt jr trewlih p. BC Du 
ſolt iv. — 5, 1. A Mer d. v. w. was das. — 2. AD. gar vaſt. — 
3. A er (fl. Sott). — 4. A des menschen h. ich vaſt begert. — 5. A 
meyner gnad fol er entp. — 6, 1. A o menſch gedend der. —2. A g. mit 
lauter ftimme fchray. — 3. ABC hufln. — 4. BC ih dal. — 5. A yes 
dend ich auß der m. BC das ift g.— 7, 1.A f. wort was ain f. Bf. das 
was g. — 2. A hat gebort.—4. A volp. mein ſchwaͤre p. B ift verbr. — 
5. A ja hewt z. BC’ wol hie z. — 8, 1. A ich bevilh dir herre in d. 
C befilh. BC mich vnter in. — 2. A. meinen b. g. ich zu dir f. BC dein 
heil. — 3. A ſprach er an feinen l. — 4 A bon meynen laydt ex ſchayden 
tbit. BC w. fih m. — 5. A v. wil. peleyben. — 9,1. A der g. wort in. — 
2. bedend die fe. — 3. ABC des (fl. den). A ymer (fl.:cben). — 4. A 
bie auf erd und yn zeytlicher er. 


177. Die Heyligen Sieben Wortt vnſers Herren, 
rechtſchaffen geſetzt, wie fie gefungen werden follen auff die feirtage 
vnd fonft - 
Gehe 72.N. A. 108. Leljentriti. A. I, 9. 3.9. 1,10. Walaſſer 142) 


7. OA Ihefus an dem Creutze ſtundt Ä 
350 Bd jhm fein Leychnam war verwundt, 
. Tr Sie bitterlichem ſchmertzen, 0 
I... De. Sieben Wort, die er ſprach, 
Betracht in deinem hertzen. u 
Seherin: Rathol. Ricdenlicher sc. 1. Bb. 26 
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2% Bu erſt ſprach er von herken grumd, 
O vatter vergib Ihn dieſe fund, 
ee + Die mir mein bfntt vergifien, 
J Sie wiſſen doch nicht was ſie thun, 
Waß ſie der biete! genieſſen. 
3: Nu merck die groß barmhergikeit, 
Die Ihefus do dem Schecher zeygt, 
Alſo ghar gütliche, 
Vorwar hent foltu bey’ mir fein, 
In meines vatters reyche. 
4. Der Herr auch feiner mutter gedacht, 
Do er das dritte wort zu jhr ſprach, 
Weyb fchaw dein Sohn gar eben, , 
Joannes nim deiner mutter’ war, | 
Wolſt jhr getreulich pflegen. 
5. Zum vierden fprach er in groſſer pein, 
Ad Gott ach Gott Herr vatter mein, 
Wie haſtu mich verlaſſen, 
Die marter die der Herre leyd, 
War peinlich, bhermaffen. 
‘6. Zun funfften ſprach er. in groſſer ntt; 
Mich dfrft,vengoften ift mein blutt, 
Ann meinem gautzen leybe, 
Domit hatt er die Sphrifft volnbracht, I. 
ur Welch Dauid thut befchreiben. 
I 7. Zum ſechſten vedt er ein frefftigd wort, - 
Das manch man bey dem Ereug erhort, 
Auß feim Göttlichen munde, 
Es ift volnbraht das Leiden mein, 
Itzundt in Diefer ſtunde. RR 
8. Zum fiebenden redt er vor feinem end, 
Mein genft befbel ih in dein hend, 
So ih itzundt fol fterben, 
"Du: wollt den fündern genedig ſein, 
Vnd fie nicht Taffen verderben. 
2esarten. 1, 1. GEF Jeſus. ſtund. — 2. CH Reid. F leichn. — 
3. CE bitterlihen, — 4. CE fieben. F fibenwart: — 2, 1. E Erf. EF 
grundt. — 2. CE Vater. P Batter. OE vergibe diefe. C fünd. E Sin. 
F vergib jn dife fünd.—3. C blut. E Blut. F Bei C vorgieffen. EF ver: 


1 Lied: bitte. 
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gieffen. — 4. CEF nit. F thin, — b. CH Vas. bitt. F bit. — 3, 1. F 
Run. E merdt. CE gros. CEF barmberpigl. —2. CHF Sefus da. zeigt. — 
3. CEF gar. O güttigliche. E güttigleiche. F güttigklihe. — 4. F Fürwar. 
BF folt du. — 5. F um. CH Baters. FE Batterd ER reihe. E Reiche. 
-4,1. CE Wutter gdacht. F mütter. — 2. CEF Da. CO drit W. 
B Drit W. F dritt w. zii je. — 3. CEF Weib. F Sun. — 4. CEF oh. 
CE dein M. Fmütter. — 5. F Wollt. CF jr. GEF getrewlich. — 
5,1. CE vierdn. F viertten. — 2. CEF Bater. — 3. F haft du. — 
4. CE Marter. E Herr. CE leid. — 5. CEF vber maflen. — 6, 1. CE 
fin. F fün. CEF not. — 2. F dürft. biüt. CE vorg. blut. — 3. CEF 
An. E Leibe. CF feibe. — 4. CEF Damit bat. C fchrifft. F fehrift. CE 
volr. F volbr. — 5. F thüt.— 7, 1. C ſechſtn. E Sechſtn. CE Wort. — 
2. C Mann. E Man. F mann. E creuß. — 3. CE aus. Munde. — 4. CE 
volbr. P volbr. leyden. — 5. F Itzund. difer.— 8, 1. C fiebdn. E Siebnd, 
F fibenden. CE endt.—2. CE Geiſt befihl. hendt. F Geyſt befilh. Hand. — 
3. F jeßund. CE fol. — 4. F wölfl. E Sündern. F fündern. CE gnedig. 
- 5. F nit. EE laſſn vorterben. 
Anmerfung S. oben Nr. 176. 


178. Das dritte Lied von den Sieben Worten Ehrifti. 
(Leijentrit 1.9. 1,9. 3.9. I, 110.) 

1. Als Jeſus Chrift gecreußigt war, 

Sein Seel voll angit vnd betruͤbt gar, 
Sein heiliger Leib voll wunden, 

Die fieben Wort die er da fprad, 
Betracht O menſch all Funden. 

2. Bor feine Beind er fleifjig bat, 
Borgab ihn jhre miffethat, 

O Batr ind Himeld Throne, 

» Denn fie nicht wiffen was fie thun, 
Jetzt deinem lieben Sohne. 

83. Der Mörder ein ſprach gar freundtlich, 
Gedenck mein HErr in deinem Reich, 

- Dem antıport Iheſus weiße, 
Warlich du wirft heut mit mir fein, 
In meinem Baradeife. 

4. Da Ihefus feine Mutter fach, 
Weib fihe das.ift dein Son er ſprach, 
Darnach zum Jünger zarte, 

Sihe das foll fein die Mutter dein, 
Der foltu fleiffig warten. . 
. 26* 


8. Eli Eli ſchrey Iheſus laut, 
Mein Gott warumb haftı mich heut, 
So gar Troſtlos vorlafien, 
Des Vaters zorn wide vnſer fünd, 
Empfandt er fehwer ohn maflen. 

6. Auff das die fehrifft erfuͤllet würd, 

Vnd von ons nem der fünden Dürd, 

Sprit er mich duͤrſtet fehre, 
Noch vnferm heil ond ſeligkeil, 
Borlanget jn jmmer mehre. 

7. Vnd als er nuhe getrencket ward, 
Mit Eſſig von der böfen ſchar, 
Sprach er zur felben ftunden, 

Es ift nuhe ein mahl vollenbracht, 
Das Opffer vor die ſuͤnde. 


8. O Vater in die hende dein, 
Befehl ich jetzt die Seele mein, _ 
Sin dem er thet vorfcheiden, 

Mer mit andacht dis wort betradıt, 
Den ‚wird Gott wol geleiten. 


9. Du Bottes Lamb O Jeſu Chtift, 
Dweil du vor ons geftorben bift, 
Gib durch dein bitter leiden, 

Das wir Dir allzeit dandbar fein, - 
Au fünd vnd laſter meiden. 


Lesarten aus E. 1, 5. o Menfh. — 2, 1. Feindt. — 3. Vater. 
Himmels. — 5. Ist. Sone. — 4, 1. Jeſus. — 2. fit. Sohn. — 4. Sih. — 
5, 4. Sind. — 6, 1. Schrift. — 2. Sünden Bürde. — 5. Vorlangt. — 7,1. 
nub. war. — 3. flunde. — 4. numehr ein mal volbr. — 8, 1. Hende. — 
2. jtzt. — 9, 2. Weil. — 4. al z. 


179. Bon vnfer lieben Frawen mit leyden. 
(Corner 180.) 


1. O Herb, O dur betrübtes Herk, 
Wie groß wie groß dein weh vnd ſchmertz, 
Was haſt du Hertz gelitten: 
O Schwert daß durch mein Hertz, 
Hat durch vnd durch geſchnitten. 


Als bey dem Greuk Maria ftund, 
Weh vber web jhr Herb empfundt, 
Vnd ſchmertzen über fchmergen, 
Das gange Leyden Ehrifti ftundt, 
Gedrudt in jhrem Herpen. 


. Sie fhawt jhrn Sohn an bleich vnd Todt, 
Vnd überall von Wunden robt, 

Am Ereuß vnfhuldig bangen, 

Gedenck wie diefer Schmergliche Todt, 
Ihr fey zu Hertzen gangen. 


. In Ehrifti Haupt durch Bein und Hirn, 
Durch Augen, Ohren Schlaf und Stirn, 
Biel fcharpffe Dornen ftochen: 

Dem Sohn die Dornen Haupt und Stim, 
Das Herg det Mutter brochen. 


. Die Nägel eingefchlagen ftard, 

Durch Hände und Fuͤß durd) Bein und Mard, 
Durch Ehrifti tieffe Wunden, 

Marias Herk durchdrungen flard, 

Den ftih hat fie empfunden. 


.Als fie das blofje Speer geſehn, 
Durch Chriftt Herb und Seyten gehn, 
Empfieng fie folden fchreden, 

Als wenn fie heit dag Speer gefehn, 
In ihrem Herken fteden. 


. D Zähr, O Bad, O Fluß, O Meer, 
O wie viel zähr floffen daher, 

So Maria vergoſſen? 

O wie viel waffer ift dazumahl 

Auß jhren Augen gefloffen. 


8. Run bitten wir O Jungfraw rein, 


Durch alle diefe ſchmertzen dein 
Durch Ehrifti Tod und Leyden, 
Hilff vnns von Sünden machen rein, 
Bd alle Sinden meyden. 
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180. Sn der ftillen Wochen 
ein Gefang vom Heiligen bittern Leyden Ehrifti. 
(Mainzer Cantual 50. Gölner Gb. 1610, 69. 1619. I, 69.- Corner 182.) 


1. PReiß vnd dand wir fagen, 
HERR für dein marter groß, 
Der du bift gefchlagen, 

And Creutz gar nadt und bloß, 
Seht herrfcheftu dort oben, 

In deines Vatters Reich, 
Behuͤt uns für feindes toben, 
Vnd mach und ewig reich, 
Kyrieeleiſon. 


2. O HERR Jeſu Chriſte, 
Deß allerhoͤchſten Sohn, 
Gar ſehr verwundet biſtu, 
In deiner ſeyten fron, 
Mit einem ſcharffen Spere, 
Das Blut vnd Waſſer floß, 
Wir bitten lieber HERRE, 
Kim vns ind Vatters Schoß, 
Styrieeleifon, 


3. Lob vnd ehr wir fagen, 
Dir Ehrifte Gottes Sohn, 
Der du haft getragen, 
Kür ons viel fpott und han, 
Bud darzu haft geduldet, 
Am leib fo groffe pein, 
Was wir haben verfchuldet, 
Haftu gebüft allein, _ 
Kyrieeleiſon. 


Lesarten. 1, 1. M Danck. — 2. J fur. M Marter. — 3. K biß. — 
4. M Ereuß. nacket. — 5. K herſcheſtu. M herrſcheſt du. — 5. M Vattern. — 
7. M Bhuͤt. für 8%. — 2, 2. Ix Des. M Al. — 3.M bit u. — 4. K 
feiner (ft. deiner). IK feiten Fron. M Seyten fron. — 5. IXM ſcharpffen. 
M Speer. — 6.1 Daß. IK Blüt. — 8. M Ninb. K fhoß. — 3, 1. M 
Ehr. — 4. I fpot. M hohn. — 5. M darzu geduldet. — 6. IM keib. 
M ®ein. — 8. M Haft du. IK gebüßt. M gebüflt. 


Anmerfung. Die 3. Str. ſteht als 1. Ste. in Nr. 186. 
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. 181. Ein Gaiſtlich Lied und dandfagung 
vor das Leiden Ehrifti, welchs die Kirch in der Eharwochen fonft pflegt 
zu fingen. 


(leifentrit 1. A. 1, 96. 3. A. 1,112. Wafaffer 150. Göfner Gb. 1610, 87. 
1619. 1, 67. Eorner 183.) 


1. WIR danden dir lieber HErre, 
Der bitter Maxter dein, 
Heut vnd vmmer mehre, 
Das du uns haft aus pein, 
Erlöft gar mildiglichen, 
Wir weren fonft verlorn, 
Gott Batter bat entwichen, 
Sein ewigen zorn, 
Kyrieeleifon. 1 


2. Ehrik König Schöpffer lobeſam, 
Der reinen Jungfraw kindt, 
Wie bitter die Juden gram, 
Auff dich gefallen find, 

Das fie did) haben gfangen, 
Als einen böfen man, 

Mit Schwerten ond mit Stangen, 
Du woltefts alfo han. 


3. Eya der groffen liebe, 
Die dich gebunden hat, 
Gar hart als einen Diebe, 
Menſch und warer Gott, 
Du haft und Herr gegeben, 
Mit deinem blut fo roth, 
Das Himmelifche leben, 
Dand fey dir warer Gott. 


4. Son Gottes in der ewigfeit, 
Aller welt ein Troſt, 
Bon deines todes bitterfeit, 
Du bfut. geſchwitzet haft, 
Dad dir gar Frefitiglichen, 
Drang durch dein gewand, 
Du famft gar mildiglichen, 
In deiner feinde handt. 


2 „Kurieeleifon" wird bei jeder ESir. wiederholt  . 
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. Eya der gar groffen vnzucht, ‘ 
- Dein Angfiht HErre zart, . 


Mit ſpeichlen und mit vnflat, 


Gar faft geunehrt ward, 


Da du für gerichte, - 
Gebunden wardeit bradt, 


Da ward vill fall gedichte, -- 


Auff dich Herr erdat; !- 


. Der arge Bifchoff Annas, | 


Der ſerſte Richter was, 
Bnd der ſchendlich Caiphäs, 
Der alıh zu Richten faß, 
Bon dem du fieber Herr, 
Geſchlagen wärbeft fehr,; 
Das folten wir dir danden, 


* Heut vnd vmmer mehr. 
. Pilatus ond fein Knechte, 


Judas der falfhe Mann, Er 
Die haben gar vnrechte, 
D HERR an Dir gethait, ' 
Gott lieg nit ungerodhen, 
Jeder fein flraff empfing, 
Pilatus hat fi) erftocen, 
Judas fih auch exrhieng. 


. D du armer Tofer Judas, ° 


Was haſtu nur getban, 
Das du vnſern Herren,‘ 
Alfo verrathen haft, 
Darunb muftu jetzt Teiden, 
Die Helltiche pein, 
Lucipers gefelle, 

Muftu ewig fein. - 


. Gelobet ſeyſt du Ehrifte, 


Inn deiner Marter groß, 
Gehangen an dem Creutze, 
Gang nadet und auch bioß, 
Der Du regiereft herrlich, 


Sn deines Vatters Reich, 


Mach vnns alle feelig, 
Hie ond im Himmelreich, 


. 27,7 yo 


us 
Ledarten. 1, 14.M liber. — 2. EIKM bitten. F bitern marter. — 
3. BIKM jinmer. F imme. — 4. FIKM Daß. auf. F vnns. M 
Bein. — 5. F Erlößt. miltigflihen. IK miltiglihen. — 6.-EIKM Wir 
wen. M verlohrn. F Darumb wir weren v. — 7. E Vater. F ift 
. hat). — 8. E Seinen ewign. F Seim: M Zorn. — 2, 1. F fünig 
ihbp. I lobefann. FE [obefan. M Lobefan. — 2. F rainen jundfraw. 
IK Jungfrawen. EF find. IK Kindt. M Kind. - 3. E Juͤden. F Wie 
bitterlich dein feinde (ohne gram), IKM Wie bitterfih Die Juden (M 
Juden). — 4. I feyndt. K feynd. —- 5. F dag. IKM Da. M poor ef. — 
6. E ein. F mann. IKM Mann. — 7. F fchwertern. I ſchwerdten. 
K fhwerten. FIK flangen.. — 9. E mwolft. IK woltes. M mwollfi es. — 
3, 1.E Eia. M Liebe. — 3. E ein. M Diebe. — 4. E Menfbe. IKM 
Menſchen. IK waren. M wahren. F Got. — 6. E deim. FIK Blut. 
M Blut. F rot. IKM roht. —.7. IKM Him. .M eben. — 8. E warr. 
IKM wahrer. F ©ot. — 4, 1. EIKM Spbn. F Sun. ‚M Em. — 2. IK 
Belt. E einig (fl. ein). M Dex.gangen Welt ein. IKM Troſt. — 3. E 
Todts. IK Todtes. M Todes. — 4. F blüt. IK Blüt. M Blut. — 5. F 
Dz. M Daß. IKM kraͤf. — 6. FI. Trang. I gewandt, -M durchdrang dein 
Heilige wand. — 7. M fombft,. „F miltigflihen. IK miltigl. — 8. M 
sun. E Seind. IKM Feinde. FK hand. I Handt. M. Sand. — 5, 1.IK 
Eia. IK vnthat. M Vnthat (ft. vn3.). — 2. F angf. IKM Angel. F berre. 
IEM HErr. — 3. E fpeichln. ..F fyaichlen... IKM Speicheln. I vnflath. 
M Buflabt. — 4. F vafl. I gemehrt. M gepnehtt, — 5. E dem ger, 
IK da8 ger. Mdas Ger. — 6: IK wareſt br; M warfi gebr. — 7. Foil. IKM viel. 
— 8. IXMO Herr. — 6, 1. Efehr arge. P.biſchof. EKMder Hobepriefter. — 
2. F rihter wz. — 3. E fchendtl. P ſchandtl. IK ſchaͤndl. M falfche. 
F Cayphas. — 4. FIKM richten. — 5. E gar lieber. FIKM Here. — 
6. I würde. K wuͤrdeſt. M wurdeſt. — 7. F folten. IKM Deß fey dir 
preiß ond ehre (M Pr. Eher). — 8. M Heute. F immer. IKM jmmer. — 
7,5. M nidt. — 6. M Straff. — 8, 1. FIKM febtt loſet — 2. M haft 
du. FIKM fehlt nur. — 3. FIKM Daß. — 4 M verrabten. — 5. F 
leyden. IK des müftu in der Helle. M Deß muft.in der Hölle — 
6. IK Immer leiden p. M Immer leyden B. — 7. E Des Rucifers. FIK 
Lucifers 9. M Vnd Lulciferd Ge. — 8. P Jamer ew. IK Muftu. M Muſt 
Du. IM ſeyn. 


Anmerkung. Str. 7 ſteht nur in IKM, Str. 9 nur in M. — 
Hoffmann Rr. 113 hat den Text aus Heifentrit und Corner und 
fagt: „Das Lied ſtammt noch aus der vorreformatorifchen Zeit." 


i .. 
[1 ' 1] 1 . ’ 1) 
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1. 


182, @in Ehriflliher Geſang 
von: dem heiligen und Hochwirdigen Sacrament des Altars, darinne das 
Leiden vnd fterben Chriſti kuͤrtzlich mit begriffen ift. 


(Leifentrit 1.9. L, 207. 3.9. I, 210. Corner 184, wo aber die Str. 2u. 3 fehlen.) 


WIR wollen heut Toben, 
Vnd preifen vnſern Gott, 
Der ons mit feinem tode, 
Reichlich erlöfet hat, 


Darzu von allen fünden,, 


Durch rew vnd buß entbunden, 


Durch feine Priſterſchafft. 


. Sol einigkeit der Kirchn, 


Gott und geboten hat, x 


Im glauben, tugent wircken, 


Gar fleiffig fruͤe vnd ſpat, 
Die hoffnung ſampt der liebe, 
Vnd alle ſuͤnden fliehen, 

Das iſt die rechte lahr. 


Gott Hat. ons außgeſetzet, 
Den waren Leichnam ſein, 
Das wir mit beten vnd faften, 


Gar wol breitet fein, W 


Alſo wil er vns geben, 
Zu habn das ewig Leben, 
Durch ſeine mildigkeit. 


Er hat für vns gelitten, 
‘Den bitterlihen Todt, 


Vnd ift von Züden fehre, 
Gemartert vnd verfpot, 
Gegeiſſelt vnd gekroͤnet, 
Vorſpeit, vorlacht, vorhoͤnet, 
Mehr dann man ſagen kan. 


3. Sein Creuß muſt er auch tragen, 


Bis auff die Scheddel ſtadt, 


Daran wurd er geſchlagen, 
Vnd ſeinen Vater bat, 
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Du wolleft in vorgeben, 1. 
Das fie todt ſchlagn das leben, 
Vnd wiffn nit was fie thun. 


6. Bilatus fchreib mit fugen, 
Auffs Creutze ſolchen brieff, 
Ein Koͤnig aller Juͤden, 

Iſt dieſer Jeſu Chriſt, 
Er hat wol recht geſchrieben, 
Die Juͤden ſeind vortrieben, 
In aller werlet breit. 


7. Maria lied gros jammer, 
Im glauben Bleibt fie ftard, 
BVorfinftert ward die Sonne, 
Der Monde fi) vorbarg, 
Do wurd ein gros mitleiden, 
Es mocht jhr Hertz zerfchneiden, . 
Der Mutter vnd dem Sohn. 


8. Der Schecher that ſich lencken, 
Vnd bat mit groſſem fleis, 
D HERR thu mein gedencken, 
Sp du fompft in dein Neid, 
Die gütigfeit des HErren, 
Gab ihm nad) feim begeren, 
Zu fein im Paradeiß. 


9, Maria vnd Johannes, 
Die warn des leides voll, 
Der HERR fprady fie zufammen, . 
Scham Weib das {ft dein Sohn, 
Sein Blut hat jhn begoffen, 
GOtt wie Haft mich verlaffen, 
Dis in den bittern Todt. 


10. Die Oberften fpotten alle, 
Im ward viel auffgruͤckt, 
Sie reichtn jhm Eſſig mit Gall, 
Er ſprach es iſt volbracht, 
Vnd rufft mit lauter ſtimme, 
Bfall ſfich dem Batr im Himel, 
Vnd gab auff feinen Geiſt. 


412 
. 411. Alſo bat Ehrift gelitten, 

Der alle Ding vermag, 
Vnd iſt zur Hell geftiegen, 
Bis auff den Oftertag, 
Gar fröfich Aufferftanden, 
Nun lobt in allen Landen, 
Ihr Ehriften vnſern Gott. 


12. Borleih ons HEtre gnade, 
Den waren Leichnam dein, 
Mit wirdigfeit zu empfan, 
In vnſer berge rein, 
Auff das wir mögen fahren, 
Mit aller Engel fharen, 
In.deines Vaters Reich, Amen. 


2esarten. 1,1. MC (unter d. N.) heute. — 3. C (unter d. N.) 
durch feinen tode. E mit feinem todt, unter den Noten: durch feinen todt. 
M Tode. — 5. M Sünden. — 6. M Inn Beiht v. B. entbunden. — 
7. EM Prieſt. —2, 3. wirdn. — 6. E fliehe. — 3, E 3. Betn. Faſtn. — 
6. EEwig. — 4, 1. E glitten. M geliden. — 3. M Juden. E fehr. — 
4. M verfpott. — 5. M Gegeyſſelt. — 6. M verfpept, verl., verh. — 
5, 1. E tragn. — 2. M Biß. Schädelftatt. — 3. M ward. — 4. E fein. 
batt. M Batter. — 5. E in. M jhn vera. — 6. M Daß. Todt. EM fehle 
gen. M Leben. — 7. M Wieffen nicht. — 6, 1. M fehreibt. fugn. — 2. E 
Greug ſ. M Creutz ein f. Brief. — 3. M Juden. — 4. M Jeſus. — 
6. M Juden feynd all vertr. — 7. E Werler. M In der Welt weit vnd 
breit. — 7, 1. M feydt groß. 3. — 2. E Glaubn. M Glauben. — 3. M 
Derf. — 4. M Mond fih auch. EM verb. — 5. M Da ward ein groß 
Mitleyden. — 6. M moͤcht. — 8, 1. M Schaͤcher tbet. E Iendn. — 2. M 
fleiß. — 3. E gedendn. — 4. M Wenn du kombſt. — 5. E güttigf. 
M Guͤtigk. deß. — 6. M begehrn.— 9, 2. M waren deß Leydes. E feidte. 
— 3. M fprad) zu ihn fammes. E zufamn. — 5. M er vergofien. — 6. M 
Mein G. — 7. M Biß. — 10, 1. E fpottn. M fp. jhn alle. — 2. EM 
Ihm. M auffgerudt. — 8. M reydhtn. E jm. M €. vnd Ballen. — 4 E 
fehlt er. M volbr. — 5. M rieff. — 6. EM Bfahl. M Batter im 
Himmel. — '11, 1. M Chriſtus glidten. — 2. E all. — 3. E Helle. 
„A HÖl. — 4. E aufn. M Vnd an dem Of. — 5. M aufferfl. — 7. M 
Ir. — 12, 1. M Verleyh. EM Herr. M Genade. — 2. M wahren Fron- 
leihnam. — 3. M Würdiglid zu empfangen. — 4. E Herb. M Herbe. — 
5. M daß. — 6. M Zun Engefifchen Scharen. — 7. M Batters. 
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183. Ein ander Geſang vom Leiden Ehrifti. 
‘ (&ölner &b. 1619. N, 3. Corner 186.) 


1. Da Jeſus in den Garten gieng, 
Vnd jhm ſein Leiden ahne fieng, 
Da trawret alles was da was, 

Du trawret Laub vnd grünes graß. 

2. Er hat alſo geſtritten hart, 

Daß fein ſchweiß wie bluͤtstropffen ward, 
Vom Leib biß auff die Erden van, 
O Menſch gedend allzeit daran. 
3. Darnach er viel gelitten bat, 
Mit ftreichen, geißlen vnd mit fpott, 
Biß er and Ereug gefchlagn ftarb, 
Den Himmel vns dardurch erwarb. 
4. Wer diß nit offtermal betracht, 
Vnd Ehrifti Leiden fo veracht, 
‚Der wirt felig nimmermeht, 
Bndandbarkeit haßt Gott der Herr. 
5. Derhalben fagen wir ewig dand, 
D Gott dir vnſer Ichenlang, 
D laß dein bitter Leidens pein, 
An ons doch nit verlohren fein. 

Les arten aus M. 1, 2. Leyden. aunf. — 4, Grab. — 2, 2. Das. 
Schweiß. Bluts. — 3. rann. — 3, 1. gelidten. — 2. geiffeln. — geſchla⸗ 
ge — 4, 1. nit. — 2. Leyden. — 3. wirdt ja Selig. — 4. haft. — 
' 5,1. fagn. — 2. Lebenl. — 3. Leydens. — 4. vnns. nicht. feyn. 
Anmerkung Hoffmann Nr. 309 hat das Lied aus dem Ander- 

naher Sb. 1608 und Corner 1625. In Corners Nachtigat 1658 wird 
das Lied „em ſehr altes Geſang“ genannt. 


0.3184 Ein andechtiger geſang 
allein in der Palm oder Charwochen zu fingen. 
Vexilla regis prodeunt. 
Geifenteit 1. 4.1, 90. 3. A. 1, 107. Cdtner Gb. 1610, 62. 1619. I, 62. 
Gorner 187.) 


1. DES Königs Panir gehn hervor, 
Die ftuͤcht des Creutzes ſchwebt empor, 
An dem Schoͤpffere alles fleiſchs, 
Gehangen jn ſchnoͤder weiß. 


a4 


2. ur ſelben Dagu fahr normundt, 
Mit ſcharffen Sper zus Neunden ftund, 
Sein feitte gab wafler und Blut, 
Zuuortilgen der Hellen glut. 


3. Was Dauid fang, ward da erfült, 
Mit Tobfingen jm Geift gar milt, 
Zu den WMenfchen fagend affo, 

Gott herrfchet am holtze aldo. 

4. Des Creutzes holß gezieret ift, 

Mit Purpuren des Königs Ehrift, 
Als ein gankr anfjerwelter ftam, 
Der foldye alidmas tragen fan. 

5. Doran ift auch geftredt das heil, 

Das Iohn vor welchs die Welt ward feit, 
: Der fünden bürd er auff fih nam, 
Der hellen raub ehrlich gewan. 

6. Soͤlchs Creutz billich zu preifen ift, 

Doran man Gotts geheimnus Tift, 
DMDoran leit aller Ehriften troft, 
Denn Gott verbeut all frembde luſt. 

7. Gegräft feyit O heiliges &reuß, 

Zu diefer zeit am allermeift, 
Den frommen mehr gerechtigfeit, 
Den ſchuldnern ſchenck Barmberpigfeit. : 

8. Dand fey dir Gott Dreyfaltiglich, 
Alles was lebt preifet drumb Dich, 
Das du durch des fron Ereußes Todt, 
Bns haft erlöft aus ewigr noth. 


Lesarten. 1,1. M Dep. I Fenlin. K Fenlein. M. Faͤhnlein. 
M geht. — 2. IKM frudt. M dep. fein cft. fchwebt). E entypor. — 
3. E Schöpffer. IKM der Schöpffer. IK fleifh. M Fleifh. — 4. EIKMC 
(unter den N.) Gehangen ift in. — 2, 1. EIKM darzu. IKM verw. — 


2. IK fcharpffem. M fcharpffen fpeer. IK neunten. M Neundten. I flundt, | 


M Etund. — 3. IK Seite. M Seiten. IKM Waffer. IK Bit. — 4. IK 
Zuuert. M Zu vert. Höfen Glut. IK glüt. — 3, 1. M David fagt, war. 
IK erfüllt. -- 2. IKM feßf. im. M mild. — 3, M dem. IK fingend. — 
4 IKM an dem Holß allda. — 4,1. E Dep. IM Holt. — 2. M deß. — 


3. IKM gang. IM außenwehlter. K aufferwehlter. K ftamm. M Stamm. — 


4. K glidmaß. M Gliedmaß. — 5, 1. IK Daran. M Heyl. — 2. IEM 
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der lohn (M Lohn) ner den. — 3. EIKM Sfänden. M Buͤrd. — 4. M 
Hölen. — 7, 1. M Sf. du D. Heiligd. — 2. M difer. — 3. M From. die 
Brebt. — 4. M Schuld. Barmh. — 8, 1. M Heilig (it. Gott). IKM 
Dreyfaltigfeit. — 2. IK preift (K weißt) vnd lobet d. M U. fob dich in 
Ewigfeit, — 3.IKM Das, I Fron. — 4. Kerloft. IKM auß ewiger. IM noht. 

Anmerlung Str 6 fehlt in IKM, Str. 7 m OE. Hoffmann 
Rr. 317 hat. eime Überſetzung aus einer Handſchrift des fatholifchen Gym⸗ 
zafums zu Köln non 1460; Wr. 218 die 1. Str. aus einer Handicrift 
des 15. Jahrhunderts (worin das Lied 7 Str. hat) und die 1. Str. aus 
dem Colner 1610 und Corner 1635. Diefer legte Text ſteht auch im Erfurter 
Endiridion von 1528 und niederdeutih bei Wadernagel Rr. 304 aus: 
„Geyſtlike leder ete. Magdeborch 1543.” Eine Interlinenrperfion aus dem 
22. Jahrhundert fteht in meinen Kirchenliedern S. 56. 


185, Ein chriftliher Robgefang 
vor das bitter Leiden Chriſti. 
(Leifentrit 1.9.1, 95. 3.9.1, 112. Cölner Gb. 1610, 67. 1619. 1, 67. Gorner 192.) 


1. HERR Ehrifte Schöpffer aller Welt, 
Dein fterben uns beim leben belt, 
Di loben wir mit jnnigfeit, 

Vmb all dein groſſes hertze leidt. 


2. Du biſt kommen aus hoͤchſtem Sal, 
Alhie her in des ſuͤnders ſtal, 
Zu reumen aldo feinen kot, 
Welchen er lang geſamlet hat. 


3. Solchen vnflat der ſuͤnden gros, 
.Nambſtu von ons in deine ſchos, 
Trugſt vnſer vngerechtigkeit, 

In armut vnd in duͤrfftigkeit. 


4. Deine demut vnd arme tracht, 
Haben dein eigen Volck veracht, 
Ob du auch gleich jhr HErr vnd Chriſt, 
Vnd jhres Reichs ein Erbe biſt. 


5. Zum Treutz biſtu vorurteilk gar, 
Gerechnet zu der buben ſchar, 
Das wir nun moͤchten ſicher fein, 
‘ Für Sathans zorm und Hellen pein. 
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6. D-HERR Chriſte du tremer Heft; 
Weil du bift fommen in Die Welt, " I 
Zu dienen vns mit ſolchem vlci®, : 
So fingen wir dir: 1ob vnd preis, AMEN. 


2esarten. 1,2. KM beym. °M &ben. I beldt. 3. Z im. 
M In. — 4. ER Bund a. I berbenteißt. M alle Hertzenleyd. — 2, 1. IKM 
auß. Saal. — 2. IK Nlipieher. EIK Sünder. IK fall. M Alien zu fein 
ins Sünderd Stall. — 3. IK ranmen. M räumen. IK alba. M af. 
I fhat. Kfabt. M Koth. — 4. M gefamblet. — 3, 1. M Solchem Br 
flath. EIKM Sünden. IKM groß. — 2. E Namftu. MNEMfE du. IM der 
nen. IKM Schoß. K Triaft. E gereht. (Druckfehler). M- Vuger. — 4.4 
Inn Armut vnd D. IK armüt. — 4, 1. K demüt. M Demuth. Tracht. — 
2. M evgen Bold. — 3. IEM Ob gleih du aub. — 4. Kerbe. Mil 
(it. bift). — 5, 1. M bit du. EIKM verurth. — 2. IKM böfen (ft. buben). 
M fcyaar. — 3. IKM Daß. IK nur. ſeyn. M nicht (ft. nun). — 4. IEM 
Bor. M Zorn. Höllen Bein. — 6, 1. I hebt. KM Held. — 8. E fleit. 
IKM fleiß. — 4. IK preiß. M 2ob. Preiß. | 


186. Ein ander lob vnd Dandfagung 
des heiligen body bittern Leiden’ Chriſti. 
(Reifentrit 1.9. I, 98. 3. A. I, 116.) 





1. LOb und dand wir fagen, 

Dir Chriſte Gottes SON,. . „eo 
Der du haft getragen, 

Vor vns nill fpot vnd honn, 

Vnd darzu Erduldet, 

Am Leibe groſſe pein, 

Was wir han vorſchuldet, 

Haſtu gebuͤſt allein, 

Kyrieceleiſon. 

2. Weil du groſſe ſchmertzen, 
Vor vns gelitten haft, | 
Williglich von herken, 

Vns folche liebe tatft, 

Lift dich ſchmelich Toͤdten, 
Als font ein ſchnoͤder Man, 
Wie deine Bropheten, 
Zuuor ſolchs zeigten: an. 


0 „Korieeleifon" wird bel jeder Str: wiederholt. J 
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3. Moſes hat geboten, 
Dem ganpen Sfrael, 
Zu ſchlachten vnd braten, 
Ein Lamb ohn allen feil 
Vnd ſein blut zu ſpruͤtzen, 
An jhrer heuſer Pfort, 
Das fie Bott wolt ſchuͤtzen, 
Bor der Egypter Mordt, 
4. David vnd die Vätter, 
Solchs haben auch gemelt, 
Wie fid) dein Borrether, 
Zu deinem Tiſch gefelt, 
Auch mie fle dich laben, 
Mit Eſſig ond mit Gall, 
Hend vnd füß durchgraben, 
Epotten mit groffem fchall. 
5 Eſfaias fchreiber, 
Solchs auch aus Gottes mund, 
Welch wort feſt befleibet, 
Auff vnſers glaubens grundt, 
Der dein Leiden Plaget, 
Welchs er im Geiſt erſehn, 
Vnd ſo deutlich ſaget, 
Als wer es ſchon geſchehn. 
6. Dancket nu von hertzen, 
Dem trewen milden Gott, 
Der der Hellen ſchmertzen, 
Von vns genommen hat, 
Vnd vor vns geliden, 
Den Todt ſo jemmerlich, 
Schafft vns heil vnd frieden, 
Im Himel ewiglich. 
Lesarten aus E. 1, 1. groſſen danck. — 4. ſpott. — 8. Haft gbuͤſt. 
— 2, 1. du dann ſehr gr. — 4. thaſt. — 5. Dich gar ſchmaͤlich toͤdten. — 
6. Hude. — 7. Wie ſolchs d. — 8. fehlt ſolchs. — 3, 1. hat ernſtlich 
geb. — 5. Blute. — 6. Heuſſt. — 7. wolte. — 8. Egyptr. — 4, 1. die 
Aten Vaͤter. — 3. Vorrehter. — 5. dih then L. — 6. vnd ©. — 
7. Hende. — 8. groffen. — 5, 1. dafelbft ſchr. — 4. grund. — 5. gros 8. — 
6. gfehen. — 7. deutlichen. — 8. gfchehen. — 6, 2. gutign (fl. trew). — 
5. duͤſdig gliden. — 6. Tod. — 7. Schaffet. — 8. Himl. 
Anmerkung. Die 1. Str. fieht als 3. Str. in Nr. 180. 
Schrein : Lathol. Kircdenlicher ıc. I. Bi» 97 
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187. Ein alter andaͤchtiger Ruff, 


von der Krönung Creutzigung vnd Begräbnuß Ehrifti. 


1. 


X 


(Corner 19.) 


HEttn wir fo wahr Gottes hulde, 
Als und Chriftus vermeynt, 

Da Er mit groffer Gedufte, 

Vnſt Suͤnd hat abgeleynt. 


. Gar fehr bat er geftritten, 


Damit er und verföhnt, 
Groß Marter hat er gelidten, 
Das er vns Genade verdient. 


. Schmerglid) ward er gegeyſſelt, 


Der HERNE außerkohrn, 
Ein Kron ward jhm bereitet, 
Don Nägel und aud) von Dorn. 


. Sie feßten jhms auff fein Haupte, 


Wol auff fein Haupt hinan, 

Daß jhm fein Heiliges Blute, 

Vber beyde Augen abraun. 

Sie fhlugen den HEren and Ereuße, 
Zwifchen zwey Schaͤchern an, 

Der zu der rechten Seyten, 

Rufft Gott den HErren an. 


Der zu der rechten Seyten, 

Bat Gott gar fleifiglich, 

Gedenck mein du lieber HErre, 
Wenn dkombſt inn deins Vatters Reich. 


Der HErr der redet gar ſchoͤne, 
Vnd redet alſo mit fleiß, 

Heut wirſtu bey mir wohnen, 
Im luſtigen Paradeiß. 

Der zu der lincken Seyten, 
Trib auß dem HErrn ſein ſpott, 
Mach mich vnd dich heylwertig, 
So glaub ich daß du ſeyſt Gott. 
Der zu der lincken Seyten, 

Wol zu dem HErren ſprach: 
Biſt du deß wahren GOtts Sohne, 
So ſteig vom Greuß herab. 


— un. — 
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10. Der HERR der redet mit liebe, 
Wol von dem Creuß herab, 
Als was von mir ift gefchrieben, 
Muß völlig werbn verbracht. 


11. Den HERRN den dürftet fehre, 
Wol nach der Menſchheit bloß, 
Wol nad den Armen Seelen, 
Die in der Vorhoͤll warn. 


12. Da reycht man jhm zu trinden, 
So gar ein bitters Trand, 
Bon Effig vnd von allen, 
Sein Herg das war jhm frand. 


13. Drauff neyget er fein Haupte, 
Wol an deß Ereußes ftamm, 
Sein Geift hat Er auffgeben, 
In feined Vatters Hand. 


14. Du fam einr außn Soldaten, 
Den HErrn todt er anfah, 
Mit feinem feharpffen Speere, 

Chriſto fein Seyten durchſtach. 


15. Sie namen den HErrn vom Greuße, 
Wol von dem Ereug berab, 
Sie legten der Jungfraw Maria, 
Gar trawrig auff jhr Schoß. 


16. Sie namen in von Maria, - 
Legten jhn in ein weiffes Tuch, 
Darinnen man GOtt den HERREN, 
Wol zu dem Grabe trug. 


17. Man trug jhn in ein Garten, 
Legt jhn in ein newes Grab, 
Darinn ift er gelegen, 

Biß an den dritten Tag. 


18. Darnach ift Er erflanden, 
Mol an dem dritten Tag, 
AU dieſen Juden zu fchanden, 
Iſt jhnen ein groffe ſchmach. 


27* 


19. Dand fey dir lieber HErre, Kir 
Mol für dein Marter und Todt, 
Hilff daß wir uns befcehren, 

So gnieffen wird bie vnd dort. 


Anmerkung Hoffmann Nr. 322 hat das Lied aus Corner 1625. 


188. Das vhralte Agnus Dei, Gefangsweiß. 
(Eorner 194.) 


D Lamb Gottes vnfhuldig 

Am Stamm dep Breußes geichlachtet, - 
Allzeit funden gedultig, 

Miewol Du mareft verachtet, 

AL Sund haftu getragen, 

Sonft müften wir verzagen, 

Erbarme dich vnfer O JEſu. 

Mird dreymal widerholet, vnd zum drittenmal, alfo befhloffen: 
Gib ons deinen Frieden O Sefu. 

Anmerkung Wadernagel Nr. 421 hat das Lied aus: „Geiſtliche 
lieder vnd Palmen etc. Gedrudt zu Magdeburg durch Michael Lotther 
1540.” Müpell Rr.148 Hat eine niederdeutfche Faſſung aus: „Geyſtlile 
leder, vppet nye gebetert tho Wittemberch, dorch D. Martin Luther etc. 
Gedrüdet tho Magdeborh by Hand Walther 1534“ und eine hochdeutiche 
nah I. Spangenbergs „SKirchengefengen,” Magdeburg 1545. Seit 1540 
fteht das Lied in vielen proteft. Geſangbüchern. — Abweichende Lesarten 
find bei Wadernagel: 1. onfhäldig. — 2. ftam. — 3. gefunden duͤldig. — 
4. wurſt. — 5. fünd. — 6. möfte wir vertzagen. — 7. Erbarm. Ihefu. 


ar Va 


189. Ein Ehriftliher Geſang 
von der Chriften friede mit Gott, und thetiger gercchtigkeit auff Erden. 
(2eifentrit 1. 9. I, 112. 3. 9. I, 116, mit dem Zufag in der überſchrift: „dadurch 


zuerſehen, dad es mit dem Glauben allein, nichts außgeriäht fey, an 
Die gutien werde.) 


1. WEil Gott trew vnd warhafftig ift, 
In all feiner zufage, 
Als Gottes Sohn zeugt Ihefus Ebhrift, 
Gefand nad) voll der tage, 
Der ons mit jm vorfünet hat, 
Durch fein gehorfams fterben, 
Ins lebend wort vnd wafferbadt, 
Das wir würden fein Erben. 


Doch in dis elends dürfftigfeit, 
Ins Mecr ein troft ons weifen, 
Denn zu fünfftiger Seligfeit, 

Ein. fremd do wir hin reiffen, 
Vmbs waren guten endes will, 
Darzu wir feind erwelet, 

Vnd mit des heilgen Geifts Sigel, 
Berfichert vnd gezelet. 

. Nun wir mit Gott befriedet feind, 
Durch Jeſu Ehrifti leiden, 

Wie mag und dann jrgent ein Keindt, 
Bon feiner liebe fcheiden, 

Es fey der Sathan oder Welt, 
Vnd was das fleifch gelüftet, 

Co Gottes handt die vns erhelt, 
Mit glaub und Liebe rüftet. 


. Die hoffnung fompt darzu von Gott, 
Der alles wirdt in allen, 

Es fuͤrcht jhn alla er Hilfft aus noth, 
Nach feinem wolgefallen, 

Vorbeut das boͤß vnd heift das gut, 
Vnd ſtrafft die ſolchs vorachten, 
Reichlich belont den auch huͤlff thut, 
Die ſeinem Wort nachtrachten. 


. Das ſchaffet Gottes newer bundt, 
Mit recht Iſraheliten, 

Den Gottes huldt iſt worden kundt, 
Vnds hertz von ſuͤnd beſchnitten, 
Das ſie ſein Volck vnd er jhr Gott, 
Hie vnd dort ewig blieben, 

Hetten vor Augen ſein Gebot, 

In jhr gemuͤth geſchrieben. 

. Das der menſch Gott gehorſam ſey, 
In laſſen thun vnd leiden, 

Der eigen will auch werde frey, 
Vnd mag all boßheit meiden, 
Obgleich der Geift nicht beftehn mag, 
Des fleifches Höfe brünfte, 

So dempfft er Doch von tag’ zu tag, 
Sein arge liſt vnd fünfte. 
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7. Derbalb wir vnſer leben Tang, 
Das fleifch ftets follen toͤdten, 
Vns Gott Opffern mit lob und dand, 
In allen vnſern nötben, 
Mit allem dem das wir in huldt, 
Durch Jeſum han empfangen, 
Entlich durchs ſterben in geduldt, 
Ewigs leben erlangen. 


8. Dodurch in vnſers hertzen grundt, 
Chriſtum wir moͤgen ſchmecken, 
Wie ſuͤß ſein guͤt ſey alle ſtundt, 
Denn die jr ſuͤnd entdecken, 

Vnd moͤgen doch hier nimmer ſath, 
Seiner ſuͤſſigkeit werden, 

So lang wir kein gewiſſe ſtadt, 
Als frembling han auff erden. 

9. Drumb hier vnſer gerechtigkeit, 
Iſt mehr der ſuͤnd verſchonen, 
Denn thugentlich volkommenheit, 
Die Gott dort ſolt belohnen, 
Das zeigt das Vatter vnſer an, 
Welchs ſtets all Chriſten ſprechen, 
Das Gott jhr fuͤnde wolt erlan, 
Vnd wandeln all gebrechen. 


10. Sintmal das fleiſch ſtrebt widern Geiſt, 
Weil der menſch lebt auff Erden, 
In leibes wolluſt aller meiſt, 
Daruon er frey mus werden, 
Durch vnſern Heiland Jeſum Chriſt, 
Der gſtorben vnd begraben, 
Doch wider aufferſtanden iſt, 
Daruon wir all troſt haben. 

11. Sein fußtritten ſo volgen nach, 
In demuth vnd in guͤte, 
Vnd nemn auff vns das ſuͤſſe Joch, 
Das vns ſo lang behuͤte, 
Bis auch der alt Menſch vnter geht, 
Mit all ſuͤndtlichem Samen, j 
Der new auch wider Aufferftehet, 
Zum ewign Leben, AMEN. 


Lesarten aus E. 1, 5. jhm verf. — 7. wafferbad. — 2, 4. reifen. — 
7. Sigil. — 3, 3. jrgendt. — 8. Glaub. — 4, 6. veracht. — 5, 1. bund. — 
4. Sind. — 8. gemüt. — 7,7. Endtlih. — 8, 4. jhr. — 7. lange. — 
8. frembdling. — 9, 5. Bater. — 7. jr. — 10, 1. Fleiſch. — 2. Menſch. — 
3. Leibes. — 4. muft. — 5. Heylandt. — 11, 1. folgen. — 2. Demut. — 
3, nemen. 


1%. Ein anders von der Erbfünde 
und Ehriftlicher gerechtigfeit. 


(2eifentrit 1. %. I, 115. 3. A. I, 119, mit dem Zufag in der Überfhrift; 
„Dann der dlofie Glaub gilt nichts.“) 


1. DJe Erbjund fompt von Adams ſchuldt, 
In ad Menſchlich geichlechte, 
Durch Jeſu Ehrifti gnad vnd Huldt, 
Wird der new Menid gerechte, 
In ſuͤnd der alt entpfangen if, 
Vnd in den Todt gefchanget, 
Der new durch fterben Jeſu Chrift, 
Ins leben ift gepflanget. 


2. Der new ift Gottes Aderwerd, 
Durch) fein Juͤnger gebawet, 
GOTT gibt allein gedey vnd flerd, 
Dadurd man Ihm getramet, 
Der baum mus vorhin werden rein, 
| Bon all böfem geſuͤchte, 
| Recht wie der Weinftod fafft vnd krafft, 
| Gibt fein fruchtbaren randen. 
3. Chriſtus der gleich in Chriften ſafft, 
AL werd wort und gedanden, 
Das er im fleifch der find abfterb, 
Vnd führ im Geift fein leben, 
So wil jm Gott das Himliſch Erb,. 
Aus Tauter gnad auch geben, 
Gott ſchafft Adam fein Leib aus Erd, 
Der Seel ein Mayd, trefo lieb und werd. 
4. Das fie allzeit dem heifgen Geift, 
Auch Lieb trew vnd ghorfam Teift, 
Dergleich aus Adams leibes Rieb, 
Ein Weib zur ewing trem vnd lieb, 


Das ward der alten fehlangen Teid, 
Das fie Gotts Reich befehlen beyd, 
Darumb Euam felſchlich betrog, 
Das fie auch Adam nad) jr 309. 

5. Darumb durch beyde wir ad fampt, 
In Erbfünd fein zum Todt verdampt, 
Daruon Murise vnd GDtts Son, 
Mar Gott und Menſch einig Berfon, 
Hat uns durdy feinen Todt erlöft, 
Vnd durch fein heilgen Geift getröft, 
Das wir mit jhm an alles leidt, 
Herſchen follen in ewigfeit. 


Lesarten aus E. 1,1. Erbfünd. fhul. — 3. Ihefu. gnadt. — 
5. Sind. — 7. Ihefu. — 2, 5. Baum. — 7. Wie der. krafft fein. — 
8. früchten (ft. randen). — 3, 2. A. werd gedanden vnd wort. — 3. Sind. — 
7. erd. — 8. Der Seel die trem liebe werd. — 4, 1. alzeit. — 3. Ders 
gleichn. — 4. ewig. — 6. bfefien. — 5, 2. erbfünd. todt. — 3. Sohn. — 
7. jm. 


191. Bon vormeffenen fhandbaren Ehriften, 
Vnd fumma des gangen Ehriftentumbs. 
(Letjentrit 1.9.1, 116.) 


WER auff Gottes barmhertzigkeit, 
Treibt ein vnchriftlich leben, 

Dem wird fein ftreng gerechtigfeit, 
Das ewig Fewer geben, 

Mer aber EChriftum recht erfent, 
Vnd richt nach jhm fein leben, 
Dem wil er bier ein feligs end, 
Vnd ewig freud dort geben. 


. 19. Ein Lobgeſang fo in der letzten Marter Mod 
die Catholiſche Chriftliche kirche pfleget zu-gebrauchen. 
Rex Christe factor omnium. 


(Leifentrit 3. X. I, 120, ohne die 3. Etr. Cölner Gb. i610, 65. 1619. I, 65. 
@orner 190.) 


1. SCHöpffer aller ding König Chriſt, 
Der gleubigen erlöfer du bift, 

Sey gnedig den anbetern dein, 

Die dir Lobgefeng fingend fein. 


2. Welchs gnedigliche gute gnad, 
Durchs Ereußes heilige Wunden grad, 
Mit frafft Exrlöfet haft die bend, 
Des erften Ertzvaters behend. 
3. Erſchaffen baft den Himmel rein, 
An did genommen Fleiſch vnd Bein, 
Darzu der Menichen fterblichfeit, 
Zu leiden am Creuß groß anaft vnd leid. 
4. Bift gebunden das du magſt foß, 
Der binfallenden Welt befchloß, 
Abtrudft die fünd durch ſchmach o Herr, 
Welch Hat die Welt vermehret fehr. 
5. Am Greuß Erlöfer wirft gefeft, 
Die erd do als beweget if, 
Du gibft auff dein gmwaltigen Geiſt, 
Die Welt ift do vertundelt gweſt. 
6. Der du darnach ins Vaters ehr, 
Dein Sieg erfcheinft hoch jmmermehr, 
Mit deinem ſtarcken heilgen Geiſt, 
Bſchirm vns O Koͤnig allerbeſt. 
Lesarten. 1, 2. E (Roten) glaubigen. IK gfäub. M Glaub. IKM 
Erf. — 3. M gnäd. IK anbettern. M Anbeten. — 4. E (Noten) IK 
lobgeſang. M Lobg. IKM fingen. — 2,1. IK güte. M Deffen gnd- 
dige Güt und Gnad. — 2. IK Ereuß. I wunder. K mwunden. M Heil. 
W. hat. — 3. IK M. k. haft auffgelöft d. band. MM. k. auffglöft die 
fündfih Band. — 4. M Vnſers erften Vatters zuhandt. IK Ertzvatters. — 
3, 3. M Sterbl. — 4. M Ieydn. Angſt und Leyd. — 4, 1. M gbunden. 
IK Daß. IKM macheſt. — 3. IK abtruͤckſt. M abdrudft. Suͤ. — 4 IK 
Welchs. — 5, 1. IKM Ans. IK er. J wurdſt. IK gefaͤſt. M gefafl. — 
2. IKM Die Erd als dann bew. M haft cft. ift). — 3. IKM gabefl. IK 
gew. — 4. IKM D. W. verdundelt ift geweſt. — 6, 1. IKM Vattere 
Ehr. — 2. IK fig. M erfheineft. IK immermehr. M body vnd fehr. — 
3. IKM heiligen. — 4. IKM Beſchirm vns K. allermeift. 


193. Am 9. Ofterabendt 
nah gehaltenem vnd vollendeten Eollecten des Mriefters, ein herrlich 
Greuß gelang Fortunati Crux fidelia. 
(&eifentrit 3. %. I, 123.) 
1. TEwres Ereuß wo findt man deins gleich, 
Vntern beumen auff erdreich, 
Man deing gleich in feinen walten, 


‘, 


Findt an zweig blumen vnd fruͤchten, 
Süß mus das holtz vnd negel fein, 
Dran ein ſuͤſſe bürd hengt fein. 
2. Mein zung erfling zu aller zeit, 
Nom herrlihen fampff vnd ftreit, 
Vnd red von edelem triumpff, 
Vber dem fieg der Ereußigung, 
Wie das der welt Erloͤſer Ehrift, 
Geopffert ein Obfleger ift. 
3. Er bat ein mitleiden fehr hart, 
Das Adanı betrogen ward, 
Vnd durch fchedlichem i Apfels biß, 
In den todt gefallen ift, 
Do merdt er an dis holt fchaden, 
Wie er den moͤcht erftatten. 


4. Dis werd vnſers heils und der huld, 
Muft alfo werden erfölt,? 
Auff das des loſen Teuffels Tift, 
Gefelt möcht werden mit luſt, . 
Vnd das die Artzney vom bolk Fam, 
Dauon der feindt fein gifft nam. 

5. Do nun ift kommen die volheit, 
Der beftimpten heilgen zeit, 
Iſt der Sohn ein Echöpffer der welt, 
Dom burg des Vaters geftelt, 
Vnd fleifh worden aus der Jungfern, 
Vnd auff diefe Welt kommen. 

6. Er wirdt ein weinends Kindelein, 
Gelegt in die Krippen Elein, 
So nu die feufche Mutter fein, 
Glieder widelt in tüchlein, 
Vnd in feine hend, füß vnd fein, 
Mit windelein gürtet ein. 

7. Da er nu alt war dreiſſig jahr, 
Das feine zeit erfült war, 
Hat er das leiden auflerforn, 
Zu dem er dann war geborn, 
Do wirdt das heilig Ofterlam, 
Auffgericht am Ereupes ſtam. 


1 Es iſt wol ſchedlich en zu leſen. — 2 Lies: erfutt. 


8. Da wird jm geben Eſig vnd gal, 

Auch vil ſcheltwort vberall, 
Sein Leib mit eim ſper ward. verwund, 
Draus waffe und biut floß gerftund, 
Von weldem Fuß das erdreich, meer, 
Lufft und erd wird gantz feuber. 

9. Du hoher baum beug dein zweiger, 
Las 108 die gfpannen glieder, 
238 dein anfenglich ſtrengigkeit, 
Miltern jest zu dieſer zeit, 
Das des höcften Königs glieder, 
Ru fein mögen Gotts Kinder. 

10. Du biſt allein wirdig geftelt, 
Zu tragen das Gutt der Welt, 
Vnd als ein Schiffman zu beiffen, 
Der Welt in jren gilffen, 
Welch geftalt ift vom heiligen blut, 
Aus dem leib dieſes Lambs gut. 

11. Dem hoͤchſten Gott fey allzeit, 
Glori preiß und berligkeit, 
Gott dem Vater, und Gott dem Sohn, 
Zufampt Gott dem tröfter fron, 
Den tag fey gwalt lob vnd maiefteit, 
Don.jept bis in ewigfeit. 

Lesarten unter den Roten. 1, 6. Dran fein f. bürdt. 


194. Am Ofterabent 
wann man das Kewer benediciret, oder weihet, ein gar alter Hymnus 
Prudenti: 
Inventor rutuli dux bone luminis. 
(Leifentrit 9.4. 1, 2247 


1. O Gütiger HERR Ehrift, 

Des lichts erfinder bift, 

Die zeit in ficherer frift, 

Bon dir getheilet ift, 

Ein graufam dunckelheit, 

- Kompt, wann die Sonn verghet, 

Gib den gleubigen dein, 
Widernmmb des lichtes ſchein. 


2. Wiewol dein Königlich hauß, 
Haft wol vermablet aus, 
Mit Mon vnd viel Sternen, 
Die am Himel fcheinen, 

So zeigft du do das man, 

Vom kißling fewr ſchlan fan, 
Vnd aus der ſteinen art, 

Licht ſicht vnd gwiß erwart. 


3. Auff das der Menſch erfuͤr, 
Das des lichts hoffnung tewr, 
In vnſerm Herren Chriſt, 
Alzeit verborgen iſt, 

Der ſich anch! nent zu fein, 
Ein grundtfeſt vnd Eckſtein, 
Von dem auch vnſer fewr, 
Vrſpringlich koͤmpt herfuͤr. 


4. Welchs fewr wir erhalten, 
Inmaſſen? Ampelen, 
So mit ON befeucht fein, 
Vnd dürren facklen drein, 
Ja machen auch ſolch werd, 
Bon wachs vnd binken wergf, 
Da brent der lebend flam, - '. 
Bom fafft das von euch kam. 


5. Der lebendig flam biindt, ° ” 
ALS lang des tühlin trindt, 
Aus einem vollen vaß, 
u Welchs von feuchtnuß ift naß, 

Vnd wann der pedbaum firedt, 
Sein drel? von dem peck, ru: 
Oder wand brennend flachs, 
Trindt von dem ronden wachs. 


6. So feinen o Vater, 
Durch dein gnad Die heuffer, 
Weil der zergenglich flam, 
Sie wol erleuchten fan, 


1 Lied: auch. — ? Lies: In naffen (madentibus). — 3 Bor & iſt ein Buchſtab 
vom Wurm ausgefrefien. Gin kleiner noch erhaltener Strich’ ſcheint auf no'cel gu deuten. 
Das Latein lautet: Seu pinus piceam fert dlimoniam. 





So wann der tag vergeht, 

Im die licht gern nad theit, 
Welchs mit eim feucht tuͤchlein, 
Die nacht fleuchtig macht fein. 


7. O 8Dtt es ift billich, 
Vnd vor dir fruchtbarlich, 
Das dein vold: fing lobgſang, 
In diefer. nachts anfang, 
Weil koͤſtlichers gihſt nicht, 
Dann diefes fchönes licht, 
Mit welhem fcheinent licht, 
Man andre gaben ficht. 


8 Du bift das ware licht, 
Vnſers gmuts nd gefichts, 
Biſt vnſer innerlich 
Spiegel, vnd euſſerlich, 
Empfach dis licht willig, 
Welchs ich opffer dienſtlich, 
Vnd eingetuncket han, 
Mit Oll vnd dem Cryſam. 


9. Durch Chriſtum deinen Sohn, 

O hoͤchſter Vater fron, 

In welchen! dir zufteit, 

Die ſichtlich herligkeit, 

Vnſer Herr Iheſus Chriſt, 
Der dein einiger Sohn iſt, 
Von dem der heilig Geiſt, 
Aus Vatters hertz außreiſt. 


10. Durch welchen dein weißheit, 
Lob ehr ond maieſteit, 
Auch deine herligkeit, 
Gutt vnd freundligkeit, 
Dein reich ewig beſcheit, 
Mit dreyfacher Gottheit: 
Gebawet von ewigkeit, 
Zu ewigkeit allzeit, AMEN. 

Lesarten unter den Noten. 1, 2. liechts. — 6. vergeht. — 8. Tiechtes, 


1 2ies: welchem (in quo). 


195. Bon unfer lieben Frawen Schmergen, 
en Andichtiger Ruff. 
(Gorner 196.) 


1. IN Gottes Nam wollen wir fingen, 
Vnd wollen heben an, 
Von Maria Gotted Mutter, 

Vnd jrem lieben Son. 

2. Als die zeit feines Leydens, 
Nun kommen mar berbey, 
Da wolt er feiner Mutter 
Solches verfündigen frey. 


3. Er fprach hertzliebe Mutter, 
Ih will Dir zeigen an, 

Die zeit ift herbey fommen, 
Daß ich von dir. folt gahn. 

4. Bey dir fan ich nicht bleiben, 
Bey dir fan ich nicht feyn, 

Für die Welt muß ich leyden, 
Groß Jammer und fehwere Peyn. 

5. Am Greuß da werd ich flerben, 
Vnd leyden den bittern Todt, 
Doch folt du nicht verzagen, 

In folder Angft und Noht. 

6. Am dritten Tag wirft du fchen, 
Daß ich ein wahrer GOTT, 
Sn dem Grab nit werd bleiben, 
Sondern erftehn vom Todt. 

7. Maria bett groß leyden, 
Betrübt war jhr Herß, 

Als jhr Sohn thet verfünden, 

Solch groffe Peyn und Echmerb. 
8. Bitterlich thet fie weynen, 

Sie mweynet alfo fehr, 

Daß fie der HErr thet tröften, 

Mit gar troftreicher Lehr. 

9. Er ſprach du folt nit weynen, 
Du folt nicht trawrig feyn, 
Dich will ich wider fehen, 

Du liebfte Mutter mein. 


10. Als die zeit nun mar fommen, 
Daß Chriftus Menſch vnd GOtt, 
Fuͤr vnſer Suͤnd ſolt leyden, 
Sein Marter, Angſt vnd Noht. 


11. Da ward er in dem Garten 
Wol von der Juden fchaar, 
Bey der Nacht vberfallen, 
Die zu jhm kommen war. 


12. Mit Gwalt fie jn angriffen, 
Als einen böfen Mann, 
Vnd nahmen jhn gefangen, 
Vnd führten jhn darvon. 


13. Darnach ward Chriſtua der HErre, 


Der guͤtig Gott ſo zart, 
An eine Saͤuln gebunden, 
Mit ſtricken alſo hart. 


14. Mit Geiſſeln ward geſchmiſſen, 
Sein zarter Leib fo gut, 
Das ihn herab thet flieffen, 
Sein rofenfarbes Blut. 


15. Darbey fund auch fein Mutter, 
Maria die Jungfraw fchon, 
Ihr Herb wolt jhr zerbredyen, 
Daß fie es muft fehen an. 


16. Man ſeßt jhm auff fein Haupte, 
Zu fpott ein dornene Kron, 
Daß jhm fein heiligs Blute, 
Vber ſeine Augen abrann. 


17. Das ſah fein liebe‘ Mutter, 
Maria die Jungfraw Far, 
Ir Herb wolts jr zerfchneyden, 
Gar fehr betrübt fie war. 


18. Als Ehriftus nun ward verdammet, 
Zum Creutz vnd auch zum Todt, 
Da thet fich erft erheben, 

Marie Angſt vnd Noht. 
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19. Chriftus der HEre muft tragen, 
Ein Creutz fo ſchwer ond groß, 
Daran ward Er gefehlagen, 
Gar nadet vnd auc bloß. 


20. Man führet GOtt den HErren, 
Mit groffem fpott vnd bon, 
Bon feiner lieben Mutter, 

Er trawrig vrlaub nam. 


21. Ihr Herb wolts jr zerfchneyden, 
Sie weynet alfo fehr, 
Daß fie ihrem lieben Sohne, 
Kein Wort kundt fagen mehr. 


22. Deßgleichen auch andere Frawen; ' 
Die theten auch mitgabn, 
Hetten groß lagen vnd meynen, 
Vmb Ehriftum GOttes Sohn. 


23. Als fie Chriftum den Herren, 
Nun beiten bracht hinauf, : 
Theten fie jhm feine Kleyder, 
Allefam ziehen auf. 


24. Sie namen den frommen Herren, 
Vnd warffen jhn auff die Erd, 
Das jhm fein Heiliger Leibe, 

Gar aller ward verfehrt. 


25. Sie ſchlugen den Herrn ans Ereupe;! 
Mit ſcharpffen Nägeln hart, 
Daran Er für ons Sünder, 
Sein Blut vergoffen hat. 


26. Das fah fein liebe Mutter, 
Maria die Jungfraw fchon, 
Ihr Herb wolts jhr zerſchneyden, 
Daß ſie es muſt ſehen an. 


27. Zwiſchen zween Vbelthaͤter 
Wurd ghenckt der fromme Gott, 
Das theten ſie darummen, 

Im alles zu einem ſpott. 


Regeln! Bette, Rizdyenlicher ıc. I. Sb. 


28. Das gieng feine Mutter zu Hertzen, 
Sie weynet bitterlich, 
Niemand kund ſie es klagen, 
Sie war gar trauriglich. 


29. Maria ſtund vnter dem Creutze, 
Sie weynet faſt vnd ſehr, 
Kund jhr Kind nicht erreichen, 
Kund jhm nicht helffen mehr. 


30. Das macht je Peyn vnd Schmerken.: 
Daß fie muft fehen an, 
Am Ereuß fo gar verlaſſen, 
Irn alerliebften Sohn. 


31. Jeſus ſchreyt an dem Creutze, 
O wie dürft mich fo hart, 
Drauff Effig vnd auch Gallen, 
Ihm dargereichet ward. 


32. Maria ſchreyt mit weynen, 
O web meinem lieben Sohn, 
D web meins groffen Jammers, 
Mein. Herb will mir zergahn. 


38, Mein Herb will mir zerbrechen, 
D web der groſſen Noht, 
D weh des grofien Jammers, 
Des allerſchmaͤhlichſten Tod. 


84. Noch hett jhr Leyd fein ende, 
Must noch mehr hören an, 
Wie an dem Creutz thet fchreyen, 
Ihr allerliebfter Sohn. 


35. Er ſchreyt mit lauter ftimme, 
In feiner böcften not, 
Wie haft du mid verlaffen, 
O du mein Hinmmliſcher Gott, 


86. Er ſpricht mit groffen Schmergen, . . 
Zu feiner Mutter ſchon, 
D Mutter liebſte Mutter, 
Sih an.das ift dein Sohn. 
28 


37. Er kehrt fih zu Johannes, 
Dem liebften Sünger fein, 
Thet ibm hertzlich befehlen,- 
Die fromme Mutter fein. 


38. Er fprach das ift dein Mutter, 
O fiebfter Jünger mein, 
Sie hat groß Leyd und Schmerken, 
Laß dirs befohlen feyn. 


39. 28 fie jhrn Sohn hört reden, 
Maria die Mutter werth, 
Bor groſſem Leyd vnd Schmerken, 
Sie nider fand zur Erd. 


40. Auffhub fie Sanct Johannes, 
Der liebfte Diener zwar, 
Thet ihre pflegen und warten, 
Als ihm befohlen war. 


41. Jeſus ſchreyt mit lauter flimme,, 
Nun ift zu diſer friſt, j 
Mein marter alle vollendet, 

Wie von mir gefchrieben if. 


42. Darnach neygt der HErr fein Haupte, 
Befahl mit gangem fleiß, 
Die Seel feim liebſten Batter, 

Vnd gab auff feinen Geift. 


43. Groß Finfternuß gefchahen, 
Es tramwret Sonn vnd Monn, 
AU Felſen fi) zerflieben, 
Bon wegen Botted Sohn. 


44. Als der HErr war geftorben, 
Kam ein Jud ohn gefehr, 
Stach Chriftum in fein Seiten, 
Mit einem fcharpffen Speer. 


45. Darauß alsbald thet flieflen, 
MWafler und Blut fo roht, 
Das bracht Marie Schmerken, 
Sammer vnd grofie Noht. _ 
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46. Man nam Chriftum vom Creutze, 
War nadet vnd au bloß, 
Vnd legt jhn feiner Mutter, 
Marie wol auff jhr Schoß. 


47. Sie ſchawt jhrn lieben Sohne, 
Sie füft jhm fein heilige Wundn, 
Biel Magen, meynen vnd trawren, 
Hett fie zur felben ftundn. 


48.D web meins lieben Sohne, 
D web deß groſſen ſchmertzn, 
Wie tieff ſeynd ſeine Wunden, 
Durchſtochen ſein trewes Hertz. 


49. Nun wolt ich lieber ſterben, 
Vnd leyden ſelbſt den Todt, 
Denn daß ich an meinem Kind, 
Muſt ſehen ſolch Angſt vnd Noht. 


50. Welcher Menſch wolt nicht weynen, 
Wer wolt nit trawrig ſeyn, 
Wann er die Mutter deß HErren, 
Sicht in fo groſſer Peyn. 


51. Man nam Chriſtum den Herren, 
Dnd legt jn in ein Grab, 
Darinn da thet Er ruhen, 

Biß an den dritten Tag. 


52. Im Grab fundt er nicht bleiben, 
Als ein gwaltiger Gott, 
Zu fchanden thet er machen, 
Sünd, Teuffel, Höl vnd Todt. 


53. Am dritten Tag fehr frühe, 
Chriſt wahrer GOttes Sohn, 
Auß dem Grab ift eritanden, 
Aug eygner Krafft fo ſchon. 


54. Darnach zum erft befucht er, 
Die Tiehfte Mutter fein, 
Ein end bat all jhr trawren, 
Ihr Schmerk und groffe Peyn. 
28° 





55. Nu bitten wir GOttes Matter, - 
Maria die Jungfraw ſchon, 
Daß fie ons woͤll erlangen, 
Genad bey ihrem Sohn. 


56. Daß wir allzeit betrachten, 
Das Leyden Chriſti recht, 
Auß vnſerm Herb nit laſſen, 
Daſſelb nit achten ſchlecht. 


57. Sonderlich wann wird kommen, 
Die ſtunde vnſers Todts, 
Daß wir heiliglich ſterben, 
Vnd bſtehen auch für Gott. 


58. Wir ſolln Ott dafür ſagen, 
Allezeit Lob vnd Ehr, 
Auff daß ſein Todt vnd Marter, 
An vns nicht verlohren werd. 
59. Vnd daß wir auch mit frewden, 
Am Juͤngſten Tag erftehn, 
Mit Ehrifto unferm HErren, 
Auch in fein Reich eingehn, Amen. 


196. Vnſer lieben frawen Klag onterm Ereng. 
Stabat mater dolorose. 
‘(Corner 200.) 


1. EHrifti Mutter ftund vor ſchmertzen, 
Bey dem Creutz mit ſchwerem Hertzen, 
Da jhr lieber Son dran hing. 


2. Der trawrig feuffgende Seele, 
Kummersvoll vnd groffer Quele, 
Deß mitleydens Schwerdt durchgieng. 


3. O wie trawrig vnd verſehret, 
Ward die Mutter hochgeehret, 
GOttes Eingebohrnen Sohns. 

4. Sie ward voll deß Leyds vnd Klage, 
Vnd deß zitterns da ſie ſahe, 
Ihres zarten Kindes Peyn. 
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5. Welcher Menſch wolt da nicht weynen, 
Wenn er febe die Mutter reine, 

In fo groffer Dual vnd Peyn? 

6. Wer wolt nicht Mitleyden tragen, 
Der da fiht die Mutter Elagen, 

Mit ihrem betrubten Sohn ? 

7. Wegen der Sünden der feinen, 

Sah fie JEſum in den Peynen, 
Mit Geiffeln gefchlagen hart. 

8. Sie fah ihren Sohn mit Leyden, 
Ohne Troft von binnen feheiden, 

Da er feinen Geift auffgab. 

9. Eya Mutter Brunn der Liebe, 

Gib daß mich dein Schmerk betrübe, 
Laß mich auch trawren mit Dir. 

10. Mad) dag mein Herz gaͤntzlich brenne, 
Chriftum liebe vnd erfenne, 

Daß ich mög gefallen dir. 

11. Heifge Mutter diefen ſchmertzen, 
Drude tieff in vnſere Hertzen, 
ZESB deß Gerreußigten. 

12. Gib daß ich die Streih und Wunden, 
So dein Sohn für mich empfunden, 
Mit dir trag im Herken mein. 

13. Laß mich hertzlich mit dir klagen, 
Mit dem Gecreugigten leyd tragen, 
So lang ich das leben hab. 

14. Bey dem Creutze meines Herren, 
Mit dir ftehen will ich geren, 

Vnd dir heiffen tragen Leyd. 

15.8 Jungfraw ob alln Sungfrawen, 
Thu mit Gnaden mid) anſchawen, 
Daß ich Mag vnd wenn mit dir. 

16. Daß ich anders nichts thu achten, . ; ‘ 
Dann Chrifti Leyden betrachten, 

Vnd feinen ſchmertzlichen Todt. 

17. Daß ich fühl fein Wunden ſchwere, 
Mit dem Greuß erfuͤllet werde, 
Wegen der Lieb deines Sohus. 


18. Laß mich Butter vor Lieb brennen, 
Dein gnädigen Schuß erkennen, 
Am Tag dep firengen Gerichts. 


19. Das Creutz Chriſti mi behuͤte, 
Der Tod Ehrifti mich befchüße, 
Goͤttlich Gnade mich vertritte. 

2. Wann der Leib endlih wird fterben, 
Laß mein arme Seel erwerben, 
Das Himmlifhe Paradeiß, Amen. 


197. Da8 Btabat Mater dolorose, anders als oben verdeutfdt. 
(Corner 561.) 


1. BEym Creutz mit lieb vnd leyd verwund, 
Maria voller ſchmertzen ſtund, 
Weil Jeſus hat gelitten. 


2. Ein ſcharpffes Schwerd jhr Seel durchdrang, 
Viel ſtich, viel ſtreich jr Hertz gewan, 
Da er am Creuztz geſtritten. 


8. Sehr groſſe noth bracht jhr O Gott 
Der bitter Todt der hohn vnd fpott 
Den du am Ereuß getragen. 


4. Boll trawernuß, voll bitterfeit, 
Maria war dein herkenleyd, 
Voll zittern vnd voll zagen. 


5. Wer ift der Menfch, der nicht bewein, 
Daß die Mutter in folcher Peyn, 
Ihrn lieben Sohn muft laflen. 


6. Bon Kelfen hart, von Löwen art, 
Muß feyn der hie mitleyden ſpart, 
Vnd will fid) weynend maffen. 


7. O Jungfraw rein fihft du die Peyn, 
Wie Zleifh und Bein zerſchlagen feyn, 
Deß Speers, der Nägel Straſſen. 

8. Dein fuͤſſes Kind ftirbt viel zugſchwind, 
D Mutter lind gib daß ich find,. 

Den fein Gefind verlohren. 


9. O Brunn der Lieb, O Honig Fluß 
Boll Zähern, voller Kümmernuß, 
Sid mir ein Theil deins Schmerkens. 


10. Erwed in mir das Fewr der Lieb, 
Mit deiner Hi erwaͤrm vnd bieg 
Mein kalt vnd hartes Herke. 


11. Dig thu allein, O Jungfraw rein, 
Tieff in mein Her vnd Seel hinein 
Truck Nägel und Wundmafen. 

12. Zugleich mit mir theil all dein Gut, 
Die Strid, die Seil, Ruth, Creutz, vnd Blut, 
Die mein Sefus verlaffen. 


13. Erbitt Gnad, daß ich Träher find, 
Vnd herkiglich mit deinem Kind 
So lang ich Ieb auff Erden. 

14. Damit ih am Ereuß bleib mit dir, 
Mein Suͤnd abwaſch und du mein Zier 
In Lieb und Leyd möchft werden. 

15.0 Königin, O Engels Kron, 

Stell mid zu dir and Creutze! Thron, 
Vnd laß mi mit Dir weynen. 
16. Gib daß ich trag ohn alle Klag, 
Dep Leydens Plag bey Nacht und Tag, 
Vnd Dich befleyt? in Peynen. 
17. Berwund midy mit den Wunden gut, 
Traͤnck mid) zugleid mit Gottes Blut, 
Für mid) ift es vergoffen. 

18. Wann id) verwundt vnd trunden bin, 
Alsdann vnſer Vorfprecherin, 

| Im Todt fey onverdrofien. 

| 19. Durch Chrifti Todt bewaffne mich, 

Im lebten Gericht, das bitt ich Dich, 
Bewahr durchs Creutz in gnaden. 

W. Vnd wann der Leib geſtorben iſt, 
Die Seel vom Leib geſcheyden iſt, 
Zeyg vns dann deine Gaben. 





mLies: Ereupes. — *D. i. begleite. 
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18. Der Creutzruff, 
mit welchem das gemeine Volt die Procefjiongefänger pfleget anzufahen. 
(Corner 762.) 


1. IN GDLtes Namen heben wir an, 
D Maria, 
Vnd wollen mit dem Ereuße gahn, 
Dnfer liebe Sram, die ruffen wir an.! 
Maria fen heut vnſer Bott, 
Wol zu dem Allmächtigen GDtt. 
Zu vnſerm Vatter im Himmelreich, 
- Daß er ons fried vnd gfundt verleyh. 
4. Sein Fried, Genad, vnd ewige Lebn, 
Das woll uns GDOtt allfammen gebn. 
5. So heben wir die Creutzfahrt an, 
Durch JEſum Chrift den Heiligen Mann. 
6. Der an dem Greuß geftorben ift, u 
Am dritten Tag eritanden ift. 
7. Er führt ein Creuß in feiner, Hand, Br 
Er gibt den Segen über alle Land. 
8 Wol übr den Wein vnd uͤbr das Träyd, 
Wol uͤbr die gange Ehriftenheit. J 
9. Alſo hat dieſer Ruff ein End, 
GOtt ſey bey vnſerm letzten End. 


» 


Ed 


| 
19. Ein ander berürtes Theodol: Aurel. Epis: Lobgeſang 
fo auff und zu der Vhralten loͤblichen vnd Gottwirdigen Proceffion des 


Palmentags, deßgleichen auff den Triumphirlichen einrit Chriſti zu 
Hieruſalem dirigiret, mag geſungen werden. 


Gloria, laus et honor. 
(Leifentrit 3. A. J, 95. Bei Corner 204 nur (teintfä.) 


1. GLorj Lob und ehr fey dir Chriſt, 
Der du vnſer Erlöfer bift: DV 
Dem die zirlihe jagt mit klang, 

Das herrlih Oſianna ‚fang. 


* Die 2. und 4. Zeile werben bei jeder Str. wieder. 9... ' 





.% Du bil Kimig im Iſrael, 
Vnd Dauids Edle frucht vnd Beil: 
Der ein gefalbter König Chriſt, 

- Sm namen des Herren fomnıen bift. 

3. Die gantze Himmelifche ſchar, 
Lobt dich Dort oben jmmerdar: 
Der ftexblih Menſch dich auch preifet, 
Vnd all gefhöpff dir lobſinget. 

4. Das Hebreifch volck ift gangen, 
Mit Palmzweigen dir entgegen: 
Sich fo findt wir mit Tobjengen, 
Bnd gebeten bie zugegen. 

5. Jene geflelen dir gar recht, 

“Go nim aud an vonfer andacht: 
O milter güttiger König, 
Dem alles guts ift gefellig. 

6. Jene Lobfungen dir gar fein, 

Do du wolteft leiden die pein: 
Wir aber fingen füß gefeng, 
Weil du Herr regierft ohn end. 


200. Ein andaͤchtig fur Geſang, 
von Chriſti Murter und Todt. 
(Sorner 207.) 


1. DA GOTT der HErr zur Marter trat, 
Wie ſchoͤn Er feinen Batter bat, 
O Batter lichfter Batter mein, 
Möct ich der Martr übrboben feyn, 
Kyrie eleifon.i 

2. Ach nein du liebſter Sohne mein, 
Der Martr fanft nicht vbrhaben feyn, 
Der Marter magft dir nicht entbern, 
Die Welt wolt fonft des Teufels werben. 

3. Sie febten jm auff das Haupte fein, 
Ein Kron die war ein fcharpffe Beyn, 
Das Blut ihm vbr fein Augn abrann, 
Dep weynten beyd Frawen und Mann. 


8 Wird bei jeder Str. wiederholt. 


4. Sie bunden den Herrn wol an ein Saul, 
Sie fhlugen jhm viel Wunden vnd Beul, 
Daß herab rann fein heilige Blut, 

Das fey vor vnſer Suͤnde gut. 


5. Sie ſchlugen den Herrn ans Creutze, 
Zu nuß der Chriften Leute, ’ 
Zween Nägel dur die Hände fein, 
Ein Ragel thet fein Fuͤſſen Peyn. 


6. Sie ſtach Seite, 
Ein Wur id breite, 
Ein Spe fein heilige Hertz, 


Da hatt ein end deß HErren ſchmertz. 


7. Bom Creutz, namen fie den Leichnam bloß, 
Sie legten Marie in jhr Schoß, 
Sie bundn jbn in ein weifjes Tuch, 
Drinn man den HErrn zu Grabe trug, 


8. Man legt jhn in newes Grab, 
Darinn niemand geleget ward, 
Driny lag er biß an dritten Tag, 
Da flund er auff ohn alle lag. 


9. Alfo iſt Er erftanden, 
AU fein Beinden zu fanden, 
Der helff uns duch fein Angft und Roht, 
Daß wir entgehn dem ewigen Todt. 


%1. Der Paſſion Chriſti, 
auß den vier Evangeliften. 
(Gorner 209, aber ohne die 13. Str. und 350.) 


1. JESUS der gieng den Berg hinan, 
Er rufft fein Himmlifchen Batter an, 
Ad) Vatter liebfter Batter mein 
Kan id) der Martr vberhaben feyn. . 


2. AG Sohn du Tiebfter Sohne mein, . 
Der Martr fanftu nicht vberhaben ſeyn, 
Es ift viel beffer du ſterbſt allein, 

Denn die ganpe Ehriftenheit ıgemeim- .; . 


I. JESUS der gieng in Garten, 
Seiner Marter thet er warten, 
Da entichlieffen jhm die Jünger feyn, 
Der Guͤtige HErr fund gar allein. 


4. Die Juden fanıen gegangen, 
Mit Spieffen ond mit Stangen, 
Mit Spieffen end mit fharpifer Lift, 
Sie fuchten den HErrn JEſum Ehrifl. 


5. Wen ſucht jhr Juden in gemein, 
Ihr grofien bier vnd auch jhr Fein ? 
Wir ſuchen JEſum von Razareth, 

Ey den ihr fucht vnd Das bin ich. 


6. Die Juden fehr erfchraden, 
Ben vnſers Herin Worten, 
Sie fielen alle hinder fich, 
Der Gütige HERR ftund trawriglich. 


1: Er hieß fie widerumb auffftchen, 
Vnd hieß fie widerumb zu jhm geben, 
Da kuͤſt jhn Judas auff feinen Mund, 
Der ongetrewe falſche Hund. 


8. Die zeit weret nicht lange, 
Sie namen den HErren gefangen, 
In dem zog Petrus auß fein Schwerd, 
Hieb Malchus fein recht Ohr hinweg. 


9. Ab Petre fe das Schwerdte ein, 
Ich will gar vnverfochten feyn, 
Kein Fechten will ich von dir han, 
JEſus fat Malchus fein Ohr wider an. 


10, Peteus Saft fi) vermerdn zu Gott, 
HERR ich gehe mit Dir biß in den Todt, 
Mein Leben will ich bey dis Ian, 

Petrus der Hub zu fchiweren an. 


11. Betrug ſchweig ftille deiner Ned, 


Ehe dann der Han zum erften fräht, 
Wirftu mid) verlengnen vnd verfehwern, 
Erft thet ih Petri erawren mehrn. 





Sie führten jhn weg zur felben zeit, 
Sie braten jhn für Annas dar, 
Der auch ein Hoherpsiefter war. 


13. Hernach jhn Annas binden hieß, 
Vnd Caiphas jn verfpotten ließ: 
Sucht wider jhn viel der falfyen Klag, 
Aber keins wider Jefum ‚mas vermag. 


14. Da namen jhn die Jnden Schaar, 
Der ein ſpeyt jhm in fein Antlig Mar, 
Der ander gab jhm ein Badenfchlag, 
Daß der Herr von Herken fehr erſchrack. 


15. JEſus war alfo fehr veracht, 
Schlugn und plagtn jn die gantze Nat, 
Ein jeder wolt der Meifter feyn, 
Wie er jm anthet gröffere Peyn. 


16. Da leyd der HErr groß Marter und Schand) 
Für Pilatus den Richter gefandt, 
Widerumb thetn jn die Judn verklagen, 
Auff daß er wurd aus Creutz gefchlagen. 


17. Als fie Pilatus nun befragt, 
Sprad er was führt jr für ein Klag, 
Widr dieſen Menſchen allgemein? - 
Sie ſchryen er will der Juden Koͤnig ſeyn. 


18. Pilatus wuſt der Juden Haß, 
Führt JEſum mit fi in fein Pallaſt, 
Bon jhm da fordert er Bericht, 
JEſns antwort jhm aber nicht. 


19. Pilatus ſprach auß Zorn und Grimm, 
Weiſt nicht, daß ich ein Richter bin, | 
Zu thun, zu laſſen hab ih Gwalt, 
Darauff. antwort jhm IEfns bald. 


20. In deinen Hindn haft Weltlih richt, . 
Den Gwalt Haft von dir felber nicht, 
Sonder von weim Batter oben. rab, 

Der mich in Die Welt gefendet hat. 


12. Sie legten jhm ein Ketten vmb feinen Leib, 
) 
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21. Pilatus fame an ein Grauß, 
Er führt jhn widerumb hinauf, 
Zun Juden redt’er mit Gednlt, 
An dem Menjchen find ich kein Schul. 


22. Die Juden fhryen auß Grimmigem Muth, 
Vber vns fol geben all fein Blut, 
Vber uns vd alle vnſer Kind, 
zart ihn loß, bift nicht deß Keyfers Freund. 


23. Bald fih Pilat von jhnen wend, 
Von ſtund an wuſch er ſeine Haͤnd, 
Laͤßt jn auch ſchroͤcklich geyſſeln thum, 
Von Dorn auffſetzen ein grauſſam Kron. 


24. Sie namen ſein in guter acht, 
Ein ſchweres Creutz hetten ſie jhm gmacht, 
Daran ſolt werden der Herr geſchlagen, 
Das muſt er auff ſeim Rucken tragen. 


25. Zwingen Simon den frommen Mann, 
Dz er muft heiffen das Ereuge tragn, 
An die Stätt da es ward auffgericht, 
Zu GDtt hat er fein Zuverficht. 


26. Da ward Jeſus and Creutz gehendt, 
Mit Gallen vd: Effig geträndt, 
JEſus der ſchrye auß Hertzen wehe, 
Eli, Efi, Subathuni. 


277. Zween Mörder wurden mit jhm gehend, 
Der eine jhn tröft, der ander jhn frändt, 
Der erfte fprach zu jhm zugleich, ' 
HErr gedend mein in deins Vatters Reich. 


8. Der ander ſprach mit groffem Spott, 
Nun hilff uns, vnd dir biftu GOtt, 
Loͤß vns von dieſem harten band, 
Dep du neben vns haft groß Schand. 


20. Ach Batter wie verläftu mic, 
Schrye JEſus laut, dus bitt ich dich, 
Gib mir Gedult in meinem End, 
Nimm meine Seel in deine Händ.. 


30. Ach Batter Tiebfter Vatter ſchon, 
Vergibs fie wiſſen nicht was fie thun, 
Vnd neygt fein Haupt in letzter Zeit, 

Hie mit fein Seel vom Leibe ſcheyd. 

31. Die Juden ſprachen mit groffen fpott, 
Biſt du ein König vnd nennft dich Gott, 
Hilff dir felber vnd fteig herab, 
Hiemit JEſus fein Geift auffgab. 

32. Wie das einer unter jhn erfah, 
Alsbald er inn fein Seyten ſtach, 
Darauf da flo Wafler und Blut, 
Der gangen Chriſtenheit zu gut. 

33. Es war ein frommer Mann allda, 
Hieß Iofeph von Arimathia, 

Der bat vmb den Leichnam Jeſu zart, 
Auff daß er doch begraben wurd. 

34. Jofeph der romm Mann nam jim ab, 
Vnd thet jn legen in fein Grab, 

Am dritten Tag JEſus aufferftand, 
Vnd fit zur Rechten GOttes Hand. 

35. Nachdem er fi) zeygt bat gütiglich, 
Herrfiht er in deß Vatters Herrligfeit, 
Zu Brtheilen zu der lebten frift, 

Alles was todt vnd lebend ifl. 


36. Da wird er fan die Poſſaunen erfchallen, 
Die Todten wird er weden all, 
Da wird ein jeder nehmen feinen Lohn, 
Was er Guts oder Vbels hat gethau. 


37. Drumb folt jhr alle Dandbar feyn, 
GOTT vmb fold bitter Xeyden gemein, 
Daß er für vns getragen allein, 

Damit er vns loͤſt von der Höllen Peyn. 


Lesarten aus M auf ©. 350 f. 1, 4. vberhoben feyn. — 2, 2. kanſt 
nicht. — 4. D. alle Ehriften ins Gemein. — 3, 3, fein. — 4. Guͤtig H. — 
4, 2. Epiefen. — 5, 1. I. gemeine. — 4. fucht bin ich wie jhr feht. — 
6, 1. 3. waren erfchroden. — 4. trawrig. — 7, 1. aufferſtehn. — 2. V. h. 
fie binan zu j. — 3. fein. — 8,1. zeit. — 2. HErrn. — 4. rechtes. — 
9, 1. Peter. Schwerd hinein. — 2. gern vnv. — 4. ſetzt Malchs. widr. — 
10, 2. geb. biß in T. — 11, 1. Peter. — 2. Hahn. — 3. mich dreymal 
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verl. verfchweren. — 4. mehren. — 12, 1. ihm 8. fein. — 2. in. — 
14, 1. Judenſchaar. — 2% ſpeyt in ſ. — 4. Deſſen Hertzen erſchr. — 
15, 1. ward gar vera. — 2. Geſchlagn, geplagt die g. — 4. W. er doch 
anthet. — 16, 2. Pilato. gfandt. — 3. theten jhn die Juden verflagn. — 
17, 1. Als jhn P. nun bedadıt. — 2. jhr. — 3. Gegen diefem. — 4. ſchryn. — 
18, 2. in Ball. — 20, 1. dein Händen haſts w. — 2. Dein gwalt. — 
8. herab. — 21, 1. Pilatum. grauß. — 2. jun. — 4. An diefem. keine. — 
2, 1. ſchryn a. grimmign. — 3. vnſre. — 4 Kaͤyſ. — 23, 1. ibm. — 
3. jhn. grewlich geyßlen. — 4. Läft ihm auffi. von Dorn ein Kron. — 
2%4, 1. feiner gutn a. — 2. ſchwer E. h. jbm gem. — 3. Dran. — 
4. feinem. tragn. — 25, 1. f. Sie zmungen Simon zu der Stund, Weil 
ers allein nicht tragen fund: Ihm hulff er, es werd a. — 26, 3. f. Dar- 
nah fhry er mit lauter fiimm, Wein Bott fih wie ich verlaffen bin. — 
27, 2. krenckt. — 3. mit jhm. — 4. dend. — 28, 1. fpott. — 3. Band. — 
4. groſſe ſchand. — 29, 1. verläft du. — 2. Schrey. — 30, 2. Bergiben, 
Eie wiffen. — 3. Sein Haupt neygt er zur Tepten Zeit. — 4. Leib abſcheyd. — 
31, 2. Biftu. — 32, 1. eine. jnen ſah. — 2. in. — 33, 3. Der bat vm 
Jeſu Leihnam 3. — 4, ward. — 84, & that Ihn. ein Gi. — 3. 93. erw 
Rand. — 4. zu GDttes Rechter H. — 35, 1. gzeygt Guͤt. — 2. in feines 
Batters Reich. — 4. Richten wird er zu feiner friſt. — 4. lebendig. — 
3, 1. Alsdann wird fein Bofaun erfhalln. — 2. er melden. — 3. Ein 
jeder wird nemen fin & — 4 W. er boͤß oder guts getban. — 
37, 1. Darumb laſt vns Gott D. — 2. Vmb all feinXeyden in Gemein. — 


| 4. Zu löfen vns von Höllifher P. 
| 


202. Ein alter Ruff, genant die Marterwochen, 
darinn fürglich begriffen, wa8 der HErr in der Heyligen Wochen gethan 
vnd gelidten. j 
(Corner 222.) 


1. INn GDttes Namen heben wir an,! 

Zu fingen was Ehriftus hat gethan. 
2. Inn der Heiligen Antlaß Wochen, 

Da Er dep Teuffels Gwalt zerbrochen. 

3. An einem Sontag Morgens fr, 
Da redet der Herr feinen Jüngern zu. 

4. Wolts auff wir wollen .gen Jerufalem gabn, 
Dep Menſchen Sohn wird an der Maurter ſtahn. 


2 Die erſte Seile einer jeden Str. wird im Geſang wiederholl. 








5. Er wird vertahten, Er wird verfaufft, 
Die Juden werden jhn tödten auch. 
6. Sie huben fih auff wol auffs geführt, _ 
Sie gingen über den Oeleberg. 
7. Bud da der HErr Jertſalem anſach, 
Alsbald er trawriglichen ſprach. 
8. O Wieffet jhr was ich jeht weiß, 
Mit mir weynet jhr auch alfo Heiß. 
9. Der HErr der thet weynen gar fehr, 
Er ſprach zu feinen Juͤngern zween. 
10. Seht in den nechften Flecken hinfür, 
Ihr findt ein Efelin ond Full bey jhr: 
11. Vnd loͤſt fie auff vnd bringt mirs her, 
Die Juͤnger theten nach ſeinem begehr. 
12. Werdn fie euch darumb reden an, | 
Sp ſprecht der HErr wils alfo han. 
13. Alsbald laͤſt mans euch gehn zuband, 
Drauff legten die Sänger jhr Gewandt. 
14. Der HErr faß auff vnd thet nicht beiten, 
Er wolt bald gen Jeruſalem reiten. 
15. Der HErr reit wie ein König ein, 
Das fahn die Juden vnd jhr Kinderlein. 
16. Sie erboten jhm groß Lob vnd Ehr, 
Hinfürg theten fie es nimmermehr. 
17. Vnd da der HErr in Tempel fam, 
Da wurden jhm Die Juden gram. 
18. Er nam ein Geifel in die Hand, 
Er ſchlug fie auß gfeih wie die Hund. 
19. Mein Hauß wird genennt ein Bethaͤuß, 
Ihr macht ein Mördergruben dranß. 
20. Die Juden die brachten ein Weib Daher, 
Die hett verbrochn jhr Weiblich Ehr. 
21. Der HErr gab jhn viel weißer Leht, 
Er fchreib wol nider auff die Erd. 
22. Wer unter euch ift von Sünden rein, 
Der werff auff fie den erfien Stein. 








23. Es ſchawt ein Jud den andern an, 
Sie fahen jhr Suͤnd gefchrieben ftahn. 
24. Da gieng einer nach dem andern binauß, 
Der HErr blieb allein in GOttes Hauß. 
2.08 Weib wer bat did nun berdampt, 
D HERR ſprach fie, ih weiß niemand. 
28. So wil ich auch nicht verdammen dich, 
Geb Hin end fündig fort mehr nicht. 
27. Da blich der HEr denfelben Tag, 
Daß jbm niemand fein fpeife gab. 
28. Am Montag war der HERR cin Arkte gut, 
Bud der vns alle begnaden thut. 
29. Er macht der franden viel gefundt, 
Das thet er mit feim Heiligen Mund. 
30. Er macht der Lahmen viel gebend, 
Er macht die Blinden wider fehend. 
31. Er macht zehen Auffehigen rein, 
Ward jhm deß dandbar nur der ein. 
32. Am Erichtag war der HErr ein Prophet, 
Der fo viel Wundermwerd thet. 

33. Er ſprach, Er wolt den Tempel zerbrechen, 
Die Juden die wolltn fih an jhm ren. 
34. Am dritten Tag wolt er jhn wider auffbanın, 
Die Juden wollten jhm nimmer trawn. 

35. Am Mitwoch ward der HErr'verfaufft, 
Der Judas zu den Juden lanfft. 

36. Wolt jhr jhn babn, ih will jhn euch gehn, 
Vnd den ich kuͤß, den ſelben merdet eben. 

37. Vnd da Judas widerumb heim fam, 
Don Maria ward er ſchon empfangen. 

38. Was fugten. die Juden von meinem Kind, 
Vnd alle die zu Derufalem find. 

39. Da fügt er Maria viel guter Maͤhr, 
Wie fie jhrs Kinds wol ficher wer. 

40. Er bett das Belt im Beutel fein, 
Der Herr der wift fein ſchwere Bein. 

Rechrein ; Zethoſ. Rinddenficher sc. I. Br- 9 


41. Am Pfngftag war der Herr deß Lebens Brot, 
Das ift und armen Sündern noht. 

42. Darmit fpeift Er fein Jünger gut, 
Mit feinem Fleiſch, vnd mit feim Blut. 


43. Am Freytag ward der HErr ein Amblein gat, 
Das man zur Marter liefern thut. 


44. Am Creutz iſt der HERR für uns geftorbn, 
Wir wern fonft allfampt verdorbn. 


45. Sie legten den HErren in ein Grab, 
Drinn lag Er biß an dritten Tag. 


46.Am Sambftag war er das Meibenforn, 
Er ift ons wider fruchtbar worden. 


47. Am Sontag ward der HErr ein ftarder Löw, 
Er ftirbt hinfüran nimmermehr. 

48. Der HErr der thet gen Himml aufffahen, 
Er thet fillen feines Vatters Zorn. 

49. Er wird vns widerumb fünfftig werdn, 
Er wird richten die Menſchen auff Erden. 

50. Die Engel werdn blafen mit heller Stimm, 
Wirds mancher Sünder hören mit. grimm. 

51. Der HErr wird felber kommen ber, 
Mit fampt feinem Himlifhen Heer. 

52. Vnſer liebe Fraw wirdt fommen dar, 
Wol mit der Englifchen ſchaar. 


53. Sanct Peter wird auch fommen. bald, 
Mit fampt den andern Apofteln all. 


54. Die Todten werden aufferfichn, 
Vnd werden alle fürher gehn. 


55. Da müflen wir allfampt Rechnung gebn, 
Wie wir verzehrt haben vnfer Lebn. 


56. Die Frommen werden zur Rechten ſtehn, 
Die Böfen zu der Linden gehn. 


57. Das Bricht das wird nicht Länger beitn, 
GOtt helff vns all zu Der rechtn Setkn. 


in 
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"3 Das Reyden und Sterben Chriſti 


ein einfältigen doch andächtigen Ruff verfaſſet. 
(Corner 216.) 
J. 
1. DA dig HErr Chriſtus leyden ſolt, 
HErr JEſu Chriſt, 
Ein Abendmal er ſtifften wolt, 
Nun hilff vnns liber JZERR JEſu CEdriſt.! 
2. Sein Abendmal wolt Er eſſen, 
Vnſer thet er nicht vergeſſen. 
3. Er ſchickt ſeiner Juͤnger zween voran, 
Das Oſterlamb zurichten an. 
4. Nun tragt zu Tiſche Brodt vnd Wein, 
Ad guͤtiger Meiſter das ſoll feyn. 
5. Ich gib euch meinen Leichnam gut, 
Vnd auch mein rofenfarbed Blut. 
6. Jedoch ift eine vntr euch gefeffn, 
Der bat fi böfer Ding wermefin. 
7. Vnd Bat fich deffen gank verwegen, 
Er möll mein Leib den Inden geben. 
8. Sie erichraden auß der maflen fehr, . 
Bud fragten Meifter wer ift. der. 
9. Er wolt es feinen wiflen lan, 
Denn ©. Johannes den tremen Mann. 
10. Der jetzundt dundt fein Handt herein, 
Der hilfft mid bringen vmb mein Reben. 
11. Sanct Peter war ein zorniger Mann,; . . 
Sprach HErr follen wir jhn greiffen an. 
12. Gott felber ſprach das fol nicht fein, 
Laſt jn verbringen den Willen. fein. 
13. Da ftund er auff vom Tiſch allein, 
Vnd wuſch den Juͤngern die Fuͤß gemein, 
14. Vnter jhn feiner das wider redt, 
Denn nur Sanct Peter daſſelbig thet. 
15. Bnd ſprach Meiſter das wer nicht recht, | 
Du bift der HErr vnd ich der Anecht. 


1 Die 2. und 4. Zeile werden bei jeder Str. wisherholt.. 
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16. Betre laͤſtu dir dein Fuͤß nicht wafdhen, 
Auß meinem Reich wirftu geftoflen. 
17. Alsbald Sannct Peter die Red vernam, 

Gar übel er darob erfam. 

18. Ach Meifter was du wilt fol (syn, 
Er redt ihm Haͤnd ond Küffe fein. 
19. Gott felber ſprach jhr feidt num rein, 

Doch aber nicht all in gemein. 
20. Petre du haft mein Willen gethan, 
Nun wöllen wir an den Oelberg gahn. 
21. JEſus gieng in den Garten, 
Der Juden thet er warten. 
22. Sein Zünger jhm aud folgten nach, 
Zu den Ehriftus gar guͤtlich ſprach. 
23. Ihr folt ein weil bie fißen niedr, 
So fomd ich fehler zu euch herwidr. 
A. Da gieng &r hin als ferr allein, 
Al auff ein wurff mit einem Stein. 
25. Vnd Inyet bald nidr zu feim @ebet, 
Auf ein harten Stein, verfteht. 
26. Er bat für dSuͤnder allgemein, 
Sein Gbet war alles lauter vnd rein. 
37. Gott Batter bat er alfo ſchon, 
Ob diefer Kelch möcht von jhm gahn. 
23. Da kam ein ſtimm vom Himml herab, 
Daß er die Marter nur ertrag. 
29. Alsbald Er nun die Red vernam, 
Die durch‘ des Himmels Bot herfdm. 
80. Die Angſt machet jhm bang und heiß, 
Vnd trieb jhm auß den blutigen Schweiß. 
II. 
31. Ein Jünger Chrifti Judas genandt, 
Dem war der Garten mol befandt. 
32. JEſus der HErre ewiglid, 
Der wartet feiner Feinde gleich. 


33. Da Judas die Gefelihafft nam, 
Legts mit den falfhen Inden an. 





458 


34. JEſus der wuſt nun alle Ding, 
Im Garten jhn entgegen gieng. 
35. JEfus fragt fie demuͤtiglich, 
Wen ſuchet jhr fo freventlich. 
36. Sie antworten dem HErren ſtaͤt, 
Wir ſuchen JEſum von Nazareth. 
37. JEſus antwortet jhn gar fchier, 
Bnd den ihr fuchet, den find jhr bier. 
38. Judas Rund vornen an Der Schaur, 
Der JEſum den Judn wolt geben dar. 
39. JEſus fragt fie zum andermal, 
Wen ſucht jhr mit fo groffem ſchall. 
40. Sie antworten jhm mit voriger Red, 
Wir fuchen JEſum von Nazareth. 
41. Hab ich doch gſagt daß ich der bin, 
Da fielen die Juden zu ruck dahin. 
42, Er hieß fie auffſtehn ſitſamlich, 
Ih fag euch, ich bins ſicherlich. 
43. Ihr fecht mich allhie vor euch Bahn, 
Drumb faft mir meine Jünger gahn. 
44. Damit feiner verlohren wird, 
Bermög der Weiffag fi das gebührt. . 
45. Simon Petrus der gtrewe Mann, . 
Sein Schwerd bald auß der Scheiden gwan. 
46. Vnd thet damit, als dSchrifft thut fagen, 
De Fürften Knecht ein Ohr abfchlagn. 
47. Als JEſus ſolches fah gar ſchon, 
Sept er Malcho das Ohr widr an. 
48. Vnd ſprach zu Petro alfo fein, 
Petre fte dein Schwerd wider ein. 
49. Vetre iſts Dir nicht vor befandt, 
Daß ich das Leydn verbring zu hand. 
50. Die Knecht der Fürfin ond Juden blind, . 
Die bunden den Herren alfo gſchwind. 
51. Vnd führten jhn zum Richter bin, s 
Den Hören zu tödten flund jhr finn. 
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52. Der Hohpritſtr Annas war getannt, 
Ein Schwaͤher Caiphaé wol befandt. 
53. Der falſch Wann Caiphas fprach gemein,’ 
Es ift viel beffer er fterb allein. 
54. Dann warn Er je hie folt nit fterben, 
- So müft das gange Bold verderben. 
55. JEſus muft zum Richter mit ſchmach, 
Peter folgt von weiten nad. 
56. Bnd ſtund gantz forchtſant wor der Borte, 
Er wolt deß dings ein End erwartn. 
57. Der heilig Jünger Johannes guundt, 
Der war dem Richter wol befandt. 
58. Derſelbig Jünger ging herauß, 
Vnd führt S. Peter in das Hanf. 
59. Ein Dirn die ſprach S. Petro zu, 
Dep Menfchen Jünger bift auch) du. 
60. Petrus antwort gar offentlich, 
Vnd ſprach ich bins nicht gewißlich. 
61. Das Leyden Jeſu molt fid) mehren, 
Der Ripter fragt gar oft den HErrn. 
62. Bnd was da wer die Xehre fein, 
Auch wo blieben die Jünger fein. 
63. JEſus antwortet fünfftiglid), 
Ich hab gefebret offentlich. 
64. Im Templ vnd in der Juden Schul, 
. Da jeder Meifter bfaß fein Stul. 
65. Vnd hab nichts gehandelt heimlich, 
Sondern hab gelehrt offentfid. , 
66. Darumb magit fragen jederman, 
Was ich gelehrt und predigt han. 
67. Deß Annas Knecht mit vngemach, 
Gab GDtt dem HErrn ein Badenfchlag, 
68. Vnd fprach derfelbig Knecht alfo, 
Solſt eim Hohnprieftr antworten alfo. 
69. Alfo führtens jhn von Annas, 
Gebunden Bart für Caiphas. 
70. Da ward der HErr die ganpe Nacht, 
Bon jhnen verlacht und verwacht. 











UL 
71. Als der Eharfreytag Morgend anbradh, 
Kamens wider zufamm im Rabt. 
72. Suchten falſch Zeugnuß bin vnd ber, 
Sie funden fein die warhafft wer. 
73. Doch ſchloſſen fie mit falfchem fchein, 
Er folt deß Todtes würdig feyn. 
74. Den HErrn dörffen fie tödten nicht, 
Pilato ghört das Landgericht. 
75. Sie führten jhn auff fein Richthauß, 
Pilatus gieng zu jhn herauf. 
76. Pilatus zu den Juden ſprach, 
Was habt jhr wider jhn fuͤr Klag. 
77. Sie antwortn all mit groſſem Neyd, 
Vnd gaben jhm ein kurtzen bſcheid. 
78. Wer er nicht ein Vbelthaͤter, 
Wir hetten jhn nicht bracht daher. 
79. Pilatus redt alſo zu jhn, 
Nach Averm Geſeß fo richt jhrn hin. 
80. Die Juden Sprachen allefampt, 
Vns zimbt nicht zu richten jemand. 
‚81. Pilatus fragt den HErren fehr, 
Ob er der Juden König wer, 
82. ZEfus antwortet jhm gar hier, 
Andere fagen ſolches von mir. 
83. Bud Jeſus fagt jhm noch viel mehr, 
Sein Reich von diefer Welt nicht wer. 
84. Bilatus ſprach auß feinem Sim, 
Zu ftraffen ih an jhm nichts find. 
85. Doch ließ er den HErren nemen ber, 
Vnd kieß jhn Geiffeln faft vnd fehr. 


86. Die Diener flochten ein doͤrne Kron, 


Die muft GOtt durch fein Haupte gan. 


87. Sie legten jhm an ein Purpur Kleyd, 
Erzeygten jhm gar viele ſchmachheit. 

88. Sie grüften jhn ein König in fpott, 
Der Juden König HErr und Gott. 
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89. Pilatus führt den HErrn herauf, 
GBegeifielt hart auß dem Rahthauß. 
90. Bnd da die Judn den HEren fahen, 
Da bgertens jhn all and Greuß zu fchlagn. 
91. Pilatus redt zu jederman, 
Kein vrſach an jhm ich 'gfunden han. 


92: Die Juden damals neydiglich, 
Die ſchryen all gemeiniglich. 


93. Wir haben ein Eeſetz vnd Lehr, 


Vnd nach demſelben foll fterben Er. 
94. Dann wir babn all gehörct nun, 
Daß er ſich genennt hat Gottes Sohn. 
95. Als Pilatus hört dieſe Maͤhr, 
Da fort er fih erft noch fo fehr. 
6. Vnd nam jbm für ein folchen wohn, 
Er wolt JEſum frey ledig lan. 
97. Die Juden ſchryen mit groffen hohn, 
Ja fäftu Diefen Trügner gahn. « 
988. So haben wir an dir fein Freund, 
Vnd biſt darzu deß Kaͤyſers Feind. 
90. Pilatus ſah zur ſelben ſtund, 
Daß er Jeſum nicht retten kundt. 
100. Damit er ſtillt des Volcks vnruh, 
Vrtheilt er IJEſum dem Creutze zu. 
101. Das war der Juden groͤſte Fremd, 
Ein ſchwer Ereug war dem HErrn bereit. 


102. Das muft Gott tragen für vnſer fünd, 

Sie flieffen jhn zur Stadt auß gihwind. 
103. Als er fteig auff Ealvari Berg, 

- Entgieng dem HErrn fein frafft und ftärd. 

104. Sein Creutz er nit mehr tragen fund, 

Ein Frembdling Half jhm zu der fund. 
105. Biß daß er fam zur Schädelftett, 

Ans Ereug man jhn da nageln thet. 


106. Am Creutz da hieng er nadet vnd bloß, 
Sein koͤſtlich Blut auß Lieb vergoß. 
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107. Band dad der HErr die Marter leyd, 

Das macht der Menſchen Suͤndlichkeit. 
108. Sein Menſchheit Lied das gedultiglich, 

Auff daß wir fänen ind Himmelreich. 
108. Maria onterm Creutze ftund, 

Sie ſahe jr liebes Kind verwund. 
110. Sie fam zum Ereng dar afchfichen, 

Ihres Schns Leib war verblichen. 
111. Sie fand jhn gar in groffer not, 

Sein Leib war aller vom Blut fo roht. 
112. Was hat mein tramwter Sohn gethan, 

Daß ihr jhm legt fol Marter an. 
113. Die Juden theten zu jbr fprechen, 

Den Tempel wolt Er uns zerbrechen. 
114. Thut jhn herab von feiner Noht, 

Für jhn will ich ſelbſt leyden den Todt. 
115. Die Juden fehryen als weren fie toll, 

Er mag jbm felber helffen wol. 
116. Maria fchmerk war groß vnd fchmwer, 

Den Sohn am Creuß ſchmertzt es gar fehr. 
117. Er möcht e8 nimmer fehen an, 

> Sohannem thet er reden an. 

118. Johannes lieber Diener mein, 

Laß Dir mein Dintter befohlen feyn. 
119. Vnd wart ihr fleiffig ſpat vnd früb, 

Daß fie die Juden nicht bringen in müh. 
120. Maria ſprach mit tramwrigem thon, 

Soll id ein andern Pfleger han. 
121. ®ott war zwar von alln fünden frey, 

Noch hendt man jhm zween Schaͤcher bey- 
122. Einr ſprach wen ſoll er helffen auß nobt, 

Weil er ſelbſt leyden muß den Todt. 
128. Der andı erfennt Sort bag mit fleiß, 

Bud bat den HErrn vmbs Paradeiß. 
124. JEſus der ſprach zu jhm fürwar, 

Heut wirft du fommen mit mir dar. 
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125. Der Tag die neundte ſtundt ſtund herloiſt 
JEſus gab auff fein Heilgen Geiſt. 


IV. 
126. Sie namen jhn vom Greuß berab, 
Vnd legtn jhn in ein news Grab, 
1277. Sie legtn ein groffen Stein darauff, 
Vnd darzu namens noch Wächter auff. 
128. Dann DYuden fürchten vnverholn, 
Er wuͤrd jhn auß dem Grab geſtoln. 
128. Sie verwahrtens biß an dritten Tag, 
Da kamen die drey Maria zum Grab. 
130. Sie wolten JEſum gefulbet habn, 
Sie möhten jhn aber nicht gehabn. 
131. Sie fundn ein Engel der fagt jhn die Maͤhr, 
Wie daß der HErr erftanden. wer. 
132. Ex ift erftanden von dem Todt, 
Vnd hat ons bracht auß aller noht. 
133. Er ift erftanden zu der ftund, 
Den andern Jüngern thut es kundt. 
134. Er ift erflanden on zweiffel ja, 
Vnd ift erfchienen in Galilea. 
135. Gen Emaus giengen zween binauß, 
Gar lieblich redten fle darauf. 
136. Bnd da fie vedten fo trawrig von jhm, 
Da war Gott mitten unter jhn. 
137. Macht fie der Gſchrifft verftändig wol, ' 
Deß heiligen Geiſtes wurden fle voll. 
138. Steh du uns bey O Here Gott, 
Vnd bhuͤt vns für dem jdhen Todt. 
139. O HErr wol durch dein groffe Peyn, 
Thu du vns Suͤndern gnaͤdig ſeyn. 
140. Vnd laß und nit in ſuͤnden erſterbn, 
Damit wir dein Reich mögen ererbu. 
141. Bnd hilff uns nach deß Schaͤchers weiß, 
Zu dis ind ewig Paradeyß 
142. O heiliges Creutze vnſers HErrn, 
Sey vnſer Schutz vnd vnſer Schirm. 
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143.838 uns in feiner noht verderben, 
Sondern laß vns deine Huld erwerben. 
144. Dein bittere Leydn fey vnſer Troſt, 
Das vns vom Teuffel hat erföft. 
145. Maria Gotts Mutter reine Meyd, 
Erbarm dich vber die Ehriftenheit. 
146. Bnd vber vns als deine Kind, 
Die wir in groffen nöhten find. 
147. Maria Jungfraw hochgeborn, . 
Berföhn uns deines Sohnes Zorn. 
148. Daß wir im frieden alle ſterbn, \ 
Hie zeitlih vnd dort ewig lebn. 
149. Darzu helff vns am allermeift, 
GOTT Batter, Sohn, heiliger Geiſt. 
150. Verleyh uns alln genädiglich, 
Daß wir Di loben ewiglich. 


2. Oßern 


204. Ein anſehnlicher fehr andehtiger Lobgefang 
Lectantii Salve festa dies, 
fo die Catholiſche Chriſtliche kirch vnſere forgfeltige trewe Mutter angeordnet 
ond in loͤblicher vbang hat vom H. Oftertag an biß auff des HErren 
- Bimmelfart in den Proceffionibus Sontäglih zu fingen vnd zu gebrauchen 
in feinem alten Kirchen Thon, wie folget. 
(Leifentrit 3.9.1, 128.) 


1. Sey gegrüft du hoher Feſtag, 
Den alle welt mul ehren mag, - 
An dem die Hell obfiegt hat Gott, 
Bnd den Himel eingenonen bat. 


2. Sich dis zeugt die holtfeligkeit, 
Weil die Welt widrumb grünen theit: 
Nemlich, das alle gaben fein, 
Mit jrm Herrn wider kommeun fein. 


3. Dann weil die Heil zerftärt bat Chrift, 
Draus er ein ſieger kommen ift, 
Freut fi mit bletteren der walt, 
Vnd dis graß mit blumen fein geſtalt. 


4. Son, Himel, Yeror, Erd vnd meer gleich, 
Loben ®ott fein und ordenliech,! 
Das helliſch reich hat under drudt, 
Vnd fi) gen Himel auffgezudt. 


5. Sid) der geereugigt war ift Gott, 
Der, vber alle ding gwalt hat: 
Diefm als dem einigen Schöpffer, 
Gibt als gſchoͤpff lob preis vnd ehr. 


6. Gütiger Schöpffe und Heylandt Chriſt, 
Der du der Welt Erlöfer bift: 
Vnd des Vaters einiger Son, 
Gleich in der Gottheit on ablon. 


205. Gemeinen mans proceßgefang. 


(Wicel 9. Leiſentrit 1. A. I, 1%0. 3. A. L, 129. Walafier 170. Mündene 
Gb. 36. Mainzer Santual 54. Gdlner Gb. 1610, 78. 1619. 1, 78. Gorner 277.) 


1. ALſo Heilig ift der Tag, 
Das in fein Menfh mit lobe erfüllen mag, 
Denn der Heilige Gottes Son, 
Der die Hell vberwandt, 
Vnd den leidigen Teufel darin bandt, 
Damit erlöft der HErr die Ehriftenheit, 
Vnd war Ehrift felber: 
Kyrie eleefon. 


2. Solchen tag hat Gott gemacht, 
Dann er ons bat das leben berwider bracht, 
Als die Suͤnd vns gefangen führt, 
Vnd die Hell vns gebuͤrt, 
Da der leidig Teuffel vns hat verfuͤhrt, 
Kyrie eleiſon. 


3. Den tag follen wir froͤlich ſeyn, 
Weil ons Chriftus hat erlöft von der Hellen pein, 


1 Lied ordenleich oder ordentlich. 


Laſt ons jhn effen mit danck und preiß, 
Dann er ift vnſer fpeiß, 

Vnd das rein Ofterlämblein geifkläher weiß. 
Kyrie eleifon. 

Lesarten. 1, 1. C Allſo. CE heitia. FG heylig. G difer (ft. der). 

CEH tag. — 2. FGHIK Daß. C in. FIKM ihn. CEFGIK mit lob nie- 
mand erfüllen (F erfüllen) mag. G niemandt mit lob erf. m. (unter d. N.) 
niemandt erloben m. M niemandt mit loben erf. m. — 3. CEFIKM Der 
ware (M wahre ©. CE Son. F Sun. IKM Sohn. G D. nur der wahre 
®. Sohn (unter d. N. fehlt nur). H D. d. einige &. Sohn. — 4. CEFIK 
Helle (F bölle) vberwand. G Hellen (unter d. N. Helle) vbermandt. HM 
Helle (M Hölle) zerbrah. — 5. F laidigen. M leydigen. G fehlt das 
Wort. CEGHIKM Teuffel. CE dorein. FM darein. G darinnen (unter 
dv. 9. darein). H darinne. CEFHK band. G verbandt. — 6. CE Domit. 
F erlößt. — 7. CE Das war. — 2,1. M Tag. — 2. M An dem er vns 
das Leben bat b. b. — 4. M Hölle — 5. M Icydige T. v. verf. — 3, 1. 
M Tag wir follen fr. fein. — 2. K erläßt. M Ch. erl. (ohne hat) Höfen 
Bein. — 38. K in. M Dand. Preiß. — 4. M Speiß. — 5. M fehlt rein. 
K @eiftlicyer. 

Anmerfung. Die 2.u.3. Str. fteben nur in IKM. In der 1. Str. 
fehlen die Zeilen 6 und 7 in GIKM. — Hoffmann Nr. 114 bat Die 
1. Str. aus Wicel und Nr. 115 den Text aus Corner 1625. Die 
1. Str. ftebt feit 1545 in vielen proteftantiichen Geſangbüchern, ſ. Mützell 
Ar. 534. 


206. Ein gar löbliher Gefang 
von der frewdenreichen Aufferftehbung Chrifti. 
(Eeiſentrit 1. A. 1, 123. 3.9. 1, 13%.) 


1. GBtiger Jeſu Chrik, 
Der du Erſtanden bift, 
Vom Todt mit berligfeit, 
Vnd beweift dein Gottheit, - 
Kyrieeleifon.? 
2. Der vmb vnfert willen, 
Die ſchrifft zu erfüllen, 
Haft willig dein Ichen, 
Für vns al auffgeben. 


2 Kyrieeleiſon wird bei jeder der nachfolgenden Str. wiederholt. 


Der am Freuß gelitten, 
Für ons Haft gefteitten, - 
Den Todt vberwunden, 
Den Sathan gebunden. 


. Der du Aufferfianden, 

Bon des Todes banden, 
Dein gleubing haft erfremt, 
Die warn in grofifem leid. 


. Bir bitten dich HErre, 
Durch dein Goͤttlich ehre, 
Erfrew durch dein güte, 
DBufer berg vnd gmüte. 


. Gib vns dein heilig gnad, 
Dein vnſchuͤldigen Todt,. 
Zu betrachten allzeit, 

Mit rechter jnnigfeit. 


. Das wir dir dandbar fein, 
Dich lobn vnd ehren fein, 
Dir dienen rechter weis, 
Herslih mit hoͤchſtem vleis. 


. Das wir did reiht Tichen, 
Vnd nit mehr beträben, 
Sondern dir recht leben, 
Vnd ons gan ergeben. 


. Bns einander lieben, 
Rechtſchaffne buß vben, 
Thun werd der grechtigfeit, 
Bud der barmhertzigkeit. 


10. Hilff uns vberwinden, 


Welt, Teuffel und Sünden, 
Meiden alle boßbeit, 
Vnd all vorgenglidy frewd. 


11. Das wir mit dir erftehn, 


Sn ein news leben gehn, 
Domit wir in allem, 
Dir mögen gefallen. 


12. Das wir mit bortexben, 
Sonder Selig flerben, 
Vnd an den Yünaften tag, 
Erftebn on alle Flag. 


18. Das wir alle zugleich, - 
Im ewign Himelreich, 
Mit allen Engeln dich, 
Loben moͤgn ewiglich. 


| Lesurten aus E. 1, 8. herrl. — 2,2. Schrift. — 3, 3. Tod. — 


5,3. gütte. — 4. gmätte. —T, 4. fleiß. — 8, 2. nicht. — 11, 3. Damit. — 
12, 1. nicht. — 4. ohn. Ä 


207. Ein anders. 
(2eifentrit 1. A. 1,186, 3. 9. 1, 133.) 


1. JEſus Chriftus vnſer HEre und Heiland, 
Der für uns den bittern Todt vberwandt, 
Der ift von dem Todt 
Heut Aufferftanden, ein gmwaltiger Gott. 

2. Er ift an dem creuß für ons geftorben, 
Vnd hat vns das Himelreich ermorben, 
Zur Hell abgfaren, 

Erloͤſt die da gefangen waren. 

3. Er hat aus des ewigen Todes macht, 

Die Altuätter gefärt vnd mit jhm bracht, 
Ins Himelreiche, 
Das fie do folten fein ewigliche. 

4. Er bat auch durch fein GSoͤttlich macht und krafft, 
Dem tobt vnd teuffel genomen fein macht, 
Vnd vns gegeben, 

Rechtfertigung vnd das ewig leben. 


5. Rad feiner vrſtend hat er viertzig tag, 
Mit fein lieben Jüngeren gemeinfchafft ghabt, 
Gen Himel gfarn, 

Vnd fich gſetzt zur rechten Gottes Battern. 


6. Jeſu wann du wirft zu richten fomen, 
AL menſchen die böjen vnd die fromen, 
Wolſt nit verdammen, 

Sonder vns den Himel geben, Amen. 


7. Jeſu Dir fen lob ehr vnd berfigkeit, 
Fuͤr dein vnausſprechliche barmhertzigkeit, 
Die vns haſt beweiſt, 
Mit Gott dem Vater vnd heiligen Geiſt. 

Lesarten aus E. 1, 1. Heilandt. — 2. vberwand. — 3. Ein ge⸗ 
waltiger GOtt. — 4. Iſt bet aufferftanden von dem Todt. — 2, 1. Creutz. — 
2. Himmel. — 4. drin (ft. da). — 3, 1. todes. — 2. Altcäter. jm. — 
3. Himmel. — 4. da. cwigleihe. —4, 2. Todt. Teuffel. — 5, 2. Jängern. — 
3. gfaren. — 6, 3. nicht vord.— 4. Himmel. — 7, 1. herr. — 2. umanßfie 
Barmh. — 4. heilgen. Amen. 


Anmerkung. Wadernagel NRr.843 hat das Lied aus Leiſentrit 


208. Ein Ofterlih Lied von Chrifti Aufferfiehung. 
(Aeifentrit 1.9. I, 127. 3. X. I, 134.) ’ 


1. JEſus Chriftus ift erftanden, 
Von des bittern Todes banden, 
‚Des frewt fi) der Engel far, 
Vnd fingt im Himel vmmerdar, 
Alleluia, Alleluia. ! 


2. Der onfhüldig ward gefunden, 
Vnd von vunfert wegen gebunden, 
Der bat ons aus des Teuffeld bandt, 
Erföft mit feiner gwaltign handt. 


3. Der dur fein vnſchuͤldigen Todt, 
Dns gnediglich erlöfet bat, 
Bon des ewigen todes macht, 
Bud vns zur feligfeit gebracht. 


4. Der an das Creutz war angehafft, 
Vnd braubt aller menſchlichen frafft, 
Der hat zerftört des Sathans haus, 
Vnd die Altuäter gfuͤrt heraus. ' 


5. Der vnſert halben fein leben, 
Am creug willig hat auffgeben, 
Der hat weg gnomen durch fein gnad, 
A vnſer fünd vnd miſſethat. 


1 Diefe Zeile wird bei jeder nachfolgenden Str. wiederhoft. 





6. Der fo viel marter, angſt vnd ot, i 
. Bon vnſert wegn erlitten bat, 
Das wir nm der ‚Heil wuͤrn erloͤſt, 
Vnd im Himel ewig getzöfl. 


7. Der in ein new Grab war gelegt, 
Der hat des Tenffeld macht erlegt, 
Bnd wird ein Gott in ewigfeit, 
Gerämbt in aller Ehriftenheit. 


8. Das ift ein fehr fröficher tag, 
Den fein menfd) gnug vorloben mag, . 
Ein tag voller gnad vnd warheit, 
Vnd vnſaͤglicher herligkeit. 


9. Das iſt der tag den GOTT hat gmacht, 
Der vns die ſeligkeit hat bracht, 
An dem vns Gott erlöfet Bat, 
Von fund, Teuffel, von Hell und Tpdt. 


10. Drumb foln wir frölich fein zugleich, 
Vnſern Gott lobn im Himelreidh, 
Ihm dandın vor feine wolthat, 
Die er uns alln erzeiget bat. 


11.0 Gottes Son HErr Jeſu Chriſt, 
Der du vom todt erflanden bift, 
Aus deiner nacht am dritten tag, 
Friſch vnd lebendig aus dem Grab. 


12. Vnd der du haſt wollen erſchein, 
Allen betruͤbten Juͤngern dein, 
VBnd haſt fie alſo hoch erfrewt, 

Weg gnomen all jhr trawrigkeit. 


13. Wir bitten dich einmuͤtiglich, 
Erfrew vns auch genediglich, 
Durch dein frewdenreiche vrſtendt, 
"Dein Gnad nimmer von ons abwendt. 


14. Der du bift wor vus geſtorben, 
Haft vuns giechtigfeit erworben, - .; 
Bad das ewig leben bey Gott, 
Hilf vns guedig aus aller noth. 


Kehren: Kathel. Rirgeulicher ıc. 1. Ob» 30 














15. Hilf das wir vom finden abſtehn, 
Vnd in ein newes leben gehn, 
Vollbringen vnſers lebens zeit, 

In rechter buß vnd -Heitigfeit. 

16. Domit wir moͤgn am Juͤngſten Tag, 
. Aufferfichen an aller flag, Ä 
Zur ewign fremd vnd herligkeit, 
Vnd ſingen moͤgn in ewigkeit. 


Lesarten aus E.. 1, 3. frewet. — 4 Himmel, jmerd. — 2, 2. 
wegn. — 3, 3. Todes. — 4. Altvaͤter. — 6, 4. Himmel. — 8, 2. verl. — 
4. vnfegl. herrl. — 9, 4. find T. aud H. — 10, 2. Himmel. — 3. Im. — 
11, 2. Tod. — 12, 1. einmuͤtt. — 15, 1. 1. Stuben. . — 16, 1. mögen. — 
3. herrl. — 4. lobſingen in ew. 
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209. Ein ander Oſterlicher Lobgeſang. 
-(feifentrit1. A. 1, 139. 3. A. I, 136.) 


1. BArmiperkiger Herr Jeſu Chriſt, | 
Dem alles underworffen ift, . " 
Der du vom Tod erftanden bift., 

2. Der du dein Goͤttlich herligkeit, 

Haſt durch deine vrſtend erzeigt, 
Bird dein 'betrübt Juͤnger erfrewt. 
3. Drumb ſich die gantze welt 'ernewt, 
Vnd bezeugt‘ dein Allmechtigkeit, 
Das du Gott bi in ewigkeit 

4. Die Engel in des Himels Saal, 
Lobn dich ftets mit froͤlichem Schell, 
Desgleih. dic außerwelten all, 

5. Billih wir Dich. lobn ‚frü vnd fpot,.., 
Der dur vns haft von Hell vnd Todt, 
Erloͤſt duch dein Göttliche macht. 

6. Bud did vor. ung in Todt gegebn, 

Vuns aus des Teuffels gwalt zu hebn, 
Vnd mit dir ewiglich zu lehn. 

7. O Jeſu Chriſte Gottes Son, 

Der die vns alls guts haſt gethan, 
Kim vnſer ſuͤnd zu gnaden an. 
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8. Norgib vns vnſer miſſethat, 
Vorleih vns zur befferung gnad, 
Erloͤs vns von dem ewign Todt. 
9. Gib das wir von ſuͤnden abſtehn, 
Vnd in ein newes leben gehn, 
AN ſchand vnd ſuͤnd mit fleis meiden. 
10. Durch dein barmhertzigkeit vnd guͤt, 
Erfrew vnſer hertzen vnd gmuͤt, 
Vor allen ſuͤnden vns behuͤt. 
11. Das wir forthin ohn ſuͤnd vnd ſchand, 
Nach deinem Wort leben allſampt, 
Dich recht ehrn vnſer Oſterlamb. 
12. Das wir thun die gerechtigkeit, 
Durch dein Gnad meiden all bdoßheit, 
Vnd kommen zu der ſeligkeit. 

Lesarten ans E. 2, 1. herrl. — 3, 1. Welt. — 4. Ewigk. — 4, 1. 
engel. — 3. Deßgl. Außerw. — 6, 1. gegeben. -- 7, 1. Sohn. — 3. Suͤnd. — 
8, 3. todt. - 9, 1. Sünden. — 10, 3. Sünden. — 11, 1. vorthin. Suͤnd. — 
12, 2. gnad. — 3. Seligfeit. 


210. Ein anders von der Aufferſtehung Chriſti. 
(Leifentrit 1.9. 1,1%. 3.9.1137) 


1. SInget froͤlich alle glei, , 
Band dandet Gott im Himelceich, 
Seiner darmhertzigkeit, 
Der Ehriftnm fein ewig wort, 
Vns macht zur gerechtigkeit, 
Her. zufhlug der Hellen pfort, 
Bd des Sathans fregdigfeit. - 
2. Weil die Schlang den menſchn betrug, 
So braucht der HErr fein recht vnd fug, 
Wider des Teuffels lift, 
Wie der menfeh am Holb verdarb, 
Todilich ward zur felben fit, 
Ale Chriſt am Hofbe ftarb, - 
Doch wider erftunden iſt. 
3. Adam fiel in Gottes zorn, 
Vnd wir haben durch in verlorn, 
30* 


Vnſer Himlifches qut, 

So fam Chriſtus vnſer Troft, 
Vnd vergoß fein tewres Blut, 
Der vns alle bat erföft, 

Aus der pein der Hellen glut. 


. Er ift ons von bergen holdt, 
Bud nam auff fih all vnſer ſchuldt, 
Leid für ons williglich, 


Er zerreiß das Todes bandt, 
Welchs vns Hilt gewaltiglich, 
Fürt uns in fein Vatterlandt, 
Das wir leben ewiglich. 


. Wo ift nun der Hellen fieg, 


Der Sathan hat verlorn den krieg, 
Der Todt fein. bitterfeit, 
Ehriftus fie ermürget hut, 


Vud ſchenckt vns fein frömtgfett, 


Darumb laſt vns loben GOTT, 
Hie vnd dort in ewigkeit. 


Lesarten aus E. 1, alle zugleich. 5, gerecht. - — 6. die $. - * 
2, 1. menſchen. — 4. Menſch. — 3, 1. A. der Ref. - — 4 1. und auch von 
b. hold. — 5. Vater. — 5, 2. krigk. 


- 


211. Das surrexit Christus hodie deutid. 


(2eifentrit 1. 9. I, 131. 3. A. I, 138, Mündgener &b. 23, "mit dem Zufag: „Ein 


ſcho'n altes Gejang.“ 


Gorner 228 hat Str.1. 2. 3. 4. 5 aus Nr. 211 und 212, 


dann 6 aus 212, 6 aus 211, T,aus 212, 8.aus 211,.8 aus 212, 9. 10. 11 aus 211, 


10. 11 aus 212.) 


Vmb aller menfchen miflethat. 


. Drey framen namen ſpecerey, 
Vnd gingen bin zum Grab ohn ſchew. 


. Sie fuchten den HErrn Jeſum Chriſt, 


Der aller Welt ein troͤſter iſt. 


Das Alleluia wird nad jeder Zeile geſungen. 


. ERftanden ift der heilig Chriſt, Alleluia, 
Der aller Welt ein tröfter if, Alleluic. 1 


‚ Dem todt er nu erlitten hat, 


⸗ 7 


9* 
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5. Ein Engel fahens weis gefleidt, 
Der in vorkuͤndigt grofie fremd: 


6. Entfeßet euch jr frawen nit, 
Denn Chriftus heut erftanden ift. u 


7. Das folt jhr fügen Petro bald, 
Vnd andern Juͤngern gleicher aftalt. 


8. Denn in Gallifea zu mahl, 
Werden fie Ehriftum fehen all. 


9. O Jeſu lieber HErre Gott, 
Behüt ons für der fünden noth. 


10. Gib das wir vom Tode entftehn, 
Vnd mit dir ewiglich leben. 


11. Zu dieſer Ofterlichen zeit, RT 
Sey Gott dem HErren lob gefeit. 


Lesarten. 1,1.G heylig. — 2. EM Toöfter. — 2,1. E tod. 
GM Todt. M Er nun erlidten. — 2 M Men. Mif. — 3, 1..M Die 
Fr. G fpeßerey. M Spec. — 2. GM giengen. G Grabe frey. M zu dem 
Grab. — 4, 1. G ſuechten. HExten. — 2. M Heyland if. — 5,1.M 
Sehend. GM weiß. M gefleydt. — 2. GM ihn verk. MFrewd. — 6, 1. 
E jhr. nicht. G E. e. nit jhr Frawen, Solt Ehrifto frölih trawen. — 
2. M Dann. — 7, 2. G geſtalt. — 8, 1. G Daun. Galil.;zumal. M In 
Galilea allzumal. — 2. G ihr. M wol (ft. al). — 49, 1. E Iheſu. — 
2. M Behuͤet. vor. EGM Sünden. G not. M yoht. — W, 1. Todt ent- 
eben. GM Gib vn8 (fehlt M) das wir vom (M von dem) Todt erſtehn, 
Mit dir (M Bnd mit) ins ewig leben gehen (M Leben gehn). — 11,1.G 
difer Ofterlichet. — 2. E Lob. 4 ©. G. gelobt‘ in eibigfelt." M ‚der Here 
gebenedeyt. zer “ 


Anmerkung Hoffmann Nr. 102 hat das Lied aus Leifentrit. 
Kr. 80. 81: 82! 83. hat er verfhiedene andere’ kleinere und größere Texte 
und fagt von diefem Lied, Das ſchon im 13. Jahrh., wenn nicht noch früher 
deutfch vorfommt: „Wie fehr dies Lied ein wirkliches Volkslied war, lehrt Die 
Berfchiedenheit der Texte; in den meiften find alte und neue Strophen 
gemifcht, oft iſt auch alles bis auf Die erſte Strophe umgedichtet: das Mainzer 
Gb. 1628 liefert allein 6 verſchiedene Texte.“ S.180 (u Wr. 83) fagt 
Hoffmann: „Das Lied. hat im Lauſe der Zeit allerlei Zufäpe erfahren. 
Einige derfelben mögen fehr alt fein, weshalb fih denn auch Luther 1524 
veranlaßt fühlte, einen „gebeflerten" Text zu verfaffen.* 
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212. Ein fhon altes Gefang auff dis Faft. 


(Sölner Gb. 1610, 72. 1619 I, 2. Corner 338., [j. Mr. 211,] hat Str. 1-7. 9. 11. 
12. 13., die andern Str. aus Nr. 211.) 


1. Erftanden ift der heilig Chriſt, Alleluia, 
Der aller Welt ein tröfter ift, alleluia. 
2. Den todt er nun gelitten bat; 
Vmb aller Dienfchen miffethat. 
3. Die Frawen namen Specerey, 
Vnd giengen zu dem Grab on fchew. 
4. Sie fuchten den Herren Jeſum Chriſt, 
Der aller Welt ein Heiland ift. 
5. Ein Engel fahend weiß gefleid, 
Der jhn verfündigt groffe freud. 
6. Ihr Weiber folt ewer weinen lahn, 
In Galileam folt jhr gahn. 
7. Den Juͤngern fagt zu dieſer frift, 
Dasß er vom Todt erftanden ift. 
8 Am Oftertag Petro erſchein, 
9. Bud auch den andern Juͤngern fein. 
9. Zu diefer Ofterlichen zeit, 
Sey Gott der Herr gebenedeit. 
10. Breiß fey dir Herr Jeſu Chriſt. 
Der du vom Todt erftanden bift. 
11. Gelobt ſey die heilige Dreyfaltigkeit, 
Bon nun an biß in die ewigfeit. 
gesarten aus K. 1,1. t0d. — 3, 2. ohn. — 4, 2 Heyland. — 
5, 1. fehend. — 10, 2. Tod. — Aus M. 6, 1. weynen fan. - 10, 4. Lob, 
Preyß ſ. — 11, 1: Heylig. — 2. Ewigk. 


238. Auff ein andere weiß obgemeltes gefang. 
(Göfner Gb. 1610, 73. 1619. 1, 73.) 


1. Erſtanden if} deu heilig Chrift, alleluia, allelnia. 
Der aller Welt ein Tröfter iſt, alleluia. 
2. O Jeſu lieber Here, Gott, allelnia, alleluia, 
Behhuͤt vns vor der fünden noht, ak; af. al. 





a Das Alleluta wird bei jeder Zeife wiederholt. 


Eyal 


3 Gib daß wir von dem todt erfichn, allel. 
Vnd mit dir evoiglich leben, allel. alleluia. 
4. Zu diefer Ofterlichen zeit, allel. allel. allel. 
Sey Bott gelobt in ewigfeit, alleluia, alleluia, alleluia. 


214. Ein anders Ofterlied. 
(Leifentrit1. 9. 1,132. 3. ©. I, 140) 


1. Erftanden ift der HErre Ehrift, Alleluia, 
Der aller welt ein tröfter ift, Alleluia.! 
2. Der nu den todt erlitten bat, 
Bor aller menſchen mifjethat. 
3. Er nam auff ſich der fünden foldt, 
Vnd hat bezalt all vnſer ſchuldt. 
4. Die Weiber fuchten jn im Grab, 
Der Engel ihn die botſchafft gab. 
5. Se Weiber folt ewr weinen lau, 
In Gallileam folt jr gan. 
6. Sagt Petro vnd den Jüngern fein, 
Das er vom Tod erftanden fey. 
7. Der HERR kam in entgegen 'dar, 
Band ſprach mit folhen worten Flar. 
8. Geht hin vnd fagt den brüdern nein, 
In Galilea werd ich fein. 
9. Da werden ſie mich finden zwar, 
Wie ich jhn hab geſagt zuuor. 
10. Vnd feid getroſt jhr Chriſten all, 
Vnd ſinget mit froͤlichem ſchall. 
11. Zu dieſer Oſterlichen zeit, 
Da fey. der HERR gebenedeit. --; 
12. Die heilige Dreyfaltigfeit, 
Die fey gelobt in ewigkeit. 

Lesarten aus B, 1, 2. Welt. — 3, 1. Sünder — 2. ſchult. — 
4, 1. jhn. — 5, 2. jhr. 62 Todt. 8, 1. Brüdern. 9, 2. ju. — 
10, 1. jr. — 2. fingt. 

Anmerkung. Hoffmann Kr. 03 hat das Lied aus Leiſentrit. 


Das Allelulia wird nach jeder Zeile wiederholt. 
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215. Ein anders, (Dfterlied) gleiches Inhalte. 
(Eorner 31.) 


1. ERftanden it der Heilig Chrift, Aleluja, 
Der aller Welt ein Tröfter ift, Alleluja.! 

2. Den Todt er nım gelidten bat, 
Vmb aller Menſchen Mifferhat.. 

3. Die Frawen namen Specerey, 
Vnd giengen zu dem Grab ohn ſchew. 

4. Sie ſuchten den HErren JEſu Chriſt, 
Der aller Welt ein Heyland iſt. 

5. Als ſie nun ſchier hinkommen ſein, 
Fiel jnen die Beſchwernuß ein. 

6. Wer weltzen wuͤrde von dem Grab, 
Die Thuͤr den groſſen Stein herab. 

.T. Schaw was geſchicht: fie für ſich gehn, 
Den Stein geweltzt vom Gräbe fehn. 

8. Ein Engel ſahens weiß vnd flar, 
Der wie der Pli im Antfig war. 

9. Der Engel ſprach jhr Frawen gut, 
Forchtet euch nicht, ſeyt wollgemut. 

10. Ihr ſucht den Herren Jeſum Chriſt, 
Vom Todt er aufferftanden ift. 

11. Auch zeigt der Engel ort vnd plag, 
Darin gelegen diefer Schatz. 

12. Bnd sprach gebet bin: macht das zu fund, 
Den Juͤngern fampt dem Petro fundt. 

13.0 Troſt O Frewdenreiche Wort, 
Auff dieſe Wort die eylten fort. 

14. Sie kamen mit frewden nach Hauß, 
Vnd richten die Potſchafft auß. 

15. Petro vnd andern Juͤngern fein, 
Der HErr am ſelben Tag erſchein. 

16. Thomae nachmals die Wunden zeigt,“ 
Daß er Finger vnd Hand drein legt. 

17. Preiß ſey dir O Herr Jeſu Chriſt, 

Der du vom Todt erſtanden biſt. 

18. Gib vns von Suͤnden aufferſtehn, 
Das wir mit dir ewig Leben. 


ı Am Ende eines jeden Verſes ſteht Alleluja. 
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216. Vff den heyligen Ofertag. 
(Behe 29. N. A. 36.) 


1. Chriſt ift erſtanden, 
Bon der marter allen, 
. Des follen wir alle fro fein, 
Chriſt ſoll vnſer troft fein. 
Kyrioleys. 


2. Wer er nit erſtanden, 
Die welt die wer zergangen, 
Seyd das er erſtanden iſt, 
So loben wir den Herren Jeſum Chriſt. 
Kyrioleys. 
Alleleia, Allela,? Alleluia. 
Des ſollen wir alle fro ſein, 
Chriſt fol vnſer troſt fein. 


3. Chriſt hat genommen, 
Dem Teuffel ſein gefangen, 
Er nam ſie ihm gar rechttiglich, 
Bud fuͤrt fie in ſeind vatters vo 
Kyrioleys. 
Alleluia, allelnia, alleluia. 
Des ſollen wir alle fro fein, 
5. .Chriſt ſoll onfer teoft fein. 


4. Chriſt Gott des vatters fohn, 
Hat vor vns genug gethon, 
Vuſere fund bezalt allein, 
Des follen wir ihm dandbar ‚fein, 
Kvyrioleys. 
Allelnia, alleluia, alleluia. — 
Des ſollen wir alle fro ſein, a 
Ehrift ſoll vnſer troft fein. 


5. Chriſt hat erlöfet vns, 
Vnd widerbracht ins vatters gunft, 
Durch fein zartes bluth fo rodt, 1 
Gefreyet von dem ewigen todt. 
Kyrioleys. 





1 Bird bei jeder Str. wiederholt. — 2 2ies: Allelula, Alleluia. 
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Allelunia, alteluia, alleluia. 
Des ſollen wir alle fro ſein, 
Chriſt ſoll vnſer troſt ſein. 


Anmerkung. Hoffmann Nr 84 Hat das Lied aus Vehe. 


217. Ein Zobgefang auff Oftesn. 


(2eifentrit 1.9. 1, 118. 3.9.1, 127, mit der überſchrift: „@in fehr Aitbreud 
licher Lebseſans auffden H. Oſtertag.“ Walaſſer 169. Mainzer Gantual 
53 nur die 2 erflen Str.) 


1. Chriſt ift erſtanden, 
Bon der marter allen, 
Das föllen wir alle fro fein, . 
Ehrift will vnſer troft fein, 
Alleluia. 
2. Wehr er nicht erftanden, ' 
So wer die welt zergangen, - 
Seid das er erftanden ift, , 
So frewet fid) alles das da ift, 
Alleluia. 
3. Alleluia Alleluia Alelyia, 
Des ſoͤllen wir alle fro ſein, 
Chriſt ſoll vnſer troſt fein, 
Allelaia. 
Lesarten. 1,2. H Wei v. d. Marker ae: 8. FH Deß ſollen. — 
4. H Chriſtus. F foll (ft. will). H feyn, Kyriceleiſon — 2,1. FH Re. 
F nit. — 2. E wehr. H were. Welt verg. — 8. 7 Set. F daß. — 
4. H So loben wir den Batter HERAN Jeſum Chriſt, Kyrieeleiſon. — 
2. F Deß ſollen. — 3. E ſoll. 
Anmerkung. Mützell Nr. 49 hat das Lied aus dem babſt. Gb. 
1545 in erneuerter Schreibweiſe, ſonſt wörtlich mit obigem Text überein⸗ 
ſtimmend bis 2, 4: So [ob wir den Bater Jeſu Chriſt. 
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218, Ein anders in gemeine: wolbewufter Melodey. 
(Coſner Sb. 1610, 74. 1619. I, 74). 


1. Chriſt ift nflanden, . .; 
Bon der Marter allen, - ' 
Des follen wir alle fro feyn, 
Chriſt fol vnſer Troſt fein, 
Kyrie eleiſon. 


—2 
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2. Bad wer er nicht erftanden, 
So wer die welt zergangen, 
Dieweil er nun erftande ift, 
So loben wir den Hersen Jeſum Chrift, 
Kyrie eleifon. 

2. Erftanden ift der heilig Ehrift, 

Der aller welt ein Tröfter ift, 
Alleluia, alleluia, 
Gelobt fey Gott und Maria. 

4. Er iſt erftanden mol auß dem Grab, 
Gar früh am heiligen Oftertag, 
Alleluia, alleluia, 

Gelpbet fey Gott und Maria. 


2 219. Ein anders gar atdes Lobgefang. 
(2eifentrit 1.8. 1, 119. 3. A. 5 138.) 


1 ChHriſt if erftanden, 
Bon der marter allen, 
Des ſoͤlln wir alle fro fein, 
Chriſt will onfer troft fein, 
Kyrioleifon.! 
2. Wehr er nicht erflauden, 
So mehr hie welt vorgengen, 
Sindt dag er erſtanden ift, 
So lobn wir den Herren Jeſum Ehrift. . 
3. Es giengn drey heilge frawen, 
Zu morgens in dem Tawe, 
Sie ſuchten den, Herren Jeſum Chriſt, 
Der von dem Tod erftanden iſt. 
4. Mariq du reine, 
Du haft gar heiß geweinet, 
- Band. vafen Herren Jeſum Chrifk, 
Dex von. dem Tod, anfferflanden iſt. 
5. Maria du zarte, . 
Du bift ein Roſan arte, 
Den GOTA felber gezieret hatt, n 
Mit dem er von dir geboren ward. | 
"Das Kyrioleiſon, 5. 6. 7.8. Syrioleis wird bei jeder Str. wiedegholt. 
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6. Chriſtus lag ’im Ördbe, 
Biß an den dritten tage; 
Verwundt an hend und 'füffen, 

O Simbder du folt büffen. ” 

7. EHRISTE lieber HErre, 
Durch, deiner marter ebre, 
Vorley und ein gut ende, 
Ein froͤlich aufferftende. 


8. Alleluia,Alleluia, Alleiia, : 
Des foͤtn wir alle fro fein, 
Ehrift wil vnſer troft- fein: 
Lesarten aus E. 1, 2.8. feiner mi — 3. wil. — 2, 1. Welt. — 
4. HErrn. — 3, 1. heilg Fr. — 2. den Tawen. — 3. Herm. — 4,1. 
Marie. — 2. heis. — 3. Iheſ. — 4. tod erſt. — 5, 2. Rofengarte. — 8, 
geziert hat. — "4. geborn. — %,”1. grabe. — 4: fünder- folt nu b. — 
7, 4. frölihe. — 8 3. vnſer aller kroſt .. 
Anmerkung Hoffmann Rr 85 hat das Litd aus Leifentrit. 


220. Daß alte andaͤchtige, Chrik.if, Erſtanden. 
c(orner 234.) 4,0.) 


1. Chriſt iſt erſtanden, 
Bon der Marter alle, 
Deß ſollen wit alle froh ſein, 
Chriſt der wil vnſer Troft’feyn, * 

Alleluja.' a E 

2. Wer Er nicht erftanden, 7°“ 
So wer die Welt vergangen, 
Seit Daß Er erftanden ift; °' - 

So loben wir den. Herren JEſuin Chriſt. 

3. Es giengen drey heylige Frawen, 3 
"Sie wolten dad Grab beſchawen, 
Sie ſuchten den Herren IJEſum Chrift, 
Der von dem Todt erftanden ft. 

4. Maria die die viel tete, 
Die thet gar hertzlich weynen, - 
Vurb vnfern Herren JEſum Chriſt, 
Der aller Welt ein Troͤſter iſt. 

das Alleluja wird bei jeder Str. wiederholt. \ u 


5. Maria die. viel zarte, . . .) 
Die ift ein Rofengarten, 
Die GOtt felber gezieret hat, 
Weil er von jhr.geboren ward. 


6. O du heiliges Creutze, | 
Run Hilft vnns Chriftenlente, 
Damit die Bngleubigen werdu befehrt, 
So wird der Ehriftlih Glaub gemehrt. 


7. Alleluja, Alleluja, Aleluja, - 
Dep follen wir alle fro fein, 
Ehrift wil onter Troft fein. 


221. Oſterlicher Geſang. 


(Colner Gb. 1610, 70. 1619. I, 70, in beiden ohne Str, 9. 8. 12. 13. Corner 235, 
ohne bie Str 4; die Str. 15 ſteht bei ihm noch Str. 10.) 


1. Chrift iſt erſtanden, 

Wol von der marter allen, 
Des ſollen wir alle fro ſeyn, 
Chriſt ſoll vnſer troſt ſeyn, 
Alleluia oder Kyrieleiſon. 

2. Wer er nit erſtanden, 
So wer die Welt zergangen, 
Seyt daß er erſtanden iſt, 

So loben wir den Herren Jeſum Chrift. 

3. Ehriftus lag im Grabe, 

Biß am den dritten Tage, . 0 
Verwundt au. Hand und Faflen,... 
D Sünder dur folt Büffen.  ; 

4. Es giengen drey heilige Frawen, 

Sie wolten das Grab beſchawen, | 
Sie fuchten den Herten Jefum Chrift, 
Der aller Welt ein Tröfter if. 

6. Wer welpet und von des grabes thuͤr 
Den groſſen Stein, der ligt darfür? 
Alsbald He aber Tamen'dar, ' N 
Der Stein darıton gewelpet war. 


2 Dieſe Zeile ſtehlt bei jeden der nachfolgenden. Str. 


ı + 
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6. Sie giengen zu dem Grab Hinein, 
Vnd fahen darin ein Engel fein, 
Im Grab flgen zur rechten Hand, 
In einem langen weiſſen gewand. ° 


7. Sie fehr erfhtoden vor dem gficht, 
Der Engel ſprach nun foͤrcht euch nicht, 
Ihr fucht den gecreutzigten Jeſum Chriſt, 
Der von dem Todt erſtanden iſt. 


8. So iſt er je erſtanden ſchon, 
Den jhr da wollet ſalben thun, 
Er iſt erſtanden auß dem Grab, 
Wol an dem heiligen Oſtertag. 


9. Da ſehet her in dieſer friſt, 
Das Ort, da et gelegen if, 
So geht num‘ hin, und ſagts zur ſtund, 
Sein Jüngern, vnd thuͤts Petre fund. 


10. In Galileam heiſt fie‘ gahn, * 
Da wil der Herr fich ſehen lan: 
Bom grab fie giengen ſchnell hinau, 
Es kam fie an ein forcht vnd gtanß. 


11. Wir dangen dir Herr Jeſu Ehriftz 
Daß du vom Tod erſtanden biſt, 
Vnd haſt zerſtoͤrt ſein gewalt vnd macht, 
Vnd vns herwider zum leben bracht, 


12. Zu dieſer Oflerlichen zeit, 
Sey Gott gelebt. im Ewigkeit, * - 
Globt fey die heilig. Dreyfaltigkeit,- 
Gott Vatter Sphn, heifiger Brill: 


13. Alleluja, Alleluja, Alleluja, 
Dep ſollen wir aͤlle fro ſeyn, 
Chriſt wil viſer Tioſt ſeyn, 

Allelufu. — 


14. Lob fey die heifiges Ge, 
Behuͤt ons Chriſten Leuthe, 
Wol von der Ketzer falfchen lehr, 
Daß fe vns nit betrüben weft. 


1 


15.90 Chrifte lieber Herre, 
Durch deiner Marter ehre, 
Verleih vns allen ein feligd ende, 
Vnd dort ein froͤlich anfferftändt. 

Lesarten aus K. 1, 3. froh fein. — 10, 1. heißt. — 2. lahn. — Lesarten 
ausM. 1, 2. Von der M. alle. — 2. Deß. fein. — 3.Ch. will v. Tr. fein. — 
2 1. W. Er nicht. — 2. verg. — 3. Seit das Er. — 4, 4. Der von dem 
Todt erftanden if. — 5, 1. weißt. Goabes Thür. — 3. fammen. — 4. Et. 
ſcon abgewelßet war. — 6, 2. da ein E. — 3. Hand. — 4. Gwandt. — 
1, 1. Sie erfchraden fehr vor dem Geſicht. —9, 1. zu diefer. — 2. Ort. 
&. — 3, flundt. — 4. thuts P. kandt. — 10, 8. Zum Gr. — 4. Da 
fm. — 11, 2. Todt. — 3. Gwalt. Macht. — 4. Leben. — 15, 1. Chriſte 
(ohne O) 1. Herre. — 2. Ehre, — 3 Verleyh v. hie ein ſeligs Endt. — 


4. Aufferftänd. 


222. Ofterlieb. | 
(Mündener Sb. 21, die 4 eiften Str. unfer Noten.) 


1. Chriſt ift erftanden, 

Wol von der marter allen, 
Des follen wir alle fo fein, ' 
Chriſt ſoll vnſer troft fein. . 
Kyrieleyfon.! _ 

2. Wer: er nit erftandett, - | 

56 wer die Welt zergangen, 

‚Seit das er erftanden iſt, 

So loben wir den Herten Jeſum Chriſt. 

3. Alleluia, Alleluia. J 
Alleluia. 

Deß ſollen wir alle fro ſein, 
Chriſ fol vnſer troſt fein, 

4. Es giengen drey Frawen, 
Sie wolten das Grab beſchawenr;11 
Sie ſuchten den Herren Jeſnum wa 
Det Yon dem Todt erfianden Me. 

5. Maria bie vil reyne, 

Die hat. gar heiß ‚geweinete. gı 
Vmb onfern Herren Jeſum Chrif, J 
Der puſer aller. Heylandt iſt. 


+ 


1 Das Ayrieleifon wind much jede. Wir will: > 








6. Maria die vil zarte, od 
Du bift ein Roſengarte, 
Den Gott felber gezieret bat, 

Mit feiner Goͤttlichen Maieſtat. 


7. Chriſtus der’ lag im grabe, | 
Biß an den dritten tage, 
Verwundt an Händt vnd Fuͤeſſen, 
O Sünnder du ſolt buͤeſſen. 


8 Am Sabbath fruͤ Maria drey, 
Samen zum Grab. mit ſpecerey, 
2 Als jebt der helle eag aubrach, 

.: Bud man die Sonn auffgehn fach. 


9. Wer welgt uns von des Grabes thür, 
Den groflen, Stein der leit darfür ? 
Als bald fie aber kamen dar, 

Der ftein daruon gewelbet war. 


10. Sie giengen zu dem Grab hinein, 
Vnd fahen da ein Engel fein, 
Im Grab figen zur rechten band 
In einem lagen weiſſen gwand. 


11. Sie fehr erichraden von dem afibt, - .. 
Der Engel. ſprach; Run fürcht euch eiiht, 
Ir ſucht den geereußigten Jeſum Chriſt, 
Der von dem tedt erſtanden iſt. 


12. Da ſehet her zu diſer friſt, 
Das ort da er gelegen iſtt 
Sp geht nun hin vnd ſagts zu hust: 
Sein Jünger, und thuts Petro kundt. 


13. In Galileam heiſt fie gohn, 
Da will der He fi. fehen lohn, 
Zum grab .fie giengen. fehnell hinauf, - 
Es fam fie an ein forcht vnd grauß. 


14. Preiß fey dir Herr Jeſu Chriſt, 
Der du vom todt erſtauden“biſt. 
Lehr vns Dein‘ heiligen willen than, 
Das wir: im: Sfauben nemen zu. 





15.206 jey dir heyliges Creutze, 
Behuͤet uns Ehriftenleute, 
Wol vor der falfchen Ketzerlehr, 
Das fie ons nit betrüben mehr. 


16. O Chrifte lieber Herre, 
Durch deiner Marter ehre, 
Verleyh uns allen ein feligd endt. 


17. Alleluia. Alleluia. Allelulia. 
Dep follen wir ale fro fein, 
Chriſt foll vnſer troft fein. 


Lesarten unter den Noten. 1, 2. allr.— 3. De. — 3, 3. Des. — 
4. Da ruefft der Engel bere, Wen fuchet jhr Frawen fo fehre, So ift er 
je erftanden, den jhr da wöllen falben. 


23 Ein Ofterlider Gefang 
auff das Euangelium Marct am 16. gerichtet ‘ 
(Leifentrit 1.9.1,139. 3, 9.1, 145. Cölner Gb. 1610, 85. 1619. 1, 85. Corner 246.) 


1. AM Sbbath frie Marien drey, 
Kommen zum Grab mit fpecerey, 
Als jtzt der helle tag anbrach, 

Vnd man die Sonne auffgehn ſach, 
Alleluia.! 


2. Wer welßt uns von des Grabes thür, 
Den groffen flein der leit dafür, 
Als bald fie aber famen dar, 
Der ftein dauon gewelget war. 


3. Da giengen fie zum Grab Binein, 
Vnd fahen drin die Engelein, 
Im Grab figen zur rechten handt, 
In einem langn weiflen gewandt. 


4. Sie fehr erſchracken vor dem gficht, 
Der Engel antwort fürdt euch nicht, 
Ir fucht den gecreußigten Chriſt, 
Vom Todt er aufferftanden ift. 


1 Das Alleluja wird bei jeder Str. wiederholt. - 
Rehkein : Rahel, Risgenficher ıc. I. Oi 81 


5. Da fehet her da iſt die fladt, 
An welcher er gelegen hat, 
So geht nun hin vnd ſagts von flundt, 
Sein Jüngern und thuts Petro kundt. 
6. In Gallileam heiſt fie gahn, 
Do wil der HErr fi ſehen fahn, 
Zum Grab fie giengen ſchnell hindus, 
Es kam fie an ein furcht vnd graus. 
7. Wir dancken dir HErr Jeſu (Chriſt, 
Daß du vom Todt erſtanden biſt, 
Vnd haſt zerſtoͤrt ſein gwalt vnd macht, 
Vnd ons zum leben widerbracht. 

Lesarten. 1, 1. IKM Sontag (fl. Sabbatſ). IK früh. — 2. EIKMC 
(Noten) Kamen. IK grab. IKM Specerey. — 3. IKM jet. M Tag. — 
4. M auffgehen. EIKM fah. — 2, 1. M de. Thür. — 2. M Stein. IKM 
ligt darf. — 3. E haft. IKM Alsbald. — 4. I Stein. M darvon. — 
3, 2. IKM da (fl. drin). — 3. IK gab. hand. M Hand. — 4. IKM 
langen. K weifen. M Gwand. — 4, 1. M Sie e. fehr. Geſicht. 2. IKM 
foͤrcht. — 3. IEM She. M Gecr. JEſum Chriſt. — 4. M Der vom T. 
auff. — 5, 1. IK das (ft. da). IKM ftatt. — 3. K fagt. EIKM fund. — 
4. IK thüte. EIKM fund. — 6, 1. IKM Galil. — 2. IKM da. M will 
EM lan. — 3. I grab. IKM glengen fie. E fchnel. IKM binanß. — 4. IKM 
fort. grauß.—7, 2. IKM Daß. K Tod. — 3.1 gemalt. MGw. Mad. — 
4. M Reben. | 


224. Ein anders (Oftergefang). 
(GCorner 247.) 
1. EHriftus iſt erſtanden, 
Frew dich Maria, 
Von ſeiner Marter alle, 
Alleluja, 
Bitt GOtt für und O Maria!! 
2. Deß ſolln wir alle fro ſeyn, 
Vnd Chriſt wil vnſer Troſt ſeyn. 
3. Weil er nun aufferſtanden iſt, 
So loben wir den HErren JEſum Chriſt. 
4. Drey Frawen namen Specerey, 
Vnd giengen zum Grab ohne alle ſchew. 


2V. 2. 4. 5 werden in der Str. 2—14, dann in Ste. 24 u. 25 wieberhoft. 


5. Sie ſuchten deu HErren IEfem Gpeifl; 
Der aller Welt ein Tröfter iſt. | 
6. Als jept der heile Tag aubrach, 
Band man die Sonn auffgehen ſach. 
7. Ein Engel fahens weiß gekleydt, 
Der jhn werfündigt groffe fremd. 
8 Sie erfhhraden fehr von dem Geſicht, 
Der Engel ſprach entjegt euch nicht. 
9. Denn den jhr fucht der iſt nicht da, 
Er ift erfianden auf dem Grab. 
10. Geht ber vnd fecht zu diefer feift, 
Das Ort Da er gelegen iſt. 
11. Das folt jhr fagen Petro bat, 
Vnd all fein Juͤngern gleicher aftalt. 
12. In Galileam heiſt fie gehn, 
Da werdens den HErrn alle ſehn. 
12. Sie giengen ſchnell vom Grab herauf, 
Es kam fie an ein foxcht vnd grauß. 
14. Da hett Maua groſſe Frewd, 
Ein end hett all jhr Hertzenleyd. 


15. Wir loben dich HErr JEſu Chriſt, 
O ſuͤſſer JEſu, 
Daß du vom Todt erſtanden biſt, 
Alleluja. 
Erbarm dich vnſer O JEſu.“ 


16. Du haſt vmb vnſert willen, 
Die Schrifft wollen erfuͤllen. 
17. Am Creutz haſtu gelidten, 
Gar ſehr fuͤr vns geſtritten. 
18. Den Todt haſt uͤberwunden, 
Den Teuffel angebunden. 
19. Hoch preiß ſey die HErr JEſu Chriſt, 
Daß du wnfer Mitler worden biſt. 
20. Hochheilig ift das Grabe, 
Darin dein Leichnam Tage: 





8.2. 4. 5 werden ta den Mir: 1523 wiederholt, 





21. Verwundt an Haͤnd vüd Päflen, 
Vnſer Sänd haſtu thun buͤſſen. 
22.0 Chriſte lieber HErre, 
Durch deiner Marter Ehre. 
23. Berleyh uns auch ein feligs End, 
Darzu ein fröfihe Aufferfiänd. 
24. Zu diſer Ofterlichen zeit, 
Sey Bott gelobt in Ewigkeit. 
25. Gelobt fey die heilig Dreyfaltigkeit, 
Bon nun an biß in Ewigkeit. 
26. Alleluja fingen wir, 
Frew dich Maria: 
Den hoͤchſten GOtt den loben wir, 
Alleluja, 
Bitt GOTT fuͤr vns, Alleluja. 


⸗ 


225. Ein ander lieblicher Oſtergefang. - 


(Mainzer Eantuni 67. GCölner &b. 1610, 76. 1619. I, 76; In all diefen fehlen die 
Str. 10-16. Eorner 238.) : 


1. ERftanden ift der Heilig Ehrift, alleluia, alleluia, 
Der aller Welt ein Tröfter ift, alleluia, alleluie, 
Der aller Welt ein Tröfter ift.! 

2. VBnd wer er nicht erftanden, 

So were die Welt vergangen. 

3. Dieweil er nun erftanden ift, 
So lobn wir den HErren Iefum Chriſt. 

4. Es giengen drey Marien zu dem Grab, - 

Sie wolten den HErren gefalbet han. 
5. Sie wolten jhm falben feinen Leib, 
Zu diefer Ofterlichen zeit. 
6. Wen funden fie bey dem grabe flahn, 
Ein Engel hett weiſſe Kleider an. 
7. Der Engel ſprach in kurtzer frift, 
Erftanden ift der Heilig Chriſt. 
8. Er ift erftanden vnd ift nicht. hier, 
Das folt jhr frölich glauben mir. 
1 Das Mlleluia und der latzte Vers jeher Stro werben wiederholt. 


9. Er ift erftanden im weiſſen Kleidt, 
Das iſt den fehnöden Juͤden Teidt. 
10. Der todte Leib ift nimmer tod, 
Jetzo wie ſchoͤn die Wunden rot. 
11. Sie glängen vher Sonn und Bon, 
Die Streich wie Stern da glänken fehon. 
12. Wer will fhamn die fünf Wunden an, .. 
Fünf Sonnen er bie fhawen fann. . 
13. Die Wunden voll deß thewren Bluts, 
Fünff Bronnen feynd voll alles guts. 
14. Die Mahl der Nägel alle fein, 
Rubin, Diemant, Karfunkelftein. . 
15. Die Seiten duch ein Speer durchbort, 
- Zum Himmel if die rechte Pfort. 
16. Hie geb hindurch O Chriſtenheit, N 
Das ift die Pfort zur Seeligfeit. 
17. Wir loben dic) Heilige Drayfaltigfeit, . ' 
GOtt Batter, Sohn vnd Heiligen Geil. 
gesarten. 1,1. IK beifig. M Heylig. — 2, 1. M. Er. IK nit. — 
2. IKM wer. — 3, 2. IKM loben. I Seren. — 4, 1. I zum grab. K zum 
Grab. — 2.1 Herrn. — 5, 1. IKM fehlt: jhu. — 2. M Oeſterl. — 
6, 1. M fundens. IK beym Grabe (K grabe). IKM ſtan. — 2. IKM hat. 
IK weiß fl. M fleyder. — 7, 2. IK heilig. M Heylig. — 8, 1. IK nit. 
M bi. — 2 M Daß. IK jr. — 9, 1. IKM €. i..e. wel (M ohne wol) 
auß dem grab Wol an dem heiligen Oſtertag. — 17, 1. M heilig. 
K Drevfält. — 2. K Son. M Gott Sohn, Gott. TKM heiliger. 
228. Gin anders. ’ 
(Mainzer Gantual 69.) 


1. ChHriſtus ift erftanden, Kyrieleiſon 
Bon dep Todes banden, Alleluia 
Gelobt fey Gott und Maria 1 

» % Deß follen wir alle fro feyn, 
Chriſt will vnſer troft feyn. 

3. Wer er nicht erftanden, 

So were die Welt vergangen. 


1 Das Kyrieleifon, Alleluia und Gelobt 2c. werden bei jeder Str. wiederhalt. — 


4. Dieweil er mın erftanden if, 
Sp lobn wir den HErren Jefum Chriſt. 
5. Chriſt lag in dem Grabe, 
Biß an dem dritten tage. 
6. Verwundt an benden vnd füflen, 
Sondern ! du folt buͤſſen. 
7. Ehrift zerbrach die Helle, 
Erföft viel mannige Seele. 
8. Da Jeſus fam gegangen, 
Da frewten fi) alle gefangen. 
9. Die feinen willen hatten gethan,- 
Die theten frölih vor jhm flan. . 
10. Er nam fie bey den Händen weiß, 
Er führet fle in das Paradeiß. 
11. Durdy Euam das verlohren waß, 
Gott hat und widergeben das. 
12. Chriſte lieber HErre, A 
Durch deine marter ehzre. 
18. Verleihe vns ein gut ende, De 
Ein fröfih aufferftende. \ .. 
14. Das Heilige frone Creutze, 
Behuͤt vns Chriſten leute. 
15. Deß dancken wir dir HERR Jeſu Chriſt, 
Daß du vnſer Erloͤſer biſt. 


a7. Ein ander alt Sefang. 


(Mainzer Eantual 72. Corner 239, mit der Überfhrift: „@in ander aft 
DOfterliebt.”) 


1. es ift erflanden Jeſus Chrift, 

Der an dem Creuz geftorbeu ift, 
Denm ſey lob, ehr, zu aller frift. 

2. Er Hat zerflöret der Hellen Pfortn, 
Vnd alle die feinen herausgeführt, 
Vnd vns erlöfet vom ewigen Todt. 

3. Wir fingen alle lob vnd preiß, 
Dem ewigen GOtted Sohne weiß, 
Der vns erfaufft das Paradeiß. 


2 es: Gunder. 


4. Deß frewe ſich alle Ghriftenkeit, 
Vnd lobe die Heilige Dreyfaltigkeit, 
Bon nun an biß in ewigfeit. 
5. Deß wollen wir ade frölich ſeyn, 
Zu diefer Ofterlichen zeit, 
Da all onfer heil vnd troſt an leit. 
6. Alleluia, alleluia, | 
Alleluia, aelnia, 
®elobet ſey Bott und Maria. 
7. Gelobet ſeyſtu Jeſu Chriſt, 
Gelobet ſeyſtu Jeſu Chriſt, 
Das Maria ein reine Magd iſt. 
8. Ein reine Magd vnd das iſt war, 
Ein reine Magd vnd das iſt war, 
Deß frewen ſich alle der lieben Engel ſchaar. 
9. Deß frewen ſich alle die ſeligen Kinder, 
Deß frewen ſich alle Die feligen Kinder, 
Die Sott in feinem lobe ſeynd. 
gesarten ausM. 1, 1.806, Ehr. — 2, 1. zerftört d. Höllen Pfort. — . 
2. all. geführt. — 3. eriöh, — 3, 1. Lob. Preiß. — 4, 2. beil.— 3. Ew. — 
5, 8. Heyl. anleit. — 6, 3. Geloben — 7, 1. 2. ſevſt du. — 3. Maria 
dein r. Mutter iſt. — 8, 1. f. E. x. Jungfraw das iſt wahr, Ein reine 
Mutter das ift wahr. — 3. all Engel ſchaar. — 9, 1. 2. Seligen. — 
8. Die Gott dem Herrn zu Lobe fingen. 


238. Auff die frölihen Oftern. 
Ad cenam agni, in feynem alten Ton. 


| 
Ä (Behe 70. NR. 9. 103. Leifentrit1.9. 1,121. 3. 9. 1,10. Walaſſer 173. 
@dlner Gb. 1610, 86. 1619. I, 866. Corner 240.) 


1. 38 diſch diefes Lemlins fo rein, 
Lat und lob fingen alle gemeyn, 
Die wir durchs Rotmeer gangen find, 
Geſchmuckt mit weiſſem Eleyde fein. 

23. Sein heyliges leyb wir geflen hon, 
Der am Creutz hat vor uns geftan, 
Darzu fen blut getrunden fchon, 

' Daruon wir leben! Gottes fohn. 


’ Mes: loben. 
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3. Der verderber Fundt nicht ſchaden, 
Do er Egppten thet fchlagen, 
Gott hatt und des tods verhaben, 
Laß König Pharao nachiagen. 

4. Chriſtus ift onfer Oftertag, 

Der fih ein Lemlein für ons gab, 
Lauterheyt vnſer brot fein full, 
Vnd warheyt allzeyt vnſer mall. 


5. D du werdes opffer ſo qutt, 
Durch dich verleſcht der hellen glut, 
Durch dich ift loß alle Menſcheyt, 
Durch dich ſteht off die ſeligkeyt. 

6. Ehriftus feige vom Grabe ſtarck herfuͤr, 
Ein bezwinger der Hellen thur, 
Ein vberwinder des Deufeld groß, 
Ein erwerber des Abrahams ſchoß. 


7. Wir bitten did) du Gott allein, 
Thue woll an deiner Herr! gemein, 
Lab on Dir folgen ym glamben, 
Vnd endlich dein glory ſchawen. 

8. Preyß fey dir HErre Jeſu Chrift, 
Der du vom todt erftanden bift, 
Laß ons in der liebe nemen zu, - 
Vnd was dir woll gefellt das thuͤ. 


Lesarten. 1,1. M Zum. CEIK Tiſch. F tifh. M Tiſche. FK diſes. 
CE Lemfeins. F Lämblins. IK Limbleins. M Lämleins rein (ohne fo). 
F rain. — 2. F Laßt vnns. M Lob. CEIKM allgemein. F allgemain. — 
8. CE roth. IKM vot. F Rot meer. EIM Meer CE (Roten) Mehr. 
C (Roten) findt. E fein. F feind. IKM feyn. — 4. CEIK Gefchmüdt. 
M Geziert. IKM weiffen. CE Seide. F flaide. I Kleidern. K Kleidern. 
M Sleydern. — 2, 1. CE heilgen. F heyligen. IK beiligeni M Heiligen. 
CEIKM Leib. F leib. CEFIKM han. — 2. CE ganng than. (ft. geftan). 
F für v. gnuͤg than. IK Creutz für v. hat gnug gethan. M Ereuß f. uns 
gnug getban.— 3. F Darzi. CEM Blut. F blüt. IK Bfüt. — 4. CEFIEM 
Darumb. loben. CE Son. EIKM Sohn. — 3, 1. verterber. IM Verd. 
CEIK fund. CFIK nit.'M ons nicht. ſchadn. — 2.IKM Da. — 3. CEFIKM 
bat. F onne. M fehlt vns. CE Todes. IKM Todts. M überhabn. — 
4. M %aft. I Künig. IKM Pharao. CEFIKM nachj. — 4, 1. IKM Ofter 


1 Lies: Th. w. Herr an d. g., wie die andern Ausg. haben. 
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amd. — 2. PLaͤmlein für. TKM Geopffert an des (M dep) Creutzes ftanım. — 
3. CEIK Lauterheit. M Lauterfeit. CE brod. IK Brot. M Brodt. IK feyn. 
CEFM fol. IK fol. — 4. OEFIK warheit. M Warheit. CEIKM allzeit. 
F mal. IK mabl. M Mahl. — 5, 1. M wertbee. CEIKM Opf. 
FK gůt. — 2 CBF verliſcht. K verlofht. M verloſch. E Hellen. 
F höllen. M Höllen. FIK glut. M Glut. — 3. CI menfdeit. E Menfchheit. 
F menſchheyt. K Manſcheit. M D. d. erlöl die Menſchheit. — 
4. I ftebet. CEFM offn. IK offen. CEIK Seligkeit. F' feligfait. M Seclig- 
kit. — 6, 1. CE fteig. FIK ſteigt. M flieg. CHEM Grab. IK grab. 
F herfür. — 2. J Obfiger (fl. bezw.) K obfiger. M OÖbfleger. CEK hellen. 
F höllen. M Höllen. CE thür. F thür. IKM Thür. — 3. M Vberw. def. 
CE Teufld gros. F Teufels. IKM Teuffels. — 4 M Erw. M fehlt: des. 
CE Abrhams ſchos. IM Schoß. — 7, 1. MO (fl. du). — 2. CEM Thu 
wol. FIK Th wol. M Gemein. — 3. E Las. IK volgen dir. CEFIK im. 
Ajm. EIKM Glau. — CEFI endtl. CE glori. IKM Glory. — 8, 1 
CEIKM Preiß. E HErr Ihefu. IKM O Herr 3. — 2. CK Tod. EIM 
Todt. F tod. — 3. F vnns. OB lieb. IK Lieb. M Laß in der Lieb vns. 
FI emmen. F 3ü. — 4. M Als (ſt. Vnd). CEFIK wolgefelt. M wolge⸗ 
faͤllt zu thun. CE thu. FIK thu. 
Anmerkung. Wackernagel Nr. 834 hat das Lied aus Bebe. 


29. Ein anders auff den Hymnum 
Ad coenem Agni gerichtet. 
-(Beifentrit 1. A. I, 19. 3. . I, 131.) 


1. LAſt uns nun all vorfichtig, 

Das Ofterlamb mit rechtem fchein, 
Vnd mit: veinem herken:nieffa, — u 

Das CHRiſtus in vns werd füfle. 

2. Welchs allerheilgfter zarter Leib, J 
Am holtz des Creutzes für vns leit, 
Da vergoß er fein zartes Blut, 
Seinen außerwelten zu gut. 

8. Das wir ſolln all erlbſet fein; 
Von des ewigen Todes pein, 
Dieſe figur ſolchs bedeutet, 
Do Pharao ward erfenffet. 

4. Drumb iſt Chriſt vnſer Ofterlamb, 

Welchs der Welt ſuͤnde hinweg nam, 

Geopffert vor une geduͤltig, 
Gewan alfo-de& todes ſtea. 


5. O du zartes Opffer der. Wontt, 
Mit welchem die Hell ward gefellt, 
Vnd erlöft die gefangen mar, 
Lang zeit unter der Hellſchen fdarn. 
6. Da Chriſt vom Todt erfianden war, 
Frewten ſich ihm ale Ding zwar, 
Das des Teuffeld bandt werden lam, 
Bd das Baradeis auffgeihan. 
7. Wir bitten DIH HERRN aller ding, 
Aus herpen grmdt das dis gefing, 
In diefer Ofterlichen zeit, 
Bns zu deinem werd machft bereit. 
8. Preis fey dir HERNE Jeſu Ehrift, 
J Der du vom Todt erſtanden biſt, 
Lehr vns dein heilgen willen thun, 
Vnd in dem Glauben nemen zu, Amen, 
Xeögrten aus E. 1, 8. nieffen. — 2, 1. leib. — 4, Auf. — dr 
Sünde. — 4. Todes. — 5, 4. Helfen. — 6, 1. Ton. => im. 81. 
Preiß. Iheſu. 

Anmerkung. Wackernagel Nr. 804 bat das Lied aus dem „Pfalter 
mit aller Kirchenũebung ste. Straßburg 1580. Unbedeutende orthographiſche 
Abweichungen abgerechnet, ſind folgende Ledarten zu bemerfen: 3, 3. If | 
figürlich ſolchs bedüten. — 6, 2. mit jhm. + 7, A, Das du in  bifer Oſter⸗ 
zeit. — 8, 3. Lern. — 4. im gl. 


230. Der Bequents Viotimae Paschali 
deutſch, in der Kirchen Melodey. 
(Leifentrit 1. A. 1,183. 3.9. 1, 149, in beiden A. ganz in Muflt.) 





1. Chriſto dem Ofterlemfein, 
Welchs Bat eriäft fen Schefflein, 
Singt heut die Lebe Ehriftenkeit, 
Lob ehr fey Bott in ewigfeit. 


Agnus redemit. | 
2. Das Rilein Oottes mit feiner vnſchuld, 
Bns bat erwarben Gotkes Huld, 
Vnd dem fünder zu gaaden bracht, 
Bud zu eim Hirels erban gewacht. 


Mors ot vile. 


.Todt ud chen tratten in kawpff, 


Gin Harder Lew vnd ſchwaches Raub, 

Dex todt meint er bet ſchon gefigt, 

Weil Ehrift der HERR im Grabe ligt. 
Dux viise. 

Aber es wert nicht gar drey tag 


Chriſtus figt, der. tobt niderligt, 


Vnd verlor gü fein Herd vnd macht, 
Chriſtus erftund aus eigner krafft. 
Die nobis Marie. 


. Ab fag ons Marta at ſchew, 


Wer dir am weg bugeanet fen, 

Es war mein heifand Jeſus Fhriſt, 

Warhafftig er erftanden if. 
Angelicos testen. A 

Zwen Enget fafien in. feim Grab, 

Deßgleich ich au geirhn ‚hab, 

Sein Schweißtuͤchlein vnd Die Reinwat, 

Drein Joſeph jn gehuͤllet hat. 
Surrexzit Ohristus. 


. Aber Ebriftus mein höchfter Troſt, 


Iſt warhafftig vom Todt erföl,  . 

Das Grab ift lehr fein Leib ift bin, 

Am weg er mir felbfelb8 erſchin. 
Praecedet smas. 


. Er ſprach Maria geb ſchnell bin. 


Zu meinen Brüdern vnd fag ihn, 
Sie foln in Galileam gehn, 


Da folln fie mich leibhafftig ſehn. 


8. 


Credendum est nasgis. 
Marie zangıns: das iſt war, 
Gott geb was lig der Juͤden ſchar, 
Wir wiflen gwis day Jeſus Chriſt, 
Warlich vom Todt erſtaenden if. 
Tu nobis victor. 


10. ein du wares Ofterlamb, 


Hilff vno figen iu Aedes kampf, 
&teh vwd bay in der Seiten ned, 
Schuͤg ons vor tem ewigen Todt, Allelnia. 


Bi 


Lesarten aus E. 2, 4. erh. — 3,1. traten. — 4, 4. endſtund. — 
5,1. obn (ſt. an). — 6, 1. fein. — 2, gefehen. — 7, 4 felbfelbft. — 
8, 4. ſollen. 9, 1. Maria. — 2. lieg. — 10, 1. Iheſu. — 3. not. — 4 todt. 


Anmerfung Wadernagel Nr. 490 und Mützell Nr. 238 haben 
das Lied unter dem Namen Nic. Hermans aus deffen Euangelia etc. 
Wittenberg 1560. Bon da an fteht es in vielen proteft. Gefangbüdern 
Jede Str. ſchließt mit Alleluia. Die verſchiedenen (nicht die bloß orthe 
araphifch abweichenden) Lesarten find: 1, 8. Sing heut du. — 4, 2. Ch. 
fieg, d. T. unten lag. — 3. krafft (ft. fterd). 


231. Ein ander Geiſtlich Lied, 
von der Aufferſtehung Chriſti auff das Victimse Paschäli gerichtet. 
(Leifentrit 1.9.1, 137. 3.9.1, 143.) 


1. WIR Ehreiften all jtzt froͤlich fein, 
Bud Bott je billich lohen, 
Der gopffert it vor vufer fünd, 
Bud am Breuß hoch erhoben, 
Das Ofterlamb, N 
Welche ‚von und nam, 
Den Todt und Gottes zoren.- 


2. Das Lamb an alle finde war, 
Das für vns ift geftorben, ® 
Wir armen Schaff vorirret gar, 
Weren alfo vertorben, 
Wo dis Opffer 
Richt von Gott wer, 
Zſt vnſerm heil verordnet. 


3. Dis ift doch je ein wunder ding, 
Das Leben. mit dem Tode, 

Gar heftig friegt vnd manlich vingt, 
Das zu lebt in ſolchr nothe, 

Des lebens HErr 

Stirbt in vnehr, 

Doch endtlich wider lebet. 

4 Denn Ibeins Ehrift it Gettes he; 
Ein Fuͤrſt und Gere des lebens, '. 
as nun: der Tod: an. jhm hat thon, 

- Bft gantz uud gar veugehend, 


Dam Gsttes macht, 
Schwecht des Teuffels krafft, 
Das der Todt nichts fan fchaffen. 


5. Der Todt hat gfigt eine fleine zeit, ' 
Nicht gar drey gantze tage, 
Der Teuffel bett daran groß fremd, 
Das Ehriftus im Grab lage, 
Hie hör was gſchicht 
Chriſtus durchbricht, 
Wol aus dem Tod zum leben. 


6. Sag vns du liebe Magdalen, 
Do du vom Grabe lieffeſt, 
Sahſtu nicht baldt hinder dir ſtehn, 
Jeſum den du ſo liebteſt, 
Erſtanden war, 
Aus Todes gfahr, 
Der jtzt herſcht vber alles. 


‚ Dogs Grab fteht wuͤſt fein Hüter mehr, 
Dabey ſich jtzt left finden, 
Zween Engel von Gott tratten her, 
Die gutte mehr verfänden, 
Der gecreutzigt Ehrift 
Kit im Grabe iſt, 
Bom todt ift er erflanden. 


ı 


8. Solchs ift gewis derhalbn jtzt wir, 
Bon bergen fröfich fingen, 
Vnd freien al O Chriſt du dir, 
- Las ons im Todt gelingen, 
Das wir mit Dir 
Vom tode fchir, 
Zum leben durch hin dringen. 


Lesarten aus E, worin nad dem 5. Vers immer ein Komma fteht. 
1,1. jest. — 2, 1. Gimde. — 5. Opfer. — 8, 7. entlich. — 4, 1. Jeſus. 
Son. — 4. verg. — 5: Dann Gotts macht ſchwecht, Des T. krefft. — 
b, 8. dran. — 4. Grabe. — 7. Todt. — 6, & Gau. balt. — 6. afar. — 
1, 4. mer. — 8, 1 derhatben. — 4. Tod. —..6 Tode: 


| 
232. Ein ander Oftergefung. 


(Münchner Gb. 108, ohne Str. 29-30. Cdlner Gb. 1610, 83. 1619. I, 83, ohne 
St. |}. Eotner 3%.) 


1. AU Welt fol billich fröfich fein, 
In Difer gnadenreichen zeit, 
Gott hat zerftört der Vorhellen pein, 
Darinn manig Seel gefangen muft fein. 


2. Mit feines Todtes macht und gwalt, 
Drumb wir jm feind fhuldig Jung vnd Alt, 
Das wir ihm dienen fpat vnd und fru, 
Daher haben wir ewige rhu. 


3. Im dienen die Stern, Som md Won, | 
Alle Gſchlecht fein jhm vnderthon, 
Drey dienerin die waren dem Herren bekant, 
Sanct Maria Magdalena war eine genant. 


4. Die Jacobe vnd Salome, 
Den dreyen war nach Chriſto ſo wee, 
Sie mochten nit ſchlaffen, ſie hetten kein rhu, 
Dem heyligen Grab dem wolten ſie zu. 


5. Eine wol zu der andern ſchrier, 
Wer walgt ons den Stein von bei Grabes thär, 
Es ift ein Stein der ſchwer und groß, 
Dafjelb die Frawen wit wenig verdroß. 


6. Am Sontag eh DSonn gar auff war gangen, 
Da kamen die Frawen zum Grab gegangen, 
Sie giengen wol vmb das heylig Grab, 
Der Stein war ſchon gewelßet ab. 


7. Sie fhaweten in das Grab Binein, . 
Sie fahen ein Weiffes kuͤechelein, 
Ein Engel ſchwebet zu nechft Dardey, 
Erſchrocken warn die Frawen all drey. 


i.- 8 Ir Frawen jhr folt nit erſchrochen ſein, 
Ich bin geſendt vom Himmel berein, 
0 Mh ht erſtanden, fag ich fuͤrnac, 

Gehet Yin vnd fagts fein Dingen. dar. 








9. Vorauß dem lieben S. Beter fein, 

° Das er nit verzag in Sünden fein, 
O Ehrifte troft hilff vns auß noth, 
Bund ſpeiß und mit dem Himmelbrot. 


10. Es warn zwen Jünger gen Emauß gangen, 
Der Herr kam felber zu jhn gegangen, 
Er trug ein ftab in feiner Handt, 
- & war Ihn für ein Pilgram erfant. 


11. & redet mit jhnen auff dem weg, 
Vnd Fragt fle, was feind diß für ved, 
Die ihr da mit einandere thnt, 

Bnd wandlen ond feit fo vngemuht. 


12. Da antwort einer und fprad zu ihm, °- 
Biſtu ein Frembbling zu Serufalem, 
Vnd weit nit was da gſchehen iſt, 
In difen tagen; Er fraget: was iſts. 


13. Sie ſprachen, von Jeſu von Razareth, 
Wellicher war ein groffer Prophet, 
Mechtig in Ihaten und worten vor Gott, 
‚Wie er verurtheilt iſt zum todt. 


14. Aber wir Hofften et ſolt Iſrael erldſen, 
Es feind aber Die Weiber beym Grab geweſen, 
Die habn ein Gficht der Engel geſehen, 
Zu den ſie alſo haben gejehen. 


15. Den jhr da ſuchet ber iſt nit hie, 
Er iſt erſtanden in aller fruͤ, 
Darumb gehet him jhr frommen Frawen, 
In Galilea werdt jhr jhn ſchawen. 


16. Der Herr ſtraffet fie vnd ſprach zu jhnen, 
Wie langſam thut Ihr euch befinnen, 
Zu glauben, das fo gefchriben IR, 
Muft nit ſollichs leiden Jeſus Chriſt. 


17. Vnd ao In fein Hertligkeit einkretten, 
Er fing an Yon Modſt vnd den Propheten, 
Er leget jhn auß die Schrifft fo Mlar, 
Die alle von jhm gefchriden war. 








18. Sie höreten zu mit groſſen fleiß, 
In dem verrichten. fie guch jhr reiß; . 
Vnd da fie nun zum aftellel famen, 
Der Herr wolt weitter non jhnen fein gangen. 


19. Sprachen fie mein Bruder bleib bey vnd, 
Der tag iſt num gewichen von vns, 
Da giengen fie ins Gaftellel hinein, 
Vnd wolten die nacht bey einander fein. 


20.Da gab ihn Ehriftus ein heilige zeit, 
Das er feine liebe Jünger erfrewd, 
Er nam das Brot in feine Haͤnd, 
Er brachs, und gabs den Juͤngern bhend. 


21. Darbey warens Chriſtum erkennen, 
Er fagten thet nit unfer Herb brennen, 
Da er mit vns redet auff dem weg, 
Vnd vns fo gwaltig Die Schrift außlegt. 


22. Das mögen wir alle gank wol gelauben, 

Der Herr verſchwandt vor ihren augen, 

O Ehrifte troft hilff ons auß not, 
Vnd fpeiß uns mit dem Himmelbdrot. 


23. Die zwen Yünger fiuuden bald auff, 
Vnd eilten gen Jeruſalem auff, 
Berfündten den andern Juͤngern die maͤhr, 
Wie dad der Herr erflanden wer. 


24. Da ſprach S. Themas, das will ich nit glauben, 
Ich fehe jhn dann mit meinen Augen, 
Vnd Iege auch die Hände mein, 
Woll.in die maal der Regel fein. 


%. Bud fehe das alles mit meinen Augen, 
So wolt ichs feftigflihen.-- glauben, 
Der Herr gieng ein durch bſchloßne Thür, 
O lieder Thoma gehe ber zu mir. 


28. Vnd zeiche mir die Hände dein, 
Legs her wel in die feitten mein, 
Bud raich mix auch die Finger dein, 
Legs in Die maal der Negel mein. 
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27. Vnd ſchawe mich an mit deinen Augen, 
So wirft feftigflihen glauben, 
Sanct Thomas fiel nider auff feine Knie, 
Ich feh mein Gott vnd ſchoͤpffer bie. 
28, So bitt ih dich O Herre mein, 
Woͤlſt mir vergeben die Sünde mein, 
O Thoma du haft gefehen vnd glaubt, 
Selig ift der, der nicht fiht vnd dennoch glaubt. 


29. Derhaflben lieber Thoma mein, 
Lehr ander auch den Glauben dein, 
O Ehrifte troft hilff und auß not, 
Vnd fpeiß ons mit dem Himmelbrot. 
30. Lob fey dir O Herr Jeſu Ehrift, 
Der du vom Todt eritanden bift, 
Laß vns genieffen deiner Freud, 
Hie vnd in der ewigen Seligfeit. 


%esarten. 1, 1. IK folt. IM feyn. — 2. IKMG (unter d. R.) Zu 
diefer. — 3. IK vorhellen. M Vorhöllen P. — 4. IK Darin. M Darinnen. 
-IEM mandıc. IK müft. IKM feyn. — 2, 1. IKM Todes. M Macht. IK 
gemalt. M Gwalt. — 2. M drum feyn w. j. fh. IK feynd. K fhüldig. 
IEM j. v. a. — 3.M Daß. IK fpät. frühe. M früh. — 4. M Weil 
wir habn ein ew. I rübe. K rühe. M Rub. — 3, 1. M Ihm. Sterne. — 
2. M Al. IK geſchlecht. K Gefchlechte feyn. K jm. IK vnderthan. M untets 
tban. — 8. M Dien. waren. Heren befandt. — 4. M fehlt: Sanct. IK ein. 
M genandt. — 4, 2. IKM web. — 3. IKM möchten. M nit. IK rüb. 
M Ruß. — 4. IKM beifigen. I grad. — 5,1. IK fhrie. M a. thet 
Ihreyen. — 2. IK welt. ftein vons. I grabes. M W. welßet vom Grab 
den ſchweren Stein. — 3. IK ftein. M der St. fo fh. — 4. I frawen. 
M nit. — 6, 1. IK ehe dſon g. war vffgangen. — 2. IK fr. grab. — 
3. IK heilig. M heilige. — 4. K ftein. — 7, 1. IKM ſchawten. — 
2. IKM weiſſes Tuͤch. — 3. M fchmebt. IKM zunechſt. — 4. IK waren. — 
8, 1. IKM Ihr Sr. KM $r. folt. Mnicht. IKM ſeyn. — 2. Ihereyn. K her⸗ 
bey. — 4.M Geht. IK feinen. — 9, 1.Iden (Drudf.) IKM Petro (ohne S). — 
2. IKM Daß. M nicht. — 3. M Ehrifti. not. IK Die Jüngern waren der 
ed fo froh. —4.M Himmelbrod. IK Bernichtet war der jüden jhr traw. — 
10, 1. IK waren. IM zween. IKM Emaus. — 2%. M thet (it. fam) 
ihnen gelangen. — 3. IK trüg. M Stab. IK band. M Hand. — 4. M Er 
war für einen. IK Pilger. IKM erfandt. — 11, 1..M Weeg. — 2. IK 
ſeynd. M feyn. Red. — 3. M jr. IKM einander. IK that. — 4. I wandlet. 
K wandelt. M Im wandeln. IK feynd. M feyd. J vngemuth. K vngemüth. — 

Eehrein: Kathol. Kirchenlieder sc. I. Bb. 92 
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12, 1. IK Do. — 2. IKM frembdi. — 3. IKM geſch. — 4. IK dieſen. 
M Tagen. fragt. — 13, 2. IKM Welcher. — 3. IK Medstigen. M Mächtig 
in Thatn v. Werckn. — 4.IKW. e. ift ver. IKM Todt. — 14,1.M 
fehlt: Aber. — 2.1K feynd. M Es feynd vnſer W. — 3.1K haben. gfiht. — 
4. IK dem. gefehen (Drudf.).— 15, 1. M fudht. nicht. — 2. IKM früh. — 
3. IKM geht. fraw. M SFraren. —4. IKM werd. M fhawn. — 16,1. IKM 
ftrafft. IK jnen. M jhn.— 2. IK thuͤt. M befinn. — 3. I gläuben. M gichricben. 
— 4.IK Muͤſt. Mnicht. IM ſolchs. K ſolches. M leyden. — 17,1.M V. fo. 
I herrlich. Kherrlig. M fein Glory. — 2. M fehlt: Er. IK Mofi. M Mopyſe. — 
3. M legt. — 4. IKM all. geichrieben. — 18, 1. IM hörten. — 2. M fie 
jhr Raͤyß. — 3. IK Eaftel. M Daß fie nun zum Eaftelle. — 4. IK weiter. 
M H. wolt wider feyn gegangen. — 19, 1. M Sie fprahen. IKM Her 
: (ft. Bruder). — 2. M Tag. — 3. M giengn. IKM Gaftell. — 4. M Nacht bey 
eina. IM feyn. — 20, 1. M Chriftus gab jhn zur felben zeit. — 1. IKM 
Daß. M fehlt: er. liebe. IK erfrewt. M fehr erfrewt. — 3. IK Brodt. 
M Brod. K hind. — 4. IK behend. — 21, 1. M thetens (fl. warens). — 
2. M fehlt: Sie M nidt. K berß. — 3. M Weeg. — 4. IK gem. K 
ſchrifft. — 22, 1. IK glauben. M Da nun der Herr geftärdt jrn Ofanben, 
Berfhmand Er bald vor jhren Augen. — 2. IK für (ft. vor). — 3. IK 
fehlt: troſt. M Ehrifti Tr. Noht. — 4. M Himmelbrod. — 23, 1.KM 
zween. I finndten. — 2. IKM eylten. — 3. IK mär. M Mähr. — 4. IM 
daß. — 24, 1. M Sanet. Th. IK d3 wil. M nit. — 3. KM feh. denn. 
IK augen. — 8. K hände. — 4. IKM Wol. M inn die Mähf. IK mal. 
IEM Nägel. — 25, 1. IK fehlt: das. IK augen. — 2. IKM feftigl. — 
3. I beſchloͤßne. K befchloßne. M bichloffne. IK thür. — 4. IKM geh. — 
26, 1. K hände.— 2. IK wol ber. IK feiten. M Seiten. — 3. IKM reich. 
IK den 5. — 4. IK Legn. IKmahl. M Mäbf. IKM Nägel. — 27, 1. IEM 
fhaw. IK augen. — 2: IK würdftu. M wirft du feitigl. — 3. IK fehlt: 
Sanct. IK nie. M Kny. —4. IKM Schoͤpf. — 28,2. IK Wolft. M Wolf. 
fün. — 4. 1KM fehlt: der. IKM ſiht. IK dannoch. M fehlt: dennod. — 
29, 3. M Ehrifti. Noht. — 4. Himmelbrod. — 30, 3. M Fremd. 

Anmerkung. Hoffmann Nr. 304 hat aus dem Andernader &b. 
1808 die 1. Str., dann noch 2 andere Str. 


233. Ofterlied. 
(Bicel 100, Leifentrit 1.0. 1,141. 3. A. 1,146. Walajfer 174. Mündn. 86.3. 
Gölner Gb. 1610, 80. 1619. I, 80. Eorner 49.) 
1. Frewet euch alle Ehriftenheit, 
Gott hat nu vbermunden, 
Die groffe Marter die er leidt, 
Die hat uns nu entbunden, 


- 


Groſſe forge war uns bereit, 
Welch ift nu alle gar hingelegt, 
Erftanden ift vns groß feligfeit. 


. &8 ift ein Ofterlicher tag, 

Den mag fein man gnug loben, 
Gott der alle Ding vermag, 

Sein lob fol man gemehren, 

Chriften nemen des Tages war, 
Vnd gehen fampt zu der Engel fchar, 
Da feheinet die liche Sonne Mar. 


. Hochgelobter HErre Ehrift, 

Wir fremen ons alle fampt beute, 

Ales was da leben hat,, 

Ich meine die Ehriften leute, 

Ru fingt je Kinder und werdet fro, 

Es ift alles gefchehen alfo, 8 
Gelobet feiftu auch Maria. 


. Maria Magdalena zu dem Grabe gieng, 
Sie wolt den HErren fuchen, 

Vnd fand den Engel, Trefflich ding, 
Sie grüßt jn tugentlichen, 

D Engel liebſter Engel mein, 

Wo ift doch nu der Meifter hin, 

Vnd wo fol id jn finden? 


. Der HErr und Meifter ift nicht hie, 
Denn Er ift Aufferfianden, 

Er if fo. früe gen Galile, 

Da ift er hingegangen, 

Auff ſtieſs er die Helle thür, 

Vnd füret die Seelen alle erfür, 
Mol aus den ſchweren banden. 


. Darinn lagens viel taufent Sar, 
Gar ellendklich gefangen, 

Vnd habens Herren vrftendt gwart, 
Darnach ftundt jhr verlangen, 
Verkert hat fih jhr pein vnd fchuld, 
Erlangt habens die ewige huld, 


Dep dandend Gott von Herken. 
32* 





7. Er nam fie bey der reiten Handt, 
Er füert fie alfo wette, 
Er nams dem Teuffel auß feim gwalt, 
Fuͤerts mit ins Paradeiſe, 
Er füert fie wuͤnnigklichen ſchon, 
Gen Himmel in den hohen Thron, 
Da ſingens alleluia. 

8. Da vnſer Herr gen Himmel fuhr, 
So gar mit groſſem ſchalle, 
Was ließ er vns zur letze hie? 
Seine Zmwölffpotten alle, 

Auch fandt er den heylgen Geift, ‘ 
Zu troft der ganken Chriftenheit, 
Deß danden wir Gott allezeit. 

9. Süeffer Vatter Herr Jeſu Ebrift, 
Wir loben dich mit fehalle, 
Mer deines Reichs begeren ift, 
Das feind wir Chriften alle, 
Mir fingen alle vnd feind fro, 
Wir fingen wuͤnnigklich alfo, 
Gelobt feift mit Maria. 

10. Gott der vns geſchaffen hat, 
Der las vns nicht verderben, 
Sein Blut das er vergofien bat, 
Wille uns Gnad erwerben, 
Wir loben did o reine Magd, 
Haft feinem fein Furbitt verfagt, 
Wolſt vnſer befted werben. 

11. Ehre feu dem Vater vnd dem Son, 
Darzu dem heiligen Geifte, 
O HErr Bott onferer fünde verſchon, 
Zu dieſer zeit am meifte, 
Gib deinen Fried und Einigkeit, 
Bon nu an bis in ewigfeit, 
So fingen wir Allelula. 


tesarten. 1,1. CEFIKM Frew dich du werde (M werthe), _ 
2. CEF nun. GIKM Sefus hat vb. — 3. FG marter. CE feit. F leydt. 
GIK leidt. Meleyd. — 3. CEFGIKM nun. — 5. CEFGIK jorg. F vand 
berait.— 6. CEF nun all. GIKM Die ift jegund (Gjekundt) gar bingeleit. 
F Hingelait. — 7. CME (Noten) Erftandn. CEEM groß. IKC (Roten) 
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groffe. F Seligkait. M Seligkeit. — 2, 1. CEFIKM Oſterl. M Tag. — 
2. F Mann gnug. GIKM Menſch (ft. man). Mebren (ft. loben). — 8. GIKM 
der nun alle Ding. CED. alle Dinge. — 4. CEG lobe (G loben) foll m. mehren. 
F iob da8 fol m. m. M Der woll fein Lob vermehren. — 5. GM Die 
Ghriften. M nemn. GM deß. CE tags. FIK tages. FIM wahr. — 6. CEFG 
gehn. F au. M Vnd fingen mit fampt der Engel Schaar. — 7. CEFGIKM 
fbeint. CE lieb Mare S. F lieb clar S. GIKM liebe ©. (ohne Har). — 
3, 1. CEIKM Herr Jeſu Chr. — 2. CE frewn. G frew. CEF all f. IK 
alle h. GM all h. — 3. CEGIKM Bnd ulles. CEGIK da8 (fl. da). M was 
febendig ift. — 4. CEGIK mein. F main. M meyn. G Ehriftenlent. — 
5. CEFGIKM Nun. CEFGIM ihr. CE Finder. F finder. C feid. E feidt. 
F fevt. G feit. I feydt. KM fend. IK froh. — 6. CEF gſchehen. — 
7. FM ®elobt. FGIKM feyftu. — 4, 1. CEGIKM fehlt: Maria. CE Magd- 
lena. F ai. IK zum. Kgrabe. — 2. G fuehen. — 3. GIKM zween 
(ft. den). CEGIKM treffl. F trefl. — 4. FK grüßt. G grüeft. CEFG ihn. 
IKM fie (ft. jun). G tugentleiche. I tugentlihe. K tngendfihe. M tugend- 
lihen. — 5. CE O Engl. GIKM Tliebfte. — 6. CEFGIKM nun. F Maifter. 
CIG rein (ft. bin). GM mein. — 7.IKM fehlt: Vnd. CFIKM foll. CEIKM 
iin. Enurf. IKM nınf. G Wo ift er nur hinfommen. — 5, 1. FG 
Maifter. FIK nit. — 2. CEFGIKM Dann. FGIKM auff. — 3. CF fat. 
EIK er ift gen Galilea fo fruͤ (IK früh). G Er ift gar früe gehn Gallile. 
M Er ift in Galilea frifh. — 4. M Dahin iſt Er geg. — 5. CE Auffſties. 

FIKM Auffftieß. G Auffftüeffe. IKM er auf d. CEFGIKM der. CEIK- 
Helle. FM Hollen. M Thür. — 6. CEFIK fürt. GM führt. CEF all 
berfür. G d. Altuätter berfür. IK alte. M alten. IKM Bitter herfür. — 
7. FGIKM auß. CE allen (ft. den). M Banden. — 6, 1. IK drin. M drinn. 
- IKM lagen fie. KM taufend. M Jahr. — 2. IK elendl. M Elendigl. (ohne 
gar). — 3. IKM Haben (ohne Vnd). IK des. M deß Herrn Bıftänd. 
IK vrftend. IKM gew. — 4. IKM ftund. — 5. IKM Verkehrt. M jr P. 
v. S. — 6. IK haben fi. M habn fie. IK ewige M ewig Huld. — 
7. IK Des. M dandet. IK beren. — 7, 1. IK band. M Hand. — 2. I 
fuhrt. KM führt. IKM weite. — 3. Igew. M Gw. — 4. IKM Fuͤhrts. 
Paradeyſe. — 5. IKM führt. IK wünnigl. M wunnigl. — 6. M dem. 
IKM hödjften. — 8, 1. IK führe. — 8. IK legen bier. — 4. IK zwölf 
Botten. — 5. IK heiligen..— 7. IK Des. — 9, 1. IKM Säfler. — 2. IK 
ſchalle. M fchallen. — 8. I reichs. M begehrendt. — 4. IKM feynd. — 
5. IKM ſeynd. M froh. —6. IK wuͤnniglichen. M wunnigliden. — 7. IK 
Gelobet. IKM feyft. —- 10, 1. F vnns. CE all gefb. IKM all erſch. — 
2. FGIKM laß. FGIK nit. C vorterben. E verterben. — 3. FIK Blut. — 
4. CEIK Wolle. M Woll v. au Gn. CEFGIK grad. — 5. CE lobn . 
FO name. MM. l. Maria die r. M. — 6. CEFGIK dein (ft. fein), 
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CE fürbit. F fürbit. IK fürbitt. M Die feinem jhr Fürbift v. — 7. CEIK 
Du wollt. FG Woͤlſt. GIK vns (ft. onfer.) G befierd. M Die wöl vnfer 
gedenden. — 11, 1. CEFGIKM Chr. FGIKM Batter. GIKM Sohn. — 
2. F Darzi. C heilgen. E Heilgem. F hailigen. G heyfgen. IK heiligen. 
M Heiligen. F Geyſte. — 3.M OD Gott v. IKvnfer S. Ffünd. M Sind v. 
C vorſch. — 4. F Zi. FGK difer. FM zeyt. F maifte. GM meiften. — 
5. CE dein. CEIK fried. FG frid. CEGIK einigfeit. F ainigfait. M Eynig- 
feit. — 6. CEFGIKM nun. FGIKM biß. F ewigfait. 


Anmerkung. Str. 6.7. 9 fieben nur in GIKM, Str. 8 nur in 
GIB. — In B heißt ed: „Item vnſere lieben Borfaren haben aud auff 
Dftern deudſch alfo gefungen." In C: „Ein andechtig Lied Welchs vnfer 
fiebe Vorfahren, wann vnd fo offt, fie vmb Diefe zeit von einer Kirchen zur 
andern gangen, aus brünftiger liebe ond andacht, Gott zu Xobe mit frewden 
gefungen.? InE: „Ein ander fehr altes, Doch andechtig Lied, welchs vnſer 
liebe Vorfahren, wann und fo offt, fie vmb diefe Ofterliche zeit von einer 
Kirchen zur andern mit der Procefsion gangen, aus brünftiger liebe vnd 
andacht, Gott zu lobe, aud) ohne dis vor vnd nach der Predigt mit freuden 
gefungen.* — Hoffmann Rt. 73 hat einen aus Wicel und einigen jüngeren 
Geſangbüchern zufammengeftellten Text. Wadernagel Nr. 137 hat den‘ 
Text von Wicel. 


234. Ein ſehr Alt andechtiges Geſang, 
von der Aufferftehfung Chriſti, etwas verbeffert. 
(Mainzer Cantual 73.) 


1. Frew dich du werde Chriſtenheit, 
Jeſus hat vberwunden, 
Die groſſe marter die er leidt, 
Dardurch hat er vns entbunden. 
Die ſorge die vns war bereit, 
Die iſt jetzund gar hin geleit, 
Erſtanden iſt ons grofſe Seligkeit. 

2. Den Heiligen Oſterlichen tag, 
Den kan niemand gnug ehren, 
Den Gott der alle ding vermag, 
Sein lob das follen wir mehren, 
Deß tages der da heute war, 
Deß frewt fi) mit ons der Engel ſchaar, 
Vnd fingen Alleluia. 


. Hochgelobter HERR Jeſu Ehrift, 

Wir frewen vns mit dir heute, 

Daß du vom Todt erſtanden biſt, 

Zu gut vns Chriſtenleute, 

Dep fingen wir alle vnd werden fro, 
Vnd dancken dir in dem hoͤchſten Thron, 
Gelobt ſey Gott vnd Maria. 


Maria Magdalena zum Grabe kam, 

Sie ſuchte Chriſtum den HERREN, 

Sie fand darinne zween Engel ſchon, 

Die fragten was jhr were, 

Sie ſprach, diß iſt mein höchfte pein, 
Daß ich nicht finde den HERREN mein, 
Der mir ift weggenommen. 


. Als fie nun weinete bitterlich, 

Vnd fahe fich trawrig vmme, 

Jeſus jhr offenbahret ſich, 

Sie kandte jhn nicht zur ſtunde, 

Er ſprach wen ſuchſtu vnd weineſt ſo ſehr, 
Sie fraget jn wo jhr Meiſter were, 

Ob er jn bette genommen. 


. Sefus der antwort ſuͤſſiglich, 

Maria, ond thet fie nennen, 

Zu feinen füffen neigte fie fi, 

Alsbald fie in erfente, 

Sie erfandte jhn an feinen fünff Wunden roth, 
Mer Gott auff Erden lieben thut, 

Dem will ers wol belohnen. 


. ®ott der uns all erfchaffen hat, 

Der laffe uns nicht verderben, . 
Sein blut das er vergofien bat, 

Mag ons den Himmel erben, 

Maria Gottes Mutter du reine Magd, 
Dein fürbitt haſtu nie verfagt, 

Du wolleft vnſer beftes werben. 

Ehr fey dem Batter und dem Sohn, 
Darzu dem Heiligen Geifte, 

D HERR Gott vnſer Sünden verjchen, 
Zu Ddiefer zeit am meiften, 
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Wir bitten dich du Lieber HERR zugleich, 
Gib ons dein hohes Himmfelreich, 
So hetten wir wol gefungen. 


235. Dff den heyligen Oftertag. 


(Behe 2. NR. U. 38. Leijentrit 1.9. 1, 143. 3. A. I, 147. CEdiner 8b. 1610, 
88. 1629. I, 88, in E mit der Überfhriit: „Ein ander alt Catholiſch Lied;- 
in I mit dem Zufag: „ein [hon altes Gejang.") - ’ 


1. In diefer zeyt loben wir all, 
Ehriftum vnſern Herren und Gott, 
Welcher mit gan frölichem ſchal, 
Pfferftanden ift von dem todt, 
Sein lieben Juͤngern erſchienen, 
Vnd den frid gewuͤnſchet ihnen, 
Ihr freud vorgaß da aller nodt.! 


2. Das leben bat er widerbradt, 
In diefen gnadreichen tagen, 
Vnd bat des Teuffels grofje macht, 
Alß vns die heylig Schrifft thut fagen, 
Geſchwechet und gedempffet gar, 
Der zu vor gang gewaltig war, 
Vnd thet vns feer groffen ſchaden. 


3. Nu follen wir all frölich fein, 
Deb vnd zu allen gezeytten, 
Das Chriftus vnſer Herr gemeyn, 
Und? den rechten weg wil Icytten, 
Zu feynem vatter vor byn.gon, 
Vnd ons oͤffen die pfort vnd ban, 
Ym hymmel die flat bereytten. 

4. Da byn bilff ons o Jeſu Chriſt, 
Deynes vatterd eyniger fohn, 
Dieweyl du vfferftanden bift, 

Theyl ons auch mit des hymmels Kron, 
Gyb das wyr froͤlich auch vff ftön, 
Im hymmel ewig freuden hon, 

Vnd dich loben ohn vnderlon. Amen. 


Lesarten. 1,1. CEIK zeit. - 2.CEK Herrn. — 3. CEIK ſchall. — 
4. CEIK Aufferfi. Todt. — 5. K Jungern. — 6. CEIK fried. O gewun⸗ 


“Nach jeder Zeile fleht ein Alleluia. — 3 Lied: Vns, wie die andern Tegte haben. 
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fhet. — 7. CEK fremd. CEIK verg. CEK noth. Inobt. — 2,2. E 
diin. K difer. — CEIK Als. C heilg. IK heilige. E feblt: heylig. CK 
(hrifft. IK thůt. — 5. IK Geſchwecht. — 6. IE zuuor. — 7. CEIK fchr. — 
3, 1. CEIK Run. IK alle. I feun. — 2. CE Ist. IK Jetzt. C gezeiten. 
EIK zeiten. — 3. IK Daß. CEIK gemein. — 4. E rechtn. K will. CE 
feiten. IK leyten. — 5. CEIK feinem. E Bater. CIK Batter. CEIK bin 
gan. — 6. CE Vnd that ons Öffenen die ban. IK 2. v. öffnen die port 
v. b. — 7. CEIK Im. CE Himel. I Himmel. K himmel. O ftad. E fted. 
IK ftatt. CE bereiten. IK bereitten. — 4, 1. OEIK Dabin. O Ihefu. — 
2. CIE Deines. E Deind. CIK Vatters. E Baterd. CEIK einiger. CE 
Son. IK Sohn. — 3. CEIK Dieweil. auf. — 4. CEIK Theil. CE 
Himls. IK Him̃els. — 5. CEIK Gib. IK daß. CEI auffſtohn. K auff- 
ſtahn. — 6. CE Himel. IK Himmel. CE frewden. I frewa. K freud han. — 
EB liben (ft. loben) on. CE vnterlohn. I vnderlohn. K vnderlahn. 


236. Dad Gaudia magna, haec dies laetabunda, deutſch. 
(Leifentrit1. A. 1,1%. 3.9. I, 148.) 


1. DIE Ofterlich zeit bringt vns gan bergliche fremd, 
Dann allen Ereaturen bezeugen mit berligfeit, 
Das Jeſus Ehrift am dritten tag, 
Erftanden fey gwaltig vom Todt, 
Den er vor vns gelitten ? hat. 


2. Die Erde die alld ernehrt was da Iebet, 

Die in leiden Jeſu Chriſt erzittert vnd erbibet, 
Kan Gottes gwalt nit vorfchmeigen, 

Thut auch jhr gros fremd erzeigen, 

Bon fi) gentzlich ernewen. 

3. Mit Beumen, Blumen vnd Gras herlich gezieret, 

Wird Merlich jr fröligkeit erfennet vnd gefpüret, ' 
Die baumfreüter and Laub und Gras, 

Das im Winter vertorben mas, 
Vernewt ſich berlicher maß. 

4. Die Sonne thut auch jhr fröligfeit beweiſen, 
Gottes gnad vnd herligkeit in gehorfam zupreifen, 
Die Vögelein froͤlich fingen, 

Loben Gott vor allen Dingen, 
Das alles thut erflingen. 


1 &o unter den Noten, während im Text durch Drudiehler geglitten fleht. 


5. Der vornünfftig menſch durch Gots gnad ernewet, 
Bilih fih von bergen gar die zeit herklich erfrewet, 
Das jhn EhHriftus durch feinen Todt, 

Bons Teuffeld gwalt erlöfet hat, 
Vnd jhn alfo hoch begnadt. 

6. Der Vogel Pelican mit ſeim blut erwecket, 

Seine junge jemmerlich von den Sclangen ertoͤdtet, 
Alfo mit feinem blut uns hat, 

Jeſus erlöft aus aller not, 

Bom Teuffel vnd ewign Todt. 

7. Jeſu der du bift am drittn tag Erftanden, 

Vnd haft uns erlöft von des Teuffeld vnd todes handen, 
Gib das wir abftehn vorm fünden, 

Pnd all boßheit vberwinden, 

Vnd ewige ruh finden. 


Lesarten aus E. 1, 1. Diterlihe, unter d. N. Oßerlich. freud. — 
2. alle, herrl., fo auch C unter d. R. — 3. gelidten. — 2, 1. erde. als. — 
2. Iheſu. erbibet. — 3. verfhw. — 4. groß. — 5. Vnd (ft. Bon). — 
3, 1. Baumen. groß herrl. — 2. Wirdt. jhr. — 83. baumkreuter. laub. 
graß. — 4. winter ed. — 5. herr. — 4, 1. jr. — 8. Böglein thun fr. — 
5, 1. vern. Gottes. — 2. zeit aber erfreuet. — 3. todt. — 5. jn. begna⸗ 
det. — 6, 1. vogel. — 2. Junge. — 4. Ihefus. noht. — 5. tobt. — 
7, 1. dritten. erft. — 2. Todes. — 3. Sünden. — 5. Auch ew. 


237. Der Hymnus Vita Sanctorum, deutſch. 
(Leifentrit 1.9.1, 188.) 


1. DER Heilgen leben, 
Thut ſtets nad) Gott fireben, 
Vnd all außrwelten, 
Hie auff diefer Erden, 
Solln Chrift gleich werden, 
Drumb ift er geftorben, 
In ſolchs zurmerben.! 

2. O Ehrift von Himeln, 
Ernew ons von jnnen, 
In dieſen heifgen, 


f Unter den Roten. Ihn ſolchs zu erwerben. 


Oſterlichen tagen, 
Gar zu entfhlagen, 
Aller werlet frewden, 
Ernſtlich zu meiden. 
3. Des Todes fempffer, . 
Chriſt Gottes Son Schöpffer, 
Mit preiß eritanden, 
Bon des todes banden, 
Bns erlöfet han, 
Mit tewrebarem ! lohn, 
Vns alfo gewan. 
4. Run ift erhaben, 
Sein gemalt mit loben, 
Sitzt zur ewigen, 
Seines Vatters Rechten, 
Endtlich zu richten, 
Aller menſchen boßheit, 
Mit ernſtem Vrtheil. 
3. O menſch bedenck das, 
Fleiſſig on vnterlas, 
Dein gmuͤt ſtetiglich, 
Zu jhm richt feſtiglich, 
Mit gantzem Glauben, 
Das du ſeiner frewden, 
Werſt nicht beraubet. 
6. Das gib vns Vatter, 
Durch Chriſt deinen zartten, 
Das wir dein willen, 
Moͤgen ſo erwarten, 
In vnſerm leben, 
Deins Geiſtes wirckungen, 
Empfindtlich werden, AMEN. 
Anmerkung. Wadernagel Nr. 422 hat das Lied unter 3. Span⸗ 
genbergs Namen aus „Form vnd ordnung Gapftlicher Gefang und Pſal⸗ 
men“ etc. 1533 in folgender Geftalt: 
1. DEr hailgen leben thüt ſtets nach Gott ftreben 
Vnnd alle außerwölten bie auff erden, 
Solln Ehrift gleych werden, darumb ift ex geftorben, 
in ſolchs zurwerben. 


1 Sep: tewerbarem. 


» 


D Ehrift vom himmel, ernew vns von innen, 

inn difen haifgen Ofterlihen tagen 

Gar zu entfagen aller welte fremden 

ernftlih zu meyden. 

3. Des todes fempffer, Chrift, Gottes Sun Tchöpffer, 
mit preyß erftanden von des todes banden, 
Vnns erlöfet hatt mitt theürbarem lone 
alfo gewonnen. 

4. Nun ift erhaben fein gewalt mit lobe, 

fißet zu feines ewigen vatters rechten, 

Endtlich zü richten aller menfchen boßhait 

mit ernftem vrtayl. 


5. O menſch, gedend das fleyffig on vnderlaß, 
dein gmuͤt ſtättigklich zu jın richt feftigkfich 
Mit gankem glauben, das du feiner frewden 
werdft nit beraubet. 

6. Das gib vnns vatter durch Chriſt deinen zarten, 
das wir deins willens mögen fo erwarten, 
Sin vnſerm leben deines gayſtes wirdung 
empfindtlich werden. 


233. Ein Oſterliches Lobgeſang. 
(CCorner 250.) 
1. HEut triumphieret Gottes Sohn, 
Der von dem Todt erſtanden iſt ſchon, 
Mit groſſer Macht vnd Herrligkeit, 
Deß dancken wir in Ewigfeit.! 
2. Dem Teuffel hat er fein Gwalt, 
Zerſtoͤrt, verheert in aller Geſtalt, 
Wie pflegt zu thun ein flarder Held, 
Der feine Feind ohn Liſten fällt. 
- 3. Drumb fan fein Feind vnns fchaden mehr, 
Ob er fhon tobt und wütet fehr, 
Er ligt nun todt der arge Feind, 
Vnd muß Gott unterworfen feyn. 
4. O füfler Herre Jeſu Chrift, 
Der du der Suͤnder Heyland bift, 
Führ vns durch dein Barmhbergigfeit, 
Mit frewden in dein Herrligfeit. 


“ Nach der 2. und 4. Zeile ſteht: Alleluja, Alleluja. 


5. Wir dancken dir jegt all zugleich, 
Vnd fehnen ons ins Himmelreich, 
GOtt Hilff ons al auß Noht vnd Dual, 
So fingen wir mit hellem ſchall. 

6. Gott dem Bater im hoͤchſten Thron, 
Sampt Ehrifto feinem lieben Sohn, 
Dem heiligen Geift inn gleicher weiß, 
Sey Lob vnd Ehr in Ewigkeit. 

Anmerfung Mützell Nr. 581 hat das Lied ans den „Geiftl. Lie- 


dern D. Mart. Lutheri etc. 1607,” feit welcher Zeit e8 in vielen proteftant. 
Sefangbüchern erſcheint. Mützell hat aber die Str. 4 vor Str. 3. Seine 
Abweichungen find (Ortbographie abgerehnet): 1, 2. Der vom Tod ift 
et. — 3. Pracht (ft. Macht). — 4. wir ihm in. — 2, 2. ihm all G. — 
3. großer H. — 4. mit Liften. — 3, 1. Nun fann uns k. 8. fh. — 2. Ob 
er gleich murrt, iſt ohn Gefähr. — 3. leit im Koth. — 4. Dargegn wir 
Gottes Kinder feind. — 5, 3. Es ift am End, Gott helf uns allen. — 
4. großen Sch. — 6, 2. ©. feinem eingebernen S. — 3. in gl. — Der 
Zert in Seth. Calvisius Harmon. Cantionum Eccles. Lips. 1612 ſtimmt 
in 1, 4; 2, 2; 6, 2 genau zu Gorner, nicht in den andern Stellen. 


239. Ein anders fhön Oftergefang. 


(Rünchener &6.106. Ediner Gb. 1610, 8%, 1619. 1,82. Sorner 2523 mit der Überſchrift: 


„Bin ſſchöner alter Oſterruff.“) 


1. Es frewet ſich billich Jung vnd Alt, 
Zerſchlagen iſt des Teuffels gewalt, Afleluia.? 

2. Gott hat zerftört mit feiner macht, 
Hat an dem Creutz herwider bracht. 

3 Das Menſchlich gichlecht er erföft bat, 
Mit feiner Göttlihen Maieftat. 

4. Drumb fingen wir mit fröfihem ſchall, 
Vnd fingen das Gott fo wol gefull. 

5. Dann manche Seel gefeuffget hat, 
Vmb jhre Suͤnd vnd Miſſethat. 

6. Diß hat ein end zu diſer friſt, 
Seit Jeſus ſo ſehr Gecreutzigt iſt. 

7. Er hat vns bereit ſein reich ſo gut, 
Mit ſeinem Roſenfarben Blut. 


Das Alleluja wird bei jeder Str. wiederholt, 


/ 
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8. Es giengen drey Frawen zu dem Grab, 
Sie wolten den Herren falben da. 

9. Da erfhien ein Engl in Weiſſem kleid, 
Er ſprach: Ir Frawen wen fucht jr mit leid. 

10. Wir fuhen den Herren Jeſum Chriſt, 
Der in dem Grab gelegen ift. 

11. Der Engel ſprach, er ift nit hie, 
Er ift erſtanden in aller früe. 

12. Er ift erftanden das glaubet fürmar, 
Gehet hin, fagts feiner Sünger fchar. 

13. Zu difer Ofterlichen zeit, 
So loben wir Bott im Himmelreich. 

14. Der mad) ons fröfich aufferftehn, 
Vnd mit jhm in fein Himmelreich gehn. 

15. Verkuͤnds Sanct Beter auch darbey, 
Das er ſich feiner vrftend frem. 

16. Die Jünger die waren der Red fo fro, 
Bernichtet war der Juͤden ihr troſt. 

17. Der Herr gieng durch bſchloßne Thuͤr hinein, 
Er wünfchet jhn den friden fein. 

18. Ex zeigt in fein feitten Händ und Fuͤß, 
Er aß mit jhn das Hönig fo ſuͤeß. 

19. Er Teget jhn auß die Schrift zuhand, 
Vnd eröffnet jhn den verftandt. 

XD. Wir follen dem Herren dandbar fein, 
Das er hat für ons glitten vil pein. 

21. Dann wir heiten verlorn das ewig leben, 
Jeſus hats mit feine vrftend wider geben. 

22. Drumb wölln wir jhm danden fruͤ und fpat, 

- Das er und alfo erlöfet hat. 

23. Wir wöllen jhm danden fpat und fru, 
Er Hat ons bracht die ewig hu. 

24. Wir rüffen dih an Herr Jeſu Ehrift, 
Der du gwaltigklich erftanden biſt. 

25. Hilff vns auß noth das bitten wir, 
Das wir aud) frölich erftehen mit Dir. 

28. Bund das wir leben ewiglich, 
Mit Gott dem Batter von Himmelreich. 
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Lesarten. 1,4. IK fung v. alt. — 2. M ift jebt deß. — 2, 1.M 
bats. Macht. — 2. M Das Heyl durchs Creutz h. b. — 3, 1. IK Daß 
m. geſchl. M Gſchl. — 2. M Majeität. -- 4, 1. IK Darumb. — 2 Mdaß. IK 
febft: ſo. — 5, 1. M erfeuff. — 2. I wifl. — 6,1. KM diefer. — 2. IK Seyd. 
M Seyt. IK 3. Chriſt. M 3. Ehriftus. IKM fehlt: fo ſehr. — 7, 1. IXM 
Reich. IK gut. — 2. IK Blut. — 8, 1. IEM Drey F. g. — 9, 1. IKM 
Engel. IK im weiffen. M weifiem. I Heidt. M Kleyd. — 2. IK ihr. 
IM leidt. M end. — 11,1. M nidt. — 2. IKM früh. — 11, 1. IKM 
glaubt. — 2. M Geht. Schaar. — 13, 1. M diefer. —2.M ©. I. w. Gottes 
Bütigfeit. 

Anmerfung Str. 1—12 fieben in GIKM, Str. 13 nur in IKM, 
Str. 14 nur in M, Str. 15- 25 nır in G. 


240. Die Hiftory der Aufferftehung Ehrifti 
in einem andern Ruff. 
(Corner 253.) 


1. RBn finget all mit reihen ſchall, 
Ein fchönes Geſang, dad GHDtt gefall.‘ 
2. Als der Herr Jeſus geftorben war, 
Sein Heilige Seel zur Höllen fuhr. 
3. Jeſus ftieß auff der Höllen thuͤr, 
Er nam die lieben Altväter herfür. 
4. Er nams bey jrer rechten Hand, 
Er führets in feined Vatters Land. 
5. An einem Ofterlichen tag, 
Da giengen drey Brawen zu dem Grab. 
6. Da fund ein Engel bey den Grab, 
Er fragt die Frawen wen ſucht jhr da. 
7. Wir fuchen den Herren JEſum Ehrift, 
Der von den Süden gemartert ifl. 
8. Der Engel ſprach, Er ift nicht bie, 
Er ift erftanden in aller fr. 
9. Sie fragten den Engel zu der fund, 
Iſt dir der HErr JEſus Chriſt befandt. 
10. JEſus Chriſtus iſt vns wol bekandt, 
Er iſt lebendig vnd gar geſund. 


» Die letzte Zeile jeder Str. wird beim Geſang wiederholi. 
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11. Da flunden Die Frawen bey dem Grab, | 
Bor fremden" ihr feine fein Wort mehr fprady. 
12. Der Engel ſprach nun glaubt fürwar, 
Er iſt erfianden anf dem Grab. 
13. Geht bin ſagts den Jüngern fein, 
Vnd auch den ! lieben Peter fein. 
14. Vnd zeigt jhn an zu Diefer frift, 
Wie heut der HErr erftanden ift. 
15. Magdalena aud im arten war, 
Der HErr fam felber zu jhr dar. 
17. Sie kennt den HErren nicht gar fchnell, 
Sei? meynt e8 wer der Gärtner felb. 
18. Er rufft Maria an dem Ort, 
Sei? erkennt den Herrn bey feinem Wort. 
19. Maria fiel nide auff jbre Kny, 
Der HErr hubs auff und tröftet fie. 
%. Er ſprach geh zu meiner Jünger ſchaar, 
Bring jhn die froͤlich Botſchafft dar. 
21. Sie gieng daß fie fein Juͤnger fand, 
Sie ſprach zu jn der HErr iſt erftand. 
22. Die Jünger empfiengen große Frewd, - 
Vnd troſt in jhrem Hertzenleyd. 
23. Sanct Thomas wolts nicht glauben, 
Er ſeh dann den HErrn mit Augen. 
24. Vnd greifft mit feinen Händen, 
JEſum inn ſeine Wunden. 
25. Vnd da acht Tag vergangen war, 
Kam JEſus durch verſchloſſne Thor. 
26. Er wuͤndſchet den Juͤngern den Frieden ſein, 
Zeigt jhn ſein Fleiſch vnd auch ſein Bein. 
27. Er ſprach O Thoma zu mir tritt; 
Ey warumb wilt du glauben nicht. 
28.0 Thoma reich her die Hände dein, 
Vnd leg fle inn die Seiten mein. 
29. Vnd reich mir auch die Finger dein, 
Vnd leg fie inn die Nägelmahl mein. 


2 Lies: dem. — 3 Lied: Sie, 
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30.D Thoma da folt glaubig fein, | 
So wirft du bey mir im Himmel fein. 
31. Sanct Thoma flel nidr auff feine Kny, 
Er fah fein GOtt und Schöpffer hie. 
32. Du bift mein HErr, vnd bift mein SOtt, 
Der vns erlöfet Hat von dem Tadt. 
33.60 bitt ih dich O HErre fein, 
Du wolft mir vergeben die Sünde mein. 
34.0 Thoma liebjter Thoma mein, 
Lehr ander auch den Glauben rein. 
35. Du haft mid) fennt und angefchamt, 
Seelig ift der nicht fieht und dennoch glaubt. 
38.08 Chriſti Troft Hilff vnns auß noht, 
Vnd fpeiß vnns mit dem Himmelbrodt. 
38. Zu diefer Ofterlichen zeit, 
Sey OOtt gelobt in Ewigfeit. 


Anmerfung. Str. 17 und 38 ftehen fo im Drad, auf 15 und 36 
folgend ; doch fcheint nichts zu fehlen, fo daB Das Lied eigentlih nur 
3% Str. hat. ’ 


241. Ein anders Oftergefang. 
(Corner 256.) j 


1. Der König der Ehren JEſus Chriſt, 
Heut von dem Todt erftanden ift, 
Durch Goͤttlich Krafft vnd Herrligkeit, 
Dep tröftn wir uns in Ewigfeit.i. 


2. Der für ons all gelidten hat, 
Am heiligen Ereuß den bittern Todt, 
Iſt aufferftandn am Dritten Tag, 
‚Geftorben er im Grabe Tag. 


- 3. Erftanden ift der groß Siegsfürft, 
Der ein Herhog deß Leben iſt, 
Gein liebe und Obttlihe Krafft, 
Hat vns das Leben wider bracht. 


1 Nach der 2. und 4. Str. fteht: Alleluja, Alleluja. 
achreia: Rathel, Ricdienficher ıc. I. Br. 33 


[4 
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11. Da flunden die Frawen bey dem Grab, 
Bor frewden'ihr feine fein Wort mehr ſprach. 
12. Der Engel ſprach num glaubt fürwar, 
Er iſt erftanden auß dem Grab. 
13. Gebt hin ſagts den Jüngern fein, 
Vnd auch den! Tieben Peter fein. 
14. Vnd zeigt jhn an zu Ddiefer frift, 
Wie heut der HErr erftanden if. 
15. Magdalena auch im Garten war, 
Der HErr fam felber zu jhr dar. 
17. Sie fennt den HErren nit gar fchnell, 
Sei? meynt es wer der Gaͤrtner felb. 
18. Er rufft Maria an dem Drt, 
Sei? erfennt den Herrn bey feinen Wort. 
19. Maria fiel nidr auff jbre Kny, 
Der HErr hubs auff und tröftet fie. 
X. Er fprad geb zu meiner Jünger ſchaar, 
Bring jhn die froͤlich Botſchafft dar. 


. 21. Sie gieng daß fie fein Jünger fand, 


Sie ſprach zu jn der HErr ift erfland. 
22. Die Jünger empflengen große Frewd, 
nd troft in jhrem Hertzenleyd. 
233. Sanct Thomas wolts nicht alauben, 
Er feh dann den HErrn mit Augen. 
24. Vnd greifft mit feinen Händen, 
JEſum inn feine Wunden. 
25. Vnd da acht Tag vergangen war, 
Kam JEſus durch verfchloffne Thor, 
26. Er wündfchet den Züngern den Frieden fein, 
Zeigt jhn fein Fleiſch und aud fein Bein. 
27. Er ſprach O Thoma zu mir tritt; 
Ey warumb wilt du glauben nicht. 
2. O Thoma reich her die Hände dein, 
Vnd leg fie inn die Seiten mein. 
29. Vnd reich mir auch die Finger dein, 
Vnd leg fie inn die Naͤgelmahl mein. 


ı Bios: dem. — 3 Lies: Sie. 
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30.0 Thoma du folt glaubig fein, 
So wirft du Bey mir im Himmel fein. 
31. Sanct Thoma flel nidr auff feine Kny, 
Er ſah fein GOtt und Schoͤpffer bie. 
32. Du biſt mein HErr, vnd diſt mein GOtt, 
Der vns erloͤſet hat von dem Todt. 
33.60 bitt ich dich O HErre fein, 
Du wolſt mir vergeben die Suͤnde mein. 
34. O Thoma liebſter Thoma mein, 
Lehr ander auch den Glauben rein. 
85. Du haft mich kennt vnd angeſchawt, 
Seelig iſt der nicht fieht und dennoch glaubt. 
36. O Ehrifti Troft Hilff vnns auß noht, 
Vnd fpeiß vnns mit dem Himmelbrodt. 
38. Zu diefer Ofterlichen zeit, 
Sey GDtt gelobt in Ewigfeit. 


_ Anmerkung. Str. 17 und 38 fiehen fo im Drud, auf 15 und 36 
folgend ; doch fcheint nichts zu fehlen, fo daB Das Lied eigentlih nur 
% Str. hat. 


241. Ein anders Oftergelang. 
(&orner 256.) 


1. Der König der Ehren JEſus Chriſt, ; 
Heut von dem Todt .erftanden ift, 
Durch Goͤttlich Krafft vnd Herrligkeit, 
Dep tröftn wir ons in Ewigfeit.1, 


2. Der für vns all gelidten hat, 
Am heiligen Ereuß den bittern Todt, 
Iſt aufferftandn am dritten Tag, 
‚Geftorben er im Grabe lag. 


“ 3. Erftanden ift der groß Siegsfürft, 
Der ein Herbog deß Leben ift, 
Sein liebe und Goͤttliche Krafft, 
Hat vns das Leben wider bracht. 





2 Nach der 2. und 4. Str. flieht: Alleluja, Alleluja. 
Befeein: Rathel. Ricdenficher x. 1. Br. 83 


⸗ 
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. Den Tod er vberwunden bat, 


Die Vorhoͤll auf zerftöret ward, 
Deß Teuffels Gwalt und groffer Pracht, 
Iſt worden gar zu handen gmacht. 


. Bon Sathans Gwalt und Höllen glut, 


Hat und eriöft fein Heilige, Blut, 
Mir feynd ale verſoͤhnt mit Bott, 
Dep tröften wir uns in aller noht. 


. Ward gehorfam dem Batter fein, 


Thet willig leyden deß Todtes Peyn, 
Darumb im Ramen IEfu rein, 
Diegen fi) alle Kıiye fein. 


. Kein gröffer Nam zu finden ift, 


Denn der Nam dep HErrn JEſu Ehrift, 
Durch) weldhen Namen wir allein, 
Können ewiglich feliglich feyn. 


. Bon GDtt dem Batter gegeben ift, 


AA Gwalt dem König Jeſu Chrift, 
Auff Erden vnd im Himmelreich, 
Bleibt ewiglich fein Königreich. 


. Bor vnfer Sund und Miflethat, 


Vnſchuldig den Todt gelitten bat, 
Vnd durch die Aufferfiehung fein, 
Sind wir gerecht worden allein. 


10. Glauben wir das auß Herken Grund, 


Belennen ſolchs mit onferm Mund, ° 
Vnd liebn jhn als das hoͤchſte Gut, 
So fingen wir mit froͤlichem muht. 


11. Vnd halten Oſtern recht vnd ſchon, 


Zu ehrn dem wahren Gottes Sohn, 
Mit reinem Hertzen vnd Lauterkeit, 
Chriſtum loben in ewigkeit. 


12. O Laͤmblein Gottes HErr IEſu Chriſt, 


Der du vor vns geſtorben biſt, 
Erbarm dich vnſer in aller noht, 
Bewahr vns vor dem ewigen Todt. 
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13. Bey Menſchen ift fein bilff noch raht, 
Allein bey dir O trewer Gott, 

Die Pracht der Welt gebt bald zu grund, 
Hat feinen fihern Tag noch ftund. 

14. Bewahr uns vor dep Satand gwalt, 
Der vns nach Leib und Seele ftellt, 
Verleyh vns ftarden widerftand, 

Daß er von ons welche zu hand. 

15. Komm ons zu bilff Herr JEſu Ehrifl, 
Der du vnſer Troſt und Hepland bift, 
Sampt den fchön lieben Engelein dein, 
Die beleyten ons in Himmel hinein. 


16. Amen, das fey und bleibe wahr, 
GOtt beiff, ons zu der Engel Schaar, 
Mit Simeon zu entichlaffen ein, 

Gott geb vns ein ſeligs flündelein. 
17. Gott dem Batter im hoͤchſten Thron, 
JEſu Ehrift feinem einigen Sohn, 

Dep H. Geiſtes Gütigkeit, 
Sey Lob vnd Ehr in Ewigfeit. 


242. Das Englifhe Regina coeli, Deutfc. 
(&orner 258.) 


1. KDenigin in den! Himmel, 
Frew did Maria, 
Den du haft empfangen, 
Der ift von dem Todt erftanden, 
Bitt Gott für uns, Alleluja.? 
2. Königin der Gnaden, 
Den du haft getragen, 
Der woll vns fein Bitt verfagen. _ 
3. Königin der Barmhertzigkeit, 
Zur Stund vnſers Sterben, 
MWolft uns Genad erwerben. 
Anmerfung Hoffmann Nr. 194 hat die unter 245 folgende Str. 
aus Vehe und Wicel’ und dann aus Corner 1625 noch die 2-3. Str. 


ı Bies: dem. — 3 Die 2. und 5. Zeile werden bei jeder Str. wiederhoft. 
88° 
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243. Das Regina coeli Teutſch. 
(Cdlner Gb. 1610, 79. 1619. 1, 79, Corner 259.) 


3. Königin in dem Himmel, 
Frew dich Maria, 
Den du haſt empfangen, 
Der iſt von dem Todt erſtanden, 
Bitt Gott fuͤr vns, alleluia.1 


2. Maria du bift außerforn, 
Wend von vns deines Kindleins zorn, 
Das er vns wol geben, 
Die frewd in dem ewigen leben. 


3. Edle Koͤnigin hochgeborn, 
Verſoͤhn vns deines Kindleins zorn, 
Wann wir ſollen ſterben, 
Hilff vns bey Gott gnad erwerben. 


4. Maria Muͤtter reine Mapd, 
Wir haben geſuͤndigt, iſt ons laid, i 
Darumb wollen wir vns bekeren, 
Verſoͤnen vns mit Gott dem Herren. 


5. Bitt fuͤr vns Himmels Koͤnigin, 
Daß wir froͤlich fahren dahin, 
Auß dieſem jamerthale, 
Behuͤt vns vor ewiger quale. 
6. Frewe dich liebe Chriſtenheit, 
Lobe Gott in innigkeit, 
Der am Creutz hat gehangen, 
Der iſt vom Todt aufferſtanden. 


Lesarten. 1,1.Mden. — 4. KTod. — 1,1.K auſſerkohrn. M außer- 
kohrn. — 2. M Zorn. — 3. K woll. M Daß. wöi. — 4. K freud. M Frewd. 
Leben. — 3,1. M hochgebohrn. — 2. M Verſoͤn. Zorn. — 4, 2. KM leyd. — 
3. M bekehren. — 4. KM Verſonen. —5,1.M Himmelskoͤnigin. — 3. K diſem. 
M Jam. — 6, 1. M Lobe Gott in Innigkeit, Frew dich Maria. — 2. K 
innigfeit. — SmEnchiridion psalmorum ferielium ad vesperas ei com- 
pletorium cum antiphonis et tonis etc. Moguntiae, Anno CIDIIC.VIL 
(1607) ftcht das Lied 6.109 mit folgenden Abweichungen: 1, 1. den Him- 
mein. — 4. den Todten aufferft. — 2, 1. außerfohrn. — 2. deined. — 
3. Daß. woͤll. — 4. Fremd. Leben. — 3, 2. Kindtleins Zorn. — 4. Gnad. 


ı Die 2. und 5. Zeile werden bei jeder Str. wiederholt. 
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4, 1. Mutter. Meidt. — 2. gefündiget ift vns leidt. — 3. woͤllen befeh- | 
ren. — 4. Berföhnen. — 5, 3. Jammerthale. — 4. Quale. — 6, 1. du 
liebe. — 2. Emwigfeit. — 4. von dem T. 


244. Regina coeli dentſch, in feinem gewönlihen Thon. 
(Mainzer Cantual 65.) 


1. Königin in dem Himmelreich, 
Frew dih Maria, 
Den du haft empfangen, 
Der ift von den todten aufferftanden, 
Bitt Bott für vns, allelnia.' 

2. Der von den todten aufferftanden ift, 
Das ift der füffe Herr Jeſus Ehrift, 
Sin einem weiſſen Seide, 

Den falfchen Süden all zu leide. 

3. Maria du bift außerfom, 

Wend ab von ons deines lieben Kindleins zorn, 
Vnd wenn wir follen fterben, 
So hilff und gnade zu. erwerben. 


245. Auffden heyligen Oftertag, Auffart tag vnd Pfingittag. 
mit verenderung etlicher wort. 


Regine coeli. 


(Behe 2. N. 38. Wicel 100. Leiſentrit 1. N. I A. Mũnchner Gb. 77). 


KOnigyn der bymmel, 

Frew dih Maria, 

Den du haft entpfangen, 

Der tft vom tudte aufferitanden, 
Bitt Gott vor ons Alleluia. 


NOTA (aus Reifentrit). 

Vmb Himmelfart Chriſti big auff Pfingiten, an ſtadt (Den dis haft empfangen, 
der ift von dem Todt aufferftanden) Solleſt und magftu fingen, ‘Den du haft ge: 
tragen, ber ift zu den Himeln auffgefahren etc. . 

Lesarten. 1. B Ein fönigin in dem himel. D Himeln. G Himm- 
len. — 2. B des freun. — 3. BDG empfangen. — 4. BDG von dem. 
B tod. D Todt. G todt erft. — 5. BDG für. 

Anmerfung. ©. zu Kr. 248. 


3 Die 2. und 5. Zeile werden bei jeder Str. wiederholt. 
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245». DOfterlied. 


(Wtce1100, mit dem Zufap: „Bnter Diejem untaddelihem gejange (Regina 
coeli) pflegt der Lay deudſch zu antworten:“) 


Ein Königin in dem Himmel, 
Des Frewe dich Maria, - 
Den du haft empfangen, 

Der ift von dem Tod Aufferftanden, 
Alleluia. 


245. Ein Geſang von der Glorwürdigen Aufferſtehung Ehrifi. 


(Edner Gb. 9. Il, 3. Corner 259, mit der Überfärtft: Noch ein Ofergefang, 
zu unfer lieben Frawen.“) 


1. Frew dih du Himmel Königin, 
Frew dich Maria, 
Frew di daß Leid iſt alles Hin, Alleluia. 
Bitt Gott für und Maria. “ 

2. Den du zutragen wirdig geweft, 

Der hat ons allefampt erloft. 

8 Er ift erflanden von dem todt, 
Wie fürgefagt der ware Gott. 

4. Bitt Gott für und, O Jungfraw ſchon, 
Das wir mit jhm mögen erftahn. 

5. Des Morgens frühe Marien drey, 
Namen mit köftlich fpeceren. 

6. Giengen zufalben Jeſum Chrift, 
Der vnfer aller Erloͤſer ift. 

7. Das Grab fie funden offen zwar, 
Ein weiffen Engel, der war dar. 

8. Der ſprach foͤrcht euch nit jr fromme ent, 
Ehriftus ift aufferftanden Heut. 

5. Geht hin vnd ſagts den Juͤngern fein, 
Daß er nun lebt ohn alle pein. 

10. Petro zu fagen nicht vergeft, 
Jeſus der lebt vnd glaubt es feft. 

11. In Galileam ziehet bin, 
Da werd jr lebend fehen jhn. 


2 Die 2. und 4. Beile und das Alleluja werden bei jeder Str. wiederholt. 
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12, Mariae Magdalenae zwar, 
Macht er fih erſtlich offenbar. 

13. Darnad den Jüngern allzumal, 
Als Re zuſamen waren all. | 

14. Wir frewen ons der Aufferftend, 
Chrift fey vns gnedig in dem end. 

Lesarten aus M. 1, 3. das Leyd.. — 2, 1. würdig gweſt. — 2. er, 
loͤſt. — 3, 1. Todt. — 2. Wie er vorgefagt. wahre. — 4, 2. Daß. jm. 
aufferftahn. — 5, 1. Dep. fri. — 2. Specerey. — 8, 1. nit fr. — 9, 2. 
Bein. — 10, 1. Peter. vergeflt. — 2, veſt. 12, 1. Maria Magdalena. — 
13, 2. beyfammen. — 14, 1. Aufferfiänd. — 2, guaͤd. an vnferm End, 

Anmerlung Hoffmann Rr. 8319 hat das Lied aus Corner und 
fagt: „Ein Wallfahrtölied, das wahrfcheinlich einer früheren Zeit angehört, 
wenigftens enthält es alte Beflandtheile, 3. DB. Ste. 5 und 6,7 


247. Ein ander Ofterruff. 
(Sorner 261.) 


1. Heut wollen wir foben vnd preifen, 
Den Allmächtigen Gott, | 
Der vns hat wöllen erldfen, 

Durch feinen bittern Todt. 


2. Am beiligen Oftermorgen, 
Froͤlich Er erkkanden ift, 
Dep frewen wir ons allfampter, 
Allhie zu dieſer frift. 


8. Nimb wahr drey heilige Frawen, 
Nahmen viel Specerey, 
Das Grab wolten fie ſchawen, 
Den Leichnam falben frey. 


4. Nun funden fie ein Engel, 
Der redt die Frawen an, 
Der ewer noht hat gewendet, 
Der ift erfianden fihon. 


B. Sie fehrten fi wider vom Grabe, 
Vnd giengen forchtſamlich, 

Vors Engels Stimm vnd Klarheit, 
Gar hart entfebten fie ſich. 
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6. Petro und andern Jüngern, 
Erzehlten fie die Mühe, 
Wie dag ihr liebfter HErre, 
Vom Todt erftanden wer. 
7. Recht Sieghafftiger HERNE, 
Dir ſey Lob, Preiß vnd Ehr, 
Daß du der Höllen Porten, .. 
Zerftört, dem Teuffel gewehrt. 
8. Erbarme dich vber vnns Armen, 
Ä Allhie auff diefer Welt, 
W HU daß wir Seelig fterben, 
J Wann es dir wolgefaͤlt. N 
9. Inn Himmel laß ons formen, 
Daſelbſt ift onfer Gut, 
Das du vnns haſt erkauffet, 
Mit deinem thewren Blut. a 
10. Rad) dir fteht vnſer Gedanden, 
Nah dir tracht vnſer Sinn, ' 
Den Himel haft vns erhalten, 
Hilff daß wir kommen dahin, Amen. 


' 248. Ein anders newes froͤlichs Dftergefang, 
Frewd der gangen Welt genannt. _ 
(Eorner 262.) - 


1. De gange Welt, Here Jeſu Chriſt, 
Hilariter, hilariter, 
Zu deiner Vritändt frölich ze j 
Alleluja, Alleluja.! 
2. Daß Himmlifch Heer im Simmel fingt, 
Die Ehriftenheit auff Erden Elingt. 
3. Die gange Welt Herr JEſu Chriſt, 
Zu deiner Vrftindt frölich ift.? 
4. Seht grünet was mir qrünen fan, 
Die Baum zu blühen fangen an. 
5. Es fingen jeßt die Vögel all, 
Jetzt fingt und klingt die Nachtigall. N 
6. Der Sonnen fchein jebt fompt herein, 
Vnd gibt der Welt ein newen fiheim 
ı Die 2. und 4. Belle werden bei jeder Str. wiederholt. — 2 Diefe ganpe Str. 
wird nah Str. 4. 5. 6 wiederholt, fo daß das Lied im Drud 9 Str. zählt. 
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249. Bnfer Frawen Ofter-Frewdt. 
(Corner 263.) 
. LA vns erfrewen hertzlich fehr, 

Maria ſeufftzt vnd weynt nit mehr, 

Alleluja, Alleluja, 

Verſchwunden alle Rebel fein, 

Jetzt ſcheint der lieben Sonnenfchein, 

Allelufa, AL, A. A, AT 

2. Wo ift O frewdenreiches Hertz, 

Wo jebt? wo ift dein weh vnd ſchmertz, 
Wie wol ift dir, O Herb wie wol? 
Seht fremden, frewden, frewden, vol. . 

3. Sag O Maria Jungfraw ſchon, 
Kombt daß nicht her von deinem Sohn? 

Ach ja dein Sopn erflanden ift, 

Kein wunder das du frölich bift. 

4. Aus feinen Wunden flieffen ber, 

Fünff fremden See, fünff fremden Meer, 
Bud über dich die frewden gieß, 
Dir in dein Herb die frewden flüß. 

% Dein Herk jegundt in fremden ſchwimbt, 
Je mehr vnd mehr die frewd zunimbt, 
Ach frew?. vergiß nur vnſer nicht, 

Vnd tbeil vns auch dieſe fremden mit. 


u 


250. Ein altes Oftergefang, 
der Lenp oder Srüling genannt, welches Herr Conradt von Dueinfort, 
Pfarrer zu Steinfichen am Queiß gemact, fo verfhieden zu Löwenberg in 
Schleſien, Anno 1382 ligt dafelbft in der Eapell deß Cloſters S. Francifei 
begraben vnd hat jhme felbft diß Epitaphium gemacht: 
Christe tuum mimum salvum facias et opimum, 
Condidit hie odas has voce lyraque melodas. 
. (&orner 264.) 
1. DB Lenge gut deß Jahres thewres quarte, 
Zwar bift din mancher Liften voll, - 
Was Creatur dem Wintr an frewdt erfparte, 
- Das haftu fie ergeßet wol, 
Denn du bift find vnd nicht fo fühle, 
Als ih wol an den winden fühle, 


t Die 3. und 6. Zeile werden bei jeder Etr. wiederholt. — 2 Lies: fram. 


⸗ 
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Die jetzundt fo füßlich wähn, 
Mas Kälte Hilt er jhres zwanges zügel, 
Das tft nun ledig vnde frey, 
Es klim, e8 ſchwim, es geh odr habe Fluͤgel, 
Auß welcher Schoͤpffung daß es ſey, 
Im lufft, im weg,! oder auff Erden, 
Dafjelb beweifet mit gebärden, 

Wie jhm fo Tieb fey geichehn, 
Die Sonne fpilt dem liechten fein, 
Run finget lieben Voͤgelein, 
Ihr folt dem Schöpffer lobes jähn. 

2. Biel hat der Lentze luft, wenn wirft betrachten, 
Darzu hat er auch einen Tag, 
Wir alle mögen nit wol fein Lob achten, 
Daß Chriſtenthum fid) fremen mag, 
Deß außerwelten tages würden, 
Sollen wir jet loben mit begierden, 
Hochheben und frölich fein, 
Daß ift der Tag, den uns Gott hat gefihaffen, 
An jhm follen wir fremden Yan, 
Die Läyen follen lernen von den Pfaffen, 
Wie er ſich wolte nennen Ian, . 
Der Grieche Pasche jhn befchreibt, 
Der Jude bey dem Phase: bfeibet, 
Kent ſich Trensitus Latein, 
So ift er inn dem deuffchen Landt, 
Der heilig Oftertag genannt, 
An ihm da wande Adams yein. 

8. Biß hochgelobter Fremdentag gegräffet, 
Gelobet fey der jmmermehr, 
Der dich mit feiner aufferftehung füffet, 
EHrift Ofterlamb vnd opffer Thier ? 
Der vnſern Todt mit Todt kundt fterben 
Daher Fompt vnß dag wir mogen erben, 
Mit dir inn deins Vatters Reich, 

Walt Laub, die Saat, Klee, Graß, vnd die Blumen, 
Die wollen ſich zulieben dir, 
In fremden ſicht man ſie ſich heute rühmen, 
Chriſt auff dein Lob ſteht jr begier, 


1 Es iſt wol wag (Waſſer) zu leſen. 
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Das meyn ich, wenn fie fönten fprechen, 
An jhnen würdt es nicht gebrechen, 
Sie lobten dich alle gleich. 
Du haft gefieget in dem Streit, 
Dep Todes Fuͤrſt danider leyt, 
Sein groß gewalt muß geben weich. 
4. Der an dem Holtz den Menſchen uͤberliſtet, 
Am Holtz er uͤberwunden wardt, 
Deß ſollen wir alle froͤlich loben Chriſtum, 
Daß er uns hüfte falles ſchart, 
O Sathan du ſcheußlicher Scherge, 
Chriſt gezaͤmet hat dein Erge, 
Da dir die Nacht großn Raub nam, 
Die Nacht erſchien dem König Pharaoni, 
Da. ihn verfchlang daß rotte Meer, it, 
Der Sfraeliter Er nicht wolt fchonen, 
Da Ehrift erlöft das gefangne Heer, 
Da er der Hoͤll begundt zu nahen, | 
Froͤlich die Altvaͤtter fahen, | 
Das Er fo gewaltig fam, 
Was fie begehrten, daß geſchach, 
Der Höllen Riegel Ex zerbrach, 
Vnd loͤſt manchen mit Adam. 
5. In fremden groß Taft jhr euch heute hören, 
Laft klingen füflen hellen klang, 
Ihr haͤyen in Kirchen, ihr Pfaffen in dem Chor 
Zum widergelt fey Ewer gefang. 
Run finget, Chriſtus ift erflanden, 
Wol heute von deß todtes banden, 
Darnach folt jhr mit fleiß gahn, 
Ihr folt euch mit dem Ofterlämblein fpeifen, 
Vnd namen? auch fein heilige Blut, 
Den wahren Chrift folt jhr mitXobe preifen’ 
Daß Er euch ſolche Güte thut. 
Nu lobt den Heyland der euch fremt,? 
Daß jubeljahr gar weit befchreit, 
Der fol fort freyheit Ban. 
Du Lentze haft ein grofien Lohn, 
& Di tewret Ehrifti aufferftahn, 
—— Der vns entſchlug den ſchweren Bann. 
— gs: be — FB: nemen. — 388 ift wol freit zu leſen. 


mA 


Anmerkung Hoffmann Nr. 13 Hat das Lich in alter Schreibung 
nach Handfchriften (aus dem 15. Jahrh.) mit Benugung von Eorners Tert. 
Über den Berfaffer läßt fich nichts weiter angeben, als was Corner voı 
ihm meldet. Der Grabftein ift in Löwenberg nicht mehr vorhanden. — 
Siehe noch oben ©. 32 die Bemerfung Winterfelds. 


3. Krenz- oder Bittwode. 


251. Der berrlihe Hymnus 8. Ambrosii 


fo die Catholiſche warglaubige Chriſtliche Kirch auff den Sontagen zwiſchen 
Oſtern und Himmelfart Chriſti pflegt zu fingen in latein Jesu nostra 


redemptio. 
(Letfentrit 3. 9. I, 152.) 


1. O Iheſu vonfer erlöfer, 


Vnſer höchfte frewd und beger, 
Ein Ott der all ding haft beftelt, 
Bift Menſch worden am end der welt. 


. Wie groß ift deine gättigfeit, 


Das du auff dich nimbſt vnſer boͤßheit: 


Haft den bittern todt gelitten, 
Das wir des tod8 freyung heiten. 


. Der hellen fchloß bift durchgangen, 


Daraus erlöft dein gefangen: 

Ein edler obfleger du jkt, 

Zu deineb Vaters rechten fibt. 
Diefelb dein gütte zwinge dich, 

Daß du vnſre find feift gnedig, 

Vnd mach vns vnſer bitt gewern, 
Wolſt auch dein Antlitz zu vns kehrn. 


. Glori vnd ehr ſey dir O HErr, 


Du du wirſt ſein das lohn vnſer, 
In dir ſey vnſer ruhm vnd ehr, 
Nu vnd ewiglich jmmermehr, Amen. 


Anmerkung. Eine Überſetzung aus dem 12. Jahrh 
Kirchenlieder ©. 67. 


. enthalten mein 
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252. Ein Letaney 
jur zeyt der Bitfarten uff den tag Marci vnd in der Creutzwochen. 


(Behe 47. N. U. 57. Letfentrit1. X. II, 54. Gölner Gb. 1610, 94. 1619. I, 9. 
Corner 607.) 


1. Gott der vatter won vns bey, 
Vnd laß vns nit verderben, 
Mach vns aller ſunden frey, 
Vnd helff vns ſelig ſterben, 
Vor dem Teuffel vns behuͤt, 
Durch einen rechten glauben, 
Bewar vns vor der hellen glut, 
Durch ein hertzlichs vertrawen, 
Wir befelhen vns dir gar, 

In aller vnſer nodte, 

Das du vns behuͤtten wolſt, 

Vor dem ewigen todte, 
Kyrieeleyſon Chriſteeleyſon, 
Gelobet feyft du ewicklich. 


2. Jeſus Chriſtus wonn vns bey, 
Vnd laß vns nit verderb. ete. 


3. Heylig geyſt der wonn vns bey, 
Vnd laß vns nit verderb. etc. 


4. Heilige Dreyfaltigkeit wohn vns bey, 
Bnd laß ons nit verderben etc. 


5. Maria Gottes mutter wonn und bey, 
Vnd hilff vns gnad erwerben, 
Das wir der ſunden werden frey, 
Vnd entlich ſelig ſterben, oe, 
. Deine vorbit uns mitteyl, | 
, Rene magd Maria, 
5 Zu erlangen ewigs heyll, 
So fingen wir alleluia, 
Alleluia fingen wir, 
Gott vnd dir zu Lebe, 
Das er vns exzeygen woll, ° 
Seyne ‚Göttliche huͤlde. oo Zu 
Kyrieeleyſon Chriſteeleyſon, Ve... 
Gelobet ſey er ewiglic. Eur 
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6.0 heylige Engell wönt uns bey, 
 . Vnd helfft und gnad erwerben, 
Das wir von funden werden frey, 
Vnd entlidy felig fterben, 
Ewer vorbit vns mittheylt, 
Wie auch thut Maria, 
Zuerlangen ewigs heyll, 
So fingen wir alleluia, 
Alleluia fingen wir, 
Gott vnd euch zur Tobe, 
Das er uns erzeugen woll 
Sein Göttliche hülde. 
. Kyrieeleyſon Chrifteeleyfon, 
Gelobet fey er ewiglich. 


7. Heylge Patriarchen, 
Heylige Propheten, 


Heylige Apoftell, Monet 
Ale vnfhüldigen Eynder, ons bey 
Heylige Martyrer, und helft 
Heylige Beychttiger, vns grad 
Heylige Sungfrawen, erwerben 
Heylige Wydtfrawen, eic. 


Heylge Büfjer und Büfferyn, | 
Alle außerwelten, 


2esarten. 1,1. DIKM Vatter. IK wohn. — 2, M nidt., D Ro 
ten) vord. — 3. DI fünden. KM Sünden. — 4 IKM hilf. — b. K 
Bon. — 6. IM Glauben. — 7. M Bewahr. DIE Helle. M Höllen. IK 
glut. — 8. M hertzlich. D vorte. — 9. DIKM Befehlen. — 10. D notte. 
I nohte. K notb. M In allen onfern Nöhten. — 11. IKM Daß. behuͤ⸗ 
ten. DM wollft. I wöllft. K wolf. — 12. DI Tode. K todt. M Todte. — 
13. DIK K. leifon.— 14. D feift du. IK feyftn. M ewigl.— 2, 1. D won. 
IKM wohn. — 2. M nidt. — 3, 1. DIKM Der Heilig Geifl. K fehlt: 
der. D won. IKM wohn. — 2. M nid. — 4,2. M nid. — 5, LIE 
Mütter. M Mutter. D won. IKM wohn. — 2%. M Grad. — 8. IKM Daß. 
Sünden. D fünden. — 4. DIK endtfih. M endlidh. —— 5. D vorbitt. IK 
fürbitt. M $Fürbitt. D mitteil. IKM miftbeil. — 6. MD r. DIKM reine 
Magd. — 7. M ewigef Heyl. D heil. IK heyl. — 8. DI A. — 10. M 
Lobe. — 11. I Daß. DIK erzeigen: M will. — 12. D Scine. IKM Sein. 
D hulde. M Hulde. — 6, 1. DIK heilige. M: heilig. DIKM Engel. D wont. 
IKM wohnt. — 2. M Gnad. —. 8, IKM: Daß. den (ft. von). DK fünden. 
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IM Sünden. — 4. DI endtlich. KM endlih. — 5. D verbitt. IK fürbitt. 
M Fuͤrbitt. D mitteilt. IK mittheil (Drudf.). M mittheilt. — 6. IK thuüt. — 
7. IKM ewiges. D heil: IM Heyl. K beyl.— 8. DI Al. — 10. M Lobe. — 
11. IKM Daß. DIK erzeigen. D wolt. M wöll. — 12. IKM Sein. DI 
huſde. M Huld. — 13. DIKM K. leiſon. — 14. IK Gelobet ſey Gott vnd 
Maria. — 7,1. f. MD heilige etc. IK laffen O Beilige weg. D hat immer 
Heilige. — 4. DIKM Apofteln. — 4. fteht nur in AD. — 6. DIKM Beich- 
tiger. — 8. DIK Ritfr. M Wittfr. 


Anmerkung. Str. 4 fehlt in A. — Hoffmann hat Nr. 95 den 
It aus Vehe. Das Lied kommt auch in den proteft. Geſangbüchern feit 
126 vor, aber’ ſchon dert mit der Ülberfchrift: „gebeffext und chriſtlich 
corrigiert,“ welche Beſſerung zunächft auf Ausmerzung der Str. 5 f. ſich 
bezieht. — Luthers Text (bei Wadernagel Nr. 204) lautet: 


1. GOtt der Vater won vns bey 
vnd las vns .uicht verderben, 
Mach ons aller funden frey 
vnd helff vns felig fterben. 
Fuͤr dem Teuffel vns bewar, 
halt vns bey feſtem glauben 
vnd auff dich las vns bawen, 
aus hertzen grund vertrawen, 
dir vns laſſen gantz vnd gar, 
mit allen rechten Chriſten 
entfliehen Teuffels liſten, 
mit waffen Gotts vns friſten. 
Amen, amen das ſey war, 
ſo fingen wir Haleluia. 
2. Iheſus Chriſtus won uns bei etc. 
8. Der beifige Geiſte won vns bei ete. 


‘ 


253. Ein Geiſtlich Lied des Rewen Teftaments 
in der Bittfart, auch ſoͤnſt zu fingen. 
(Wicel 106. Leifentrit 1.9. I, 186.) 


1. GOZT ward an ein Greuß geſchlan, 
Er hatt noch nie fein vbels than, 
Er leids und gleubigen zu troft, 
Darmit hat er ons erloſt, 
Kyrie eleeſon. 


. Der it hoch vom Himmel herab kommen, 
Vnſer Menfchheit ohn find auff fi gnommen, 
Zu ſchaffen' der menfchen heil und frommen. 
Er hat den weg zun Himmeln, gleret fon, 
Darzu g108 wunder und zeichen gethan, 
Sich in allem bemweifet Gottes Sohn. 

. Kür uns vnſchuͤldiglich alitten hat, 

Am Creutze den aller fchmelichften Todt, 
Das er vns broͤcht aus der ewigen noth. 

. Iſt aber nicht Blibn in Todes handen, 
Sonder am dritten tag Aufferftanden, 
Bns erlöft aus Tenffels gwalt, und banden. 
. Bnd als er von dem Todt Erflanden war, 
Erſchein er feinen Jüngern offenbar, 

Sein Goͤttliche macht anzuzeigen Flar. 


8. Am BViergigften tag ift er auffgfaren, 


Zun Himmeln von den gleubigen ſcharen, 
Hat fich gfeßt zur rechten Gottes Vatern. 


9. Vnd als die Jünger Ehrifto nachſahen, 


Durch Göttliche macht zu Himmel fahren, 
Da waren zwen engel zu jhnen fügen. 


10. Ihr Menner von Galilea zu gleich, 


Was fteht und fecht jhr vnd verwundert euch, 
Das Iheſus auffehrt in das Himmelreich. 


11. Dann er fo jeßundt von euch ift gnommen, 


In Himmel, der wird wider hrab kommen, 
Zu richten alle böfen und frommen. 


12. Iheſu der du bift zu Himel gfaren, 


Sey gnedig deiner gleubigen ſcharen, 
Die du haft von Ewigkeit erforen. 


13. Sey barmhertzig vns allen ellenden, 


Vnd thu ons auch dein heilgen Geift fenden, 
Dein heiligen willen zu vollenden. 


14. Du weift das wir von vns nichts vermögen, 


Vnd zum guten von vns ſelbs nicht tuͤgen, 
Hilff vns wider Hell, Suͤnd vnd Welt ſiegen. 


15. Das wir zunemen an gnad vnd weißheit, 


Im glauben, Lieb, hoffnung vnd bſtendigkeit, 
Das wir dich dort loben in ewigkeit. 


Lesarten aus E, 1,1. Barmh. — 6. feinem weg. — 8. ihm. — 
2, 1. Troft. erloſt. — 5. jemandt. — 7. Feindt. ſtundt. — 8. Seligk. 


Anmerfung Am Ende ſteht no in E: „Bon diefem vnd andern 
mehrer ond weiter in dem Andern Theil dieſes Geſangbuchs wird gemelt.“ 
In der 1. A. des 2. Theils ſteht das Lied nicht. 


4 Chriſti Himmelfahrt. 


255. Ein altes Lobgefang von Ehrifti Himmelfahrt. 
(Coelos ascendit hodie.) 
(&orner. 268.) 


1. ®en Himmel auffgefahren: ift, 
Der König der Ehren JEſus Chrift. 1 

2. Er figt zur rechten Gottes Hand, 
Herrſcht über Himmel vnd alle Land. 

3. Nun ift erfüllt was gfchrieben it, 
In Pfalmen von dem HErren Chrift. 

4. Run fipt beym HErren Davids HE, ı 
Wie zu jhm verſprochen hat der HEm. 

8, Drumb jauchtzen wir mit grofiem ſchall, 
Dem HErren Ehrift zu wolgefalln, 

6. Wir loben die heilig Dreyfaltigkeit, 
GOtt Batter, Sohn, Gott heiligen Geift. 


256. Das Modulemur die hodierna, Deutfd). 
(2eifentrit 1. 9. 1, 162. 3. A. I, 157. Cölner Gb. 1610, 114. 1619. I, 114.) 


1. FAR vns Jeſum Chriſtum vunfern Heyland, 
Mit Mund, Geift, und Herk loben alle fampt, 
Der von Gott zu vns herab ift geſandt. 

2 Der des Allmechtigen Vatters willen, 

" Sn allen feim thun hat wolln erfüllen, 

-. Bnd fein grofien zorn wider vns ſtillen. 





Nach jeder Belle ſteht zweimal Alle luja. 
acheein: Kathoi. Qixqenlleber ec. I. dd. 34 


Den heylgen geyft wolt er fenden, 
Vnd von ihn fein troft nit wenden, ’ 
Ihr lehr wolt er befrefftigen. 
4. Den fegen bat er ihn geben, 
Iſt gangen in fein berlidept, 
Regyren wuͤrdt er und leben, 
Ins vatters reich in ewigkeyt, 
Herlich wuͤrdt er wyderfommen, 
Zu vrtheylen boͤß vnd frommen, 
O Herr ſtell vns zur rechten handt, Amen. 


Lesarten. 1, 2. CEF auff. — 3. F jünger. — 4 F Day CE 
D. auch d. Ehriftlihe. — 5. CEF blib. C jnen. EF ihnen. — 6. CE 
Vielmahl. F Bil mal. O jn. EF ibn. — 7. CE®. r. F Gots ı. CE 
ihn. F jun. — 2, 1. CE zeit. CEF verl. bet. — 2. CEF wid. P erſchi- 
nen. — 3. F jünger. — 4. CEF ind. CE endt. O jhn. EF ju.— 
5. CEF harthergigfeit. — 6. CEF hart. CE aus. CF gütigfeit. E güttig- 
feit. — 7. CEF Gl. — 3, 1. CE.jnen. F jhnen. — 2. CE jn. F ihn. 
CE f&eid. F fchaid. — 3. CEF behalten. — 4. F Zi. CEF eim. CE . 
jvem. F jhrm. CE leid. — 5. CE heilgen. F heiligen. CEF Geiſt. — 6. CE 
jhn. F jn. CE nidt. — 4, 1. CE Seg. jn. F jbn.— 2. F inn. CE herlig⸗ 
feit. F herrligfeit.— 3. CEF Regieren. CE wird. F wirdt. — 4. CE Bater8 8. 
F Batterd. CEF emigfeit. — 5. CEF Herrl. CE wird. F wirt. CEF 
widerf. — 6. CE vribeilen. — 7. E fehlt: DO. CR. E rechtn. F hand. 


258. Der Hymnus Festum nunc celebre, Deutfd. 


(2eifentrit 1.9. I, 165. 3.9. 1, 159. Göfner Sb. 1610, 112. 1619. I, 112. 
Corner 271.) 


1. Feſt und hoch auff dem Thron, 
Sißet des menſchen Son, 
In feiner berrligfeit, 
Mit Goͤttlicher Flarheit, 
Hat fein Reich auffgericht, 
Wider den Böfewicht, 
Der uns fo hart gebunden hielt. 


2.Nam gefangen herrlich, 
Das gefencknus mit fich, 
Vnd ſchickt ons feinen Geift, 
Das er vns beyſtandt leift, 








Vnd feine gaben ſchenckt, 
Sn alle warheit lenckt, 
Vnd tröftet ons in aller noth. 


3. Der dem Sathan zu troß, 
Vnd ons armen zum fchuß, 
Nicht auff das Predigampt, 
Vnd gibt ons allen fampt, 
Sein Wort vnd Sacrament, 
In aller werlet endt, 

Domit er vns erhalten wil. 

4. Wie er mit freudigfeit, 
Aufffteig zur herrligfeit, ” 
So wird er fomen dar, 

Mit aller Engel char, 

Als ein mechtiger Heldt, 

Vnd richten alle Welt, 

Vnd geben jederm feinen lohn. 

5.0 HErr Gott Jeſu Chriſt, 
Der du ein Koͤnig biſt, 

Vber Himel vnd Erd, 

Hilff gnedig deiner herdt, 

Das fie ſtets jnniglich, 

Ihr hertz haben auff dich, 

Vnd deiner zukunfft nemen war. 

6. Lob ſey dem waren Gott, 

Der vns alſo lieb hat, 

Vnd gibt vns ſeinen Son, 

Zu einem gnaden Thron, 

Das wir durch jhn am meiſt, 
Erlangen ſeinen Geiſt, 

Vnd komen ſo zur ſeligkeit, Amen. 


Lesarten. 1,1. M vefl. -- 2. M Sitzt deß. EIKMC (Roten) 
Sohn. — 2. IK herrlihl. M Herrligk. — 4. M Klarh. — 6. IKM dieſen 
(fl. den). IK Böhm. — 7. M lang (ft. hart). — 2, 2. IK gefengnuß. 

M Gefängnus. — 4. IKM Daß. beyftand. — 5. IK gabe. M Gabe. — 
6. M Warh. — 7. IKM teöft. I noht. M inn al. Noht. — 3, 1. IKM 
trutz. — 2. M Ar. IK zu. — 4. IK gib. — 6. IKM Welt nd. — 7. IK 
Dar mit. I will. M Darmit Er vns bey ſich bebelt. — 4, 1. EIK fremd. 
M Frewd. — 2.IKM Aufffteigt. M Herrlichk. — 8. IK wirdt. IKM fomm. — 
4. IK Engeln. M Schaar. — 5. M macht. EIK Heldt. M Held. — 7. IK 





St 
jedem fein. M V. jedem geben feinen 2. — 5, 1. M Herre. — 3. EIKM 
Himmel. — 4. M gnäd. E Herdt. IK herd. M Herd, — 5. M Daf. 
K fieß. M ftät8. -I innigl. — 6. M Herb. — 7. M Zuf. IKM wahr. — 
6, 1. IKM fag (ft. fey). IM wahren. — 3. IKM Sohn. — 4. M Gnadenthr. 
— 5. IKM Daß. M jhn. — 7. IKM fomm. Seligk. 
Anmerkung. Wadernagel Nr. 846 hat das Lied aus Leifentrit. 


259. Ein ander flüd des Hymnus Festum nunc celebre. 
(Leifentrit 1. X. 1, 166. 3. 9. I, 160.) 


1.MEin herzz für fremd auffipringt, 

Vnd mid zu fingen zwingt, 

Ein newen lobgefang, ’ 

Ehrifto zu preis vnd dand, 

Der in feiner Menfchheit, 

Die am Ereuß für vns leidt, 

Heut auffehrt in die Himliſch frewd. 
2.AU Engel frewn fidy fait, 

Vber dem newen Gaſt, 

Das gantze Himliſch heer, 

Singt jm Lob, preis vnd Ehr, 

Vnd froͤlich Jubilirt, 

Das Chriſtus Triumphirt, 

Vnd all ſein Feind gefangen fuͤrt. 
3. Zus Vatern rechter handt, 

Sigt der trewe Heylandt, 

Sein gaben er aufipendt, 

Vnd fürt fein Regiment, 

Im wort durchs Geiftes krafft, 

Beweiſt er all ſein macht, 

Ohn end iſt ſein Reich vnd verrſchafft 
4. Herlich am Juͤngſten tag, 

Nach beyder Engel ſag, 

In einer Wolcken ſchon, 

Wird komens menſchen Son, 

Denn wird ein jederman, 

Fuͤr ſeim Gricht muͤſſen ſtan, 

VBnd ſein vordienten lohn empfan. 

8. Heut iſt des Himels Thor, 

Das gefpert war zunor, 


Gedffuet jedermann, 

Bud durch Chriſt auffgethan, 

Gar herlich er einzog, 

Mit fremd in Himel hoch, 

Vnd wil fein Brüder habn hernach. 
6. Wir bitten DIH HERR Chriſt, 

Stewer des Sathans lift, 

Zerreid O HERR fein flrid, 

Vnd entded ons fein tüd, 

Mit huͤlff von vns nit weid, 

Das er ons nicht erfchleich, 

Vnd abwende von deinem Reid. 


7. Bater Son, beilger Geiſt, 
Huͤlff, Gnad, Benftandt vns leiſt, 
Durch deine milte guͤt, 
Dein Kirch vnd Volck behuͤt, 
Frembder vnd falſcher Lehr, 
Durch dein Geiſt ſtewr vnd wehr, 
Zu deines Namens preiß vnd ehr. 


Lesarten aus E. 1,7. auff fert. — 2, Lebe — 7. Zeindt. — 
3, 2. Heyland. — 7. On. 41 Herrl. — 5, 1 thor. — 5. herrl. — 
6. Himm. — 6, 3. Zerreiß. — 5. hilff. nit. — 7, 1, Sohn. — 7. preis. 


. 20. Das Dritte flüd berüärtes Hymni Festum nunc celebre. 
(Leifentrit 1. X. I, 167. 3. A. 1, 160.) 


1. DAS Yet vnd herrlich zeit, 
Darzu die groffe frewd, 
Treiben die gmüt mit zwang, 
Zu fingen Lobgefang, 

Da Iheſus Chriſtus fron, 
Auffuhr ind Himeld Thron, 
Der getrew vnd felig ſchiedman. 

2.&: iſt auffgfarn mit ſchall, 
Froͤlich ins Himels Saal, 
Drumb der heiligen gmein, 
Lobt vnd preift in gar fein, 
Deßgleich der Engel fchar, 
Lobfinget vmmer dar, 

Die ehr des guten figers klar. 


3. Der in die hoͤch gfaren, 
Hats gfengnus gfürt afangen, 
Vnd viel gaben und gnad, 

Den menfchen geben bat, 

Er wird geftreng kommen, 

Zu richten allfamen, 

‚Der fanfft ift von bie auffgfaren. 


4. Wir bitten dich O HErr, 
Du berrliher Schöpffer, 
Sih an vnd beſchuͤtz recht, 
Dein andechtige Knecht, 
Daß nicht des Teuffeld neidt, 
Vns verterb aus boßheit, 
Bnd verjend in das ewig leidt. - 
5. Mit Fewrwolcken wider, 
Wann du fompft hernider, 
Zrihten nach grechtigfeit, 
Der Menfchen heimligfeit, 
Nicht gib erſchrecklich pein, 
se Wand die wir Sünder fein, J 
tn Sonder blohn die gerechten dein. ' 
76, Das vorleib Gott Vater, \ | 
Zu deinem Lob und Ehr, 
RT CL ET Be Durch dein Sen allermeift, 
Sampt dem heiligen Geift, 
Der gleicher herrligfeit, 
Gin Gott in der Dreyheit, 
Herſchſt vnd regiert in ewigkeit. 
Lesarten auß E. 1,6. Himm. — 2, 1. auffgfahrn. — 2. Himm. — 


6. jm. — 7. gutten. — 3, 2. gfengnuß. — 7. auffgfahren. — 4, 6. auß. — 
5, 7. Sondern. — 6, 2. ehr. — 7. Herrſchſt. 


21.˖ Das Vierdte ſtuͤck vom Hymnus Festum nunc celebre. 
(Behe 70. N. A. 105. Leifentriti. A. 1, 168. 3. %. 1, 163.) 


1.205 finget mit freuden, 
Alle rechtglaͤubigen, 
An diefem Tieben tag, 
Allermeift feyd wicht trag, 


Weil Ehriftus krefftiglich, 
In hymmel vom erdtrich, 
Gefaren iſt ein warer Gott. 


2. Herlich fure er hinauff, 
Welchs preyſet vnſer hauff, 
Auch aller Engell ſchar, 
Singen daruon fo Mar, 

Das er Triumphiret, 
Die Hellen verftöret, 
Hat der! Goliath geſchlagen. 


3.Do er im hymel fam, 
Das gang Reich bald annahm, 
Erfüllet alle ding, 
Auff das es uns geling, 
Er teylet aus gaben, 
Welche wir entpfaben, 
Ein Richter wirdt er fünfftig fein. 


4.D Herr wir bitten did), 
Sihe ber genediglich, 
Schuß vns zu aller frift, 
Für vnſers feindes liſt, 
Das er vns nichts anhabe, 
Das vnſer herk nicht zage, 
Wenn der todt mit und ringen wirt. 

Lesarten. 1, CE frew. frem. — 2. OE rechtgleub. — 3. CE heil: 
gen (ft. lieben). — 4. CE feld. — 5. CE Weil. — 6. CE Hi. Er. — 
2, 1. CE Hertl. C für. E für. — 2. CE prei. — 3. CE Engel. — 4. CE 
dauon. — 8, 1. GE Himm. — 2. CE bafdt annam. — 5. CE theilet. — 
1. CE wid. — 4,2. E Sich. — 2. CE Shih. — 4. CE Feindes. — 
5. CE anhab. — 6. CE zag. 7. CE Zodt. wird. 

Anmerkung Wadernagel Nr.835 hat das Lied aus Vehe. Das 
Lied if von Wicel, in defien Odae christianae 1541 es auch ſteht. 


2362. Ein gleiches Lied von der Himmelfahrt. 
(Gorner 242.) 


1. EHrift unfer lieber HErre, 
MWolt fahren von der Erden, 


’ 


1 Lies: den, wie au CH haben. 


Gen Himmel Inn feines Vatters Reich, 
Darinen zu herrſchen gwaltiglich, 
Kyrieeleiſon. 


2. Der Juͤnger pflegt er eben, 
Wolt jhn den Segen geben, 
Darumb begehrt er aller jhr, 
Ehe dann er auff gen Himmel fuͤhr. 


3. Sie ſaſſen all zu Tiſche, 
Da kam JEſus entzwiſchen, 

Er ſtrafft jhrs Hertzen Haͤrtigkeit, 
Ihrs Glaubens Vnbeſtaͤndigkeit. 

4. Gar ſchoͤn vnd wunnigliche, 
Sagt er von ſeinem Reiche, 
All Menſchen wil Er bringen dahin, 
Wann ſie recht thun vnd lieben jhn. 


5. Den Juͤngern befalch er eben, 
Den gwalt thet Ex jhn geben, 
Gehts hin Taufft alle Völder gmein, 
Das Evangelium predigt rein. 


6. Nun hilff vns lieber HErre, 
Vmb deiner Auffahrt Ehre, 
Vnd führ uns in das Himmelreich, 
Das wir dich loben ewiglic. 
7. Alleluja, fingen wir, 
JEſum Ehriftunm loben wir, 
mn diefer Gnadenreichen Zeit, 
Die und Gott der HERR vom Himmel gept. 


288. Ein andechtg Lied von der Auffart Chriſti. 


(Eeiſentrit 1. 0. L 161. 3. A. I, 166. Gölner Gb. 1610, 116. 1640. I, 118 
@orner 273.) 


1.9 Herr Jeſu Ehrift Gotted Son, 
Aller heiligen ehr und Kron, 
Der du erflanden von dem Todt, 
Als ein gar gewaltiger Gott, 


4 „Korieeleifon” wird bei jeder Str. wiederholt. 


Hent zu Himel bift gefahren, 
Dich gſetzt zur rechten des Batern. 

2. Zeuch vnſer herk und gmüt zu dier, 

Das wir mit berklicher begier, 
Dich vnd dein ehr fuchen allein, 
Dir recht zu dienen brünftig fein, 
Das zeitlich vns wegen gering, 
Vnd dich lieben vber all ding. 

3. Send vns herab dein heilgen Geift, 
Das wir von jm recht underweift, 
Zunemen in Gottfeligfeit, 

Darin verharın mit bftendigfeit, - 
Das wir dich an dem Süngften tag, 
Fröfih mögen ſehen ohne klag. 


2esarten. 1, 1. IKM Sohn. — 2. IK Heil. M Ehren» Son. — 
8. IK todt. — 5. IM Himm. K himm. M fehlt: biſt. — 6. IK Batt. 
M Bnd gefept 3. R. deß Battern. — 2, 1. IM Herb. IK gemüt. M Ge⸗ 
müht. EIKM dir. — 2. IK Daß. E begir. M Begier. — 8. M Ehr. — 
4, M inbrünftig feyn. — 5. M zeitlihe Out adten g. — 6. IKM alle. 
M Ding. — 3, 1. IKM beiligen. — 2. I Daß. IK jhm. M vnterw. — 
8. IK Zunehmen. — 4. IKM Drin (M Drinn) verharren. beft. — 5. IKM 
Daß. M Tag. — 6. E fehn. IKM lohn. M Klag. 


Anmerkung Wadernagel NRr.845 hat das Lied aus Leifentrit. 


264. Bf den tag der frölihen Hymmelfart Ehrifti. 


(Behe 51. N. A. 62. Leifentrit 1.9. I, 169. 3.9. I, 163. Gölner Gb. 1610, 116 
1619. I, 116.) 


1. ®elobet fey Gott ewiglich, 
Denn nu fynt alle ding volbracht, 
Geoͤffet ift das hymmelreych, 
Die pfordt hat Ehriftus vffgemacht, 
Heut hat er vns bereyt den weg, 
Durch feine heylge hymmelfart, 
Sich ſelbs geben zu eynem fleg, 
Bey dem vatter ex off vns wart, 
Biß zu der zeyt vnſer bynfart. ! 


? No jeder Zeile ſteht einmal Alleluja. 


2. Vnſer fhwacheit ift ihm befant, 
Drumb thut ex ſtets für vns bitten, 
Dns reychet er auch feine handt, 
Für die er hat vill gelitten, 
Zu ihm fol. onfer zuflucht fein, \ 
Guͤttig if er und auch gang mildt, 
Der höchft priefter ift er allein, 
Sein opffer für vns ewig gylt, 
Das hat des vatterd zorn geftilt. 


3. Troͤſtlich ler hat er vns geben, 
Vom tauff vnd auch von dem glauben, 
So wir nad) der werden leben, 
Vnd fein gebot in acht haben, 
Den heylgen geyſt wurdt er fenden, 
Mit ihm bey vns allzeyt bieyben, 
Sein teoft nummer von uns wenden, 
Alles hertzleyd und vortreyben, 
Bey vns wuͤrdt fein gnad befleiben. 
4.D Chriſte heyliger Heyllandt, 
Bey dem vatter vnſer gedenck, 
Den heylgen geyſt gib vns zu pfandt, 
Seine gaben du vns auch ſchenck, 
Das wir gan ſicher mit gedult, 
Erwartten deiner verheyffung, 
Erwyrb uns deines vatters huld, 
Die iſt vnſer hoͤchſte tröftung, 
Danck ſey dir deyner erloͤſung. 


Lesarten. 1, 1. IK dann. CEIK nun. CE find. IK ſeynd. C voll. — 
3. C (Noten) Gedffent. CEIK Geöffnet. CE Himelreih. IK (CE Noten) 
Himmelreih. — 4 CE Pfordt. IK (E Noten) Pfork CEIK auff. — 
5. CEIK bereit. — 6. CE heilge. IK heilige. EIK Himm. C Him. (Noten 


Himm). — 7. IK felbft. CEIK einem Sieg. — 8. CE Bater. IK Batter. 


IKCE (im Text) auff. — 9. CE Bis. CEIK zeit. CE hinfart. IK hin 
fahrt. — 2, 1. E ſchwachh. CE jm. IK jhm. CEIK befandt. — 2.IK 
Darumb thüt. K fteß. — 3. OE V. rei. er fein Goͤttlich hand. IK B. rei. 
er fein Göttlihe. I Handt. K handt. — 4. CEIK Bor. viel. — 5. CE 
jm. IK jhm. feyn. — 6. CEIK &itig. IK milt. — 7. IK bödfte. CEIK 
Priefter. — 8. CEIK Op. CE vor. I Ewig. CEIK gilt. — 9. CE Bat. 
IK Batt. — 3, 1. CEIK lehrt. — 2. CEIK Ta. Gl. — 3. CEIK den. — 


4. CE Gebot. I Gebott. K gebott. — 5. CE heilg. IK heilig. CEK 





541 
Geiſt. CE wird. IK wirdt.— 6. CE jm. IK jhm. CEIE allzeit bleiben. — 
7. CEIK nimmer. — 8. CE berkfeidt. IK berken leid. GEIK vertreiben. — 
9. CE wird. J wirt. K wirdt. CEI Gnad. — 4, 1. CEIK heiliger Hey⸗ 
fandt. — 2. CE Bater. IK Batter. — 3. CE heilg. IE beilid. CHIK 
Geiſt. K pfand. — 5. I Daß. — 6. EIK erwarten. CIE verheif. E vors 
kif. — 7. CE Erwird. IK Emwiürd. CE Bat. IK Batt. — 8. I Tr. — 
9. CEIK deiner. CEIK Erl. 


285. Gemeiner Läygfang auff die bern Feft. 
(Bicet 108 nur die 1. Str. Leiſentrit 1. A. 1, 168. 3. A. L, 163, in beiden die 


1.2.5. Str. Walaſſer 179 die 1. 5. Str. Mainzer Cantual 76, nur die 1. Grt. 
dlner ©b. 1610, 115. 1619. I, 115. Gorner 272, in diefen alle Str.) 


1. Ehrift fure zu Himel, 
Was jendet Er uns herwider, 
Er fendet uns den heiligen Geiſt, 
Darmit erleucht der Herr die Ehriftenheit, 
Kyrie eleefon. 


2. Chrift fuhr mit fchalle, 
Bon feinen Jüngern alle, 
Macht ein Creutz mit feiner Handt, 
Vnd thet den Segn vbr all Landt, 
Kyrieeleifon. 


3. Er befahl jhnen gar eben, 
Sagt ihn vom ewigen leben, 
Vnd Täuffet alle Völder gmein, 
Auch Enangeli Iehret rein, 
Kyrie eleifon. 


4. Hilff ons Tieber Herre, 
Durch deiner Auffahrt ehre, 
Vnd führ ons in das Himmelreich, 
Dich zu loben ewiglich, 
Kyrie eleifon. 


5. Alleluia, Alleluia, Allehria, 
Das follen wir alle fro fein, 
Chriſt ſoll vnſer Troſt fein, 
Kyrieeleiſon. 


— 


642 


Zesarten. 1, 1. CHIM fuhr. E fir. F für. K führe. EFHIKM 
Himm. — 2. CEM fand. F fendt. HIK fandt. CEFHIKM er. F vum. 
K vouß. CE wider. H hernieder. M bernider. — 3..M vıınd. CE beilgu. 
F beyligen. M Heiligen. H Den Tröfter den Heiligen G. — 4. CEFHIKM 
Zu (F Zu) Troſt (FHIK troft) der gangen (CE armn. F armen) Ehr. — 
5. CEIKM Kyrieeleiſon. H Kyrioleis, F Allelnia. — 2, 1. K führ. IEM 
fallen. — 2. E fein. EIKM Süngern. IKM allen. — 3. M Er mad. 
IK Gefegnet fie m. I handt. K hand. M Hand. — 4. IK Bud benedeyet 
alle fand. M gab d. Segen über alle Land. — 3, 1. M befald. — 2.M 
Leb. — 3. K täuf. M Tauf. E ohne (Bnd) gemein. — 4. M Das Euar- 
gely .— 4, 2. M Auffahrt E. — 5, 2. IK Des. FM dep. E folln. IK 
froh. IKM feyn. — 8. E Ch. der f. FI troft. IM feyn. 


Anmerkung Hoffmann hat Rr. 74 die 1. Str. ans dem babfl. 
85.1545 mit unbedeutenden Abweichungen; Nr.'75 die 1. Str. aus Wicel,; 
Nr. 76 den Text aus Leifentritz Nr. 77 den Text aus dem Cölner Gb. | 
1610 und aus Corner 1625 und fagt dann: „Ein anderer fatholifher 
Text mit alten Beftandtbeilen Str. 2 findet fih auch in proteft. Gefang- 
bücdern, 3. B. bei Wadernagel Nr. 541 (von Ehr. Solius v. 1547). 
Darauf gibt er noch zwei Fathofifche Texte in Rr.78 aus Beuttner 100 
und Nr. 79 aus dem Ingolftadt. Paſtorale 1639. Müpell hat Nr. 32 
die 1. Str. aus dem babft. Gb. und Nr.239 den Text von R. Hermann. 
Die proteft. Texte haben mit dem fathol. nur die 1. Str. gemein mit ms 
bedeutenden Abweichungen. 


266. Ein ander fein Befang von der Himmelfahrt Eprifti. 
(Mainzer Cantual 76.) 


1. CHriftus fuhr gen Himmel, Kyrieeleffon, 
Was fandt er vns hernieder, Alleluia, 
Gelobt ſey GOTT und MARIN! 

2. Er fandt vns feinen Heiligen Geift, 

Zu troft der gantzen Ehriftenheit. 

3. Chriftus fuhr auff mit fchalle, 
Bor feinen Juͤngern alle. 

4. Er macht ein Ereuß mit feiner Hand, 
Vnd gab den Segen vber alle Landt. 


ı Das „Kyrieeleifon” wird beim 1., dad „Klleluia” beim 2. Bers, das „Gelobt etc.“ 
am Schluß jeder Str. wiederholt. 


5. Gelobet ſey Gott ewiglich, 
Geoͤffnet iſt das Himmelreich. 
6. Es ſeynd nnn alle ding vollnbracht, 
Die Pfort bat! Chriſtus auffgemacht. 
7. Durch deine freudige Himmelfahrt, 
Verleihe troſt vnſer hinnefahrt.? 
8. Vnſer Schwacheit iſt dir bekandt, 
Darumb reich vns dein Goͤttlich handt. 
9. Zu dir ſoll vnſer zuflucht ſeyn, 
Dann' du wilt vnſer Schuͤtzer ſeyn. 
10. Dein Opffer fuͤr vns ewig gildt, 
Deß Vatters zorn haſtu geftilt. 
11. Ein Geſetz haſtu vns geben, 
Darnach wir ſollen leben. 
12.09 Chriſte lieber Heyland, 
Den Heiligen Geiſt gib vns zu pfandt. 
13. Den Troͤſter wolſt ons fenden, 
Dein gnad von ons nicht wenden. 
14, Auff das wir bleiben in gedutft, 
Erlangen deined Vatters bufd. 
15. Wir bitten vor vnſerm legten end, 
Dein wahr Heilig Leichnam werd ons gefendt. 
16. Maria du werde Jungfram rein, 
Stehe und bey in deß Todes pein. 
17. Hilff daß wir felig fterben, 
Das Himmelreich erwerben. 
18. Die Heilige Dreyfaltigfeit, 
Die geb vns das in emwigfeit. 
Anmerkung. Vgl. Nr. 265. 


287. Ein ander frölihes Lied, von der Auffahrt Eprifti. 
(Sorner 773.) o 


1. FRew dich du wertbe Chriſtenheit, 
Daß Gott iſt auffgefahren, 
Vnd hat uns felbft die ftatt bereit, 
Wol bey der Engel Scharen, 


1 Fehlt im Text, tft aber nach dem Druckfehlerverzeichniß einzuſchleben. — 2So if . 
nach dem Druckfehlerverzeichniß zu leſen flatt Himmelfahrt, wie im Tezt ſteht. 


2. 


8. 


Wir kundten nicht ins Himmels Thron 
Biß Jeſus Chriftus Gotted Sohn, 
Die Himmelsthür felbft auffgethan. 


Zu diſem beiligen Auffartstag, 
Den fan fein Menfch gnug ehren: 
Dann GOtt der alle Ding vermag, 
Sein Lob follen wir mehren, 

Sp nemet nun dep Tages wahr, 
Vnd geht all zu der Engel fchaar, 
Da fcheint Die liebe Sonn fo Mar. 


O füfler Herre Jeſu Ehrift, 

Wir frewn vns mit dir alle, 

Daß du gen Himmel gfahren biſt, 
Mit groſſem Lob vnd ſchalle, 

Wir fingen all vnd ſeynd ſo fro, 

Wir fingen GOTT dem HErren Lob, 
Gelobt fey Gott und Maria. 


4. Da JEſus Chriſt gen Himmel fuhr, 


OR 


m 


Da fuhr er auff mit fchalle, 

Was ließ er ons zu letzt allhie, 
Sein liebe Jünger alle, 

Er jendet jhn den heiligen Geift, 
Zu Troſt der gantzen Ehriftenheit, 
Gelobt fey Gott und Maria. 


Er nam die Altvätter bey der Hand, 


Er führt fie alfo fchone, 
Er führts wol inn feins Vatterd Land, . 
Mol in den oberften Throne, | 
Er führts wol inn das Paradeiß, 
Darinn ſeynds jmmer und ewiglich, 
Vnd fingen Alleluja. 


In groffer Krafft und Herrlichkeit, 
Am Züngfien tag wird kommen: 
Wird richten nad) Gerechtigkeit, 

Die Böfen und die Frommen, 

Die Böfen muͤſſen zur Höllen Peyn, 
Die frommen gehn zum Himmel ein, 
Merden leuchten wie die Sonne. 


7. Ehr fey dem Batter und dem Sohn, 


Darzu dem H. Geifte: 

D Gott wollft vnſer Suͤnd verfchon, 
Zu dieſer zeit am meiften, 

Gib deinen Fried und Einigkeit, 
Bon nun an biß in Ewigkeit, 

So fingen wir Alleluja. 


268. Ein fhöner Ruff von der Himmelfahrt Ehrikti. 


8. 


9. 


(Corner 274.) 


. ChHriftus der fuhr gen Himmel, 


Frew dih Maria, 
Da fandt er ons hernider, Alleluja, 
Bitt GDtt für ons, Alleluja.i 


. Den Tröfter den Heiligen Geift, 


Zu troſt der gantzen Ehriftenheit. 


. Run feyt er auffgefahren ift, 


So lobn wir den HErren JEſum Chriſt. 


. Biel Galileer fahen das, 


Verwundertn ſich hoch vber die maß. 


. Es fahens auch die Apoftel fchaar, 


Zu jhn fagten die Engel klar. 


. Ihr Männer was wundert euch fo fehr, 


Vnd ſecht gen Himmel mit groffer bgir. 


. Wie Jeſus iſt auffgenommen, 


Alfo wird Er wider kommen. 

Am Juͤngſten Tag er fünfftig ift, 

Wird richten was todt vnd lebendig ift. 

Den Frommen geben deß Himmels Thron, 
Die Böfen müfjen zur Höllen gahn. 


10. Zu Ddiefer heiligen Auffahrtszeit, 


Sey Gott gelobt tu Ewigkeit. 


11. Dep follen wir alle fro feyn, 


Vnd Chriſt will vnſer Troft feyn. 


ı Die 2. und 4. Zeile wie das „Alleluja“ in der 3. Zeile werden bei jeder Str. 


wiederholt. 


Rehrein: Rathel. Rirgenlicher ıc. I. Bb. 86 
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289. Ein Ruff von der Himmelfahrt Ehrifti. 
(Corner 276.) 
1. Heut ift gefahren Gottes Sohn, Alleluja, 
Gen Himmel auff zum hoͤchſten Thron, Alleluja.! 


2. Glorwürdig Er zum Delberg fam, 
Da Er den Ichten abfchiedt nam. 


3. Er fcbiedt von feinen Freunden ab, 
Sein fegen jbnen allen gab. 


4. Er fuhr binauff vor Augen Elar, 
Biß an die wolden offenbar. 


5. So baldt Er auff den Wolden ftundt, 
In einem Augenblick verſchwund. 


6. Zugleih fam Er, zugleich, zugleich, 
Zu feinem Thron im Himmelreich. 


\ 


7. O was für frewdt war überall, 
Mas jubel, was für frewdenſchall. 
8. Kein Menſch begreifft, was da gefchehen, 
Ders nicht mit Augen hat gefehen. 
9. Er fiht in vnſerm Vatterland, 
Zu ſeines Vaters rechter Hand. 
10.Ru ſey GDtt Lob, der Weeg ift gmacht, 
Sein Auffahrt hat viel guts gebracht. 
11. Wir ſchawen Hinauff, und er herab, 
An Trew vnd Lich geht jhm nichts ab. 
12. Dort wil Er vnſer Mitler fein, 
Ein fürfprecher feiner Kinderlein. 
13. Dann wirdt der Tag erft frewdenreich, 
Wann wir zu jhm kommen ins Reid. " 


14. HErr JEſu Chrifte, GOttes Sohn, 
Verhilff ons auch zu deinem Thron. 


Anmerkung Die Str. 10-14 ſtehen aub in Ar. 270 Str. 8-1. 


ı Das Alleluja wird nad) jeder Zeile wiederbolt. 
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270. Ein anders auff die Himmelfahrt Ehrifti. 
(Corner 231.) 


1. CHriſtus fehrt hin mit fremden fall, Alleluja. 
Vber die hohe Himmel al, Alleluja.‘ 
2. Auff Erden hat er als volbracht, 
Die Himmelport ift auffgemadt. 
3 Mit frewd vnd jubl wird ein geleit, 
Chriſtus in feine Herrligfeit. 
4. Zu feines Vatters rechten Hand, 
Sigt Er in onfern? Batterland. 
5. Die Königin in deß Himmelreichs,? 
Steht neben jhrem Sohn zugleid. 
6. Sie frewet fi) feiner Herligfeit, 
Bergiß vnſer nicht im unfern® leyd. 
7. Chrifti deß HErrens Glori und hab, 
Kein verftandt nicht begreiffen mag. 
8. Nu fey Gott lob, der Weg Hit gmadht, 
Sein Auffahrt Hat viel guts gebracht. 
9. Wir fchauen hinauf, und Er herab, 
An traw vnd lieb geht jhm nichts ab. 
10. Dort wil Er vnſer mittler fein, 
Ein fuͤrſprecher feiner SKinderlein. 
11. Dann wird der Tag erſt frewdenreich, 
Wann wir zu ihm fommen inns Reich. 
12. HErr JEſu Ehrifte GOttes Sohn, 
Verhilff vns aud zu deinem Thron. j 
Anmerkung. Die Str. 8-12 ftehen auch in Nr. 289 Str. 10-14. 


2 Das Alleluja wird bei jeder Zeile wiederholt. — 2 Lied: unferm, wie 269, 9. — 
ed: Himmels reich. — Mies: onjerm. 
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vierte Abtheilung. 


Pfiingfißreis. 


1. Bfingften. 
271. Bff den heyligen Pfingftag 
vor der Predig. 
(Bee 53. N. A. 64. Wicel 112 nur die 1. Str. Leifentrit 1.9. IL 1%. 


3. 9. I, 183. Gölner Gb. 1610, 121. 1619. I, 171. Corner 290 bat allein nd 
die 5. Str.) 


1. Ru bitten wir den beyligen genft, 
Vmb den rechten glauben allermepft, 
Das er uns behüte an unferm ende, 
Men wir heymfarn auß diefem ellende, 
Kyrioleys. 

2. Erleucht du vns o ewiges liecht, 
Hilff das alles ſo von vns geſchicht, 
Gott ſey gefellig durch Jeſum Chriſtum, 
Der vns macht heylig durch ſein Prieſterthum, 
Kyrioleys. 


u 3. O heyligfte lieb vnd güttideyt, 
Durch deine gnad vnſer ber berept, 
Das wir vunfern nechften Chriftfich Tieben, 
Vnd ewig bieyben in deinem fryden, 
Kyrioleys. 





4 O hoͤchſter tröfter ond warer Gott, 
Hylff ons getreulid iu aller nodt, 
Mad rein unfer leben Schend ons dein gaben, 
Laß uns nit weichen vom rechten glauben, 
Kyrioleys. 


5. Wir beten an die dritt Perſon, 
Die vom Batter außgeht und dem Sohn, 
Wollen allen dreyen herklich fingen, 
Sanctus Sanctus mit fröhlichen ſtimmen, 
D Herr erbarm Dich unfer. 


Ledarten. 1, 1. BIKM Nun. BCEIK heiligen Geil. M Heiligen 
Geiſt. — 2. IKM In. IK dem. BEIM ©. BCEIKM allermeifl. — 
8». K Dz. M Daß. CE behüt. Beennde. K end. M Ende. — 4. IEM 
Bann. BCE Wenn. B heimfahrn. CE heimfarn. I heimfaren. K beimfahren. 
M heimbfahren. BCE aus. IK difem. BCE efend. M Efende. B Syrie eleefon. 
CE Syrioleis. IK Kyrie eleifon. — 2, 1. M Du (ft. 0). IK ewige. CEM 
Liecht. — 23. IKM daß. — 3. IKM gefäl. E Shef. — 4. K mad. CEK 
beilig. IM Heilig. IK würdig Pr. M windigs Pr. CEIKM Prieſterthumb. — 
3, 1. CEK beiligfte. I Heiligfte. M Heilige. EIM Lieb. CEIK gütigfeit. M 
Gütigfeit. — 2. M dein ®n. M Herb. CEIKM bereit.—3. CE D;. IKM 
Daß. IM Nechſt. — 4. CEIKM bleiben. CEIK frieden. M Frieden. — 
4, 1. CEIKM Tr. IKM wahrer. — 2. CEIKM Hilf. getrewl. CK noth. 
E not. J noht. M Noht. — 3. CE lebn. M eben. CEM fchend. IKM 
deine, I Gaaben. K gaaben. M Gaben. — 4. CE Las. CEM niit. M von. 
IM Glauben. 


Anmerkung. Hoffmann Rr.10 hat die 1. Str. aus dem 13. Jahrh. 
(von Berthold von Regensburg ſchon angeführt); Fr. 94 den Text aus 
Vehe. Luther nahm die 1. Str. auf (Walther Gb. 1525, babſt. Gb. 
1545) und Ddichtete nad) der allgemeinen Annahme noch 3,andere Str. dazu. 
Luthers Text hat Mützell Nr. Wund WadernagelRr. 208. Letzterer hat 
Nr. 822 auch den Text aus Vehe. — Die Varianten der 1. Str. bei 
Luther ſind: 1. heiligen Geiſt. — 2. allermeiſt. — 3. wenn. heimf. aus. 
elende. — Die andern Str. lauten: 


2. Du werdes liecht, gib vns deinen ſchein, 
ler vns Iheſum Chriſt kennen allein, 
Das wir an jm bleiben dem trewen Heiland, 
der vns bracht hat zum rechten Vaterland. 
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3. Du füffe lieb, ſchenck uns deine gunft, 
las vns empfinden der fiebe brunft, 
Das wir vns von bergen einander lieben 
vnd im friede auff einem finn bleiben. 
4. Du höchſter tröfter in aller not, 
hilft, Das wir nicht fürchten ſchand noch tod, 
Das in ons die finne nicht verzagen, 
wenn der feind wird das leben verffagen. 
Hölcher (Niederdeutiche geiftliche Lieder und Sprüche zc.) hat Nr. 21 
einen niederdeutfchen Text, der genau zu dem Texte Luthers flimmt. 


272. DBffden heylig Pfingftag 
nach der Predig (Veni sancte Spiritus reple.) 
(Behe 4. N. A. 65. Leiſentrit 1.9. 1,185. 3.9. 1,184 Walaſſer 19. 
Münchener &b. 28. , Cölner Gb. 1610, 1%0. 1619. I, 120. Corner 279.) 


1. Kom beyliger geyſt Herre Gott, 
Erfül mit deiner gnaden gutt, 

- Deiner glaubigen berg mut vnd finn, 
Dein brünftig lieb erzuͤnd in ihn, 
D Herr durdy deines liechtes glantz, 
Zu dem glauben verfamlet haft, 
Das volgk auß aller welt zungen, 
Das fey Dir Herr zu lob geſungen, 
Aleluia Alleluia. 

2 O heylges liecht won vns bey, 
Mach vns aller blyntheyt frey, 

Laß vns durch keyn falſchen ſcheyn, 
Abfuͤhren von den wegen dein, 
Behuͤt vns vor den Propheten, 
Die Gottes wort vnrecht deutten, 
Sein glauben mit mund bekennen, 
Vnd die kirchen doch zertrennen. 

3. O hoͤchſter troͤſter vnd heylgſte lieb, 
Durch dein gnaden vns vergyb, 
Vnſere ſuͤnd vnd miſſethat, 

Die Gott ſchwerlich erzuͤrnet hat, 
Verleyh vns auch gnediglich, 
Das wir Gott lieben bruͤnſtiglich,— 
Auch vnſern nechſten allezeyt, 
Groß ehr ſey dir in ewigkeyt, Amen. 








551 


%esarten. 1, 1. FIK Koi. M Komb. CEIKM heiliger. CEGIKM 
Geiſt. F geift. herr. — 2. F Erfül. G Onaden. M Genaden gut. FK 
gut. G guet. C gleubign. E Gleubign. I Geläubigen. K geläubigen. 
M Glaubigen. CGM Herb. CE muth. Fmüt. I muht. Kinüth. CE fin. — 
4. F inbrünftig. IK inbrünftige. M brünftige. GM Lieb. CEM entzünd. 
F entzünd. GIK entzündt. CGM jhn. EFM jn. IK ons (fl. jhn). — 
5. IKM Der (ft. O H.) M Der du. EFM Liechtes. CEFG glaſt. 
M Glantz. — 6. F zů. IK einem (fl. dem). MG (Noten) In einem. 
FGM Gl. M verfamblet. — 7. CEGIKM Bold. F vold. CE aus. 
G Welte. IKM Welt. CEM Zungen. IK ein zungen. — 8. IK Tag fie. 
GIKM lieber 9. IK Herre Gott. CE gfungen. GI vnd zu ehr gef. K und 
ebr gef. M Lob vnd Ehr gef. — 2, 1. CEFIKM heilige. G heyliges. 
CEFGIKM Liecht. GIKM wohn. — 2. C Und mad). EGM Made. M von 
aller. CKM biindheit. EFGI blindtheit. IK gang frey. — 3. CE Las. 
F onns. CEGIKM feinem. F fein. CEGIKM fein. — 4. CI Abfür. IK 
‚dem,wege. M Wegen. — 5. G Behuͤet. F vnns. — 6. EM Wort. CEIKM 
deuten. — 7. IK Den (fl. Sein). FIM ©. KM mit dem. CEM: Mund. 
G Mundt. I mundt. — 8.M B. doch die. CEFIM Kirchen. K Kyrchen. — 
3, 1. CEFGIKM Tr. CEGIKM fehlt: und. CE heilgſte. FIKM beiligfte. 
G beyligfte. FIKM Sieb. — 2. CEGIKM deine. F vnnd. CE vorgib. 
FGIKM Deine. F vnns. CE vorgib. FGIKM vergib. — 3. F Vnnſere. 
F fünd. G Sündt. IK Sünden. M Sind. KM Mifl. — 4. F erzürnet. — 
5. C Borbey. E Borleih. G Verley. Fonns. CE genediglidh. FG genedigf- 
ih. IK gnediglih. M genädiglih. — 6. FIKM Daß. F Got. F brünftigf- 
ih. G bruͤnſtigklich. K brünftig.. M jnbrünftiglih. — 7. CE Nechſt. M 
Naͤchſt. CEGM a. zeit. IK allzeit. M allezeit. — 8. C Gros. CEFIM 
Ehr. F inn. CEFGIK ewigfeit. M Ewigkeit. 


Anmerkung Hoffmann Nr. 90 hat die 1. Str. aus einer Mün- 
chener Handſchrift, und dieſelbe Nr. 91 aus dem Bafeler Plenarium von 
1514. Luther nahm diefe 1. Str. in fein Gb. 1524 auf, Ddichtete aber 
nad) der gewöhnlichen Anfiht noch 2 Str. dazu. Wadernagel bat 
Nr. 164 den Text des Bafeler Plenariums; Nr. 199 Luthers Tert; 
Nr. 823 den Tert von Behe. 

Die Abweichungen bei Luther in der 1. Str. find: 1. Heil. Geiſt. ' 
2. gut. — 3. gleub. fie. — 4. brünftige. entz. jn. — 7. vold aus. Welt. 
Die 2. und 3. Str. lauten bei ihm: 

2. Du beiliges Tiecht, edler bort, 
las ons leuchten des lebens wort, 
Vnd ler ons Gott recht erkennen, 
von hertzen Vater jn nennen. 
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ein herrlicher Lobgeſang, fo die Catholifche Kirch in Latein Rex sanctorum 
Angelorum, in vnd bey der Proceffion zu dem Tauffbrun thut jehrlid 
gebrauchen, Erſtlich pfleget der gantze Chor anzufangen vnd ſtets zu intoniren 
mit den erften zween Verß oder Ritmen; darauff antwortet Secmdus 
Chorus mit dem nachfolgenden Berfien, durch die fünderlihe dazu 


(Das Übrige fehlt, da zwei Blätter in dem Exemplar herausgeriſſen 


find.) 


D HERR Hehüt für frembder Lehr, 
das wir nicht meifter fucdyen mehr 
Denn Ihefum mit rechtem glauben 
und jm aus ganker macht vertramwen. 


3. Du heilige brunft, füffer troft, 


nu hilff vns frölih vnd getroft 

In deim dienft beftendig bleiben, 

die trübfal ons nicht abtreiben, 

D HERR, durch deine krafft ons bereit 
vnd fterd des fleifches blödigfeit, 

Das wir hie ritterlich ringen, 

durch tod vnd leben zu Dir dringen. 


273. An dem heiligen Pfingftabendt 


verordnete Schüler oder. Knaben, wie folget. 
(Leifentrit 3.9.1, 167.) 


Primus Chorus. 

1. König der Heiligen Engel, 

Kom zu huͤlff aller Welt ſchnel. 
Secundus Chorus. 

2.8 Jungfreufihe Mutter fon, 
Bitt du für und ohn ablon, 
Auch je Engelifche geifter 
Des hoͤchſten Königs Diener. 

Primus Chorus. 

3. König der heiligen Engel, 

Kom zu hilff aller Welt fchnel. 
Secundus Chorus. 

4.8 Jungfrewliche Mutter ſchon, 
Bit du für ons ohn ablon, 
Auch jr En- 
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274. Ein fhön Liedt von dem heiligen Pfingftage. 


(Leifentriti1. A. I, 162. 3. 9. 1,169. Corner 291, mit der überſchrift: 
„Bin anders altes Geſang zu Bott dem heiligen Geiſt.“) 


1. DO HEiliger Beift der du mit grofjem gwalt, 
Vnd mit frefitiger wirdung inn Fewers gftalt, 
Bom Himmel nad) der vorheiffung Iheſu Chriſt, 
Auff die heiligen Apoftel fommen if. 3 

2. Bad fie all fampt andern gleubigen ernewt, 
Vnd anzündet zu aller herkgmütigfeit, 

Kon auch zu ons mit deiner gnad und güte, 
Zuͤnd an vnſer falte hertzen vnd gmüte. 


3. Erleucht vns auch mit deinem Goͤttlichen Liecht, 
Damit wir in den ſuͤnden verterben nicht, 
Sonder erkennen recht die Goͤttlich warheit, 
Lehr vns was nottürfftig iſt zur ſeligkeit. 

4. Erquick vns auch in aller trübfal und noth, 
Das wir bftendig bleiben bis in bittern Todt, 
Las vns ſtets feheinen dein gnadenreiches Liecht, 
Vnd von deiner erfentnis abfallen nicht. 

5. Zeuch vnd treib ons ab von fünden und boßheit, 
Vnd forder ons zu deiner gerechtigfeit, 

Das fih in und mehr Lieb, Glaub, Demütigfeit, 
Hoffnung, Gedult, Friede und fanfftunktigfeit. 

6. Das wir durch dein Gnad im glauben bftendig fein, 
Auch dich und vnſern Nechſten lieben gar fein, 
Das wir auch vnſer Creuß gedültig leiden, 

AU boßheit und ungerechtigkeit meiden. 
7. Behuͤt ons-gnedig vor aller gferligfeit, 
In diefer faft vngeſtuͤmmen welt vnd zeit, 
Gib das wir abfteben von fhand und fünden, 
Die Welt, das fleifh den Teuffel vberwinden. 
8. Duferm hoͤchſten GOtt Vater in ewigkeit, 
Vnd Jeſu feinem Son gleicher Herligfeit; 
Deßgleichen dem Tröfter dem heiligen Geift, 
Sey Lob, Ehr vnd preis mit höchfter danckbarkeit. 
Lesarten. 1, 2. M fräfft. ins. geſt. — 3. M verh. JEſu. — 4. M 
heilign A. herab k. — 2,1.E alle. M Bnd ſampt an. Gl. erneweret heut. — 


3 Bies: Hift, wie EM haben. 
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2. E berbmütigfeit. M Sie anzuͤndt zu alle Hertzdemuͤtigkeit. — 3.M. 


Komb zu On. Güte. — 4. M Zündt an vnſr 5. kalt, Gemühte. — 3, 1. 
M dem (ft. deinem). — 2.M Darmit. E Sünden. M ©. emig verderben. — 
3. M Sondern erf. die G. W. — 4. E notd. Sel. M Vnd lehr v. w. not 
it 3. ©. — 4,1. M Gott (ft. au) in aller Angit und Noht. — 2.M 
Daß wir beftändiglich bl. biß in Todt. — 3.M Laß vnns auch fh. Gnad. — 


4. M deine Erfandnug Ewig abf. — 5, 1. E Sünden. M Zeud von und 


ab all Eünd vnd boßhafftigfeit. — 2. M fürder. Ger. — 3. E Demitt. 
M Daß in vns mehr Glaub, Lieb, Demitigfeit. — 4. M H. ©. fläten 


Fried, und die Sanffn. — 6, 1. M Das wir im GE. beſtaͤndig ſ. — 2. M 1 
Did vnd vnſern N. Lieben fein. — 3. M Vnd vnſer C. gedultig leyden. — 


4. M A. Boßheit, Vng. gaͤntzlich meyden. — 7, 1.M gnädig. Gfaͤhrlichk. — 


2. E Welt. M 3. dieſer vng. letzten zeit. — 8. M Daß w. abſtehn. Sh. 


Suͤ. — 4. M dz. EM #1. — 8, 1. M Singt vnſerm ©. Vatter im Hin 
melreih. -—- 2. M ®. feim Sohne. E berrl. M Herrlichk. — 3. M Ten 
Tr. dem 9. — 4. M Ewige Lob, groß Ehr vnd Prey m. b. D. 

Anmerfung. Sn M fleht Str. 5 vor Str. 4. — Hoffmann hat 
Nr. 3237 die 1. der 8 Str. aus Corner 1625 und fagt: Das Lied finde 
ich fonft nirgend. 


275. Ein ander fhöner Lobgefang des 9. Hilatij 
Beata nobis gaudie. 
Auch am H. Pfingftag zu fingen. 
(Leifentrit 3.4. 1,171.) 


1. O Mel ein felige groffe freud, 
Vns das umblauffend jar bracht heut: 
Weil der Tröfter der heilige Geiſt, 
An den Juͤngern erſchienen ifl. 


2. Do das fewrig liecht fehine bald, 
Bracht e8 den Jüngern new geftalt: 
Auff das die Jüngern redfelig würden, 
Bund von lieb einbrünftig. 


8. Sie regten! mit vielen fpradyen 
Ges? ſich die Heiden entfahten: 
Meinten fle weren von Wein fat, 
Die doch der Geift erfüllet hat. 


1 Bies: vedten. — 3 Mes: Des, 


4. Geiſtlicher weiß ſolches geſchach, 
Nach Oſtern funffzig tag darnach, 
In welcher heiliger Jarzal, 

Das gſetz grog freyheit gab domal. 


5. Dich guͤttigſter GOtt bitten wir, 
Mit groſſem ſeufftzen vnd begir, 
Wolteſt vns ſchencken von droben, 
Des heiligen Geiſtes gaben. 


6. Du haſt erfuͤlt mit gnaden dein, 
Vorzeit der Juͤnger hertzen fein: 
Sp vorzeid) vns die Sünde jebt, 
Vnd gib ons deinen frieden ſtets. 


7. Ehr fei Gott dem Bater vnd Chrift, 
"Der von dem todt erftanden ift, 
Auch dem Tröfter dem heilgen Geift, 
Ru vnd ewiglich allermeift. 


3%6. Der Hymnus Veni creator Spiritus, 
In der Kirchen Melodey. 


(Leifentrit 1.9.1 174 3. 9.1, 172. Gölner &b. 1610, 118. 1619 I, 118. 
Gorner 281, ohne Str. 6.) 


41. Kom heiliger Geiſt warer troft, 
Die hertzen die du bichaffen haft, 
Befuch in aller angft und noth, 
Vnd erfuͤll fie mit deiner Gnad. 


2. Der du der Tröfler wirft genant, 
Ein gab Gottes herab gefandt, 
Ein lebendiger Brun vnd Liecht, 
Ein lieb die nue auffhöret nicht. 


3. Mit Sieben gaben bift befandt, 

Ein Zinger Gottes rechter handt, 
Du haft die Apoftel gelert, 
Vnd fie des ewign troftd gemwert. 

4. Im vorftandt zuͤnd vns an ein Liecht, 
In vnfer Herb gib vns dein lieb, 
Sterck vnſer ſchwache bloͤdigkeit, 

"Mir'deiner gnad in ewigleit. 





5. Den böfen Feind treib von vns fern, 
Des frieds thu vns allzeit gewern, 
Damit wir von Dir unterricht, 
Meiden das dir thut gfallen nicht. 


6. Gib rechte frewd wnd einigfeit, 
Die dir gefelt in ewigfeit, 
Gib dein gnad und treib von vns weit, 
AU boßheit vnd zwiefpaltigkeit. 


7. Gib das wir all erfennen fon, 
Gott den Vater vnd feinen Son, 
Bud Dich der du bift beider Geift, 
Ein Gott gelobt in ewigfeit. 


8. Gott dem Vater fey lob vnd preis, 
Seinem Son Iheſu gleicher weiß, 
Der woll uns fenden allermeift, 

Den tröfter den heiligen Geiſt. 


Lesarten. 1,1. IK Hoi. M Komb. IK wahrer. IKME (Roten) 
Troſt. — 2. M Herken. IKM geſchaffen. — 3.E (Noten) Beſucht. M Angfl. 


| 
i 
! 


MCE (beide unter d. NR.) not. — 4, IK gnad. — 2, 1. IK wurdfi. Mge 


nandt. — 1. I gaab. M. Gab. — 3. IK bruũ. M Brunn. IK liedt. — 
4. EM Lieb die da a. EIK nun. — 3, 1. I fiben. KM fieben. IK Gaaben. 
M Gaben. — 2. IK finger. M Hand. — 3. EIKM gelehrt. — 4. M ef. 
IKM ewigen. IM Troſts. IK gewehrt. M gewärt. — 4, 1. 2. EIEN 
Entzünd das Licht (IK 1.) in vnſere (IKM vonferm) fin (IK finn. M Sim), 
Den hertzen (IM 5.) geuß der Lieb (I liebe. K lieb) fewr (Fewer) in 
(IKM ein). — 3. M Stärd. Bloͤd. — 4. IM Gnad. M Ewigkeit. — 
5,1. M fern. — 2. M Dep. IK friedes. M Friedes. IK thiL. IK gemehr. 
M gewärn. — 8. IKM Darmit. IK onderr. — 4. M Meyden. IK thit. 
EIKM gef. — 6,4. E zwefp. — 7, 1. IM da. — 2. IKM Batter. 
Sohn. — 83. IKM beyder. — 4. M Ewigf. — 8, 1. IKM PBatter. EN 
2ob. IK preiß. M PBreyß. — 2. EIKM Sohn. IK Jeſu. M IEfu. I 
weiß. — 3. E wol. IKM wöll.— 4. EIKM Tröfter. M Heiligen ©., Amer. 


Anmerkung Str. 6 fieht nur in CE. Eine Überfegung aus dem 
12. Sahrh. enthalten meine Kicchenlieder S.68. Hoffmann Nr. 208 bat 
eine Überfegung aus dem 13. Jahrh., die auch in andern Handſchriften fleft 
(bei Wackernagel Rr. 103 aus einer Stuttgarter). Hoffmann Rr. 200 
hat noch einen Text aus Corner und dem Gölner Gefangb. 
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377. Ein anders au) auf denHymnum Veni creator Spiritus 
gerichtet, in der Kirchen Melodey. 
(2eifentrit 1.9. 1,175. 3.9. I 173.) 


1. KOM Gott Schöpffer heiliger Geift, 
Beſuch die herkn der menſchen dein, 
Mit gnaden fie füll wie du weiſt, 
Das fie dein Gefchöpff vorhin fein. 

2. Denn du bift der Tröfter genandt, 
Des Allerhöchften gaben tewr, 

Ein Geiftlih Salb an uns gewant, 
Gin Leben, Brun, Lieb, und Fewr. 


9. Zünde an ein Liecht im vorſtand, 
Gib vns ins berg der liebe brunſt, 
Dz ſchwach Fleiſch in uns ift Dir befant, 
Erhalte feſt dein krafft und gunft. 

4. Du biſt mit gaben Siebenfalt, 

Der Finger Gottes rechter handt, 
Des vaterd wort gibflu gar baldt, 
"Mit mand) Zungen in alle Landt. 


5. Des Geindes lift treib von uns fern, 
Dein fried ſchaff bey vns dein genad, 
Das wir deim leiden volgen gern, 
Vnd vermeiden der Seelen fchad. 


6. Lehr uns den Bater kennen wol, 
Darzu Jeſum Chriftum feinen Son, 
Das wir des glaubens werden voll, 
Dich beider Geift recht zuuorftan. 

7. Bolt Vater fey lob vnd dem Son, 
Der von den Todten aufferftundt, 

.. Dem Tröfter fey daſſelb gethan, 
In ewigfeit zu aller flundt. 


Lesarten aus E. 1, 2. bergen. — 2, 1. genant. — 8. gewandt. — 
3, 1. verſt. — 3. Dad. — 4. Erhalt. — 4, 3. Vaters Wort. — 5, 2. 
onad. — 8. folgen. — 4. vorm. — 6, 4. beyden. 

Anmerkung. Luthers Überfegung von 1524 (bei Wadernagel 
Rr.198) ſtimmt, einzelne orthograph. Abweichungen abgerechnet, mit obigem 
Tert überein, nur die 4. Zeile einer jeden Str. hat eine Sylbe weniger. Str.1. 
Das dein gefchöpff vorhin fein; Str. 3. Erhalt feft dein krefft und gunft; 
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Str. 4 Mit zungen in alle land; Str. 5. Bnd meiden der feelen ſchad; 
Str. 6. Dich beider geift zumerflon; Str. 7. In ewigfeit alle ftund. Andere 
Abweichungen find: 1, 2. das hertz. 2, 4. lebend brun. 


278. Der Hymnus Veni cr.eator Spiritus, anders verdeutjät. 
(&orner 282.) 


1. Komm Heiliger Geift, Schöpffer mein, 
Beſuch das Herb der Kinder dein, 
Mad) all Hertzen Genaden voll, 

Die deine Hand erfhaffen wol. 


2. Der du ein Tröfter wirft genandt, 
Ein Gab von Gott herab aefandt, 
Ein Brunn der lebt, ein Lieb vnd Fewr, 
Ein Salbung Geiſtreich werth vnd thewr. 
3. O Gab die ftebenfältig ift, 
Die du der Finger Gottes bift, 
Vom Batter ein verheißne Gab, 
Die wolrriht alle Zungen ab. 
4. O Liecht, gib und Verſtand und Witz, 
D Fewr, D Lieb das Herb erhiß, 
O Krafft gib Krafft dem ſchwachen Leib, 
Gib Krafft die Bei uns ewig bleib. 
5. Den Feind von uns treib weit von dann, 
Vnd gib den Frieden jederman, 
Leyt uns, führ uns, zeyg vns den Weg, 
Halt uns von böfem Weeg vnd Steg. 
6. Gib daß wir kennen allermeift, 
Gott Vatter, Sohn, dich beyder Beift, 
Ein Gott, vnd der Perfonen drey, 
Dem Preyß und Ehr ohn Ende fey, Amen. 


Anmerkung. Hoffmann Rr. 209 hat die 1. Str. aus einem Cöfner | 
Gb. 1628. 


279. Ein anders im Thon, Kom heiliger Geift wahrer frof. 
(2eifentrit1.@. 1,180. 3. 9. L 180.) 
1. KOM Heiliger Geiſt HErre GOTT, 
Deiner gnaden ift vns fehr noth, 
Dann an dich nichts guts wir vormögn, 
Zugedenden, thun, nad) zu redn. 


I‘ 











2 Wo du nicht biſt mit deiner frafft, 
Daſſelb wird nichts gutes geſchafft, 
Da bilfft kein Bredig noch fein Iehre, 
Da gilt fein ftraff noch warnung mehr. 


3. Aber wu du felb Lehrer bift, 
Dafelb beßrung des Tedens ift, 
Da ift Glaub, Hoffnung, Lieb und Frewd, 
Da iſt fried, adult und freundtligfeit. 


4. O ſuͤſſer Meifter und Lehrer, ‚ 
Vnd der jrrenden beferer, 
Bon jrthumb und Sind vns befehr, 
Vnd den weg der warheit vns lehr. 


5. Theil ons mit dein genad vnd güt, 
Erleucht vnſer Herken vnd gmüht, 
Lehr vns IHEſum recht erkennen, 
Vnd nach jhm vns hertzlich ſehnen. 


6. O du Troͤſier aller armen, 
Thu dich vber vns erbarmen, 
Treib alles boͤſes von vns aus, 
Mach dir in vns ein reines Haus. 


7. Mehr in vns lieb, hoffnung, glauben, 
Das wir dir hertzlich vertrawen, 
Das wir einander hertzlich liebn, 
Vnd in guten wercken vns vbn. 


8. Gib vns in widerwertigkeit, 
Sterck, gedult, vnd beſtendigkeit, 
Mach vns zu dem guten bereit, 
Behuͤt vns vor ſuͤnd vnd boßheit. 


9. Dem Vater der barmhertzigkeit, 
Sey Lob, Ehr dand und berligfeit, 
Sampt dem Son vund heiligen Geift, ’ 
Don nun an bis in ewigfeit. 


Lesarten aus E.. 1, 2. (Noten) not. — 4. C (Noten) noch. — 2,1. 
Krafft. — 3. Lehr. — 3, 2. Lebens. — 4. Fried. — 5, 1. Genad. — 
2. gmüt. — 3. Jeſum. — 6, 4. Hauß. — 7, 4. gutten. — 8, 2. Ged. — 
9, 2. herrl. — 3. Sohn. | 








Str. 4 Mit zungen in alle land; Str. 5. Vnd meiden der ferien ſchad; 
Str. 6. Dich beider geift zunerflon; Str. 7. In ewigfeit alle fund. Andere 
Abweichungen find: 1, 2. das berb. 2, 4. lebend brun. 


278. Der Hymnus Veni creator Spiritus, anders verdeutfät. 
(@orner 282.) 


- 1. Komm Heiliger Geift, Schöpffer mein, 
Beſuch das Herk der Slinder dein, 
Mach all Hertzen Genaden voll, 
Die deine Hand erfhaffen wol. 
2. Der du ein Tröfter wirft genandt, 
Ein Gab von Gott herab aefandt, 
Ein Brunn der lebt, ein Lieb und Fewr, 
Ein Salbung Geiſtreich werth vnd thewr. 
3. O ®ab die ftebenfäftig if, 
- Die du der Finger Gottes bift, 
Vom Batter ein verheifne Gab, 
Die wol:riht alle Zungen ab. 
4. D Licht, gib uns Verftand und Witz, 
D Fewr, O Lieb das Herb erhiß, 
O Krafft gib Krafft dem fchwachen Leib, 
Gib Krafft die bei uns ewig bleib. 
5. Den Feind von uns treib weit von dann, 
Vnd gib den Frieden jederman, 
Leyt uns, führ und, zeyg vns den Weg, 
Halt uns von böfem Weeg vnd Sieg. 
6. Gib- daß mir kennen allermeift, 
Gott Vatter, Sohn, dich beyder Geift, 
Ein Gott, vnd der Perſonen drey, 
Dem Preyß und Ehr ohn Ende fey, Amen. 


Anmerkung Hoffmann Rr. 309 hat die 1. Str. aus einem Eölner 
Gb. 1628. 


-279. Ein anders im Thon, Kom heiliger Geift wahrer frof. 
(2eifentrit1. A. L 180. 3. 9. 1, 180.) 
1. KOM Heiliger Geiſt HErre GOTT, 
Deiner gnaden ift ons fehr noth, 
Dann an dich nichts guts wir bormögn, 
Zugedenden, thun, nad zu redn. 


[3 
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3 3o du nicht biſt mit deiner Prafft, 
Daſſelb wird nichts. gutes geichafft, 
Da bilfft fein Predig noch fein lehre, 
Da gilt fein ftraff noch warnung mehr. 


3. Aber wu du felb Lehrer bift, 
Dafelb beßrung des lebens ift, 
Da tft Staub, Hoffnung, Lieb und Frewd, 
Da ift fried, adult vnd freundtligfeit. 


4. O füfler Meifter und Lehrer, ’ 
Vnd der jrrenden beferer, 
Bon jrthumb vnd Suͤnd vns befehr, 
Vnd den weg der warheit vns lehr. 


5. Theil ons mit dein genad vnd guͤt, 
Erleucht vnſer Herken vnd gmüht, 
Lehr uns IHEfum recht erfennen, 
Vnd nach ihm uns berklich ſehnen. 


6 O du-Tröfier aller armen, 
Thu Dich ober uns erbarmen, 
Treib alles boͤſes von vns aus, 
Mach dir in vns ein reines Haus. 


7. Mehr in ons lieb, hoffnung, glauben, 
Das wir dir Herklich vertrawen, 
Das wir einander herklich liebn, 
Vnd in guten werden ons vbn. 


8 Gib uns in widermertigfeit, 
Sterd, gedult, und beftendigfeit, 
Mad) ons zu dem guten bereit, 
Behät uns vor fünd und boßheit. 


9. Dem Bater der barmherbigfeit, 
Sey Lob, Ehr dand vnd herligfeit, 
Sampt dem Son vnd heiligen Geift, ’ 
Bon nun an bis in ewigkeit. 


Lesarten aus E. 1, 2. (Noten) not. — 4. C (Noten) noch. — 2, 1. 
Kraft. — 3. Lehr. — 3, 2. Lebens. — 4. Fried. — 5, 1. Genad. — 
2. gmüt. — 3. Jeſum. 6, 4. Hauß. — 1,4. gutten. — 8, 2. Ged. — 
9, 2. herrl. — 3. Sohn. | 
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280. Ein ander ſchoͤn Lied von fendung des heiligen Geiſtes, 
auff das Spiritus sancti gratia gerichtet. 
(Leifentrit 1. ©. I, 181. 3. X. I, 181.) 


1. DER heilig Geift und warer Gott, 
Der höchfte tröfter in der noth, 

Der vns fo offt vorheiflen ift, 
Bon vnferm HErren Jeſu Ehrift. 

2. Der ift vom Bater her gejandt, 

Auff das fein Wort in allem Landt, 
Gepredigt würd mit frewdigfeit, 
Zu aller Menſchen Seligkeit. 

3. Der hat begabt die Chriftenheit, 
Befucht mit feiner gütigkeit, 

Er ſchafft fein thun gan ordentlich, 
Vnd gibt die gaben mildiglid. 

4. Das fein Vold wol regiret werd, 
Weil e8 noch lebt allhie auf Erd, 
Er füret fie recht alle fampt, 
Berforget mit Göttlihem Ampt. 

5. Er teöftet fie in aller noth, 

Borgibt jhn jre mifjethat, 
Vnd ſtercket jre bloͤdigkeit, 
Macht fie gewis der Seligkeit. 

6. Er ſtrafft die Welt vmb all jr thun, 
Wie vns bezeuget Gottes Sohn, 

Vnd preifet vns nur alle zeit, 
Des HErren Ehrifti fromigfeit. 

7. Solchs thut alles der heifge Geiſt, 
Durchs Euangelium am meift, | 
Zu gut der ganzen Chriftenheit, 

Der fen gelobt in ewigfeit. 
Resarten aus E. 1,1 ware. — 2. Troͤſter. — 4, 1. vegieret. — 
2. alhie. erd. — 3. Exfreuet. — 5, 2. in. — 6, 4. froͤm. — 7, 1. Heige. 


281. Ein Lobgefang von dem heiligen Geiſt. 
(Zeifentrit1.9. 1,183. 3. 9. I, 183, 
‚1. KOM Gott Schöpffer heiliger. Geift, 
Dieweil du vnſer Tröfter heift, 
Schaff vns nach deinem ampt ſo gut, 
In aller not ein ſtarcken muht. 


2 Dich aller onfer heut erbarm, 

Denn vnfer fleifch iſt treg vnd arm, 
Zuuorbringen den willen dein, 
Weil es von art iſt gank vnrein. 

3. Vorſchaff in ons ein ernftes berg, 
Das ons dein wort nicht fey ein fcherk, 
Welchs und den glauben bringt allein, 
Dadurch wir Gottes Kinder fein. 


4. Weil du bift vnſer höchftes pfant, 
Mach vns den Vater wol befant, 
Vnd Iheſum Chriftum feinen Sohn, 
Auff das wir deinen willen thun. 

5. Das Göttliche Fewr durch deine gut, 
Erleuht vnd zund an vnſern muth, 
Das wir erlangen jolche funft, 

Zu dienen dir in lieb vnd brunft. 


6. Steh bey uns in der lebten noth, 
Wenn vnd der Sathan wil mit fpott, 
Abwenden durch fein arge lift, 

Bom Glauben vnd von Sefu Chrift. 

7. Lob Ehr und dand fey alle zeit, 
Der heiligen Dreyfaltigfeit, 

Dem ewigen und waren Gott, 
Der vns alle gefchaffen hat. 


 Resarten aus E. 1, 4. noth. muth. — 2, 4. Weil onfer art. —3, 3. 
Glauben. — 4, 1. pfandt. — 2. befandt. — 3. deinen (Drudf.). — 7, 83. 
Ewigen. 


« 


22. Der Bequentz Veni sancte Spiritus et emitte, deutfch. 


(Leifentrit 1. A. 1, 176. 3. 9. I, 174, in beiden ganz in Muflt, in E dann noch 
einmal befonderd gedrudt. 


1. Kom beilger Geift warer Gott, 
Gib dein liecht von Himel gut, 
Vnd verlas dein Geſchoͤpff nicht. 


2. Kom du Bater der armen, 
Kom anfipender der gaben, 
Kom der hertzen wares Licht. 
Behesin : Rathei. Aixqenileber ıc. I. Br. ‚ 86 


2. Bater.der armen kom her, 
Kom ber du gaben geber, 
Kom du herkn erleuchter. 
3. O du tröfter aller beft, 
. Der Seelen füfflafter gaft, 
\ AU ergoͤtzung fu dir haft. 
4. Du bift uns ruh in arbeit, 
In Hip vnſre mefligfeit, 
Vnd ein troſt in allem Teit. 
DO. allerfeligftes liecht, 
Erfüll die hertzu innerlich, 
Die da gleuben ſtets an dich. 
6. Ohn dein Goͤttlich guad vnd licht, - 
Iſt an dem Menfchen gar nicht, 
Es ift all der Suͤnd verpflicht. 
7. Waſch fchön als was ift vnrein, 
Begeus was troden iſt gmein, 
Was wund ift das heile fein. 
8 Mach funfft alle bartigkeit, Ä 
Mas Falt it mad) warın alzeit, Zu 
Beleit als was jrre geit. 
9. Gib alln die gleuben an Dich, 
Vnd dir vertrawen herzglich, 
“Deine gab fteben faltig. 
10. Der Thugendt lohn gib vns heut, 
Darzu ein ſeligs abſcheid, 
| Vnd nachmals die ewige frewd. 
Lesapten unter den Noten. 1, 2. ſchoͤpffer. — 2 8. perßen. — 
8, 2. feelem — 4, 3. leidt. — 5, 1. it. — 2. Erfuͤl. — 3. glaub. — 
6, 1. On. — 2. menſch. — 7, 3. teuden — 8, 1. het. — 10,. 1. tugend. _ 
2. felign. 


J . 
28; Die alte: ſchoͤne Sequentia vom heiligen Geiſte deutſch. 
Veni sancte spirikus et emitte. 
z (Corner 286) . 
1. HGiliger Seit O HErre mein, „r 
Komb ſend vns vom Himmel fein, : 
Deines Liechtes Haren ſchein, Alelca, Aleuje. 


Dae Atleluja wird bei jeder Str. wiederholt. J 


u 





2. Kom Bater der armen vnd vorachten, 
Kom geber der gaben darnach wir trachten, 
Kom Liecht der berien Die fo finfter ſind, 
Hey vortreib die ſchwartze nacht ſchwind. 

3. Du aller beſter Troͤſter vnd anzeger gros, 
Du ſuͤſſer gaſt der Seelen aus des Vaters ſchos, 
Du ſuͤſſe ergetzung vnd fried allein, 
Ach erfrew vnſer gemuͤt woll vnd fein. 

4. Du biſt die ruh wens vns ſawer wird, 
Du biſt der ſchatten wenn vns die hitze ruͤrt, 
Du biſt der krefftig troſt, wen wir weinen heiß, 
O volbring ſoͤlchs in ons durch dein weben leiß. 

5. Du ſeliges licht erfäl deine gleubigen junerlich, 
Geuß vor aus was nicht dein iſt lauterlich. 
On dich Gottes geiſt iſt nichts mit vns, 
Hin iſt nichts guts ſcheins noch grunds. 

6. Darumb heb an waſch vnſer vnfletiges tein, 
Begeus vnſer duͤrres, heil wo wir wund fein. 
Lenck was halsſtarrig iſt, zu boͤſem radt, 
Werm was kalt iſt, richt was jrre gehet vgm pfadt. 

7. Gib deinen gleubigen fo ſich auff dich verlafſen, | 
Dich weißheit, vorftaud, vath, fterd, kunſt, forcht, nach maflen, 
Gib das wir wol thun, gib einen feligen abſcheid, 

Gib nach diefem leben die ewige Seligfeit, Amen. 

Lesarten aus E. 1,2. (T.) noth. — 4 .(T. R.) ſcheinend. — 
2,1. (T. 9.) veracht. — 3. (T.) liecht. do (f. fo). — 4. (T.) Ey vertr. — 
8,1. (%) troͤſter. — 2 (2) feelen. — 3. (T.) ergoͤtz. — 4,1. (R.) 
far. (T.) wirdt.— 8. (T. N.) wenn. (T.) heis. — 4. (T. N.) ſolchs — 
6,1. (T. N.) liecht. (T.) agen. — 3. (2.) Ohn. (T. R.) Geiſt. T.) 
ande 73.) grundts. — 6, 2. (T. begeuß). wundt. — 8; (% N.) 
halßſt. (Rx.) boͤſen. (T.) Kr, — 4. (©) Hör. vor, 7 * @ —* 
ſtandt. (T) beittand. — 4, (8) fel. 


234. Wiederumb ein anderer dergleichen 
iehiiget vud zn außwaͤchſeln Dienfilicher Seynente; Vehi sähcte epifflüs, 
Weuntſch. 
Eeiſentrit 3. A. 1, 178, gang it Muſik und dann noch beſonders gedruckt.) 
1. KOm Heiliger ‚Seid Schoͤpffer mein. 
Vnd genß ons von droben ein ,.. 
rn Deines lichts Market hen... - 
Lies: klarſten. ' 


on, 8 F 


so 
& 


2. Bater-der armen kom ber, - 
Kom ber du gaben geber, 
Kom du hertzn erleuchter. 
3. O du teöfter aller beft, 
. Der Seelen füffgfter gafl, 
“AU ergöbung in dir hal. 
4. Du bift uns ruh in arbeit, . 
In Hip vnſre meffigfeit, 
Vnd ein troft in allem leit. 
5 O allerfeligftes liechtt, 
Erfuͤll die herkn innerlich, 
Die da gleuben ſtets an did). 
6. Ohn dein Goͤttlich gnad vnd Licht, 
Iſt an dem Menſchen gar nicht, 
Es iſt all der Suͤnd verpflicht. 
7. Waſch ſchoͤn als was iſt vnrein, 
Begeus was trofen iſt gmein, 
Was wund iſt das heile fein. 
8. Mach ſaufft alle hartigkeit, 
Was kalt iſt mach warm alzeit, 
Beleit als was jrre geit. 
9. Gib alln die gleuben an did, 
Vnd dir vertrawen herzlich, 
Deine gab ſieben faltig. 
10. Der Thugendt lohn gib vns heut, 
Darzu ein ſeligs abſcheid, 
| Vnd nahmald die ewige frewd. 0 
u Lesapten unter den Noten. 1, 2. ſchoͤpffer. — 2, 3. herken. — 
3,2. ſeelen. — 4, 3. leidt. — 5, 1. licht. — 2. Erfuͤl. — 3. glaub. - 
6, 1. On.— 2. menfh.— 7, 3. trucken. — 8, 1. hert. — 10, 3. fugend. — 
2. felign. UU 


Ba Die alte ſchoͤne Sequentia vom heiligen Geiſtadentſch 
Veni sancte spiriius et emitte. 
ya, (Corner 386.) . 
1. HGiliger Geiſt O HErre mein, - „ 
Komb fend vns vom. Gimmel. fein, : 
Deines Lichtes Haren ſchein, Allelnja,Alleluja. 
1 Das Milelufa wird bei jeder Sir. wiederholt. a 








 % Hob Balter der Armen from, - BE Zu 
Komb Gabe der Genaden fchon, 
Komb fey vnſerer Herben Sonn. 


3. Du Tröfter deß Herben mein, 
Sehr inn vnſer Seelen ein, 
Daß du fie erquideft fein. 


4. In Arbeit fei onfer ruh, 
In Hizß onns erfrifchen thu, 
Wenn wir weynen fo fprich vns zu. 


5. O du allerfelafts Liedht, 
Erfüll die Hertzen innerlich, 
Derer die da glauben an Dich. 


6. Ohn dein Goͤttlich nad. allein, 
Iſt all vnſer thun gar Stein, 
Kan gar nicht verdienftlich feyn. 


7. Waſch was in ons ift vnrein, 
Befeuchte das was duͤrr wil fein, 
Was wund ift das heile fein. 


8. Beug das was erflarret ift, 
Was erfaltet, das erhiß, 
Führ wider das verirret ifl. 


9. Denen die bekennen dich, 3 
Bnd dir trawen hertziglich, 
Gib dein Gnad ſiebenfaͤltig. 


10. Den Lohn für gute Werd bereit, 
Gib vns der ift die Seeligfeit, 
Rah vnſerm End in Ewigfeit. 


Anmerkung Hoffmann Nr.215 hat das Lied aus Corner 1625 
und fagt davor: „In der fatholifchen Kirche findet ſich erft in fpäterer Zeit 
eine Überfeßung.” Dabei führt er Nr. 213 eine hochdeutſche (vom 3. 1526) 
wud Nr. 214 eine niederdeutfhe (vom J. 1544) Überfeßung an, weldhe 
beide in der evangelifchen Kirche gebräuchlich gewefen. Schon Leiſentrit 
bat 3 verfhiedene Texte, (Rr. 282 f.). Zu 


286. Der Sequent vom Heyligen Geiſt auff eine andere weiß 
verdeutſcht. 


. Venmi sancte spiritus ei omitto. 
(Corner 287.) 


1. Komb Heiliger Geiſt zu vns bevab, 
Theil uns mit dein Himlifche Gab, 
Gib uns dein Goͤttlich Liecht vnd Glantz, 
Das vns erleucht die Hergen gang, N 
Kyrie eleifon, 1 

2. Komb Batter der armen Kinder dein, 
Komb mit deiner Gab zu vns herein, 
Komb zu vnns mit deins Lichtes Blank, - 
Erleuchte vnſer Herken gauß. 


- 3. O befier Tröfter, hoͤchſter HErr, 

Die Seel den füflen Gaſt begehrt, 
Erwärm die Herken mit Süffigfeit, 
Dann fie ſeyndt fonft zur Suͤnd geneygt. 

4. In Arbeit, Angft ond groffer Muͤh, 
Bift du jhr Troft und gute Ruh, 
In Hig Fi du ein Lindigfeit, 
Den wennenden ein Ergepligfeit. 

5. O Allerſeligſts hoͤchſtes Liecht, 
Erleucht vnſr Hertzen vnd Angeficht, 
Die an dich glaubn erfuͤll mit Gnad, 
Daß vns der boͤſe Feind nicht ſchad. 

6. Ohn deine Huͤlff iſt nichts gethan, 
Wo man dein Gnad nit haben kan, 
So iſts mit Menſchen ſterblichkeit, 
Darzu ewig verderblichkeit. 

7. Drumb waſch von uns ab was vnrein iM, 
Begeuß inn vns was drre iſt, 

. Regier in uns was Goͤttlich ift, 

Dann du vnſer Troft und Hoffnung bifl. 

8 Was an vns gut tft vnd doch ſchwach, 
Das mit deiner Gnaden ftärder mad, 
Was geil und naß die Seel verwund, 

' Das treib hinweg, mad) vns gefund. 





Das Kyurteleifon wird nach jeder Str. wiederholt, ' 





9. Gib deinen Blnubigen deinen Fried, 
Die auf. Di trawen verlaß auch nicht, 
Gib dein Gaben fiebenfältig, 

Die auff dich hoffen und bitten dich. 

10. Der Tugend gib ein gutten Lohn, 

Gib Heyl wann wir nun müffen damen, 
Der Seel gib Frewd vnd Seeligfeit, 
Komb vns zu Troſt beiliger Geiſt. 


287. Ein anders. 
(&orner 283.) 


1. HEut loben wir die dritt Perſon, Alleluja, 
Die fompt vom Batter und dem Sohn, Alleluja. ! 


2. Die gröft und hoͤchſte Gütigfeit, 
Inn der heiligen Dreyfaltigfeit. 

8. Ein Beiflich Reben fie vns fchafft, 
Ihr anwehung uns Reben macht. 

4. So wei ein Bott als Battı vnd Sohn, 
Sigt mit jhnen auff einem Thron. 

5. Gleich Allmaͤchtig inn Ewigkeit, 
Vnendlich inn Vollkommenheit. 

6. Biel Gaben als auß einem Brunn, 
So vnerſchoͤpfflich auß jhm kommn. 

7. Dieweil er iſt die Goͤttlich Lieb, 
Geuſt er ſich ſtaͤts auß inn der Lieb. 

8 Mit Andacht vnd mit Dandbarkeit, 
Berehrn wir foldye Guͤtigkeit. 

9. Sein Wirkung die ift mandherley, 
Nach Efaie Prophecey. 

10. Ein Geiſt deß Verſtands, Rahts, Wiſſenheit, 

1, SS Fotcht, Weißheit, Gottſeligkeit. 

11. Er bringt ons zur reisten Kindſchafft, 
Mat vns der Gottheit auch theilhafft. 

12. O Lebensbrunn, O Lieb und Fewr, 

O ſalbung Geiſtreich, werth, vnd thewr. 

13. Ein GOTT tn den Perſonen drey, 

Dem gleichs Lob, Ehr ohn ende ſey. 





2Alnlelunia ſteht nach jeder Zeibe 


288. Ein anders Befang zu BDtt dem Heiligen Geiſt. 
Spiritus sancti gratia, 
(&@orner 288.) 


1. Deß Heilgen Geiftes reihe Gnad, 
Die Herben der Apoftel bat, 

Erfüllt mit feiner Gütigfeit, 
Geſchenckt der fprachen vunterfcheid. 

2. Er fandt fie in aller Welt Kraͤyß, 
Zu predigen mit gangem fleiß, 

Mit manden Zungen GOttes Wort, 
Den Ereaturn an allem Drt. 

3. Er ſprach zu ihnen: Nemet hin, 
Den Heiligen Geift mit hohem finn, 
Der wird euch) lehren gank gewiß, 
Was vergangen vnd zufünfftig tft. 

4. Derbalben wenn ihr werdet ftahn, 
Für Königen, Yürften, dendt nicht dran, 
Was jhr folt reden zu der ftundt, 
Bom Himmel fold euch werden kundt. 

5. Nun lobet all den Tröfter werth, 
Der vns al Warheit hat gelehrt, 
Hat abgewandt all Vngnad, 

Biel Gaben unns gefchendet hat. 

6. Darumb mit Frewden lobet GOtt, 
Der vns fein Geiſt gegeben hat, 
Lob fey der Heiligen Dreyfaltigkeit, 
Bon nun an biß in Ewigkeit, Amen. 





2. Dreifaltigleit. 
289. Die vralte Prosa oder sequentia (Benedisia semper sancle 
sit Trinites) | 
von der heiligften Dreyfaltigkett, verdeutſcht. 
(@orner 293.) 
1. Gelobt fey allzeit die Heilig Dreyfaltigfeit, die Gottheit, Eynigkeit, die 
da ift inn gleichförmiger Klarheit, 
2. Gott Batter, Gott Sohn, Bott heiliger Geift, drey Namen, drey Perſon, 
doch nicht drey, fonder nur ein Gottheit: ifl. 
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3. Der Battr zeugt den Son, der Son wird geborn, 
in beyden ift GOtt der Heilig Geiſt, gleicher Oottheit außerkohrn. 

4. Bildt dir nicht drey Götter ein, OOtt if eynig vnd allein, der Vatter 
it HErr, der Sohn ift HErr, der heilig Geift it HErr. 

5. In Berfon ift ein Vuterſcheid, in der Natur aber ift die‘ Eynigfeit. 

6. Gleich Majeftät und gleiche Macht, gleich Ehr die gang Dreyfaltigkeit 
empfaht. 

7. Dz Gſtirn, Erd, Meres grufft fie erhelt, deßgleichen alls was erfchaffen 
it inn der Welt. 

8. Die grawfam Höl zittert für dem Gott, den auch der allerunderft Ab⸗ 
grundt ehren thut. 

9. Ein jede Stimm, ein jede Zung, fingt diefem HErren allzeit Lob genung. 

10. Ihn lobt die Sonn, jhn lobt der Mon, die Engel Ihn auch anbeten 
gar fon. 

11.60 laſt vns auch mit heller ſtimm, all mit einander gar lieblichen fingen 
jhm ein ſchoͤn Melodeyen. 

 BEya vnd Eya, Laſt ons jubilieren dem gewaltigen HErren, vnſerm Gott 
zu ehren. 

13.0 Anzubetende Dreyfaltigkeit. 

14.0 hoch zu ehrende Eynigfeit. 

15. Durch dich feynd wir erfchaffen, O wahre Ewigkeit. 

16. Durch dich feyndt wir erlöfet, O bhöchfter Liebe Freund. 

17. Dein liebes Bolt du fhüß vnd vegier, hilff vnd erloͤß vns, reynig vnſers 
Herben begier. 

18. Dich beten wir an Allmaͤchtiger HErr, Dir fingen wir Lob, Preiß vnd 
Dand, zu deiner Ehr, 

19. Hie vnd dort inn Ewigkeit je mehr und mehr. o 


' 


290. Einkobgefang von der Dreyfaltigkeit vnd einiger Gottheit. 


(Leifentrit 1. ©. 1, 196. 3. A. 1, 198. Göfner Gb. 1610, 124. 1619. I, 124. 
Gorner 299.) 


1. SEy gelobt und gebenedeyt, s 
Die heilige Dreyfaltigkeit, 
Bund vnzerteilte einigkeit, 
Gleicher macht, Ehr, und herligkeit. 





w. 


Gott Vatar, Son heiliger Geiß, 
Wie vus die heilig Schrifft beweiſt, 
Drey Perſon vnd doch nur ein Gott, 
Bon dem alles fein. vrſprung hat. 


Es werden drey Perfon genent, 
Doch nicht mehr dann ein Gott befeut, 
Gleicher Ehr vnd felbftendigkeit. 
Mit der eigenſchafft vnterſcheidt. 


. Gott Vater hat durch feinen Son, 


Himel ond Erd erfchaffen ſchon, 


Bund durch des heilgen Geiftes gnad 
Alles fein Erafft und wirdung bat. 


. Er erhelt alles wunderlich, 


Vnd regirt alles gwaltigli, 


Nah feim gheiſs heit der Mond fein lauf, 


Bnd die Sonn geht vns teglich auff. 


Der Son geboru von erwigfeit, 
Hat aus lauter Barmberkigfeit, 
Angenomen vnfer Menfcheit, 
Vnd vns gebracht zur Seligfeit. 


. Er bat une elende erlöft, 


Die wir ind Teuffeld gwalt warn gweſt, 
Vnd für vns vergoffen fein Bfut, 
Erledigt aus dee Helle glut. | 


. Der heilig Geiſt ein warer GDtt, 


Bon beiden feinen ausgang hat, 
Nemblich vom Pater und dem Son, 


Der die gleubign heifiget ſchon. nz 
, Er feitt vnd richt jhr herken am, 


Bert fle mit feinen gaben fon, 


Er troͤſts vnd fterckts mit feiner guad, 


Das fie bſtendig vleibn bis in Todt. 


10. O heilige Dreyfaltigkeit, 


O vnzerteilte einigkeit, 
O Goͤttliche ſelbſtendigkleit, 
Vndigenadleſe Barwmherhzigleit. 


sn 


41 Du emige allmechtigkeit, 

Bus vnerforſchliche Weißheit, 
Dnbegreiffliche guͤttigkeit, 
Erleucht all vnſer Tunckelheit. 

12. Bon dir wir GOTT erſchaffen fein, 
Vnd erloͤſt von der Hellen pen, 
Regier und mit deiner genad - 
Domit vns der boͤß Feindt nit ſchad. 


13. Hilff das wir ons Dir gantz ergebn 
Vnd nad deim heiltgn willen lebn, 
Das wir von allm vbel gefreit, 
Dich Toben mödgn in ewigfeft. 
14. SOTT dem Vater vnd feinem Son, 
' Bon ihm geborn im Hoͤchſten Thron, 
. Defigleihen Dem heiligen Geiſt, 
Sey lob und Ehr in Ewigfeit. 
Lesarten. 1,1. Mhochgel. v. ben. I gebenedeit. — 2. M heilig. — 
8. IKM vnzerth. I Ein. M Eyn. — 4. IK ehr. EIK herrſ. M Madit, 
E. v. Senl. — 2,1. IEM Battr. Son. M Hell. — 2. M vum 
die Schr. (ahue heilig). IK beweißt. — 3, 1. IKM geneunt. — 2. IK 
nit. erfemnt. M Doch nur ein GOtt erkennt. — 3. IK ehr. M felbfldn, 
4. M Eyg. EM vnterſcheid. — 4, 1. IXM Vatter. Sohn, — 2. IK Himm, 
M Alles erfchaffen than. — 3. M dep. IK heiligen. M Heiligen. I gnadt, 
M ®nad. — 4. M Sr. ®ir. — 5,1. E wind. IKM wınd. —  M 
fehlt: Vnd. IHM regiert. M alle. IKM gew. — 8. EIK gheiß. M geheiß. 
IM Mes. MLauff. — 4. M fehlt: Bub. IKM tig. — 6, 1. IEM Sohn. 
M gebobm. Em. — 2. IEM auf. K barmb. — 9, TKM Angenemu. BM 
Menfchheit. — 4. M fehlt: Vnd. M Seel. — 7,1. IEM h. auß ellend 
(M Elend) vns erl. — 2. IKM Die ind T. Mgewalt geweft. IK waren, — 
8. IK Bluͤt. — 4. MErloͤſt (fl. Exled.) IKM auß. IK Hellen glüt. M Höllen 
Glut. — 8, 1. M Heil. IK aud cf. ein). IKM wahrer. — 2. M beyden 
fein Außg. EIK außg. — 3. EIKM Neml. IRM Batter. Sohn. — 4. E 
gleubigen. I Glaͤubigen. K gläubigen. M Olaubigen. E heilt. — 9, 1. EM 
keit, leyt, IM Hertzen. — 2. IK gaaben. M Gaben. — 9 K flerda, 
G. M ftärdts. Gnad. I gnadt.— 4. E fehlt: fie. IK Daß fie beſt. bleiben 
biß in todt. E in den T. M Mit Beftändigfeit biß in Todt. — 10, 1. IM 
Heilige. — 2. M fehlt: O. EIKM vnzerth. IM Ein. — 3. I Selb. M Selb- 
ſtaͤnd. — 4. M fehlt: Bnd. EK barmb. — 11, 1. M Alm. IKM O du 
ewige Einigkeit (K ein). — 23. M fehlt: Vnd. K erf. weiß. — 8. ER 
gätigt. IM Guͤtigk. — 4. M fehlt: all. B tundelh. IK duncheih. M' Dundelh, 


5. Heilig, Heilig, Heilig it Gem, 
Der allmechtig HErr Sabaoth. 

6. Der Himmel und die Erden weit, 
Seynd voll deiner Ehr und herrligkeit. 

7. Der Glorwirdig Apoftel Eher, 
Lobt ond preift dich jmmerdar. 

8. Deßgleichen auch die loͤblich zahl, 
Deiner Propheten allzumal. 

9. Di lobt das vnvberwindlich Heer, _ 
Aller heiligen Martyrer. 

10. Die Beilige Kirch eintrechtiglich, 
Dar alle Welt .beienmet did. 

11. Einen Batter der: berrligkeit, 
Fa ewigwerender Mayerät. 


12. Auch deinen einigen Sotme wahr, 


Belent und ehrt fie offenbar. 
13; Darzu den wehrden Heifigen Geift, 
Der jhr ſtets troſt vnd beyſtand leiſt. 
14. Wir bekennen HErr IESB Chriſt, 
Daß du ein Koͤnig der Glori biſt. 
15. Ein ewig, eingeborner Son, 
| Deines Vatter in Himmels Thron. 
16. Zu erlöfen das Menſchlich gichlecht, 
Jungfrewlichn leib nit haft verſchmecht. 
T7. Du haft vberwunden deß Todes krafft, 
Dein Reich den Ölaubigen aufgemacht, 
18. Du figeft zur Rechten Gottes, 
Sa des gloti deines Basis; 
19. Wir glauben alleſampt gewiß, 
Daß du zufiufftig Michter biſt. 
X. Drumb bisten wir bilff den Dienern beim, 
Die durch dein thhewebares Biut erlofet feyn. 
21. Gib, daß wir mir den Heiligen dein, 
Der ewigen Glort sheithafftig feya. 
22. HERR gib deinem Bold die ſeckigkeit, 
Dad dein Erbtheil werb benebeyt. 
23. Regier fie am zu aller weit, 
Vnd etheb fie zur erigleit. 


DH. Bir bitten dich lieber Herr den dienern dein die du mit deinem theuren 
blutt haft erloͤſt, 
21. Vorſchaff das fie mit deinen heyligen in wiger glory begabet werden. 
2W. Mach felig dein volck fieber Herre und geſegene deine erbſchafft 
23. Vnd ſie in dir erhebe biß in ewigkeyt. 
24. Herr Gott allentag Toben wir dich fleiſſigklich, 
25. Vnd loben deinen namen allezeyt von welt zu weltten ewigklich. 
26. Bewar uns heut O Herre Gott vor aller ſund vnd myſſethat. 
271. Erbarm dich vnſer O Herre Gott vnd ſey vns genedig. 
2. Oein barmhertzigkeit kom vber ons wie wir in dich gehaffet han. 
W. Auff dich Herre ſtehet vnſer Hoffnung, Darumb fo laß vns ewig nicht 
zu ſchanden werden. 
Lesarten aus O. 2. Vater preiſet. Kreiß. — 8. Daſſ. Himel. Engel. — 
4. Cherubin. ſtim. — 5. Heil. Heil. Heil. Herre Bott. —6. Himel. Erd 
find erfuͤl. herligkeit. preiſes. — 7. lobl. Zwelffboten lob. Gott. — 8. alles 
zeit. zall. — 9. Heil. Mert. ſchalle. — 10. heil. Chriſtenheit. Werlet weit. — 
11. Bat. vnmeflig. herligkeit. — 2. einigen Sohn. — 13. heil. Geiſt. 
einigen Tr. — 14. Kön. Ihefu. — 15. Son Gottes. Bat. — 16. Junge 
frawen Leib nicht vorf. — 17. Todes. gleub. Himmelreih. — 18. ſißſt. 
got. deines vaters. — 19. zufünfftig Richter. — 30. tewren blut. — 21. heil. 
glori. — 2. Bold. gefegne. Erb. — 23. bis, ewigfeit. — 24. alle tag. 
fleiffigl: — 285. allezeit. welten ewigl. — 26. fünd. mit. — 27. gnedig. 
Anmerkung. Eine Überfekung aus dem 8. Jahrh. gibt Grimm in: 
Hymnor. vet. eccles. XXVI interpret. Theot. nunc primum edita, 
Göttingae 1830, die daraus oͤfters abgedrudt ft; auch in meinen „Proben 
der deutſchen Poeſie und Proſa.“ 1.2. A. Jena 1851. ©. 13. 


292. Te Deum laudamus, Teutſch, 
im gewönlichem Thon. 
(Mainzer Cantual 123, ganz in Mufil. Corner 308, ohne &. 21.) 


% DIch Gott wir Toben vnd ehren, nn 
Belennen dich einen Herren. 
2. Dip erwigen Batter gut, 
Die gantze Welt ehren thut. 
8. Die Heiligen Engel mannigfalt, 
Die Himmel vnd all Himlifch gewalt. 
4. Auch Cheruhin und Seraphin, 
Schreyen mit vnauffhoͤrlicher ſtin. 


« 





2. AU Engel vnd des Himels Heer, 
Singen dir ohn alle befchwer, 
Auch Cherubin und Serappin, 
Schrein. mit vnauffhoͤrlicher ſtim. 


3. Heilig, Heilig, heilig ift Gott, 
Der Allmechtig HErr Sabaoth, 
Der Himel ond die Erden weit, 
Seind voll deine Ehr und herrligfeit. 


4. Der heiligen Apoftel Chor, 
Auch der Lieben ‘Propheten fchar, 
Auch der Edliſten Martrer zall, 
Lobet dich HErr mit groffem ſchall. 


5. Die gange werde Chriftenheit, 
Auff Erden lobt vnd preift allzeit, 


Dich Vater in dem böchften Thron, 2.5. 


Dein waren vnd einigen Son. 


8 8. Deßgleichen auch mit rechter weis, 


Den troͤſter den heiligen Geiſt, 
Koͤnig der ehren Jeſu Cbriſt, 
Des Vaters ewigr Son du biſt.“ 


7. Der Jungfraw leib haft nicht vorſchmacht, 
Zu erloͤſen das menſchlich gefchlerht, 
Du haft zeuftärt: des todes macht, 

Bund Die glenfing zu Himel bradht. : .- .;: 


8 Du fiht zu der rechten Gottes, 
In der herrligfeit des Vaters, 
Ein Richter du zufünfftig bif, ..' " 
Alles das Todt und lebend if. 


9. Wir Bitten hilff dem dienern dein, 
Die mit deim Blut erlöfet fein, . 
Mad vns mit deim Beiligen heer, j 
Teilhafftig der ewigen ehr. 


10. Gib deinem volck guad, troſt und Heil, .ı 
Vnd gefegue auch dein erbibeil, -.- - 
Vnd regier fle-zm allen zeit, - 

Bud erheb fie in ewigkeit. 


4 





5% 


A. Wir bencdeyen und ehren Bidy, 
Alle tag, jeht vnd ſtrttiglich. 

25. Deinen Namen fobn wir jederzeit, 
Bon erbigfeit zu ewigfeit. 

8 D HERR behuͤt vns diefen tag, 
Bor aller Sind vnd vngemach. 
237. Erbarm dich unfer o Herre Gott, 
Bud gnade vns in aller noht. 

28. Bber vns fey dein barmhertzigkeit, 
Als vnſer befinng zu dir ſteht. 
20. O HERR wir hoffen all in Dich, 
Bor Schand behuͤt une ewiglich. 

Les arten. H bat 430 nach einen Tezt mit „ſtyrbeeleiſon“ nach der 1., 
„Alleluia” nach der 2. und „Gelobt fey Gott und Maria” nad) der 2. Zeile. 
Die wenigen abweichenden Yesasten find: 9, 1. Daffelbe thut au. — 
15, 1. Der ein ewigr.— 2. Deß B. in de H. — 19, 2. zufün. — 0, 1. 
hilff. — 21, 1. Laß vnd auch m. — 22, 1. deim. — 2. Dein e. w. geben. — 
23, 1. Vnd reg. fie zu. — 2. Erheb fle auch im ew. — Les arten aus M, 
1, 1. lobn. v. ehrn. — 2. ein HErrn. — 3,1. bei. — 2. Himmliſch 
Bw. — 4, 2. vmauffhörlihe Stimm. — 5,1. H. H. H. ift vnſer G. — 
2. HErre (ohne D. a.). — 6, 2. vol deine. Herrl. — 7, 1. Glorwuͤr. — 
2. Lobet. preyſt. — 8, 1. Zahl. — 9, 1. vnuͤb. — 2. Heil. — 10,1. 
heilig K. eintraͤch. — 11, 1. Herrl. — 2. Ewigwär. (ohne In). — 12, 1. 
Sohn war. — 2. beten. — 13, 1. wetthen heilgen. — 3. ſtats Tr. Bey. — 
14, 2. Glory. — 15, 1. eingebehmer Som. — 16, 1. Gſch. — 2. Der 
Jungfraw Leib nicht haß verſchmaͤcht. — 17, 1. Todtes Kr. — 2. der. auff- 
gebracht. — 18, 1. fiyft.— A Glory. — 19, 3. aleſamm. — 2. zulünf. — 
%, 1. bilff. — 2. duch dein Bl. — 22, 1. dein. Set. — 23, 2. Ew. — 
24, 1. benedeyn. — 2. AU Zeit und Tage ſtaͤtiglich — B, 1. Dein. — 
2. Ew. Ew. — %, 1. Tag. — 2. Vng. — 28, 1. Bor. Barmh. — 2. Wie 
vnſre Hoff. — 29, 2. behuͤr. 

Anmerkung. Hoffmann hat Nr.206 die erften 6Str. aus Corner 
1625 und fagt, diefe Bearbeitung ſei vieleicht ſchon alt. 


293. Ein ander Te Deum laudamus. 
(Leifentrit1. 0.1 259. PMündiner Gb. 43. Gölner &6.1610, 159. 1619. I, 1985. 
Corner 306.) 


1. DM Gstt wir Gaben vnd ehren, i 
Bekennen dich einen Herren, 
Dich Gott Bater in ewigkeit, 
Ehrt die gantze Welt weit vnd breit, 


> 


578 


Anmerkung. 
fteht immer Alleluja, 


Text aus Reifentrit. 


® 
In GIEM bilden je 2 Zellen 1 SHr., nad) der 1. Zeile 
nah der 2. Zeile Gelodt fey Bott vnd 
Maria. — Walernagel hat Nr. 312 Luthers Überfegung und den 
Hoffmann Rr.208 hat die 1. Str. aus Leifen 
trit und fagt, bei diefer Bearbeitung fei Luthers Text (Herr Gott did 
loben wir) von.1533 benugt worden: 
fchränfung bedarf, wenn man beide Texte mit einander vergleicht. Folgende 


Stellen aus Luthers Text haben die meifte Ähnlichkeit: 
4. Die rhewren mertrer all zumal, 


5. 


loben dich, Herr, mit groſſem ſchal. 
Die gantze werde Chriſtenheit, 
rhuͤmbt dich auff erden alle zeit; 
dich, Gott Vatter im höchſten thron, 
deinen rechten vnd einigen Son. 


. Du König der ehren, Iheſu Ehrift, 


Gott Vaters ewiger Son du bift 


. der jungfram Teib nicht haft verſchmecht, 
. zur.löfen das menſchlich geſchlecht. 
. Ein richter du zufünfftig bift 


alles, das tod und lebend ift. 


294. Das O lux beata Trinitas, Teutfd. 
Cölner Gb. 1610, 123, 1619. 1, 123, Gorner 308.) 


1. O liecht heilige Dreyfaltigkeit, 
Bnd fürnemliche Einigkeit, 
Weil vns entgeht die fewrig Sonn, 
Laß vnſer her dein licht empfahn. 
2. Di Toben wir am Morgen roht, 
. Dit) bitten wir am Abent fpat, 


Dich vnſer demütige Ehr, 
Jetzunder lobt und jmmermehr. 
N 3. Dir Batter fey glory und ehr, 
Vnd dir, O einiger Ehrift Herr, 
Auch dem Tröfter dem H. Geiſt, 


Nun vnd ewiglich allermeiſt, Amen. 


Resarten. 1, 1. MLiecht Heilig. — 4. M Herk. Liecht. — 2,1.K 
roth. — 2. KM Abend. — 3, M demühtige. — 3, 1. K gloxi. M fey greß 
Lob v. Ehr. — 2. MO Ehrift einiger HERR. — 3. M heiligen. 


eine Behauptung, Die großer Ein 


295. Ben der H. Dreyfaltigket. “ 
(Gorner 819.) 


1. O Heiligfte Dreyfaltigkeit, 
Gib deiner lieben Chriftenheit, 
Daß fie dich mög befennen frey, 
Ein GOTT und der Perfonen drei. 

2. O Goͤttlich Sonn, dein Glang vnd Hip, 
Weit vbertrifft Verſtand und Wiß, 
Drey Ding die an der Sonnen feyn, 
Vnd dic ein wenig bilden ein. 

8. GOtt Vatter gleich der Sonnen bift, 
GOtt Sohn Stang von der Sonnen iſt, 
Gleich wie die Hitz der Heilig Geiſt, 
Den man der Welt ein Tröfter heift. 

4 Ohn Glanz nie war Die Sonnen flar, 
Ohn Sohn nie Gott der Vatter war, 
Die Sonn war nie ohn Hit und Glantz, 
Ohn anfang war die Dreyheit gan. 

5. Die Hik von allen beyden geht, 

Bon Sonn vd glank zugleich entfteht, 
Der Heilig Geift die dritt Perſon, 
Kompt auch vom Vatter vnd dem Sohn. 
6. O Menfh bie de die Augen zu, 
Allein das Hertz und Mund auffthu, 
Die Angen ded wie Seraphim, 
Das Sanctus fing mit heller flimm. 

7. D Sonn wir haben fhwach Geſicht, 
Wir koͤnnen dich anſchawen nicht, . 

Mas wir uff Erden nicht verftehn, 
Gib daß wir dort im Himmel fehn. 


BEE 
286. Bon der heiligen Dreyfaltigfeit. 
@eifentriti. 4. 1,1%. 3. 9. I, 106. Eblner Gb. 1610, 123. 1619. 1, 13. 

@orner 310.) 


1. DER HErr und Gott von ewigkeit, 
Der Vater aller gütigfeit, 
Hat alles durch fein Wort formirt, 


Den Himel und die Erd geziert. 
37* 


2. Derfelb Teft Heut auch nicht dauon, \ 
Er wirdt vmmer aus feinem Thron, 
. Regiert und heit Die gantze welt, 
Vnd thut damit was jm gefelt. 


8. Sein Wort und Son ſich zu uns fügt, 
Aus lieb all vnſer ſchuldt vorgnuͤgt, 
Hat vns vordient Die feligfeit, 
Geſchenckt auch feine frömigfeit. 

4. Bnd'was er uns erworben hat, 

Das theilt er aus mit trewen rath 
Der heilge Geift ons alle fampt, 
Durch das wirdige Priefterampt. 

5. Nu helff vns auch der heilge Geiſt, 
Durch feine Gnad am allermeift, 

Das wir folhe gebrauden fein, 

Durch jhn recht from vnd heilig fein. 
6. Lob, Ehr vnd dand ſey ale zeit, 

Der heiligen Drevfaltigfeit, 

Dem einigen ond waren Gott 

Der fey geruͤmet fruͤ und fpott, Amen. 

Lesarten. 1,1.M Ew. — 2. IKM Vatter. M Guͤt. — 3. K 
wort formiert. — 4. IKM Himm. 2, 1. IKM fäft. IK nit. darnon. M der- 
von. — 2. I wurdt. K würdt. EIKM jmmer. IKM auf. — 8. Ik. 
IKM Welt. — 4. IK thüt darmit. IKM jbm. M gefällt. — 3, 1. K wett. 
IKM Sohn. — 2.IKM Auß. M Lieb. IK fhuld. M Schuß. IKM ver. — 
8. IKM verd. IM ©el. — 4. IK friomm. M Froͤmm. — 4, 2. IKM uf, 
EIKM trewem. EM rabt.-- 3.IK heilig. M Den heiligen ©. v. allenfampt. 
— 4.IKM wird. — 5,1. IK Run. IKM heilig. — 2. IKM gnad. — 3. IKU 
Daß. IK foldhes. — 4. IK fromb. M fromm. IKM feyn. — 6,1.IK er. EU 
Dand. —2.M Heil. — 3. IKM wahr. — 4. EIKM gerühmet. IK früh. IKM ſpal. 


29. Ein ander dergleihen Gefang von der heiligen 
Dreyfaltigkeit, _ 
auff das Symbolum S. Athanafij gerichtet, welches von dem feft der heiligen 
Dreyfaltigkeit an, biß auff das Aduent, auch wor manicherley anliegen kegen 
Gott, fan mit fingen oder beten gebraucht werden. 
(Leifentrit 1.9. I, 192. Münchener 6.29. Cölner Gb. 1619. I, 15. Eorner 31.) 


1. WOlauff zu GOTT mit lobes ſchall, 
Das es der Dreyfaltigkeit gfall. 











3. Im anfang if die Trinitat, 
Die ſey gepreifet frü vnd fpatt. 

3. Gott Bater, Son heiliger Geift, 
Stehe vns bey vnd alles leiſt. 


4. Globet ſeiſtu vnd benedeit, 
Du heilige Dreyfaltigkeit. 


5. Du vnzerteilte einigkeit, 
Gang gleicher macht vnd herrligkeit. 


6. Gott Vater, Sohn, heiliger Geiſt, 
Wie vns die heilig Schrifft beweiſt. 

7. Drey Perſonen und nur ein Gott, 
Bon dem alles fein vrfprung hat. 


8 Es werden drey Berfon genant, 
Doch nit mehr dann ein Gott befandt: 


9. Gleicher ehr und beftendigfeit, 
Mit der eigenichafft onterfcheidt. 


10. Gott Bater hat durch feinen Son, 
Himmel vnd Erd erfchaffen thun. 
11. Alles erhelt ex wuͤnderlich, 
Vnd regirt alles gwaltiglich. 
12. Nach feim gheiß helt der Mond fein lauff, 
Vnd die Sonn geht uns teglich auff. 
18. Der Sohn geborn von ewigfeit, 
Hat aus lauter barmherzzigkeit. 
14. Angenommen vnfer Menschheit, 
Vnd uns gebracht zur feligfeit. 
‚, 15. &r bat und Menfchen all erlöft, 
Als wir ind Teuffeld gwalt geweft. 
16. Bnd für vns vergoflen fein Blut, 
Erledigt aus der Hellen glut. 
17. Der heilig Geift ein warer GDtt, 
Bon beiden feinen außgang hat. 
18. Nemlich vom Bater und dem Son, 
Der die Ehriften heiliget ſchon. 
19. Erleucht vnd zuͤnd jhr herken an, 
Bud zirt fie mit fein gaben ſchon. 


2. Er troͤſts und ſterckts mit feiner gnad 
Das fie Bftendig bleiben bis an todt. 
21.0 Beilige Dreyfaltigkeit, 
O vnzexteilte einigfeit, 
22.0 Goͤttliche beftendigfeit, - 
O grundlofe barmhergigfeit. 
23. O ewige allmedhtigfeit, 
O vnerforfchliche mweißheit. 
24. Bnbegreiffliche güttigfeit, 
Erleucht all vnſer dunckelheit. 
26. Von dir Gott wir erſchaffen ſein, 
‚Bad erlöft aus ber hellen pein. 
26. Regire vns mit deiner gnad, 
Darmit vns der boß Feind nicht ſchad. 
271. Das wir von allem vbel gfreit, 
Vnd did) loben in ewigfeit. 
23. Hilff das wir vu8 dir ergeben, 
Bud nad) dein gebotten leben. 
29. Bergebung vufrer miflethat, 
Verleih Göttliche Trinitat. 
30. Erlöß ons von der hellen thall, 
Das wir fommen ind Himmels fal. 
31. Wir bitten Durch dein marter gut, 
Vnd durch dein Rofenfarbes Blut. 
32. Vnd bitten hoch in vnſrem leidt, | 
Dein Göttliche barmherkigfeit. 1 
33. Durch) dein leiden wölft du. uns fein, 
Behüten Traͤid und auch den Wein. 
3. Wir bitten durch dein bittern tobt, 
Das du vns helffſt aus aller noth, 
35. Ein fruchtbars wetter vns verleih, 
Bor hagel bhüt vns ficherlich. 
36. Erbarın Dich aber deine Kindt, 
So in dein Nam verfamlet ſindt. 
37. Chriſte ohn dein huͤlff quſerkorn, 
Seind wir allhie vnd dort verlorn, 


1 Zwiſchen Str. 31—R flebt: „Ein Appendioula wer mancherley anligen.“ 


B Vns ſchicke auch Die Engel dein, 
Die uns bhuͤten vorm feindt unse. .27 
38. Das helff ons GOTT der heilige, 7. © 
Den wir dnruffen allermeift. un 
4. Vnd Maria die Jungfraw rein, N 
Bleite uns all mit freuden heim. 


41. Alleluia fingen wir all, 
Das es der Dreyheit wolgefall. 


42. Zu Diefer Hochgelobten zeit, 
Sey Gott gelobt in ewigfeit. NT 
43. Allelnia ewige freud, " 
Berleih uns Gott und feligfeit, Amen. 


Ledarten. Bei L Iautet die 1. Str. Singen zu Gott mit Tobes 
(hal, Das ed der Dreyfaltigfeit gefall, darauf folgt ad 2. Str. die oben 
mitgetheilte 1. Bei M lautet die 1. Str. Singet zu GOtt mit Lobes ſchall, 
Daß es der Dreyfaltigkeit gefal. 1,2. G gefall. — 2,2. L gepreift. 
M gepreyfet. G file. L früh. M fpat. — 3, 1. LM Batter. GLM Sobn, 
G heyl. GL: beftehe. M Vns feine trewe Hülffe leiſt. 4, 1. GL @elobet. 
M Gelobt. GLM fepft du. benedeyt. — 2. M O heil. G heyl. — 
5, 1. G vmgertheilte. M Vnzertheylte. LM Ein. — 2. M Macht. G Herrl. 
L herf. M Herrlih. — 6, 1. LM Batter. & beyl. — 2. G heyl. — 7, 2, 
G vrfprund. — 8, 1. GL Berfonen. M genandt. — 2. M nit. L als 
(ſt. dann). M denn. GL befannt. — 9, 1. GLM Ehr. G bſtentigk. M felb- 
Kändig. — 2. M Eyg. Gr vonderfcheit. L vnterfcheit. M vnterfcheid. — 
10, 1. LM Batter. GM Sohn. — 2. GLM thon. — 11, 1. GLM wund. — 
2. GLM regiert. M alld gew. G gwaltigfl. — 12, 1: G ghaiß. Mohn. 
L mon. M Mon f. Lauf. — 2. GL gebet. GLM tägl. — 13, 1.M Ew. — 
2. GLM anf. M Barmh. — 14, 2. G Sel. M Seel. — 16, 1. L Bit. — 
2. GLM auß. L helfen. M Höllen. GL giuet. M Stat. — 17, 1. & heyl. 
M wahrer. — 2. GLM beyden. L Außg. — 18, 1. G Nembl. LM Vatter. 
GLM Sohn. — 2. & heyl. — 19, 1. GL zündt. GLM Herk. — 2. GLM 
jiert. M feinen Gaben. — 20, 1. GLM trèſt. M flärdis. Gnad. — 2. M 
Daß. bſtaͤnd. M bleiben. GLM biß in. GL tobt: M Tod. — 21,1. G 
bey. M Heil. — 2. GEM vnzetth. LM Emm. — 22, 1. M Beftänd. — 
2. G grundtf. M Brundl. Barm. — 23,1. GL Allm. M Allmaͤch. — 
2. LM Weiß. — 24, 1. GLM DO vnb. M vnbegreifflih. G güet. L güt. 
M ®üt. — 2. G dundelfeit. M Dumdeld. — 25, 2. G Hellen. LM Höllen. 
M Bein. — 26, 1. GL Regiere. M Regier. Genad. — 2. M Daß (fl. Dar- 
mit). LM böfe. G Feindt. L feind. GL nit. — 27, 1. GLM Daß. gfreyt. 


— 


M übel gefreyt. — 2. M Dich (ohne Bad) I. in der Em. — 28, 2. GM 
Geb. — 29, 1. LM vnſer. GM Mil. — 2. G Verley. LM Verleyh. — 
30, 1. GM SHöllen. GL thal. M Thal. — 2.M Daß. G Sahl. LM Saal. — 
31, 2. G Gottes M. guet. L Gottes m. gůt. M Gottes Marter gut. — 
2. LM of. G Bluet. L blüt. M Blut. — 32, 1. GLM did (fl. hoch). 
onferm. GL leyd. M Leyd.. — 2. G Goͤttlicher. M götil. Barm. — 3,1. 
G feyd wolft Herr v. LI. wolft Herr v. M Leyden wol HErr v. — 
2. G behüeten Traidt. L Traydt. M Traͤydt. — 34, 1. LM Todt. — 
2. LM Daß. GL helffeſt. GLM auß. L not. M nobt. — 35, 1. M Wet. 
GL verley. M verleyh. — 2, GM Hag. bhuͤet. M behüt. GM ſicherleich. — 
36, 1. M Erbarm. über dein. GL Kind. — 2. M Namen verfamblet. GLM 
find. — 37, 1. G Chriſti. M Chrifl. GL hilff. M Hüfffe. L auß. M außer 
kohrn. — 2. GL Sein. M Seyn. verlohrn. — 38,1. M ſchiecke. — 2. G 
bhüeten. L beh. G Feindt. LM Feind. — 39, 1. 2. G Kyrieleyfon, Chriſt⸗ 
elehſon, Das heiff ©. d. heylig G. L Kyrie eleifon, Chriſte eleifon, Das 
h. v. Ged. h-G. MKyrie eleiß, Chriſte eleiß, Das h. vnns G. d. h. G. — 
40, 1. L du (fl: die). G Junckft. — 2. GL Schickn (ft. Bleite). M Hefff 
ct." bleite) allen. GM frewden. — 41, 2. MDaß er der Deenfettige 
gefall. — 42, 1. GL diſer. GLM ho. M Zeit. — 2.M Ew. — 4,1. 
G frewv. M Frewd. — 2. GL Berley. M Berleyh vnns ©. und dSeligk. 
-Anmerfung. In GL ſteht nah der 1. 3. jeder Str. Allelnia und 
nad) der 2. 3. Gelobt fey Gott und Maria, wie in Rr. 298. — Die 
St.‘ 4- 28 eben, mit unbedeutenden Abweichungen in A. 290. St. 1-13. 


298. Ritaney von der Allerheiligften Dienfatttgtkit 
(Sorner 314.) 


1. O Du Allmaͤchtige Gottheit, 
D Du Allwiffende Gottheit, 
D Du Barmberkige Gottheit, . I, 
Deß Batters, Son und Heilger Geil 
Ich Tiebe Dich) mein hoͤchſtes Gut, 
00,505 lobe Did mein Herr vnd Gott; 
' | Erbarm dich vnſer alle, | 
Deinen gerechten Gnad vermehr, 
Die Todtſuͤnder zu dir bekehr, 
Deine verſtorbne troͤt O HERR. 1 
2, O du hochberuͤmbte GOttheit, 
D du allerwehrtefte Gottheit, 
D du ewige Gottheit. 


1V.4 f. werden bei jeder Str. wiederbolt. 


[2 





Br O du Chrenreiche Gottheit 5. 
O du frewdenreiche Gottheit, 
O du friedreiche Gottheit. 
4. D du allerguͤtigſte GOttheit, 
D du glorwuͤrdigſte Gottheit, 
D du Gnadenreihe CGOttheit. 
5. O du bochheilige Gottheit, 
O du allerhoͤchſte Gottheit, 
O du bonigfüffe Gottheit. 
6. O du immermehrende Gottheit, 
* D du fo koͤſtliche GOttheit, 
O du fo Tiebreiche GOttheit. 
7. O du.fo' mächtige Gottheit, 
D du fo mildreihe Gottheit, 
O du fo nothelffende Gottheit. 
8. O vus fo nutzliche Gottheit, 
O uns fo nothwendige Gottheit, 
D du. fo obflegende Gottheit. 
D du preißwirdige Gottheit, 
D du allerreichfie Gottheit, 
D du allerfeligfte Gottheit. 


10.0 du allerſchoͤnſte Gottheit, 
O du allerfäfte Sottheit, 
D du teofireiche Gottheit. _ 
11.0 du unbegreiffliche Gottheit, 
O dnu vnaußſprechliche Gottheit, 
O du vnendliche Gottheit. 
12. O du vnuͤberwindliche Gottheit, 
O du allerweiſeſte Gottheit, 
O du allerzierlichſte Gottheit. 


o 


299. Feſt der allerheiligften Dreiheit Gottes, 
Bnter den Profen dieſes Feſts, wird vom Volck denbſch geſungen. 
Gaicel 116.) 


Des helffen vns die Namen drey, 
Die Einige Gottheit wone vns bey, 
Gott der Vater, und der Son, . 
Vnd der heifige Geiſt, Kyrie eleefon. 
Anmerkung Wackernagel Rr. 144 hat den Test aus Wicel. 





300. Ein Bitlied auff daus feft ber zeiligen Dieyfaltigleit. 
(Reifentriti. %. I, 194. 3, N I, ‚ 195.) 


1. 9 Here Gott vater ı won ne bey, 
Vnd laß vns nicht Verterben, 
Mach und von aller ſuͤnden frey, 
Das wir darin nicht flerben, - - 
Denn wir gar ontüchtig fein, 
Bor dir was guts zu bandlen, 
Hilff und durch die gnade dein,- 
Das wir im Glauben wandlen, - 
Mit vehtem Glauben vns begab, 
Domit wir. dich erkennen, | 
Vnd allzeit mit dand vnd lob, 
Bon Hergen Vater nennen, 

Wie du vns durch Chriſtum heiſt, 
Das hilff vns im heiligen Geiſt 


2. O Jeſu Chriſt du lebend vbrodt, 
Las vns dein ſchmack genieſſen, 
Weil vns der Schlangen liſt vnd rath, 
So toͤdtlich hat gebiſſen, 
Hilff das dein vordienſt vnd werck, 
Vns mach geſundt die wunden, 
Vnſer arme gewiffen fer, 
Die Sathan Hat gebunden, . . .:! 
Speis und mit deim Leib: vnd Blut, 
Das wir in dir bekleiben, 
Gib vns gnad in vnſerm muth, 
In deiner lieb zu bleiben, 
Das vns nichts abwend von dir, 
Das hilff vns du einige zier. 


Ber: O heiliger Geiſt dur waren Gott | 
u Las uns dein werd erfaren, u 
Wenn ons augteifft die angft und noth, 
Wolſt deinen ttoſt nicht fyarın, - 
Du bift vnſer hoͤchſtes pfandt, 
Dom Vater zugeciget, 
Mach den glauben dns dekandt, 
VBud zuder lieb geneiget,/ 





Goͤttlich Tieb entzuͤnd in ung, 2 
Das wir thun deinem willen, 

Ohn dein huͤlff iſts gar vmb fonft, 
‚Bufer gewiſſen zuſtillen, 

Deine. gnade thuts am meiſt, 

Die gib vns O heiliger Geiſt. 

Lesarten aus. 1,1. (Roten und Text, Noten) Bater. — 2. (R.) las 
vert. (R. verd.). — 3. (M.) allen. — 8. (NR. CR.) glauben. — 9.(R. OR.) 
glauben. — 11. (T.) Lob. — 12. (N. CN.) hertzen. — 2, 8. raht. — 
4. tödl. — 7. arm. — 9. deinem. — 11. mutt. — 14. helff. — 3, 1. 
beilger. — 9. Göttliche, — 12, gwifien. — 13. gabe (fl. gnade). 


301. Ein anders von der heiligen Drepfaltigkeit. 
(Seifentriti. A. I, 197. 3. A. 1, 197. Göfner Gb. 1019, 12. 1619. 1, 12%) 


1. HErr Gott Vater in ewigkeit, 
Der du durch dein Allmechtigkeit, 
Haß als erſchaffen weiſiglich⸗ 
Nehrſt vnd erbelſt alls gnediglih. — 7 
—2. In dieſe Welt vom hoͤchſten Thron 1F 
00 Haftu gefandt dein lieben Son, 
ar aus lauter barmherpigfeit, 2 
Zu vnſer aller Seligkeit. en 
3. Gib dad wir ſolch gnad erkennen 
Alls finder nach dir vns ſehnen, 
. Damit wir ung, dir gantz ergebn,““ 
0... %8nd ftets nach deinem willen Tebn. 
A. O Gottes Son HEre Jeſn Ehe, , 0:0... 
Der du für ons Menfch worden bifl,.  ::: . . :- 
Vnd gelehrt den weg der warheit, 
Zu der ewigen Seligfeit. 
Zu B Der da aus der ewigen no,  : 753 
Vus erläft haſt duch deinen Todt, 
Vnd vns goͤffnet des Himels Pfort, 
Gib das wir gleuben deinem Wort. 


6. Hilff Das wir dir ſtets dandkbar fein, 
Vor alle gnad vnd wolthat dein, 
Leben: nach deim willn wirdiglich, 
VMDnu nach vnſerm bruff Seliglich. 


7. O Gott tiöfter heiliger Geiſt, 
Der du beiligft teöft, vnderweiſt, 
Vnd erleuchſt der gleubigen gmüt, 
Machſt fie Tebendig durch dein gät. 


8 Wir bitten dich demuͤttiglich, 
Heilig und lehr uns anediglich, 


FT Troͤſt und in aller angft und noth, 
Bee u | Bund erleucht und mit deiner gnad. 
7779 BVnſer bergen gnedig ertzuͤnd, | 
or Wh vns vor befleckung vnd fünd,' 


Das wir vor allm boͤſen befreit, 
Durch dich kommen zur ſeligkeit. 


10. O heilige Dreyfaltigkeit, 
Ein warer Gott in ewigkeit, 
Dein Chriſtenheit beſchuͤtz vnd mehr, 
Zu deines heilgen Nahmens Ehr. 


Lesarten. 1, 1. IK Vatter. — 2. IK afln. — 3. EK als. I one. 
IK weifl. — 4. IK Nerft. ale. — 2, 2. K Haft du. IK Sohn. — 3. IK 
auß. EI Barmh. — 3, 1. IK daß. folde. E Gnad. — 2. EIK Kinder. 
IK fegnen. — 3. IK Darmit. ergeben. — 4. K fteß. E deinen. IK leben. — 
4, 1. IK Sohn. — 3. I Warh. — 4. IK ſel. — 5, 1. IK auf. I noht. — 
2. E od. IK todt. — 3. IK ged. Himm. port, — 4. I daß. I Gl. 
K glau. wort. — 6,1. IK daß. K fteß. IK dand, I ſeyn. —2. IK Für. — 
3. IK deinem willen gnediglich, — 4. IK beuiff fel. — 7,1. IK Ir. — 
2. E vnterw. — 3. IK gläub. gen. — 4. IK Mad). nach deiner guͤt. 
8, 1. I demuͤtigl. — 3. I noht. — 4. I gnadt. — 9, 1. IK entzünd. 
2. IK Behüt. I Sind. — 3. IK Daß. allem. gefreyt. — 4. E Sel. — 
10, 2. IK wahrer. — 8. L ſchuͤtz vnd beſchirm. — 4. L heiligen. EIK 
Ramens. IK ehm. 


802. Der Eatbolifhen Kichen ſehr alter hochlieblicher Gefang. 
Adesto sancta Trinitas. 
(Leifentrit 3. X. I, 200.) 


4. Steh bey vns heilige Dreyheit, 
Gleicher glantz, einige Gottheit: 
Der aller ding ein anfang bit, 

Bnd ach von feinem end nichts wiſt. 





2. Das Himliih Heer dich lohet fer, 
Es bett dich an und gibt die ehr, 
AL was von dir beſchaffen iſt, 
Lobt vnd ehrt dich zu aller frift.- 

3 Wir au dein untertbenigem, .. . 2.1: 
Sindt mit gebet hie zugegen, 
Woͤlſt vnſre demütige bett, 
Zaflen. bey dir gewinnen ftet. 


- 4. Wir gleuben das du bift ein Licht, 


308. Ein anderd domit je und allweg zu beſchlieſſen. 


a Lies: ſeim. 


Welchs wir ehrn dreyfach vnd einig, 
Anfang vnd endt genant biſt, 
All geiſt lobt dich zu aller friſt. 

5. Dem vngeborn Vater ſey preiß, 
Vnd fein? einign Sohn gleicher weiß 
Lob ſey auch dem heiligen Geiſt, 
Der Gott einig vnd dreyig iſt. 


(2eifentrit 1. A. I, 19. 3. X. I M.) 


1. GOTT Bater im Höchften Thron, 
Wir bitten allermeift, + 
Durch Jeſum dein lieben Son, . 
Send vns den heilign Geift, 
Das er vus lehr warkeit, 

Bnd dein willn volbringen,. 
Das wir von jrthum gefreit, - 
Alls böß vberwinden. 
2. Iheſu du bift die warheit, 
Der weg vnd das Leben, 
Wolſt und aus darmhergigfeit, 
Dein heilign Gelft geben, | 
Das wir dich recht erkennen, ' 
Dein gebot erfüllen, 
- Dein Heilig Wort vernehmen, - ' 
Leben nad) deim willen. 


en [} 


3. O Tröfter heiliger Geift, 


Kom zu uns mit gnaden, 
Das uns von dier vnderweiſt, 
Der boͤß nit mag fchaden, 


Anmerfung. Rı. 304 it dasfelbe Lied, nur ift faſt jede Zeile darin 


länger. 


Vor ſchand vnd fünd vns behüt,. " 


Regier und gnediglich, | 
Entzänd vnfer herk vnd gmüt, 
Di zu lobn Ewiglich. 


304. Ein anders an die heilige Dreyfaltigkeit, 
damit je vnd allweg zubeſchlieſſen, Kan vnd mag auch durchs ganzge Jar, 


andechtig geſungen werden. 
Eeiſeurrit 3. A. LI, %01.) 


1. GOTT Vater obn im hoͤchſten Thron, 


Wir bitten di am allermeift, 
Durch Jeſum deinen lieben Son, 
Sende vns den heiligen Geiſt. 


2. Der vns lehr die rechte warheit, 

Bin deinen willen vorbtingen, 
Das wir vor jrthumb wern gefreit, 
Vnd alles boͤſes vberwinden. 


3. Jeſu du biſt ſelbſt die warheit, 


Der weg vnd das ewig leben, 
Wolleſt vns aus Barmhergigbeit, 
Deinen heiligen Geiſt geben. 


4. Das wir dich recht moͤgn erkennen, 


Vnd deine Gebot erfüllen, 
Dein heiliges Wort vornemen, 


Auch recht leben nach deim wiffen. 
5. O Troͤſter du heiliger Geift, 


„som zu vns mit deinen guaden, 
"Das und alln von dir vnterweiſt, 
Der böfe Feindt nicht mag ſchaden. 


6. Bor fand vnd todſuͤnd vns bhuͤt, 


Auch vns ſſtets regier gnediglich, 
Endzuͤnd vnſer hertz und gemuͤt, 


Dich HExr zu loben ewiglich, Amen. 


Anmerkung. ©. Rt. 308. 





Fünfte Abtheilung. 


Frohnſeichnamsfeſt, Altarsf aßrament, 


805. Bff das heylig Feſt des zarten fronleychnams Chriſti 
vnd zur zeyt gemeyner proceſſion, ſo mann das heylig Sacrament vmbtregt. 
Pange lingua gloriosi. 


(Behe 55. N. A. 66. geifentrit1. 9.1,2%11. 3. A. 1, 218. Bataffer 125. 
Gölner Gb. 1810, 127. 1619. 1, 127. Gorner 416.) 


1. Mein zung erklyng vnd froͤlich ſyng, 
Von dem zartten leychnam fron, 
Vnd von dem Bint:und koſtlichen ding, . -: 
Das goſſen hat der welt zu win. ur ae 
Frucht des leybes, at. 
2. .NMAeynes wenbes, u. —.. oo. 
ar. = ..03.:3Drkonig aller volcker ſchon. nt 
I BB geboren außerkvren. nn 
mh EEE Vom der zartten Jundfraw fein © 0.0 
ET Bey ons drey vnd dreyſſig jharen..  : Ey 
ni Außgefprengt den fomen fein, DE BE 
07 Da befchloffen, | DE 
Vnuerdroſſen, 
Sein zeyt in wunderwergk vnd peyn. 





3. Auff das! letſten nachtmalß eſſen, 
Als er bey den brüdern faß, 

Das Geſetz wardt nit vergeflen, 
Als er das oſterlemlyn aß, 
Wolt er fenden 

Mit feinen benden, 

Den Jüngern ſich zu einem maß, 

4. Das wort war fleyſch vnd hatt das brodt, 
Mit feym wort zu fleyſch gemacht, 
Mein verwandelt fih in blut, 
Wiewol vernunfft das nicht verftadt, 
Vus zufterden, 

Iſt zu merden, 

Allein ein gutter Glaub ift nodt. 


5. Darumb laft vns fleiffig ehren, | 
Ein fo aroffes farrament, . . _ | 
Das new iſt und macht aufhören, | 
Das geſetz des alten Teflaments, 
Vnſer glauben, 
Den wir haben, 
Sol’ erftatten vnſern verſtandt. 


6. Lob vnd freud ſey Gott dem Vatter, 
Gott dem ſohn ſey heyl vnd preyß, 
. Krafft zyr ewig fegen.gubt er, . . , 
‚Dem geyſt des vonn ihn beyd entfpreuft, 
Lob des gleichen, 
Evwiglichen, 
Von ihm alle gnad und tugent ſleuſ Amen. 
Lesarten. 1,1. EM Zung. OEBIE erkling. fing. Merkling. fpring. — 
2. CEFIKM zarten. CEIKM Leichnam. F Ietchnd. — 8. IK vom (fl. von 
dem). C (Text) Blüt. FIK Blůt. M Blut. CH:Böftlihn. M Löftlichem. 
CEFIEM ding. — 4. F Ds. IKM vergoffen. .CH'Welt. M fehlt: der 
welt. F zulon. M Ion. — 5. M:d&rucht deß 2. CEIK leibes. — 6. CE 
reines. F raines. IKM reinen.. CEIKM Weibed, F weißes. — 7. CRIEM 
König. F fünig. CEM-Bölder. C (Text) Volcker. M fehlt: fon. — 
2, 1. M gebobren. GE auff. M außerfohren. — 2. GEF zarten. IKM Ber 
einer (fl. V. d. 3.) E Jungft. IKM Jungfrawen,, — 3. CEIKM dreiſſig. 
F dreißig. CEK Jaren. F jaren. I Jahren. M Jahre. — 4. C Ausb ge 
fprenget. Ei Außgefprenget. CE ſamen. Fſemen. TEM Samen. — 7.CEFIR | 


1 Les: des. Zu nn z 
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zeit. Finn. CEFIK wunderwerd. pein. M Mit Wunder das Leben fein. — 
3, 1. F des. M deß. CEFM legten. IK letzte. CE nachtmals. EIK Nacht⸗ 
mals Eſ. — 2. CE Brüdern. IKM Jüngern. — 3. IK Des. M Deß. CE 
gefeß. F Gefeg. CEFIKM ward. CEM nit. K nie. — 4. M eı8 (fl. er 
dad). CE Oſterlemlein. FKM Ofterlämblein. I Ofterlemblein. — 6. CEM 
fein. M Händen. — 7. C ZJungern. F Jüngern. zu. IK einer fpeiß cf. e. 
m.). MS. fi felbft zur Speiß. — 4, 1. IKM Wort ward. CEIKM fleifch 
(M Fl. hat auch d. F fleifch vnd hat d. Cdz. C brod. M Brod. E brodt. 
F Brot. IK brot. — 2. CF fein. F zu. CF fleifh. EIKM Zu fleifch 
(M Fl.) gemacht mit feinem (E feim) wort (M W.). — 3. CE Der Wein 
(F fehlt: Der) verw. (P verwandlet) fih in (F inn) blut (Fblit). E Der 
Wein ins biut ſich vermandin that. IK Der wein fih in blüt verwandien 
thet. M Der Wein fih ins Blut wandien thut. — 4. M dern. K daß, 
EFIK nit. E verftat. F verftabt. IKM verfieht. — 5. IKM Reine berken 
(M H.). — 6. IK Wol zufterden. M Wol zu ftärden. — 7. CE fefter 
(fl. gutter). IK vefter. F güter. CF glaub. CEK noth. I noht. M Sft ein 
fefter Glaub genug. — 5, 1. Flaßt. fleißig. — 2. IKM hohes (fl. groffes). 
CEFIKM Sac. — 4. CEM G©feß. IK Geſetz. E Alten. — 5. CEIKM 
Glauben. F glaube. — 7. CE Sol. F verfiand. M Berftand. — 6, 1. 
EFIK frewd. F ®ot. CEF Bater. M Lob nd Glory G. d. V. — 2. F 
Got. CE Son. F Sun. IKM Sohn. CE heil. F hail. M Heyl. CE preis. 
IK preiß. M Preyß. — 3. CE zir. F zier. IK zierd. CEFIK gibt. M K. 
v. Segen, Heyl und groß Ehr. — 4. CF geift. EIK Geifl. CEFIK von. 
CF in. E jnn. IK jhn. C beid. Fbaid entfpreußt. M Sey auch Gott dem 
beifigen Geiſt. — 5. C deigl. EFIK deßgl. — 6. F Ewigkl. M Gleiche 
Ehr drey Perfonen. — 7. CEIK jm. F jhm. EFIK al. E thugent. IK 
tugend. F fleußt. M Bon dem all Gnad berfleuft. 

Anmerkung. Der Hymnus wurde fhon frühe überfeßt. ine Über- 
fegung aus dem 14.—15. Jahrh. aus einer Wiener Handfhrift enthalten 
meine Kirchenlieder S. 176. Eine aus einer Münchener Handfchrift vom 
3.1422 hat Hoffmann Nr. 184, eine aus einer Berliner Handfchrift 
vom %. 1491 derfelbe Nr. 185. Diefer letztere Text ift dann mit unbe- 
deutenden Abweichungen in das Nürnberger Endiridion 1525 übergegangen 
(bei Wadernagel Rr. 157). „Die 3. und 4. Str. fheint bei den Evans 
gelifhen bald Anftoß gefunden zu haben: das Erfurter Gb. 1827 hat dafür 
eine andere Strophe eingefchoben. Doch finde ich noch den Text des Nürn⸗ 
berger Enchiridions im Lutherifchen Gb. Magdeburg 1540." Hoffmann. Als 
der ältefte Text galt bisher der in: „Volegung der hymbs etc. 1494 gedrudte, 

Lesarten aus der Berliner Handfchrift unter A, aus der Vslegung 
unter B und aus dem Erfurter Endiridion unter C (nur die andern Wörter, 


nicht die orthogr. Abweichungen). 1, 3. ABO fehlt: und, beide haben koſt⸗ 
Refrein: Kathol. Alechenlleber ıc. I. Sb, 98 
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lichen. — 2, 2. A reinen cft. zarten). — 4. A gebreitet us d. — 41. 
ABC Fleifch aus worten (wort) und. wares brot. — 2. ABC aus wert 
zu. — 5, 5. A der glaube mag leren vnde meren was vnfer fin nit hat er- 
fent. Sinn vnd ſchawen wenig bawen der glaub iſt das fundament. E Der 
glaub leren macht vns mehren was vnſer finn nit han erfent. 


306. Der Hymnus Pange lingua anderwegs verdentfät. 
(&eifentrit 3.9. I, 216.) 


1. MEin Zung erfling zu aller frift, 
Vom zarten leib Jeſu Chrift, 

Vnd von dem foftbarlichen blut, 
Welchs goßn bat der welt zu qutt, 
Der König aller Bölder Chriſt, 
Der von Mary geborn if. 

2. BDns ift er geben ond geborn, - 

Aus der Jungfraw aufferforn: 
Hat anff dieſr welt beferet, 
Sein göttliht! wort geleret: 
Vnd fein leben bie auff Erden, 
Mit gros wunder thun enden. 

3. Do er in? legten abendteffen, 
Mit den brüdern war gfeflen, 
Vnd das Ofterlamb Hat aeflen, 
Wies in gieh war geheiſſen: 
Gab er fich ſelbs zu einer ſpeis, 
Den Juͤngern gar wunder weiß. 

4. Das wort das fleiſch worden hats Brodt, 
Mit feinem wort zu fleifh gemacht, 
Mein er in Blut verwandelt bat, 
Obs Schon vnſer fin nicht verftaht, 
Sol doch der glaub das herzz fterden, 
Vnd alweg in vns wirden. 

5. Darumb wir ſolch Sacrament ſembtlich, 
Sollen ehren demuͤtig: 

Es ſoll auch das alt Teſtament, 
Weichen dieſem Sacrament: 

Vnd der glaub ſoll erſtatten fein, 
Was mangelt an vnſren ſin. 


Batch. — »Lied: im, wie auch 3 4. 


⸗ 





6. Glori fey Gott im hoͤchſten thron, 
Lob fey Chriſto feinen Sohn, - 
‚Der uns fein koſtbars Blut und Kleifch, 
Nachgelaſſen bat zur fpeis, 
Ehr ſey auch dem heiligen Geiſt. 
Der von jhn beyden außreiſt, AMEN. 


307. Der Hymnus Pange lingua auff ein ander weiß. 
(Golner Sb. 1610, 128. 1619. I, 128. Corner 417.) 


1. MEin zung thüt mit freuden flingen, 
Bon gheimnuß des Leichnam zart, 
Vnd von thewren Blüt zu fingen, 
Das die leibs frucht edler art, 
Aller Welt das beyl zubringen, 

Hat vergoffen vnerfpart. 


.2. Vns geboren, vns gegeben, 
Auß einer Jungfrawen rein, - 
Führet in der Welt fein leben, 
Sein Wort thet er pflanken fein, 
Schloß alfo fein wandel eben, . 
„Das wol mag ein wunder feyn. 


3. In dem letzten Abendefjen 

Saß er mit den Brüdern fein, 
Des Gefeß ward nicht vergeflen, 
Er aß daß Ofterlemblein, | 
Gab ſich felbs ein fpeiß zu effen 

Mit feinen eignen henden rein. 

4. Das Wort fleifch Hat angenommen, 
Macht durchs wort auß brot und wein 
Sein Fleiſch und Bluͤt, uns zu frommen, 
Wann vernunfft dazu fagt nein, 
Soll den bergen aller frommen 
Am Glauben gnug feyn allein. 


5. Darumb laft ons ehr erzeigen 
Solchem groffen Sacrament: 
Das alt Ofterlamb foll weichen 
Diefem newen Teſtament: u 
Was verftand nicht fan erreichen, 
Sof der Glaub faffen behend. 
88* 
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lihen. — 2, 2. A reinen (ft. zarten). — 4. A gebreitet us d. — 4,1. 
ABC Fleiſch ans mworten (wort) vnd wares brot. — 2. ABC aus wert 
zu. —5, 5. A der glaube mag leren vnde meren was vnſer fin nit hat er- 
fent. Sinn vnd fchawen wenig bawen der glaub ift das fundament. E Der 
glaub leren macht uns mehren was vnfer finn nit han exfent. 


306. Der Hymnus Pange lingua anderwegs verdentfät: 


(Reifentrit 3.9. I, 216.) 


. MEin Zung erfling zu aller frift, 


Vom zarten leib Jeſu Chrift, 

Vnd von dem foftbarlichen blut, 
Welchs gopn hat der welt zu qutt, 
Der König aller Voͤlcker Chriſt, 
Der von Mary geborn ifl. 


Vns ift er geben vnd geborn, - 
Aus der Jungfraw auſſerkorn: 
Hat anff dieſr welt beferet, 

Sein göttliht ! wort geleret: 

Vnd fein leben bie auff Erden, 
Mit gros wunder thun enden. 


. Do er in? letzten abendteffen, 


Mit den brüdern war gſeſſen, 
Bnd das Oſterlamb hat geſſen, 
Wies in gſetz war geheiffen:: 


Gadb er ſich ſelbs zu einer fpeis, 


Den Juͤngern gar wunder weiß. 


. Das wort das fleifch worden hats Brodt, 


Mit feinem wort zu fleifh gemacht, 
Mein er in Blut verwandelt bat, 
Obs Schon vnſer fin nicht verftaht, 
Sol doch der glaub das hertz fterden, 
Vnd almeg in uns wirden. 


. Darunıb wir ſolch Sacrament fembtlidh, 


Sollen ehren demuͤtig: 

Es foll auch das alt Teftament, 
Weichen diefem Sacrament: 

Vnd der glaub foll erftatten fein, 
Was mangelt an vonfren fin. 


Bea: gottlhich. — Died: im, wie auch 3, 4. a 


6. Glori fey Bott im hoͤchſten thron, 
Lob fey Chriſto feinen Sohn, 
‚Der uns fein foftbars Blut und Fleiſch, 
Nachgelaſſen bat zur fpeis, 
Ehr fey auch dem heiligen Geiſt. 
Der von jhn beyden außreift, AMEN. 


307. Der Hymnus Pange lingua auff ein ander weiß. 
(&dlner Sb. 1610, 128. 1619. I, 128. Gorner 417.) 


1. MEin zung thuͤt mit freuden fingen, 
Bon gheimnuß des Leichnam zart, 
Vnd vom thewren Blüt zu fingen, 
Das die feibs frucht edler art, 
Aller Welt das hevl zubringen, 

Hat vergofjen vnerfpart. 


.2. Vns geboren, vns gegeben, 
Auß einer Junafrawen rein, 
Führet in der Welt fein leben, 
Sein Wort thet er pflangen fein, 
Schloß alfo fein wandel eben, , 
‚Das wol mag ein wunder feyn. 


3. In dem legten Abendeffen 
Saß er mit den Brüdern fein, 
Des Geſetz ward nicht vergeſſen, 
Er aß dab Ofterlemblein, 
Gab ſich ſelbs ein fpeiß zu eſſen 
Mit feinen eignen henden rein. 


4. Das Wort fleifeb hat angenommen, 
Macht durchs wort auß brot und wein 
Sein Fleiſch vnd Bluͤt, uns zu frommen, 
Wann vernunfft dazu fagt nein, 
Soll den bergen aller frommen 
Am Glauben gnuüg feyn allein. 


5. Darumb laft uns ehr erzeigen - 
Solchem groffen Sacrament: 
Das alt Ofterlamb foll weichen 
Diefem newen Teſtament: | 
Mas verftand nicht fan erreichen, 
Sol der Glaub fafien behend. 
38° 
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6. Gott dem Batter und dem Sohne, 
Sen hoch ehr vnd preiß bereit, 
Lob, heyl, Erafft und frewden wonne, 
Gleich fey and gebenedent, 
Der von jhn auß einem Throne, 
Hergehet von ewigkeit, Amen. 


Lesarten. 1,1. M thut. fremden. — 2. M Gheimnuß def. KM Leich- 
nams. — 3.M Blut.— 4. M Daß die Leibsfr. — 5. M Heyl.— 2,1. M ge 
bohren. — 2. M Jungfraw. — 3. K leden (Drudf.). M Leben. — 5. KM 
Wandel. — 6. M Daß. Bun. — 3,3. M De. K war. — 4. M dad 
Ofterlämblein. M Ofterlämmelein. — 5.M felbft. Speiß. — 6.M fein eygnen 
Hän. — 4,1. M Fleiſch. — 2. M Wort. Brod. Wein. — 3. M Blut. — 
4. M Bern. darzu. — 5. M dem H. — 6. M gnug. K fein. — 5, 1.M 
Ehr erzey. — 3. K diſ. — 5. M Berft. — 6. KM Sol. — 6, 2. M Ehr. 
Preyß. — 3. M Heyl, Kr. freu. — 5. M ihm. — 6. M Em. 


308. Der Sequens Lauda Syon Salvatorem. Teutſch. 


(Colner Gb. 1610, 129. 1619. 1, 129, Corner 418, bei dem je 3 Berfe eine Strophe 
bilden.) 


1. Lobe Syon deinen Herren, 
Deinem Heyland gib fein ehre, , 
- Mit Lobſpruchen vnd gefang, 
Frew dich, dann er ift fo herrlich, 
Daß du ihn fanft loben warlich, 
Nicht gnuͤgſam dein lebenlang. 


2. Heut wirt in der Kirchen Gottes, 
Sacrament des Himmelbrotd 
Anzubetten fürgeftelt 
Welchs der Herr den zwölf brüdern, 
Als den vrſprung aller gütern, 

Hat zu eſſen außgetheilt. 


3. Drumb fol heut fein Lob erklingen, 
Vnd hoch durch die wolden dringen, 
Zum gefternten Gotteshauß, 

Denn diß grofie Sacrament, 
Vnd fein vrfprung und feiner redei 
Legt und diſer Feyrtag auf. 


Lies: ſein ende. 








v 
. Der new Koͤnig und Regente, 
New Geſetz, new Teſtamente, 
New Oſtern lobeſan, 
Erleuchten mit jhrer klarheit, 
Erfuͤllen mit jhrer warheit, 
Der alt Figuren alleſampt. 


. Was Chriftus in feinem Nachtmal 
Hat verrichtet vnd befohlen, 

Thin wir zur gedechtnuß fein. 
Durch fein mechtiges Wort alleine, 
MWeifen! wir Brot und Weine, 

Zu eim gnaden Opffer rein. 


. In dem Opffer vns zu güte, 


Wirdt brot fleifch, wein wird zu bluͤte, 


Welchs doc feiner merden Fan. 
Ja ſolch werd begreifft mit nidhte, 
Der verftand, noch das gefichte, 
Allein der Glaub nimbt es an. 


. Bnder beiderley geftalten, 
Wunderbarlich feyn und walten 
Ehrifti wahres fleifch vnd biut. 
Vnd zwar in den zeichen beide, 
Ehriftus gank vnd vngeſcheide, 
Benderfeitö verbleiben thuͤt. 


. Alfo wirdt er vollenfommen 
Bon den Ehriften eingenommen, 
Vnd wirdt auch verzehret nit. 
Einer empfabt jhn alleine, 
Oder taufent in gemeine, 

Der ein nimpt fo viel als fie. 


D. Güt und böß empfahen jn beyde,. 


Aber fehr weit onderfcheiden 

Die frucht jhrer nieffung if. 
Denn den güten wirdt das leben, 
Den böfen der Todt gegeben, 

O merd diß, und hät did Chriſt. 





4 Lies: Weihen. 
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10. Nach gebrochnem Sacramente, 
Glaub vnd dich dauon nit wende, 
Daß ein jedes ftüdle bhende 
Als viel Das gank in jhm belt, 
Dann dig ift Die ware Summe 
Des verborgnen heiligthumbe, 
Gſchicht fein gewalt, vnd kompt nichts umbe, 
Wann das brochne Brot zerfelt. 


11. Schawt das Brot der Engeln heilig, 
Wirt ein Pilger fpeife felig, 
Macht die Kinder Gottes froͤlich, 
Vnd gehört nit für die Hund. 
Dig ift Iſaac vnſchuldig, 

Vnd das Ofterlamb gedultig, 
Bnd die fo Gott feynd gehüldigt, 
Haben diß Manna alle ftuudt. 

12. Outer Hirte Jeſu Chriſte, 

Du vns weide, du uns frifte, 
Widrs teuffels kunſt und Tifte, 
Entlich zeig vns die wolluͤſte, 

Die dein Erben ſeynd bereit. - 
O Jeſu did) zu und wende, 

Deut vns dein hilff vnd hende, 
Daß wir dort nad) diefem ellende, 
Dein Tiſchgaͤnger feyn ohne ende, 
Am Tiſch der vnſterblichkeit. 
Amen, Alleluia. 


Lesarten aus K. 1, 3. Lobſpruͤchen v. gefing. — 6. anugfam. — 
2, 3. furg. — 3, 6. Feyertag. — 5, 5. mweihen. — 6, 1. gute. — 6. nimbt. — 
7, 1. beyd. — 6. beid. — 8, 4. empfahet. — 11, 2. Wird. — 8. flund. — 
12, 5. feind. — 9. fein. | 

Lesarten aus M, der fein ü bat. 1, 1. Sion. — 2. Ehren. — 
3. Lobfprü. Se. — 5. Das. — 6. Leb. — 2, 1. wird. — 206 
Himmelbrodtes. — 3. Anzubeten. — 4. Weldres Bruͤ. — 5.4. ein v. a. 
Güter. — 3,2. Wol. — 3. Biß über die Wolden auß. — 4. Dam. 
Sacramente. — 5. vıfp., fein Ziel vnd Ende. — 6. die. — 4,1 
Regent. — 2. Geſatz. Teftament. — 8. Newe O Lobefam. — 4 Kl. — 
5. War. — 5, 1. inn f. Nachtmahl. — 3. zum gedaͤcht. — 4. maͤchtigs. — 
5. Thun wir wandeln Brodt und Weine. — 6. Onadenop. — 6,1. Jun. — 
2, Brod Fl. der Wein zu Bl. — 4. Werd. — 5. Verſtandt. Geſ. — 6 OL 
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beftättigts fhon. — 7, 1. Vnter. Geſt. — 2. feyn verhalten. — 8. wares 
5. v. Bl. — 4. 3. beyden. — 5. vngefcheiden. — 6. Beyderfeyts. — 8, 1. 
er gar voll. — 3. wird Doch zertheilet nicht. — 4A. Ihn empfaht eine 
alleine. — 5. taufend. — 6. Bleibt gang, wird verzehret nit. — 9, 1. 
Fromb v. boͤß empfahn in b.— 2. U. mit groffem vnterfcheide. — 4. dann. 
wird. Leb. — 10, 2. darvon. nit. — 3. ſtuͤck behende. — 4. So viel 
al8 das gank behelt. 6. Diß verborgen Heiligthumme. — 7. Sgſchicht k. 
gwalt. nicht. — 8. Wann die geftalt wird zertheilt. — 11, 1. Brodt. 
Engel. — 2. Wirdt den Pilgern jegt zu theile, Iſt ein wahres Brodt der 
Kinder, Band ghört gar nit für die Hunde. Die Figuren deuten diß gar 
hellig, Deß Ifaac Opffer vnſchuldig, Vnd das Ofterlamb gedultig, Der 
Vaͤtter Himmelbrod gefunde.—12, 2. Thu vns weyden, thu vns friften. — 
3. Teuf. K. v. 2. — 4. Endtl. Woll. — 5. fein. — 6. Hülff v. Hände. — 
7. dem Elende. — 10. Bft. 


309. Ein fhön alt Eatbolifh Gefang, 


von der H. Eucharistie, mit den Deutſchen Verſen, Die mag man allein 
oder zwifchen die Lateinifchen fingen. 


Ave vivens hostie. 
(Mainzer Cantual 88. Gölner &b. 1610, 135. 1619. I, 135. &orner 427.) 


1. Gegrüffet feyftu Heiliged Opffer rein, 
Du warbeit vnd das leben, 
Durch Dich ift allen Opffern in gemein, 
Ihr billich endfchafft geben, 
Durch dich dem Batter in ewigkeit, 
Wird lob vnd preiß verjaͤhen, 
Durch did wird gemeine Chriftenbeit, 
Bewart ond wol verfehen. 

2. Sey gegrüft ein Gefäß der Miltigfeit, 
Ein Schreinlein werth und reiche, 
Darin Himlifcher fuffigkeit, 
Ein Scha Tigt wunderliche, 
Die ganpe Subftang vnd wefenheit, 
MWarhafftig unferd HERREN, 
Ein Sacrament das guaden reicht, 
Vnd die liebe thut mehren. 

3. Gegruft fenftu Heiliges Himmelbrot, 
Beffer dann Gott vorzeiten, 
Den Züden in der Wüften bot, 
Das dich nur thet bedeuten, 


. Zu einer zchrung auff dem weg, 
Den fterblichen gegeben, 

Dumit die frande Seel nicht erleg, 
Im lauf zum ewigen leben. 


4. Gegrüft fey der Fronleichnam gut, 
Meins HERNN zu einer lebten, ! 
Der Leib mit fanpt dem Heiligen Blut 
Vns damit zuergeken, 
Diß ließ er uns zu einem Pfandt, 
Darbey fein zugedenden, 
Als er von der Welt vrlaub nam, 
Sich felbft thut er ons chenden. 


5. Gegruͤſſet feyftu volllommene freud, 
Zu? Dir ift ewigs leben, 
Den Armen bift zur wuͤnnigkeit, 
Den Weifen zu troft gegeben, 
Groß ift da Gott fo hoch geehrt, 
Vns frembdling bie auff Erden, 
Ein ſolches Opffer bat befchert, 
Welches bringt üunfterbliches leben. 


6. Gegruͤſt feyftu der flarden frafft, 
Behuͤt uns für dem falle, 
Ein ftarder Thurn, ein fefte Macht, 
In diefem Sammertbale, 
Verleih daß ons deß Teuffels Lift, 
Wenn wir gleich müffen fterben, 
Nit vberwindt zu keiner friſt, 
Noch bring zum ewigen verderben. 


7. Da iſt Jeſus ſelbſt weſentlich, 
In beyderley Naturen, 
Gantz vnzertheilt warhafftiglich, 
Vnd nicht nur in Figuren, 
Mit Fleiſch vnd Blut war Menſch vnd Gott, 
Glaub ſicherlich ohn ſorgen, 
Vnder geſtalt deß Weins vnd Brod, 
Wiewol es vns verborgen. 


a Lied: letzen, wie IKM richtig haben. — 2 Lies: Im, 


9. Der dert fihtig im Himmelreich, 

Den Heiligen wird gezeiget 

Der Mt auff ein andere weiß, 
Mit frembden gſtalten kleidet 
Wie es zugebe und möge feyn, 
Das fan fein menfh außfinnen, 
Gott der alles vermag allein, 
Kan diß auch leicht verbringen. 


9. Deß Heylands Leib bleibt vnuerzehrt, 
Wiewol! ibn auch thun foften, 
Chriſtus der jmmer vnd ewig bleibt, 
Wird allzeit gantz genoffen, 

Gebrochen wird deß Brods geftalt, 
Wann man leiblichẽ empfehet, 

Die frucht ſeins Leibs gar mannigfalt, 
Durch die lieb zu vns nahet. 


10. Chriſtus glorificirter GOTT, 
Mit nichten wird geunehret, 
Ob ſchon die form vnd geſtalt deß Brodts, 
Naturlich wird verzehret, 
Doch bleibt Chriſtus ins Himmels Thron, 
Darnach als vor geſeſſen, 
Wie es jhm gefelt ſcheid er dauon, 
Left gnad vnd heil zur lebten. ? 


11. Mit fewriger inbrünftigfeit, 
MWolftu und HERR entzünden, 
Durch wahrer lieb füffigfeit, 
Alle unfall von vns wenden, 
Mit diefer Nahrung wuͤrdigkeit, 
Wolſtu uns deinen findern, 

In wahrer lieb vnd einigfeit, 
Ganz krefftiglich verbinden. 


12. Es wollen bey einander ſeyn, 
Die einander recht Tieben, 
Alfo hat Bott der HERR allein, 
Sein lieb gegen vns wollen oben, 


2 Sieg: Wie viel, wie IKM richtig haben. — I8led: Teen, wie IK haben. 


Daß er fih felbft durch Speiß vnd Tranck, 
Mit vns wollen verbleiben, 
Daß wir allzeit mit Lob vnd band, 
In jhm theten beleiben. 
13.9 ſuͤſſer Gott HERR Jeſu Chriſt, 
Ein Speiß zum ewigen leben, 
Weil du dich vns ſo miltiglich, 
Zu nieſſen haſt gegeben, 
Verleih vns Geiſtlich krafft vnd ſterck, 
Die fünd zu buͤſſen allen, 
Gib uns gedanden, wort und werd, 
Daran du haft gefallen. 
14. Laß auch diß Heilig Sacrament, 
Den Prieſtern die es weiben, 
Bud allen die rechtgleubig feynd, 
Zu jhrem heil gedeihen, 
Verleih daß wir bey dieſem mahl, 
Groß nuß vnd Frucht emfinden, 1— 
Verhuͤt daß keiner vberall, 
Empfahe in ſchweren Suͤnden. 
15. Erhalt vns deines Vatters huld 
Jetzt vnd zu aller ſtundt, 
Daß er vns vergeb all unfer ſchuldt, 
Mac Leib und Seel gefundt, 
Dann du bift je das Ofterlamb, 
Zum Opffer uns gegeben, 
Das der ganken Welt Sind hinnam, '' 
Erwarb das ewig leben. 
16. Wir bitten auch HERN Jeſu Ehrift, 
Ein troft in allen nöthen, 
Daß wir alfo was zergenglich ift, 
Vnter vns mögen tretten, 
D du ftarder Gott Sabaoth, 
Hilff daß wir vberwinden, 
Vnſer feind die und machen zu fpott, 
Das Fleifch, Welt, Teuffel und Sünden. 
17. Gegrüft ſey die Heilig Dreyfaltigkeit, 
Ein einigs Goͤttlichs Wefen, 
Gott Batter, Sohn und H. Geift, 
‚ Berleih daß wir. genefen, 





Von fünden ſchwer von angft und noth, 
Speiß Leib und Seel auff Erden, _ 
Verleih daß wir nach vnſerm Todt, on. 
Im Himmel gefpeifet werden. 
18.98 eben, O freud, O mwunnigfeit, 
D hoffnung aller Weyſen, 
Du bift allein die Seligkeit,“ 
Vns zu eim lohn verheiffen, 
Berleid dag wir in glaubens lehr, 
Durhauß ſtimmen zufammen, 
Daß wir fuchen dein lob und ehr, 
Mer das begehrt fpredh Amen. ‚ 1 


Lesarten. 1, 1. M Gegruͤſt ſeyſt du heiligs. IK heiliges. — 2. IXM 
War. Leb. — 3. M all. — 4. M Ihr endſch. gegeben. — 5, M den 
(Drudf.) Ew. — 6. I Wirt. K Wirdt. M Lob Br. IK verlehen. — 7. 1 
wirt. K wirdt. M gmeine. — 8. M Bewahrt. wohlv. — 2,1. M ©. g. 
Gef. d. Mid. — 2. IK ſchr. I wehrt. — 8. IKM Darinn. IK Himmel, 
K füf. M Süf. — 4. IKM ſchatz. — 5. IK fubfl. M Weſ. — 7. Mugna- 
denreich. — 8. IK thüt. M Die 8, fehr thut m, — 3, 1. M feyft du. IK 
bei. _M heiligs Himmelbrod. — 3. M Jud. inn. IK wuͤſt. — 4. IK dir 


(R. Dich). M da did. — 5. M Zeh. Weeg. — 7. Mukranck ©. IKM nit. — — 


8. M Lau. Ew. Leb. — 4,1.IM Gegruͤſt. K Gegruͤſſet. — 2. IKM Teen. — 
3. IKM heil. IK Blüt. — 4. K Vnd. Idarmit. — 5. IK pfandt, M 
Pfand. — 8. IKM thet. — 5, 1. I Gegrüffet. KM Gegruͤſt. IKM ſey du. 
IK voll. :M vollfonımne Frewd. I frewdt. — 2. IKM In din M eb. — 
3. K armen. M Armn. K wunnigl. M ergebligl. — 4 IK Wayſ. M 
Waͤiſ. — 5. M Viel iſts daß G. hoch g. K daß. — 6. K freundlid. M 
Srembdf. — 8. I Welchs. M vnfterblihe L. — 6, 1. M Kr. — 2. IEM 
vor. MeFalle. — 3. IKM ftarden. IK thurn. veſte. M Naht. — 4. IK 
jam. — 5. IKM Verleyh. IK des. M Lift. — 6. IE Wenn. IKM müf. — 
7. M Nicht vberwind. — 7,2 IE nat. — & IK nit. fg. — 5. IK 
fleifeh. biüt. M wahr. IK menfh. — 6. M Glaubs. Sorgen. — 7. M 
Bunter Geft. IK des. brot. M Brods. — 8,2. I wirt. K wirdt. M gezey. — 
3. Miſt bie. andre. — 4. Mgkleydet. — 5. Maugeh. K fein. — 6.IKM Menfd- 
— 9,1.1IK Des. I Heilandts. K Heilands. — 2. IKM Wie viel. IK thün. — 
4. Wirdt. — 5. IK Wirdt des. I Brots. K Brodts. 'M Gel. — 
6. IXM mans. IK feiblihen. M Leiblich. IKM empfahet. — 7. M Frudt. 
IK dar (fl. gar). — 8. IK Lieb. M dEieb. IKM fih zu. — 10,1. IK 
glorificie. — 2. I wirdt. K wirt. — 3. M Form. Gſtalt. IK des brots. 
M Brods. — 4. IKM Ratür. I wirt. K wirt. — 5. IK im. thron. — 
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6. K er vor. — 7. IKM Wied. M jm. K ofelt. M gefällt fcheyd er dar 
yon. IK daruon. — 8. M Lift Gn. Heyl. I heyl. IK leben. M lebe. — 
11, 1. M Innbr. — 2. IK Wolſt du. M Wollft du. K Herb (fl. He). 
IKM entzün. — 3. IK liebe. M Liebe Suͤſ. — 4. M AM Vnf. — 5. IK 
nabr. wird. M Würd. —6.IK Wolf du. M MWolft du v. ‚deine Kinder. — 
7. IK liebe. M Lieb v. Ein. — 8. M fidf. — 12, 1. IK wöl. K fein. — 
4. IKM Lieb. IK mwöllen. M’ wölln. — 5. IK fp. tr. — 6. M verleiben. — 
7. IK Des. M Lob. Da. — 8.M jm. — 13, 2. K fpeiß. M Em. Leb. — 
3. M mild. — 5. IKM Verleyh. M Ar. Std. — 6. IEM Sün. — 7. M 
Ged. W. W. — 14, 1. KM Laſt. IXM beil.— 2. IKM weyhen. — 3. IK 
rechtglau. M Rechtglau. feynd. — 4. IK heyl. M Heyl. IKM gedeyen. — 
5. IKM ®Berleyb. M Mahl. — 6. M R. Fr. IKM empf. — 7. M vberal. — 
8. M Empfah. M Suͤn. K fin. — 15, 1. M Huld. — 2. IKM ftunde. — 
3. IKM fehlt: ons. IK ſchuſld. M Schuld. — 4. IEKM gefunde. — 5.1 
jhe. — 7. K Daß. find. — 8. M Vnd bringt d. ew. Leben. — 16, 1. K 
Bitten dich auch — 2. M Troſt. J noͤhten. — 3. M alld was zergän. 
I zegenckl. — 4. K Binder. — 6. K das. — 7. KM Feind. M machn zu 
Spott. — 8. M Teuffl. IKM Sin. — 17, 1. IKM heiligſt. — 2. IK 
wefen. — 3. IK heilige. M Heilige. — 4. IKM Verleyh. — 5. KM 
Shin. M Angſt. I noht. K not. M Noht. — 6. M feel. — 7. IKM Ber: 
leyh. K todt. — 18, 1. IK Leben. M Rebn. IKM Frewd. IK Wun. M 
Wunn. — 2. IKM Hof. IK Welfen. M Wäifen. — 3. M Se. —4M 
Lohn. — 5. IKM Verleyh. IK Glau. M Lehr. — 7. M Lob. Ehr.— 8. IK 
Daß. K begert. 

Anmerkung. Hoffmann Kr. 152 bat die 1. Str. auß dem Heidel⸗ 
berg. Gb. 16%9 mit der Überfchrift: „Ein altes Gefang bey der h. Meß zu 
fingen.” Im Nr. 150 bat Hoffmann 2 Ste. aus einer Münchener Hand⸗ 
ſchrift von 1432 und Nr.151 aus einer andern Münchener Handſchrift ans 
dem 15. Jahrh. 6 Str. In den päteren Gefangbüdhern. erſchelnen wieder 
weniger als 18 Str. 


210. Der 2. Pſalm Dominus regit me, 
(Corner 432.) 


©. den ı etzefenden Palm bei Ulenberg. 


311. Die Litaney vom Hochwuͤrdigen Sacrament 
deß zarten Fronleichnams IEſu Ehrifti, Gefangsweiß. 
) (&orner 433.) 
1. D Gott Batter vom Himmelreich, 
Here Jeſu Chriſt, | 











Erbarm dic) vnſer allzugleich, 
Erbarm did vnſer HERR JEſu CHrift. 1 
2. Erbarm dich vnſer O Gottes Sohn, 
Der Welt Heyland und Gnadenthron. 
3. D Heiliger Geift erbarme did, 
‘Der Ehriftenheit gnädiglic. 
4. O heilige Dreyfaltigkeit, 
Ein wahrer Gott in Ewigfeit. 
5. Du lebendiges Himmelbrod, 
So vns gefandt der liebe Gott. 
6. Du wahrer GHOtt du Tigft verborgen, 
O Heyland du thuft für ons forgen. 
7. Der Außerwehlten füfles Traͤid, 
Hie Zeitlih und in Ewigkeit, 
8 O füfler, werther guter Wein, 
Der viel Jungfrawen zeuget fein. 
9. Du feiftes Brod, fo allezeit, 
Den Königen bringft Luft vnd fremd. 
10. Du heiligs Opffer fo ftät3 wärt, 
In Ehrifti Kirchen hie auf Ed. - 
11. Du fauberd Opffer vnd gar-rein, 
Den Menfchen freweft du allein. 
12. Du Lämbelein ohn alles mähl, 
Der Sünder Zuflucht, Stärd vnd Heyl. 
13.0 Tiſch der Schawbrod ftilleft wol, 
Die hungerig Seel, vnd madıft fie voll, 
14. Der Engel Speiß und füfles Mahl, 
In ewigfeit ins Himmels Saal. 
15.0 du verborgens Himmelbrod, 
Der Seel angnehm du trewer Gott. 
16.9 du Gedaͤchtnuß hoch und werth, 
Der Wunder GDttes bie auff Erd. 
17.98 du vbernatuͤrlichs Brod, 
Errett die Seel vom ewigen Todt. 
18.08 Wort das bie Fleifch worden ift, 
Vnd wohnft bey vns zu aller frift. 


18.2. und 4. werden bei jeder Str. wieberholt, 


19. DO Brandopffer gar heilig gut, 
Der Seelen bringst du Fremd und Muht. 


20.0 Kelch fo voll deß Segen® bift, 
Bey dir all Gnad zu finden ift. 
21. Du Gheimnuß vunferd Glaubens gut, 
Sp alle Schwachen ftärden thut. 
22. O du hochheiligs Sacrament, 
Das zu verehren iſt ohn end. 
23. O allerheiligſt Opffer werth, 
Das dein Kirchen hoch preyſt vnd ehrt. 
24. Du Schoͤpffer ſo Genad thut gebn, 
Den gſtorbn, vnd den die noch beym Lebn. 
25.0 du Artzney von Gott beſtellt, 
Die vns vor Suͤnden frey erhelt.“ 
26.O du Gedaͤchtnuß lieblich ſehr, 
Des Herren bitter Marter ſchwer. 
27.D Gab fo vbertrifft gar weit, 
Alle vnd jede Völligfeit. 
28. Du Zeichen heilig groß und werth, 
Der Liebe Gottes hie auff Erd. 
29. Du reiche vberfluͤſſigkeit, 
Der Goͤttlichen Freygebigfeit. 
30. Du hochheiliges Sacrament, 
Der groffen Gheimnuß voll ohn end. 
31. O Artzney der vnfterbligfeit, 
Bringſt vns die wahre Froͤligkeit. 
32. O du erſchroͤcklichs Sacrament, 
Das vns macht lebendig behend. 
33.0 Brod fo auß Allmaͤchtigkeit, 
Deß Worts Fleiſch worden biſt bereit. 
34. Du Opffer rein von allem Blut, 

So Gott mit Luſt annehmen thut. 
35.0 Mahlzeit hie vnd in deim Reich, 
Vnd gar ein lieber Gaſt zugleich. 
36.O ſuͤſſe Mahlzeit, bey der ſeyn, 

Mit Dienſten all dein Engelein. 


37. O Sacrament der Lebligfeit, 
Vnd der wahren Gottſeligkeit. 


38.0 Band der Lieb wie lieblich bindſt, 
Al die du in deiner Lieb ſindſt. 

39. O der dit opfferft mild und reich, 
Vnd bift das Opffer auch zugleich. 

40.8 GEOTtes Geiſtes Suͤſſigkeit, 
Die allen Chriſten iſt bereit. 


41. Billich diß heilig Sacrament, 
Der wahre Brunnquell wird genennt. 


42.D du Erquickung lieblich fehr, 
Heiliger Seelen höchfte Ehr. 

43.0 Zehrung fo Gnad thut erwerbn, 
Allen fo in dem HErren fterbn. 


4.09 Troſt und Stärd in allem Leyd, 
Ein Pfand der ewigen Seligfeit. 
45. Genade vus in diefem Lebn, 
Vnd thu uns alle Sind vergebn. 
46. Berhüt daß wir vnwirdig nie, 

Dein Leib vnd Blut empfahen hie. 
47. Deß Fleiſchs begier fey von und. weit, 
Damit die Seel nicht ſchaden leyd. 

48. Begierd der Augen nimm hinweg, 
Damit das Herk nichts böͤß befled. 

49. Bor Stoltz vnd allem Vbermuht, 
Behuͤt uns O du hoͤchſtes Out. 

50. Bor aller Glegenheit der Sünd, 
Erlöfe ons Marien Kind. 

51. Durch dein Begierd mit der du geflen, 
Als du auß lauter Lieb bift afefen. 

52. Mit deinen Juͤngern auff dem Saal, 
Wol an dem lebten Abendmal. 


53. Durch Die groß Demuht trewer Gott, 


Die du erzengt wor deinem Todt. 
54. Bud ſich beyn Juͤngern fehen ließ, 
Als du jhn wuſcheſt jhre Fuͤß. 


. 
t . 


55. Durch die inbrünftige Liebe dein, 
Mit der du haft gefeket ein. 

56. Das Sacrament dein Fleiſch und Blut, 
Der Seelen Speiß und höchftes Gut. 
57. Vnd durch dein foftbars Blut O GOtt, 

So auß lieb nad) deinem Todt. 
58. Für aller Sünder fohwerer Laft, 
Auff dem Altar gelafien haft. 
59. Durch deine fünff wunden groffe Pein, 
So du für ons haft gnommen ein. 
60. An deinem Leib mit groſſem Leid, 
Vnd auch mit groffer Bitterkeit. 
61. Wir Sünder bitten allzugleich, 

Senad und GOtt vom Himmelreid. 
62. Gib das der Glaub, Lieb und Andacht 
Zum Sacrament durch deine Macht. 

63. Erhalten vnd gemehret werd, 
Weil wir hie leben auff der Erd. 
64. Gib daß wir über dieſes auch, 
Durch gut gewonheit und gebraud), 
65. Dich nieffen offt im Sacrament, 
Wann wir die Sünd vor habn befennt. 
66. Dem Priefter hie mit rew und leyd, 
Durch deine Güt und Barmhertzzigkeit. 
67. Gib das wir allezeit feyn frey, 
Bor allem Gifft der Ketzerey. 


68. Bnd vor dep Hertzens Blindheit ſchwer, 


Bor aller vntrew dir zu Ehr. 

69. Deß Sacraments frucht thu uns gebn, 
D Oott allbie in diefem Lebn. 

70. Die himliſch Löftlich feyn allzeit, 
Gang lieblich füß gebenedept. 

71. Berleyb dag wir ohn Dig nicht fterbn, 
Verleyh daB wir dein Huld erwerbn. _ 

72. Bnd durch die himlifch Zehrung werdn, 
Im Todt geftärdt allhie auff Erdn. 


1 Lies: ſchweren oder ſchwere. 











73. O Lämblein Gottes zartes Kindt, 
Welches weg nimbt der Menfchen fünd. 
74. Die Suͤnd der Welt O Lämblein gut, 
Du leſcheſt auß mit deinem Blut. 
75. Außtilgen thuſt O Laͤmblein fein, 
Die Sind durchs Creutz und Leyden dein. 
76.0 Chriſte hör ons williglich, _ 
Vnd fteh vns bey genddiglich. 
71. Chriſte erhör und heut zumal, 
Behüt vor allem Bnfall. 


8312. Der Rhytmus S. Thomae Adoro te Teutfd. 
(Mainzer Cantual 86.) 


1. ICH bete dich an demütiglic), 

Wahr Gott HERR Jeſu Chriſt, 
Der du allbie unfichtbarlich, 
Vnter diefen gſtalten bift. 
Mein Her mit allen Frefften 
Sich vnterwirfft dir gang, 
Dann wann e8 dich betrachtet, 
Nimpts ab vor deinem glantz. 

2, In dir Hand, Mund, und Augen 

Finden betrogen fi, 
Allein durchs Ghoͤr der Ohren, 
Glaubt man dir ficherlich, 
Was Gottes Sohn geredet, 
Das glaub ich feftiglich, 
Nichts wahrers ift auff Erden, 
Denn was die Wahrheit fpricht. 

3. Am Greug allein die Gottheit, 
Thät verbergen fich, 

Hie aber ift die Menfchheit, 
Zugleich vnſichtbarlich, 

Doch glaub ichs beyd von herken, 
Bekenns auch mit dem Mund, 

Vnd bitt mit dem frommen Schecher, 
Gnad mir zu diefer ftund. 

4. Ich ſchaw nit an wie Thomas, 
Dein Heilige Wunden rot, 

Doch glaub id) vnd befenne das, 
Du bift mein HERR und Got. 


Kehrein: Kathol. Kirchenlieber ꝛc. I. Bb. 99 
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Laß mid in’ diefem glauben 
Zunemmen jmmerdar, 
Mit hoffnung auff dich trawen, 
Did) lieben gank vnd gar. 

5. O allerheiligft Seelenfpeiß, 
Du wahres Himmelbdrod, 
Durch dich wird in der Ehriftenpeit 
Berfündigt Chrifti todt, 
Gib dag mein Seel zum leben 
Gefpeifet werd von Dir, 
Vnd deiner gnaden füfligfeit, 
Allzeit empfind in mir. 

6. O du getrewer Pellican, 
D mein HERR JESB güt, 
Nim mi) vnreinen Suͤnder an, 
Waͤſch mich mit deinem Bluͤt, 
Welchs iſt von ſolchen krefften, 
Daß nur ein troͤfflein klein, 
Die gantze Welt von Suͤnden, 
Allein fan machen rein. . 

77. Sept ſchaw ich Dich verborgen, 

Mein. Heyland JESP Chrift, 
Ad wend mein noth vnd forgen, 
Stil meiner Seelen durft, 
Daß ich dein Goͤttlich angefiht 
Mög ſchawen offenbahr, 
Vnd mit dir leben ewiglich 
Sn deiner Glori Klar. 


313. Ein andehtigs Befang, 
bey der Eleuation, und fonft auch zu fingen. 
(Mainzer Cantual 95.) 


1. DEr Heilig wahr Leichnam der ift gut, 
Er bringt mir ein frifch gemüte, 
Es iſt das wahre Himmelbrod, 
Das fümpt auß deß lieben Gottes guͤte, 
Wir bitten daß es und werd gejandt, 
Bor vnſerm Tepten ende, 
Alfo foll ſich das jnnig hertze mein, 
Don Gott nimmermehr abwenden. 
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2. Maria Gottes Mutter, du reine keuſch Magd, 
Du Himmeliſche Jungfrawe, 
Bitte fuͤr vns deinen allerliebſten Sohn, 
Daß wir jn moͤgen beſchawen, 
Ihn vnd die gantze Engliſche Schaar, 
So hett vnſer ſorg ein ende, 
Alſo ſoll ſich das jnnige Hertze mein, 
Von Gott nimmermehr abwenden. 
3. Gott Vatter, Gott Sohn, Gott Heiliger Geiſt, 
Das ſeynd die drey Perſonen, 
Ein wahrer vngeſcheidener Gott, 
Hoch in den! oͤberſten Throne, 
Die Heilige Dreyfaltigfeit die ruffen wir an, 
Vnd wern wir müſſen fterben, 
Maria Gottes Mutter, du reine keuſche Magd, 
So Hilff vns gnad erwerben. Amen. 

Anmerkung. Anflänge von diefem Liede finden fich unten in Nr. 328 
Str. 1 und 14. Hoffmann Nr. 87 und Wadernagel Nr. 162 haben 
die erften 2 Str. aus Beefenmeyers „Verſuch einer Geſchichte des deut- 
fhen Kirchengeſanges in der Ulmiſchen Kirche” (Alm 1798), als ein hand⸗ 
fchriftliches Lied aus der Zeit vor der Reformation. Als beachtenswerthe Ab- 
weichungen in Beefenmeyers Tertfind zu bemerken: 1, 1. fehlt: wahr. — 
2. Git (ohne: er) vnß ein freiß.— 3. Vnd der ift aller gnaden vol.— 4. Wol durch 
fein werde güte. — 5. Der heylig gaift was vnß gefant. — 6. Pracht vns der forgen 
ein ende. — 7. Algo fol fih dash.m. — 8. V. ©. nuͤ mer wenden. — 2,1. Maria, 
munter, raine mayt. — 2. D. h. frawe. — 3. Hilffunß zw dir ein dein rich. — 4. Daß 
wir dich felber ſchawen. — 5. Dich vnd deinen allerliebften fon. — Schafft unfers 
trawrens ein ende. — 7. Alzo fol fid) daB hertze m. — 8. V. G. nymer wenden. 


314. Ein anders andaͤchtiges Geſang vom heiligen Saerament. 
(&orner 440.) 

1. MEin Gott, mein HErr, mein Zuverfiäht, 
Mein Troft vnd Hülff, meins Herken Luft, 
Mein Fremd, mein höchftes Heyl und Gut, 
Zeuch zu Dir all mein Krafft und Muth, 
Du bift allein der Heyland mein, 

Gib dag ich ewiglich bleib dein. 

2. Dein wahres Fleiſch und koſtbar Blut, 
Welchs du gabft für mich in den Todt, 
Mein Glaub tft veftiglich befennt, 


3 Lies: dem. 
39* 


Borhanden feyn ein Sacrament, 
Durch deines Worts Allmächtigkeit, 
Wirdt ſolches kraͤfftig zubereit. 

3. O edler Leib vnd Gnadenpfand, 
O Himmliſch Brod, vnd Proviant, 
Welchs vnſer Seelen gibt fuͤrwar, 
Das geiſtlich Leben jmmerdar, 
Vnd vns vertroͤſtet ewiglich, 
Mit SDOtt zu leben ſeliglich. 

4. Schaff daß ich allzeit bleibe dein, 
O JEſu Chrift, vnd du bleibft mein, 
Mein Herb vnd Mund, mein thun vnd werd, 
Mit deiner flarden Gnaden ftärd, 
Vnd mih von Eunden allerley, 
Behalt daß ich bleib rein vnd frey. 

5. O daß die zeit daher wöll gehn, 
Daß ic dich hoͤchſter Schatz mög fehn, 
Nicht mehr verborgen inn geftalt, 
Deß Brodts, fondern in GDtts Gewalt, 
Gang offenbahr von Angeficht, 
Dort oben in des Himmels Liecht, Amen. 


315. Ein geyſtlich Lied von dem heyligen hochwirdigen 
Sacrament des Altars, 
zufingen auff die vorbeſtimpten zeyt (wie Nr. 305). 

(Behe 56. N. A. 68. Leiſentrit 1. X. I, 213, nur Str. 1-5, 2-22, mit bt 
überſchrift: „CinLobgeſang von derh. Communion.“ 3. A. J, 127, dieſelben Etr. 
mit der überſchrift: „Gin Lobgeſang vor oder nach oder vnder der Meß— 
befonders aber bey der 5. Communion zu gebrauchen.“ Walaffer 126. 

Ediner Gb. 1610, 142. 1619. I, 142, in beiden auch nur Str. 1-5, W- a2). 


1. Iefus Chriftus vnſer Heyllandt, 
Den vns der vatter hatt gefandt, 
Hat und armen fundern zu gutt, 
Vergoſſen fein heyliges blut. 

2. An dem Greuß ift er geftorben, 
Hat den hymmel und erworben, 
Von funden vnd der hell exloft, 
Er ift vnſer ewiger troft. 

3. Vff das wir foldh8 vergeffen nicht, 
Hat er groß wunder angericht, 
Sein fleifch und bfut durch göttlich gwalt, 
Geben vonder brodts und weins geftalt. 
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4. O Chrifte heyliger Heyllandt, 
Vnſer ſchwacheyt ift Die befant, 
Geyſtliche ſterck ift ons fer nodt, 
Gyb ons die durch dein heylges brot. - 


5. Bns bat vmbgeben groffer ſchmertz, 
Du wolſt erfremen vnſer hertz, 
Vnus trencken mit deym heylgen blut, 
Das der ſelen duͤrſt leſchen thut. 


6. Von der gſtalt laß vns nit zancken, 
Im Glauben auch gar nit ſchwancken, 
Gantz vergeblich iſt dieſer zanck, 
Den wir haben von dem Kelchdranck. 

7. Vnders brots gſtalt iſt auch fein! blut, 
Welchs erkaufft hat das ewyg gutt, 
Drümb wuͤrdt und das nit entzogen, 
Vnd werden wir nit betrogen. 


8. Duͤrſtet dich nach der felen beyll, 
Bon der kyrchen dich nit abtheyll, 
Reychet fie Dir eyne geftalt, 

Zu derfelben allein dich halt. 


9. Würdt fie mit der zeyt beyd reychen, 
So thu dich mit ihr vergleychen, 
Aber fo lang biß das gefchicht, 

Nach zweyen folt du ryngen nicht. 


10. Durch die gefchrifft lehret uns Gott, 
Das er etlich feiner gebot, 
Im fall der nodt gar nit erheyit, 
Als ons Chriftus auch felber weyſt. 


11. Dauid das heylg brott efjen thet, 
Welches doch Gott verbotten het, 
Die Prieſter und Machabeyer, 
Brachen auch den heylgen feyer. 

12. Darzu ift das aud offenbar, 

Das die Juͤden woll vierbig jair, 
Das groß gebot der beſchneydung, 
Nachlieſſen doch ohn veradhtung. 


1 So nach dem Druckfehlerverzeichniß ſtatt dein des Textes. 





13, Diefe fynt al ohn fund blieben, 
Denn die nodt hat fie getrieben, 
Vnd fo die gewert bett ewig, 
Wern fie doch blieben unfchuldig. 


14. Warumb fol dann die kyrch alleyn, 
In diffen fall verdammet fein, 
Welche regyrt der heylig Geyſt, 
Vnd zur warheyt fie reytzt und weyſt. 


15. Das iſt geredt als wers ein Gbott, 
Welches bey vielhn ein zweyffel hat, 
Vnd ob es ſchon wer gebotten, 

Wilt du drumb die kirch verſpotten. 


16. Chriſtus hat beyd gſtalt eingeſetzt, 
Dern gebraucht ſich Die heylg kirch ſtetz, 
Im ampt der heyligen Meſſen, 

Das ſeins tod nit werd vergeſſen. 


17. Den Leyen rehycht fie ein geſtalt, 
Das thut fie auß Gottes gwalt, 
Denn die not hat das erfordert, 
Das fie ſolches hat verordnet. 


. 18.28 vns mit langer difputirn, 
Vnd die lieb Darüber verlirn, 
Das ift mein aller befter radt, 
Beweift den glauben mit der tadt. 


19. So würdt Gott Bald gnade geben, 
Der Kirchn nit zu widerftreben, 
Vnd vns verleihen eynideit, 

Die weren wirdt in ewickeit. 


2W.O Ehrifte gib vns gnediglich, 

Did zuempfangen wirdiglich, 

Im hochwirdigen facrament, 

Das wir nit werden ewig gſchendt. 


21. Denn wer das vnwirdig empfecht, 
Vnd Darüber nit büffet recht, 
Den erſchreckt billich dein vrteil, 
In deinem veich hat ex feyn teil. 


* 
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23. Dar vor behüt und O Herr Gott, 
Ras ons nit fommen in die not, 
Durch die fpeis vnſer hertz bereit, 
Das fle in jhm wird ewig freud, Amen. 


Lesarten. 1,1.F onnfer Haylandt. C Heilandt. EIK Heylandt. — — 
2. CE Vater. FIK Vatter. CEFIK hat. — 3. F vnns. CE fündern. gut. 
F fündern zü güt. IK Sündern zu güt. — 4. CEIK heil. Bl. F blüt. IK 
Bfüt. — 2, 2.C Him. EFIK Himm. — 3. CE fü. F fi. IK Si. CE 
Helln erloͤ. F böll erlößt. IK Helle. — 3, 1. CEFIK Aufl. FIK daß. 
IK foldes. — 3. CEIK %. C Bludt. E Blut. F bfüt. IK Blüt. CEK 
Goͤtt. FO. — 4. CE Gegebn vnter Brots. W. afl. IK Gegeben 
v. brot. F brots. — 4, 1. CEIK heil. Heyl. F bayland. — 2. F Vnnſer. 
CIE f‘hwadeit. CE ſchwachheit. EIK befandt. F befamt. — 3. C Geiſtl. 
EIK Goͤttliche (ft. Geiftl.) F vnns. EFIK fehr. O noth. EFIK not. — 
4. CEFIK ®ib. F unns. CE heiligs Brodt. FIK Heiliged Brot. — 5, 2. 
C wolf. F wölft. CE Hertz. — 3. CEIK fterden (fi. ttenden). CEFIK 
deim. E heilgen Bf. FIK heiligen blůt. CIK Seel. O dorft. IK durft. thut. — 
6, 1. vnns. — 2. gl. — 8. dif. — 7; 1. geft. blůt. — 2. ewig gut. — 3. Drumb 
wirdt. — 8, 1. Dü. Seclen ball. — 2. Kirchen. abthail. — 3. Raichet. 
eine gſt. — 4. Zi. — 9, 1. Wirdt. zeit. raichen. — 2. thiL jr. verglei. — 


A4. ring. —10, 2. Daß. — 3. fal. not.— 4. weißt. — 11, 1. Heilig brot. — 


3. Machabeer. — 4. die heyligen f£ — 12,1. Darzu. — 2. Daß. Ju. 
wol. jar. — 13, 1.Dife feind. fünd blib. — 2. Dann. not. getrib. — 3. ge- 
weret bet. — 4. blib. — 14, 1. fird allen. — 2. di. — 3. regiert. 
Geiſt. — 4. warheit. rat. weißt. — 15, 1. Gebot. — 2. viln. zweyfel. — 
4. Kirch. — 16, 2. heylig. flets. — 3. heil. — 4. Daß. todt. — 17, 1. 
Layen raicht. — 2. thüt. gem, — 4. Daß. — 18, 1. Laßt vnns. — 
2. darüber verlien. — 3. rath. — 4. Beweißt Gl. that. — 19, 1. 
wirdt. — 2. Kirchen. — 3. eynigf. — 4. wirdt. ewige. — 20, 1. E gened. 
F gnedigfl. — 2: CEFIK empfahen. IK wür. F würdigf. — 3. CE 
Hochw. IK bodhwür. CIK Sacı. FIK Daß. C nicht. CE gefch. IK werden 
von dir gewendt. — 21, 1. IK Dann der d. vawml. OEIK empfeht. — 
2. CEIK ober das nidt (IK nit). F darüber, — 3 CEIK vrtheil. 
F vrthail. — 4 F Inn. CE Reh. CEFIK kein. CEIK_ teil. 
F tail. — 22, 1. CE Dafür. IK Darfür. Here. — %& FIK Laß. CE 
nicht. K noth. I nobt. EFIK fpeiß. E Hertz. F berait. — 4. FIK Daß. 
CEIK vns (ft. ibm). F jm. IK würd. CEFIK frewd. | 


Anmerkung. Wackernagel Rr. 830 bat den Text aus Vehe. — 
S. noch Rr. 816. - 
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315, Das vralte Jesus Christus nostre salus, 


fo dem Ertzketzer Huß zu gefchrieben, jebigen Ketzern zum Spiegel hieher 
geſetzt, damit ſie erkennen wie weit ſie vor deß Huſſen Lehr diß Abendtmal 
betreffend abgewichen fein. Nun folgt der lateiniſche Text, darauf „Das 


aA 


7. 


1 
[1 


Deutfche verbefiert.“ 
(Eorner 442.) 


.JEſus Chriſtus vnſer Heyland, 


Dem die boͤſen thun Widerſtandt, 
Hat vns das heilig gedaͤchtnuß ſein, 


Geben in geſtalt deß Brodts ſo klein. 


. O wie ſelig iſt dieſes Brodt, 


Du biſts allein Chriſte Menſch vnd GOtt, 
Das Fleiſch iſt das Sacrament vnd Speiß, 
Kein groͤſſers man hie auff Erden weiß. 


Das ift die Gab und Lieb der freundlichkeit, 
Die groffe Lieb der wahren Gottheit, 

Die Tugend und die gute gnad, 

Die Gott uns alln mitgetheilet bat. 


. O du Göttlih Gwalt, fey hoch gegrüflt, - 


Ein Nichtſchnur der Einigkeit du bift, 
Ang Creuß bift du worden gehendt, 
Vnd nach dem Fleiſch genommen ein end. 


Du biſt shimliſch Brod, Hift Menfch und Gott, 
Der du mich erlöft haft von dem Tod, 

Du mirft im brechen nicht verzehrt, 

Ein ganger Gott Hleibft du vnverſehrt. 


6.1Dte werthe fpeiß der Engeln Wonn und Fremd, 


ı 


Der Heiligen Licht und Seligfeit, 
Haben wir warhafftig inn der That, 
Darvon und das Gſetz gedeutet hat. 


O du heykfam Artzney und Troſt, 
Der Suͤnder all die du haſt erloͤſt, 
Weyd vns vnd laß vuns in fünden nicht, 
Sondern fuͤhr vns zu dem ewigen Liecht. 
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316. Das Jesus Christus nöstra salus, anderfi gemehret. 
(Corner 443.) 


1. JEſus Chriftus vnſer Heyland, 
Den vnns GDtt der Vatter hat gefandt, 
Hat und armen Sündern zu gut, 
Am Creutz vergofjen fein heiligs Blut. 

2. An dem Creutz ift er geftorben, 

Hat den Himmel uns erworben, 
Bon Sünden vnd von der Hoͤll erläft, 
Er ift vnſer einiger Troft. 

3. Auff daß wir folches vergeflen nicht, 
Hat er ein groß Wunder angericht, 
Sein Fleiſch und Blut durch Goͤttlich gwalt, 
Geben unter Brods und Weins geftalt. 

. 4. O wie heilig dieſes Brodt doch ift, 

Du bifts felber O HErr JEſu Chriſt, 
Das Fleiſch iſt das Sacrament vnd Speiß, 
Nichts beſſers man hie auff Erden weiß. 


5. Das iſt die Gab vnd Lieb der Freundlichkeit, 
Die groſſe Lieb der wahren GOttheit, 
Die Tugend vnd die gute Gnad, 

Die Gott uns allen mitgetheilet bat. 

6. O du Goͤttlich gewalt fey hoch gegräft, 

Ein Richtſchnur der einigfeit du bift, 
And Ereuß biftu worden gehendt, 
Vnd dem Fleiſch nach genommen ein endf. 


7. Du bimmelifches Brot, bit Menſch und GOtt, 
Der du mid) erldft haft von dem Todt, 
Du wirft im brechen nit verzehrt, 

Ein ganger Gott bleibft du vnverſehrt. 
8. Die werde Speiß der Engel Frewd, 
Der Heiligen Liecht und Seeligfeit, 
Haben wir warhafftig in der That,  .. 
Darvon und das Gſetz gedeutet hat. _ 
9. O du heylfame Arbney vnd Troſt, 
Die dons arme Siinder haft erläft, 
Weyd uns vnd laß uns in Sünden nicht, 
Soudern führe und zu dem ewigen Liecht. 
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100 Chriſte heiliger Heyland, 
Vnſer Schwachheit ift Die wol befandt, 
Die Goͤttlich Stärd ift vnns fehr noht, 
Gib vns die durch dein heiligs Brodt. 
11. Bns. hat umbgeben groffer Schmerk, 
Du wölft erfrewen vnſer Herh, 
Vns ftärden mit deim heiligen Blut, 
Das der Seelen Durft leſchen thut. 
12.0 Ehrifte gib vnns genediglich, 
Dich zu empfahen wirdigffich, 
Im hochwirdigen Sacrament, 
Daß wir nicht werden von dir gewend. 
13. Dann der das vnwirdiglich empfächt, 
Vnd über das nicht Büffet recht, 
Den erſchreckt billich dein Brtheil, 
. Sn deinem Reih bat er fein Theil. 
14. Darfür behuͤt vns Herre GOtt, 
Laß vns nit kommen in ſolche Noht, 
Durch Die Speiß ons Herztz bereit, 
Daß ſie vns wirkt ewige frewdt, Amen. 
Anmerkung. St. 1—3 find aus Nr. 315 Str. 1-3; Str. 10-1 
dort Str. 4—5; Str. 2-14 dort Str. 9-22. 


317. Ein ſchoͤneAndacht zu dem allerheiligſten Altar Sacrament. 
(&orner 444.) 


1. SEy gegrüft du edle Speiß, 

Du Gſundheit der Franden, 
Edle Frucht deß Paradeiß, 
Schoͤns Licht der Gedanden, 
Sey gegräfft zu tanfendtmal, 
Der Vaͤtter verlangen, 
Viel fromme Seelen ohne zahl, 
Hat dein Lieb gefangen. 

2. Sey gegrüfft du lichtes Brod, 
Du Engelifche Speife, 
Dein Geſchmack der fompt von Gott, 
Wunderliche! weife, 


1 Lies: Wunderlicher. 
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Wann du deine Säffigkeit, 
Gnaͤdig wirft entdesten, 
Vebertriffſt dus Manna weit, 
Lieblich thuſt du ſchmecken. 

. Du weift daß gar hertziglich, 
Mein Seel dich begere, 

Denn fie glaubet veſtiglich, 

Du ſeyſt GOTT der HErre, 
Menſch darzu: Ich bitt Dich ſehr, 
einige meine Seelen, 

Die fi) Dir je mehr vnd mehr, 
Treulich thut befäblen. 

. Laß in meinem Herken nichts, 
Das dir nicht beliebet, 

Alles weg in Angefichts, 

Das meinen HEren betruͤbet, 
Mein Gemüth vnd all mein Sinn, 
Durch dein Lieb entzände, 

Laß es brinnen jmmer biun, 

Big ichs wol empfinde. 

. Ob zwar meiner Augen Gfiät, 
Dich nicht thut anfchawen, 

Händ und Mund finden Dich nicht, 
Ihn iſt nicht zu trawen, 

Deine gegenwertigkeit, 

Thut mein Seel empfinden, 

Wenn mich deine Suͤffigkeit, 

In Lieb thut entzuͤnden. 

. Komb mein König, komb mein Fuͤrſt, 
Komb hertzliebſter HErre, 

Leſch meins Herken grofien Durſt, 
Das ift mein begehrten, 

Komb ſey meiner Seelen Gaft, 
DHerberg ift beftellet, 

Bey mir ſuch dein ruh vnd raſt, 
Wenn es dir gefaͤllet. 

. Eines bittens bitt ich dich, J 
Durch die Guͤldne Liebe, 

Die vom Himmel kraͤfftiglich, 

Dich zu vnns beririebe, 


Kehr in meinem Herken ein, 
Ad) geh nicht voruͤber, 
Gar willlommen wirft du feyn, 
Vnd je lenger je lieber. 
8 Mad) dir felbft dein Sit vnd Thron, 
In eins Sünders Herben, . 
Dir und jhm mad) Fremd und Wonn, 
Mit reden, tröften, fcherken, 
Nimb mich mir, ond gib mich dir, 
Gantz zu engen, 
Deine Gunft thu für und für 
Je länger je mehr erzeigen. 
9. Dend nicht das ich gewefen bin, » 
Ein fo groffer fünder, 
Dein Gnad nimbt mein Boßheit hun, 
Machts je länger je minder, 
Die Lieb die Dich hat gehend, 
An des Creutzes ſtammen, 
Hat mein Sind ind Meer verfendt, 
Durch jhr beiffe Flammen. 
10. Als ein Bettler fomb ich dar, 
Für eines reichen Thuͤre, 
Mein Noht weit du gang und gar, 
Mein Klag thu ich führen, 
Beber meine Armut groß, 
Thu did mein erbarmen, 
Aller Tugendt bin ich bloß, 
Kleyd mit Gnad mich Armen. 


11.418 ein Knecht trett ich Daher, 
Für meins HErren Tiſche, 
Speiß und Trank ich da begehr, 
MeinHerk zu erfriſchen, 

Speiß mich mit dem Leibe Dein, 
Tränd mich mit deinem Blute, 
So labt fih das here mein, 
Sfrewt fih mein Gemuͤthe. 

12. Al8 ein frander komb ich ber, 
Zu meim Arkt und Helffer, 
Meine Shwachheit Hag ich dir, 
Mit feuffgen vnd mit gelffen,- 





Dein Fleiſch, Wunden, Blut und Todt, 
Heylet meine Wunden, 
So fan ich entgehn dem Tod, 
Hab mein Arzt recht funden. 
13. Als ein Braut fomb ich daher, 
Zu meinem Gelibten, 
Dein Lieb trändt mein hertz gar Schr, 
Macht mich zum betrübten, 
Edler Bräutigam thu dein Hand, 
Schwingen vnib mid, armen, 
Fang mich mit der Liebe Band, 
So fan ich exrwarnten. zu 
14.9 ich hab, ich Hab, ich hab, 
Was ich Tang gebeten, 
Sept. ift die Himmelifche Gab, 
In mein Herh getretten, 
Sey willfomb zu taufentmal, 
Gnadenreicher HErre, 
Kein Verfolgung, fein unfall, 
Scheidt vns nimmermehre. 


15. O ihr Engel Gottes all, 
Kumpt helfft mir empfangen, 
Mein herglibften Braͤtigam, 
Den ich mit verlangen, 

In mein Seel hab einquartiert, 
O du ſchoͤner Gaſte, 

Wereſt du nur wol loſiert, 
Bey mir bliebſt du raſten. 


16. Jetzund brauch ich deines rechts, 
Thu was dir gefaͤllet, en 
Du bift HErr, ich bin der Knecht, 
Sols feyn wol beftelet, 

So ſchaffs mein HErr ſelber an, 
Gern wil ih verbringen, 
Mas ich foll, und. was ich Tan, 
So wirdi mir gelingen. 
17.8 wie fan: ich jmmermehr, 
Dir genugfam danden, 
Dein Gnad vbertrifft zu fehr, 
AL. mein Krafft und Gdanden, 





Schenckn will ih Dir ganh vnd gar, 
Was ih hab zu engen, 

Bitt wolleft mir dich offenbahr, 
Im Himmelreych erzeugen, Amen. 


318. Zu den H. Fuͤnff Wunden Chriſti. 


(Corner 447.) 


1.09 See in aller Angft vnd Roth, 
Flieh hin zu Chrifti Wunden roht, 
Di ſchließ inn Chriſti Wunden ein, 
Da wirftu wol vnd ficher feyn. 

2. Fuͤnff Apoteden haſtu da, 

Fuͤnff newe Hofpitalla, 
Fünf Himmel und fuͤuff Paradeyß, 
Fünff Rofengäxtlein roth vnd weiß. 

3. Den Durft bie werden leſchen wol, 
Fünf Brunnen aller Gnaden voll, 
Kein Hunger wird ſich Laffen fehn, 
Wo ſolche fünff Speißfäftlein ftehn. 

4. Hie if, O Seel, das hoͤchſte Gut, 
Das dir fan trdften Herb und Muth, 
Hie alle Schäb, hie jederman, 

Herb was begehrſtu, finden kan. 

5. O Seel, mein Seel mir glaube frey, 
Daß hie der wahre Hinmel fey, 
Darumb O Seel, mad) daß dein Leib, 
In Ehrifti Wunden wohn und bleib. 


319. Bom Hochheiligen Blut Ehrifti. 
(&orner 448.) 


1.0 füflefter HErr Jeſu Chriſt, 
Kein Blutstropff in dir vbrig iſt, 
Dein Blut da iſt gefloſſen her, 
Ah was ein Teich, ach was ein Meer. 
2.0 wer mein Hex klar wie Chriſtall, 
Wie Boldt, wie Silber, wie Coral, 
O wer mein Herb ein Vecherlein, 
Da ich das Blut kondt gieflen eim. 


3.0 tbewres, vberthewres Blut, 
O Del, O Balfam, trefflih gut, 
Das Del hinweg wimbt Beyn ond Weh, 
Der Balfamı macht weiß wie der Schnee. 
4.02 Seel zu diefem Balfam lauf, . 
Das Del heb von der. Erden auff, 
Did waͤſch biemit, Dich baljamir, 
Dich bad, Dich falb, Dich ſchmuͤck vnd zier. 


320. Berehrung deß heiligften Bluts Eprifti. 
(Sorner 448, mit der Überfährift: „Vom Hochheiligen Blut Chriſti.“ Die 
Lieder 320—324 bilden bei Corner Mr. 225, find aber als befondere Lieder nad den 
Nummern der Str. bezeichnet.) 
1. JEſu dein Blut verehre ich, 
JEſu dein Blut das grüffe ich, 
Dein Goͤttlich Blut anbete ich, 
Auf dein Blut ich verlaffe mich. 
2. JEſu dein Blut befprenge mid), 
Jeſu dein But erleuchte mic, 
Dein Blut vonSuͤndn abſchrecke mich, 
Dein Blut von Suͤndn abwafche nich. 
3. JEſu dein Bint erlbſe mid, 
JEſu dein Blut das trände mich, ‚ 
JeEſn dein Blut erquicke mic, 
JEſu dein Blut das trdfte mich. 
4. Yefu dein Blut das ziere mich, 
Jeſu dein Blut Das flärde mich, 
JEfu dein Blut entzimde mic, 
FEB dein Blut das felig mich. 
5. Lebendig dein Blut mache mid, 
Sanfftmätig dein Blut made mich, 
Gedultig dein Blut mache mid, 
Verharrlich dein Blut mache mid), 
O felig dein Blut made mid. 


321. Bon den heiligen Wunden. 
(S. Ar. 20.) 
1.IESB dein Wunden griff ih, 7 
Deine Wunden anbete ich, 
Zu deinen Wunden flithe ich, 
Auff dein Wunden verlaß ich mich. 
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2. IEfu dein Wunden heylen nıic, 
JEſu dein Wunden fhüken mich 
Yein dein Wunden flärden mid, 
Sefu dein Wunden tröften mich. 

3. In dein Wunden befehl ich mich, 
In deine Wunden fchließ ich mic, 
In deine Wunden fend ich mich, 
In dein Wunden verberg ich mich. 

4. Durd) deine Wunden heyle mich, 
Durch deine Wunden ziere mich, 
Dur deine Wunden enbünde mid), 
Dur) deine Wunden felige mid). 


322. Bon Schmerten dep Leibe Chrifti. 
(S. Nr. 320.) 


1.DB Brunnquell- aller. Süffigfeit, 
ZESD bift Du voll ſchmertz vnd Leyd, 
Für dein ſchmertzen dir dande ich, 
Durch deinen ſchmertzen troͤſte mich. 

2. JEſu dein fchmerk der ſtaͤrcke mid), 
Gedultig dein ſchmertz mache mid, 
Sanfftmütig dein Schmerk made mich, 
Verharrlich dein fehmerk mache mid). 

8. Dein ſchmertz O Jeſu, bitt id) Dich, 
Bon aller Suͤnd abfchrede mid, 
Dein fehmer zur Tugend führe mid, 
Dein Schmerb zum Himmel bringe mid). 


323. Bon der Verfhmähung Ehrifti. 
(S. Nr. 320.) 


1.9 König der Ehre Jeſu Chriſt, 
Ah daß du fo verfchmähet bift, 
Darumb gebührt Dir Preyß und Ehr, 
Bon Menfhen und von Engeln heer. 
2. Jeſu dein ſchmach erhöhe mid, 
Dein ſchmaͤlich banden Idfen mich, 
Deine verfpeyung ziere mich, 
Dein weiffes Spottkleyd bbede mich. 
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3. Dein ſpoͤttlich Purpur Fleyde mid, - 

Dein ſpoͤttlichs Rohr befefte mich, 

Dein ſpoͤttliche Kron kroͤne mich, 

Dein ſchmaͤhliche ſtreich heylen mich. 
4. All Ehr der Welt verachte ich, 

All ſchmach vnd ſpott begehre ich, 

Vmb deine Lieb beſtaͤndiglich, 

Fuͤr dich zu leyden gedultiglich. 


324. Von der Betruͤbnuß Chriſti. 
(S. Nr. 320.) 


1.9 Brunn der frewden ewiglich, 

. 3Efu voll trawren bitterlich, 
Deiner trawrigen Seele dend ich, 
Zu taufent mal ich grüffe did). 

2. Deine Betrübnuß tröfte mich, 
Dein trawrig Seel erfrewe mid), 
Dein trawrig Seel die ftärde mich, . 
Dein trawrig Seel verföhne mid). 


3. Dein trawrig Seel befriede mid, 
Dein trawrig Seel begnade mich, 
Dein trawrig Seel heilige mid), 
Dein trawrig Seel felige mic). 


4. Deine trawrigr Seel befehl ich mid, 
An meinem End fie tröfte mich, 
An meinem End fie begleyte mic), 
An meinem End fie felige mic. 


325. Ein anders vom Blut Chriſti. 
(Gorner 451.) 


1. JEſu wie heilig ift dein Blut, © 
JEfn wie költlich ift dein Blut, 
JEſu wie Loftfrey ift dein Blut, 
Hein wie hbeylfam ift dein Blut, 
AL meine Suͤnd mich fhmerken fehr, _ 
Mit deinem Blut mich waſch O HErr, 
Daß ich dich liebe mehr vnd mehr.! 


" 1 Die 3 leßten Berfe werden bei jeder Str. wiederholt. 


Zehrein: Kathol. Rirchenficher ıc. I. 8b. 40 


2. Dein Blut Jeſu verehre ich, 
Dein Blut Jeſu begruͤſſe ich, 
Dein Blut Zlfu erhebe mid, 
Dein Blut JEſu anbete ich, 
Mit deinem Blut mich waſch, O ‚Herr, 
Daß ich dic) liebe mehr ond mehr, 

3. Jeſu dein Blut beiprenge mid, 

Sefu dein Blut auch waſche mich, 

Jeſu dein Blut erleuchte mich, 

ZESB dein Blut befräfftige mich 
4.Dein Blut den Engeln herrlich ift, 

Dein blut den ſchwachen kraͤfftig ift, 

Dein biut den Suͤndern troͤſtlich if, 

Dein biut dem Sathan ſchroͤcklich iſt. 
5. Dein Blut Jeſu erweiche mich, 

Dein Blut Jeſu erquide mich, 

Dein Blut Jeſu das trände mich, 

Dein Blut Sefn das ziere mich. 

6. Dein Blut von Sünden reinige mich, 
Dein Blut vor der Hoͤll bewahre mid, 
Dein Blut zur Lieb entztinde mid), 
Dein Blut zum Himmel führe mid. 


326. Noch ein anders vom Blut Ehrifi. 
(Eorner 402.) 


1. DEin Blut die befte Arhney if, 
Dand fey dir Sefu, 
Dein Blut ein koͤſtlich Balſam iſt, 
O fürler JEſu, 
Wir loben dich O JEſu. 
2. Dein Blut der Seelen Klarheit iſt, 
Dein Blut der Lieb Dendzeichen if. 
3. Dein Blut vnſer Erquickung ift, 
Dein Blut der Trawrigen Frewde if. 
4. Dein Blut den Dirrfligen ein Gnabbrunn if, 
Dein Blut der Sänder Hoffnung tft. 


1 Die 2., 4. und 5. Zelfe werben bei jeder Str. wiederholt. 
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5. Dein Blut im ſtreit ein Krafftwehr iſt, 
Dein Blut der Seelen Liebtrand ift. 

6. Dein Blut ein Meer der Gnaden ift, 
Dein Blut der Welt nothwendig if. 

7. Dein Blut das H. Opffer iſt, 
Dein But ein Pfand der Glory iſt. 


8. Dein Blut deß Hehls ein Quellbrunn ift, 
Dein Blut im kampff ein Rüftung ift. 
9. Dein Blut der Schaß der Glaubigen ift, 
Dein Diut ein Trand der Durſtign iſt. 
10 Dein Blut der Welt verfdhnung iſt, 
Dein Blut ein Wein der Frewden if, 
11. Dein Blut die zier der Seelen tft, 
Zu deim Blut vnſer Yuflucht iſt. 


877. Ein ander Gruß dep heiligften Blutes. 
(Sorner 453.) 


1. GGgruͤſſet ſeyſtu heiliges Blute, 
Komm vns vnd allen Suͤndern zu gute, 
Wir ruffen dich an demuͤtiglich. 

2. Das erſte Blut ſo Abel vergoſſen, 

Iſt in die hohe Himmel geſchoſſen, 
Rufft zu Gott vmb Gerechtigkeit. 

8. Wo iſt dein Bruder, was haſtu verbrodhen ? 
Alsbald hat GOtt zu Catin gefprochen, 
Das Blut deines Bruders ſchreyt zu mir.‘ | 

4. Berfluht vnd flüchtig O Rain, auff Erden 
Wirſt wegen deß Bluts deins Bruders werden, 
Das von dein Haͤnden vergoſſen iſt. 

5. Das erſte Blut fo JEſus vergoſſen, 

Nach dem acht Tag der Befchneydung verfloffen, 
Schreyt zu GOTT vmb Barmberbigfeit. 
6. Dein Ram allda wird Jeſus genemnet, 
Wie vor Empfaͤngnuß der Engel befennet, 
Der Ram ift uber alle Ram. 

7. Wiewol er von dem Himmel kommen, 

Hat er ju doch mit ſeim Blut gewonnen, 
AN Kny im ihm gebogen feynd. 
40* 





8. Ein Heyland bedent mir Dicken, Namen, . 
Sp vns verfprachen auß Davids famen, z 
Der vns im Blut erlöfen fol, u 


9. So fey gegruͤſt O Heilige Blut, . 

Leſch auß von vns Sündern die Hoͤlliſche Gute, 
Schrey für uns vmb Barnherkigfeit.. 
H. Br 

10. Wo ift gefunden fo vnverdrofſen, 

Ein Gärtner der feine Blumen begofen, .. ." 
Mit engnem Schweiß vnd thewren Bit? 

11. Den Gaͤrtner hab ich am Oelberg gefunden, 
Eh er von Juͤdiſchen Händen. gebunden, - 
Sprengt er durch afl Schweißloͤcher Blut. ;} 

12. Sein Schweiß mit thewrem ‚Blpt permenget, 
Auß gankem Leib den Garten befprenget, 

. „Das jhm der Vatter befohlen hat... -, ze 

13. Mein Suͤnd alfo den. Gärtner erhißet, 

Daß er ſeufftzt, weynt, tramıt, athmet und ſchwiztzet, 
Die Marck vnd Bein das Blut durchſchneid. 


14. All Jammer, Angſt, Schwitzen, al Leyden ond Kaͤmpffen, 


Wil ich mit Lieb vnd Schmergen bedenden, 
Wann mid der Zodt angfthafftig macht, 7 

15. Ich will mein ſuͤndiges Leben beflagen, 
Vnd ſchmertzliche Rew darlıber haben, 
Ein zerknirſcht Hertz verachſt du nicht. .* 

16.0 Jeſu dein Blut fo für ons vergoffen, ; 
Vnd vber dein Leib auff dErden geihofl jen, 
Beſpreng mein Garten miltiglich.“ 

17. Dein Schweiß und Ölutregen laß pber vnns, regnen, 
Vns fan auff Erden nichts beſſers fegnen, 
D theivrer Schweiß, DO heiligs Blut, , “ 

BE ‚ IE B 

18. Jeſu zu gehn. that dich,nicht verdrieſſn, Pa: 
Vom Gauen nsNichthauß. Dein Blut. zu vergießen, 
Pilatus dich an eim Säule Band. . P 

19. Mit Geißlen, mit Riemen, zerfleiſcht vnd gefchlaften, 
Zerriſſen gang blutig voll Wunden vnd Plagen, 
War dein Jungfraͤwlich zuster Leib... 


* 


| Bu que 


20: :D bluͤtiger Heyland möcht ich dich ombfängen; 
An dent fo viel taufend Blutsteopffen hangen, 
Aufffaſſen den Safft fo von dir trifft. - 


21. So wirff ich mich zu deinen Fuͤſſen, 
ie will ich vmbgreiffen, fie füffen, vnd gräffen, 
Bund von denfelben weichen nicht. 


22. Stric Ruthen, vnd Geißlen hie will ich perehten, 
AU fleiſchlich Begierdn vnd Wolluͤſt verſchweren, 
Bey dieſem ſo vbel zerriſſnen Fleiſch. 


23. Verſtoß mich nicht von deinen Fuͤſſen 
Hie will ich mein Boßheit vnd Suͤnden bicſſen, 
Mit Magdalena der Suͤnderin. 


24. Ein einiges Troͤpfflein laß fallen vnd ſpringen, 
ꝓu Von deinem Leib vnd mein Herztz durchdriugen⸗ 
So iſt mein, arme Seel getroͤſt. 


oo 


un 
25. Mehr als ein Troͤpfflein von oben mat fiefſeyn: 


Dein Blutſchatz agnts haͤuffig die Erd will beonen⸗ 
D wag :sin. grofſe Guͤtigkeit. tn 


Br Mer if der Blut für. Blut vergiefle, 8 
Daß Helms feinen Liebe geniefle?: ı. "1: 1,, 
Mein Fleiſch vnd Blut die ſchenck ih HEMR. 

27.0 Gott mein Troft, mein Heyland, vnd Leben, 
Dir will ih mein Leib vnd Seele geben, 63: 
‚9, deiner Rigb zieh mich. zu dit. , 7 

28. Von Solen zur Scheitel fen geſunden Fkecken 

1. Find ih, da man ein Nadel möcht ſtecken, . 

‚1: Als wenn du ganz aufſaͤtzig werſt. 

29. Durch deine blutige firiemeu vnd beulen, 


Sind wir geheylet Von: weynen vnd heulen⸗ It 
‚tu&paft un erhalten Ewiglich. 7 


30.0 heiliges Blut in dir will ich ligen, na 
Wann ich arbeyte in letzten Zuͤgen, 
Zumir dich wend in meinem End. 


31. Nachdem er gedultet ſtrick, Ketten vnd Riemen, 


ni dZerfleifchet mit Geißlen voll beulen vnd ſtriemem,n 


War er verhoͤnt mit Doͤrnen gekroͤnt. 3? 


3% 


- 
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32,0 beulen, D Wunden, O Blagen, O ſtriemen, 
O Geißlen, O Dörner, firid, Hacken vnd Riemen, 
Mit Blut ſeyd jhr gefaͤrbet voth. 

33. Was weyneſt, was ſeuffhzeſt, O König der Juder, 
Dieweil fie Dir Doͤrner und Diſteln auffluden? 
Die Frucht hat Adams Garten gbracht. 

- 34. Hein Muͤh noch Arbeit haft du gefparet, 

Stein tröpflein Blut im Hanpt verwahret, 
Es muft für mich vergoſſen feyn. 

35. Die fpiße Dörner, die Diftel und Gerten, 


Bißher die Tieblih Frucht verfperten, 
Drumb trugft fie auff dem Haupt hinauf. 


IV. 
38. Werd ich mich hie tränden, wafchen und baden, 
"So wird mein Gaͤrtlein mit Frucht in Gnaden, 
Bank ſchoͤn und wol gezieret fein. 


37. Den Weeg ſih ich zum ewigen Reben, 

Iſt mit viel Diſtel vnd Doͤrner vmbgeben 
Mit ſchlagn, Ereuß, ſtreichn, Truͤbſeligkeit. 
38. Den Weeg iſt Chriſtus mein Haupt gegangen, 
Ihn ſollen all meine GSlieder vnibfangen, 

Bnd dieſer Kron theilhafftig ſeyn. 


Ku v. 

39. Ein ſchweres Creutz muſt Jeſus tragen, 
Dardurch ernewert ſein Wunden vnd Plagen, 
Das Blut ober die Schultern wallt. 


40. Auß grawſamer Geißlung gang ſchmertzlich verſehret, 
Auß wechslung der Kleyder erfriſcht vnd verzerret, 
War ſein Fleiſch ſtarck daran gebackt. 


41. Damit iſt gebuͤſſet das ſchandliche prangen, 
Den? wir in verwechslung der Kleyder aubengen, 
’ In dem die Welt jhr Hoffart treibt. 


42. Sein Schultern waren fhwirig vnd offen, 
. Der Creuplaft het jhn ſchwerlich getroffen, 
‚ Ein Schmerg er vbern andern trägt... 


ı Str. 37 iſt ie Gormer mit 86 bezeichnet, und es vird daun weiter numeritt 
37 ꝛc., was eigentli 38 zc. if. — 2 Lies: dem, 


43. Den Berg nauff trag ers, fiel offt zur Erden, 
Demübtig, gedullig in allen Geberden, 
Kroch er wol auff die Schaͤdelſtadt. 


44. Biel blutiger Fußtritt hat er vns verlafſen, 

Auff diſer fo ſchweren vnd ſchmerzlichen ſtrafſen, 
Es ſchnaufft vnd ſchwitzt der krafftloß HErr. 
45. Vuſchuldiges Laͤmblein du muſt auff den ſchragen, 
Man wird dir Haͤnd, Fuͤß mit Naͤglen durchſchlagen / 

An der ſchlachtbanck du erſtummen wirſt. 


46. Was foll mein Hertz vor Trawrigkleit fagen ? 
Dein Creug will niemand mit dir tragen, 
Dein Labtrund ift mit Gallen gemifät. 


VI. 


47. Nach bitterm Labtrund dep Eſſigs und Gallen, 
Zieht man jhn auß, das Blut thut wallen, 
Vber verſehrt ſchwuͤrigen Leib. 


48. Sank bloß und nackend iſt er geſtanden, 
Vor aller Welt zu ſpott vnd ſchanden, 
Siht an das Creuß, fo vor jhm Tag. 


49. Man warff ihn ruͤckling auff harten boden, 
Wurd auff das ſchmaͤhlich Creuß erhoben, 
Mit Nägeln an das Holp gehefft. 

50. Die ſtreich deß Hammers hört männtglichen, -: 
Das Laͤmblein ward darob erblichen, 

Der Mutter jhr Herk zerbrechen moͤcht. 

51. Der Hert genagelt und angeſchlagen, 

Wil vns fein Blut sim Leib verſagen, 
Mit Gwalt auß Händ und Fuͤffn es fpringt. 

52.0 koͤſtlicher Baum, O koͤſtliches holge, 

Kein baum von Ewigkeit ward fo ftolge, 
Als da du trug Marla Kind. 


58, Seind ein fein heiliges Blut vnd faffte, 
Drinn ligt verborgen ein Göttliche Kraffte, 
Die und Bott felbften machet gleich. 

54. Det Herr wolt bangen an deinen Aeſten, 
Dem gaupen Venfchlichen Geſchlecht zum beſten 
Das Werth der Welt dran gfunden wich. 


55. Vmbfang mein Seel die will ich Die geben, ' 
Sn deine Hand, dich loben darneben, 
In deinen Willen wirff ih mic. 

56. Ach daß mein Geiſt drein würd geleitet, 

- Wann er von meinem Leib abicheydet, 
Wann Gott eins jeden werd belohnt. 


vm. 


57. Ein Wunden find ich in der Seiten, 
Durch die wir in den Himmel fhreiten, 
Auß welcher ons flenft Medicin. 

58. Die Krandheit fo die Schlang anftifftet, 
ALS fie das Menſchlich Gefchlecht vergifftet, 
BVertreibt das Blut fo darauß laufft. 


59. Fuͤrs Blut will ich mein Herb verkaufen, 
Sp thn dich auff vnd laß mich nein Lauffen, 
O blutiger JEſu laß mid) ein. 

60. Berbirgftu mich in deiner Seiten, 

Tieff werd ich in dein Gottheit fhreiten, 
Zu deiner Bruſt begrabe mich. 

61. Auß Diefer Seiten zu vnſerm Leben, 

Kompt Leib und Blut im Abendmal eben, 
Bnd alle andre Sacrament. 

62. Das koͤſtlich Opffer gan außerwehlet, 
Seins Leib und Bluts hen eingeftellet, 
Zum Ampt der Me herauffer fpringt. 

63. So grüft mein Herb dein heifiges Herke, 
Drumb Durch dein bitter Leyden und Schmertze, 
Beweiß mir bie Barmhergigfeit. Ä 

64. Durch alle dein Blutflieffende Wımdn, -. : 
Will ich dich preyfen zu allen fiunden, 

Der vns durch fie eridfet hat. 


65. Sünd, Tod, Höl, Teuffel, Welt, vberöunden, -- 
Haft Herr durch fünff Rosfarben Wunden, 
Bringft Fremd und Wunn, O Gnadenbrunn. 

66. Gebt Blut vmb Blut, ‚gebt Lieb vmb Liebe, 
Gebt Hertzen vmb Hertzen vnd thut euch ben, 
In lieben die beyder Hertzen fHllt. - 





LU} 
Im der Wallfarthoauff Valihaͤen zwar Heiligen Whnte, lanſu nach einem jeden 
Geſetzlein nachfolgenden Intercalar Verß fingen: 


67. Dem heiligen Blut deß HErrn zu gefallen, * 
Gehen wir mit Andacht und Liebe walten, 
Sey vnſer Lohn das Blute fron. 


328. Ein anders altes Lied, vom zarten Fronleihnam def 
 HErrn. 


(Gorner 459,) 


Be 


1. DEr zart Zronleichnam der iſt gut, 


Bringt ‚ms aübte, , 
Mit dem p en thut, 
Dz macht f ,. 

Denn dieſe fern Geiſt, 
Schafft vafı y- ; 
Darumb fo Yen, -, 


Bon Gott meinem ‚Herren nit abwenden. 


2. Gegrüffet ſeyſt du Himmelbrod, 
Die Warheit und Das Leben, a 
Ein himtkiſch Gab vnd Säffigkeit, . 
Das iſt dev Menfchen. Beben, 
OOtt ſich vereinigt. mit der Menſchheit, 
Anh. Maria warnd / er: gebohen, - 
OOtt helff vns zu der Seeligheit, 
Daß wir nicht werdn verlohrn. Bu) 


8. Gegruͤſſet ſey das heyligſte Blut, 
Bon JEſu iſt es gefloſſen, 
Es iſt vor vnſer Suͤnde gut, 
Fuͤr vns if es vergoſſen, 
Marie. ‚Sohn ift er genandt, 
Auß ihr iR er gebohren, 
Er iſt vns Chriſten wol bekandt, 
Er hat und außerkohren. 


4. Wir gruͤſn dich du heilige Sohn, Rn 
Du bift das wahre Leben, Be 
All Opffer jeynd durch. Dich verbracht, 
Haft vntz, die Suͤnd vergeben / 


. 


Durch dich dem Vattr wird groffe hr, 


Allhie auff Erdn gegeben, 

Durch dich die liebe Chriſtenheit, 

Erlangt das Ewige Leben. 

. D Gott Vatter vom Himmelreich, 

Verleyh vns deinen Segen, 

Jeſus Chriſtus dein ‚Sohn ‚zugleich, | 

Moll und fein Gnade geben, 

Der heilige Geift der wohn uns bey, 

Vnd der foll vnſer pflegen, 

Derfelb foll vnſer mweifer ſeyn, 

Big Inn das Ewige Leben. 

. Sefu Fleiſch und fein heilige Pit, 
Ru fpeiß der Ehriften Seelen, ''_ 

Behuͤt vns nor der Hoͤllen Gtut, 

Wol durch dein groſſe ehren, 

Du haft dich felbft zu einer Speiß, 

Gegebn am deinem Ende, 

Gedenck an deinen bittern Todt, 

Sey gegen. and. nicht ſtrenge. 

. D du gar Barmherhiger. Gott, 

Erbarm Dich vber die Ebriftendeit, 

Vnd vbr der Glaubigen Seelen noth, 

Zu ringen jhre ſchwere Peyn, 

Drumb bittn wir dich :ganb: jmeciglikh; . 

Bon Grund auß .gankem. Herben, > 

Ertheil jhn alle das. Himmelteidk, : - 

Hilf ihn auß ihrem ſchmertzen. 

. So Toben wir das Sacrament, 

Ein Speiß zum ewigen Leben, , _ 

Das bfcher uns Gott an unferm ‚End, 

Der Priefter wöllft und geben, J IJ 

Der heilig Geiſt auch bey vns IM 

Der woll vns all behüten,. _ 

Er mad vns aller Sünden frey, . 

Wol durch fein werthe Güte. 

. Gefegue vns der Fronleichnam nt, 
Das Rofenfarben Blute, \ 

Wenn vnſer Seel von binnen fart, 

Schick und dein Engl zu hute, 


w_ 


. 











Derſelb ſoll vnſer Bolaiter ſeyn⸗ 

Durch donbelandte ſtraffen, 

DiB er ons bring. ins Himmelreich, 

Woll er vun vns wicht laſſen. 
10. Heiliger zartr Fronleichnam fäR, 

Du Rofenfarbes Binte, 

Wenn vuſers Lebens: nimmer ifl, 

Send vns dein liebſte Mutter, 

Die fteh ons bey, denn fie vorlaugf, 

Bey dir Genad gefunden, . 

Behuͤt vns vor deß Tenffels Lift, 

Wol duch Dein Heilig fünf Wunden. 
18 Mir ſchreyn zu Die mit reichem Mall, - 
Hilf D Herr. Jeſu Chriſte, 
Behuͤt und vor der Feinde anfall, 
Bad vor deß Teuffels Liften, Fe: 
Wir tramen Dir wol du laft vns nicht, 
Bhuͤt ons open Höllfhen Hunden, , 
Sey vnſer Seelen Zuverſicht, 
Wann fie geht auß dem Munde. 


..M. Wir bitten dich gar hertziglich, 


Daß wir did mögen anſchawen, 
Inn deiner Glory Ewiglich, 
Mit Maria der Jungfrawen. 
Wir loben deine Meufchheit fron, 
‚ Bitten du wollft und geben, 
Dig Sacrantent der Onaden voll, 
Die Speiß zum ewigen Em. 
13. Hilff Maria du veyne Mayd, 
Bad laß vns nicht verderben, 
Behnt ons jegt vor allem Leyd, 
Bud wem wir mäfien Rerben, 
Verley uns Beicht und wahre Rem, 
Allhie in dieſem Leben, 
Behuͤt vns vor dem Hoͤlliſchn Fewr, 
Hilff uns ins ewige Leben. Ä 
14. Maria Gotts Mutter heilige Way, 
Du Himmelifche Frawe, 
Hilff du und zu dep Himmels frewd, 
Daß wir Gott mögn anſchawen, 


- 


Dich, und dein allerliebſten Bohn, 

So hat vnſr Sorg en Ende, "> 

Konm ons zu huͤlff mit deinr Vorbitt 

An vnſerm letzten Ende. 

15. All Gottes Heiligen zuffn wie m, 0" 

Durch ihr heiligs verdinn: ° 1” 

Mir haben leydr viel Suͤnd gethan, 

Helfft ons bey Gott verföhnen,- - 

Daß er und woll genddig feyn, 

An vnferm letzten Ende, ir! 

Alls Himmliſche Heer ſteh vns ben, - 

Wenn wir bon hinn vns wenden. 

.Anmerkung. Oben Nr. 813 enthält Anklänge an Etr. 1. 14 dieſes 
Liedes. Hoffmann ſagt zu feiner Nr. 67 S. 167: „Das Lied (Nr. 313) 
war allgemein befannt, es erhielt fih lange in det Patholifchen Kirche. Bei 
Corner Gb. 1625. Nr. 215 flieht es als „Altes Lied vom zarten Fron- 
feihnam des Herd,“ 10 Strophen, und in deſſen Nachtigall 1649. ©. 297 
bis 300, 15 Strophen Tang: Biete vieſer Strophen -find - gewiß fpäter 
binzugedichtet, einige aber mögen fehr ei fein, 4. ®. 9 2. ° 


829. Ein newer Ruff auff vnſers biun Brontehänambs Tag. 


(Corner 482) . F 


1. JEſus ſetzt ein vor feinem End,“ 
Auß hauter Sieb diß Sacrament. 15 

2. Sein Fleiſch pad. Biyt Durch, Gottes Hedalt, 
Iſt vnter Brodt. vnd. Weins Geſtalt, 

3. Diß Sacrament gibt Onad vnd Kraft, .. 
Zu vbn die vechte Ritterſchafft. me 

4. Wider all Suͤnd, Truͤhſal, vnd Mekh, - 
Geiſtliche Staͤrck iſt vns ſehr nath. 

5. Gib fie Jeſun durch dieſes Brod, 
Traͤnck vns mit Deinem thewren: Bat; 

6. Das der Seelen Durſt leſchen thut, 
Macht vns zum ſtreit ein friſchen Muht. 

7. O Chriſt gib vns genaͤdiglich, J H 
Did) zu empfangen würbiglid. 


1 Mac jeder Zeile ſteht Allelkjui - u 5 re Pe 


1.8 ib bab. wir dich fangen nijht, 
Bus zum Berdamhuuß vnd riet 


9. D Herr mit dieſem Sucrament, ° 
Speiß uns’ an vnſerm Testen ei . 


10. Httff daß wir in deim Reich fo Hat, \ 
Die mögen fehen offenbahr. ' 

11. Inn deiner groffen Herrligkeit, 
Durch deine groſſe Barmhertzigkeit. | 

12. Dir fey HEn JEſu Ehr vnd Preyß, 
Mit Vatter vnd dem Heiligen Geiſt. 


— 


a 


330. Der Augfpurgiſche Kufſ vom H Satrament, 
_ dub den 9. fünff Wundn vnſers · Herrn. 


(Eprner 463.) . 


— 
u 


Lt. Ott fe Herr Jeſu a0, 
Du wahrer GOTtes Sohn, . . 
Der :du' vom, Himel kommen biſt, 
Die Menſchheit gnommen an. 


2. Darin: haſt woͤlln aunehmen11 
Den herben dittern Todt,— 
Damit wir Ehader fimm: ... 
Auß der twigen. Roth. : 7 


- Du / haſt fir’ vfs:gelitien,. ’ SE 
Groß Marker, ſchuach vnd Peyn, 

. Den Bbfen Feindebeſtritten, 
Der wollen vns thet ſeiit. 


4. Du haſt auch vberwunden 1 
Die Welt, Suͤnd, vnd den Tedt, 
Den Jeuffel auch gebunden, 

Der vns betregen hatꝛ: 


5. Das Heyl bakın- wir, gefunden, 
Dirchsé heilige Lepden dein, -- 
Glohbt ſeyn Dein-heifige Wunden, 
Die, du haſt gnommen ein. 


Lo; 
m. 


6. Globt ſey dein heiklger FRonlelchnam sart, 
Der foldhe thet empfinden, 
Als er für ons gemartert ward, 
Bon wegen vnſer Sünden. 


7. Gelobt jey auch dein heilige Blut, 
Liebfter Herr Jeſu Chriſt, 
Welchs auß dein heiligen Wunden gut, 
Reichlich gefloſſen iſt. * 


8. Innſonders thun wir ehren, 

Die heilige Wunden rein, 
Jeſu Chriſt vnſers Herren, 
Im H. Leichnam ſein. 


9, Gruͤſt ſeyſt du Wund der lincken Haud, 
Jeſu Chrift vnſers Herrn, 
Alles Vnrecht, Suͤnb, Spott, und Schand, 
Wolſt du von vns abkehrn. 


10. Gruͤſt ſeyſt du Wund der Rechten Sandy, 
Vnſers HErrn Ihn Chriſt, 
Verleyh uns daß wir alleſaupt, 
Thun was Gott gfaͤllig iſt. 


11. Gruͤſt feyſt da heilige Wunde, 
Dep rechten Fuß deß Herrn, 
Verleyb daß wir al fünde, 
An der Seel heilig werdn. 


12. Grüft ſeyſta Wund den Tinden Fuß, 
JZEſu vnſers Heylands, 
Nimm von vns weg durch wahre Buß, 
Was fündlid, wird erkandt. 


13. Srüft fenft Wund der Seyten, 
Des Hertzens Jeſu mein, 
Gib daß wir zu allen zeiten, 
Eins reinen Hertzens ſeyn. 


14. Jeſa Ehrif vnſer Heyland, 
Durch ˖die heilige wunden dein, 
Wolſtu vns Suͤndern alleufampt, » 
Gnaͤdig und Varmhertzig ſeyn⸗ 


‚2. Verleyh durch Dein Gottlich Gened, . 


Das heilige. Leyen dein, 
An vns vund Dein onfchuldiger Tod, 
Rimmermehr verlohren ſeyn. 


1. Den groffen Schah und den wir Ban, 
Am Saeramente dein, 
Den könn wir nicht genug verftan, 
Weil vote Im. Sehen feyn. 


17. Drumb bitten wir HErr JEſu Chriſt, 
Gib daß wir gar verachten, 
Alles was hie zergaͤnglich iſt, 
Dein Wolthat groß betrachten. 


13. Berleyh vns in dieſem Jammerthal, 
Dein Leyden gun ehren ſchon, 
Daß wir inn all vnſer Truͤbſal, 
Min ſondern Troſt dran han, 


19. O Herr thu uns einfälieffen, 
Hin die Wunden Jeſu Ehrift, 
Laß ons der Krafft genieſſen, 
Die durauß enifprungen iſt. 


%. Gelobt feyftu Herr Jeſu Chriſt, 
Vnd das heilige Leyden dein, 
Wenn vnſers Lebens End da if, 
Woͤllſt vns genädig feyn. \ 


21. Datm welt dich zu vns nahen, - 
Im heiligen Sacmment, 
Par wnfere Seeln emepfahen, 
Gnaͤdig in deine haͤnd. 


22. Daß wir dein heilige Wunden, 
"Dort in deß Himmels Thron, 
Weit wir Gnad durch fle funden, 
Evvwiglich Toben thun. 


22. Alle Chriſten ſolla verehren, 
Die heilig fuͤnff Wunden rein, 
Bud Gerrament dei Heruen, 
Die Belchnung wird ewig fenn. 


331. Ein anders.von berseinfepung des. Gohmwirdigen 
Säctaments: -- 

"Leib und Bluts Ehrifti. 

@eifentrit1. A. 1,209. 3. &. 1, 212, mit dem Zufap: „fo gut Gatbofifä und 
wol ſicher in der. Kircheen zugehranden“ Eornexr.AG5 (bei dem die fepte 


Stt. fehlt) mit der überſchrift „Gin anderä newes@efang von dem heiligfen 
Satrament deß Grau“) 


1. O HERR Zefu Chriſt Gotles Son, 
Der du von dem ewigen Thron, 
In die welt biſt herab fonimen, ” " 
Allen glaubigen zu frommen. 

2. Der du did) im Todt haſt gebem 
Sie zu fuͤrn ins ewig leben, 

Haſt wor ſie am Creutz woln ſterba 
Den Himmel jhn zu erwerben. 

3. Zur gedechtnus ſolcher wolthat, - 

Zu birachten dein vnſchuͤldign Todt, 
Haſtu eingeſetzt vor deinem eud,- (1; 
Aus Sauter lieb dad Sacrament- 

4. Deines heifgen leibs vnd bluts, 
Allein, den gleubigen zu nu - 
Die es rechter gftalt 
Ihn zum leben zu ei 

5. O HErr gib das wi 
Stet3 mögen gniffen 
In rechtem glaubn u 
In, andacht,/ lieb, vnd eivigleit. 

6. Darzu mit warhafftiget rew. 
Damit das hertz techtſchaffen fen,” 
Das wir veteiniget wit-din, .: ©", 
In dir bleibe vo 

7. Gib ons auch iffi, 
Zu vben die 
Wider den T dt, 
Wider all für 

8. Gib vs. des Haubens rochte frücht 
Auff das wir wern zw ſhanden nicht, 
Gib dus wir einanded / ueben, 
In alln tugenden vas vben. 
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9. Mach ons von allen fünden rein, 
Das wir alzeit recht Bereit fein, 
Das wir die fpeiß empfahen nicht, 
Vns zum verdamnus und gericht. 
10.0 HErr mit diefem Sacrament, | 
Speiß vns an vnſerm letzten end, j 
Hilff und auch ritterlich ringen, 
Durch lebn und todt zu dringen. 
11. Das wir dort in deinen Reiche Far, 
Mögen dic fehen offenbar, 
In deiner ewign herrligkeit, 
Durch dein groffe barmbergigfeit. 
12. Dir fey Herr Iheſu Ehr und preis, 
Mit dem Bater vnd heiling Geift, 
Bor deine groffe Tieb und wolthat, 
Die vns erzeigt haft aus genad. 
Lesarten. 1,1. M feblt: Herr. E Ihefu. EM Sohn. — 2. M vom 
ew. Thr. — 3. E Welt. M Bil in die Welt berlommen. — 4. EC (R.) 
gen. M Den Glau. — 2, 1. M In Todt haft du. Di geben. — 2.M 
Dns zführen ins Ewige 2. — 3. E Er. wollen. M Am Ereug haft wollen fl. — 
"4. M vne (ft. ihn). — 3, 1.M 3. Gedaͤchtnuß |. Wol. — 2. E betradh- 
ten. Mbtrachtn. onfchuldigen. — 3. M Haft eing. E deim endt. M deim 
End. — 4. M Auß I. Lieb. — 4, 1. M Deind. EM Leibe. E Blut. M 
Blutes. — 2. M Aln Glaubigen zu nutze. — 3. M Diß r. weiß g. — 
4 M Den thuts zum Lebn erfprieffen. — 5, 1. M Gib Herr daß wir diefe 
fpeiß. — 2. E gniefjen. M HOfft nieffen thun rechter weiß. — 8. f. M Im 
Glauben, Dane vnd Reinigfeit, Mit Andacht, Lieb, und Ein. — 6, 1. M 
fehlt: mit. MRew. — 2.M H. recht bſchaffen. — 3. M Daß wir vereynigt. — 
4. M mit Begier (ft. r. 9.) — 7, 1. M G. v. d. Staͤrcke v. Kr. — 2. M 
3. oben r. R. — 8.M Teuffl. — 4. E truͤbſall. M Wide all ©. Tr, 
Noht. — 8, 1.M ©. v. diß Sacraments r. Frucht. — 2. M Daß wird 
verunebren nit. — 3. M gib daß w. dich ſtaͤts . — A. M Vnd alle 
Tugend vben. — 9, 1.E Si. M allnı Suͤ. — 2. M Damit w. recht bereyt 
feyn. — 3. E ſpeis. M Vnd die Speiß. — 4. E verdamnid. M V. zur 
Berdambnuß vnd Gricht. — 10, 2. E endt. M Endt. — 3. M denn 
(ft. auch). — 4. EM Lebn. Todt. M Zu dir Dingen. — 11, 1. M Daß. 
inn deim Reich Har. — 2. M Did) fehn mögen o. — 3. M Inn der Ewi⸗ 
gen Heligt. — 4. EM Barmh. — 12,1. E Jeſu. — 2. E Heilige. 
Anmerkung. mM ift in der Regel ieder Vers um eine Sylbe 
fürzer. 
‚ Beheein: Reihe. Bicdjenlicher ıc. 1. Ob. 4 


642 


332. Ein Lobgefang vom beyligen hochwirdigen Sacrament, 
auch auff die obgenanten tag vnd zeit zu fingen (wie Rr. 305). 
(Behe 59. N. A. 71. Wicel 119 nur die 5 erften Zeilen. Leiſentrit 1. A. L, 216. 
3.9.10. WBalajfer 217. Gölner Gb. 1610, 143. 1619. I, 13. Corner 467 


[bat allein die 6. Str.] mit der Überfhrift: „Bin alte Dandjagung, nad der 
beiligen Eommunion zu fingen, welde mit vnfug vnd vom Autber 


verfatfäht, und jbme zugeſchrieben worden.”) 


1. 


Gott ſey gelobet und gebemedeyet, 

Der vns felber hat gefpeyfet, 
Mit feinem fleyſche vnd mit feinem bfutte, 
Das gyb vns Herr zu gutte, 
Kyrieeleyſon. 

Herr durch deinen heyligen leychnam, 
Der von deiner mutter Maria kam, 

Vnd das heylige blut, 

Hilff vns Herr auß aller nodt, 
Kyrieeleyſon.! 


. Gott ſey gelobet und gebenedeyet, 


Der und groffe gnad verleyhet, 

Durch dieſes heylig hochwirdig Sacrament, 
In ſeinem newen Teſtament, 

Wider allen hunger vnd auch durſt, 

Wie du in dir ſelbs etfarhn? wuͤrſt, 

So du die heylge ſpeyß, 

Gebrauchen wuͤrſt auff geyſtlich weyß. 


Gott ſoln wir loben vnd auch gebenedeyen 
Vnd zu ihm auß hertzen ſchreyen, 

Das er vns woll durch ſeine groſſe guͤttickeyt 
Verleyhen Chriſtliche eynicheyt, 


Welche durch des Brots vnd weins geſtalt, 


Bedeut wuͤrdt vns Chriſten manigfalt, 
Vnd das ewig leben, 
Vns durch Die ſpeyß auch geben. 


Gott ſey gelobet vnd gebenedeyet, 

Der vns alle hatt befreyhet, 

Vons Teuffels banden vnd der Hellen gluͤte, 
Durch fein gnad vnd groffe guͤtte, 





1,Kyrieeleuſon“ wird fo bei allen Str. wiederholt. — ? Lied: erfahrn. 


Herr durch dein groſſe barmhettzicheyt, ' J 
Gib vns vor vnſer ſuͤnd rew vnd leyd, J 

Vnd zuthun buß vnd beycht, 

Die zu deynem lob gereycht. 


5.. Gott ſey gelobet und gebenedeyet, 
Der vns nicht vormaledeyet, 

Vmb vnſer ſunde vnd das boͤße leben, 
Welches er vns will vorgeben, 
Herr durch deyne heylge marter groß, 
Da du hyngſt am Creutz nacket vnd bloß, 
Vor uͤbell vns bewar, 
Hylff vns zu der Engell ſchar. 


6. Das Sacrament vor vnſerm letzten Ende, 
Auß eins geweyhten Prieſters Hände, 
Woͤll vnns Gott geben, der Suͤnd zu beichten eben, 
So kommen wir ind ewig Leben, 
O Heiliger Geift du Troͤſter wohn vns bey, 
Daß wir werden aller ſuͤnden frey, 
Maria du reine Mayd, - 

Hiilff uns zu der Seeligfeit. 

Lesarten. 1, 1. Bgebenedeiet. — 2. E vnns. CEIKM gefpei.— 3. BM 
Fleiſche. CFF fleifhe. IK fleifb. BM Blute. CE biute. FIK Blüte. — 
4. BCEFIKM gib. IK H. Gott. F zi. BCEM gute. FIK güte. — 5. B 
Kyrie eleefon. CE Kyrieeleifon. F Kyrieleifon. IKM Kyrie eleifon (fo auch 
fpäter). — 6. CEFIKM heil. Leid. — 7. IK feiner. F müter. IK Mütter. 
M Mutter. — 8. CEFIK heil. FIK Blut. M Blut. — 9. F vnns. CE 
aus. CEK noth. F not. J noht. M Noht. — 2, 2. M Gnad. CE vor- 
leiheit. I verleihet. 3. E difes. CEIKM heil. CE Hochwi. FIK hodhmü, — 
4. M Sn feim newen letzten Teſt. — 6. M H. D. KM fehlt: auf. — 
7. C felbell. EM feld. CEIKM erfahren. F erfaren. CEFKM wirft. 
I wurft. — 8. CE heilge. FIK heilige. CEIK .fpeiß. M Wenn du offt die 
heilig Speiß. — 9. OE Gebrauchn. CEFIKM wirft. CE Geiſtlich weis. 
FIK geiſtlich weiß. M anff rechte weiß. — 3, 1. CEFM folln. IK follen. 
CFFIKM bened. — 2. E zii. CFIKM ihm. E jm. CE aus. M vonn. CE 
freien. — 3. F vunne. M Daß er wolle. FIK wöll. feine. CEFIK gütig- 
feit. M Gütigfeit. — 4. CE vorl. IK verlei. CHE Ehriftlih. CEFT einig- 
feit. K ewigfeit (Druckf.) M Einigkeit. — 6. CE Brods. F Brote. M dep 
Brodts. CEFM W. — 2. CEI bedeutet. K bedeuten. CEKM wird. FI 
wirdt. CEKM mann. — 8. I Ew. Me. — 4.C ſpeis. EIK fpeiß. 
M Speiß geben. — 4, 2. F vnns. CEFIKM hat gefreyet. — 8. IK Bon. 
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C teuf. F Teufeld, IK-bande. M Banden, M Höflen. IK hellen. CEM 
glute. FIK glüte. — 4. CEFIK güte. M D. fein groffe Gnad v. Güte. — 
8. M deine. CEFIKM Barmberpigfeit. — 7. M fehlt: ons. CEIKM für. 
F für. IKM vnfere. F fü. K Su. M Sünden. OK leid. EIleidt. F laid. — 
8.FIK thin büß. CEFIK beit. M Daß wir thun rechte Buß vnd Beicht. — 
9. F zu. CEFIKM deinem. EM 2b. CEFKM gereicht. I gericht. — 5, 2. 
K Den (Drudf.) CFIK nit. CEFIKM verm. — 3. CE fünde. F fün. 
I Sünd. K fünd. M Sünden. CEFIKM böfe. M Leben. — 4. CEIK 
wi. M wölle.e CEFIKM vcıg. — 6. CEIK dein. FM deine. CEFIKM 
heilige. CEIKM WM. CE gros. — 7. CEIK biengeft. P biengft. M bingft. 
CEIK nadent. E nadend. CE bios. — 8. CEFIK vbel. M vor allem 
übel. IKM bewahr. — 9. CEFIKM Hi. F zu. CEFIKM Engel. M fchaar. 


Anmerkung. Hoffmann Rı.93 und Wackernagel Rr.146 haben 
den Tert aus Vehe. — Luther bat von dem Lied Die erſte Str. beibe 
balten und folgende zwei dazu gemacht (bei Wadernagel Rr. 192): 


2. Der heilig leichnam ift für vns gegeben, 
. Zum tod, das wir dadurch leben, 
Nicht gröſſer güte fund er uns gefchenden, 
Dabey wir fein foln gedenden. . 
Kyrieleifon. 
HERR, dein lieb fo gros dich zwungen hat, 
Das dein blut an vns gros wunder that 
Vnd bezalt vnſer ſchuld, 
Das vns Gott iſt worden hold. 
Kyrieleiſon. 


3. Gott geb vns allen ſeiner gnaden ſegen, 
Das wir gehn auff ſeinen wegen 
In rechter lieb vnd bruͤderlicher trewe, 
Das vns die ſpeis nicht gerewe. 
Kyrieleiſon. 
HERR, dein heilig Geiſt vns nimer las, 
Der vns geb zu halten rechte mas, 
Das dein arm Chriſtenheit, 
Leb in fried vnd einigkeit. ' 
Kyrieleiſon. 


Luther gedenkt des Liedes in: „Ein weyſe Chriſtlich Meß zuhelten 
vnd zum tiſch Gottis zu gehen.“ Wyttemberg 1524 und: „Yen der wiel 
meſſe vnd Pfaffen Weihe." Wittemberg 1533. Hoffmann S,204 f. führt 
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die Betreffenden Stellen in etwas erneuerter Schreibung an. Dort heißt 
e8: „In der Weil bis wir fle (Dichter) überfommen, gefällt und, daß ges 
fungen werde nach der Wandlung : 


Gott fei gelobet und gebenedeiet, 
Der vns felber hat gefpeifet. 


Doch foll man darin auslaffen das Stüdlein: 


Vnd das heilig facramente 
An unferm letften ende 
Aus des geweihten priefterd ‚Hände. 


Denn das mag wol hinzugefeßt worden fein von eim, der fonft Barbara 
geehrt bat, und all fein Leben lang nicht viel geacht Dies Sacraments, 
allein gehofft, er wollt, fo er flerben follt, durch das einig gut Werk ohn 
Glauben eingehen zum Leben.” Hier heißt es: „Denn es ift gleichwol der 
Glaube feſt und rein blieben in der Sichen, daß Chriftus im Sacrament 
eingefeßt vnd befohlen babe, feinen Leib und Blut zu empfahen allen 
Ebriften, wie das alles viel Lieder und Reimen überzeugen, ſonderlich das 
gemein Lied: 

Got ſei gelobet vnd gebenedeiet, 

der uns ſelber hat geſpeiſet, 

mit ſeinem fleiſche und mit ſeinem blute 

(a8 gib uns, herr got, zu gute.) 


Vnd darnach (f. Nr. 332, 1. 333, 3): 


Herr, durch deinen heiligen war leichnam 
der von deiner muter Maria fam, 

und das heilige blut 

hilf uns, herr aus aller not ff. 


Siehe aber das genannt Lied an, ob8 nicht ein chriſtlich rem fein Befenntniß 
und von einem verhten Geiſt gemacht fei. Es zeuget, daß Die Laien haben 
zur felbigen Zeit, da es gemacht ift, beider Geftalt empfangen, und fpricht, 
der uns felber hat gefpeifet Mit feinem Fleifh und mit feinem Blute. Wer 
find fie, die Uns fagen? Es find Laien, die es zu dentfch gefungen haben 
und noch fingen. — Aber ich muß aufhören, dies Lied zu preifen; es follten 
fonft die gräulichen, verftodten Gottes Läfterer, mo fle erführen, wol hinfort 
das Lied aud verbieten, das fie doch felbft und alle ihre Vorfahren ge- 
fungen haben und gewißlich viel Jahr vor dem Luther gemacht ift, wie 
fie fonft viel Lieder verbieten, da Doc eitel Gottes Wort und unfer Glaube 
in gefungen wird.* 
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333. Gott fey gelober in feinem alten gewönlichen Then. 


(Mainzer Eantual 80. Bol. Nr. 332.) 


1. &Dtt der fey gelobet und gebenedeyet, 
Der vns alle hat gefpeifet, 
Mit feinem Heiligen Fleifche, 
Mit feinem Heiligen Blute, 
Das gib uns lieber HERRE Gott zu gute. 


2. Das Heilige Sacramente, 
Bor vnſerm lebten ende, 
Auß eines gewenheten Prieſters henden, 
Kyrieleiſon. 


3. D HERRE Gott gib vns deinen Heiligen waren Leichnam, 
Der von deiner Mutter MARIA Fam, 
Vnd das Heilige Blut, 
Helffe vns Tieber HERRE Gott auß all vnſer noth, 
Nüyrieleiſon. 


4.D HERR vmb deiner Mutter willen, 
Halt du lieber HERR deinen zorn ftille, 
Vmb aller Sünder vnd Sünderinnen willen, 
Darumb vergoß Gott fein Rofenfarbes Blut, 
Da vnfer liebe Fraw unter dem Creutze fund, 
Styrieleifon. 


334. Ingolftatter Ruff von Gott! Leichnam. 
(&orner 469.) 


1. IR Gottes Ramen fo mwöllen wir fahren, 
Der heilig Geiſt wöll uns bewahrn. 


22. Hu Ingolſtatt da follen wir fragen, 


Da heiten die Ehriften Gotts Leichnamb verlohrn. 
3. Eins Chriſten Dirn bett jhn abtragen, 
Wol vmb das Gelt vnd vmb ein Gabe. 
4. Sie gab den Juden OOtts Leichnamb werthe, 
Die Juden gaben jhr was fie begehrte. 
5 Sie faufften GOtts Leichnamb thewer balde, 
Wol vmb das Silber und rothes Golde. 


6. Sie legten jhn auff ein Tiſch war ſchmale, 
Vnd flachen Gotts Leichnamb mit einer Alen. 
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7. Darauß da fprang ein Kindlein zarte, 
Vnd floh von hm? fein Blut fo rohte. 


8. Die Juden theten einander fragen, 
Wer hat das Kindlein hergetragen. 


9. Das hat Maria die reine Mayd, 
Herbracht zu troft der Ehriftenheit. 
10. Die Ehriften erfragten newe Mähre, 
. Band wie Gotts Leichnam beyn Juden wäre. 


11. Die Ehriften fragten die Juden eben, 

Wer jhnen Gotts Leichnamb bett gegeben. _ 
12. Die Juden theten hoch verjähen, 
Sie hettn Gotts Leihnamb nie gefehen. 

13. Die Ehriften kehrn ſich nichts darane, 
Sie zünden der Juden jhr Häufer ane. 
14. Die Juden ſchwuren bey ehren thewer, 
Sie wurffn Gotts Leihnamb in das Fewer. 
15. Da Hub fih an groß faufn und praufen, 
Gotts Leihnamb fprang vom Fewr herauſſe. 
16. Er fiel wol nieder auff die Exden, 
Der gütig GOtt und der viel werthe. 
17. Da kam ein Chrift gar bald gegangen, 
Er heit Gotts Leichnam gern empfangen. 
18. Wolt OOtt das ih nur wirdig were, 
Gotts Leichnam ich von Herken begehre, 
19. Da fam ein frommer Priefter gangen, 
Er hub GOtts Leihnamb mit groffem Geſange. 
X. Das Gfang fingen fie all geleiche, 
GOtt ſey gelobt im Himmelreiche. 
21. Da thet man alle Gloden leuten, 
Die Chriften fragten was das bedeute. 
22. Da fagt man guter newer mähre, 
Vnd wie HDtts Leichnam gefunden wäre. 


233. Man fafit Gotts Leichnam in rohtes Golde, 
Drumb waren fie Gott dem HErrn gar holde. 


Bes: ihm. 


24. Man thet Gotts Leichnam gen Kirchen tragen, 
Sie theten jhn gar ſchoͤn wol verwahren. 


2W. Man ſetzt jn auff ein Altar ſchone, 
Vnd bettn Gotts Leichnamb gar bald ane. 


26. Alſo hat es der Ruff ein ende, 
GOtt fen bey vnſerm letzten Ende. 


335. Paſſawer Ruff, von Gottes Leichnam. 
(Corner 470.) A 


1. WDL in dem Namen Sefu Chrift, 
So wollen wir heben an, i 
Der aller Welt ein Troͤſter iſt, 
Den wolln wir ruffen an. 


2. Vermerckt groß Wunderzeichen, 
Wie ſichs zu getragen hat, | 
Wol an dem werthn Gotts Leichnam, 
Zu Paſſaw in der Stadt. 


3. Bon eim verzagten Handwercksman, 
Der ein Kuabn bey ſich bett, 
Er hub in zu eim Fenſter hinein, 
Das er jhm die Kirchen auffthet. 


4. Herauß nam er dMouſtrantzen, 
Darinn Gotts Leichnam war, 
Sieben Stud thet er. verlauffen, 
Das Acht behielt er felber zwar. _ 


5 Ex gabs den Juden zu kauffen, 
Nur vmb das zeitlidy Gut, 
Darumb nam er ein verfehjmächten Todt, 
Daß man jhn verbrennt hat. 


6. Er gab jhn vmb dreifjig Silberpfenning, 
Gleich wie der Judas thet, 
Der vunfern HErren JEſum Eprift, 
Bmb Belt verrathen bett. 

7. Es kamen reicher Juden viel, 
Sie trugen Gotts Leichnam heim, 
Sie legten jhn nieder auff einen Tifch, 
Der war von Marmelftein. 


wr 
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8. Sie flachen mit einem Mefler, 
Den wertben Gott Leichnam zart, - 
Daß fein heiligs roſenfarbes Blut, 
An ihm gefehen ward. 


9. Sie theten ein Ofen beiben, 
Das er gantz glüend war, 
Darein warffen fie Gotts Leichnam, 
Sie wolten jhn vertilgen gar. 


10. Aldbald gieng auß dem Dfen beranß, . 
Ein ſchoͤnes Kindlein zart, 
Noch wolten fie es nit glanben, 
Dad es Gotts Leichnam war. 


11.8 flogen auß dem Ofen herauß, 
Schneeweiſſe Tauben drey, 
Das bedeut die Heilig Dreyfaltigfeit, 
Drey Perfon ein Weſen fey. ce 


12. Ach Gott wie feynd wir Chriften, 
Was haben wir je gethan, 
Daß doch der werthe Gotts Leichnam, 
Bey vns fein Fried fol han. 


13. Wir follen beichtn vnd bäfin, 
So wirds GHOtt die Suͤnd vergeben, 
Wir follen die Priefter fragen, 
Die werdn vns dWarheit fagn. 


14. Ein wahre Rew, ein lautere Beicht, 
Darzu ein vollfommen Buß, 
So empfahen wir GOtts Leichnam, -: 
Vnd aud fein heiligs Blute. 


15. &8 hat uns Gott befhaffen, 
Ein Beicht vnd auch ein Buß, 
Zu vnſern letzten zeiten, 
GOtts Leichnamb vnd fein Blut. 


16. So iſt es ja GOtts Leichnamb gut, 
Den er fuͤr vns gegeben, 
Maria hab vns in deiner Hut, 
Hilff vns .zum ewigen Leben, Amen. 
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336. Wann man am Eharfreytag Ehriftum im H. Sacrament 
zu grabe regt. 


(Corner 472.) 


1. O Trawrigkeit, O Herbenleydt, - 
Iſt das dann nicht zu klagen, 
Gottes Vatters einigd Kind, 
Wird zum Grab getragen. 
2. O hoͤchſtes Gut, vnſchuldigs Blut, 
Wer bett diß mögen denden? 
Daß der Menſch fein Schöpffer folt, 
An das Creutz auffhenden. | 
3. O heifle Zaͤhr, fließ immer mehr, 
Wen folt diß nicht bewegen? 
Weil ſich ober Chriſti Todt, 
Auch die Felſen regen. 
4. Es muß da ſeyn auß Marmelſtein, 
Der Juden Hertz geweſen, 
Weil fie nur zu ſolcher Peyn, 
Lachten wie wir leſen. 
5. Wie große Peyn Maria rein, 
Leydet ober die maflen, 
Dann du biſt von jederman, ot 
Can und gar verlaflen. 


6. Wie fehmwer ift doch, der Sünder Jod, 
Weil es thut vnterdruden, 
Gottes Sohn, als er das Ereuß, ;, 
Trug auff feinem Rüden. 

71. D geofjer Schmertz, O Reinern Her, 
Steh ab von deinen Sünden, 
Wann du wilt nach deinem Todt, 
GOttes Gnad empfinden. 


337. Glaubens Bekanntnuß vom Heiligen Sacrament. 
(Corner 473.) 
1. DO Chriſt hie mer, 


Den glauben fterd, 
: Bad ſchaw diß werd, 
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DIE Brod all auf, 
Gott Fleifch und Blut, 
Degreiffen thut. 
Ave Jesu 
Wahre Manhu, | J 
Chriſt Jeſu, .. 
Dich, JEſum füß 
Ich hertzlich grüß, 
O Iefu füß. 1 
2. m der Monftrang, 
Iſt Chriftus ganp, 
Kein Brodt Subftang: 
Vom Brod allein, 
Geſtalt ond Schein, 

Bor Augen feyn. 

3. Sein Brod ift da, 
Noch bey noch nah, 
In hostia. 

Was darinn if, 
Herr Jeſu Chrift, 
Du felber biſt. 

4. Run bieg die Knye, 
GOTT felbft ift bie, 
Weiſtu nicht wie? 
Wie das gefhicht, 
Der Glaub wol fit, 
Die Augen nicht. 

Anmerkung. Der Pfalmenüberfegung von Ulenberg 1644 find 
einige Kirchenlieder angehängt: darin hat S. 711 unfer Lied nody folgende 
zwei Strophen : 

5. Mit Cherubim, 
Mit Seraphim, 
ur Erheb dein Stimm: 

26 Vnd preiſe Gott, | Bu 

. Gott Sabaoth, N 
Für diefes Brot. W 

6. Fuͤr meinen Todt, a 
Zur letzten Noth, 
Chriſt Menſch vnd Gott 


2. Dieſe 6. Betten werden nach jeder Str. wiederholt. 
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Gib dieſe Speiß, 
"Mir auff die Reiß 
Zum Paradeiß. 


338. Ein Sapphicum von des Hochheiligen Sacraments 
des Altars einſetzung. 


(Eeiſentrit 1. A. I, 210. 3. 9. I, 214. Còlner Gb. 1610, 141. 1619. I, 141.) 


1. NDR Taft vns fingen gan von herken grunde, 
Bon groffen Dingen mit dem Geift und munde, 
Solchs nicht vorachten vnd Chriſtum groß achten, 
Sein todt betrachten. 


2. Der vor ſeim leiden ſein Juͤnger aus gnaden, 
Hertzlich mit frewden hat wolln zu gaſt laden, 
Vnd ſich mit fleiſſe geben jhn zur ſpeiſe, 
Vnhoͤrter weiſe. 


3. Nembt bin vnd effet (ſprach er) iu gehorſam, 
Mein nicht vorgeffet dann das ift mein Leichnam, 
Der für euch geben wird in Todt vom leben, - 
Das merdet eben. 


4. Drumb foln wir preifen jn in rechter Tiebe, 
Nach diefer fpeifd auch Ehriftliche werd oben, 
Vnd in jhm bleiben und von jm nit ſcheiden, 
In allem leiden. 


3. Dand, ehr vnd preife fey Gott in feinem Thron, 
Auch gleicher weife, feinem geliebten Son, 
Kür all fein wolthat die er und erzeigt bat, 
Aus lauter genad. 


gesarten. 1, 3. EIK fehlt: und. — 3. IK vera. — 4. EIK Todt. — 
2, 1. EK Lei. IK auß. — 2. IK wollen. — 4. IK Bnerh. — 3, 1.E 


‚Rempt. IK Rimpt. — 2. IK verg. diß. — 3. 1 fur. E gegebn. IK gege 


ben. I wirt. IK todt. E febn. — 4. ED. m. jhr ebn. IK Die merdt jhr 
eben. — 4, 1. IK Darumb. E ſolln. IK follen. E pr. und jnen recht lieben. 
IK vnd ihn echt lieben. — 2. EIK N. diefem (IK difem) fpeifen, and 
Ehriftlih w. v. — 3. K fm. EFK fehlt: ond. EI jhm. E nit. — 5, LI 
Ehr. Preyfe. — 2. IK Sohn. — 3, I erzeiget: K zeiget. — 4. IK guad. 


339. Ein ander Lohgefang von dem Aheudmat Ehrifti. 
(Leifentrit 1. 9. I, 214. 3. 9. I, 218. In dem Darmflädter Exemplar ift das nad 


Str. 5, 3 (WBeldhes) Yolgende herausgerifien.) 


. SInget Lob und Preiß mit fchallen, 


Gott dem HErm in ewigfeit, 
Der vns armen fündern allen, 
Hat ein koͤſtlich Mahl bereit, 


Die wir tragen wolgefallen, 


An feiner Barmberkigfeit. 

So wir vnſer fünd bedenden, \ 
Vnd erkennen vnſer noth, 

Vnd vns die gewiflen frenden, 
Fuͤrchten auch die Hell und Todt, 
So wir uns zur buffe lencken, 

Vnd feumen nicht all zu fpat. 


Wie freumdlich thut ex ein laden, 


. Ale die fo hungrig fein, 


Vnd wil heilen jhren fchaden, 

Er fpricht auff die warheit fein, 4 
Kompt ber die jhr feit beladen, 

Vnd nembt auff euch Das Joch mein. 
Weil ich felber vor euch büffe, 

Vnd nem ewer Buͤrd auff mic, 

Darumb wird euch mein Soc füfle, 

Denn ich ſolchs gar williglich, 
Tragen helff an hend vnd fuͤſſe, 
In meinem Creuz zennerlich. 


. Mein leib wird für euch dargeben, 


Vnd vergoſſen auch mein blut, 
Welches erwirbt euch das leben, 
Darzu das Himlifche gut, 

Au lafjet euch fein gar eben, 
Vnd glaubt es mit flardem muth. 


. Rembt mein fleiffh die rechte fpeife, 


Vnd mein blut den rechten trand, 

Ef und trindt daſſelb mit fleiffe, 

Wenn jhr euch merdt geiftlich Frand,  : 
Solchs thut offt Chriſtlicher weife, 

Gebt mir domit Lob vud dand. 


7. Alſo wolt vns Chriſtus fchenden, 
Zu feinem legten abſcheidt, 

Dz wir follen offt gedenden, 
Seiner trew und gütigfeit, 
Dnfer hertz fpeifen und trenden, 
Wider Sathans freidigkeit. 

8 O Herr Chrift wolft und vorleyhen, 
Durch deinen heiligen Geiſt, 
Denn wir herblich zu Dir fchreien, 
Das du vns barmbergig feift, 
Las uns dieſs ſpeiſs gedeien 
Zur feligfeit allermeift, Amen. 


Lesarten aus E. 2, 6. fpatt. — 3,1. freundtl. — 3, jren. -— 
5. jr. 4,2. ewr. — 5. Hend. gu. — 5,1. Leib. | 


340. Ein Chriſtlich vnd Catholiſch Liedt. 
(Bicel 119. Leifentrit1.%. L 215. 3. A. I, 219.) 


1. GOTX Lobfinget Gott dandfaget, 

Lobs vnd dands fey fein mafs, 

Mit den Henden zamen fchlaget, 

Seid nıı nicht ſtum noch laſs, | 
Herb vnd mund GOTT wol bebaget, 
Sein preifs wert on vnterlas. 

2. Gott hat wol than und machts all gut, 
Leib vnd feele Dis befent, 

Vnſer Freund fteht in feiner Hut, 
Die wir nad jm find genent, 
Daruon gros ift der Chriften muth 
Bon Gott vns fein vbel abtrent. 

3. Kein gröffer Wolthat fund gefchehn, 
Denn das uns ChHrift erlöf, - 
Welchs wir mit dem Glauben fehn, 
Im hats fein Kleifch und Blut koſt, 
Diefer wolthat wir ſtetts nachgehn, 
Alhie allein ift vnſer troſt. 

4. Er hat ſich ſelbſt in todt geben, 
Darmit er vns ſchon erwarb, 

Gnad Fried vnd das ewig leben, 














Denn drumb er afein flach, 
"Alles if gar fchlicht vnd eben, 
Kein Chriften recht hieran verdarb. 
5. Des zu teglihem gedechtnis, 

Hat er Diefen Tifch bereit, 
Vbertrifft menſchlich verftentnis, 
Darauff er ſeine Kirche weidt, 
Dornen iſt worden jr verbuͤndnis, 
Zu aller welt fehr weit vnd breit, 


6. Des gedendet all in gemein, 
Des dandet herklich wol, 
Ehrifto Jeſu dem Lemblin rein, 
Ban Geift und liebe feid vol, _ 
Dem Erloͤſer ftettö vnd akein, 
Die Chriftlihe Kirche dienen fol. 
7. Chrift fey dand fur fein Wolthat, 
Gefpeifet find wir all, 
Jederman nu zu forgen bat, 
Wie er dem Herren nad wall, 
Hieruon weich der fünden vnflat, 
Hie fey weder gifft noch gall. 
Lesarten. 1, 1. ELobf.— 2. CE feine maß. — 3. CE hen. zfam. — 
4. CE Seiet. laß. — 5. Mundt. woll. — 6. CE preiß. ohn vnterlaß. — 
2, 2. E befendt. — 4. C genannt. — 5. C groß. CE mut. — 6. CE 
vbl. — 3, 1. CE wol. O gefchehen. — 2. C dz. erloft. — 3. C Welches. 
E fehen.— 4. E Ihm. C fl. bl. — 5. E Diefr. CE ſtets. E nachgehen. — 
6. E vnſt. — 4, 1. E Todt. — 2. CE Domit. — 3. E eb. — 4. CE 
darumb. — 5. E ſchlecht. — 6. CE Ehrifin. — 5, 1. CE gedechtnus. — 
8. CE Bbertriefft. verftendnus.— 4. CE fein. — 5. C wordn ihr. CE ver» 
bindnus. — 6. CE Welt weit. — 6, 1. C iun. — 2. CE dandet des h. — 
8. CE Jeſu. — 5.CE ftets. —. 6. CE Chriſtlich. fol. — 7, 1. CE Ehrifto. 
für. wol. — 2. CE Das wir gefpeifet find all. — 5. CE Hieuon. E 
Si. — 6. CE Gall. 
Anmerkung Wadernagel Nr. 840 hat das Lied aus Wicel. 


341. Bon dem Abendmal Chrifti 
aus der Epiftel Pauli I. Cor. IL gefangsweis, 
(Leifentrit 1.9. 1,218) 
Vnſer Herr Jeſus Ehriftus, 
In der nacht da er vorchaten war, 
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Nam er das Brodt, 
Dandt vnd brachs und ſprach, 
Nemet vnd eſſet das iſt mein Leib, 
Der fuͤr euch dar geben wird, 
Das thut zu meinem gedechtnis. 
Deſſelben gleichen auch den Kelch, 
Nach dem Abendtmahl vnd ſprach, 
Dieſer Kelch iſt ein new Teſtament, 
In meinem Blut, 

Solchs thut ſo offt jr trinckt, 

Zu meinem gedechtnis. 


342. Ein recht Chriſtlich Lied 


(Eeiſentrit 1. A. 1,219. 8. A. I, 222, mit der überſchrift: 
liſches Chriſtlicht Lied, darinne die reihe Summa der heiligen Ri 


1. DVrch Sefum Chrin 
Geleret iſt, 
Was im nachtmal, 
Man handlen ſoll. 


2. In glaub vnd lieb, 
Das ſein Volck blieb, 
Welches recht glaubt, 
Vnter eim Haupt. 


3. Ein leib an zanck, 
Wie Speiß vnd tranck, 
Aus manchem korn, 
Iſt einig wordn. 


4. Welchs durch ſein ſafft, 
Dem leib gibt krafft, 
Bis auff das endt, 
Dad GOTT zuſendt. 


5. Das fleifch zur Erdt, 
Der Geift frey werd, 
Gleich thun fol auch, 
Dis Opffers rauch. 


darinne die reiche Summa des HErren Abendtmals begriffen if. 


„Binredt Cathe 


ond Des Abendtmahls Chrifli unfers HErren begriffen if.“) 


| 
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6. Im lieb entzundt, 
Ans herken grundt, 
Mit nachfolgung, 
Gottes ordnung. 


7. In aller Welt, 
Als Malach meldt, 
Rad form und gwechs, 
Melchiſedechs. 


8. Mit danck vnd rhum, 
Dis CHriſtus kum, 
Der ſein gemein, 
Fleiſch vnd gebein. 


9. Mache im gleich, 
In feinem reich, 
Das Seel vnd leib, 
In fride bleib. 


10. An, alles Teid, 

In ewigleit, 
Drumb Brod vnd wein, 
Geheimnis ſein. 


11. Vorheiſchnen guts, 
Seins Fleiſchs vnd Bluts, 
In frembder gſtalt, 
Durch Goͤtlich gwalt. 


12. Der vns durch ſich, 
Genediglich, 
Vom todt erloͤſt, 
Speiſt, trenckt, vnd troͤſt. 


13. Wie Wein vnd brod, 
Buͤſt leibes not, 
Der Seelen hort, 
Iſt fleiſches wort. 


14. Nimbs iß vnd trincks, 
Keus, daus vnd ſchlincks, 
Nach Chriſtus rath, 
So wirſtu ſath. 


Kehedii : Rethet. Riedgenlicher ic. I. Br 42 
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Lesarten aus E. 1,3. Nachtm. — 3, 1. Leib. — 6, 1. entzü. — 
8, 1. ruhm. — 9, 3. Leib. — 4. friede. — 10, 1. leidt. — 3. Wein. — 
11, 4. Göttl. — 12, 3. Todt. — 4. erloͤſt (fl. troͤſ). — 13, 1. Brod. — 
3. feelen. — 14, 1. Rims. — 2. ſchlings. — 3. raht. 


343. Ein Geiftlih lied 
in welchem begriffen wird, das Chriſtus fey den Auflerwelten zu zmeierley 
gaben von GOtt gegeben. 


(Leifentrit 1. A. 1,221. 3. A. I, 223, mit der Überfärfft: „Bin ander orthe 
doxiſch recht Catholiſch Lied, in weldhem” etc.) 


1. EHriftum hat Gott zum Sacrament, N 
Vnd Exempel gegeben, 
Denn die im Newen Teſtament, 
Chriſtlichen wollen leben. 


2. Wer in nu haben wil zum gſchenck, 
Goͤttlicher huld vnd gnaden, 
Iſt noth das er das Creutz gedenck, 
Willig auff ſich zu laden. 


3. Wie Gottes vnd des menſchen Son, 
Auch vns iſt vorgegangen, 
Das wir des ewing lebens thron, 
Durch in moͤgen erlangen, Amen. 


Lesarten aus E. 1, 3. den. newen (fo auch C unter d. N.) — 
2, 1. jn nun. — 2. huldt. — 3. not. — 3, 3. ewign. Thron. — 4. jn. 


344. Ein ander Gefenglein, 
Welches inn fich heldet ein kurtze ſummam von dem Abendmal Ehrifti. 
| (Leifentrit 1.9. L2%%0. 3.9. I, 23.) 


EHriftus ift unfer fpeis und trand, 
Hit ond im ewing leben, 

So wir jm warlich ob vnd dand, 
Bor all fein wolthat geben. 


Resarten. 1. E fpeiß. — 2. O (R.) ewig. E ewign. 





345. Ein Ehriftliher Gefang 
von Ddeuttung des worts, Sacrament. 
(Leifentrit 1.9.1, 221. 3.9. 1, 24, mit der Überfärift: „Ein gar Chrif- 


liher Geſang von rechter beftendiger dbeuttung des worts, 
Sarrament.") 


1.DAS Sacrament ein gheimnis if, 
Mit Eydes pflicht vorbunden, 
Dadurch fein Eydt ein jeder Chriſt, 
Bebergen fol al ſtunden. 

2. Denn er hat in der Tauff gethan, 
Mit Gott einig zu leben, 
Das er nit onterweg fol lahn, 
Wider den Feinde zuftreben. 


3. Sondern fein fleifch und falſche Welt, 
- Der Schlangen boffgefinde, 

Duch GOTTES kraft fo jhn erheldt, 
Ritterlich vberwinde. 

4. In Glaub lieb und in hoffnmg Ieb, 
Dorin jhn Gott wil flerden, 
Doch jhm allein die Ehere geb, 
In allen gutten werden. 

5. Die er in fein erwelten fchafft, 
Bon fünd aus gnad befrephet, 
Herb Zung und hend mit newer krafft, 
Bgnadt und gbenedeyet. 

6. Recht wie die Reben tragen Wein, 
So fie im ftod beffeiben, 
Dergleich follen die Ehriften fein, 
Wenn fie in Chrifto bleiben. 

7. In Brods vnd Weins einigen leid, 
Viel koͤrner ſich vorgleichen, 
Auch wie recht ehrlich Mann vnd Weib, 
Von warer lieb nicht weichen. 

8. Chriſtus mit ſeiner Braut dergleich, 
Einmuͤtig iſt vorleibet, 
Drumb fie mit ihm in feinem Reich, 
Ewig in fremden bleibet. 

Lesarten aus E. 3,1. welt. — 3. in erhelt. — 4, 3. Ehre. — 
5, 4. geb. — 7, 1. Leib. — 8, 2. Einmüttig. 
49° 
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346. Beſchlus der Sommunion aus dem Quangelift Ivan: 6. 
(Leijentrit 1.9.1, 3. 3, 9. I, 226.) 


Lob faget vnd dandet dem HErren in dem Brodt, 
So Chriſtus ſeinen lieben Juͤngern gab, 
Sprechende das iſt mein Leib, 

Der dauon Iſſet der wirdt Ichen ewig, Alleluja. 


347. Vnter der Eleuation. 
‚ (Mainzer Cantual 98.) 


ABel der opfferte GOtt ein Laub, 
Seinen eignen Sohn opffert Abraham. 
Melchiſedech opfferte Brod vnd Wein, 
Jeſus Chriſtus opffert den Leichnam fein. 


348. Geſang auß dem Sequens Benedicta somper sancte sit 
Trinites , 
genommen, vnd fan unter der auffbebung des H. Sacraments in der Me 
gefungen werden. | 
u (Göfner Gb. 1610, 135. 1619. I, 125.) 


O anbettlih Drevfaltigfeit, 

D Ehrmwürdige Einigkeit, 

Durch Dich ſeynd wir erfchaffen, 

O ware Ewigkeit, 

Durch Dich feynd wir erlöfet, 

O hoͤchſte Gütigfeit, 

Wolleſt dein gantzes Volck beſchirmen, 

Seligen, erloͤſen, freyen, vnd reinigen. 

Dich anbetten wir Allmechtiger, 

Dein lob fingen wir, 

Dir gezimpt lob preiß und ehr, 

Nu vnd allezeit immer vnd in ewigfeit. 
Lesarten aus E. 4. ewigk. — 6. gütigf. 


349. Noch ein ander ſehr ſchoͤn Geſang 
nach der Eleuation. 


(Mainzer Cantual 96. Corner 438, mit der Überſchrift: „Ekin anders, fo bey der 
Communion fan gefungen werden“) 
1. FRewt euch jhr lieben Seelen, 
Euch ift ein freud gefchehn, 
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Wir habn mit vnſern augen, 

Den lieben Gott geſehn, en J 
In einer Hoſtien kleine, 

Sein wahres Fleiſch vnd Blut, 

Wer das von hertzen glaubet, 

Iſt feiner Seel gar gut, Kyrieleiſon.! 


2. Denn wir gefehn mit augen, 
Jeſum der ons erlöft, 3J 
Diß faflen wir im glauben, 
Vnd ſeynd gar wol getröft, 
Wann wir von hinmen frheiden, 
Empfangen diß Sacrament, 
Errett vom ewigen leiden, 
Vnd kommen in Gottes Hend. 


3. Es ift der Seelen Speife, 
Dardurch fie wird ernebrt, 
Vnergruͤndlicher weife, 

Vnd bfeibt doch vnuerzehrt, 
Den Leib thut es auch laben, 
Ob er glei) muß vergehn, 
Wird widerumb erhaben, 
Bnd zur freud aufferftchn. 


4. Jeſu du lieber HERNE, 
Du allerhöchftes gut, 
Dir fey lob preiß vnd ehre, 
Daß du dein fleifch vnd Blut, 
Zu einer Speiß haft geben, 
Das Brod vom Himmelreich, 
Daffelb gibt ons das leben, 
Wahrer Gott und Menfch zugleich. 


5.0 HERR mad vns verlangen, 
Zu diefem Sacrament, . 
Vnd wenn wir das empfangen, 
Auß eines Priefterd Hand, 
Laß vns im friede fahren, 
Jeſu im Namen dein, 
Wol zu der Engel fcharen, 
Bnd ewig bey Dir feyn. 


Nach jeder Str. fleht ein Kyrieleifon; bei Corner: Kyrie eletijon. 
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Lesarten aus M. 1, 2. Fremd. — 3. Aug. — 6. wared.— 7. Her. — 
8. Seelen gut. —2, 1. Wir han gefehn mit Augen. — 8. jhm Glauben. 
5. Wenn. — 6. Empfangn. — 7. 8Rett. Leyden. — 8. Wir f. Hand. 
3, 4. unverzehrt. — 5. leid. — 7. Wird er w. — 8. frewd. — 4,2. Gut. — 
3. Lob, Preiß vnd. Ehr. — 5. Fleiſch. — 5. Brodt. — 7. vnns. Leben. — 
8. Iſt Gott. — 5, 4. Händ. Friede. 


Anmerfung Hoffmann Rr. 320 bat das Lied aus dem Anders 
naher (Einer) Gb. 1608 mit unbedeutenden Abweichungen. 


350. Ein anders nach der Eleuation. 
(Mainzer Cantnal 9.) 


1. WIr wollen alle fingen, 
Wir wollen frölich fein, 
Wir haben mit vnſern augen 
Den wahren GOTT gefehen. Kyrieleifon. 
2. Den vonfer liebe Frame, 
An jhren Brüften trug, 
Zu hälfte muß ons fommen, 
Sein wirdiges heiliges Blut. 
3. Darzu fein heilige fünf Wunden, 
Die Eron das fcharffe Speer, 
Nu Hilf Maria reine, 
Hilff ons auß aller ſchwer. 
4. Nu hilff Maria reine, 
Hilff vns auß aller noth, 
Daß wir mit dir beweinen, 
Deines lieben Kindes todt. 
5. Deß wollen wir jhme dancken, 
Der bittern Marter ſein, 
Das er vns hat erloͤſet, 
Wol auß der Hellen pein. 
6. Mit dieſem Lobgeſange 
Soll Gott gelobet ſeyn, 
Maria Gottes Mutter, 
Die Himliſche Koͤnigin. 








Schste Abtheilung. 


— ——— — 


Lieder für das ganze Jahr. 


351. Ein andähtger Ruff, vom Leben Eprifti. 


(Münchener &b. 62. Cölner Gb. 1610, %00. 1619. I, 200, fehlt &tr.48. Gorner 340, 
ohne Str. 37—4, 48.) 


1. O du heylige Dreyfaltigkeit, 

Ein einiger Gott ond Herr, 

Wir fagen Dir in ewigfeit, 

Groſſen dand Lob und Ebr, 

D Maria, und dem Himlifchen Hr. 
2. Das du zu rath biſt gangen, 

Das Jeſus Chriſtus dein Sohn, 

Soll vnfer beyl anfangen, 

Hrab kommen auß feinem Thron, 

D Maria, bitt für vns deinen Sohn. 
3. Den die Altudtter vor Jaren, 

Gar berkigflich begert, 

Die in der Vorhell waren, 

Biß das fie wurden erbört, 

O Herr Jeſu Chriſt, deß fein wir jegt gewehrt. 
4. Gabriel der Engel frone, 

Wardt gſandt mit diſem bſcheid, 

Wol auß des Himmels Trone, 
Zu Maria der reinen Meyd, 

D Maria, das was ein groffe frewd. 


5. Der Engel ſprach gar Mare, 
Sey gruͤeſt Maria rein, 
Ich fag dir offenbare, 
Du wirft Gottes Mutter fein, 
D Maria, gib deinen willen drein. 


6. Du bift voll aller anaden, 

Der Herr ift mit dir recht, 

Chriſtus erldft auß fchaden, 

Das gan Menſchlich gſchlecht, 

D Maria, du bift von Gott erhöht. 
71. Hoch biftu under den Weyben, 

Auff Erden gebenedent, 

Die Menfhen Dir zufchreiben, 

Ein theil ihrer feligkeit, 

D Maria, du reine feufhe Meyd. 
8. Alsbald Maria diß gehört, 

Sprach fie demuͤetigklich, 

Mir geſchech wie Gott der Herr begert, 

Nim war fein Magd bin ich, 

D Maria, darumb loben wir dic. 
9. Das du Menſch wölleft werden, : 

Süeffer Herr Jeſu Ehrift, 

Vnd fommen bift auff Erden, 

Danden wir zu aller frift, 

D Herr Jeſu, du vnſer heiland biſt. 
10. Wir waren all verdorben, 

Durch vnſrer aͤltern ſchuld, 

Du haſt vns aber erworben, 

Deins lieben Vatters huld, 

O Herr Jeſu, abtragen vnfer ſchuld. 
11. Wir dancken dir auch von Hertzen, 

Herr Jeſu fruͤe vnd ſpat, 

Fuͤr alle deine ſchmertzen, 

Als man dich bſchnitten hat, 

O Herr Jeſu, vmb vnſer Miſſethat. 
12. Haſt ein pfandt alſo geben, 

Deim Vatter mit geduldt, 

Verpflicht mit deinem leben, 

Zu zalen fuͤr vns die ſchuldt, 

O Herr Jeſu, bring vns ins Vatters huldt. 





Mit jhrem Opifer wert, 

Dich machen! Gott vnd Menfchen erfendt, 
’ Schöpffer Himmels und Exd, 

D Here Jen, Erſtlich den Glauben glehrt. 


14. Wir danden dir Herr Jeſu Ehrift, 
Das du nach Vierpig tagen, 
Deim Vatter ein Opffer worden biſt, 
In Tempel warſt getragen, 
O Herr Jeſu, lob vnd danck dir ſagen. 


16. O Maria du reine Magd, 
Gar groß war dein leiden, 
Als dir durch Simeon ward geſagt, 
Ein Schwert wurd dein Hertz durchſchneiden, 
O Maria, groß war deines Sohns leiden. 


16. Wir dancken dir Herr Jeſu Chriſt, 
Das du in dem Sordan, 
Bon S. Johanne getauffet bit, 
Alfo den Tauff gricht an, 
D Herr Jeſu, diß haft für one gethan. - 


17. Das du von vnſert wegen, 
Gebetet vnd gefaft, 
Vmbzogen im Wind ond Regen, 
Wenig grubet vnd geraft, 
D Herr Jeſu, groß dand ſey dir gefagt. 


18. Offt Hunger und Durft gelitten, 
Tag vnd Racht Frü und Spat, 
Auch wider den Teuffel geftritten, 
Als er dich verfuchet hat, 
D Herr Jeſu, groß dand ſey dir gefagt. 


19. Als nun die zeit war kommen, 
Vom Batter Dir bereit, 
Dein Jünger haſtu genomnten, 
Vnd jhn verfündt groß leyd, 
D Herr Jeſu, in groſſer trawrigkeit. 


8 Bes: wahren. 





2. Nach ſolchem mit deinen Hingam, : ' 
Befonder in ein Saal; 
Auß hertzlicher Lieb und hungre, 
Geſſen das Abentmal, 
O Herr Jeſu, deß dancken wir dir zumal. 
21. Als du am Tiſch ſatzeſt, 
Gar in groſſer demut, 
Mit jhnen das Nachtmal aſſeſt, 
Gabſt jhn dein Leib vnd Blut, 
O Herr Jeſu, das allerhoͤchſte gut. 
22. Du wuſcheſt jhnen die Fuͤſſe, 
Auß groſſer demuͤettigkeit, 
Lehrſt ſie mit wortten ſuͤeſſe, 
Die Lieb und freundtligkeit, 
D Herr Sein, fen globt in erwigfeit. 
23. Wir danden dir Herr Jeſu Chriſt, 
Vber die maflen fait, 
Das du an Oelberg gangen bift, 
Vnd Blut gefchwißet haft, 
D Herr Iefu, das macht vnſr Suͤnden faſt. 
24.Da dich deine Feindt wolten Tangen, 
Mit groffe vngftimmigfeit, 
Bit jhnen zugegen gangen, 
Gang willig zum Todt bereyt, 
D Herr Jeſu, groß lob fey dir gefent. 
25. Wir danden dir Herr Jeſu Chrift, 
Das du vor dem Cayphas, 
- Berfpot, verfchmeht, verfpeiet bil, - . ı 
Auß lautterem Reyb und Haß, - - 
D Herr Jeſu, Sändr ermanen dich Das. 
26. Zu morgens famen fie balde, 
Zührten Dich ins Richthauß, 
VBbergaben dich dem gewalte, 
Pilati mit groffem ſtrauß, 
O Herr Jeſu, was tft worden drauf. 
27. Da wolt Pilatus miflen, | 
Was jhr begeren wer, 
Bald fagtend auf falſchem gwiſſen, 
Er führt ein falfche Lehr, 
D Herr Jeſu, das wahren falfhe Mäbr. 


W. Als Pilatus Hört die mähre, 

Ram er Chriftum auff ein orth, 

Fragt ob dem alfo were, 

Epriftus gab ihm fein antwort, 

D Herr Jeſu, verſchon vnſer hie und dort. 
29. Bilatum nam groß wunder, 

Zeigt di den Juden an, 

Sn ibm hab ich nichts funden, 

Das ich jhn folt tödten Lahn, 

D Herr Jeſu, fh vns mit gnaden an. 
30. Den Juden fchrien mit fchallen, 

Vnd wirft du jhn ledig lahn, 

Dem Keyſer wurdts nit gfallen, 

Wider den hat er gethan, 

D Here Jeſu, wir feind fhuldig dran. 
31. Als nun Pilatus das erhoͤrt, 

Gedaucht es jhn gar frembd, 

Bon ſtund an Waffer er begert, 

Zu wäfchen feine Hendt, 

O Herr Jeſu, dir danden wir ohn end. 
32. Wir. danden dir ‚Herr Jeſu ſuͤeß, 

Was du erlitten haft, 

Da dich Pilatus geißlen hieß, 

Mit Ruten fchlagen faft, 

O Kerr Jeſu, war weder rhu noch raſt. 
33. Bon Dornen flachtens ein groſſe Kron, 

Die vnbſchnitne Mann, 

Vnd trucktens in dein Haubt ſo fron, 

Das dein werts Blut her rhan, 

D Herz Jeſu, wir ſeind alle ſchuldig dran. 
34. Groß lob vnd dand wir fagen, 

Dir Jeſu fruͤ vnd fpat, 

Das du das Creuß getragen, 

Biß an die Schädelfkat, | 

D Herr Jeſu, da man dich Ereupigt bat. 
35. Wir danden dir auch darneben, 

Das du an deinem end, 

Dein heylgen Geiſt aufgeben, 

Beuolhen ind Batterd hend, 

O Herr Jeſn, dein gnad nit von und wend. 


36. Wir danden dir mit fremden, 

Süffer Herr Jeſu Ehrift, 

Schaff das wir von dir nit fcheiden, 

Wen du Herr richten wirft, 

O Herr Iefu, fey globt in aller frift. 
37. Als Chriſtus war verfahiden, 

Nach aller marter fein, | 

Entftanden groß Erdbiden, ' 

Die Sonn verlohr den fchein, 

D Maria, das bracht Dir ſchwere pein. 
38. Al8 nun worden was fpate, 

Joſeph der fromme Mann, 

Pilatum vmb den Leib bate, 

Den er vom Creutz abnam, 

D Herr Jeſu, wie wol ſich das gezam. 
39. Da nun dein Leib lag im Grabe, 

In groffer fill vnd chu, 

Stigeftu zur Borhell. abe, 

Den Altuättern zu, 

D Herr Jefu, gib vns die ewige hu. 


40. Der Schlangen haft gwalt genommen, 
Suͤeſſer Herr Jeſu Ehrift, 
Den fie bat oberfommen, 

Durch ihren falfchen Lift, . 
D Herr Iefu, der recht Heyland du bift. 

41. Den Teuffel haſtu gebunden, 
Hingenommen mit gwalt, 

Die du in der Vorhell afıınden, 

Gehn Himmel geführet bald, | 

D Herr Jeſu, durch dein gnad vns erhalt, 
42. Am dritten Tag aufferftanden, 

Bom Todt Herr Jeſu Ehrift, 

Zerrifin des Todes Banden, 

Der recht mittler du bift, 

O Herr Yefu, hilff vns zu aller friſt. 
43. Dep danden wir dir gar fehre, 

Gar Hoch mit groffem fleiß, 

Das du vns lieber Herre, 

Auffofhloffn das Paradeif, _ 

O Herr Jeſu, dir fey lob ehr und preyß. 





44. Bift deinen Jüngeren erfchinen, 

Säffer Herr Jeſu ChHrift, 

Bierkig Tag geredt mit jhnen, 

Big gen Himmel gefahren bift, 

D Maria, dein grofle ehr das if. 
45. 3u fid) hat er dich gnommen, 

Maria Junckfraw rein, 

Wann er Zurichten wirdt kommen, 

Woͤlſt vnſer Kürfprecherin fein, 

D Maria, du bift der gnaden fchrein. 
46. Bitte das der heylig Beifte, 

Vus tröftet bie feine Kindt, 

Das bitten wir dich zum meiften, 

Vergib ons vnſer Sind, ' 

D Maria, drumb bitt dein Liebes Kindt. 
47.Alfo thon wir befchlieffen, 

Din Ruff Gott zlob und zehr, 

Der gib das wir genieffen, 

Geines Teydens groß vnd ſchwer, 

D Herr Jeſu, ons vnſers bitts gewehr. 
48. Amen, das gicheh auff Erden, 

Durch Gotts barmhertzigkeit, 

Vnd das wir ſelig werden, 

In Himmeliſcher Frewd, 

O Herr Jeſu, kehr vnſer leyd in frewd. 

Les arten. 1, 1. IK heilige. M beilig. — 2. IKM ewiger. — 3. M 
inn. IM Ew. — 4. Gröfien. IK lob. ehr. — 5. M fampt (fi. vnd). IK 
Himmel ber. M Himmi. Heer. — 2, 1. IKM Daß. raht. — 2. IKM 
Daß. M.Gottes Son. — 3. M Heyl. — 4. IEM Herab. IK thron. 
M jeim Th. — 5. I fur. — 3, 1. KM Al. IKM Sahren. — 2. IK ©. 
hertzlich beg. M ©. hertzlich han begehrt. — 3. M Borhöll. — 4. IKM 
Daß. — 4. I des. M das. IKM feyn. M gemwärt. — 4, 1. IK frohne. — 
2. IKM ®ard. KM diefem. I beſchaidt. K bicheidt. M .biheyd. — 3. IH 
dem (fl. des). M deß. IKM Throne. — 4. IK Maidt. M Mayd. —5.K 
daß. IK ward (fl. was). M war. Ifrewt. Kfreud. — 5, 2. IKM gegrüft. — 
4. M Gottes. IK Mütter. IM feyn. — 6, 1.M Gna. — 4. IK menfdl. 
geihl. M Geſchl. — 7, 1. M onter. IKM Weibern. — 2. M Erdn. Geb. — 
8. IXM Die Menfiben (M Menſchn) ſich deflen (M defin) erfrewen, Yet 
vnd in ewigfeit (M Ew.). — 5. IKM feufche reine. IK Maidt. M Mayd. — 
8, 2. IK demät. M Demüt. — 3. L geſcheh. M gjcheh. begehrt. — 4. I 
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Rimb. M Nimm wahr. — 5. IK vumb. — 9, 1. IK daß. wolle. M 
Menſch baftu wollen w. — 2. IK Süf. MO füf. — 3. M Bit fommn 
auff diefe Erden. — 4. M Dep danden wie dir jeßt. — 5. IKM Jeſu 
Ehrift. IK Hei. M Hey. — 10, 2. IK onferer. M vafer. IKM Eltern. — 
3. M abr.— 4. IK Deines. — 5.MO H. I. verzeyh vns vnſer Schuld. — 
11, 1. M fehlt: aud. IK ber. — 2. IK frühe. M früh. — 4. IK bei. — 
5. MO H. 9. Chriſte. — 12, 1. M Du haft. IK pfand. M Pfand gegeben 
Calfo fehlt). — 2. IK gedult. M Gedult. — 3. M Leben. — 4. IK für 
onfer. M zahlen vnſer Schuld. IK ſchuld. — 5. M Jeſu Chriſt. IKM huſd. — 
13, 1. M weile. — 2. IKM werth. — 3. IK waren. M wahren. IKM 
Menfch. IK erfent. M befennt. — 4. M Schöpffe. IKM vnd der €. — 
5. IK eritl. MO 5. I. Ehrift durch dich feyn fie befehrt. — 14, 2. IKM 
vier. M Tagn. — 4. M Im. IK wardft. M getragn. -—5.M OD H. 3. 
Ehrift, Lob v. D. wir Dir fagn. — 15, 2. I ward. M Leyden. — 3. M 
gſagt. — 4. IK ſchwerdt wirdt durchſchn. M Schwerd werd Dir durchſchn. — 
5. IK dein heilig hertz groß. M Dein heiligd Herb wegen deines Sons 
feyden. — 16, 2. IKM daß. — 3. K Ioanne. M Johannes. IK getäu. — 
4. M Did) von jm wafchen far. — 5. MO H. 3. Chriſt. — 1,2. M 
Daß. — 2. IK Gebettet. — 3. M Vmbzogn. IK wind. regen. — 4. IK 
gerübet. M geruht. graſt. — 18, 1. IK hun. dur. M gelidten. — 2. K 
nacht. IKM früß. fpat. — 3. M wide. IKM gftr. — 4. IK verfüdt. — 
5. MOD H. 3. Chriſt. — 19, 3. M Juͤngr. IK gnom. — 4. I verfünd. 
IK leid. M &yd. — 8. NO 5.9. Chriſt. K trau. M Traw. — 9, 1. 
IKM dein. — 2. M eim. — 3. IK hunger. M !ieb. Hunger. — 4. IKM 
Abendm. — 4. MOD H. I. Ehrifl. IK des. — 21, 1.M Tifhe. IKM 
faffeft. — 2. IK demüt. M demuht. — 3. IKM ihn. M Nachtmahl. — 
4. IK Gibſt. Bit. — 5.M DO 5. 3. Ehrift. IK daß. gut. M Gut. — 
32, 1. IK wuſcheſt. M ihn. — 2. IM Demit. K demüt.— 3. IKM worten 
(M 3.) füfe — 4 IK freeumdlig. M Freundlichk. — 5.MO 9.3 
&hrift. IKM gel. M Ew. — 28, 3. IKM Daß. — 4. IKB. — SM 
O H. % Ehrift. IK vnſer Suͤnd nachlaß. M vnfer Sind uns nachlaß. — 
24, 1. M dein. IK feind. M Feind. K wol entfangen. M woltn f. — 
2. IKM groffer vungeftüm. (M Vugeſtuͤm) — 3. IHM ihn. — 4. IEM 
bereit. — 5. MD 9.3. Ehrift gr. Lob. gejagt. — 25, 2. IKM Dab. Cal 
yhas. — 3. IKM Verſpott. M verfhmädt. IKM verfpeyet. — 4. IK ie 
tern. M lauter. IK neid. IK haß. — 5.M OD. 9. J. Ehri. IHM wir 
Sünder. IM ermabnen. K dag. — 26, 1. M Morg. — 2. M führte. ie 
das. — 3. IK gwalte. M Gmalte. — 5. IKM Jeſu Chriſt. M darauf. — 
27,2. M begehrten. — 3. M @w. — 4. IK führe. Ile. — 5 MO 
5. 3. Chriſt. IKM waren. IK mehr. M Mähr. — 28, 1. M böret. IK 
mebre. M Mähre. — 2. IK ott. M Ott — 3. K wehre. — 4 K je 
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M Ant. — 5.MO 9.3 Chriſt. IEM und — 239,2. M dieſes. IK 
Jüden. — 4. IKM Daß. Iar.:M fol. — 5.M DO H. J. Ehrift. IKM Nih. 
M Gn. — 30, 1. IK Jüden. KM ſſhryen. — 2. IKM wirfu. M lan. — 
3.M Räy. IK wirdte: M wirds nicht gef. — 5.M © H. J. Chriſt. IK 
ſeynd. M find. daran. — 51, 1. M böret. — 2. IK frenbde.. — 3. M 
begehrt. — 4. I weſchen. M wafchen. I Hände. K-hände. M Händ. — 
5. AO H. J. Chriſt. IK ende. — 32, 1. IKM O Jefu fü. — 2. M 
erlidten. — 3. M geiffein. — 4. I ruütten. K rüten. M Nutten. -—5.M 
O H. J. Ehrift da war, Tribe. K ruh. M Rub. — 33, 1. IM Dörnen. 
K dörnen. IK flodten. M fledhten fie ein Kron. — 2. I vnbefchnitne. 
K vnbefchnittne. Mepubeſchnidne. — 3. IE tel M deu. IKM Haupt. — 
4. IEM daß. IK werths. M zarts. I Bluͤt. IKM tan. — 5. ND H. J. 
Ehrift. I feyn. K fein. M feynd al. — 34, 1. M Lob v. D. — 2. IKM 
fruͤh. Mond auch ſ. — 3. IKM daß. dein Gr. — 4. IK Schädelftatt. M 
Schaͤdelſtaͤt. — 5. MOD H. 3. Chrift creußigt. — 35, 2. IKM daß. M 
End. — 3. IK heiligen. M Heiligen. — 4. IKM Befohlen. I Hend. M 
Händ. — 5.MO 9.3. Chriſt. Gnad. — 36, 1. KM freu. — 3. IEM 
daß. — 4. IKM Maun. - 5.0.9.9. Chriſt. zu (ſt. in. — 37, 1. IK 
verfhei. — 2. IK Mar. — 83. IK Erdbidem. — 4. K verlor. — 5. IK 
groffe p. — 38, 1. IK war. — 39, 2. IK rufe. — 3. IK Steigeft. K 
Borhöll. — 4. IK Alto. zue. — 5. IK rübe. — 40, 1. K ſchla. IK den 
gwalt. — 2. IK Süf. — 5. IK Heil. — 41, 2. IK gew. — 3. K Vor- 
bill. — 4. IK Gen. fü. — 42, 1. IK tag. — 3. IK Zerriffen des Todtes. — 
4. J Mitl. Kmit. — 43, 1.IK Des. M Deß d. mw. g. f. — 3. IKM 
daß. — 4. IK Auffgeſchloſſen. M Auffgfchloffen. — 5.M OH. 3. Chriſt. 
Lob E. v. Preiß. IK preiß. — 44, 1. IKM Juͤngern erſchie. — 83. IK 
tag. — 4. M fehlt: Biß. — 5. M Ehre if. — 46, 1. IKM gen. — 2. IKM 
Jung. — 3. IKM zu richten. I wirt. M wird, — 4..IKM Wolft vnſer. 
feyn. — 46, 1. M Ach b. IK daß. IK Beil. M Heilig Geil. — 2. M 
Bnne. IKM Sind. — 8. M bittn. — 4. IKM Bmb Vergebung vnferer. 
M Suͤndt. — 5. M darımb. IK Sind. — 47, 1. IK thin. M thun. — 
2. IKM diefen. IK rüff. IK ehr. M zLob und Chr. — 3. IKM geb daß. — 
4. IKM; Seins: IK led. M Leyd. — 5.MO H. J. Chriſt vnſer bitt 
gewir, Amen. » 


852. &in ander alt Broeeffions-) Gefang. 
(Matnzer Cantual 185. Corner 345, mit dem Beiſatz: „Bin vralter Ruffvon 


Chriſto.“) 


1. es fungen drey Engel ein füflen gefang, 
Daß in dem hohen Himmel Flang. 


. 2. Se fungen fie. fungen alles fo wol, 
| Den lieben Gott wir loben follen. 
3. Wir heben an wir loben Gott, 
Wir ruffen jn an es thut vns noßt. 
4. Er fpeiß ons mit dem Himmelbrodt, 
Das Gott feinen zwölf Jüngern both. 


5. Wol ober den Tifh da Jeſus faß, 
Da er mit jnen das Abendmal af. 

6. Judas der ftundt fih nah darbey, 
Er wolt deß Herren Berrähter feyn. 


7. Er verrieth den Herren biß in den todt, 
Dadurch der HErr das leben verlohr. 


8. An dem Ereuß da er ftund, 
Da er vergoß fein Rofenfarbes Blut. 
9. HERN Jeſus Ehrift wir ſuchen die, 
Am heiligen Erenb da finden wir Dich. 


10.Da flundt der Herr gank nacket vnd bfoß, 
Daß jm das Blut fein feiten ein floß. 

11. Die Seiten ward von Blut fo roth, 
Maria Kind feidt groffe noth. 

12. Maria Gottes Mutter reine Magd, 
AN vnſer noht fey dir geflagt. 

13. AU vnſer noht vnd vnſer pein, 
Das wandel vns Maria Kindelein. 

14. Das wandel vns deines Kindes zorn, 
Daß vnſere Seel nicht werden verlohrn. 


15. Gott behuͤt vns fuͤr der Hellen pein, 
Daß wir armen Suͤnder nicht kommen darein. 


Lesarten aus M. 1, 1. Geſang. — 2. inn. erklang. — 2, 2. lobn folln. — 
3, 2. ihn. — 4, 2. bot. — 5, 1. dem. — 2. jhnen. Abenmal-(Drudf.). — 
6, 1. ftund gar nah dabey. — 7, 1. verrieht. Todt. — 2. Leben. — 8, 1. 
Wol an dem Greuße daran er ftarb, Da er vns Menfchen das Leben er- 
warb. — 9, 1. Jeſu. — 10, 1. hieng (ft. ftundt). — 2. Daß jhm Sblut 
an feine Seytn abfloß. — 11, 1. Seytn. vom. roht. — 2. Marien 8. leyd. 
noht. — 12, 1. Gotts.— 13, 1. Noht. Bein. — 2. Wend und Wariae. — 
14, Dein fürbitt wend-deins 8. 3. — 2. Seeln. werdn. — 15, 1. vor. 
Höllen P. — 2. arme. Drein. Amen. 
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Anmerkung. Hoffmann Rr.318 hat das Lied aus Corner 1625. 
Str. 1, 5, 6 finden fich in Bolfsliedern wieder. Str. 12 flammt aus fehr 
alter Zeit, fie wurde ſchon vom deutſchen Heer in der Schlacht auf dem 
Maröfeld 26. Aug. 1278 gefungen: Sant Mari miter unde meit, al 
unsriu nöt st dir gekleit. ©. Hoffmann Wr. 11. 


8353. Ein alter Ruff von Chrifti Marter 
vnd von der Zerfiörung Serufalem. 19. Gap. Luce und 21. Matth. 
(Corner 346.) 


1. JEſus der gieng ein harten gang, 
O Reicher Gott, 
Zu ſeiner Marter, die waͤrt lang, 
O Reicher Gott, 
Hilff uns auß Noht.! 
2. Zu ſeiner Marter der war viel, 
Sie hat gewoͤrt ein langes Ziel. 
3. Die Juden triben ein groſſen gwalt, 
Sie marterten den HERRN auf mancherley gſtalt. 
4. Sie bunden jhm feine Hände, | 
Sie ſchlugen fein heilige Lenden. 
5. Sie führten jhn auff, fie führten jhn ab, 
Sein Marter wäret die gange Nacht. 
6. Sie führten jhn Hin, fie führten jhn ber, 
Sie marterten den Herrn je enger, je mehr. 
7. Sie raufften jhm auß fein heiligen Bart, 
Sein Angftcht jhm verfpeyet ward. 
8. Sie zogen jhm ab all fein Gewand, 
Der alles bekleydt, ftund bloß zu Hand. 
9. Sie bunden jhn an ein Seul gar hart, “ 
Der liebe HERR fehr gegenffelt ward. 
10. Sie ſchlugen ihn alfo grawſam, 
Daß ihm fein Blut vbern Leib abrann. 
11. Sie führten jhn won der Saͤul herwibder, 
Sie fehten den ſchwachen HErrn nider. 
12. Was ſetzten fie auff fein Haupt fo fron, 
Bon fiharpffen Dornen ein fpigige Kron. 
2 Die 2., 4. und 5. Zeile werden bei jeder Str. wiederhoft. 
Rehrein: Kathol. Circhenlleber ic. I. Sb. 43 
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8. 


9. 


Sie fungen fie. fungen alles fo wol, 


Den lieben Gott wir loben. follen. 
Mir heben an wir Toben Gott, 

Wir ruffen jn an es thut vns noht. 
Er fpeiß ons mit dem KHimmelbrodt, 
Das Gott feinen zwölf Süngern both. 


. Wol vber den Tiſch da Jeſus faß, 


Da er mit jnen das Abendmal ab. 


. Judas der ſtundt fih nah darbey, 


Er wolt deß Herren Berrähter feyn. - 


. Er verrieth den Herren biß in den todt, 


Dadurch der HErr das leben verlohr. 
An dem Ereuß da er ftund, 

Da er vergoß fein Rofenfarbes But. 
HERN Jeſus Ehrift wir ſuchen di, 
Am heiligen Creutz da finden wir did). 


10. Da ftundt der Herr gank nadet vnd bloß, 


Daß jm das Blut fein feiten ein floß. 


11. Die Seiten ward von Blut fo roth, 


Maria Kind leidt groffe noth. 


12. Maria Gotted Mutter reine Magd, 


All vnſer nobt fey dir geklagt. 


13. AU vnſer noht und vnſer pein, 


Das wandel vns Waria Kindelein. 


14. Das wandel vns deines Kindes zorn, 


Daß vunfere Seel nicht werden verlohrn. 


15. Gott behuͤt vns für der Hellen pein, 


Lesarten aus M. 1,1. Sefang. — 2. inn. erklang. — 2,2. Tobn folln. — 
3, 2. ihn. — 4, 2. bot. — 5, 1. dem. — 2. jhnen. Abenmal-(Drudf.). — 
6, 1. ftund gar nah dabey, — 7, 1. verricht. Todt. — 2. Leben. — 8, 1. 
Wol an dem Treutze daran er flach, Da er ons Menfchen das Leben er 
warb. — 9, 1. Jeſu. — 10, 1. hieng (ft. flundt). — 2. Daß jhm eblut 
an feine Seytn abfloß. — 11, 1. Seytn. vom. tobt. — 2. Marien K. leyd. 
noht. — 12, 1. Gott. — 13, 1. Noht. Bein. — 2. Wend und Mariae. — 
14, Dein fürbitt wend deins K. 3. — 2. Seeln.. werdn. — 15, 1. ver. 


Daß wir armen Süänder nicht kommen darein. 


Hölen P. — 2. arme. drein. Amen. 
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Anmerkung. Hoffmann Rr.318 hat das Lied aus Corner 1625. 

Str. 1, 5, 6 finden fi) in Bolfsliedern wieder. Str. 13 flammt aus fehr 

alter Zeit, fie wurde fchon vom deutfchen Heer in der Schlacht auf dem 

Marsfeld 26. Aug. 1278 gefungen: Sant Mari miüter unde meit, al 
unsriu nöt si dir gekleit. S. Hoffmann Rr. 11. 


353. Ein alter Ruff von Eprifti Marter 
und von der Zerftörung Ierufalem. 19. Cap. Luce vnd 21. Matth. 
(Corner 346.) 


1. JEſus der gieng ein harten gang, 
O Reicher Gott, 
Zu ſeiner Marter, die waͤrt lang, 
O Reicher Gott, 
Hilff ons auß Noht.! 
2. Zu ſeiner Marter der war viel, 
Sie hat gewoͤrt ein langes Ziel. 
3. Die Juden triben ein groſſen gwalt, 
Sie marterten den HERR auf mancherley aftalt. 
4. Sie bunden jhm feine Hände, | 
Sie fehlugen fein heilige Lenden. 
5. Sie führten jhn auff, fie führten jhn ab, 
Sein Marter wäret die ganze Nacht. 
6. Sie führten jhn hin, fie führten jhn ber, 
Sie marterten den Herrn je lenger, je mehr. 
7. Sie raufften jhm auß fein heiligen Bart, 
Sein Angfiht jhm verfpeyet ward. 
8. Sie zogen ihm ab all fein Gewand, 
Der alles befleydt, ftund bloß zu Hand. 
9. Sie bunden jhn an ein Seul gar hart, " 
Der liebe HERR ſehr gegeyffelt ward. 
10. Sie fhlugen jhn alfo grawſam, 
Daß ihm fein Blut vbern Leib abrann. 
11. Sie führten jhn von der Saͤul herwider, 
Sie ſetzten den fhwahen HErrn nider. 
12. Was feßten fle auff fein Haupt fo fron, 
Bon fcharpffen Dornen ein fpikige Kron. 
2 Die 2., 4. und 5. Zeile werden bei jeder Str. wiederholt. 
Keeein: Rethei. Ricenlicher ıc. I. Bi. 43 
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13. Sein Haupt war jhm vmbfangen, 
Mit ſcharpffen Dorn gar langen. 
14. Pilatus bracht Ihn auff den Plan, 
Nun feht wie wir jhn gepeiniget han. 
15. Wir haben jhn Frönt, wir haben jhn afchlagen, 
Daran folt jhr ein gnügen haben. 


"16. Sie brachten viel falfcher Zeugnuß dar, 


Vnd der war Doch feines wahr. 
17. Sie ſchreyen al mit lauter Stimm, 
Sie ſchreyen Creußige, Creutzige jhn. 
18. Er ſprach: Ih find an ihm fein ſchuld, 
Sie fchryen, du verlierft deß Kaͤyſers Huld. 
19. Sie führten den lieben HErren auß, 
Durch weite Gafin zum Statthot 1 hinauß. 
20. Ein ſchweres Ereuß das muft er tragn, 
Darzu ward er gar hart gefchlagn. 
21. Das Ereu war jhm gar harte, 
Die Juden warn fein Geferten. 
22. Der Herr der war deß Blut fo Ider, 
Das Creuß war jhm gar zu viel fchwer. 
23. Was fand er bey dem Wege ftan, 
Sein liebfie Mutter die ſchawt er an. 
2A. Sein Mutter weynet fehre, 
Vnd andere Frawen noch mebre. 
25. Ihr Töchter von Jeruſalem, 
Ewr weynen ſoll vbr mich nicht gahn. 
26. Nun weynet vber euch vnd ewre Kind, 
Vber alle die zu Jeruſalem ſind. 
27. Fuͤrwar es wird noch kommen die zeit, 
Daß kein Stein auff dem andern bleibt. 
26. Es gſchach nach zwey vnd viertzig Jahr, 
Der Heyden famen ein groſſe Schaar. 
29. Da ward groß lag, groß Sammer und Noht, 
Es farben ihr viel auß Hungerönoht. 
30. Die Mütter afin jhr eygne Kind, 
Gar viel durch dPeſt verborben find. 


1 Lies: Stadtthor. 


31. Biel taufend Juden wurdn vmbgebracht, 
Vmb dreyſſig Juden ein Pfenning man gab. 
32. Dep Heren Tod ward gerochen, 
Jeruſalem ward zerbrochen. 
33. O Herr durch deine Marter groß, 
Bon ſolchen Plagen vns erloͤß. 
84. Erloͤß vns von dem ewigen Todt, 
So loben wir dich du groffer Gott, Amen. 


354. Bin Geiftlih Gefang von dem Leyden Jeſu Ehrifti. 


(Münchner &b. 17. Gölner Gb. 1619. U, 0. Corner 353.) 


1. Es floß ein Roſe von Himmel herab, 
Lauter vnd auch Klar, 
Ein Kindlein ift ex geboren, 
Bon der edlen Junckfraw zart, 
O Jeſu ein groſſe frewd was es daß. 


-2. Da vnfer Herr auff Erden gieng, 
Bier vnd dreyffig halbes Sar, 
Er thet groß Wunderzeichen, 
Bon den Süden verrathen war, 
O Jeſu ein groffe untrew was es das. 


3. Da gieng er in der Juͤden hauß, 
Da gieng falfche zaugenuß’ auß, 
Biſtu der Juden Herre? 
Oder biftu jhr aller ein fpot? 
O Jeſu ein groffen ſpot triben fie da. 


4. Da gieng Er in den Garten, 
Die Züden tratten jhm binden nad, 
Sie fpiehen vnter fein Augen Mar, 
Sig ranfften ihm feinen Bart, 
O Jeſu ein grofied mitlepden was es das. 


5. Da namens vonferen Herren, 
Vnd fürten jhn ins Pilati hauß, 
Bnd wolten ihn verflagen, 
Gaben falſche zeugnuß auß, 
D Jeſu ein arge Fundtfchafft war es das. 
2 Lies: zeugfnuß. 
48* 
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6. Sie bunden jhn zu einer Seufen, 
Kräfftig mit firiden an, 
Sie ſchlugen in mit Gräten und Geifeln, 
Das jms Blut vbern Leib abrahn. 
O Jeſu ein groſſes leyden war es das. 
71. Man legt jm an ein ſpoͤtlichs Kleid 
Ein altes Purpur Heid 
Das thettes Gott dem Herren 
Permundt was aller feiner Leib 
O Jeſu ein groffe ſchmach war es das. 
8. Sie fehten ihn in ein feffel 
Vnd geben in fein handt ein Rohr 
Biſtu der Juͤden Herre? 
Oder jhr aller ein fpot? 
O Jeſu ein groffen fpot triben fie da. 
9. Was fehtens ihm auff fein haubte? 
Ein fcharpffe doͤrnin Kron 
Das ihm fein heiliges Rojenfarbes blut 
Dber fein heilige Augen abrhan. 
O Jeſu ein grofie Marter es Das was. 
10. Da machtens unferm Herren 
Gar ein ſchweres Ereuß, 
Sie wolten daran ſchlagen 
Sein heiligen Goͤttlichen Leib. 
D Jeſu ein grofles leiden war es das. 
11. Sie riffen jhm ab feine Kleyder, 
Sie wurffen ihn nider auff das Creuß. 
‚Dad thetend Gott dem Herren. 
Es erdbidmet all fein Leib. 
O Jeſu ein groffes leyden war es daß. 
12.Da war der Herr gar ellend vnd bloß, 
Mol an das Creutz gefpannet. 
Man bengt zu jhm in fchmacheit groß 
Zwen vbelthättig Mann. 
D Jeſu ein groſſe ſchmacheit war es das. 
13. Sie trugen her drey Nägel 
Schlugen jhn an das Creuß hienan 
Das jhm fein heyligs Rofenfarbes blut, 
Vber all fein Leib abran. 
O Jeſu ein grofier fehmerb es Das was. 


12ie8: thetten®. 





14. Bon bitter marter dürft jhn hart, 
Das Lamb ohn alle fchuld, 
Mit Eifig und Gallen getrendet wardt, 
Das lidt er mit gebult. 
O Jeſu ein bitters trand war es das. 
15. Da gieng fein liebe Mutter hin, 
Vnder das Creuß zu jhm, 


Sie ſprach zu ihrem Lieben trewen Kindt: 


D wie groß ift das leyden dein? 
O Jeſu ein groß mitleyden war ed Daß. 
16. Bon bitterkeit fchreit er gar laut, 
Wol zu derfelben flundt, 
Er beualch feinen Geiſt dem Batter draut, 
Erblichen ward aller ſein Mundt, 
O Jeſu ein groſſe marter war es das. 


17. Man ſtach ihm durch fein Seytten, 


Mit einem ſtarcken Sperr, 

Da verlor Sonn vnd Mon ſein ſchein, 
Das Erdtrich erbidmet ſehr, 

O Jeſu ein groffes. wunder war es das. 


18. Sie namen jhn ab dem Ereuße, 
Man legt ihn in ein fleinen Grab, 
Darinn lag er verborgen, 
Biß an den dritten Tag, 
O Jeſu ein groſſes trawren was es das. 
19. Er fuhr hinab gehn Helle, 
Dem Teuffel fein reich erſtieß, 
Darnach am heyligen Oftertag, 
Chriſtus fröfich erftanden ift, 

O Jeſu ein groffe fremd war es das. 
20. Da Jeſus Ehrift gehn Himmel fuhr, 
Da fandt er vns den heyligen Geift, 
Gott wöll gnedig vber uns richten, 

Hie ond in jener Welt, 
- D Zefu ein groſſe fremd wirdt es das. 
1. Dort fpricht er zu den böfen: 
Geht bin in die ewige pein, 
Da müefien jhr beleyben, 
Ewigklich darinnen fein, 


O Jeſu ein grofied trawren wirdt es das. 








. Sie trug jr Kind! verborgen, 

Neun Deonat im Leibe rein, 

Biß auff den Weyhnachtmorgen, 

Da gebar fie jhn allein, 

D Maria dein fremd die war nicht Bein. 
. Da vnſer Herr auff Erden gieng, 


Über drey vnd dreiffig Jahr, 

Er thet viel Wunderzeichen, 

Von Juda verrahten ward, 

O Maria dein frew veraͤndert ſich gar. 
. Die Juden giengen zuſammen, 

Sie tratten in den Raht, 

Den HErrn woltn fie fangen, 
Bringen: in den bittern Todt, | 
D Maria dein fremd fid) gewendet hat. 


. Wolt jhr den HErren binden, 

Sprach Zudas der falfye Mann, 

Im Garten wolln wir jhn finden, 

Da wird er beten than, 

O Maria dein ſchmertz der hub fih an. 


. Ihr Juden merdt mid) eben, 

Welchen ich kuͤſſen werd, 

Den wil ich euch vbrgeben, 

Den folt ihr binden härdt, | 

D Maria dein Herb ward ſehr verfehrt. 
. JEſus der war gefangen, 

Mol in der Antlas Nacht, 
Mit Spiefjen vnd mit Stangen, 

Inn fehr kurtzer Ohnmacht, 

D Maria das war ein groffe Klag. 

. Sie führten vnſern HEren, 

In dep Pilati Hauß, 

Berflagten jn gar fehre, 

Gaben falſch Zeugnuß auf, 

O Maria die ftund ond weynet drauß. 


10. Sie theten jhm an ein Purpurkleyd, 


Ein Rohr in feine Hand, 

Bit du der Juden König, 

Sagten jhm zu Spott und Schand, 

D Maria dein Herb das war dir frand. 


11. Was fegtens auff ſein Haupte, 
Bon Dorn ein ſcharpffe Kron, 
Daß im fein heiligs Roſenfarbes blut, 
Vber ſeine Augen abram, 
D Maria, dein Leyd das Hab fi an. 
12. Was legtens auff fein Ruden, 
Ein Creuß war lang und breit, 
Daran bat er erldfet, 
Die gange Chriſtenheit, 
D Maria da faheft groß berhenlehd 
13. Sie riſſn jm ab ſein Kleyder, 
Wurffen jn zu der Erd, 
Sie naglten Chriſtum Teyder, 
Wol an das Creuß gar härdt, 
D Maria dein frewd ſich gang verfehrt. 
14. Was ſchlugens durch feine Hände, 
Zween enferne Nägel groß, 
Daß über feine Lenden, 
Sein heiligs Blut abfloß, 
D Maria dein trawren war fehr groß 
15. Was ſchlugens duch fein. Füffe, 
Ein eyfern Nagel ſchwer, 
Sein heiligs Blut thet flieffen, 
Über feine Fuͤß gar fehr, 


D. Maria dein Herb ward dir gar ſchwer 


16. Da hieng der HErr .nadet vnd bie, ' 
Zwiſchen zwey Mördern arm, 
Die ihm zu ſchmach auß Boßheit gu, 
Reben ihm gecreußigt warn. 


D Maria groß fünd habn die Juden than. 


17. Bor bitter Marter dürft jhn hart, 
Das Laͤmbl ohn alle fchuldt, 
Mit Effig und Gallen geträndet ward, 
Das liedt er mit Gedult, 
D Maria erbitt und Gottes‘ Huldt. 
18. Bor Schmerben er gar laut ber fchrey, 
Wol zu derfelben ſtundt, 
Er befalch den Geift dem Batter fein, 
Erblichen war fein Mund, 
D Maria fein Tod war ons gefund. 


681 


19. Was ſtachens durch fen Seyten? 
Ein Spär war fharpff vnd Tang, 
Das jhm zur felben zeiten, 

Sein trewes Herß durchdrang, 
O Maria dein ſchmertß werte gar lang. 

20. Sie namen jhn vom Greuß herab, 
Legten ibn in ein Grab, 

Darinnen Chrift der HErre lag, 
Biß auff den dritten Tag, 
D Maria du bettſt ein groffe Klag. 

21. Er fuhr hinab zur Höllenthär, 

Dep Teufels gwalt- zerriß, 

Er nam die Altwätter herfür, 

Die fagen jhm Lob und Preiß, 

D Maria groß Ehr fie dir beweiftn. 

22. Da ift der HErr erftauden, 

Zur Ofterlihen Zeit, 

Den böfen Juden zu fchanden, 

Zu troft der Chriſtenheit, 

D Maria du hetteft ein groſſe frewdt. 

233. Der Ruff der fey gefungen, 

Chriſto dem HErren fein, 
Daß er vns all entbunden, 
Hat von der Höllen Pein, 
D Marta hilff daB wir nicht kommen brein. 

M. Das helff und GOtt der Batter, 
GOtt Sohn und H. Geiſt, 

Ehr fey der Helligen Dreyfaltigteit, 
Die ſey gar hoch gepreift, 
D Maria Hilf uns Ins Paradeiß. 


856. Der Geiftlihe Meyen. Alt. 


(Mainzer Gantual 60. Corner 359. Str. 8, 9, 10, 11, 12 find bet Gorner 1, 
10, 8, 9, 11.) 


1. WEr fih deß Meyens wölle 
Zu diefer Heiligen zeit, 
Der geh zu IESB Cbhriſto, 
Da der Meyen leidt, ! 
So findt er wahre freud. 
1 Sn der & Zeile wird beim Geſang das fehte Wort oder au nur bie legte Gef 
wiederholt. 


. Den Meyen den Ich meine, 


Das ift der liebe GOTT, 
&r bat vmb vnſert willen, 
Gelitten ſchimpff vnd fypett, 
Darzu den bittern Todt. 


. Sp gehen wir zu dem Creutze, 


Vnd fehen den Meyen an, 


Er ftebt in voller bluͤte, 


Den vns Maria gebar, 

On allen wandel zwar. 

So gehen wir zu den füflen, 

Die Nügel feynd darein gefchlagen, 
Wir follen das leiden Chriſti, 

In vnſerm bergen tragen, 

Wie ons Die Priefter fagen. 


. So geben wir zu den feiten, 


Die feyud weit auffgetban, 
Dep follen die lieben Seelen, 
Dep morgens beten gahn, 
Den Heiligen Geift empfahen. 


. So gehen wir zu den benden, 


Die feynd ſich ſehr vermundt, 
Wir follen das Leiden Chrifti, 
Schlieſſen ind bergen grund, 
So wird die Seel gefund. 


. So gehen wir zu dem Henpte, 


Die Cron getrudt darein, 


Wir follen dem lieben Gett danden, 


Bor feine marter-ond pein, 
Vnd gräffen die Mutter fein. 


. Bir follen dem lieben Gott danden, 


Seiner marter mit Innigfeit, 


Er will vns mittheilen, 


Sein barmherhergigfeit, 
Seynd uns die Sünde leid. 


9. Sie namen jn von dem Creutze, 


Bnd legten auff Marien Schoß, 
Da lag der edle HERNE, 
Gar nadet vnd bloß, Br 
Der jammer der war groß. 





10. Maria gieng in den Garten, 
Sie fucht jhren lieben Sohn, 
Sie fand ihn unter den Juden, 
Wol unter den Juden Haba, 
Hoch an dem Creugte geſchlahn. 


11. Das Creutz das war ſehr lange, 
Das Creutz das war breit, 
Da Chriſt der edle Herre, 
Seine marter ane leidt, 
Bor alle Chriſtenheit. 


12. Wol an dem dritten Tage 
Da Chriſtus aufferftund, 
Erloͤſt er Die lieben Seelen, 
Aug der Borhellen grund, 
Vnd macht fie all gefund. 


13. Mit diefem Lobgefange, 
Sol GOTT gelobet ſeyn, 
Maria Gottes Mutter, 
Die Himmelkönigin, 

Die liebſte Mutter fein, 


14. Die wir al dieſen Lohgefang, 
Mit freunden gefungen ban, 
Gott wird vns felber lohnen, 
Zur legten hinnefahrt, 

Der alle Ding vermag. - \ 
Les arten ausM. 1,1. May. — 2, heilgen Zeit. — 4. Da diefer Mayen 
leit. — 5. find. Frewd. — 2,1. Mayen. meyne. — 4. geliebten. —3, 1. gehn. — 

2. fehn. Mayen. — 3. Bluͤ. — 4. gebahr.— 5. Ohn a. mangel gar. — 4,1. 

gehn. Fuͤſ. — 2. ſeyn drein gefhlagn. — 3. folln. Ley. — 4. Inn. Her. trag. — 

5. Prift. ſagn. — 5,1. gehn. der Seyten. — 2. iſt (ſt. ſeynd). 4. Mor. — 

B. empfahn. — 6, 1. gehn. Hi. — 2. ſeyndt gar ſehr. — 3. Ley. — 

4. Her. — T, 1. gehn. Haupte. — 2. Kron gedr. — 4. M. BP. — 8, 1. 

foln. — 2. M. In. — 3. f. Ihm dienen ohn alln wanden, So erlangen 

wir Barmh. — 4. leyd. — 9, 2. Legtn ihn. Marie. — 4. vnd gar bi. — 

5. Sam. — 10, 2. jin Son. — 5. das Creutz geſchlagn. — 11, 2. fehr 

breit. — 4. M. drane leyd. — 12,8. liben. — 4. Borbd. — 13, 2 

fein. — 5. feyn. — 14, 1. Al die diß Lebeeſauge. — 2. frew. — 3. Deu 

will Gott ſelber l. — 4. hienenf. 


Anmerkung Hoffmann Mr. 53 hat Das Lied aus Eorner 1625. 
Das Würzburger Gb. 1987 (bei Aurbacher Amthologie 1831. Nr. 92) 
bat denfelben Text, nur fehlt. Str. 12. Die 8. Str. ftimmt zu der 8. aus 
dem Mainzer Cantual. Nah Str. 9 folgt: 

Sie nahmen ihn von Marien Schoß, 
Vnd legten ihn in ein Grab, 
Da lag der edle Here . 

Bis an den dritten Tag, 

Der alle Ding vermag. 


Auerbadher maht S. 238 hiezu die Bemerkung: „Ohne Zweifel wurde 
dieſes Bolfslied gefungen, wenn nad alter Sitte der Maienbaum aufge: 
richtet wurde. Noch heutzutage find in mancher füddeutfchen Dorfgemeinde 
die Maienbäume mit den Leidens Werkzeugen geſchmückt.“ 


857. Ein ander Alphabetiſch Oeſang, 
vom leiden Chrifti, in der Creutzwochen zu fingen. 
(Rainzer Santual 105. Gdlner Gb. 1610, 106. 1619. 1, 106, Gorner 361.) 


N. 
1. ACH Sefu lieber HErre, 
Dir ley lob preiß vnd ehre, 
Für deine liebe groß, 
Die alle Welt genoß, 
Die dein herk bat bewogen, 
Bnd dich herab gezogen, 
Wol and dep Himmels Saal, 
Sm diefem jammerthal, 
Es war vmb uns zu thun allein, 
Daß wir durch deinen todt und pein, 
Bon allen Sünden wurden rein. 


B. 
2. Bey Gott war außerkoren, 
Ein Werckzeng wolgeboren, 
Ein Jangfraw rein vnd zart, 
Die deine Mutter ward, 
Maria war jhr name, 
Sie war von. edlem Stamme, 
Bon Königlihem Blut, 
Auß Dauids Haufe. gut, ot 


Bon jur haſtu, weiß jeherman, 
War Fleiſch uud Blut genommen an, 


Sie wu gleihwol von feinem Mann. 


C. 


. Chriſt, elend war dein leben, 

Mit truͤbſal viel vmbgeben, 

Durſt, Hunger, Hiztz vnd Kaͤlt, 

Muͤh arbeit, mannigfält, 

Das haſtu wol erfahren, 

In drey und dreiffig Jahren, 

Die du HERR Jeſu Chriſt, 

Auff Erden gangen biſt, 

Du haſt gelehret jedermann, 
Darzu viel Wunder groß gethan, 

Die niemand all erzehlen fan. - 


D. 


. Du bift 0 HERR gemefen, 
Freundholdt in deinem wefen, 

Mid, Gütig, Gnadenreich, 

Den Reihen, Armen gleich, 

Dein demuth hochgeprieſen, 
Fuͤrnemlich iſt bewieſen, 

Im letzten Abendmalll, 

An deinen Juͤngern all, 

Du wuſcheſt jhn die Fuͤß behend, 
Bnd gabeſt jhn für deinem end, 
Dein Fleiſch und Blut zum Sacrament. 


€. 


. Endlich biftu hingangen, 
Mit liebe groß vmbfanden,? 
Zum ohrt dir walbelandt, 
Gethſemane gewandt, 

Da ift dein herßz gefchlagen, 
Mit zittern mad mit zagen, 
Dein edle Seele: zart, 

Gar hoch betruͤbet ward, 


2 Lied: Abendmall. — 2 2lasr vmbfangen. 





Du rieffeft an den Batter dein, 
Vom Himmel fam ein Engel rein, 
Der tröftet Dich in angft und pein. 


F. 
6. Für trawrigkleit deß hertzen, 
Für innerlihen Schmertzen, 
Bloß von dir tropffenweiß, 
Reichlich der blutig Schweiß, 
Der Züden Schar mit hauffen, 
Kam grimmig anher lauffen, 
Wol bey der finftern Nacht, 
Zu greiffen dich bedacht, 
Du giengeft jhn entgegen bald, 
Sie grieffen dich am mit gewalt, . 
Judas bat das alfo beſtalt. 


G. 

7. Gefangen vnd gebunden, 
Biſt du von dieſen Hunden, 
Zu Caipha gebracht, 
Wol in derſelben nacht, 
Da war der Rath zuſammen, 
Thet dich zum todt verdammen, 
Weil du frey haſt bekant, 
Dich Gottes Sohn genandt, 
Wie manchen ſtreich vnd ſchweren Schlag, 
Haſtu gelitten ohne klag, 
Ehe denn anbrach der helle tag. 


H. 

8. Hernach biſtu am morgen, 
Zum Richter gefuͤhrt mit ſorgen, 
Vnd von der Juͤden ſchar, 
Verklaget offenbar, 
Kein ſchuld ward an dir funden, 
Da fuͤhrt man dich gebunden, 
Zu Herodes fuͤrwar, 
Der dich verachtet gar, 
Da ward groß ſchimpff dir angethan, 
Er ließ dir auß ſpott vnd hon, 
Ein langes weiß Kleid legen an. 





I 


9. Jedoch haſtu ohn ſchulden, 


Diß alles wollen dulden, 

Biſt in dem weiſſen Kleid, 
Zum Richter hingeleidt, 

Der wolt dich ledig geben, 
Vnd friſten dir dein leben, 
Das doch der Juͤden rott, 
Mit macht verhindert hat, 


Ihr hertz brandt gar von haß vnd grimm 


Sie rieffen zwar mit lauter ſtimm, 
Hinweg hinweg zum Creutz mit jhm. 


K 


10. Kein gnad war da zu finden, 


1 


juh 


Pilatus ließ dich binden, 

An eine Seule groß, 

Da flundeft nadt und bloß, _ 
Bald hat man dich mit grawen, 
Gegeifielt und zerhawen, | 

Daß dein Fronleichnam zart, 
Berwundt und blutig ward, 

D Herr wie manchen fcharffen ſchlag, 
Haftu für uns ohne alle klag, 
©elitten an demfelben tag. 


L. 


.Loß hat man dich gebunden, 


Boll firiemen vnd voll wunden, 
Darauß mit fehmerken groß, 
Dein thewr Blut reichlich floß, 
Da thet man Dich verhönen, 
Mit Dörnen ſchimpflich kroͤhnen, 
Vnd ward ein Purpırkleid, 


Auß fpott dir angeleit, 
‚Das war dein Königlich Gewandt, 


Ein Rohr gab mau dir auch zu hand, 
Zum Scepter ſchimpfflich in dein band. 


M, 


12. Man tet dich vbel plagen, 


Mit. fenfen. ſchwerlich ſchlagen, 








Die Dime Krohn die hart, 
Ins Haupt gedruckt ward, 
Die Knie fie theten beugen, 
Gleich ehr dir zu erzeigen, 
Verſchonten deiner nicht, 

Zu fpeyen ins Geſicht, 
Wer fan erzehlen den fpott ond bon, 
Damit du Ehren König fron, 
Denfelben tag bift angethan. 


N. 


13. Niemand wart da gefunden, 
Dnter den böfen Hunden, 
Der dir im leiden fchwer, 
Tröftlich gewefen wer, 
Heiner in deinem zagen, 
Mitleiden hat getragen, 
Das Herb der böfewicht, 
Ließ ich bewegen nicht, | 

. Bintgierig war jhr muth und finn, 

Sie rieffen grewlich jmmer hin, 
Hinweg creußige jhn, creußige jhn. 


O. 


14. O Gottes Lamb vnſchuldig, 
Wie haſtu ſo geduͤltig, 
Das moͤrdtlich bitter wort, 
In ſanfftmut angehoͤrt, 
Haſt dich frey vngezwungen, 
Durch lieb allein gedrungen, 
Ergeben in den todt, 
Zu ſtillen vnſer noht, 
Wie groß muſt ſeyn, die liebe dein, 
Die dich beweget hat allein, 
Zu leiden ſolche noth vnd pein. 


P. 
15. Pilatus hat vom leben, 
Zum todt dich vbergeben, 
Drauff dich die moͤrdriſch rott, 
Hinauß gefuͤhret hat, 


aqrea: Rathel. Kiedjenticher sc. L Dr. 44 





Den weg biſtu biugangen, 

Mit trawrigleit vmbfangen, 

Dein Seel voll angſt vnd noth, 
Betruͤbt war biß zum todt, 

Dein fußtritt all beſprengt ſeyn, 
Mit Blut auß allen Wunden dein, 
O HERR der bitterlichen pein. 


Q. 


16. Quitt ledig aller maſſen, 
Ward Barrabas gelaſſen, 
Ein auffruͤriſcher Dann, 
Der viel boͤß hatt gethan, 
Kein gunft haſtu aefunden, 
Man führet dich gebunden, 
Biß zum ohrt wolbefandt, 
Die Schedelftadt genandt, 
Dein Creutz du felbft ohn einig vaft, 
Faſt fümmerlih getragen haft, 
Ach wie druͤckt Dich die ſchwere laſt. 


R. 


17. Rings vmb mit groſſen Scharen, 
Viel Leuth verſamlet waren, 
Giengen mit auß der Stadt, 

Biß an die Schedelftadt, 

Da biftu außgezogen, 

Vnd an ein Creutz gefchlagen, 
Mit Nägeln fiumpff vnd groß, 
Durch) Hand und Fuͤſſe bloß, 

Da floß heran dein thewres Bint, 
Das Gottes grimmen ftillen thut, 
Vnd leſchet auß der „Bellen glut. 


©. 


18. So thet man dich auffheben, 
Zween Mörder gleich beneben, 
Zu beyden feyten dein, 

Mit dir geereupigt feyn, 
Der ein ward außerkorn, 
Der ander war verlorn, 





Weil et auch im dem tebt;  - 
Sich nicht befehret hat, N 
Da ftundt fhr dir dein Mutter werth, 
Es gieng durch jr Seel ein Schwerd, 
Dein Marter jr hertz hoch beichwert. 


8. 


19. Txoftloß warſtu von hertzen,“ 


1 Lied; eben. 


Vnd ſtund dir für in fchmerken, 

Als wereftu von Gott, 

Verlaſſen in der noth, 

Im durft hat man dir aber, 1 

Ballen und Eifig geben, 

Darauff rieffeftu mit macht, 

Es ift nu vollenbradit, 

Alfo dein leben nam ein end, 

Dein Geift befahleftu behend, 

In GOTTES ‘deines Vatters Hend. 


V. 


20. Bon wunder mag man ſagen, 


Daß ſich hat zugetragen, 


Gleich in derſelben friſt, . ı 


Da du verſchieden biſt, 

Die Erd ſich hefftig ſchuͤttert, .- 
Der Tempel auch erzittert, 
Der Vorhang wunderlich, 

Von ander theilet ſich, 

Die Sonn ein weil verfinſtert war, 
Die Graͤber ſich aufftheten zwar, 
Die harten Felß zerriſſen gar. 


x 


21. Kein Bein ward dir gebrochen, 


Dein Seit iſt nur durchſtochen, 
Drauß Blut vnd Waſſer floß, 
Mit einer Wunden groß, 
Dein Leib ward abgenommen, 
Von beyden alten frommen, 
Joſeyh vnd Nicodem, 

Dein Juͤngern in geheim, 
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‚Sie wurden jhn im Leinwand zart, 
Darin er nad) der Süden art, 
Ehrlich ind Grab getragen ward. 


ı 9. 
22. Ymmittelft deine Seele, 
Hinab fuhr zur vorhelle, 
Da du zerbracheft gleich, 
Dep Satans maht und Reich, 
Es Tagen mit verlangen, 
In der vorhell gefangen, 
Die Vätter außerwehlt, 
Bon anbeginn der Welt: 
Den Kerker haftu gar zerftört, 
Vnd alles frey hinweg geführt, 
Was dir allda hat zugehört. 


2. 
23. Zum leben ift erftanden, 
Der Todt mit feinen banden, 
Wird dich in ewigfeit, 
Beſtricken Feiner zeit, 
Du bift mit deinen fcharen, 
Gen Himmel--anffgefahren, 
Vnd Haft auf reicher Handt, 
Dein Geift herab gefandt, 
Der in der Welt dein Kirch erheit, 
Vnd fie regirt, auch herzzlich ziert, 
Mit feinen gaben mannigfelt. 


etc. 


2A. Er thut die Warheit lehren, 
Gib HErr daß wir jn hören, 
Vnd fo von Ketzerey, 
' Bon jrrthumb bleiben frey, 
Laß jhn vns auch regieren, 
Auff deinen wegen führen, 
In der gerechtigfeit, 
Zur hoͤchſten feligkeit, 
Daß wir zu fchanden werden nicht, 
Für deinem ſtrengen angeflcht, 
Wenn du wirft halten dein gericht. 
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Meyd. — 4. M geleit. — 5. M Der Welt (falſch). — 6..M Leb. — T. M 
DD. Rott. — 8. IHer. IK brant. M brand. mit. (ſt. von) mM ©. — W. K 
ruͤffen. M Drumb rieffen fie mit. — 10, 1. M Gnad. — 3,.M iu — 
4 M nadet. — 5. I baldt. IK grame. — 8. IK blutig. — 9. Kſcharpffen. 
— 10. M Klag. — 11. M Gelidten. Tag. IK denfelben (ohne an). — 
1,2 wi. M Bun. — 4 M tbewer. IK Diät. M Bint. Herflöß Lohne 
reichlich). — 6. M dör. IKM frönen. — 7. Mkleyd. — 8.IK fpot. — 
9. IK gewand. M kön. Gewand. — 10. IK rohr. — 11. M Hand — 
12, 1 M klagen. — 3. IKM dörne Kron. — 4. IM heupt. K heubt. IK 
gedrüdet. M gedrudet. I wardt. — 5. IK fnie. M Kny. biegen. — 6. M 
Ehr. erzeygen. — 8. IK geftht. — 9. IK erzelen. M erzehfh. Sp. Ho. — 
10. M Darmit. IK ehren Kö. M Ehrentd. — 11. M Sag. — 13, 1. IKM 
ward. — 2. IK Binder. K hun. — 3. M Leyden. — 6. M Mitley. — 7. IK 
ber. — 9. IK bfütgir. I mübt. K müth. M Muth. Sinn. — 11. IK Eren. 
M Greugig. — 14, 1. K Lam. — 2. IKM gedu. — 3. I mördrifch. K mör- 
derifh. M mördlih. W. — 4. IK fanfftmit. M Sanfftmuth. — 6. M Lieb. 
I getr. K ger. — 7. IK od. M Todt. — 8. K noth. M Noht. — 9. M 
muß. Liebe. — 11. M leg. Roth. Peyn. J noht. — 15,1. IK dich vom. 
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M Reben. —.%. K tod. — 3. IK mördeifh. M Mördriſch Nett. — 5. M 
Weed. — 6:K trau. M Tram. — 7. K noth. M Angf. Neth. — 8 1 
Tod. — 9. IKM nf. befprenget. — 10.IK Blüt. KM wu. — 11. M Peyn. — 
16,1. IKM Duit. — 2. IK aufftuͤ. M auffrih. — 3.K vil. IK fehlt: hat 
M bat. — 7. J orth. Koorrt. MOrth. IK befant. — 8. I Schedelftatt. 
K Schedelftedt. M Schädelftadt genannt. —11. M drudt. La. — 17, 1.M 
Ringe (falſch). IK far. — 2. IKM Lent. M verfamblet.— 4. M ſched. — 
5. M bift da. — 7. IK negeln. — 8. I Hend. K haͤnd. fuͤſſe — 9.IK 
thewer Bluͤt. 10. M D;. IK thut.— 11. K hell. M Höl. gl. IK gilt. — 
18, 2, I Morder. — 8. I feiten. M Seyten drinn. — 4. K ſein. — 5.4 
war. IK -außerloren. .M außerfobren. — 6. IK verloren. M verlodten. — 
7. IEM Todt. — :8. I beferet. — 9. IKM ftund. IK Mit. wehrt. — 
10. IKM ihre. IK Schwert. — 11. IM Her. — 19, 1. M wurft.de. IM 
Ser — 2. IK fin M Bd hieltejt Did in. — 3. M werefi du. — LK 
noth. M not. — 5. M Sn. IKM eben (it. des falfhen aber). — 4 IK 
eſ. — 7. K ruͤf. — 8.IK nun. M nun alle vollbr. — 9. M ken. — 
11. X he M Hi. — 20,1. M Wun. — 2 IKM Dee — 8. IK 
(ſt. in). J derfelbigen. — 4. IK verfdei. — 7. IK Den. KM vorh. — 
8. K Bon einander. — 11. IK felß. — 21, 1. IK bein. — 2. IK Seite. 
M Seyt. »— B. IK Bit. Iwaf. — 4. M Auß eine. IK wun. — 6.1 
bei. 4 8, IHM. Yı. — 9. IK Teinwad. —10.M Darim. IK Mi. M u — 
22; 1.M Sch. — 2. IKM Hinab. -IK Vorh. M Bordh. — IK de. 
Sathans. M Mächt. IK reidh. — 6. IK Vorh. M Vorhoͤ. — 7. I außer 
weit — 8. IEM:anbegin. — 11. K der (falih A. dir). — WB, 1. 
hen — NRA Bar. — 3. IK Wirdt. M Ew. — 4. Kftine: =- 7.IK 
band: .M a, Himmels Land. — 9. K welt. — 10. IKM regiert. IK beruf. — 
11. M Gaben. IK manig. M:manigfalt. — 24, 1. IK thüt. war. — UM 
das. IXM ji —4 M Bad jrth. - 6. I deinen. M We. — 7. M. Ger. — 
8.IK Sel. M. Zur Seelen Seeligfeit. — 9. M fehlt: werden. — 10..IKU 
Ang. nn u. IK Wann. I fehlt: dein. IKM Gericht. 


358. Ein ander Baffion. 

a (Corner 366.) 

—9— 4 Ein Jungfraw außerfohren, 

or PR Hat Gottes Sohn geboren, 

u ‚ Der drey vnd drepffig Jahr, 

© 43371037 Bei ons auff Erden war, 

: .. Da er gelehrt hat jederman, 
nn. Bad groffe Wunderwerd gethan, 

J Die niemand wol erzehlen fan. 1 


or —* letzten Zeilen einer jeden Str. werden Im Gejang wiederholt. 


7. l at. A ie 





2 6 er zum Oelberg gangen, 


Sein Leyden angefangen, 

Solch Angft fein Herb erhibt, 

Daß er den Blutſchweiß ſchwizt. 

Bom Blut die Erd ward purpurcoth, 
Sein Angeficht bleich wie der Todt, 
So groß war feine Angft vnd Noht. 


Gefangen von den ſcharen, \ 

So darumb fommen waren, 

Geſchleifft zum Garten auß, 

Zu Annas in das Hauß: n 
Vnd eben in derfelben Nacht, 

Zu Caiphas er ward gebracht, 

Der jhm nach Leib vnd Leben tradıt. 


Ach hie iſt nicht zu fagen, 

Was fi da zugetragen, 

Mit ihm die Schar vnd Rott, 

Trieb allen ſchimpff und fpott, 

Die epfen Hand vnd Badenftreih, 

Sein Haupt ond Antlig ſchlugen weich, 

Gelb, grün vnd ſchwartz, braun, blaw und bleich. 


. So bald der Tag ankommen, 


Für das Gericht genommen, 
Pilato ward gefandt, 

Dem Richter in die Hand. 

Biel Lügenwerdsd ward da gelagt, 
Sehr faͤlſchlich ward er angeklagt, 
Vnd -über alle geplagt. 


. Bald gieng e8 an ein bluten, 


An Beiffeln und Ruthen, 

Sechs Hender ſchlugen zu, 

Ohn alle Raft und Rub: 

Ihn fehlugen fie voll Wunden groß, 
Man fah jhm Bein vnd Rippen bloß, 
Auch Haupt und Fleifch hieng alles Toß. 


. Die Hender hiezu lachen, 


Ein Kron von Doͤrnern maden, 
Die. Kron jhm auffgeſetzt, 
Sein Haupt und Hirn verlegt. 


Die Kron fein Stirn vnd Hirn durchſtoch, 
Kein Aug, kein Ohr war ohn ein Loch, 
Das Blut durch Mund vnd Naß außbroch. 


. Kaum font er ſich mehr wegen, 

Das Creutz doch auff in legen, 

Das er getrogen hat, 

Hinauß weit für die Statt. 

Das Creutz war groß vnd viel zu fehwer, 
Daß er mit ſchier exlegen wer, 

Muft gleichwol fort mit lauffen fehr. 


. Ad bie muß ich es Laffen, 

Dann groß dhn alle Maſſen, 

Geweſen Schmerk vnd Weh, 

Am Berg Calvariae. 

Dein Schmerh vnd Weh Herr Jeſu CHrif, 
Da du am Creutz gehangen biſt, 

Bon niemand außzufprechen ift. 


859. Ein ander fhöner Baffion. 
(Sorner 367.) 


. D Menfch bewein dein Sünde groß, 
Darumb Ehriftus feins Vatters Schoß, 
Euffert und kam auff Exden, 

Bon einer Jungfraw rein vnd zart, 
Für uns JEſus gebohren ward, 

Er wolt der Mittler werden, 

Den Todten er das Leben gab, 
Vnd legt dabey all Kranchheit ab, 
Biß fich die Zeit herdrange, 

Daß Er fuͤr vns geopffert wuͤrd, 
Trug vnſer Suͤnden ſchwere buͤrd, 
Wol an dem Creutze lange. 


Dann als das Feſt der Juden kam, 
Jeſus ſein Juͤnger zu ſich nam, 

Gar bald thet er jhn ſagen: 
Deß Menſchen Sohn verrahten wird, 
Ans Creutz geſchlagen vnd erwuͤrgt 
Darauff die Juden jagen. 





In Simons Hauß ein Frawe Tem, 
Viel koͤſtlich Waſſer zu jhr nam, 
Thets uber Yfım gieffen, 

Etlich der. Jünger murten bald, 
JEſus die Frawe gar nicht ſchalt, 
Das thet Judam verdrieflen. 


. Zum Hobenpriefter er ſich fügt, 

Den HErren zu verrahten luͤgt, 

Ram dreyffig Pfenning behende: 
Bald Zefus mit fein Züngern kam, 

Bud aß mit jhn das Ofterlamb, 

Vnd thet .dafjelbig enden. 

Er fagt und auff ein Leflament, 


Sein Tod zu bedenden biß ans End, 
Vnd wuſch den Jüngern die Fuͤſſe, 


Er bild jhn vor die Liebe fchon, 
Bnd wie fie jhn würden verlohn, 
Mit Troft thet ers befchlieffen. 


Darnach er an den Delberg trat, 


In Forcht ond zittern er da bat, 
Ach betet vnd thut wadhen: 


.n 


— 


Ein Steinwurff bald er fuͤrhin gieng, 


Zu ſeinem Vatter auch anfieng, 
O Batter thu bie machen. 
Daß dieſer Kelch hie geh von mir, 


Dann alle Ding ſeynd muͤglich dir, 


Doch ed gefcheh dein Wille, 
Solches zum Dritten mal ex bat, 


So offt, auch zu fein Juͤngern trat, 


Sie ſchlieffen ei in ftille,; 


. & ſprach: qiafft ihr in meinem; amt, 


Es iſt gnug, die Stund iſt heit, -- 


Dep Menfchen Sohn wird geben: - 


In dihHaͤnd dir Sünder nun, flieht auff, 


Der mich versäht, der lauret drauf, 


Run beset jhr darneben. 
Als er noch xedt, fih Judas kam, 


Ein grafle Schaar x mis jhm aan .. 











Mit ſpieſſen und mit Stangen, 
Ein Zeichen der Berrähter gab, 
Welchen ich kuͤß, merdt eben ab, 
Den folt jhr weißtich fangen. 


. Als Jeſus nun wuſt alle Ding, 


Gar bald er jhn entgegen gieng, 
Vnd ſprach zu jhn mit Güte: 

MWen fucht ihr hie mit folchem Gwalt, 
Jeſum, fprechens, und fielen bafd, 
Zuräd in jhrem wüten. 

Judas gab ihm den Kuß behend, 

Der graufam hauff auff Jeſum rennt, 
Vnd flengen ihn mit Grimme, 

Petrus fein Schwerd außzudet recht, 


Hieb ab ein Ohr deß Biſchoffs Knecht, 


Bald Jeſus antwort jhme. 


Fecht nit, ſteck ein das Schwerde dein, 
Soll ich den Kelch nicht trincken mein, 
Den Knecht macht er geſunde: 

Der Hauff JEſum fuͤhrt zu Aunas, 
Vnd darnach auch zu Caiphas, 
Gefangen vnd gebunden. | 
Petrus Folgt in den Hof hinein, 
Durch den befandten Jünger fein, 
Verlaͤugnet dreymal den HErren, 
Der Biſchoff fraget JEſum ſtaͤt, 

Sie ſuchten falſcher Zeugen Red, 


Ihn zu verdammen fuͤhren. 
. Chriſtus antwortet Ihnen nicht, 


Der Boheprieſtet zu jhm ſpricht, 
Was thuſtu darzu fagent 


Ich beſchwer dich bey dem Gotte mein, 


BIR: du Chriſt der Sohne ſein, 
JEſus antwort ohn zagen. 
Ich bins, vud ſags zu dieſer Zeit, 


Werd ie dep Menſchen Sohn nit weit, 


In Wolcken fehen Tommen, 

Sitzend zur Rechten Gottes fein, 
Der Bifchoff zerriß das Kleyde fein; 
BDrnd: ara iv habt vernonmmen. 


' 
X 





9. Daß er geläftert Gott fo fehr, 
Er ſprach: merdt auff, was wolt jhr mehr, 
Sie fpraden: Er fol ſterben. 

Vnd ſpeyten in fein Angeficht, 

Biel Backenſtreich auff jhn gericht, 
Mit Laͤſterworten herbe. 
Verdedten jhm das Antlitz ſein, 
Vnd ſchlugen Mn mit Faͤuſten drein, 
Sagten: Wer hat dich gſchlagen, iR 
Am Morgen frh der hauffe gar, 
Fragten Jeſum mit mander fahr, 
Theten mit jhm bald jagen. 


10. Vnd gaben jhn Pilato behend, 
Als Judas ſah wo nauß es Iend, 
Thet ihm die Sad) gerewen: 
Das Geld er bald den Prieſtern gab, 
Vnd fprady: ich fehr gefündigt Hab, 
Erfandte fein Vntrewe. 
Er bendet fih vnd fpringt entzwey, 
Die Hobenpriefter beyderley, 
Rathfihlagten vmb das Gelbe, 
Eins Hafners Ader kaufften fie, 
Den: Bilgern- zum Begraͤbniß bie, 
Als auch der Prophet meldet. 


11. Als Jeſus vor Bilato ſtund, 
Erhub fi Aroffe Klag ohn grumd, 
Theten jhn Hoch verflagen: | 
Dem Kaͤyſer bat er widerthon, 
Vnd nennet ſich ein’ Gottes Sohn, 
Berführt das Volk all Tage. 
Pilatus jhn viel Fragen: thet, 
JEſus aber fein Antwort redt, 
Tas nam Pilatum wunder, | Pa 
Er ſchickt jn zu Herodes hin, ' 
Herodes fremet ſich auff ihn, 
Vermeynt zu fehn was befouder. 
12.418 Jefus nun fein Antwort gab, . 
Verachtet jhn Gerodes drob, 
Schickt jhn Pilato wider: 
Pilatus berufft die Yaden, ſptach:“ 


m 
.. 


Den Menſchen auch Herodes fah, 
Vnd achtet jhn für bider. 

Ein Gewonheit jhr all wegen habt, 
Daß jr ein Gfangnen ledig laſt, 
Jeſum will ich loß geben, Y 
Sie ſchryen all mit lauter ſtimm, 
Jeſum uns an das Creutz hinnimb, 
Barrabam laß und eben. 


13. Bilatus Jeſum geiffeln Tieß, 
Vnter die Schaar ins Richthauß ſtieß, 
Jeſus ein Purpur truge: 
Auß Dörnen flochten fie ein Kon, 
Die mufte durch fein Haupte gohn, 
Mit eim Rohr fie ibn fchlugen. 
Vnd grüften jhn ein König mit fpott, 
Speyten au in fein Angeficht koht, 
Sein heiligd Haupt ihn ſchlugen, 
Bilatus ſprach: Seht an den Mann, 
An dem ich fein args finden fan, 
Vnd hab nit ſtraffens fuge. 


14. Sie ſchryen all mit Tauter flimm, 
Creutzige, Ereubige den bin, 
Sonft biß nicht 8Kaͤyſers Freunde: 
Als nun Pilatus hört diß Wort, 
Seht er fih an deß Richters Ort, = 
Wuſch die Händ, wolt feyn ohu Sünde. 
Gab ihn den Mördern Barrabam, 
Bald Jeſum er zu creugigen nam, 
Nach ihrem falſchen Willen, 
Sein Kleyder fie. antheten ihn, 
Vnd führten jn mit grofler ſtimm, 
Das Ereug trug er mit ftille. 


15. Als fie nun giengen auf mit fhm, 
Zwungens Simon in jhrem grimm, 
Daß er jhms Creutz nachträge: 

Biel Volcks und Frawen weynten da, 
Bald Jeſus ſprach, als er ſie ſah, 
Thet fich zu jhnen biegen. 

Weynet nicht alſo ober mich, 

Ihr Toͤchter Syon beweyne fi, 


Gin jedes vnd ihr Kinde, _ 
Ihr werd noch fprechen: felig die, 
Bufruhtbarn vnd die fengten nie, 
Kür Forcht vnd Qual der Feinde. 

16. Sie Tamen bald zur Schäbelftadt, 
Zween Bbelthaͤter man da bat, 
Die man ans GBreuß auch fchluge: 
Zur Linden vnd zur Rechten Hand, 
Wie es die Schrifft laͤngſt hat befandt, 
Jeſus bald ſprach mit fuge. 
Verzeyh ihn Batter diefe That, | 
Seiner weiß was er bie gethan hat, 
Pilatus thet auch fchreiben, 
Hebräifh, Griechiſch und Latein, 
JEſus ein König der Juden fein, 
Das thet die Prieſter betrüben. 


17. Als Jeſus nun gecrenbigt war, 
Sein Kleyder fie bald namen zwar, 
Bnd fpielten drüber behende: 

Als JEſus da fein Mutter ſah, 
Darzu Sohannem, bald er ſprach: 
Weib difen ich Dir fende. 

Die ift dein Son, zum Jünger ſpricht: 
Dig if dein Mutter laß fie nicht, 
Bald er fie zu jhm name, 

Die Hohenpriefter trieben Spott, 

Auch andre viel läfterten GOtt, 
Biftu der von Gott Fame. 


18. Bit du nun SOttes lieber Sohn, 
Steig jetzt vom Creutz, hilff dir darvon, 
Das theten auch die Schecher: J 
Doch einer ſich zum andern kehrt, 

Jeſu Vuſchuld er jn da lehrt, 

Sprach: Jeſu denck mein nacher. 

So du fompft in das Reiche dein, 

Er ſprach: Heut wirftu bey mir feyn, 
Wol in dem Paradeyfe, 

Ein Finfternuß war zur ſechſten Stund, 
Vmb neun da ſchry Jeſus von Grund, 
Mit lauter Stimm vnd weile. 


19. Mein Gott, mein Gott, wie laͤſtu mid), 
. Zu Spott brachten fie bald Eſſig, 

Vnd ‚gaben jhm zu teinden: 

Als Jeſus den verfuchet bett, 

Sprach er: vollbracht if, was ich thet, 
Sein Haupt. ließ ex da finden, 

O Batter in die Hände dein, 

Befehl ich Dir den Geifte mein, . 

Schry er -mit lauter ſtimmen, 

Gab auff fein Genf, der Vorhang bhend, 
Im Tempel zriß entzwey zu End, . 
Die Felſen wichen jhme. 


%. Das Erdreich auch erzittert war, 
Die Gräber wurden offenbar, 
Der Hauptman und fein Gfinde, 
Sprachen: Fürwar der fromme was, 
Vnd Gottes Sohn, ſolchs jeuget das,., ;: 
Schlugn an jhr Herh geſchwinde. 
Als fie den Schaͤchern brachen dBein, 
Was Jeſus todt, brachen jhm kein, 
Vnd eins flach auff. fein Seyte, 
Es ran darauß Waſſer vnd Bluft, 
Ders hat geſehen, zeugets gut, 
Die Schrifft zeugt es auch weiter, 
21. Rah dem als nur der Abend kam, 
Joſeph der fromme Jeſum nam, 
Vom Creutz, jhn zu begraßen: 
Darzu auch Nicodemus kam, 
Viel Aloes ond Myrxhen nam, : 
Demi fis Sefam haben, 

Gewidelt in ein Leinwath rein, 
Da war ein Grab jn einem Stein, 
In einem Felſen newe, — 
Darin fie Jeſum legten ſchon, 
Thaͤten ein Stein daruͤber thun, 
Vnd giengen hin mit Rewe. 

22. Die Juden fuͤhrten noch ein Klag, 
Verhuͤtens Grab am dritten Tag, 
Jeſus ſtund auff mit Gwalte: 

Auff daß ˖er ons ja fromme maͤcht, 


Bnd mit ihm in fein Meiche bracht, .. 
Auß der Suͤndlichen Gſtalte. 
Darumb wir follen frölich feyn, 

Daß vnſer Seligmacher fein, 

Chriſtus bat vberwunden, 

Fuͤr vns der Suͤnden groſſe Noth, 
Darzu die Hoͤlle vnd den Todt, 

Vnd auch den Teuffel bunden. 


Anmerkung. Wackernagel Nr. 480 hat das Lied aus: „Form 
vnd ordnung Bayftliher Gefang vnd Palmen eta.“ won Sebaldus Heyd, 
(Augsburg) 1538. Das Lied ſteht auch ſchon in den 1. Ausg. von 1531. 
J. B. Riederer führt einen 1525 bei ©. Wachter in Nürnberg erfchienenen 
einzelnen Drud an, worin das Lid. 23 Str. hat. — Das Lied bei Wader- 
nagel bat nur etwas ältere Orthographie -und ‚folgende abweichende 
Wörter: 2, 5. ermicdt. — 9. wardts (ft. thets). — 7, 4. zi Annas fürt. — 
5. und aud zu Cayphaſſe da ruͤrt. — 9. drepft deß H. — 11. Näth. — 
8, 8. fune weyt (ohne mit). — 10. fein. — 10, 3. in. — 7. ſchnellt ent⸗ 
zway. — 14, 2. den hin nim. — 15, 7. Bund ſpräch: waynend nit über 
mich. — 8. ſeyn f. — 18, 10. finſtre. — 21, 12, mit trewe. 


860. Die geiftlihe Nahtigakl, 
auß deß H. Lehrerd Bonaventurae Nachtigall, Eheiftum vnd ein Chriſt⸗ 
liebende Seele bedeutend, gezugen: 
(Corner 378.) 

1. NAdhtigall dein Edler Shall,  -" 

Iſt ein gwiffes zeichen. 
Daß es Sommer Überall, 
Winter der muß weichen ? 
Berg vnd Thal dein fäffe Stimm, 
Lieblich thut Durchftreichen, ' 

x  Sey-gegrüft wie ich vernimb, 
Iſt nicht deines gleichen. 

2. Komb zu mir das bitt ich bilh, . .v 

.e  Komb ich will Di ſchicken, J 

Da ich ſelber wuͤnſche mich, 
Daß du moͤgſt erquicken: 
Meinen liebſten Ehrenboldt, 
Durch dein ſuͤſſes zuͤcken, 

.„SGern mit jhm ich reden wolt, 
Wil es ſich nicht ſchien. 








. Darumb wolft an meiner ftatt, 
Guͤtlich thun erfüllen, 
Alles was an mir abgeht, 
Meinen Gruß und Willen: 
Wollſt du melden hergiglid, 
Vnd mein Lieben ftillen, 
Alles Cohn jhn) duͤncket mid, 
Bitter wie Gamillen. 
. Wil man fragen warumb ich, 
Bor all andern beftelle, 

Vnd zu ſolchen fachen dich, 
Sonderlich erwehle, 

Sag ich daB in dir ohn Traß, 
Man viel fachen zehle, 
Darvon GDtt und feinem Gſatz, 
Nicht ein Haar mipfehle. 


. Merk derhalben diefe Sach, 

Hör mir zu fein leyſe: 

Dann wann du wirft folgen nad, 
Diefes Vogels weife, 

Magſt du werden allgemad), 

Mit Lob, Ehr und Preife, 

Zu einem Singer nad und nad, 
In dem Paradeiſe. 

. Bon der edlen Nachtigall, 
Schreibt man wunder Dinge, 
Wann fie merckt des Todes Fall, 
Daß fie mit jhm ringe: 

Wie Pe ſich ale zu dem zwed,.. - 
Zhoͤchſt in Gipffel ſchwinge: 
Ihren Kopff gen Himmel reckt, 
Wunder lieblich ſinge. 


. Zeitlich vor der Morgenroͤht, 
Macht ſie gute ſachen: 

Wann der helle Tag angeht, 
Thut fies ſuͤſſer machen: 
Das iſt Prim die erſte Stundt, 
Da die Lent erwachen, 


Singt fle hoch ohn Pauß, ohn Pund, 


Das Herz ſolt jhr krachen. 
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8. Zu der Terk vnd dritten Stund, 
Hört mans auff den Straffen: 
Dann vor Frewd wird fie verwund, 
Die wächft ober Dmaflen: 

Stimm und Hals zerbrechen folt, 
Roh thut fies nicht Laflen, 

Mer ift der fie neyden wolt, 
Oder darumb haflen. 


9. Bub den Mittentag habe acht, 

Da die Sonn thut brennen: 
Singt fie mit fo ftarder macht, 
Daß ſich DADdern trennen, 
Dig höret man offt von jhr, 
Mer wolt fie nicht fennen: 
Wird fo ſchwach drauff wie ein Thier, 
Daß erligt im rennen. 

10. Wann nu dieſes Vögelein, 

Ob jhm felbft erlegen: 

Ruͤrt es noch das Schnäbelein, 
Muß fich Doch verwegen, 

Dann e8 vmb die eylffte Stund, 
Sich nit mehr fan regen: 

Wo die KHräfften gehn zu grund, 
Muß man fid) wol legen. . 

11. Hiemit haſtu allzumal, 
Kürblichen vernommen, 

Wie fi Halt die Nachtigal, 
Jetzo muß man fommen, 
Zu dem heimlichen verftand, 
Vnd in einer Suma, 
Wird es alls auff Bott gewand, 
Vns zu nuß vnd frommen. 

12. Diefer Bogel ift gar weiß, 

Hoch mit Tugendt ziret: 
Deſſen Gmüht und Paradeiß, 
Hin und her fpaßieret, \ 
Dicht ein wunder ſchones Gfang, 
Welches concordieret, 
Mit dem was gefungen lang, 
Geiſtlich applicieret. 

Kehrein: Kathol. Kizipenlicher c. I. Bb. 45 





13. Einen fonderbaren Tag, 
Müflen wir da haben, 
Der zu gewiffen Stunden fag, 
Das feyn Gottes Gaben, 
So die Seel empfangen wol, 
Sich darmit zu laben, 
Die man tieff bedenden fol, 
Nicht fo drüber traben. 


14. Wann der Morgen kompt herbey, - 
Sollen wir betrachten, 
Was die erfie Gutthat fey, 
Vnd difelb hoch achten, 
Wie er vns erfchaffen hat, 
Da wird nie gedachten, 
Nach feim Bildt formieren that, 
Wenig ſeyn die es achten. 


15. Bey der erſten Stund dep Tags, 
Haben wir zu fehen: 
Die Menfchwerdung, lieber ſags, 
Was ift je gefchehen, 
Das mit diefer grofien Gnad, 
Sich moͤcht jmmer nähen, 
Gott im Himmel fol man grad, 
Ewige. Lob verjähen. 


16. Der groß onbegreifflih Mann, 
Wird ein Fleines Kindlein: 
Den fein Himmel faflen fan, 
Fatfcht man in ein Windel, 
Ochs vnd Efel, Hew vnd Stro, 
War fein Hofgefindel, 

Selig war die Mutter fo, 
Kuͤſt jm offt fein Mündel. 


2. Bey der Tertz da wird uns kundt, 
AU fein thun vnd fahre: 
Mas er in der Welt außftundt, 
Drey vnd dreyſſig Fahre, 
Auff dem Meer vnd freyen Feld, 
In Juͤdiſchen Landen: 
Hunger, Durſt, Hitz, Froſt vnd kaͤlt, 
Thete er nit anten. 





18. Was belangt fein Lehr und Gſaß, 
Mar er vnverdroſſen, 
Diefen thewren werten Schub, 
Hat er auffgefchlofien 
Aller Welt, Vnd gleich fo wol 
Kleinen als den Grofien, 
Der bat (wie ich fagen fol) 
Herb vnd Lieb außgoſſen. 

19. Seelig, froͤlich, felig der, 
Der hat können hören: 
Diefen Lehrer vnd fein Lehr, 
Vnd diefelben ehren, 
Dann in folder Schul und Koft, 
Thun fi) gewaltig mehren, 
Gaben, Onaden, Frewd, und Troft, 
Was man fan begehren. 


2. Dieſes alles vnd viel mehr, 
Wann fies thut bedenden, 
Wie uns Gott mit feiner Lehr, 
Speifen thut und Tränden, 
Moͤcht jhr Hertz drob werden frand, 
Vnd im grundt verfenden, 
Noch ift bey der Welt fein dand, 
Wen foll das nicht Fränden. 


21. Zu der ſechſt da faht fih an, 
AN fein bitter Leyden, 
Williglih fam er daran, 
Hetts wol können meyden, 
dJuden, wie die Hund vnd Schwein, 
Kundten nichts als neyden, 
Wie fie mit jhm gfahren feynd, 
Wird fein Dans außbreiten. . 

22. Fahen, binden, fchleyifen jhn, 

Schlagen, ftoffen, ſtreichen: 

Geiffeln, ſpotten, frönen ihn, 

Bfudeln jhn mit Speicheln, . 

Henden jhn ans Greuß fo bloß, 

Eifig, Gallen reychen, 

Seiner bittern Marter groß, 

Iſt nichts zu vergleichen. 





23.8 du füfler Jeſu Chrift, 
Wie wareſt du erblichen, 
Da man dich in ftarder friſt, 
Geiſſelt vnd geftrichen, 
Mutternackendt angehefft, 
Ganz elendiglichen, 
All dein Zier vnd all dein Krafft, 
Gantz von dir entwichen. 

24.0 du Adeliches Haupt, - 

Wie warft Du durchſtochen, 
Deiner ſchoͤnſten Gftalt beraubt, 
Etlich Dom zerbrochen: 

Etlich drangen in das Hirn, 
Inn das Haar ſich flochten, 
Blutig war die gantze Stirn, 
Meine ſchuld ward gerochen. 

26. Nach dem nun fein gantzer Leib, 
Durch und Durch zerriffen : 

Daß Pilatus vnd fein. Weib, 
Angftig im Gewiffen: 

Ecce Homo, febt jhr ihn, 
Wie er ift zerfchmiffen : 
dJuden fchreyen immer bin, 
Wolten jhn nicht ‚wiffen: 

28. Auffe mit jhm jmmer fort, 
Creutzigt muß er werden: . 
Sefus unfer edler Hort, 

Sittlih in Geberden: 

Ehe dann er kam zu dem Orth, 
Biel er offt zur Erden: 

Redt Fein ungedultig Wort, 
Inn fo groffer Befchwerden. 

27. Bey der Ron fleiß dic) zumal, 

Sih vnd merd das eben: 

Wie die edle Nachtigall, 

Chriſtus ließ das Leben, 

Sein Haupt frändlich neygen that, 
- Hat fein Geift auffgeben, 

Darnach gab die Seyten Blut, 

Waffer auch darneben. 


28. Alfo kompt die Veſperzeit, 
Da ward er begraben, 
Joſeph vnd fonft gute Leuth, 
Sich bearbeit haben 
Salbten jhn mit Specerey, 
Schoͤne Leinwath gaben: 
Diß iſt nu der Tag darbey, 
Sich die Seel mag laben. 


29. Dann da faſſe die Seel ein muht, 
Will der Welt abfterben: 
Weil fie merdt das Fleiſch und Blut, 
Das Himmelreich nicht erben, 
Wol dem der dem Schöpffer gfiel, 
Der fan nicht verderben: 
Wann der Himmel auff jhn fiel, 
Schadt ihm doch Fein fcherben. 

30. Auff den ſchoͤnſten Baum nun dran, 
Bgund fie bald zu fleigen: 
Richt ein ſuͤſſe Mufic an, 
Vber alle eigen: 


Creutz, O Ereug, O ſchoͤner Baum, 


Thu dich zu vns neygen, 
Haben will fie platz vnd raum, 
Niemand kan fie gefchweigen. 


31. Bon dem Ereuß da weicht fie nit, “ 
Niemand fan fie zwingen: 
Daran ligt der ganke Strit, 
Daß fie mög umbringen, 
Vnd in jhre eygne Arm, 
Dih O JEſu bringen: 
Ad wie wird ihr Herb jo warm, 
Daß e8 möcht zerfpringen. 

32. JEſu von dir weicht fie nit, 
Biß fle mit dir fterbe: 
Drumb fie dich von Herken bitt, 
Daß fte diß erwerbe, 
Mer mit diefem HENTEN flirbt, 
Iſt der Todt nicht herbe: 
Alles noch darzu erwirbt, 
JEſus bleibt fein Erbe. 
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33. Alfo fompt die Nachtigall, 
Sleihfam von den finnen: 
Bricht heraus mit groffem ſchall, 
sHertz thut in jhr brinnen, 
Metzger, Hencker hett ſie gern, 
Das wer jhr beginnen, 
Damit ſie mit jrem Herrn, 
Scheyden moͤcht von hinnen. 

34. Solche contemplation, 
Dringt der Seel zu Herben, 
Daß fle wurd entzund darvon, 


Fragt nach feinem Schmergen, 


Ale Marter, alle Peyn, 
Helt fie für ein ſchertzen, 
Wer will fih da legen drein, 
Heylen oder ärken, 

35. Ihre Augen feynd verfendt, 
Inn den rothen Wunden, 
Nichts ift Das fie alfo kraͤnckt, 
Durch alle diefe ftunden, 


Daß fie nicht auch bey jm henckt, 


Den fie hat gefunden, 
Dann fo offt fie des gedendt, 
Iſt fie vberwunden. 


36. Heulen, weynen bitterlich, 
Seufftzen, lamentiren: 

Mit dergleichen labt ſie ſich, 
Das iſt ihr hofieren, 

Alles was die Welt vermag, 
Acht fie faule Bieren: 

In der Marter wie ich ſag, 
Thut fie triumphieren. 

37. Alle frewd auff dieſer Welt, 
Iſt jhr gifft vnd gallen, 
Darumb fie, wie vorgemeldt, 
All jr wolgefallen, 

In der Marter Chriſti hat, 
Der liebt jhr ob allen, 
Dieſe Lieb macht fie ſo matt, 
Daß ihr Krafft entfallen. 








38. Zum lebten da gibt le fi, 


Voͤlliglich zu ſterben: 

Reckt jhr Schnaͤblein vber ſich, 
daͤuglein ſich entferben, 

Ach du außerleßne Seel, 

Daß ich moͤcht erwerben, 

Dir zu folgen, daß Gott woͤll, 
Vnd ſo ſelig ſterben. 


39. Koͤſtlich if ein ſolcher todt, 


Der die Seel getroffen, 

Dann da hats durchaus kein noth, 
dHimmel ſtehn jr offen: 

Allda ſie beſitzt vnd hat, 

Was man hie kan hoffen, 

JEſus ſelber in der That, 

Iſt vns vorgeloffen. 


40. Kür ein Seel die alſo fehrt, 


41. 


Vnd ſich ſchwingt von binnen, 
Wird kein requiem begehrt, 
Wie fuͤr die ſo brinnen, 

Im Fegfewer Auweh nein, 
Dann die dem entrinnen, 
Koͤnnen nichts dann ſelig ſeyn, 
In dem Himmel drinnen. 


Gaudeamus heißt das Ampt, 
Das man jhr ſoll fingen, 

Alle Inſtrument zuſampt, 
Soll mau hoͤren klingen, 

Da ſoll aller Glocken Thon, 
Durch die MWolden dringen: 
Das ift aller Frommen Lohn, 
Sp darnmb thun ringen. 


42. Frew dich nun du edle Seel, 


Du haft vberwunden, 

Sud ein jeder was er will, 
SLeben haft du funden, 
Weißlich haft du zugebracht, 
Deiner zeit vnd fiunden, 
Jetzo bit du ledig gmadht, 
Frey vnd vngebunden. 
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43. Was du vor geweynet haft, 
Magftu jebo lachen: 
Alles was dir hie gebraft, 
In fo vilen fachen, 
Haftı taufendfältiglich, 
GOtt thuts alfo machen, 
Ledig biftu ewiglich, 
Bon der Höllen Rachen. 


44. AL dein Ereug vnd all dein Leyd, 


Iſt in fremd verkehret, 
Mit den Hohl bift du bekleydt, 
Die GOtt dem beicheret, 
So jbn hie beftändiglidy, 
©eliebet vnd verehret, 
Edle Seel bitt Gott für mid, 
Mein Herk ift verfehret. 

45. Selig ober felig ift, 
Der ſich bie thut fchmuden: 
Wenn er fchon durch arge Lift, 
Sich muß laſſen truden, 
Deinethalb O Jeſu Ehrift, 
Wer foll ſich nicht Duden, 
Weil du vns vorgangen bift, 
Durch die enge Ruden. 

46. Wer die Sachen recht betradht, 
Hie in dieſem Leben, 
Wie fih Ebriftus felbft veracht, 
Bns ein Lehr zu geben, 
Da ift drechnung bald gemacht, 
Daß man widerftreben: 


Soll der Welt und ihrem Pracht, 


Vnd fie Iaffen fchweben. 


47. Ey fo fey das heilig Ereug, 
Zaufendmal gegrüffet, 
Auffen Weeg und weit beyfeit, 
Welche diß verdriefiet, 
An dem Creutz die Nachtigall, 
Ihren luft gebüffet, 

‚ Daß fie nun mit Frewdenſchall, 
In dem Himmel gnieffet. 








48.20 mein Vogel, Tod mir auch, 
Daß ich mich erſchwinge, 
Bon der Welt und jhrem Rauch, 
Ab daß mir gelinge, 
Daß ich nicht mehr als ein Gauch, 
‚Sondern anderft finge, 
Nah der Nachtigallen Brauch, 
Himmeliſche Dinge. 

49. Soll ond muß denn alfo feyn, 
Gftritten vnd gelitten: 
So will ich mich ſchicken drein, 
Nicht lang laſſen bitten, 
Taufend, taufend Märtyrer, 
Habn alfo geftritten, 
Welt und Belt, fampt jhrem plerr, 
Haben jhn den titten. 


50. Sfegn dich Gott mein Nachtigall, 
Thu mein auch gedenden, 
Der ic) fted im Sammerthal, 
Thu mich felber Eränden, 
Pfind gar fehr deß Adams Fall, 
Kan mich ſchwerlich enden, 
Gott woll feiner Gnaden Stral, 
In mein Herb verjenden. 


361. Bom DOfterlamb, 


fo Chriſtus der Herr gefien, vor feim H. Paſſion. 


(Corner 380.) 


1. RBn wollen wir aber heben an, 
Molln fingen von dem heiligen Ofterlamb, 
Das onfer Sind thu tragen, 
Hinan, wol an deß Greupes Stamm, 
Vnd das war hoch zu Elagen. 
2. Dig Lamb das Ind ons allgumal, 
Zu einem koͤſtlichen Oſterlmahl, 
Es iſt ſelber die Speiſe, 
Darvon wir leben ewiglich, 
Darumb ſey Gott gepreyſet. 
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.Wol an dem heiligen Antlaß Tag, 


JEſus die Speiß fein Juͤngern gab, 
Mit feinen heiligen Händen, 

Gott fpeift ons mit dem Himmelbrobdt, 
Jetzt vnd an vnſerm Ende, 


. Das Laͤmblein ſchreyt mit gantzer begier, 
. Kompt jhr doch alleſampt zu mir, 


Die ihr jetzt ſeydt beladen, 
Mit Sind Jammer vnd Elend groß, 
Sch wil eud) treulich laben. 


. Diß Laͤmblein hing ans Creutzes Stamm, 


In heiſſer Lieb es gar entbrann, 
Es Duͤrſt nach vnſern Seelen, 
Vnd nach der lieben Altvaͤtter all, 
Die warn in der Vorhoͤllen. 


. Diß Rämblein iſt das Opffer gut, 


Vnd das vergoß doch all fein Blut, 
Bon wegen vunfer Sünden, 

Verföhnt hat es ſeins Vatters Zorn, 
Das thun wir wol empfinden. 


. O Menſch drumb ſchaw zu aller frift, 


Daß du auch nicht geſcheiden biſt, 
Wol von deß Laͤmbleins gnaden, 
Sonſt wirſt du an der Seflen dein, 
Leyden gar grofien ſchaden. 


. DO Sünde nun heb dich auff zur ſtund, 


Durch Beicht und Buß auß Hertzen grund, 
Zu Gott thu dich bekehren, 

So wird dich zu dem ewigen Leben, 

Das Laͤmblein den Weg wol lehren. 


. Amen, Amen das werde war, 


Gelobt ſey JEſus das Lämblein zart, 
Das für ons ift gegeben, 

Gott geb uns Fried vnd fein Genad, 
Vnd dort das ewig Leben, Amen. 
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362. Kurger Baffion Eprifti. 
(Sorner 381.) 


.MPPun wolt jhr hoͤrn ein füß Geſang, 


Wir fingn von dem heiligen Oſterlam, 
Das haben wir vns vermeſſen, 

Wie Gott mit feinen Juͤngern ſampt, 
Sein Abendtmahl wolt eſſen. 


Der HErr zu einem Tiſche ſaß, 

Da er mit ſeinen Juͤngern aß, 

Die Oeſterliche Speiſe, 

Ihr eſſt mein Fleiſch vnd auch mein Blut, 
Wiewol verborgner Weiſe. 


. Der HErr vnd der war mild vnd ſuͤß, 


Er wuſch ſein lieben Juͤngern die Fuͤß, 
Sie ſaſſen auff den Baͤncken, 

O Juͤnger jhr liebſten Juͤnger mein, 
Darbey ſolts mein gedencken. 


. Judas der hat ein falſchen Sinn, 


Er hub ſich auff vnd gieng dahin, 
Zun Juden thet er ſpringen, 
Wolts auff jhr Juden all mit mir, 
Wir wollen den HErrn wol finden. 


. Die Juden waren alſo gach, 


Sie eylten Judas hinden nach, 

Auff alle Weg vnd Straſſen, 

Wo iſt denn nun der heilig Mann? 
Judas hat jhn verrahten. 


Der heilig Mann der iſt nicht fern, 
Er fnyet dort an dem Delberg, 
Da ſchwitzt er Blutigen Schweiffe, 
Wol für die gange Chriftenheit, 
Vnd für ons arme Waͤyßlein. 


. Da JEſus in den Garten gieng, 


Bnd fih fein Marter anefing, 
Da entfihlieffen all fein Jünger, 
Judas der jhn verrahten bett, 
Der thet ſich balde finden. 
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8. JEſus zu feinen Jängern ſprach, 
Nun Bett ond wacht mit mir dieſe Nacht, 
Daß jhr inn verfuchung nicht fommet, . 
Der Geift ift willig, das Fleiſch ift ſchwach, 
Redt Gott zur felben ftunde. 


9. Die Juden den HEren gefangen hettn, 
Mit groffer Marter Creutzigen thetn, 
Ihm blutten all feine Wunden, 

Da weynet Marig die reine Magdt, 
Bor leyd wer fie fchier verfunden. 


10. Der Herr vom Ereuß genommen ward, 
Sie legten jhn in ein feines Grab, 
Mit weynen und mit Plagen, 

Der HErr wider aufferftanden ift, 
Wol an dem Oftertage. 


11. Da Magdalena in Garten gieng, 
Den HErren fie mit Lieb vmbfieng, 
Wolt falben feine Wunden, 

Hilff Magdalena du heilige Weib, 
Erwirb vns Gottes hulde. 


12. Alfo hat diefer Ruff ein end, 
GOtt behüt vns vor dem jähen Endt, 
Vnd vor der Höllen glute, 
So bitten wir Maria die Königin, 
Halt vns in deiner hute, Amen. 


363. Marter Ruff. 
(&orner 382.) 


1. MEcrckt auff die groffe Marter, 
Die JEſus gelitten hat, 
Daß er und arme Sünder, 
Am Creuz erlöfet hat. 


2. Zudas bat ihn verrahten, 
Berfaufft biß in den Todt, 
Vmb vnſchuld ward er gefangen, 
Wie hart Er gelitten hat. . 
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. Sie habn Ihn hart gebunden, 
Den Battern JEſum Chrift, 
Sie habn jhm gſchlagen vielWunden, 
Auff Erden hett er fein friſt. 


. Zu 2eyden bett ex willen, 

Die Marter wolt er tragı, 
Die böfen Juden alle, 
Habn ihm den Todt geſchworn. 


. Ste wurffen ihn zu der Erden, 
Wol auff fein heiligs Haupt, 
Sie ftieffen ihn bin vnd haͤre, 
Sie zudten jhn widerumb auff. 


. Zur Säul habens jhn gebumden, 
Gaben jhm viel manchen fchlag, 

Mit Geiſſeln habens jhn gefchmiffen, 
Vnd auch mit Baͤſen groß. 


. Sie ſetzten jm auff fein Haupte, 
Von ſcharffen Dorn ein Kron, 
Daß jhm ſein heiligs Blute, 
Ueber ſeine Augen herran. 


. Sein Leib war jhm durchhawet, 
Mit Blut uͤberrunnen iſt, 

Wir ſollen jhn anſchawen, 

Den lieben HErren JEſum Chriſt. 


. Sie knyeten vor jhm nider, 

Auß jhm triebens den Spott, 

Sie ſpurtzeten jhm vnter ſein Augen, 
Den Allmaͤchtigen GOtt. 


10. Sie legten auff ſein Rucken, 


Ein Creutz war lang vnd breit, 
Daran hat Chriſt der HErre, 
Erloͤſt die Chriſtenheit. 


11. Darumb woͤlln wir jhm dancken, 


Immer vnd ewig fein, 
Das er vns hat erloͤſet, 
Bon der heiſſen Hoͤllen Bein. 
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12. Sein Haͤnd vnd auch fein Fuͤſſe, 
Wurdn jhm gar. hart durchſchlagn, 
Das lidt Er vns zu nutze, 

Vnſer Schuldt wolt er tragn. 


13. 3Efus hieng an dem Creutze, 
Zwifchen zwey Schäder Mann, 
Der an der rechten Seiten, 
Der rufft den HErren an. 


14. Der an der linden Seiten, 
Der trieb auß jhm den Spott, 
Wol zu derielben zeite, 

Auß dem Almächtigen Gott. 


15. Bnd wann Er Gottes Sohn were, 
So flieg Er vom Ereuß berdan, 
Der Marter guͤbrigt were, 

So muß er bangen dran. 


16. Darumb war er verloren, 
Er wolte glauben nicht, 
- Zur Hol muft er hinfahren, 
Darzu war er gericht. 


17. Der an der rechten Seiten, 
Erwarbe Gottes Huld, 
Wir haben unrecht gehandelt, 
Der HErr der hat fein ſchuld. 


18. Bon Gott wolt er nicht wanden, 
Er thet ein wahre Beicht, 
Ah HErr wolft meiner gebenden, 
Wann Du fomftin deins Vattern Reich. 


19. Der HErr der Redt gar fchiere, 
Zum felben Schädyer weiß, 
Heut wirft du Leben mit mie, 
Wol in dem Paradeyß. 


20. Deß mag ſich gar wol frewen, 
Deſſelben Schaͤchers Seel, 
Wol vmb fein grofie Rewe, 
Gen Himmel fuhr fie ſchnell. 





21. Der HErr lidt fein Warte gedultig, 
Rufft feinen Vatter an, 
Vergib den Juden jhr fchulde, 
Sie wiſſen nicht was fie than. 


22. Der HERAN neygt ſich gegen der Erden, 
Hört wie Er ferner ſprach, 
Zu feiner Mutter werthe, 

Da Ers onter dem Ereug anſach. 


23. Er ſprach zu je O Weibe, 
Johannes ift dein Son, 
Johannes liebfter Freunde, 
Nun nimm dich vmb fie an. 


24. Sobannes das ift dein Mutter, 
Du folt jhr Pfleger fein, 
Hab fie in trewer bute, 
Das ift der Wille mein, 


25. Mit außgeftredten Armen, 
Nufft er mit heiffer Stimm, 
Das folln wir ons lafin erbarmen, 
Seynd wir doch all fein Kind. 


, 26. Der Herr der redt noch miehre, 
Wol an dem Creutze bloß, 
Mid dürftet alſo fehre, 

Wol nad) den Sünden groß. 


MN. Was gabens jhm zu trinden, 
So gar em bitterd Trand, 
Don Eſſig ond von Gallen, 
Sein Herb das ward jhm frand. 


28. Der HERR der hieng in Lüfften, 
Sein Antlitz war jhm gleich, 
Der jhn mit ernft anzuffet, 
Sein Herb das wird jhm weid). 


29. Alfo fprach ed der HERNE, 
AN Ding die feynd vollbracht, 
Mein Martr wnd alle Lehre, 
Wie e8 ift worden betragt. 
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30. IESVS der ruffet fehre, 
Da er fih am Ereuß herſchwang, 
Mit Leib vnd aud mit Seele, 
* Der Todt wol mit jhm rang. 


31.Da thet es alles Exdbidmen, 
Creutz, Naͤgl vnd auch die Kron, 
Hat alles mit jhm gelidten, 
Holtz, Erdreich vnd auch die Sonn. 


32. Da ſtarb er nach dem Leibe ſein, 
Die Gottheit fuhr gen der Hoͤll, 
Er nam herauß die ſeinen, 

Die er jhm hett außerwehlt. 


33. Der HErr ſtieß auff die Pforten, 
Stieß auff das Hoͤllen Thor, 
Sie hetten fein lang gewartet, 
Ihre warn ein groffe ſchaar. 


34. Adam vnd al fein Kinder, 
Die waren all getroͤſt, 
Das Heyl ift ons herfommen, 
Jeſus hat uns erlöft. 


Anmerkung. Zu Str. 5, 6, 7, 10, 11 vgl. Nr. 864, Str. 14—18. 


364. Ein ander alter befandter Ruff gleiches Inhalts. 
(Leiden und Sterben Ehrifti.) 
(Gorner 385.) 


1. Maria Gottes Mutter, 
Run ſteh vnns huͤlfflich bey, 
Wol an dem heiligen Weyhnachttag, 
Hett Maria groß Wonn vnd Frewd. 
2. Sie zog dahin gen Bethlehem, 
Wol inn die werthe Stadt, 
Sie gbar jhr liebes Kind Jeſum, 
Aller Welt zu huͤlff vnd Troſt. 
3. Vnd da ſie es nun geboren hett, 
Sie war jhrs Kindleins fro, 
Sie. knyet nider auff einen Stein, 
Vnd bett jhr liebes Kind an. 
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4. Sie küfts, fie hertzts, fie wart fein ſchon, 
Sie legts in Windelein, 
Die Engel fungen ein Xobgefang, 
Dem zarten Kindelein. 


5. JEſus thet aufferwachten, 
In aller Weißheit voll, 
Er thet groß Wunderzeichen, 
Die Juden warn jhm nit hold. 


6. An einem heiligen Pfingitag, 
Da Gott fein Abendmal aß, 
Er fpeift feine zwoͤlff Jünger, 
Mit fein Fronleihnam zart. 


7. Vnd da ers nun geſpeiſet hat, 
Sprach er habts einander lich, 
Ih muß bin an den Delberg gehn, 
Mein Herb ift fehr betrübt. 


8. Ich werd verrabten und verfaufft, 
Muß leyden den bittern Todt, 
Am dritten Tag fteh ich wider auff, 
Hilff euch auß aller noht. 


9. Da fprach der liebe Sanct Peter, 
D HErr das foll nicht feyn, 
Ich will mit dir an Delberg gehn, 
Wil leyden al Marter vnd Bein. 


10. Da fprad GOTT zu Sanct Beter, 
Das fan nicht ſeyn jegundt, 
Du wirft mein dreymal laugnen, 
Che kompt die dritte Stundt. 


11. JEſus gieng in den Garten, 
Knyt nider auff ein harten Stein, 
Die Juden thetn nicht lang warten, ' 
Sie fuchten den HErn allein. 


12. Sie grüfiten jhn, fie füften jhn, 
Wol zu derfelben zeit, - 
Sie fielen jn an mit vngeſtuͤm, 
Sie bunden fein zarten Leib. 
Reheein : Kathol. Ricchentlicher 1c. I. ©b- 46 
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13. Sie habn jhn hart gefangen, 
Den lichen IJEſum Chrifl, 
Geſchlagn an feine Wangen, 
Daß zu erbarmen if. 


14. Sie warffen jhn zu der Erden, 
Sie tratten auff fein heiligs Haupt, 
Sie ftieffen jhn bin vnd here, 
Sie zogen ihn wider auff. 


15. Zur Seul habns jhn gebunden, 
Gabn jhm machen! harten Stoß, 
Mit Geiffeln habens jhn gefchmiffen, 
Vnd auch mit Befem groß. 


16. Was ſetzten fie jm auff fein Haupte, 
Bon ſcharpffen Dorn ein Kron, 
Daß ihm fein heilige Rofenfarbes Blut, 
Ueber fein Augen berrann. 


17. Sie legten jm auff fein Ruden, 
Ein Creutz war fang vnd breit, 
Daran bat Ehrift der HErre, 
Erlöft die Ehriftenbeit. 


18. Darumb wolln wir jhm alle, 
Gar immer dankbar feyn, 
Daß er vns hat erldfet, 

Bon der heiffen Höflen Bein. 


19. JEſus gedultig Tiedte, 
Sein bitter Marter hart, 
Himmel und Erd’erbidmet, 


Da er fein Geift auffgab. 


20. Sie namen jhn von dem Greuße, 
Legtn jhn in ein fleines Grab, 
Darinn lag Ehrift der HErre, 
Biß auff den dritten Tag. 


21. Da fund er auff mit awalte, 
Gleich wie ein. ftarder Loͤw 
Er tröft die feinen balde, 
Hieß fie gehn in Gallilee. 


1 Lies: manchen, 


22. Den Ruff den thut man fingen, 
In allen Ehriftenland, 
Zu Ehren der Jungfraw Maria, 
Andy GOit zu Lob vnd Dand. 
23. Vnd der den Ruff thut fingen, 
Er fey gleich Fraw oder Mann, 
Der lieb GOtt vor allen Dingen, 
So hat er den ewigen Lohn. 
24. Alſo hat der Ruff ein end, 
Gott bhuͤt vns vorm gähen End, 
IGſus ift ein ſuͤſſer Nam, 
Helff ons muß allem Efend. 


Anmerflung. Zu Str. 14—18 vgl. Nr. 363, Str. 5, 6, 7, 10, 11. 


365. Ein Lied vom heiligen Ereup. 
(Sorner 387.) 


1. DAS heilig Ereuße vnſers Herrn, 
Das laſt vns loben und hoch ehren, 
Dran Chriſtus der Herr ift geftorbn, 
Hat vns dz Heyl wider erworben. y 


2. Am Ereug hat er für ons gelidtn, 
Hat ritterlih für vns geftritin, 
Die Sind und Todt hat er vbetwundn, 
Den Teuffel mit dem Erenp gebundn. 


3. Figurlich iſts Creutz worden bedent, 

Zu Troft vns armen Chriftenleuth, 

Sm. Baradeyg ein Baum verbottn, 
Bracht uns in Sind, groß Jammer vnd Roht. 


4. Das heilig Ereng ein Baum darnebn, 
Hat wider bracht groß Heyl und Lebn, 
Helena hats funden die Königin werth, 

Es lag verborgen tief in der Erd. 


Die Kuecht deß Creutzs find hoch erfrewen, 
Sie können ſein Lob nicht guug außfchreyen, 
Sey has gegrüft du edles Holke, 

a, Haf,ond getragen Silber und Golde. 
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6. Du bift der allerbeſte Baum, 
An dir ift ghangen Gottes Lamb, 
Das hat getragen der Welt jhr Sünd, 
Dardurh wir al ſeynd worden gfund. 


7. Im Hauß fein Ghüd, fein Heyl noch Segen, 
Manns heilig Creutz nicht drinn thut ſchweben, 
Nichts boͤſes kann dem widerfahrn, 

Der fid) mitm Creutz thut vecht bewahrn. 


8. Die Feind die nräften alle weichn, 
Wann fie anfehn deß Creutzes Zeichn, 
Die Chriften gar offt ritterlich, 
Stritten mit dem heiligen Creutz, dem Feind obfiegten. 


9. AR Zauberey und Teuffelskuͤnſt, 

Bom heiligen Erenß fleuht alles Gefpenft, 
Auffm Waſſer oft Schiff wern vntergangen, 
Hett nicht obſchwebt des Creußes Bahnen. 


10. Bil Krankheit hat das Creutz verttieben, 
Der Teuffel der muß gar bald flichen, 
Biel Wunderzeichen feynd gefchehen, 

Die Blinden machts Creutz wider ſehen. 


11. Hat offt erlöft die arm Gfangnen, 
Bertreibt boͤß Thier und gifftige Schlangen, 
O heiliges Creutz bieib bey uns all, 
Treib von ons weg alln böfn vnfall. 


12.40 Glaubigen tbu du befehn, ' 
Daß ſich der Chriſtlich Staub Tan mehrn, 
“ Hilf. dz wird Creuß gedultig tragn, 
AU vnſer Feind damit verjagn. 


13. In Trübfal, Angft, elendem Leben, 
Wollſt und beyftahn vnd Tröftumg geben, 
Behuͤt vns täglich alle ftunden, ‘ 
Bey Tag, und Nacht vorm Hoͤllifchen Hunden. 


14.D Yeiligs Creutz dich von vns nieht: wend; 
Sey vunfer Troſt am- legten End, Ze 
So fehn wir dich mit fremden an, "" 
Wann kommen wird deß Menſchen⸗Sohn, Amen. 


NG 
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366. Bon dem wahren Creutz Chrifti, vud feiner Bildnuß. 


1. 


. 


(Eorner 389.) 


D Creutz O wahrer Gottes Ihm 
Gedeiliget ven Gottes Sohn, 

O Gnadenthron der aller Welt 

Den Gnadenſchatz vor Augen ftelt. 


. Das Ereuß der Baum deß Lebens iſt, 


Du bift die Frucht HERR IEfu Eprift, 


Bon dir O Frucht, die Ehriftenpeit, 


Das Leben hat in &wigfeit. 


. DO Kompt jr Ehriften hauffenweiß, | 


Zu diefem Baum dep Paradeyß, 
Die Frucht fo an dem Creutzbaum hangt, 
Mit Lieb, mit Luft, mit gunſt empfangt. 


. DO bett ih von dem Creutz ein fhid, 


Ich fagen wolt von groſſem glüd, 
Das ftüclein ich in Berl vnd Goldt, 
Bey.meinem Hertzen tragen woit. 


. DO Creutz vor Zeiten hoch geacht, 


Boy Goldt vnd Silber huͤbſch gemächt, 
Am Hals dich trugen groß vnd Fein, 
Die rechte Ehriften wolten fein. 
Gemahlt vor Zeiten war zu fehn, 

Am Fuß dep Ereub ein Laͤmblein flehn, 
Das zeigte an, HErr JEſu Chriſt, 
Wie du für ons gefchlachtet bift. | 
Jetzt Chriſti Leib voll Wunden roht, 
Am Creutz gemahlt wird bleich und todt, 
So wird fein Todt auch hell vnd Kar, 
Den VÜngelehrten Offenbahr. 


. IM brauch jhr Ehriften jung vnd alt, 


Dep heilgen Ereußs zeichen behalt, 
Den böfen Feind das zeichen fhlagt, 
Geſpenſt und Zauberey verjagt. 

Die alte Ehriften wuften wol, 

Wie das Zeichen guter wirdung voll, 
Was einer thet, wohin er gieng, 

Den Segen erfi nom Ereuß empfiehg. 


867. Ein Lied vom H. Ereuß: 
(&dfner &b. 1619. H, 69. Corner 390.) 


1. O Hochheiliges Creutze, 


Daran mein Herr gehaugen, 
Gantz Fläglih außgefpannen. 


. Alda mit Nägel vnd mit Spieflen, 
Dein Ofliedmaffen zerbrochen, 


Hand, Fuͤß und Seiten durchſtochen. 


. Wer fan dich doch gnug loben, 
Weil alles in dir befchloflen, 
Was güts vom Himmel geflofien. 


Du bift Die grade Leiter, 
Daran man ftelgt- fein eben, 
Zum vnfterblichen leben. 


. Dir bift die flarde Brucken, 
Darnber alle Srommen, 
Wol durch den Strudel kommen. 


. Du bift das flegreich zeichen, 
Daran die Feind erfihriden, * 
Wann fie e8 nur anbliden. 


. Du bift des Himmels Schlüfel, 
Das leben thuft Du auffichlieflen, 
Dem Todt den Riegel fürfchlieffen. 


. Du bift der Helm vnd Schilte, 
Daran die Pfeil der Schlangen, 
AL wurden auffgefangen. 


. Du bift der Bilgerftabe, 


Daran fi Jung vnd Alten, 
Bon dem fall thin erhalten. 


10. Du bift das ſuͤſſe Bethlein, 


Darauff mein Ofpous fein Leben, 
Auß lauter lieb auffgeben. 


11. Durch dein heilige Creutze, 


Laß dich O ‚Herr erbarmen, 
Die groffe nuth der armen, 


12. Site an dab Blut der Chriften, 
Darinn der Türe thuͤt wüten, 
Thu vns vor jm behüten. 

13. Erzeig dein krafft und fterde, 
Beſchuͤtz vns allefamen, 

Durch deinen heiligen Namen. 


14. Damit wir deine Kindelein, 
Im frieden moͤgen ſtreben, 
Vnd ewig mit dir leben. 
15. Ehr ſey dem Vatter vnd dem Sohne, 
Darzu dem heiligen Geiſte, 
In alle ewigkeite, Amen. 


Lesarten aus M, der fein ü hat. 2,1. Allda. Naͤgl. — 3. Haͤnd vnd 
Fuͤſſe durchſt. — 4, 1. grahte Leyter. — 3. Vnſt. Leb. — 5, 2. Daruͤber 
a. fr. — 6, 1. Siegr. 3. — 7, 1. Dep. — 3. Riegl fuͤrſchieſſen. — 
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368. Das gantze Leben Eprifti 
in eim einfaͤltigen gar alten Ruff begriffen. 
(@orner 391.) 


1. GDTTE zu Lob fo wollen wir fingn, 
Bon einer Rofen grün, 
Ein edles Zweig bat vns getragen, 
Ein Jungfraw wunderfchön. 

2. Maria das edle Reife, 
Trug vns die Rofen ber, 
JEſus der Sohn Gottes weife, 
Gieng mit den Juden zLehr. 

3. In jhrer Sinagoge, 
Der Fuͤrſt über alle ding, 
Er Tag in allen ode, 
Sie verwunderten fih ob ihm. 


. Ein Jud ſprach zu dem andern, - 
Mes ift der junge Knab, 

Der ons bie allen fammen, 

Die Schrifft Flar zeiget an. 


. Da fprad der grecht viel fromme, 
Simeon der alte Dann, 

Ich kenn jhn alfo junge, 
Ich ſalbſt jhn gefehen han. 


. Das gſchah jetzt bey zwoͤlff Jahren, 
Drey Koͤmig ritten daher, 

Das ſag ich euch fuͤrware, 

Sie erbotten jhm viel Ehr. 


. Solt ons dann das nicht wundern, 
Was ed bedeuten mag, 

Ein König von der Sonn Auffgange, 
Der.ander von Mittag. 


. Der dritt wo dSonn geht nider, 
Inn aller Welt jo weit, 

Da ſprach Simeon herwider, 
Lob ſey GOtt in Ewigfeit. 


. ol zu denfelben Zeiten, 

Lich Herodes ein Gebot außgahn, 
Im Jüdischen Rand fo weite, 
Daß man folt zeigen an. 


10. Die Knaͤblein bey zwey Jahren, 


ol vnıb Sernfalem, 
Die fol man all erwürgen, 
Vorauß zu Bethlehem. 


11. Noch hat jhn GHOtt fein Batter bhüt, 


Der alle ding vermag, 
Den Fürften aller Guͤtter, 
Biß auff den Charfreytag. 


12. So muß ich wider preifen, 


Mariam die Mutter werth, 
Die lidte groffen ſchmertzen, 
Dub aller Fürften Herm. 


13. Da fie IEſum verlohren, 
Den fie getragn im jhrem Leid, 
Maria die viel bochaeboren, 
Benedeyt über alle Weib. 


14. JEſus gieng auff Erden ſtille, 
Biß in das dreiffigft Jahr, ‘ 
Alsdann folr er erfüllen, N 
Seins Battern Willen gar. 


15. Da jhn Sohannes bett getauft, 
Mol in geweyhtem Jordan, 
Da hube der Sohne BDttes, 
Sein Lehr zu predigen an. 


16. Biel Menfchen thet ex befehren, 
Im ganpen Juͤdiſchen Rih, 
Denn man in aller Welte, 

Richt bett gehört ſeins gleichn. 


17. Ja feyt von Adams Falle, 
Vnd fo lang in der Welt wird ftehn, 
Wird fein Wort ewig bleiben, 
Ehe fol der Himmel zergehn. 


18. Das trieb er vierdthalb Sabre, 
Das er viel Menſchen erlencht, 
Die Blinden macht er fehend, 
Den Tauben gab er jhr gehört. 


19. Die Stummen macht er.vedend, . 
Vnd trib die Teuffel auf, 
Die Lamen macht er gehend, 
Vnd wedt die Toden auff. 


2. JEſus fam inn die Tempel, 
Zeigt den Judn die Warheit an, 
Da wolten fie jhn fleinigen, 
Ex gieng verborgen darvon. 

21.Da die Prophecey fehier erfüllt, . 

Vnd auch die zeit hergieng, 

Wol an dem Antlaß Pfingſtag, 
Sein Leyden anefing. | 
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22. Da er am Greng: iſt gorben, 
Vnd leyd für und groß ‘Bein, 
Da han fich die Felfen zerfloben, 
Sonn vud Monn verlorn jhre fein. 


23. Er hat auff fih genommen, 
Vnſr Sinden ſchwere Buͤrd, 
Vnd hat und Schaͤflein geweydet, 
Daß feines verlohren wird. 


24. Bud iſt für vns geftorben, 
Wol au dem fronen Greuß, 
Vnd hat uns all erworben, 
Den Weeg zur ewigen Fremd. 


25.0 Menſch bemein dein Sünde, 
Halt dich in rechter maß, 
Dend wie Ehriftus bat gelidten, 
Für ons nadet vnd bloß. 


26. Run dandt Jefu von Herken, 
Vnd feiner Mutter werth, 
Daß er vmb vunfert willen, 

Iſt kommen auff diefe Erd. 


27. So fey nun das gefungen, 
Zu Ehm der Roſen werth, 
Vnd auch dem edlen Reife, 
Sey Lob im Himmel ond Erd, Auen. 


369. Gin ander (Höner Ruff, : 


vom gantzen Leben, Leyden vnd Sterben Chriſti, zu Maria der Muttter 
GOTTES. 


(Corner 39.) 


& 


1. 38 Maria der Jungfraw zart, 
GOttes Engel gefendet ward. 1 


2. Der jhr verkündet groffe Maͤhr, 
Sie folt mit Gottes Sohn Schwanger werdn. 


1 Nach der 1. Zeile jeder Str. fteht Kyrieleiſon, no der 2. Alleluja, Wlleluja, 
@elobt ſey Bott und Marla. 


8. Gebohren ward das Stindelein, 
Aug Maria der Jungfraw rein. 


4. Vnd ward in ein Krippelein gelegt, 
Welchs der ganken Welt Sünde trägt. 


5. Am achten Tag das Kindlein zart, 
Rad) dem Gefep befchnitten ward. 


6. Sein heiliges Blut er da vergoß, 
Macht uns dardurch von Sünden loß. 


7. Dep Sindleins Stern betten erfandt, 
Die Weifen auß dem Morgenland. 


8 Da fam von feren zu ihm herauf, 
Schendten jhm Gold, Myrren vnd Weyraud). 
9. Herodes wolt dig Kindelein, 
Toͤden, aber es koͤndt nicht ſeyn. 
10. Den Joſeph Gott durchs Engels raht, 
In Ggtzypten gefuͤhret hat. | 
11. Herodes viel Kindlein toͤdten ließ, 
Er meynt Chriſtum zu treffen mit. 
12. Aber derfelb verforget war, 
Daß ihm möcht ſchaden fein gefahr. 
13. Als Chriftus nun zwölf Jahr alt war, 
Band man jhn bey der Gelehrten ſchaar. 
14. Bud Difputirt mit jhnen frey, 
Bon Meffia daß er der fey. 
15. &he Ehriftus fein Ampt fleng an, 
Kam er zuvor an den Jordan. 


16. Empfienge da die Tauffe werth, 
Vnd ward für Gottes Sohn erflärt. 
17. 3a ein Wäften ward er geführt, 
Bom Geift Daß er verfuchet würd. 
18. Der boͤß Feind ihn durch Schrift verfucht, 
Durch Schrift ſchlug Ihn Ehriftus zur Flucht. 
19. Dip Chriſti erftes Wunder war, 
Daß er macht. Wein auß Wufler klar. 
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0. Biel Wunder, vol Warheit und Gnad, 
Er hernach auch bewiefen Hat. 


21. Durchs Land er hin und wider väyf, 
Vnd überal fein Krafft beweift. 


22. Beyds zu Wafler und zu Land, 
Dadurch fein Namen ward befamdt. 


23. Als er fih nun wolt ftellen ein, 
Nach dem willen deß Batters feyn. 


24. Einritt er gar demätiglich, 
Darob als Volk erfrewet fi. 


25. Als er das Nachtmahl gehalten hett, 
Der Jünger Fuͤß er wafchen thet. 


36. Befalch jhn zu thun auch deßgleich, 


Wolten ſie theil habn an ſeinem Reich. 
27. Der HErre ſich zu Tiſche ſeßt, iz 
Vnd aß mit den Jüngern die Icht. 


28. Das Teftamente feht er ein, 
Seins Leibs inn Brodt und Weines bein. 

29. Judas auß der Apoftel haar, 1 
Von dem Teuffel beſeſſen war. 

30. Er nam gar ein geringes Gelt, 
Berrieht Das Heyl der gantzen Welt. 

31. Zu Nacht Chriſtus in Garten gieng, 
Vnſer erlöfung er anfleng. 

32. Der Menſchen fünd macht jm gar bang, 
Das ihm der biutig ſchweis außtrang. 

33. Der Judas viel Knecht zu jhm nam, 
Gar bald zum HErın in Garten kam. 

34. Mit Schwerten, Spiefien vnd Stangen, ! 
Kamen fie den Herrn gefangen. 

35, Da ward Betrus ein fühner Maan, 
Wolt dem HErren mit hälff beyſtahn! 

36. Er wolt drein fehlagen mit dem Schwerbt, 
Der HErr IEſus ihn ſolches wert. 


87. Die Jünger füerchten fich gar fehr, 
Der gefahr. weit keiner warten mehr. 


38. Einer mit Leinwath angethan, 
Verließ daſſelb und lieff darvon. 


39. Zum Caiphas Chriſtus gfuͤhret ward, 
Allda er hart anklaget ward. 
40. Der Prieſter auch ſein Kleyd zerriß, 
Weil ſich Chriſtus Gotts Sohne hieß. 
41. Es ſtunden auch auff Zeugen viel, 
Die widr jhn zeugten ohne ziel. 
42. Aber jhr Zeugnuß gank vnd gar, .. 
Faͤlſchlich erdicht vnd ungreht war. 
43. Etliche auß der Landsknecht ſchar, 
Die ſpeyten vnter ſein Amlitß gar. 
44. Sie ſihlugen ihn mit Faͤnſten hart, 
Man) ſpoͤttig Wort jhm geben ward. 
45. Petrus Chriſtum verlaugnen thet, 
Dreymal als aber der Han kraͤht. 
46. Dacht er was jm Ehriftus hett geſagt, 
®teng unuß, weynt fehr, fein Suͤnd beklagt. 
47.38 Judas fah, dab IEſus wer, 
Zum Todt verdampt, gerewts jhn fehr. 
48. Bracht Das Geld wider, hendet fich, 
Brach mittn entziwey, flarb jaͤmmerlich. 
49. Jeſus ward für Herodem bradıt, - 
Der ſampt ſeim Hochgefind ihn verlacht. 
50. Ließ jbm ein weiß Kleyd ziehen an, 
Vnd alſo ſchimpfflich von ſich gahn. 
51. An ein Saͤul Chriſtus gbunden ward, 
Vnd von den Knechten geiſſelt ward. 
52. Zerriſſen ward fein heilger Leid, 
Daß nichts dran vnverwundet bleib. 


53.Bon dornen flochten fie ein Kron, 
Setztens jhm auff fein Haupte fren, 
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54. Zogen ihm einen Mantel an, 
Bon Purpur, theten jhm groß Hohn. 
55. Deß Volcks Geſchrey nam vberhand, 
Das Creutz ward Chriſto zuerkandt. 


56. Dran wolt Pilatus fein ſchuld han, 
Darumb wuſch ſein Haͤnd der kluge Dann. 


57. Chriſtus fein Creutz ſelbſt tragen thet, 
Biß an den Orth heiſt Schaͤdelſtaͤtt. 
58. Da ward er bald gehefftet an, 
Vnd neben jhm zween andre Mann. 
59. Pilatus in dreyerley Sprach, 
Schreib auff deß Creutzigten vrſach. 
60. JEſus ein König von Nazareth, 
Die Juden es verdrieflen thet. 
61. Die Knecht namen die Stlegber fein, 
Nach ihrer art theilten fi) drein. 
62. Bmb den Rod aber der gan war, 
Spieltn fie wer jhn beßielte gar. 
63. Die Judn verfpotten Ihn wit bahn, 
Sprachen wie fein bit du Corte Sohn. 


64. Daß auch von ſolchem ſpott vnd hohn, 
Die Sonn ward finſter vnd der Mon. 


65. Der Schaͤcher zu der rechten Hand, 
Ehriftum für fein Heyland erfandt. 
66. Aber die ander Gottlofe Rott, _ 

Chriſto Galln, Effig vnd Myrrhen bot. 
67. Ein Fuͤrhang in dem Tempel bieng, 

Dahinder nur ein Priefter gieng. 
68. Derfelbig damals rich entzwey, 

Vnd ward die Gnadenthür vns frey. 
69. Die Erd erzittert vberal, 

Die Berg frachten mit grofiem ſchall. 
70. Biel heilig Leichnam anfferftunde, 

Die fih in der Stadt bald befundn. 


1. ein Bein folt man zerbredyen nit, 
Dem Ofterlamb, als Die Scheift ſpricht. 


72. Chriſtus das rechte Ofterlanıb, 
Verwundet ward and Breußes flanım. 

73. Joſeph ein Gottsfoͤrchtig Man, 
Nam ſich deß Herren Chriſti an. 

74. Bat den Landpfleger, der jhm gab, 
Chriſti Leichnam vom Trentz herab. 


75. Der nam jhn bin, wickelt jhn ein, 
In rein Leinwat mit Specerey. 


76. Legt jhn in ein new Grab hinein, 
Vnd welget darfuͤr ein groſſn Stein. 
77. Die Juden hiekten Pilato Für, 
Man ſolt ſtellen fuͤr Grabes Thuͤr. 
78. Guͤter die jhn gar wol bewahrn, 
Sonſt moͤcht man ein betrug erfahrn. 
79. Chriſtns im Grab hielt feine ruh, 
Aber am dritten Tag ſehr fruͤ. 


80. Er mit groſſer krafft aufferftund, 
Vnd fi bald bey den feinen fund. 


81. Erftanden ift der HErre Chriſt, 
Der aller Welt ein Tröfter iſt. 


82. Den Todt er nun erliedten hat, 
Dmb aller Menſchen Mifferhat. 

83. Auff fih nam er der Sinden Soldt, 
Vnd hat bezahlt all vnſer Schuld. 


84. Die Weiber fuchten jhn im Grab, 
Der Engel ihn die Botfhafft gab. 

85. Ihr Weiber folt ewer weynen lan, 
Und folt in Galileam gahn. 

86. Sagt Petro vnd den Juͤngern ſein, 
Daß er vom Todt erſtanden ſey. 


87. Der HErr kam jhn entgegen dar, 
Bud ſprach mit ſolchen Worten klar. 
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88. Seht bin und jagt den Druͤdern mein, 
In Gafilen werd ich ſeyn. 
89. Da werden fie mich finden zwar, 
Als ich in hab gejagt zuvor. 
90. Run feyd getroft jhr Chriſten all, 
Bnd finget mit frölihem fchall. 
91. Zu dieſer hochgelobten zeit, 
Da fey der Herr Gebenedeyt. 
92. Bierkig Tag er bey ihnen blieb, 
Vnd ſchoͤne Reden mit jhn trich. 
93. Fünffhundert Brüder allzugleich, | 
Sahen jhn eh ex fuhr ins Himmelreich. 
94. Bon dann er jhn fenden thet, 
Den Geiſt den er verheiſſen heit. 
95. Der in fewriger Zung geftalt, - 
Aug jnen vedt mit ganger Gmalt. 
86. Den Batter in deß Himmels Thron, 
Sey Lob und Preyß ohn abelan. 
97. Der Sohn und heilig Geiſt zugleich, 
Woll vns führen ind Himmelreich. 
98. Die heilige Dreyfaltigkeit, 
Die ſey gelobt in Ewigkeit. Amen. 


370. Hertzliches Mitleiden mit dem gecreutzigten JESB. 
(Corner 400.) 


1. ACH JEſu Ah vnſchuldigs Blut, 
Mein Het im Leib mir brechen thut, 
Wenn ic gedend an alle Noht, 
An Ereug, an Bein, an deinen Todt:1 


2. Das mäft ja fein wie ftahl ein Hertz, 
So nicht bewegt dein groffer ſchmertz, 
Groß war dein Schmerk, vil war der Bein, 
Mehr Bein als Waffer in dem Rhein. 


* Die 3 legten Zeilen jeder Str. werben bein Geſang wiederholt. - 


3. Im Sorten haſtu Blut geſchwißt, 
Alfo groß Angſt dein Herb erhigt, 
Dein Hand gebunden auff den Ruͤck, 
Gefchleifft durch Doͤrn, durch dünn, durch did. 


4. Berfpott, verfpeyt, mit Badenftreih, - 
Geſchlagen jhwarg, braun, blaw vnd weich), 
Dein zarter Leib mit Ruthen fharpff . 
Zerhackt daß ich nicht fagen darff. 


5. Nichts war am Leib dann lauter wurd, : 
Kein Haar am gangen Leib gejundt, 
Zerfleifcht, zermetzget und zerfetzt, 

Kein Ader blieb gantz vnverlegt. 


6. Im purpur Kleyd, mit holem rohr, 
Berfpott wardft du gleich einem Thor, 
Da muft du ſtehn vor aller Welt, 
Keim Menſchen gleich, fo gank verftellt. 


7. Auff deinem Haupt ein Domen Held, 
So ſcharpffe Dörn, fo lange Zweck, 
Geſchlagen ein, durch alle Bein, 

- Gang durch Dein Haupt ind Hirn hinein. 


8. Kein Ader gang, fein ſonder Loch, 
Kein Aug, fein Ohr, ein Dorn drinn flo: 
Daß auß deim Haupt dz Blut herfleß, 
Durh Mund, durch Naß herauffer ſchoß. 


9. Darzı dein Breuß, den schweren Lafl, 
Selbs fchleiffen muft ohn Ruh, ohn Raſt: 
Zur Stadt hinauß durdy rawe Weeg, 
Berg ab, Berg auff, durch ſchmale ſteg. 


10. Ein Trund von Gall ward dir geſchickt, 
Mit Effig ward dein Zung erquidt. 
O Gall, O Eifig, bitter Ixand, 
Gefunde Leuth ſolts machen krauck. 


11. Vnd auff dem Berg Calvariso, 
Gieng erft seht an dein Schmertz und Weh. 
Da ward dein Kleyd vom Leib geriß, 
Dasß Haut vnd dleifch ſich ſchmertzlich ſchließ. 
4 
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12. Auffs Ereutz geworffn mit aller Macht, 
Daß Bein und Rippen alles kracht. 
Durch Hand und Füß drey Nägel groß, 
Geſchlagen ein, da Hiengft du bloß. 


13. Gleich wie der Wein auß vollem Vaß, 
So lieff das Blut, macht alles naß, 
Wie groß muß hie gewefen feyn, 
Ereug und Leyden, Marter und Penn. 


14. Da muft ja feyn wie ftahl ein Herb, 
Sp nit bewegt ſolch grewlich fehmerk, 
Troͤſt dich hiebey, O frommer Chrift, 
Wann dir auff Erden bel ift. 


371. Ein anders Mitleyden der Engel und Menſchen. 
(&orner 402.) 


1. ES weyneten die Engel einmütiglich, 
Die Himmel trawreten bitterlich, 
Sie weynten fie trawreten alfo fehr, 
Daß nie gefehen nod) erhört. 


2. Sie trawreten vmb die Mifjethat, 
Die Judas an Gott begangen bat, 
Da er verfaufft den Meifter fein, 
Mit einem Kuß vbergab der Juden Peyn. 


8. Der jhm fein Faß gewafchen bett, 
_ - Mit einem fehurk auch trudnen thet, - 
Vnd ihm gegeben den Leichnam fein, 
Zu reiffen auß der Höllen Beyn. 


4. Sie weynten fie trawıten alfo ſehr, 
Daß Gott von allen verlaffen wer, 
Berläugnet von den Juͤngern fein, 
Die jm verhiefien Troſt allein. 


5. Bon jhm zu weichen nimmermebr, 
Wanun fhon der Todt zu leyden wer, 
Sie feuffsten, fie weynten alſo fehr, 
Da fle anfchawten ihren HERAN. 


6. Daß er mit Ketten gebunden Bart, 
Rad) Jeruſalem geführet ward, 
Vnd ihm verbunden die Augen fein, 
So fchöner als der Sonnenfchein. 


71. Wie fie jhm außrauffen feinen Bart, 
Verſpeyten auch fein Antlik zart, 
Da fie ihn fehlugen an feinen Halß, 
Borbrachten auch viel Zengnuß falſch. 


8. Vnd legten ihm an ein weifien Rod, 
⸗ Vor allem Volck zu hohn vnd fpott, 

Auch jhn gebunden an ein Saͤul groß, 
Geſchlagen ward ſein Leichnam bloß. 


9. Mit Ruthen, mit Geiſſeln vberall, 
Verwundet war ohn alle Zal, 
Sie weynten, ſie trawrten alſo ſchon, 
Da ſie auff ſahen die doͤrne Kron. 


10. So in das Haupt gedruckt ſehr hart, 
Deß Koͤnigs aller Koͤnig zart, 
Da auch außran das Blut fo zart,“ 
Den großen HERRN Subaoth. . 


11. Daß es jhm vber fein Augen ran, 
Ein Rohr für fein Scepter auch befam, 
Wie fie dann fielen auff jhre Fuß, 
Vnd gaben ihm nur falfche Kuͤß. 


12. Auch fie aufflegten dem Rüden fein 
En Ereuß, fo ex muß tragen allein, 
Auß Jeruſalem auff ein hohen Berg, 
Mit Eifig vnd Ballen da ward er getründt. 


13. Mit Nägeln gebefft ans Ereutz gehend, 
Durchgraben wurden fein Fuß vnd Hand, 
Vnd auffgericht ans Ereußes ftamm, 
Verſpott war cr von jederman. 


14. Bom ganten Leib floß das heilige Blut, 
.. Zertretten ward von der Juden Rott, 


1 Lies: roth. 
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Sie weynten, fie trawreten jnniglich, 
Da file es anfahen miltiglich. 


15. Wie jhm eröffnet die Seiten fein, 
Mit einm Speer durchſtochen das Herbe fein, 
Maria fein Mutter beim Creutze ftund, 
Bor groffem Leyd nicht reden fund. 


16. Dem Johanni der Herr fie wbergab, 
Da er redt von dem Ereuß herab, ’ 
Die fieben Wort die er da fagt, 
Am beilign Creutz er vnſer gedacht. 


17. Für ons arme Suͤnder fein Vatter bat, 
Daß er vns folt mittheilen fein Gnad, 
Nach ſolchem der HErr fein Leben end, 
Da trawreten alle Element. 


18. Hie weynten die Engelein in Gemein, 
Die Sonn verlohr auch jhren Schein, 
Die Himmel vnd Erden erzitterten fehr, 
Die harten Felſen zerfprungen mehr. 


19. Die Welt nam em Finfternuß ein, 
Solten wir Menfchen nit trawrig feyn, 
Betrawren, beklagen vnſern GOtt, 
Der für vns glitten hat den Todt. 


20. Den Todt er nur erlitten hat, 
Vmb vnſer aller Miffethat, 
Drumb wöllen wir auch Dandbar feyn, 
AU vnſern Erlöfer bitten allein. 


21. HErr JEſu Chriſt wir fuchen Dich, 
Mit Maria, da finden wir Did, 
Vnd ruffen dih an, O Herr und GOTT, 
Wolſt uns behuͤtn fürm ewign Todt. 


22. Vns frift wol vor der Höllen Peyn, 
Daß vnfer feeln nicht kommen drein, 
Sondern auffnehmen mit den Onaden dein, 
Vns zu dir in den Himmel nein. 
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372. Des 9. Bernardi Salve mundi salutare'zu deutſch. 
(Corner 405.) 


1. GEgrüft ſeyſtu O Heyl der Welt; 
Biel taufend Grüß ich Dir vermelt, 
Ah dag ich Dich vmbfaugen folt, 
D GOLET mein Zier, zieh mich zu Dir, 
Mit dir am Breub ich bangen wolt. 


Su den Heiligen Füffen. 


2. An diefem Greuß erkenn ich dich, 
Bor deinen Fuͤſſen anflag ich mich, 
Weyn bitterlich von Herken, 
Mein HErr vnd Gott fey gnädig mir, 
Durch dein blutigen ſchmertzen. 


3. Die groffe Nägel deiner Fuͤß, 
Die man gramfam durchtrieb vnd ftieß, 
Durch Fleifch vnd Bein, truck aud an mich, 
An deine tieife Wunden groß, 
Die ich mit Forcht ond Lieb anſich. 


4. Dand laſt vns fagen jnniglich, 
Dem, der verwund fir mid) vnd Dich, 
So lieb war jhm der Sünder, 
In feines lieben Vatters fchoß, 
Da er fegt Adams Kinder. 


5. Was fih in mir find zerbrocdhen, 
Verwuͤſt, verheert, verwund, zerſtochen, ' 
Das alles wolleft, O Jeſu füß, 
Barmhertzig gnädig heylen thun, 
Mit dem Wundpflafter deiner Fuͤß. 


6. Von gankem Herken ſuch ih Di, 
An deinem Creutz, Herr heyle mich, 
HErr heyle mich fo werd ich heyl, 
Damit ich komm gefund davon, 
Waſch mid von allen Suͤnden rein. 
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7. Gib daß ich deine rothe fehrumden, 
Die ſtriemen vnd fo tieffe Wunden, 
Mög ſchreiben in mein Herztz hinein, 
Daß ich am dich mein höchfte Lieb, 
Gang feft mög angehefftet ſeyn. 


8. O ſuͤſſer Jeſu milter Gott, 
Zu dir ſchrey ich in hoͤchſter Noth, 
Herr laß mid deiner Lieb genieflen, 
Boll Tramrigfeit verlafen trüb, 
Stoß mich nicht von deinen Küffen. 


9. Weil ich vor deinem Creutz mich büd, 
Vnd deine Fuͤß an mein Herb druͤck, 
So wirft auch mich nicht verachten, 
D Herr fih mid) dann gnädig an, 
Dein Lieb will ich betrachten. 


10. An diefem Creutz hangſtu verſchmaͤht, 
D Herr fih an dein armen Knecht, 
Bekehr mich gang vnd gar zu Dir, 
Vergib alles was ich vbels gethan, 
Mein Sind verzeyh und fchende mir. 


Zu den heiligen Knyen. 


11.3 grüffe di Herr Jeſu Chrift, 
Ein Troft du aller Sünder bift, 
Am Ereuß bangitu mit jchmach vnd fpott, 
Sehr ſchwach feynd deine frande Knye, 
D wahrer Menfch vnd wahrer Gott. 


12. Wie arm, wie nadend ift dein Zier? 
Wie feltzam fpielen fie mit dir? 
Der Juden fpott leydtſt vngezwungn, 
Es fränden all dein Glieder bie, 
Doch ftechen viel fehr ſcharpffe Zungn. 


13. Dein Blut vergieffens ohne maß, 
Es tropfft vnd flenft ohn vnterlaß, 
Mit Blut gang vbergoſſen bift, 

Du bangeft bloß und onbededt, 
Vnſaͤglich HErr dein ſchmertz da ift. 


14. O unendliche Majeftät, 
Die bie inn Armut hangt vnd fteht. 
Mer ift der ſolche Lieb bedendt, 
Bnd Blut vmb Blut willig darſtreck, 
Sein Herß vnd Gmuͤht in Dich verfend? 


15. Wie werd ich Dir Doch Antwort gebn? 
Hart ift mein Hertz, boͤß ift mein Lebn. 
Was gib ich dem, der mich fo liebt, 
Daß ich nicht Doppel flürbe, 
Sid ſelbſt für mich inn Todt hingibt. 


16. Dein Lieb tft mächtig, ftard und groß, 
Der Todt fehad jr mit feinem ftoß, 
Wie gütig war bey dir die Wacht, 
Damit ich nicht verdürbe, 

Hat dein Lieb inn der Preſſen Fracht. 


17. Sih HErr, vmb deiner Liebe flamm, 
Vmbfang ich Dich mit groffer ſcham, 
Mit fleiß halt ic) mic) Gott an Did, 
Du bift mein Heyl vnd lieber HErr, 
Lieb mih, O HErr, fo lieb ih did. 


18. Laß mich dir nicht beſchwerlich feyn, 
Sonder wafch, bey! und mac) mich rein, 
Der ich. befledt und elend bin, 

Der fünden laft ſey von mir fern, 
Durch all dein Blut nimb foldhen hin. 


19. Wie ich dich ſih mit Blut bededt, 
Veraͤchtlich außgedehnt vnd geftredt, 
So gib daß ich dich ſuch vnd find, 
Allein das wer meins hertzen luſt, 
Wann mein begern erfuͤlltſt geſchwind. 


20. HErr all mein forg geht da hinwerts, 
Daß ih did fuch mit reinem Herb, 
Kein Muͤh, fein Befchwer fan mir das ſeyn, 
Allen das wer meins Herken Luft, 
Mann mein begern erfüllt geſchwind. 
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21. HERR all mein ſorg geht da hinwerts, 
Daß ich Dich ſuch mit reinem Herb, 
Kein müh, Fein befchwer fan mir das fein, 
Wann dich vmbfeht und trudt mein bruft, 
Sp wird mein Herb fauber vnd rein. 


Zu den H. Händen. 


22. Gegruͤſt ſeyſt JEſus ſuͤſſer Hirt, 
Zu deinem Todtkampff auß gefuͤhrt, 
Der du am Holtz wirft außgedahnt, 
Mit beyden Händen außgefpant, 
Daran verhafftet vnd verhöhnt. 


23. Gegrüft ſeyd jhr Heilige Händ, 
Mit newen Rofen ziert bebänd, 
An dieſe Naͤſt gang hart gehefft, 
Dieweil das Blut ftard floß zu hand, 
Uber die grawſam Nägelhefft. 


24. Sih zu, es fleuft an allen enden, 
Mit überfluß von beyden henden, 
Das ſchoͤn und NRofenfarbe Blut, 
Ein koͤſtlichs Werth) zur feligfeit, 
Der armen fünder hoͤchſtes gut. 


25. HErr deine haͤnd durchbort mit frafft, 
Beiprengt mit rothem Purpur fafft, 
Drud ich and Herk von lieb verwund, 
Die tropffen deiner füffigkeit, 

Trinck ih mit heiß durftigen Mund. 


25.1Mie weit fpanftu ans Creus? dein Arm, 
Für boͤß vnd gut, fuͤr reich vnd arm? 
Die faulen treibſt, vnd ruffſt die frommen, 
Wilt das freywillig jederman, 
In deine arm vnd ſchoß kommen. 


26. Sib Herr, ich präfentix mich Dir, 
Blutig verwund ftchft du vor mir, 


16 ift numerlert. — Lies: Ereup. 


Was arm und kranck iſt alles dein, 
So lieb dich dann was lieben kan, 
Ich bitt dich nicht beſchwere mein. 


27. An dieſem Creutz ſo außgedaͤhnt, 
Mach meine finn nach dir gewehnt, 
Daß mein vermoͤgen, will wiſſen, 

In deinem ſo blutreichen arm, 
Deim Creutz dienen ſey geflieſſen. 


28. In der fo groffen Liebe trew, 
Zieh mich zu dir vnd mad mich new, 
Laß mich dein Creuß vmbfangen, 
Außjagen meiner fünden ſchwarm, 
Den Siegpalmen erlangen. 


29. Heilige Händ euch kuͤß ich nun, 
Mit ſchmertz, vnd doc) mit Frewd und Wunn, 
Dand fag ich diefen Wunden groß, 
Ih wenn vor Lieb mir gnug O GDtt, 
Vnd dand dem Blut fo runder floß. 


30. In deim Blut ich gewaſchen bin, 
Drumb bin ich dein, nimb mich nur hin, 
Mid wöllen diefe deine Haͤnd, 

Erretten HErr auß aller noht, 
Behuͤten an meim letzten End. 


Zuder H. Seiten. 


31. Gegräft ſey Jeſu, hoͤchſtes Gut, 
Zu ſehen ſteht mein Hertz vnd Muth, 
Dein duͤrre Glieder all zu hand, 
Gehefftet an des Creutzes Laſt, 
Seynd bitterlich außgeſpannt. 


32. Dein heilig Seytn ſey gegruͤſt, 
Darauß verborgener Honig flieſt, 
Dein Lieb fih da vor Augen ſtellt, 
Der vnſer Kerken fchneeweiß wait, 
Ein Brunn von Blut heraufler quelt. 
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33. Sih Jefu ich fom noch herbey, 
Thu ih vnrecht, O HERR, verzenb, 
Mein Angeſicht tft voller ſcham, 
Dein ſchmertz ligt mic in meinem finn, 
Mein HERR und Gott mid) nit verdamm. 


34. Gegrüft feyftu viel milter Bort, 
Ein reine Ader quält von dort, 

. Ein offenes Thor ift tieff hinein, 
Ein fehr Heylfame Medicin, 
Roht vber alle Rofen fchein. 


35. Dein gruch den Wein weit vbertrifft, 
Vertreibt das ſchaͤdlich gifft, 
Dein Tranck das iſt vnd gibt Leben, 
Eroͤffne dich O ſuͤſſe Wund, 
Hierein will ich mich begeben. 


36. O rohte Wund eroͤffne dich, 
Ergetz mein Herb, vnd labe mic, 
Laß mich bitt ich in dich hinein, 
Ach thu mir als bald auff zur ſtund, 
In dir begehr ich gar zu ſeyn. 


37. An dich da halt ich meinen Mund, 
Wann ich dich nur recht faſſen kuͤndt, 
Mein Hertz das dunck ich in dir ein, 
O daß ich in dir ewig blieb, 

Dann mir kan nirgends beſſer ſeyn. 


38.D HEMN, wie ſuͤß iſt dieſer Gſchmack? 
Wer jhn verſuchet allgemach, 
Den nimbt die ſuͤſſe alſo ein, 
Daß ich allein mein Lieb dich 'Tieb, 
Vnd förcht mehr weder Todt noch Bein. 


39. In dieſer Hoͤll verbirge mid), 
Auffs allertieffft, das bitt ich Dich, 
Damit mein Herk in Dir erwarm, 
Kein Creatur mehr foͤrchten thu, 
Bud ruh im Fried auff :deinem Arm. 
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40. Mein Geiſt fahr in deß Todtes ſchlundt, 
Bon meinem Mund in diefe Wund, 
O JEſu: nimbſtu jhn Hineln, 
Wil ich haben die ewig ruh, 
Vnd vor dem Drachen ſicher ſeyn. 


Zu der H. Bruſt. 


41. Gegruͤſſet ſeyſt O GOtt mein Heyl, 
JEſu dein Lieb mein befter theil, 
Gegruͤſt feyftu heilige Bruft, 
Mit, forcht zittern ruͤhr id) dich an, ” 
Meins Herpen höchfte fremd und Luſt. 


42. Ein Thron bift der Dreyfaltigfeit, 
Ein arch der Lieb, tieff, weit vnd breit, 
Der ſchwachen ftärd und Macht biftu, 
Alda der frand ſich Taben fan, 
Der miiden befte Raft und Ruh. 


43. Gegrüft feyftu von mir JEſu, 
MWer dich recht fucht, find groffe Ruh, 
Sih HErr, wie ‘ih da fteh vor dir, 
Ich bitt durch dein Tiebreiche Gnad, 
Entzünde ſtarck mein Herb in mir. 


44. Gib mir ein reines Herb und Bruft, 
Die hitzig bett und buͤß mit Luft, 
Mein. Bil fey forthin mein Will nicht, 
Damit er als im Tugendpfad, 

Allein fih nach dem deinen vicht. 


45. O fuͤſſer Jeſu guter Hiet, 
Ich armer Gaſt, du reicher Wirth, 
Du vwoͤlleſt durch dein reichen Brunn, 
Durch dein fo koͤſtlich Gnadenfaß, 
Mich fauber machen wie die Sonn. 


46. Gegruͤſt feyſtu Glantz und Figur: 
Ja, BOTT von Bott, Gott von Ratur, 
Sperr auff, exöffte deinen Schatz, 
Gib daß ich dich in Lieb erhafıh, 
Beruff den Armen, mach jhm platz. 
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| 47. Jefu omb deiner Bruſt fo fs, 


Hilff mir recht wider auff die Fuͤß, 

Verzeyh mir alle meine Suͤnd, 

Ich bin dein, Herr, vergiß nit mein, 
Das Fewr der Lieb in mix ankänd. 


48. Du bift ein vnergruͤndlich Meer, 
Dich lobt das ganke Himmlifch Heer, 


Daß ©. Johann fo hoch geflohen, 


Vnd ift fo weit fommen hinein, 
Hat er auß deiner Bruft gefogen. 


49. Du voller Brunn, fey du gegrüft, 
Die GOttheit im Dir fich verſchlieſt, 
In dir fich finden all Güter, 
Hilff HErr, zu Dir treibt ons die noth, 
Heyl vunfer Seel und Gemüther. 


50. Gegrüft fey wahrer Tempel GOttes, 
Steh mir bey in der ftund deß Todts, 
Du edle Arch, du hoͤchſter Schab, 

Du Liebmiltreiher HERR und GOTT, 
Mad mir beyn Außerwehlten Plap. 


Zu dem heiligen Herb. 


51. Bon Herken grüß ih dich O Herk, 
In dir empfind ich freund und ſchmertz, 
D Herb, du brennft wie gluͤend Erb, 
Erhör mid, O mein hertziges Hertz, 

Durch dein erlitten groffen fchmerg. 


52. Mach mich behertzt HErr Jeſu Chriſt, 
Daß ich darff ſagen wie mir iſt, 
Dein Hertz mein Hertz, mein Herb dein Herb, 
D du gluͤcklich Goͤttliches Herb, 
Gib daß fo fey ernſt ohne ſchmertz. 


53. Was ich geſagt das ſag ich noch, 
Die ſach iſt wichtig, groß vnd hoch, 
Das dein ſey mein, das mein ſey dein, 
Nimb hin mein Herb, es fol dein ſeyn, 
D Ein laß es alſo feyn. 


54. Was groſſe Lieb bat did, vmbgeben, 
Dein hertz vor ſchmerßen thet erbeben, 
Da dich felber außgefeigert, 

Erlöft vom Todt und fehwerer Bein, 
Den Himmel geben vnverweigert. 


55.0 Tod wie bitter warft du hie ? 
So grimmig geibig, als vor nie, 
Der du Durch dieſe Zell geftrichen, 
O hertz, O ſchmertz, O tieffes fpeer, 
Der gantzen Welt Leben erſchlichen. 


56. Weil du den Todt gelidten haſt, 
Fuͤr mich erlegen vnterm Laſt, 
Laß mirs, O hertzigs hertz gelingen, 
Gib mir was ich von dir begehr, 
Thu mein Hertz mit deim vmbringen. 


57. O füß vnd außerleſnes Hertz, 
Wend all mein Affect da hinwerts, 
Daß ich dich foͤrcht, Lob, Lieb und preiß, 
All Taͤglich Tag von ſtund zu ſtund, 
Nicht mehr ſo kalt ſey wie das Eyß. 

58. Durch meines Hertzens ward hindurch, 
Mach du mit deiner lieb ein furch, 
Damit ich alſo werd verruͤckt, 
Vnd wie mein Herb iſt ſchon verwundt, 
Gang werd in deiner Lieb verzuͤckt. 


59. Thu Dich nur auff ond breit dich auf, 
Als wie ein Ros im Garten drauf, 
Verknuͤpff mein vnd dein Herb zufamm, 
Dein Bürd ift leicht, und ſuͤß dein och, 
Laß ons leyden an einem Stamm. 


60. Der dich liebt, weiß nit was er thut, 
Helt weder weiß maß, forg noch thut, 
Dann den die Lieb nimbt einmal ein, 
Wann er fhon gflorben lebt er noch, 
Bnd fragt weder nach Todt noch Pein. 





61. Mein Herb rufft mit ganh heller im, 
O Goͤttlichs Herk inn Dix ich ſchwim, 
Dein Herb, O HERN, neyg du zu mir, 
Ich wart mit berklicher andacht, 

Damit das mein fih applieir. 


62. In deiner Lieb fol mein Herh leben, 
Damit mit fchlaff nicht werd vmbgeben, 
Mit bitten, beten, heiſſen trähern, 

Biß e8 Dich gank und gar vmbfüngt, 
Sol ed mit ehren zu dir nähern. 


63. Ach Herken Ros eröffne Dich, 
Dein Edler gruch ſchmeckt wunderlic, 
Erbreite dich, O Lili fhön, 
Mit higig brennender begier, 
Gib Daß mein Hertz fih nad dir fehn. 


64. Berbinde Herb und Herb zufamm, 
Verwundt fie beyd mit einer flamm, 
Da Herk und Herk fompt vberein, 
Gildt gleich ſchmach, ſtich gebuͤren mir, 
Wann ſie zugleich durchſtochen ſeyn. 


65. Schieb Herr in deinen Buſen nein, 
Mein Herh, denn es will drimmen fepn, 
In deinen freubenreichen fchmerken, 
Weiß es gar bald nicht mo es ift, 
Frolockt vnd jubiliert ven Herpen. 


66. Du foll e8 frölich feyn vnd bleiben, 
Sein zeit vnd weil mit dir vertreiben, 
Dich lieben uber alle maß, _ 

Bnd alzeit bleiben we du biſt, 
Sich nicht laffen von deiner Straß, 
Zu dem heiligen Angeſicht. 

67. Du blutige Haupt ich gräfle dich, 
Gekroͤnt mit dörnen ich Dich fi, 
Durchſtochen vnd zerriſſen wirft, 
Ins Angefſicht ſpien ſie Dix, 
Zerſchlagen vnd mit ſchimpff gegruͤſt. 
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68. Du fü. und heiligs Angeficht, | 
Wie viel biſtu zugericht ? 
ie ift nerendert dein Geftalt? 
O aller Engel frewd vnd zier, 
Wie bleich, wie trüb, wie todt, wie kalt. 


69. Dir ift entwichen Krafft und fafft, 
Kein Staͤrck ift mehr, die in dir hafft, 
Der Todt aus deinen Augen fcheint, 
Du hangſt am Creutz gank außgedehnt, 
Wirft noch mit Laͤſterung gepeynt. 


70. Der du fo warft veracht, verlacht, 
Vmb meinet willen vmbgebracht, 
Wolleft mir armen Sünder groß, 
Gnädig ertheilen an dem Orth, 
Ein Liedzeichen vnd gewiſſes Loß. 


71. Deiner Marter ermahn ich dich, 
O guter Hirt erfenne mich, 
Aug deinen allerfhönften Mund, ! 
Dieweil darinn Luft wber Luft, 
Ich Milch vnd Honig nemen fund. 


72. Du wolft mich armen nit verachten, 
Noch mein Vnwürdigfeit betrachten, 
Drumb weil der Tod fo dringt auff dich, 
Ad paufier auff meiner Bruft, 

Vnd neyg dein Haupt bieher auff mich. 


73. Würd ich theilhafftig deiner Peyn, 
Solt mir auff Exdn nichts Lieber feyn, 
Ah daß ich diefe Bitt erwürb, 

Gib, O Herr, daß ich erwerb, 
Mit dir an deinem Ereuge fterb. 


74. Vmb Ddiefen bitterlichen Todt, 
Dand fag ich dir, allerliebfter Gott, 
Weil du fo milt ond gütig bift, 
Damit ich on Dich nimmer ſterb, 
So bitt ich Teift mir diefe frift. 

1 In dieſem Berje ftedt ein Fehler. 





75. Dann weil ich einmal fterbeu muß, 
Bitt ih, Halt bey mir auten fuß, 
Troͤſt mid, Sefu, durch Deinen Mund, 
Alsdann, O HErr, fteh mir bey feit, 
In folcher erſchroͤcklichen Stund. 


76. Wann du mich hejiſt von binnen ſcheyden, 
Wolſt mir erfcheinen durch dein Leyden, 
Jeſu lieber Liebhaber mein, 

Ich bitt mit deinem heiligen Creutz, 
In ſolcher Rund troͤſtlich erfchein. 
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